Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


/] 


^         JAHRBUCHER 


'  ■'  :  i^-     V 


DES 


VEREINS  VON  ALTERTHUMSFREUNDEN 


IM 


KHEINLANDE. 


HEFT  LXni. 


HIT  5  TAFILK. 


AUSGEGEBEN  AM  20.  AUGUST. 


BONN. 

GEDRUCKT  AUF  KOSTEN  DES  VEREINS. 

BOXK,  BBI  A.  MARCUS. 

187a 


4  4     • 


Inhaltsverzeichniss. 


I.    Geschiohte  und  Denkmäler. 

Seite 

1.  Die  römischen  Militärstrassen  des  linken  Bbeinofers.    c.  Von  CÖln  bis 

Bingen.    Hierzu  Tafel  I.    Von  J.  Schneider 1 

2.  Der  römische  Grenzwall  in  Deutschland.  Hierzu  Tafel  H.  Yen  £.  HUbner      17 
8.  loschriftliches  aus  Heidelberg  unter  besonderer  Berücksichtigung  kel- 
tischer  Namen   auf  rheinischen   Inschriften.     Hierzu  Tafel  HI.     Von 
Karl  Christ 67 

4.  Beschreibung  der  in  der  Hamburger  Altertfaümer-Sammlung  befindlichen 
griechischen,  römischen  u.  etruskischen Gegenstände.  I.  YonH.Dütschke      88 

6.  Bömische  Gläser,  a.  Altchristliche  Goldgläser  vom  Khein.  Hierzu  Tafel  IV 
und  V.    Von  E.  aus'm  Weerth 99 

6.  Das  Haus  des  Herzogs  von  Brabant  zu  Cöln.    Von  J.  J.  Merlo  .   .    .     115 

n.   Litteratur. 

1.  Die  Chroniken  der  niederrheinischen  Städte.  Zweiter  und  dritter  Band. 
Angez.  von  H.  Düntzer 142 

2.  F.  Kraft,  Geschichte  von  Gieaaen  und  der  Umgegend  von  den  ältesten 
Zeiten  bis  zum  Jahre  1265.    Angez.  von  Pfarrer  Seeger 155 

8.  Friedrich  Schneider,  der  karolingische  Thorbau  zu  Lorsch.  Angez. 
von  van  Yleuten 168 

m.   Miscellen. 

1.  Besseringen:  Funde.    Von  Jost 164 

2.  Bonn:  Kirchhof  der  alten  Bemigiuskirche.    Von  Schaa  ff  hausen  .   .     164 
8.  Cobem  a.  d.  Mosel:  Funde 166 

4.  Coblenz:  Funde.    Von  Seh aaff hausen 167 

5.  Erbenheim:  Fränkisches  Todtenfeld.    Von  demselben 167 

6.  Gohr:  Ein  fränkischer  Steinbau.    Von  Koenen 168 

7.  Gondorf  a.  d.  Mosel:  Funde 170 

8.  Köln:  Die  Marienkirche  auf  dem  Capitol.    Von  J.  B.  D.  Jost.    .    .    .  171 

9.  Limburg  in  der  Pfalz:  Ausgrabungen  auf  derselben 174 

10.  Mettemich:  Funde  in  der  Römischen  Villa.    Von  Seh  aaff  hausen     .  176 


lY  Inhalteverzeichniss. 

Seite 

11.  Miltenberg:  Berichtigungen  zu  den  Jahrb.  LX.  S.  70  besprochenen  In- 
schriften.   Von  Karl  Christ 176 

Erwiderung  darauf  von  Hofrath  ürlichs 180 

12.  Nettersheijn:  Grabfunde.    Von  Schaaffhausen 181 

18.  Neuss:  Römische  Gräber  nordwestlich  vom  Münsterplatze.  Von  Eoenen  181 

14.  Neuss:  Ein  Merovinger-Grab.    Ton  demselben 186 

15.  Der  Grenzfluss  Obringa  und  die  Eintheilung  Germaniens.    Von  Mehlis  188 

16.  Trier:  St.  Wendeler  Alterthümer- Sammlung  dem  Provinzial- Museum 
übergeben.    Von  Hettner  • 189 

17.  Würtemberg:  Altgermanische  Ausgrabungen  und  Entdeckungen  in  den 
Jahren  1876  und  1877;    Von  Prof.  Paulus 190 

IV.  Jahresbericht  für  das  Vereinsjahr  1877  (resp.  Pfingsten   1877—78)  199 

V.  Verzeichniss  der  Mitglieder 205 


Alle  für  unsere  Bibliothek  und  den  Verein  überhaupt  bestimmten  Sendungen 
ersuchen  wir,  um  Irrthümem  vorzubeugen,  nicht  an  einzelne  Personen,  sondern 
an  die  Adresse:  Verein  von  Alterthumsfreunden  zu  Bonn,  Coblenzer-Strasse  75, 
ia  richten. 


Berichtigungen. 

S.  16  Z.  8  y.  u.  lies:  Angriff  statt  Aussicht. 
S.  103  Z.  1  y.  o.  lies:  S.  Gereon  statt  S.  Ursula. 
S.  141  füge  am  Schlüsse  hinzu:  J.  J.  Merlo. 


I.  Geschichte  nnd  Denkmäler. 


I.  Die  römischen  Militärstrassen  des  linlcen  Rheinufers. 

c.  Von  Cöln  bis  Bingen. 

Hierzu  Tafel  I. 

Die  römische  Heerstrasse  zieht  von  Cöln  rheinaufwärts  wiederum 
in  drei  Armen  ^),  von  denen  der  mittlere  mit  der  heutigen  Chaussee 
bis  Godorf  geht ;  zwischen  diesem  Orte  und  Wesseiing  ist  er  von  dem 
etwas  westwärts  vorgedrungenen  Rheine  unterbrochen,  und  geht  dann 
mit  der  Chaussee  bis  Widdig,  wo  er  bis  nach  Hersei  von  dem  jetzigen 
Rheinlaufe  nochmals  durchbrochen  ist.  Von  hier  bis  Bonn  zieht  die 
Strasse  mit  der  Chaussee  weiter  durch  die  Stadt  bis  etwa  1000  Schritt 
vor  dem  Coblenzerthor,  wo  sie  rechts  ab  über  Kessenich,  Friesdorf, 
Godesberg  und  Muflfendorf  dem  Gebirge  entlang  durch  die  Ebene  bis 
Lannesdorf  führt.  Von  da  wendet  sie  sich  in  südlicher  Richtung  die 
Höhe  hinauf,  wo  sie  eine  südwestliche  Richtung  annimmt,  und  über 
die  Hochfläche  an  Gimmersdorf  und  Berkum  vorbei  bis  Fritzdorf  geht, 
dann  aber  in  südlicher  Richtung  nach  Ahrweiler  hinabsteigt.  Plier 
überschreitet  sie  das  Ahrthal,  zieht  sich  jenseits  die  Höhe  hinan  und 
läuft  in  der  bisherigen  Richtung  bis  Ramersbach ;  dann  wendet  sie  sich 
mit  grosser  Geschicklichkeit,  nördlich  von  Blasweiler,  durch  ein  kleines 
Thal  die  Höhe  hinan  in  nordöstlicher  Richtung  bis  Schalkenbach,  von 
wo  sie  wieder  südwestlich  über  Dedenbach  und  Oberzissen  nach  Glees 
führt;  von  da  über  Wassenach  bis  Andernach  behält  sie  die  östliche 
Richtung  bei.  Dann  geht  sie  von  Andernach  durch  das  Rheinthal  mit 
der  jetzigen  Chaussee  bis  Coblenz,  das  sie  etwas  östlich  der  Mosel- 
brücke erreicht.    Von  Coblenz   steigt  die  Strasse  über  die  Karthaus 


1)  In  Cöln   wurden  in  der  Umgebung  der  Severinskirche  viele  römische 
Grftber  an  der  Strasse  gefunden. 


2  Die  römischen  Militarstrassen  des  linken  Rheinufers. 

auf  den  Hunsrflck,  fahrt  über  Waldesch,  östlich  anüdenhausen  vorbei, 
durchschneidet  dann  die  CShaussee  von  Simmem  nach  Boppard,  und 
geht  fortwährend  in  südlicher  Richtung  über  die  Hochfläche,  alle  die 
zahlreichen  nach  dem  Rheine  mündenden  Thäler  vorsichtig  vermeidend, 
westlich  an  Laudert  vorbei  über  Eisselbach  und  zuletzt  in  südöstlicher 
Richtung  über  Rheinböllen  nach  Bingen  hinab. 

Von  Göln  bis  Bonn  ist  die  Chaussee  auf  die  Römerstrasse  gelegt 
und  nur  zwischen  Godorf  und  Wesseling,  sowie  zwischen  Widdig  und 
Hersei  geht  die  Chaussee,  der  dortigen  Rheindurchbrüche  wegen,  in 
einem  westlichen  Bogen,  während  die  Strasse  geradeaus  ging.  Von 
Bonn  bis  Lannesdorf  bildet  sie  einen  alten  Fahrweg,  zuweilen  mit 
starken  Böschungen,  der  sich  bei  letzterem  Orte  in  einen  tiefen  Hohl- 
weg verlängert  und  erst  auf  der  Höhe  deutliche  Kiesreste  zeigt.  Jen- 
seits des  Wegweisers,  wo  sie  das  Dorf  Liessem  rechts  liegen  lässt,  er- 
scheint sie  eine  kurze  Strecke  als  dammartiger  Weg  von  1  m  Höhe, 
und  von  Gimmersdorf  bis  Berkum  als  Hohlweg.  Von  dem  letzteren 
Orte  rechts  führt  sie  durch  die  Felder  weiter  als  eine  mit  Gras  be- 
wachsene Vertiefung,  bis  sie  alsbald  in  den  Aeckern  verschwindet;  dann 
aber  erscheint  sie,  die  Chaussee  von  Mehlem  nach  Meckenheim  bei 
Nr.  19,  2  durchschneidend,  wieder  als  alter  Grasweg  und  führt  in 
wechselnder  Breite  bis  nach  Fritzdorf.  Von  hier  ist  sie  als  Communal- 
weg  erneuert,  und  zieht  dann  als  alter  Fahrweg  über  Ringen  in^s  Ahr- 
thal  hinab.  Von  Bonn  bis  hieher  führt  sie  den  Namen  „alte  Bonner 
Strasse'^  Von  Ahrweiler  aus  trifft  man  neben  der  neuen  über  Ramers- 
bach  führenden  Strasse  die  Reste  der  alten  im  Walde  meist  als  Hohl- 
weg an;  von  letzterem  Orte  aber,  wo  die  Römerstrasse  in  ein  coupirtes 
Terrain  eintritt,  zeigen  sich  den  Abhang  hinunter  bis  zu  der  Mühle  im 
Thale  die  Ueberreste  eines  der  Strasse  angehörigen  Steindammes,  wo- 
von man  auch  einzelne  Reste,  nebst  Kieslagen,  zwischen  Schalkenbach 
und  Dedenbach  trifft;  auch  fand  ich  hier  einzelne  Haufen  grösserer 
Steine  am  Wege,  die  aus  dem  Strassendamm  ausgebrochen  waren. 
Zwischen  Dedenbach  und  Niederzissen  ist  der  Steindamm  der  Strasse, 
besonders  auf  der  Haide  in  der  Gegend  des  Rodder  Maares,  nebst  der 
Kieslage,  auf  längere  Strecken  deutlich  erkennbar.  Von  Oberzissen 
erscheint  die  Strasse  theilweise  nur  mehr  als  Pfad,  zwischen  Glees 
und  Wassenach  aber  kommen  wieder  Reste  des  Steindammes  zum  Vor- 
schein, während  weiterhin  bis  Andernach  nur  ein  Communalweg  vor- 
handen ist.  Ebenso  Uegt  von  hier  bis  Goblenz  die  Chaussee  auf  der 
Römerstrasse.    In  der  Strecke  von  Coblenz  bis  Bingen  bildet  dieselbe 
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meist  einen  alten  Fahrweg;  man  gewahrt  aber  an  mehren  Stellen, 
z.  B.  südwärts  von  Dörth  und  Hungenroth,  den  Kiesdamm  deutlich, 
auch  liegen  bei  Dörth  beiderseits  des  Weges  die  alten  Strassengräben 
in  der  Haide,  und  in  dem  nördlichen  Theile  besass  die  Strasse,  nach 
Mittheilung  des  Hprm  Oberst  S che ppe  in  Boppard,  auch  einen  Unter- 
bau von  grösseren  Steinen.  Sie  heisst  in  dem  südlichen  Theile  ,,die 
alte  Strasse'^  oder  ^^Heerstrasse^^  in  dem  nördlichen  führt  sie  den 
Namen  ,,Römerstra8S^^^ 

Aus  den  noch  erhaltenen  Resten  ergibt  sich,  dass  die  Strasse  da, 
wo  sie  durch  die  Rheinebene  und  über  flache  Plateaus  führte,  nur 
aus  einem  Erddamme  mit  einer  oberen  Eieslage  bestand,  wo  sie 
aber  durch  coupirtes  Terrain  mit  starken  Steigungen  ging,  ausser  der 
Kiesdecke,  noch  einen  Unterbau  aus  grösseren  Steinen  besass. 

Die  Strasse  ist  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  von  Alterthümem 
der  verschiedensten  Art  begleitet  So  kamen  zwischen  Cöln  und  Bonn 
römische  Funde  bei  Wesseling,  Hersei  und  vor  dem  Cölnthor  bei  Bonn 
wiederholt  zum  Vorschein;  in  Bonn  führte  die  Strasse  durch  eine  grössere 
römische  Niederlassung  und  an  der  Südseite  der  Stadt  ist  sie  von  vielen 
römischen  Gräbern  begleitet.  Römische  Alterthümer  wurden  ferner  gefun- 
den bei  Kessenichy  Friesdorf  und  Godesberg,  und  bei  Dottendorf  liegt 
eine  Warte  an  der  Strasse,  bestehend  aus  einem  viereckigen  von  einem 
Wassergraben  umschlossenen  Erdhügel;  ein  dicht  anstossendes  Feld 
ist  mit  zahlreichen  Ziegelfragmenten  bedeckt.  Fernere  Alterthumsfuude 
an  der  Strasse  wurden  gemacht  bei  Ahrweiler,  Schalkenbach,  Ober-  und 
Niederzissen,  sowie  zwischen  diesen  Orten  und  Glees  am  Heidenkirch- 
hof und  bei  Wassenach.  Zu  Andernach  lag  ein  römisches  Castell  nebst 
Ansiedlung,  und  in  der  Nähe  der  Stadt  wurden  viele  römische  Gräber 
an  der  Strasse  gefunden.  Zu  Coblenz  lag  wiederum  ein  römisches 
Gasteil  nebst  Ansiedlung,  und  von  hier  über  den  Hunsrück  bis  in  die 
Gegend  von  RheinböUen  ist  die  Strasse  von  zahlreichen  Schanzen  und 
Gräbern  begleitet,  von  denen  ein  Theil  durch  den  Obersten  v.  Cohausen 
beschrieben,  ein  anderer  in  neuester  Zeit  von  dem  Obersten  Scheppe 
in  Boppard  untersucht  ist  und  hoffentlich  bald  veröffentlicht  wird^). 

Der  östliche  Arm  geht  nahe  am  Rheine  über  Bayenthal  nach 


1)  Jahrbb.  XVin  27,  VIII  174,  XXXH  137,  XXVI  1,  190,  XXXVII  260, 
XXXI  65,  113,  XXV,207,  XLI  183,  LVHI  205,  222,  XV  224.  Auf  die  Schanze 
bei  Dottendorf  wurde  ich  durch  Hrn.  Kreisschulinspeoior  Dr.  Reinckens  in 
Bonn  aufmerksam  gemuht. 
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Rodenkirchen,  folgt  hier  der  Krümmung  des  Rheines,  der  ehedem  einen 
mehr  westlichen  Lauf  hatte,  über  Weiss  und  Sfirth  bis  südlich  von 
Godorf,  wo  er  mit  dem  vorigen  zusammenfällt.  Von  Wesseling  geht 
er  wiederum  eine  kürzere  Strecke  mit  der  Rheinkrümmung  bis  Widdig, 
dann  mit  dem  vorigen  Arme  bis  Hersei,  wo  er  nach  Graurheindorf  ab- 
geht. Bei  letzterem  Orte  theilt  er  sich  in  zwei  Arme,  die  sich  wieder 
in  Bonn  vereinigen,  und  läuft  dann  mit  der  Chaussee  bis  2500  Sehr, 
vom  Goblenzerthor,  wo  er  links  nach  dem  Rheine  abgeht  und  an 
Plittersdorf  und  Rüngsdorf  vorbei  bei  Mehlem  mit  der  Chaussee  zu- 
sammenfällt bis  nach  Remagen.  Hier  geht  die  Strasse  links  ab  nach 
dem  Rheine,  überschreitet  etwas  westlich  von  Kripp  die  Ahr,  und  ver- 
einigt sich  etwas  vor  Niederbreisig  wieder  mit  der  Chaussee.  Mit  dieser 
geht  sie,  südlich  von  Fornich  etwas  westlich  abweichend,  bis  Ander- 
nach, von  wo  sie  wieder  links  nach  dem  Rheine  abweicht  und  dessen 
Krümmungen  in  geringer  Entfernung  bis  nach  Coblenz  folgt.  Von 
hier  fällt  die  Römerstrasse  bis  nach  Bingen  ihrer  Richtung  nach  mit 
der  Chaussee  zusammen. 

Von  Bayenthal  an  erscheint  die  Strasse  gegenwärtig  als  alter 
Grasweg  mit  Kiesresten,  ist  vor  Rodenkirchen  ganz  verschwunden  und 
geht  jenseits  des  Ortes  als  alter  Weg  mit  Kiesresten,  die  sich  auch 
beiderseits  in  den  Feldern  finden,  weiter,  erscheint  dann  als  damm- 
artiger Weg,  hierauf  nur  als  Grasrain,  und  zuletzt  in  den  Feldern  als 
blosser  Pfad  bis  Weiss.  Von  Hersei  läuft  die  Strasse  über  die  Höhe 
zum  Theil  als  alter  Grasweg  von  wechselnder  Breite  und  wiederholt 
unterbrochen.  Zwischen  Bonn  und  Plittersdorf  zeigt  sie  von  der 
„Ruine*'  an  sehr  starke  Böschungen,  und  erscheint  sonst  meistens  als 
alter  Fahrweg.  Aber  sehr  deutlich  tritt  der  Strassendamm  mit  Kies- 
resten jenseits  Remagen  in  der  Ahrniederung  auf,  wo  die  Strasse  über 
den  Fluss  setzt  Bei  Andernach  kam  der  Kiesdamm  unter  der  Erde 
zum  Vorschein,  und  jenseits  des  Ortes  gewahrt  man  denselben  noch 
deutlich  auch  theilweise  über  dem  Boden.  Derselbe  besteht  hier  aus 
zwei  Steinlagen,  von  denen  die  untere  grössere  zerschlagene  Steine,  die 
obere  feineren  Kies  enthält.  Wo  der  Damm  zerstört  ist,  sind  die 
Felder  ganz  mit  Kies  oder  gröberen  Steinfragmenten  erfüllt.  Zwischen 
Coblenz  und  Bingen  ist  der  Steindamm  gleichfalls  an  mehren  Stellen, 
bei  Coblenz,  Oberwesel,  zwischen  Salzig  und  Hirzenach,  im  Boden  auf- 
gefunden worden. 

Dieser  Arm  bestand  aus  einem  Damme,  der  oben  eine  Kieslage 
und  darunter,  wenigstens  streckenweise,  eine  zweite  Lage  aus  gröberen 
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zerschlagenen  Steinstücken  besass;  bei  Bonn  zeigte  sich  auch  ein 
Mörtelverband. 

An  der  Alteburg,  V«  M.  von  Cöln,  trifift  die  Strasse  auf  ein 
römisches  Lager,  von  welchem  zahlreiche  Alterthümer  im  Boden 
gefunden  wurden.  •  Nördlich  von  Bonn  führt  der  eine  Arm,  an  welchem 
bei  Rheindorf  verschiedene  römische  Alterthumsreste  gefunden  wurden, 
durch  ein  zweites  Lager,  während  der  andere  unter  dem  Namen  „Reiter- 
weg" an  der  Westseite  vorbeigeht;  auch  führte  die  Strasse  durch  die 
dortige  römische  Ansiedlung,  und  ist  vor  dem  Coblenzerthor  auf  eine 
lange  Strecke  von  römischen  Gräbern  begleitet.  Bei  Rolandseck  und 
Oberwinter  wurden  römische  Alterthümer  gefunden,  und  in  Remagen 
lag  eine  grössere  römische  Ansiedlung.  Rom.  Alterthümer  wurden  ferner 
gefunden  zu  Niederbreisig,  auf  Schloss  Rheineck  und  am  Budelberge. 
Auch  führte  die  Strasse  an  dem  Gastell  und  der  Ansiedlung  zu  Ander- 
nach vorbei.  Bei  der  Kapelle  „zum  guten  Mann",  gegenüber  Neuwied, 
lag  ein  drittes  römisches  Lager  an  der  Strasse,  die  von  hier  bis  Coblenz 
an  mehren  Stellen  von  Alterthümern  begleitet  ist.  Zu  Coblenz  ging  sie 
an  dem  dortigen  Gastell  und  der  Ansiedlung  vorbei  nach  dem  Castell 
und  der  Ansiedlung  zu  Boppard,  und  es  finden  sich  weiterhin  bis 
Bingen  viele  Alterthümer  an  mehren  Orten  der  Strasse,  unter  denen 
besonders  Salzig,  Oberwesel,  Bacharach  und  Trechtlinghausen  zu  nennen 
sind  ^). 

Der  westliche  Arm  geht  „am  todten  Juden"  von  der  Ghaussee 
rechts  ab  durch  die  Felder,  westlich  an  Rondorf  und  Berzdorf,  östlich 
an  Sechtem  vorbei  über  Bombeim  und  Roisdorf  nach  Bonn,  fällt  dann 
mit  dem  mittleren  Arm  zusammen  bis  V4  M.  westlich  von  Eich,  wo 
er  rechts  abzweigt  und  über  die  Hochfläche  bis  Miesenheim  zieht.  Hier 
überschreitet  er  die  Nette,  und  geht  über  Eehrlich  und  Rübenach  nach 
Gülz  in's  Moselthal  hinab,  das  er  bei  Lay  überschreitet.  Dann  steigt 
er  die  Höhe  hinan  und  vereinigt  sich  nördlich  von  Waldesch  wieder 
mit  dem  mittleren  Arm. 

Die  Strasse  durchschneidet  in  der  Nähe  von  Rondorf  den  nach 
der  Alteburg  führenden  Römercanal,  von  welchem  an  dem  dort  ange- 


1)  Jahrbb.  XXXVUI  168,  XXXIX  u.  XL  887,  XX  181,  XXVII  145,  XLVn 
u.  XLVni  1  ff.  Ich  wage  nicht  zu  entscheiden,  ob  die  unter  der  jetzigen  Cob- 
lenzerstrasse  1  m  tief  im  Boden  aufgefundenen  Strassenreste  (Jahrbb.  LV,  LYI 
243),  die  „ein  schweres  Pflaster  von  Basaltsteinen^'  zeigten,  einer  Römerstrasse 
oder  aber  der  alten  ohorfürstlichen  Strasse  angehörten. 


6  Die  römischen  Milit&rstrasaen  des  linken  Rheinttfers. 

legten  Fort  viele  Ueberreste  gefunden  worden  sind,  und  bUdet  bald 
einen  alten  Grasweg  oder  einen  blossen  Grasrain  von  wechselnder 
Breite,  bald  einen  Damm  mit  Kies  und  gröberen  Steinfragmenten» 
bald  ist  sie  durchackert  oder  nur  ein  schmaler  Pfad  geblieben,  bald 
zeigt  sie  starke  Böschungen  bis  zu  2  m  Höhe.  Auch  wo  die  Strasse 
weiter  aufwärts  als  Gommunalweg  erneuert  ist,  wird  noch  die  damm- 
artige Anlage  bemerkt.  Von  Eich  bis  zur  Mosel  bildet  sie  einen  alten 
Fahrweg,  der  nach  Rübenach  zu  öfters  unterbrochen  ist,  zwischen 
diesem  Orte  und  der  Mosel  eine  schöne  dammartige  Anlage  von  1  m 
Höhe  hat,  und  jenseit  des  Flusses  auch  wiederum  Steinmaterial  auf* 
weist. 

Nach  den  erhaltenen  Resten  scheint  der  Strassendamm  bald  eine, 
bald  zwei,  bald  auch  drei  Steinlagen  besessen  zu  haben. 

Bei  Rondorf  kamen  römische  Gräber  und  1000  Schritt  südlich 
des  Ortes  römische  Gebäudereste  neben  der  Strasse  zum  Vorschein; 
bei  Berzdorf,  wo  mehre  Gräber  gefunden  wurden,  liegt  westlich  der 
Strasse  ein  Warthügel,  und  bei  Secht^m  wurden  mehre  römische 
Gräber  gefunden.  Südlich  von  Eich  heisst  eine  Stelle  der  Hochfläche, 
über  welche  die  Strasse  führt,  „der  Burgberg",  und  ein  in  der  neueren 
Zeit  dort  errichtetes  Gebäude  „das  Burgener  Haus'^  Bei  Eettig  und 
Kehrlich  wurden  Gräber  aufgefunden  und  zwischen  der  Mosel  und 
Waldesch  ist  sie  von  mehren  Schanzen  begleitet  0* 

Ausserdem  sind  noch  drei  Verbindungsstrassen  zu  erwähnen,  die  von 
dem  westlichen  Arme  auf  dem  Hunsrück  nach  Boppard  hinabführen.  Der 
eine  führt  von  der  Hauptstrasse  in  nordöstlicher  und  nördlicher  Richtung 
links  am  Grosskopf  und  rechts  am  Müllerberge  vorbei  nach  Boppard,  und 
von  da  der  andere  in  nordwestlicher  Richtung  über  den  Kreuzberg  und 
durch  die  Walddistricte  Hohesgalgen  und  Hellerwald  auf  die  Haupt- 
strasse zurück,  während  der  dritte  von  Letzterer  in  östlicher  Richtung 
direct  nach  Boppard  hinabgeht  Die  Kenntniss  dieser  Strassen  ver- 
danke ich  der  gef.  Mittheilung  des  Obersten  Scheppe  in  Boppard,  wel- 
cher dieselben  genau  untersucht  hat.  Ferner  ist  eine  Zweigstrasse  zu 
erwähnen,  die  bei  Rolandseck  von  dem  östlichen  Arme  die  Höhe  hinan- 
steigt und  über  Bandorf,  wo  bedeutende  römische  Alterthümer  gefun- 
den wurden,  und  ünkelbach,  wo  römische  Gräber  zum  Vorschein 
kamen,  nach  dem  Röhlerhof,  die  dortigen  kleinen  Thäler  umgehend, 
dann  über  Bodendorf  nach  Sinzig  und  Niederbreisig  führt,  wo  sie  sich 


1)  Jahrbb.  XXXIX  u.  XL  376,  XXYI  6,  XXXYII  262,  XXVm  198. 
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mit  der  Hauptstrasse  vereinigt.     Von  Andernach  endlich  führte  eine 
Verbindungsstrasse  nach  dem  westlichen  Arme  bei  Kehrlich  ^). 

Die  Hauptverkehrsstrasse  bildete  auch  hier,  wie  von  Cöln  rhein- 
abwärts,  der  mittlere  Arm,  der  auch  das  ganze  Mittelalter  hindurch 
bis  in  die  ersten  Jahrzehnte  unsres  Jahrhunderts  den  Hauptverkehr 
am  Rheine  auf  sich  concentrirte.  Der  östliche  Arm,  welcher  sich  stets 
in  der  Nähe  des  Stromlaufes  hielt,  und  daher  allen  Krämmungen  des- 
selben folgte,  diente  zur  Sicherung  der  Rheinschifffahrt,  die  Anlegung 
des  westlichen  Armes  dagegen  scheint  zwischen  Cöln  und  Boun,  wie  so  oft 
am  Niederrhein  geschehen,  durch  die  Neigung  des  Rheines,  nach  Westen 
überzufluthen  und  die  dortigen  Strassenstrecken  ungangbar  zu  machen, 
hervorgerufen  zu  sein.  In  der  Strecke  zwischen  Eich  und  Waldesch 
aber  scheint  er  nur  zur  Abkürzung  des  Weges,  um  den  über  Coblenz 
gehenden  Bogen  abzuschneiden,  angelegt  zu  sein.  Interessant  ist  das 
Vorkommen  der  drei  Verbindungsstrassen  auf  dem  Hunsrück ,  um  das 
nahegelegene  Boppard  gewissermassen  mit  an  die  Strasse  zu  ziehen, 
in  gleicher  Art,  wie  wir  am  Niederrhein  ebenfalls  drei  Verbindungs- 
w^e  von  der  Hauptstrasse  nach  Gellep  kennen  gelernt,  um  diesen 
etwas  abseits  gelegenen  Ort  an  die  Strasse  heranzuziehen.  Die  von 
dem  Ostlichen  Arme  bei  Rolandseck  über  die  Höhe  nach  Sinzig 
führende  Zweigstrasse  scheint  zu  dem  Zwecke  angelegt  zu  sein,  um 
die  Verbindung  für  den  Fall  wiederherzustellen,  wenn  die  Strasse  unten 
im  Thale,  die  dem  Strome  ganz  nahe  liegen  musste,  da  sowohl  bei 
Rolandseck  als  vor  Remagen  die  Felsen  sehr  nahe  ans  Ufer  treten, 
von  dem  Rheine  überfluthet  und  ungangbar  geworden  war. 

Von  dem  mittleren  Arme  kannte  der  Oberstlieutenant  Schmidt 
die  Strecke  zwischen  Cöln  und  Hersei,  wo  die  heutige  Chaussee  auf 
der  Römerstrasse  liegt;  die  Fortsetzung  von  da  nach  Lannesdorf  und 
über  das  Gebirge  ist  ihm  unbekannt  geblieben.  Auch  die  Strecke  von 
Andernach  bis  Coblenz,  wo  die  Chaussee  wiederum  auf  die  Strasse 
gelegt  ist,  war  ihm  bekannt,  sowie  die  Fortsetzung  von  Coblenz  über 
den  Hunsrück  bis  jenseits  Waldesch;  von  der  ferneren  Fortsetzung 
aber  bis  Bingen  hat  er  keine  Spuren  gefunden,  und  zweifelt  an  dem 
römischen  Ursprung  „der  alten  Landstrasse'',  weU  „sich  in  dieser 
wenig  angebauten  und  bewaldeten  Gegend  gewiss  Ueberreste  erhalten 
haben  würden,  wenn  es  eine  Römerstrasse  gewesen  wäre ".  Es  erklärt 
sich  aber  die  allerdings  einer  so  bewaldeten  Gegend  nicht  entsprechende 


1)  Jahrbb.  Lm  n.  LIY  100. 
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geringe  Zahl  der  noch  erhaltenen  Ueberreste  einfach  aus  dem  Um- 
stände, dass,  bevor  die  neue  Chaussee  unten  am  Rheine  angelegt  war, 
das  gesammte  Fuhrwerk  zwischen  Bingen  und  Coblenz  auf  dieser 
Strasse  ging,  wodurch  die  alten  Reste  nothwendig  sehr  reducirt  werden 
mussten.  Von  dem  östlichen  Arme  kannte  Schmidt  zwischen  Cöln 
und  Boppard  bloss  die  Strecke  zwischen  Hersei  und  Remagen;  da- 
gegen hat  er  das  Dasein  der  Römerstrasse  von  Boppard  bis  Bingen 
unten  am  Rheine  unzweifelhaft  nachgewiesen.  Auch  ist  ihm  das  Vor- 
handensein einer  der  Verbindungsstrassen  bei  Boppard  nicht  entgangen, 
nur  glaubte  er,  die  Hauptstrasse  habe  von  Coblenz  über  das  Gebirge 
nach  Boppard  geführt,  wogegen  Archivrath  v.  Eltester  dieselbe  unten 
im  Thale  deutlich  nachgewiesen  hat.  Der  westliche  Arm  ist  Schmidt 
gänzlich  unbekannt  geblieben;  dagegen  hat  bereits  Oberst  v.  Cohausen 
den  vom  Remstecker-Hof  bis  Waldesch  reichenden  Theil  desselben 
aufgefunden.  Die  durch  das  Lager  bei  Bonn  führende  Zweigstrasse 
hat  General  v.  Ve  i  t  h  aufgedeckt  und  beschrieben.  Bezüglich  der  von 
Rolandseck  bis  Sinzig  führenden  Zweigstrasse  ist  zu  bemerken,  dass 
schon  Dr.  Rein  eine  von  Rolandseck  über  das  Gebirge  führende 
Römerstrasse  vermuthet  hat,  ohne  jedoch  ihren  ferneren  Verlauf  zu 
untersuchen  *). 

Wenn  wir  nun  die  an  den  verschiedenen  Strassenarmen  gelegenen 
Mansionen  und  Mutationen  aufsuchen,  so  finden  wir  zuerst  an  dem 
mittleren  Arme  von  Cöln  aus  die  Ansiedlung  Bonn  als  die  erste 
Mansion,  und  auf  der  Mitte  der  Entfernung  liegt  Wesseling,  wo 
römische  Alterthümer,  namentlich  die  auf  ein  grösseres  Gebäude 
hinweisenden  Mauerreste  nebst  römischen  Gräbern  die  zugehörige 
Mutation  deutlich  erkennen  lassen.  Von  Bonn  aus  finden  wir  die 
zweite  Mansion  zu  Ahrweiler,  worauf  die  dort  gefundenen  römischen 
Alterthümer  hinweisen;  die  zugehörige  Mutation  würde  auf  der  Höhe 
in  der  Gegend  von  Liessem  zu  suchen  sein.  Die  dritte  Mansion  lag 
zu  Andernach,  und  auf  der  Mitte  des  Weges  lag  die  Mutation  bei 
Ober-  und  Niederzissen,  wo  Reste  römischer  Gebäude  gefunden 
wurden.  Von  Andernach  aus  finden  wir  als  vierte  Mansion  Boppard, 
welches  mit  der  Strasse  durch  Seitenarme  verbunden  war;  die  zuge- 
hörige Mutation  lag  zu  Coblenz.  Für  die  letzte  Mansion  Bingen 
würde  die  zugehörige  Mutation  vielleicht  bei  Kisselbach  zu  finden  sein. 
An  dem  östlichen  Arme  von  Cöln  resp.  dem  Lager  an  der  Alte- 


1)  Jahrbb.  XXXI  65  ff.,  113  ff.,  LIX  82,  XXVH  145,  XXVI  6,  L  u.  LI  59. 
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bürg  war  die  erste  Mansion  das  Lager  am  Wichelsbofe,  und  die 
Mutation,  wie  bei  dem  vorigen,  zu  Wesseling.  Die  zweite  Mansion 
war  das  Lager  gegenüber  Neuwied,  die  zugehörige  Mutation 
lag  zu  Remagen.  Für  den  bei  Rolandseck  abgehenden  Seitenarm 
lag  die  Mutation  zu  Bandorf.  Die  dritte  Mansion  war  Boppard 
und  die  zugehörige  Mutation  lag  zu  Coblenz.  Bei  der  letzten 
Mansion  Bingen  finden  wir  die  Mutation  zu  Oberwesel.  Bei 
dem  westlichen  Arme  lag  die  betreffende  Mansion,  statt  zu  Ander- 
nach, wahrscheinlich  auf  der  Hochfläche,  wo  jetzt  das  Burgener- 
haus  steht ^). 

Von  den  verschiedenen  Marschrouten,  die  auf  den  verschiedenen 
Strassenarmen  möglich  waren,  sind  vier  in  den  römischen  Reisever- 
zeichnissen enthalten.  Die  Peutinger'sche  Tafel  hat  folgende  Angaben: 

Agrippina 
«  Bonnae  XI 

Rigomagus  VIU 

Antunnaco  Villi 

Cionfluentes  Villi 

Bontobrice  VIII 

Vosavia  Villi  . 

Bingium  VIHI 
Es  ist  leicht  zu  sehen,  dass  diese  Reiseroute  auf  dem  östlichen 
Strassenarm  stattfand.  Von  Agrippina,  Göln,  bis  Bonna,  Bonn,  trifft 
die  Entfernungsangabe  der  Tafel  auf  der  Strasse  zwischen  dem  Lager 
der  Alteburg  und  dem  am  Wicheishofe  gemessen,  vollkommen  zu; 
ebenso  die  von  Bonn  bis  Rigomagus,  Remagen ;  von  Remagen  bis  An- 
tunnacum,  Andernach,  sind  der  Tafel  entsprechend  genau  9  g.  M., 
und  von  Andernach  bis  Confluentes,  Coblenz,  wiederum,  auf  unsrer 
Strasse  gemessen  2700  Sehr.  =  9  g.  M.,  wie  die  Tafel  angibt.  Von 
Coblenz  bis  Bontobrice,  Boppard,  gibt  die  Tafel  nur  8  g.  M.,  während 
die  Entfernung  dem  Rhein  entlang  V/t  g.  M.  mehr  beträgt,  daher  mit 
Schmidt  anzunehmen,  dass  hier  auf  der  Strasse  über  das  Gebirge 
gemessen  ist,  wo  die  Entfernung,  mit  der  Tafel  übereinstimmend, 
genau  8  g.  M.  beträgt.  Von  Boppard  bis  Vosavia,  Oberwesel,  sind 
26000  Sehr.  =  8%  g.  M.,  was  mit  der  Tafel  hinreichend  stimmt,  und 
von  Oberwesel  bis  Bingium,  Bingen,  28800  Sehr.  =  9%  g.  M.,  gleich- 
falls mit  der  Tafel  hinreichend  übeireinstimmend. 


1)  Für  die  Route  rheinaufwärts  waren  zu  Remagen,  Coblenz  and  Ober- 
wesel gleichfalls  Mansionen. 
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Das  Antoninische  Itinerar  hat  rbeinaufwärts  folgende  Angaben: 

Colonia  Agrippina 

Bonna         mpm  XI 
Antunnaco     „     XVm  i) 
Confluentibus  „     Vm«) 
Vinco  „     XXVI 

Diese  Route  fand  auf  dem  mittleren  Strassenarme  statt,  mit  Aus- 
nahme der  Strecke  zwischen  Bonn  und  Andernach,  welche  unter  Be- 
nutzung der  Zweigstrasse  von  Rolandseck  bis  Niederbreisig,  auf  dem 
östlichen  Arme  ging.  Die  Entfernung  von  11  g.  M.  zwischen  Göln 
und  Bonn  stimmt  mit  der  Tafel  ttberein,  ebenso  die  Entfernung  von 
18  g.  M.  zwischen  Bonn  und  Andernach,  gemessen  auf  dem  östlichen 
Arme  und  der  bei  Rolandseck  abgehenden  Zweigstrasse.  Femer  stimmt 
nicht  minder  die  Entfernung  von  8  g.  M.  zwischen  Andernach  und 
Coblenz,  gemessen  auf  «dem  mittleren  Arme,  und  auf  dessen  Fort- 
setzung über  den  Hunsrück  die  Angabe  von  26  g.  M.  zwischen  Coblenz 
und  Bingen,  welche  80000  Sehr.  =  26«/»  g.  M.  beträgt. 

Die  dritte  und  vierte  Reiseroute  liefert  das  Itinerar  in  folgenden 
Angaben  von  Strassburg  nach  Xanten  rheinabwärts : 

Vingio    - 

Antunnaco  mpm  XXVIIP) 

Baudobriga    „     XVIUI 

Bonna  „     XXn 

Colonia  Agrippina  leugas  .... 
Man  hat  diese  Route  mieistens  übergangen,  weil  man  nichts  damit 
anzufangen  wusste,  denn  hier  steht  Antunnacum  (Andernach)  vor 
Baudobriga  (Boppard),  während  es  in  der  Wirklichkeit  erst  darnach 
folgt,  und  eben  so  wenig  stimmten  die  Entfernungen.  Wir  haben  aber 
hier  denselben  Fall  vor  uns,  wie  zwischen  Cöln  und  Neuss,  wo  auch 
Dumomagus  (Dormagen)  vor  Buruncum  (Wom'ngen)  steht,  während 
in  der  Wirklichkeit  das  Umgekehrte  stattfindet,  und  wir  haben  also 
hier,  wie  dort;  offenbar  zwei  verschiedene  Routen,  die  von  einander 
getrennt  geben: 

1)  Die  Zahl  XVII,  welche  die  meisten  Codices  haben,  stimmt  für  den  östr 
liehen  Arm;  hier  kann  aber  nur  die  Zahl  XVlll,  welche  ein  Codex  hat,  richtig 
sein,  da  die  Route  nicht  über  Remagen  g^ng. 

2)  Die  Zahl  Villi,  welche  die  meisten  Codices  haben,  stimmt  für  den  öst- 
lichen Strassenarm. 

3)  Diese  Zahl  hat  einer  der  ältesten  und  besten  Codices. 
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Vingio 


Baudobriga     Antunnaco 

xvffli       xxvm 


Bonna 

xxn 

Golonia  Agrippina. 

Die  eine  Route  ging  von  Bingen  auf  dem  westlichen  Arme  über 
Andernach  nach  Bonn,  die  andere  auf  demselben  Arme  nach  Boppard. 
Die  erstere  führte  also  von  Bingen  über  den  Hunsrück  nach  Waldesch, 
dann  über  die  Mosel  nach  Güls,  Rübenach,  Kettich  und  Andernach, 
hierauf  von  Andernach  über  Ahrweiler  nach  Bonn.  Die  Entfernung  von 
Bingen  nach  Andernach  beträgt  33  g.  M.,  daher  statt  XXVUI  zu  lesen  ist 
XXXIII;  die  Entfernung  von  Andernach  nach  Bonn  beträgt  26  g.  M.,  daher 
XXII  in  XXVI  zu  verbessern  ist.  Die  andere  Route  ging  von  Bingen 
gleichfalls  über  den  Hunsrück  und  auf  dem  Seitenarme  nach  Boppard, 
dann  auf  dem  nördlichen  Seitenarme  auf  die  Hauptstrasse  zurück  und 
über  die  Mosel  nach  Rttbenach,  Miesenhcim  und  Ahrweiler  bis  Bonn. 
Die  Entfernung  von  Bingen  nach  Boppard  beträgt,  übereinstimmend 
mit  dem  Itinerar,  19  g.  M. 

Von  den  drei  römischen  Lagern,  welche  an  dem  östlichen  Strassen- 
arm  lagen,  sind  uns  ausserdem  auch  die  Namen  aus  dem  Alterthum 
erhalten  geblieben:  in  dem  Lager  der  Alteburg,  stand  der  bekannte 
Altar  der  Ubier,  weswegen  das  Lager  die  Bezeichnung  „Ära  Ubiorum" 
erhielt,  und  da  es  die  Mansion  für  den  östlichen  Strassenarm  war, 
gleichwie  Agrippina  die  entsprechende  Mansion  für  den  mittleren  Arm 
bildete,  so  fallen  z.  B.  bei  Tacitus  die  Mansionen  „Gol.  Agrippina''  und 
„^ra  Ubiorum''  zusammen.  Das  Lager  am  Wicheishofe  führte,  eben  so 
wie  die  in  der  Nähe  gelegene  Ansiedlung,  bekanntlich  den  Namen 
„Bonna''  oder  „Gastra  Bonnensia",  und  das  Lager  gegenüber  Neuwied 
wird  von  Ptolemäus  unter  der  Bezeichnung  „Legio  Trajana"  auf- 
geführt. 

Von  dem  Geographen  von  Ravenna  wird  unter  den  Ortschaften 
zwischen  Goblenz  und  Bingen  noch  ein  Ort  „Boderecas"  angeführt, 
worunter  gemeinlich  „Boppard"  verstanden  wird. 

Aus  den  vorstehenden  Ermittelungen  dürfte  sich  zur  Genüge  er- 
geben, wie  nützlich,  ja  nothwendig  die  Aufsuchung  der  noch 
vorhandenen  Strassenspuren  für  die  Aufklärung  unsrer  alten 
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Geographie  ist,  weshalb  wir  dieselbe  auch  bei  dieser  Gelegenheit  den 
Alterthumsforschem  wiederum  angelegentlichst  empfehlen. 

d.  Schluss. 

Aus  den  in  den  vorigen  Abschnitten  dargelegten  Thatsachen  er- 
geben sich  sehr  bedeutsame  Aufklärungen  über  das  römische  Strassen- 
und  Befestigungswesen  auf  der  linken  Rheinseite. 

Während  man  bisher  nur  eine  einzige  dem  Rheine  entlang  laufende 
Heerstrasse  im  Auge  hatte,  finden  sich  in  der  Strecke  von  Bingen  bis 
Xanten  hinab  deren  zwei,  und  streckenweise  sogar  drei  vor.  Die  eine 
derselben  zieht  sich  von  Bingen  bis  Goblenz  dicht  am  Flusse  entlang, 
und  weicht  auch  in  der  Strecke  von  Goblenz  bis  Göln  nur  höchstens 
einige  hundert  Schritte  davon  ab;  ebenso  schmiegt  sie  sich  von  Göln 
bis  Xanten,  mit  Ausnahme  einiger  kurzen  Strecken,  durchweg  dem 
Flusse  an,  so  dass  sie  in  der  ganzen  Entfernung,  von  Bingen  bis  Xanten 
hinab,  fast  all  den  zahlreichen  Krümmungen  des  Rheines  nachfolgt  und 
daher  vielfache  Umwege  macht.  Diese  Strasse  war  hauptsächlich  zu 
militärischen  Zwecken  angelegt,  unter  denen  insbesondere  die  Sicherung 
der  freien  SchiiFfahrt  auf  dem  Rheine  hervorzuheben  ist.  Die  zweite 
in  geringer  Entfernung  daneben  her  laufende  Strasse  hielt,  unbekümmert 
um  die  verschiedenen  Flusskrümmungen^  durchweg  die  gerade  Richtung 
bei  und  deutet  ihren  Zweck  für  den  militärischen  und  bürgerlichen 
Verkehr  längs  des  Stromes  deutlich  an.  Einen  dritten  Strassenarm 
finden  wir  erst  aus  der  Nähe  von  Goblenz  bis  in  die  Gegend  von 
Andernach,  wahrscheinlich  zur  Abkürzung  des  Weges,  angelegt.  Häufiger 
kommt  dieser  dritte  Arm  weiter  rheinabwärts  vor,  und  zwar  hier  zu 
dem  Zwecke,  wenn  durch  Ausschreitungen  des  Rheines  die  vorgenann- 
ten Strassen  ungangbar  waren,  den  Verkehr  auf  einem  höher  gelegenen 
und  sicheren  Terrain  wiederherzustellen.  Wir  finden  einen  solchen 
dritten  Strassenarm  zuerst  zwischen  Sinzig  und  Rolandseck,  sowie 
zwischen  Bonn  und  Göln.  Von  letzterem  Orte  abwärts  ist  der  dritte 
Arm  der  so  häufigen  in  dieser  Strecke  vorkommenden  Rheindurch- 
brüche wegen,  ununterbrochen  bis  fast  nach  Xanten  vorhanden,  jedoch 
so,  dass  da,  wo  eine  Parallelstrasse  die  angemessene  Richtung  dar- 
bietet, diese  mittelst  Verbindungsstrassen  zu  dem  angegebenen  Zwecke 
benutzt  ist,  wie  wir  dies  zwischen  Neuss  und  Xanten  gesehen  haben. 

Was  die  Bauart  der  drei  Strassenarme  betriflft,  so  ist  dieselbe 
nicht  bloss  bei  den  einzelnen  Armen,  sondern  in  den  einzelnen  Theilen 
einer  und   derselben  Strasse  sehr  verschieden.     Auf  ebenen  Hoch- 
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flächen,  wie  von  Bingen  über  die  Wasserscheide  des  Hunsrück,  zwischen 
der  Mosel  und  Andernach ,  sowie  zwischen '  der  Aar  und  der  Gegend 
von  Bonn  finden  wir  ebensowohl  einen  bloss  aus  Sand  und  Lehm  auf- 
geworfenen Damm  mit  einer  einfachen  Kiesdecke,  wie  in  der  Rhein- 
ebene zwischen  Bonn  und  Xanten;  dagegen  besass  die  dem  Rheine 
zunächst  gelegene  Strasse,  obgleich  sie  ebenfalls  nur  durch  die  Ebene 
fahrte,  von  Bingen  bis  Bonn,  wahrscheinlich  wegen  der  Nähe  des 
Wassers,  eine  stärkere  Besteinung,  indem  sich  unter  der  oberen 
Kieslage  durchweg  noch  eine  zweite  Lage  aus  gröberen  zerschlagenen 
Steinen  vorfindet  Wo  aber  die  Strasse  durch  coupirtes  Terrain  zog, 
wie  auf  dem  nördlichen  Ausläufer  des  Hunsrück,  und  in  der  Strecke 
zwischen  Andernach  und  Ahrweiler,  findet  sich,  aussser  den  beiden 
genannten  Steinlagen,  noch  ein  unterer  fester  Bau  aus  grossen  Bruch- 
steinen vor.  Auch  ein  Mörtelverband  erscheint  abwechselnd  bald  an 
dem  einen,  bald  an  dem  andern  Theile  der  einzelnen  Strassenarme; 
jedoch  sind  die  Fälle,  ;Wo  derselbe  fehlt,  am  häufigsten. 

Betrachten  wir  nun  die  militärischen  Anlagen,  welche  sich  an 
unseren  Strassen  aneinanderreihen,  so  zerfallen  dieselben  zunächst  in 
drei  Classen:  1)  Lager,  2)  Gastelle  und  3)  Warten.  In  der  Strecke 
von  Neuwied  bis  Xanten  finden  wir  nicht  weniger  als  sechs  grosse 
römische  Standlager,  und  zwar  in  der  Entfernung  eines  Tagemarsches, 
durchschnittlich  vier  Meilen,  neben  einander:  das  erste  lag  gegenüber 
Neuwied  an  der  Kapelle  zum  guten  Mann,  das  zweite  am  Wichels- 
hofe  bei  Bonn,  das  dritte  an  der  Alteburg  bei  Cöln,  das  vierte  zu 
Grimlinghausen  bei  Neuss,  das  fünfte  auf  dem  Burgfelde  bei  Asberg 
und  das  sechste  auf  dem  Fürstenberge  bei  Xanten.  Sämmtliche  Lager 
befinden  sich  an  der  Hauptmilitärstrasse,  die  dicht  am  Rheine  den 
Krümmungen  des  Flusses  nachfolgte,  und  deuten  auf  eine  hier  ge- 
legene Militärmacht  hin,  wie  sie  wohl  im  ganzen  römischen  Reiche 
nicht  zum  zweiten  Male  auf  einer  so  kurzen  Strecke  nachzuweisen  ist. 
Zwischen  den  Lagern  befinden  sich  in  geringern  Entfernungen  von 
einander  die  Castelle,  deren  nach  der  Angabe  des  Florus  mehr  als 
fünfzig  von  Drusus  dem  Rheine  entlang  angelegt  waren.  Man  hat 
diese  Zahl  öfters  für  übertrieben  erklärt;  aber  nicht  die  Angaben  des 
alten  Schriftstellers  über  die  Zahl,  sondern  die  Vorstellungen  seiner 
Interpreten  über  die  Beschaffenheit  dieser  Castelle  sind  übertrieben,  indem 
man  sich  dieselben  als  solide  in  Stein  aufgeführte  Befestigungen,  wie 
wir  die  römischen  Gastelle  aus  der  spätem  Zeit  am  Rheine  finden, 
gedacht  hat.    Aber  diese  Castelle  waren  nur  kleine  und,  wie  alle  von 
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Drusus  dies-  und  jen8eit8  des  Rheines  angelegten  Fortificationen,  bloss 
aus  Erde  mit  Holzwerk  construirte  Schanzen,  die  erst  viel  später  theil- 
weise  durch  Mauerwerk  verstärkt,  dann  auch  zuweilen  mit  Ansied- 
lungen  verbunden  wurden,  bis  zuletzt  der  ganze  Gomplex  durch  eine 
Befestigungsmauer  eingeschlossen  wurde.  In  ganz  gleicher  Art  waren 
die  Warten  nur  kleine  Erdschanzen,  die  wahrscheinlich  einen  hölzernen 
Thurm  trugen,  der  vielleicht  auch  später  zuweilen  in  Stein  aufgeführt 
wurde;  wenigstens  hat  man  hier  und  da  solche  steinerne  Wartthürme 
am  Rheine  zu  finden  geglaubt,  ohne  dass  es  mir  bisher  gelungen  ist,  mich 
selbst  davon  zu  überzeugen.  Unter  den  bürgerlichen  Anlagen  finden  wir 
eine  grössere  Colonialstadt,  Göln,  und  sonst  nur  Dörfer,  von  denen 
einige,  wie  Bingen,  Andernach,  Bonn,  Neuss  und  Birten  in  der  letzten 
Zeit  der  Römerherrschaft  zu  kleinen  Landstädten  herangewachsen. 
Sämmtliche  kleine  Ansiedlungen  verdanken  ihre  Entstehung  haupt- 
sächlich den  Mansionen  und  Mutationen,  mit  denen  sie  verbunden  sind. 
Betrachten  wir  nun  die  römischen  Reiseverzeichnisse,  in  denen 
unsre  Strassen  und  Ansiedlungen  enthalten  sind;  so  begegnen  wir 
zunächst  der  sehr  verbreiteten  aber  irrigen  Auffassung,  dass  die 
Peutinger'sche  Tafel  eine  Strassenkarte  sei,  welche  den  Lauf  der 
bedeutenderen  Heerstrassen  darstellen  soll,  während  sie  doch  nur  eine 
Anzahl  von  Reiserouten  enthält,  die  auf  sehr  verschiedenen  Strassen 
stattfinden  konnten  und  grossentheils  stattgefunden  haben.  Dies  tritt 
sehr  deutlich  auch  bei  unsem  rheinischen  Strassen  hervor.  Die  Reise- 
route, welche  die  Tafel  von  Bingen  den  Rhein  hinab  angibt,  geht  bis 
Göln  im  Ganzen  auf  dem  östlichen,  dem  Rheine  zunächst  gel^enen 
Arme,  da  sie  über  die  Orte  Oberwesel,  Boppard,  Goblenz,  Andernach 
und  Bonn  führt,  welche  sämmtlich  an  diesem  Strassenarme  liegen;  von 
Göln  bis  Neuss  aber  führt  die  Route  über  den  westlichen  Arm,  indem 
die  Orte  Worringen  und  Dormagen,  die  an  den  beiden  andern  Armen 
li^en,  nicht  genannt  werden,  und  von  Neuss  geht  sie  auf  dem  mittleren 
Arme  über  Asberg,  indem  sie  die  Orte  Galone  und  Gelduba,  die  an 
den  beiden  andern  Armen  liegen,  nicht  berührt  Da  man  in  der  Tafel 
bisher  nur  eine  einzige  dem  Rhein  entlang  führende  Strasse  sah,  so 
hat  man  nicht  erklären  können,  woher  es  kommt,  dass  die  Tafel  die 
vier  genannten  Orte,  die  doch  in  dem  Antoninischen  Itinerar  an  dieser 
Strasse  aufgeführt  werden,  übergeht;  der  Grund  aber  liegt  offenbar 
darin,  dass  die  in  der  Tafel  aufgezeichnete  Route  nicht  über  diese 
Orte  geführt  hat.  Das  Antoninische  Itinerar  enthält  die  Reiseroute 
der  Peutinger'schen  Tafel  nicht,  dagegen  aber  drei  andere,  die  in  den 
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früheren  Abschnitten  bereits  angegeben  sind.  Indem  man  nun  diese 
verschiedenen  Routen,  die  auf  verschiedenen  Strassenarmen  stattfanden, 
auf  ein  und  dieselbe  Strassenlinie  verlegte,  blieb  es  einerseits  uner- 
klärt, warum  das  Itinerarium  die  in  der  P.  T.  genannten  Orte  Vosavia, 
Bigomagum  und  Asciburgium  nicht  enthält,  und  anderseits  konnten 
die  Entfemungsangaben,  die  sich  auf  die  an  den  verschiedenen  Strassen- 
armen gelegten  Orte  beziehen,  nicht  mehr  auf  diese  an  ein  und  die- 
selbe Strasse  gelegenen  Orte  stimmen.  Daher  kommt  es,  dass  die 
Itinerarien  angeblich  so  viele  Fehler  enthalten  sollen,  die  gewöhnlich 
den  Abschreibern  zugeschoben  werden,  aber  in  ganz  andern  Umständen 
zu  suchen  sind.  Für  völlig  fehlerhaft  wurde  das  Antoninische  Iti- 
nerarium besonders  da  erklärt,  wo  die  Reihenfolge  der  Orte  mit 
der  Wirklichkeit  nicht  stimmte:  wir  haben  aber  gesehen,  dass  die  Un- 
.richtigkeit  wegfällt,  sobald  man  die  Orte  nicht  auf  dieselbe  Linie  be- 
zieht, sondern  zwei  verschiedene  Routen  darin  erkannt  werden.  Wir 
wollen  bei  dieser  Gelegenheit  eine  andere  nicht  weniger  verbreitete 
Meinung  zu  verbessern  suchen,  dass  nämlich  die  Itinerarien  die  an  den 
Strassen  gelegenen  Mansionen  und  Mutationen  enthalten  sollen.  Dies 
ist  nur  insofern  richtig,  als  die  dort  aufgeführten  Ortschaften  zugleich 
Mansionen  und  Mutationen  enthielten,  oder  mit  andern  Worten,  dass 
diejenigen  Mansionen  und  Mutationen,  welche  zugleich  mit  grösseren 
Ansiedlungen  verbunden  waren,  in  den  Itinerarien  aufgeführt  sind, 
während  alle  Übrigen,  die  bloss  aus  einigen  Gebäuden  bestanden,  darin 
fehlen,  sowie  in  gleicher  Art  alle  diejenigen  Lager  und  Gastelle  darin 
fehlen,  welche  nicht  zugleich  auch  mit  Ansiedlungen  verbunden  waren. 
Die  Itinerarien  tragen  daher  einen  hervorstechend  geographischen  Gha- 
racter,  indem  sie  nur  die  Namen  der  auf  den  Reiserouten  gelegenen 
Städte  und  Dörfer  enthalten,  ja  wahrscheinlicher  Weise,  soweit  meine 
Kenntniss  bis  jetzt  reicht,  überhaupt  nur  diejenigen  Routen  angeben, 
welche  über  grössere  Ansiedlungen  führen,  woraus  sich  erklären  würde, 
dass  so  viele  andere  Routen,  die  über  nicht  minder  bedeutende  Heer- 
strassen ziehen,  darin  ganz  übergangen  sind. 

Werfen  wir  schliesslich  einen  Blick  auf  die  Gesammtheit  der 
römischen  Anlagen,  wie  sie  sich  aus  den  schriftlichen  Ueberlieferungen 
und  den  aufgefundenen  Alterthumsresten  kundgeben,  um  uns  ein  Cultur- 
bild  von  unserm  linksrheinischen  Landstreifen  in  der  Römerzeit  zu 
vergegenwärtigen,  so  finden  wir  dicht  am  Strome  in  durchschnittlich 
regelmässigen  Entfernungen  eine  Reihe  grosser  Heerlager,  zwischen 
denen  in   geringen  Abständen  eine  Anzahl  kleinerer  Gastelle  postirt 
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war ;  an  den  Heerstrassen  aber  treffen  wir,  wiederum  in  regelmässigen 
Entfernungen,  zunächst  die  Mansionen,  d.  h.  öffentliche  OebäucTe  zur 
Beherbergung  der  reisenden  Staatsbeamten  sowie  der  Truppen  beim 
Marsche,  verbunden  mit  grossen  Magazinen,  Stallungen  und  Remisen; 
dazwischen  die  Mutationen,  d.  h.  öffentliche  Gebäude  mit  den  nöthigen 
Vorkehrungen  zum  Wechseln  der  Pferde  und  Wagen  *).  Ein  Theil  dieser 
Mansionep  und  Mutationen  war  mit  kleineren  und  grösseren  Ansied- 
lungen  verbunden,  unter  denen  sich  auch  eine  grössere  Stadt(Cöln)  befand. 
Sämmtliche  Anlagen  aber  waren  von  ihrer  Entstehung  an  bis  zu  ihrem 
Untergänge  einem  stetigen  Wachsthum  unterworfen:  die  Lager,  ur- 
sprünglich in  Erde  und  Holz  aufgeführt  und  in  ihrem  Innern  mit 
hölzernen  Baracken  versehen,  erhielten  alsbald  steinerne  Umfassungs- 
mauern mit  Thürmen  und  im  Innern  steinerne  Oebäude;  die  Gastelle, 
im  Anfange  blosse  Erdschanzen,  wurden  später  mit  Mauern  und 
steinernen  Gebäuden  versehen,  und  in  der  letzten  Zeit  erhielten  auch 
die  grösseren  Ansiedlungen  Umfassungsmauern  und  Thtirme;  die  römische 
Colonialstadt  aber  erweiterte  sich  auf  das  Doppelte.  Die  römische 
Gulturentwickelung  in  diesem  Landstriche  beruhte  demnach  ganz  auf 
staatlichen  Einrichtungen  und  hatte  ihren  Anfang  in  rein  militärischen 
Anlagen«).  •  J.  Schneider. 


1)  Zwischen  zwei  Mansionen  lagen  in  der  Kegel,  ausser  der  grösseren  in 
der  Mitte,  auch  noch  mehre  kleinere  Mutationen. 

2)  Die  gleiche  Anffassung  und  die  daraus  hervorgehende  grosse  Bedeut- 
samkeit der  methodischen  Erforschung  der  Römerstrassen  diesseits  der  Alpen, 
ist  bereits  in  unserer  „Aufforderung  zur  Betheiligung  an  der  Revision 
der  Römerstrassen''  im  LYU.  Heft  der  Jahrbücher  ausgesprochen  worden. 
Wir  können  es  desshalb  nar  mit  Freude  begrüssen«  wenn  das  Bonner  Provinzial- 
museum,  wie  wir  vernehmen,  die  Aufdeckung  der  grossen  Heerlager  auf  dem 
Fürstenberg  bei  Xanten,  am  Wicheishof  bei  Bonn,  und  gegenüber  Neuwied 
an  der  Kapelle  zum  guten  Mann  in  Aussicht  genommen  hat.  Die  im  vorigen 
Jahre  begonnenen  und  in  diesem  Augenblick  wieder  in  Aussicht  genommenen 
Bonner  Ausgrabungen  werden  stets  nach  Massgabe  der  zu  Gebote  stehenden 
Grundstücke  fortgesetzt.  D.  Bed. 
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2.  Del-  römische  Grenzwall  In  Deutschland  i). 

Hierzu  Tafel  II. 

Seit  geraumer  Zeit  sind  wir,  Dank  den  eifrigen  Bemühungen  der  Römische Be- 
engli^hen  und  schottischen  Antiquare,  wie  des  Herrn  John  Clollingwood  jJ^ß^|[JJ^|?^ 
Bruce  in  Newcastle  und  seiner  Vorgänger,  sowie  des  verstorbenen 
Generals.William  Roy,  und  Dank  vor  allem  der  Munificenz  englischer 
Patrioten,  wie  der  Herzöge  von  Northumberland  und  des  Herrn 
John  Clayton  von  Chesters  Hall,  so  genau,  als  vielleicht  überhaupt 
möglich  ist,  unterrichtet  über  die  gewaltigen  doppelten  Grenzbe- 
festigungen, durch  welche  die  höchst  unterricht^en  und  einsichtigen 
Offiziere  der  Kaiser  Hadrian  und  Antoninus  Pius  die  Provinz  Britannien 
von  Meer  zu  Meer  gegen  das  nördliche  Barbarenland  gesichert  haben'). 
Die  langgestreckten  Anlagen,  ein  vollständig  durchgefühltes  System 
von  Wällen,  Gräben,  Thürmen,  Thoren  und  gröfseren  und  kleineren 
Gastellen,  zugleich  defensiv  und  offensiv,  ein  Wunderwerk  der  mili- 
tärischen Technik,  sind  wegen  ihres  einheitlichen  Plans  und  ihrer  gleich- 
mäßigen Ausführung  vielleicht  als  einzig  in  ihrer  Art  zu  bezeichnen. 
Aber  es  fehlte  doch  nicht  ganz  an  wenigstens  annähernd  ähnlichen 
Grenzbefestigungsanlagen  in  anderen  Th eilen  des  römischen  Reiches, 
welche  zur  Vergleichung  herangezogen  werden  können.  Die  berühmte  Orientalische 
chinesische  Mauer,  welche  die  englischen  Antiquare,  wie  der  vortreflFliche  ^*»*®"* 
John  Hodgson,  mit  dem  Wall  des  Hadrian  in  England  in  Parallele 
gestellt  haben,  ebenso  wie  die  aus  Xenophon  bekannte,  aber  in  Bezug 
auf  ihren  monumentalen  Charakter  etwas  zweifelhafte  medische  Mauer, 
welche  Mesopotamien  zwischen  Euphrat  und  Tigris  abgeschlossen  haben 
soll,  können  dabei  füglich  ausser  Betracht  bleiben.  Der  alte  Orient 
hatte  jedoch  manche  anderen  Anlagen  aufzuweisen,  welche  den  späteren 
Werken  der  römischen  Kaiser  möglicher  Weise  als  Vorbild  gedient 
haben  können.    Bekannt  ist  die  Mauer,  welche  der  ägyptische  König 

1)  Ein  kurzer  Abriss  der  nachfolgenden  Darlegung  ist  der  archäologischen 
GeseHschaft  zu  Berlin  am  9.  December  1877,  unter  Vorlegung  der  nachher  zn 
erwähnenden  g^rofsen  Kiepertschen  Karte,  vorgetragen  worden. 

2)  loh  darf  für  alles  Detail  über  diese  berühmten  Werke  der  römischen 
Befestigungskunst  auf  die  im  Corpus  inseriptionum  Latinarum  Bd.  YII  (1873) 
S.  99  ff.  und  S.  191  ff.  gegebenen  Ausfuhrungen  verweisen.  Eine  auf  allge- 
meineres Verständniss  berechnete  Schilderung  derselben,  ohne  die  Belege,  ist  im 
Maiheft  der  deutschen  Rundschau  von  diesem  Jahre  (1878)  S.  221  ff.  erschienen. 
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Sesostris  (Ramses  H.)  von  Heliupolis  nach  Pelusion,  fünfzehnhundert 
Stadien  lang,  gegen  die  Einfälle  von  Osten  her  erbaut  hatte  ^).  Auf 
dem  Wege  von  Syene  nach  Philae,  an  der  südlichen  Grenze  Aegyptens, 
läuft  den  Fluss  entlang  im  Thale  eine  Mauer  aus  ungebrannten  Back- 
steinen ;  sie  ist  etwas  mehr  als  zwei  Meter  breit  und  stellenweise  noch 
in  einer  Höhe  von  vier  Metern  erhalten.  Für  eine  Anlage  der  römi- 
schen Zeit,  und  zwar  zum  Schutz  der  Grenze,  hielt  sie  der  Engländer 
James  Yates^).  R.  Lepsius,  dem  ich  die  genaueren  Nach  Weisungen 
über  diesen  eigenthümlichen  Bau  verdanke^),  glaubt  dagegen  mit  den 
älteren  Reisenden,  dass  diese  Mauer  nur  zur  Sicherung  der  Straf^^e  die 
Katarakte  entlang  gedient  habe,  weil  man  auf  dieser  Strafse  die 
Waaren  zu  Lande  transportieren  musste,  während  sie  unter-  und  ober- 
halb derselben  zu  Wasser  gingen;  Wachen,  am  nördlichen  sowie  am 
südlichen  Ende  der  Mauer  aufgestellt,  schützten  dann  die  den  Fluss 
entlang  geführte  Strafse  hinlänglich  gegen  Ueberfälle.  lieber  das  Alter 
der  Anlage  ist  nichts  bekannt ;  dass  sie  bei  Strabo  nicht  erwähnt  wird, 
beweist  jedoch  nicht,  dass  sie  jüngeren  Ursprungs  sei  als  die  Zeit,  in 
welcher  er  schrieb  (die  des  Tiberius);  eine  Auslassung  solcher  Art  ist 
bei  diesem  Schriftsteller  keineswegs  auffällig.  Auch  in  anderen  Gegen- 
den des  Ostens  gab  es  gewaltige  und  ausgedehnte  Befestigungsanlagen, 
wie  der  von  Antiochos  Soter  erbaute  Grenzwall  der  Margiana^)  und 
eine  Mauer  von  unbekanntem  Ursprung  im  Kaukasos  bei  Derbend^). 
Africa  Mit  Unrecht  hat  man  geglaubt,  auch  die  römische  Provinz  Africa  sei 
im  Süden  durch  Wall  und  Graben  gegen  die  Wüste  abgeschlossen  ge- 
wesen^).   Es  liegt  dieser  Annahme  nichts  Thatsächliches  zu  Grunde; 

3)  Nach  dem  Zeugnisse  bei  Diodoros  I  57. 

4)  In  der  unten  (Anm.  14)  zu  nennenden  Abhandlung  S.  99  (8.  10  der 
deutschen  Uebersetzung) ;  er  berief  sich  dafür  auf  mündliche  Angaben  des  jüngst 
▼erstorbenen  Aegyptologen  Joseph  Bonomi. 

6)  £r  wird  beschrieben  in  der  dSscriptian  de  V^gypte  Bd.  1  (Paris  1821  8.) 
S.  6  f.  und  in  G.  Parthey 's  de  Philis  insuia  eiusque  tnonumefUis  commentatio 
(Berlin  1830  8.)  S.  9  f.  Im  Atlas  der  d^scription  Taf.  1  und  in  Ritters  Erd- 
kunde 1  S.  680  ist  die  Mauer  abgebildet 

6)  Nach  Strabo's  Zeugniss  XI  10,  2  S.  516  C. 

7)  Auf  sie  machte  H.  Kiepert  mich  aufmerksam. 

8)  J.  Yates  hat  diese  Notiz  nach  den  Angaben  des  vor  einigen  Jahren 
in  hohem  Alter  verstorbenen  John  Eenr ick  von  York  in  der  oben  schon  ange- 
führten verdienstlichen  Abhandlung  niedergelegt.  Damit  sie  nicht  ohne  Prüfung 
weiter  verbreitet  werde,  gebe  ich  die  von  dem  uns  jüngst  entrissenen  Gustav 
Wilmanns  mitgetheilte  Berichtigung. 
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sie  scheint  auf  Grund  einiger  missvcrstandöner  Schriftstellerzeugnisse 
und  falscher  Etymologieen  nur  in  den  Köpfen  solcher,  welche  jene 
Gegenden  nicht  aus  eigener  Anschauung  kennen,  entstanden  zu  sein. 
Aber  auch  jene  ägyptischen  und  persischen  Bauten  zeigen,  soweit  sie 
überhaupt  genauer  bekannt  sind,  nur  sehr  entfernte  Analogieen  mit  den 
römischen.  Alle  jene  altorientalischen  Anlagen  sind  nämlich  von  diesen 
wesentlich  verschieden.  Sie  waren  sämmtlich,  soviel  ich  sehe,  massive 
Bauten  aus  ätein;  auch  die  griechischen  Befestigungsbauten,  soweit 
ich  sie  kenne,  trugen  denselben  Charakter  (z.  B.  die  langen  Mauern 
von  Athen).  Die  römischen  Anlagen  sind  in  ihrer  Grundlage  Erd-  • 
werke,  hervorgegangen,  wie  wir  das  an  den  beiden  britannischen  Wällen 
deutlich  erkennen,  aus  dem  römischen  Lager.  Man  kann  sie  fuglich  als 
in  die  Länge  gestreckte  Lager  bezeichnen,  nur  dass  sie,  statt  von  allen 
vier  Seiten  durch  Erdreich  abgeschlossen  zu  sein,  an  zweien,  den  kurzen 
Querlinien,  vom  Wasser  (Meer  oder  Fluss)  begrenzt  werden.  So  erschei- 
nen sie  als  eine  nationale,  aus  der  römischen  Kriegsweise  hervorgegangene 
Erfindung.  Aus  der  neueren  Kriegsgeschichte  kann  man  ihnen  vielleicht 
Wellingtons  bekannte  Linien  von  Torres  Vedras  an  die  Seite  stellen. 

Im  südlichen  Pannonien,  in  dem  Winkel  zwischen  Donau  und  Pannonien 
Theiss  nördlich  von  Peterwardein*),  ebenso  wie  im  nördlichen  Dacien, 
an  der  Grenze  zwischen  Ungarn  und  Siebenbürgen  bei  Porolissum  *®),  Dacien 
sind  vermuthlich  die  römischen  Castclle  durch  Wallanlagen  unterein- 
ander verbunden  gewesen.  Diese  Anlagen  zeigen  schon  eher  eine  ge- 
wisse Verwandtschaft  mit  den  britannischen  Befestigungslinien ;  aber  sie 
entziehen  sich  der  Vergleichung,  da  sie  bis  jetzt  nur  ganz  lückenhaft 
bekannt  sind^O- 

Allein  mindestens  zwei  den  britannischen  ähnliche  Anlagen,  theil- 
weise  auch  aus  fast  gleicher  Zeit  und  mit,  wie  es  scheint,  völlig  gleichem 
Zweck,  lassen  sich  ausserdem  mit  Bestimmtheit  an  den  europäischen 


9)  Yates  erwähnt,  nach  Angaben  des  Grafen  Franz  Pulszky,  dieser 
Anlage  als  auf  einer  grofsen  Strecke  südöstlich  von  Pest  gegen  Szolnok  hin,  auf 
der  Wasserscheide  zwischen  den  Flüssen  Koros  und  Marcs,  noch  sichtbar;  sie 
führe  im  Volksmund  den  Namen  Ördög  droh  und  Ciwrse  (?)  drok;  das  sei  so  viel 
als  Teufelsmauor. 

10)  Vgl.  C.  I.  L.  III  867. 

11)  Die  bis  jetzt  bemerkten  Reste  derselben  sind  auf  der  Karte  zu  G.  I. 
L.  III  von  fl.  Kiepert  verzeichnet  worden.  Yates  citiert  (S.  101)  eine  kurze 
Sohilderong  derselben  aus  dem  Buch  von  W.  Beattie  the  Danvbe  (London 
1844  4.)  S.  228. 
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Grenzen  des  römischen  Reiches  nachweisen.  Die  eine  jener  beiden 
Anlagen  ist  die  in  jüngster  Zeit  häufig  genannte  doppelte  Befestigungs- 
Moesien  linie  in  Moesien  am  unteren  Donaulauf,  in  der  heutigen  Dobrudja, 
zwischen  Tomi-Constantia  (jetzt  Köstendje)  und  Capidava,  einem  römi- 
schen Castell  am  südlichen  Donauufer.  Von  der  Ausdehnung  und 
Bedeutung  der  militärischen  Anlagen  der  Römer  iu  jenen  Gegenden 
b^innen  wir  jetzt  erst  nach  und  nach  durch  die  dorther  in  steigender 
Zahl  bekannt  werdenden  inschriftlichen  Reste  eine  deutlichere  Vor- 
stellung zu  erhalten;  an  genauerer  Kenntniss  ^der  Wailanlagen  am 
Germanieu  unteren  Donaulauf  fehlt  es  aber  noch  durchaus.  Die  andere  jener 
Anlagen  ist  der  weit  ausgedehntere  Gomplex  von  Grenzbefestigungen, 
in  der  That  das  grölbte  überhaupt  bekannte  Werk  der  Art,  welches 
die  beiden  germanischen  Provinzen  sowie  das  nördliche  Rätien  gegen 
die  germanischen  Feinde  zu  schützen  bestimmt  war.  Wenn  ich  es 
unternehme  über  den  wohl  nur  Wenigen  genauer  bekannten  jetzigen 
Stand  unserer  Kenntniss  dieser  letztgenannten  Werke  an  diesem  Orte  in 
zusammenfassender  Kürze  zu  berichten,  so  mag  dieXb  eine  Entschuldigung 
auch  darin  finden,  dass  iu  diesem  Falle  mit  dem  allgemeinen  sich  ein 
vaterländisches  und  speciell  rheinländisches  Interesse  verknüpft.  Es 
handelt  sich  dabei  um  ein  historisches  Denkmal  von  solcher  Aus- 
dehnung und  Bedeutung,  dass  es  sich  wohl  lohnt,  die  neben  Rom  und 
Athen  nach  allen  äussersten  und  entlegensten  Enden  der  antiken  Welt 
gerichtete  Aufmerksamkeit  der  Archäologen  auch  einmal  auf  diese 
näherliegenden  heimatlichen  Gegenden  zu  lenken.  Mich  hat  das  be- 
schämende Gefühl  der  Unwissenheit  über  diese  uns  räumlich  nächsten 
Ueberreste  der  römischen  Welt,  während  so  viel  weiter  entfernte  fremde 
Denkmäler,  wie  die  englischen;  uns  so  genau  wie  überhaupt  möglich 
bekannt  sind,  zunächst  dazu  geführt,  mich  über  sie  aus  dem  vorhan- 
denen Material  zu  unterrichten.  Ich  darf  wohl  voraussetzen,  dass 
mit  der  nachfolgenden  Uebersicht  auch  für  Andere  etwas  nicht  Un- 
nützes geliefert  wird.  Dazu  verbindet  sich  mit  der  Geschichte  der 
römischen  Befestigungsanlagen  in  Deutschland  noch  ein  besonderes 
historisches  Interesse.  Sie  scheinen  nämlich,  wenn  man  von  Caesars 
doch  immerhin  verschiedenen  Befestigungen  des  Rhönelaufs  und  seinen 
späteren  Belagerungsarbeiten  vor  festen  Plätzen  absieht,  die  ältesten 
uns  bekannten  römischen  Werke  der  Art  überhaupt  zu  sein.  Zur  Be- 
zwingung unserer  germanischen  Vorfahren  und  zur  Occupation  der  von 
ihnen  bewohnten  weiten  Länderstrecken  sind  die  römischen  Lageranlagen 
zum  ersten  Mal  in  dieser  Weise  in  die  Länge  hin  vervielfältigt  worden. 
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Fast  schon  seit  der  Zeit,  in  welcher  man  überhaupt  begonnen  Vorarbeiten 
hat  den  Resten  des  römischen  Alterthums  in  der  Heimat  ein  Interesse 
zuzuwenden,  also  schon  seit  dem  Anfange  des  sechzehnten  Jahrhunderts, 
ist  man  auch  hier  und  da  auf  die  besonders  in  Sttddeutschland  damals 
noch  besser  als  jetzt  erhaltenen  Straften  und  Befestigungslinien  auf- 
merksam geworden,  welche  die  größeren  römischen  Niederlassungen 
daselbst  mit  einander  verbanden.  Damit  hat  man  denn  die  auch  hier- 
über, wie  über  alle  ähnlichen  Anlagen  der  Kaiserzeit,  nur  äusserst 
spärlich  erhaltenen  Nachrichten  bei  den  alten  Schriftstellern  und  die 
geographischen  Daten  zu  combinieren  gesucht,  und  so  ist  eine  —  mit 
einigen  ehrenwerthen  Ausnahmen  —  mehr  umfang-  als  inhaltreiche 
Litteratur  über  diesen  Gegenstand  entstanden.  Diese  ganze  Litteratur 
in  erschöpfender  und  methodischer  Weise  auszunutzen  hat  noch  Nie- 
mand versucht  In  übersichtlicher  Kürze  haben  über  die  wichtigeren 
Ergebnisse  derselben  zuletzt  berichtet  zwei  deutsche  und  zwei  englische 
Gelehrte.  Die  Deutschen  sind  Friedrich  August  Ukert,  welcher  im 
Jahre  1843  in  seinem  Handbuch  der  alten  Geographie  >')  die  germani- 
schen Grenzbefestigungen  verfolgt,  und  fast  gleichzeitig  Adolf  Baum- 
stark in  einem  Artikel  über  das  alte  Germanien^");  die  Engländer, 
welchen  die  Vergleichung  mit  den  britannischen  Befestigungen  das  In- 
teresse an  den  germanischen  gegeben  hatte,  sind  James  Yates^^)  und 


12)  Geographie  der  Griechen  und  Romer  Uli  (Weimar  1843  8)8.278—86. 
Ich  gebe  in  den  nachfolgenden  Anmerkungen  eine  üebersicht  über  das  Wichtigste 
aus  der  ausgedehnten  Litteratur  über  den  germanischen  Limes,  ohne  dieselbe 
erschöpfen  xu  wollen.  Ich  vermuthe,  dass  solche  Nachweisungen  nicht  Wenigen 
erwünscht  sein  werden,  da  es  an  einem  Reperiorium  für  dieselben  durchaus  fehlt. 
Auch  das  wäre  eine  dankenswerthe  Aufgabe,  welche  der  Verein  von  Alterthums- 
freunden  im  Rheinlande  auf  sein  Prog^^mm  setzen  sollte,  wie  er  das  Register 
zu  seinen  eigenen  Publicationen  in  Angriff  genommen  hat:  uns  mit  der  Zeit  eine 
allgemeine  Litteraturübersioht,  eine  Registrande,  topographisch  und  sachlich  ge- 
ordnet, für  die  Alterthümer  der  Rheinlande  zu  schaffen. 

13)  In  Pauly's  Real-Encyklop&die  lU  (Stuttgart  1844  8.)  S.  827—29. 
Der  Artikel  »Pfalilgrabenc  in  der  Encyklopädie  von  £rsch  und  Gruber  (Sect.  III 
Bd.  20,  Leipzig  1845  4.,  S.  144 f.)  von  G.  M.  S.  Fischer  enthält  nur  eine  ganz 
kurze  üebersicht  über  die  früheren  Arbeiten. 

14)  In  dem  Aufsatz  on  the  Limes  Ehaeticus  and  Limes  Transrhenatius  of 
ihe  Roman  Empire,  publiciert  in  den  Memoirs  ehiefly  xüusk'ative  of  the  History 
and  Antiquities  of  Northumberlandf  welche  bei  G^egenheit  der  im  Jahre  1862 
zu  Newcastle  gehaltenen  Jahresversammlung  den  Ärchaeological  Institute  ofOreat 
Britain  and  ^eland  in  2  Bänden   (London  1868  8.)  erschienen,  Bd.  1  S.  97  ff. 
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William  BelP*).  Die  Arbeit  von  Yates  ist,  trotz  ihrer  Kürze  und 
mancher  augenfälliger  Mängel,  jedesfalls  die  weitaus  beste  über  den 
Wall  als  Ganzes,  welche  bisher  existiert.  Herr  Yates,  vor  wenigen 
Jahren  in  London  in  hohem  Alter  verstorben,  hatte  seine  gelehrte  Bil- 
dung in  Berlin  empfangen  und  bewahrte  Böckh  und  Trendelenburg 
als  seinen  Meistern  ein  •  dankbares  Andenken.  Der  gelehrten  Welt  hat 
er  sich  durch  sein  treffliches  leider  unvollendetes  Buch  über  die  antike 
Webekunst  bekannt  gemacht^*);  dem  Alterthum  bewahrte  er  bis  an 
sein  Ende  (im  J.  1867  habe  ich  ihn  öfters  in  London  gesehen)  das 
regste  Interesse.  Ausgehend  von  den  Nachrichten  über  die  seit  dem 
dritten  Jahrhundert  bekannten  duces  limitanei  und  die  milües  riparienses 
und  limitanei  bezeichnet  Yates  zunächst  als  Zweck  des  germanischen 
Limes  zwischqp  Donau  und  Rhein  die  Umgrenzung  des  Decumaten- 
landes  und  giebt  dann,  auf  Grund  einer  sorgfältigen  Benutzung  der 
Speciallitteratur  "),  ein  Bild  seines  ursprünglichen  Zustandes  (wozu  er 
die  Darstellungen  der  Trajanssäule  benutzt,  in  welchen  die  Truppen 
Bäume  fällen,  um  Pallisaden  zu  errichten,  sowie  die  der  hölzernen 
Wartthürme  mit  Fackeln  und  ähnliches)  —  Graben,  Wall,  Waldes- 
lichtung —  mit  Profilen  aus  verschiedenen  Theilen  der  Anlage  und 
Ansichten  der  für  römisch  gehaltenen  steinernen  Wartthürme  von 
Stemsberg  bei  Sinsheim^®),  von  Besigheim,  die  aber  weit  hinter  der 
Limeslinie  liegen^  und  von  Donau-Stauf  bei  Regensburg,  welche  er 
vorsichtiger  Weise  für  nichtrömisch,  aber  für  theilweise  auf  römischen 


(mit  einer  Uebernchtskarte),  vom  Verfasser  selbet  ans  dem  in  Deutschland 
sehr  seltenen  Original  ins  Deutsche  übersetzt  und  aus  den  Mittheilungen  des 
historischen  Vereins  für  Schwaben  und  Neuburg  bes.  abgedruckt  (Augsburg 
1868  8.  mit  einem  E|Lrtchen).  Ich  oitiere  im  Folgenden  nach  dem  englischen 
Original,  auch  die  Uebersetzung  ist  sehr  wenig  bekannt. 

16)  In  Charles  Roach  Smith's  CoiBectanea  antigua  IV  (London  1864  8.) 
B.  210  ff. 

16)  Textrinum  antiqmrum,  an  accaunt  of  the  art  of  weäving  among  ihe 
aneients  London  1843  8. 

17)  S.  181  ff.  giebt  er  ein  noch  immer  brauchbares  chronologisch  geord- 
netes Verzeichniss  der  auf  den  Limes  bezüglichen  Schriften  von  Joh.  Just 
Winke  Im  an  n's  Beschreibung  von  Hessen  (Bremen  1697  fol.)  und  Joh.  Alex. 
Döderl  ein's  achediagma  historicum  (Nürnberg  1728  4.)  an  bis  auf  seinen  nächsten 
Vorgänger  und  Landsmann  W.  Bell  (1864),  der  nur  referiert. 

18)  Yates  kennt  ihn  aus  E.  Wilhelmi's  Beschreibung  im  1. — 12.  Jahres- 
bericht an  die  Mitglieder  der  Sinsheimer  Gesellschaft  zur  Erforschung  der  vater- 
Iftndischen  Denkmale  der  Vorzeit  (Sinsheim  1881-48  8.)  8.  46  ff. 
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Substructionen  erbaut  *'*),  erklärt,  während  er  die  viereckigen  Warten 
auf  der  würtembergischen  Strecke  mit  Reckt  für  römisch  hält,  und 
schildert  dann,  überall  auf  Grund  der  altem  Arbeiten  und  aus  eigner 
Anschauung,  die  Reste  des  Limes  bis  zur  Ems. 

Ukert's  und  mehr  noch  Bäumst ark's  Bericht  ist  ganz 
summarisch  gehalten;  etwas  eingehender  und  zum  Theil  de  visu  ur- 
theilen  die  Engländer,  aber  doch  auch  ohne  über  das  Thatsächliche 
hinreichend  unterrichtet  zu  sein.  Seitdem,  also  seit  über  zwanzig 
Jahren,  ist  kein  Versuch  gemacht  worden,  über  das  Ganze  der  Anlage 
im  Zusammenhaoge  zu  berichten.  Inzwischen  haben,  wie  natürlich, 
meist  zufällige  Funde,  besonders  bei  Strailsen-  und  Eisenbahnbauten, 
nur  in  den  seltensten  Fällen  ad  hoc  angestellte  Ausgrabungen,  manchen 
unsicheren  Punkt  aufgehellt,  manches  Neue  zu  Tage  gefördert,  während 
andererseits  die  fortschreitende  Cultur,  wie  überall,  nivellierend  gewirkt 
hat  und  die  schon  geringen  Reste  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  bis  zu 
völliger  Unkenntlichkeit  entstellt.  Um  so  mehr  erscheint  es  geboten, 
sich  zu  besinnen  auf  dasjenige  was  man  wirklich  weiss,  und  Hand  an- 
zulegen an  die  Beschaffung  des  zur  Vermehrung  der  Kenntniss  nöthigen 
Materials,  ehe  es  überhaupt  zu  spät  ist. 


In  der  langen  Grenzlinie  des  einst  römischen  Gebietes  beider 
Germanien  und  Rätiens  nördlich  von  der  Donau  und  östlich  vom  Rhein 
lassen  sich  sechs  Hauptabschnitte  unterscheiden,  welche  in  der 
Hauptsache  mit  den  alten  Grenzen  der  Provinzen  und  den  modernen 
Territorialtheilungen  correspondieren. 

I. 
Ich  beginne  im  Süden  an  dem  Punkte,  von  welchem  aus  die  Bayern 
natürliche  Nordgrenze  der  zwar  nicht  zu  den  germanischen  gehörigen, 
aber  durch  die  gleichen  strategischen  Rücksichten  mit  ihnen  eng  ver- 
bundenen rätischen  Provinz,  die  Donau,  wohl  zuerst  eine  Verbindung 
mit  der  natürlichen  Ostgrenze,  dem  Rhein,  erhielt.  Dieser  erste,  der 
großen theils  bayerische  Abschnitt  des  Grenzwalls,  der  seit  dem 
dritten  Jahrhundert  so  genannte  limes  Raeticus,  ist  im  allgemeinen 
verhältniüsmässig   am   besten  belcannt.     Dank  den   aufopfernden  Be- 


19)  DasB  diefs  in  der  That  bei  den  rheinischen  mittelalterlichen  Burgen 
vorgekommen  sei,  hat  der  badische  General  Krieg  von  Hochfei  den  in  seiner 
Geschichte  der  Militärarcbitektor  des  früheren  Mittelalters  (Stuttgart  1859  8.) 
wahrscheinlich  zu  machen  gesucht. 
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mühungen  einiger  sorgfältiger  Localforscher ,  wie  des  Dr.  Anton 
Mayer,  dessen  Arbeiten  in  die  beiden  ersten  Decennien  unseres  Jahr- 
hunderts fallen  ^^),  und  vor  allem  Dank  der  genauen  Aufnahme  vieler 
Beste  der  römischen  Befestigungen  in  die  topographischen  Karten  des 
bayerischen  Generalstabs,  deren  betreffende  Abschnitte  in  den  dreissiger 
Jahren  ausgeführt  worden  sind.  Der  Wall  ist  auf  dieser  Strecke 
oft  mit  einem  gemauerten  Kern  von  Gusswerk  stellenweis  noch  in  der 
Höhe  von  drei  bis  fünf  Fuf^  erhalten,  der  etwa  fünfzehn  Schritt  davon 
liegende  Graben  ist  durchschnittlich  zehn  Fufs  breit.  Von  der  für  die 
ganze  Anlage  charakteristischen  Pallisadenreihe  ist  natürlich  keine  Spur 
mehr  vorhanden.  Er  beginnt  südwQstlich  von  Regensburg,  südlich  vom 
Einfluss  der  Altmühl  in  die  Donau  bei  Kelheim,  und  schreitet  der  Haupt- 
sache nach  in  stets  westlicher  Richtung  fort,  in  einer  Bogenlinie  von 
der  Ausdehnung  von  etwa  dreiundzwanzig  deutschen  Meilen.  Bei  Kipfen- 
berg  schneidet  er  die  Altmühl  und  geht  über  Weissenburg  und 
Gunzenhausen,  wo  er  seinen  nördlichsten  Punkt  erreicht,  weiter  im 
würtembergischen  Gebiet  nördlich  bei  Aalen  vorbei,  bis  er  unweit  Lorch 
und  Welzheim  plötzlich  die  westliche  Richtung  verlässt,  um  in  beinahe 
rechtem  Winkel  zu  der  bisherigen  Richtung  nun  von  Süd  nach  Nord 
zu  gehen.  Hier  also,  an  der  Grenze  der  beiden  Provinzen  Rätien 
und  Obergermanien^  nicht  weit  vom  Hohenstaufen,  beginnt  der  zweite 
Abschnitt  der  Befestigungslinie,  der  erste  der  eigentlich  germanischen 
Ostgrenze. 

Der  architektonische  Charakter  der  Anlage  —  Graben,  Pfahl- 
reihe, Wall  und  dahinter  Thürme  und  Castelle,  aber  keine  fortlaufende 
Mauer  aus  Stein,  ähnlich  also  dem  Walle  des  Pius  in  Schottland,  nicht 
dem  des  Hadrianus  in  England  —  scheint  auf  ihrer  ganzen  Aus- 
dehnung, wenigstens  bis  zur  Sieg,  streng  festgehalten  zu  sein.  Nur 
die  nördlichsten  rechtsrheinischen  Strecken  der  Anlage  weichen  davon 
ab.  Diels  ist  ein  Umstand,  der  für  die  Annahme  der  PlanmäDsigkeit 
und  wesentlichen  Gleichzeitigkeit  der  Anlage  in  ihrer  gesammten  Aus- 
dehnung natürlich  schwer  ins  Gewicht  fElllt.  Schon  hier,  in  dem  ersten 
^.  und  wahrscheinlich  auch  der  Zeit  nach  frühesten  Abschnitt  des  Walles, 

begegnet  die  später,    besonders   an   unteren  Rheinlauf  beobachtete 

20)  Siehe  bes.  dessen  genaue  Beschreibung  der  unter  dem  Namen  der 
Teufelsmauer  bekannten  Landesmarkung  (aus  den  Abhandlungen  der  Münchener 
Akademie)  4  Abiheilungen  München  1821—88  4.  Tates  giebt  Si  114  £f.  eine 
kurze  Uebersicht  über  die  Arbeiten  dieses  begeisterten,  wenn  auch  nicht  hin- 
l&nglich  kritischen  Forschers. 
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Erscheinung,  dass  nicht  eine,  sondern  zwei  und  sogar  mehrere  wesent- 
lich parallel  laufende  oder  in  spitzen  Winkeln  sich  schneidende  Linien 
des  Limes  erkennbar  sind.  Ob  hier  gleichzeitige  complicierte  Anlagen 
vorliegen  (auch  die  Linie  des  Hadrianswalls  in  England  ist  in  ihrer 
ganzen  Ausdehnung  eine  doppelte)  oder  ob  ein  Vorschieben  oder 
ZurückrUcken  der  Linie  in  verschiedenen  Zeiten  stattgefunden  hat, 
entzieht  sich  vorläufig  noch  durchaus  unserer  Beurtheilung. 

Die  Befestigung  ist  auf  dieser  ersten  Strecke,  auf  welcher  sie 
bekanntlich  den  Namen  der  Teufelsmauer  führt,  soweit  erhalten  und 
auffindbar  gewesen,  dass  sie  danach  ziemlich  genau  in  die  Karten 
hat  eingetragen  werden  können.  Aber  genau  erforscht  und  syste- 
matisch aufgegraben  ist  noch  keines  der  gröfiseren  Gastellc,  welche 
südlich  von  Wall  und  Graben  gelegen,  wiederum  ebenso  wie  in 
England  und  Schottland  einen  integrierenden  Bestandtheil  der  Be- 
festigungslinie bilden,  so  wenig  wie  die  Wartthürme  und  Ausfall- 
thore.  Hierauf  aber  beruht  erst  der  wissenschaftliche  Gewinn  sol- 
cher Untersuchungen:  aus  Zahl  und  Lage  der  Castelle  können  erst, 
wie  es  in  England  geschehen  ist,  ihre  Namen  mit  Hülfe  der  Angaben 
in  den  Quellen,  wie  den  Listen  der  Garnisonen  in  den  sogenannten 
Militärdiplomen,  den  Beichsitinerarien,  dem  der  sogenannten  P  e  u  t i  n  g e  r'- 
schen  Tafel  und  dem  antoninischen ,  und  dem  Staatshandbuch,  der 
notitia  dignitatum,  festgestellt  werden,  zumal  wenn  inschriftliche  Funde 
die  gewonnenen  Resultate  bestätigen  und  ergänzen.  Nur  die  genaueste 
Beobachtung  der  Befestigungsanlagen,  der  Art  des  Mauerwerks  und 
der  sämmtlichen  daselbst  gemachten  Funde  schafft  hier  die  nothwen- 
dige  Grundlage ;  meist  ist  nur  durch  Ausgrabungen  zu  der  erforder- 
lichen Sicherheit  zu  gelangen.  Mit  dankenswerthem  Entgegenkommen 
hat  die  bayerische  Regierung  auf  Ansuchen  der  Münchener  Akademie 
und  besonders  auf  Betrieb  ihres  Mitgliedes,  des  Professors  Wilhelm 
Christ,  seit  einer  Reihe  von  Jahren  einen  Münchener  Gelehrten,  den 
Gymnasiallehrer  Herrn  Friedrich  Ohlenschlager,  bei  der  topographi- 
schen Aufnahme  der  römischen  Ueberreste,  der  er  mit  Förderung  von 
Seiten  des  militärisch-topographischen  Bureaus  all  seine  Müsse  gewidmet 
bat,  und  der  damit  verbundenen  Ausarbeitung  einer  Karte  der  sogenannten 
prähistorischen  Funde  im  südlichen  Bayern  mit  einer  freiliebt  nur  sehr 
unbedeutenden  Summe  unterstützt.     Seine  Vorarbeiten  >^)  sind  jetzt 

21)  Von  welchen  die  Heraasgabe  dreier  römischer  Inschriften  aus  Pfünz, 
DenkmAler  der  ersten  Cohorte  der  Breaci,  in  den  Bonner  Jahrb.  48  (1867) 
8.  147  £  eine  Probe  bietet 
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(so  schrieb  er  mir  im  August  187G)  soweit  gediehen ,  dass  alles  vor- 
liegende gedruckte  und  handschriftliche  Material  am  gehörigen  Orte 
eingereiht  ist;  im  Herbst  1877  ist  das  Dreieck  Ulm-Augsburg-Donau- 
wörth  noch  einmal  genau  abgesucht  worden,  lieber  fünfhundert  topo- 
graphische Aufnahmen,  alle  in  dem  gleichen  Maarsstabe  von  1 :  5000, 
machen  es  möglich,  die  einzelnen  Befestigungen  an  die  rechte  Stelle  zu 
setzen  und  so  ihren  früheren  Zweck  erkennen  zu  lassen.  Sechs  gröfsere 
Castelle  (stativa)  ausser  llegensburg  (den  Begina  casira)  und  Augsburg 
(Äugusta  Vindeliaim)  hat  Herr  Ohlenschlager  bis  jetzt  sicher  er- 
mittelt. Leider  konnte  keines  derselben  vollständig  aufgegraben  und 
ausgebeutet  werden;  nur  hier  und  da  haben  zufällige  Funde  von  Zie- 
geln der  Truppentheile ,  wie  z.  B.  in  Regeusburg  selbst,  die  Unter- 
•  suchung  gefördert*^).  Herr  Ohlenschlager  hat  das  bescheidene 
Gefühl,  dass  seine  Arbeit  den  Erwartungen,  welche  man  von  ihr  hegt, 
nicht  ganz  entsprechen  wird;  allein  er  bemerkt  mit  Recht,  dass  das 
mühevolle  Suchen  nach  Material,  welches  sie  voraussetzt,  und  das  er 
theilweis  durch  zweckmäfsig  eingerichtete  und  in  jenen  Gegenden  ver- 
breitete Fragebogen  zu  erlangen  gewusst  hat,  die  Kräfte  eines  einzelnen 
Mannes  fast  übersteigt,  und  vor  allem,  dass  ihm  die  Mittel  gefehlt 
haben,  an  den  wichtigsten  Punkten  die  Arbeit  des  Sammeins  von  Nach- 
richten und  des  Anschauens  der  meist  unbedeutenden  erhaltenen  Reste 
durch  Spaten  und  Schaufel  zu  ergänzen.  Immerhin  aber  wird  das 
von  ihm  Gebotene  unzweifelhaft  alle  bisherigen  Arbeiten  über  den  be- 
zeichneten Terrainabschnitt  des  Grenzwalls  weit  hinter  sich  lassen 
und  in  seinen  Resultaten  auch  für  die  übrigen  Abschnitte  der  Anlage 
maf^gebend  sein. 

IL 
Würtera-  Der  zweite  gröf^ten  Theils   würtembergische   Abschnitt  be- 

®^^  ginnt,  wie  gesagt,  ungefähr  mit  jenem  fast  rechten  Winkel,  welchen 
der  Wall  an  der  Grenze  der  rätischen  und  germanischen  Provinz 
bildet.  Diefs  ist  die  Strecke,  welche  nach  dem  bekannten  Zeugniss  des 
Ammianus  Marcellinus  (XVIII  2,  L5)  bereits  im  vierten  Jahrhundert 
als  regio  cui  Capellatii  vel  Fcdas  nomen  est  bezeichnet  wird ;  Namen, 
über  die  viel  gestritten  worden  ist,  deren  Zusammenhang  aber  mit  dem 
noch  beute  üblichen  des  Pfahlgrabens,  der  schon  in  einem  Weisthum 

22)  Ueber  die  Ausgrabungen  in  Regensburg,  welche  das  Ostthor  des  Castells 
und  eine  darauf  bezügliche  Inschrift  des  Kaisers  M.  Anrelius  zu  Tage  gebracht 
haben,  berichtet  Ohlenschlager  in  den  Sitzungsberichten  der  Münchener 
Akademie  von  1874  phiL  bist.  Cl.  3  S.  218  fif. 
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des  Jahres  812  als  Phal  vorkommt,  wohl  feststeht.  Auch  für  Würtem- 
berg  liegen  mancherlei  sorgfältige  Vorarbeiten,  besonders  von  Christian 
Ernst  Hans  sei  man  n^^),  Julius  Leichtlen"),  Friedr.  von  Stalin^*), 
J.  A.  Buchner**)  und  Eduard  Paulus*''),  vor.  Der  eben  verstorbene 
Paulus  der  Vater,  der  Verfasser  der  vortrefflichen  archäologischen  Karte 
von  Würtemberg,  war  es,  der  im  Jahre  1861  den  gröfeten  Theil  dieses 
Abschnittes,  eine  Strecke  von  etwa  vierzehn  geographischen  Meilen,  von 
der  nördlichen  Höhe  des  Remsthales  bei  Welzheim  bis  zum  Main  bei  Freu- 
denberg im  Spesshardt  zu  Fufs  beging  und  danach  ihre  fast  schnurgerade 
Richtung  von  Süd  nach  Nord,  mit  geringer  Abweichung  nach  Nordwest, 
ohne  Winkel  und  Bogen  streng  eingehalten,  über  Berg  und  Thal,  durch 
Wiese  und  Wald,  behauptete.  Diese  Annahme  stiess  auf  mannigfaltigen 
Widerspruch;  aber  sie  hat  sich  bei  erneuter  Untei'suchung  glänzend  be- 
stätigt. Es  ist  den  Bemühungen  des  Professor  Herzog  in  Tübingen 
gelungen,  besonders  nachdem  er  auf  der  Philologenversammlung  in 
Tübingen  im  Jahre  1876  einen  darauf  bezüglichen  Vortrag  gehalten 
hatte"),  die  dortigen  Staatsbehörden  zur  Bewilligung  der  erforder- 
lichen Mittel  für  eine  vollständige  topographische  Aufnahme  des  in 
würtembergisches  Gebiet  fallenden  Theiles  des  Grenzwalls  zu  veran- 
lassen. Am  22.  August  des  Jahres  1877  ist  in  Stuttgart  eine  Gom- 
mission  zusammengetreten  unter  Leitung  der  Directoren  von  Silcher 
und  von  Riecke  aus  dem  Finanz-  und  dem  Cultusministerium.  Sie 
bestand  aus  den  beiden  Paulus,  Vater  und  Sohn,  dem  Major  Finck 
von  der  kartographischen  Abtheilung  des  würtembergischen  statistisch- 
topographischen Bureaus,    dem  Professor  Hartmann   von  demselben 


23)  Dessen  etwas  zopfige  Schriften  mit  ihrem  umständlichen  Titel  ^Beweifs 
wie  weit  der  Römer  Macht  u.  s.  w.  auch  in  die  nunmehrige  Ost-Fränkische, 
sonderUch  Hohenlohische  Lande  eingedrungen  u.  s.  w/  Schwäbisch  Hall  1768 
mit  der  Fortsetzung  ebendas.  1773  kl.  fol.  noch  immer  nicht  ganz  veraltet  sind. 

24)  In  den  Abhandlungen  *über  die  römischen  Alterthümer  in  dem  Zehend- 
lande  u.  s.  w.'  und  *  Schwaben  unter  den  Römern   Freiburg  i.  B.  1818  u.  1826  8. 

25)  Im  ersten  Bande  seiner  bekannten  wirtembergischen  Geschichte  Stutt- 
gart 1841  8. 

26)  J.Andreas  Buchner's  Reise  auf  der  Teufelsmauer  Regensburg  I— III 
1818—1831  8.,  dessen  Arbeit  sich  jedoch  gröfstentheils  auf  die  bayerische  Strecke 
bezieht.  Ihm,  sowie  J.  D.  6.  von  Memminger's  Beschreibung  von  Würtemberg 
S.  Ausg.  Stuttgart  1843  8.  S.  5  fif.  ist  Yates  S.  120  ff.  besonders  gefolgt. 

27)  Besonders  in  der  Schrift  *der  römische  Grenzwall*  ßimes  transrhenanus) 
vom  Hohenstaufen  bis  zum  Main  Stuttgart  1863  8.  mit  Karte. 

28)  Bonner  Jahrb.  59  (1876)  S.  48  fif. 
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Bureau,  der  in  den  Ortsurkunden  Bescheid  weiss,  und  Prof.  Herzog; 
dem  Major  Finck  hat  Oberst  von  Co  hausen  auf  die  Bitte  der  Com- 
mission  besondere  Mittheilungen  aus  seinen  Erfahrungen  zur  Ver- 
fügung gestellt.  Sie  hat  den  ihr  von  Prof.  Herzog  vorgelegten  Plan 
der  Arbeit  angenommen.  Im  September  ist  der  gröf^ere  Theil  der  ersten 
Strecke,  die  südnördliche  Linie  von  Lorch  im  Remsthal  (südlich  von 
Welzheim)  bis  zur  badischen  Grenze  bei  Jagsthausen,  von  der  CJom- 
mission  begangen,  vermessen  und  in  die  Flurkarten  im  Maafisstab  von 
1 :  2500  eingetragen  worden.  Im  September  1878  soll  das  Gleiche  für 
die  Strecke  von  Lorch  bis  zur  bayerischen  Grenze  bei  Thannhausen 
geschehen.  In  einer  Breite  bis  theilweis  zu  zwanzig  Metern  ist  auf 
diese  Weise  zunächst  das  Terrain  der  Befestigungslinie  selbst  und  das 
der  fünf  gröfeeren  Castelle  auf  dieser  Strecke  festgestellt  worden.  Mit 
Benutzung  aller  erreichbaren  Daten  aus  Flurbüchern  und  anderen  Ur- 
kunden (der  Grenzwall  bildet,  wie  einst  zwischen  Alamannen  und  Bur- 
gundern, so  noch  heutiges  Tages  nicht  selten  die  Grenze  der  Ge- 
markungen), aus  der  Erinnerung  alter  Leute  und  jeder  Art  von  Auf- 
zeichnung soll  dann  eine  topographische  Veröflfentlichung  mit  Terrain- 
bild im  Maafsstab  von  1 :  50000  erfolgen  nach  vorhergehenden  Aus- 
grabungen, wo  immer  sie.nöthig  und  möglich  scheinen.  Herr  Herzog 
hat  über  diese  Arbeiten  im  würtembergischen  Staatsanzeiger**)  und 
in  Briefen  an  mich  berichtet.  So  scheint  also  dort  für  eine  sachgemftfte 
Lösung  der  Aufgabe  ebenfalls  ein  guter  Grund  gelegt  zu  sein.  Eines 
der  auf  dieser  Strecke  liegenden  Castelle,  der  alte  vicus  Äurditj  das 
heutige  Oehringen,  ist  bekanntlich  von  0.  Keller  in  einer  besonderen 
Monographie  behandelt  worden*^),  der  einzigen  fast,  welche  bisher  einem 
Limescastell  gewidmet  worden  ist.    Für  die  Aufhellung  der  Geschichte 


29)  Vom  7.  Oktober  1877  Xo.  232  S.  1683. 

SO)  0.  Keller  Vicus  Aurelii  oder  Oehringen  zur  Zeit  der  Römer,  mit 
1  Kirte.  2  Ptinen.  2  Phototypieen,  52  Lithograpbieen  und  einigen  Holzschnitten 
(Winckelmannsprogramm  des  Bonner  Vereins)  Bonn  1871  4.  Sie  ist,  lufier  Ton 
Anderen,  besonders  ausföhrlich  besprochen  worden  von  Herrn  Cmrl  Christ  in 
Heidelberg  in  dem  Aufsitz  *zur  Geschichte  des  romischen  Dekumatenlande«, 
hauptsächlich  der  Gegenden  des  heutigen  wirtembergischen  Frankens  zur  Römer- 
zeit* in  den  Heidelberger  Jahrbüchern  1672  S.  562—677,  worin  ein  eigener  Ab- 
schnitt den  rheinischen  Grenzwall  behandelt  (S.  567 ff.).  Christ  berichtet  dabei 
zugleich  über  F.  Haug*s  römische  Inschriften  in  Wirtembergisch  Franken  (Heil- 
brenn 1870  ond  1871,  aas  der  Zeitschrift  *  Wirtembergisch  Franken  Bd.  8  S.  831  ff. 
und  Bd.  9 'S.  143). 
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des  allmälichen  Vordringens  der  römischen  Besatzungen  von  der  zuerst 
befestigten  Rheinlinie  zwischen  dem  Bodensce,  Basel  und  Mainz,  sind 
neuerdings  durch  schweizerische  Forscher  werthvolle  Beiträge  geliefert 
worden  ^^).  Die  Geschichte  dieses  das  Decumatenland  umgebenden 
Theiies  des  Limes  hängt  mit  der  Erforschung  der  von  jenen  Gastellen 
am  Rhein  ausgehenden  Strafsen  natürlich  auf  das  Engste  zusammen^*). 

Für  die  kurze  Strecke  auf  badischem  Gebiete,  welches  der  Wall  Baden 
ungefähr  von  Jagsthausen  in  Würtemberg  an  in  der  Richtung  von 
Osterburken  (Lopodunum)  und  Walldürn  am  Odenwald  hin  bis  nach 
Freudenberg  in  Bayern  schneidet,  ist,  soviel  ich  weiss,  noch  keine  neue 
Aufnahme  desselben  erfolgt  oder  in  Aussicht.  Die  Strecke  ist  neuer- 
dings besonders  in  dem  Buch  des  Staatsraths  von  Beck  er  ^^)  be- 
schrieben worden.  Nützliche  Beiträge  zur  Kenntniss  der  römischen 
Niederlassungen  und  Strafeen  sowie  der  Limesstrecke  hat  seit  einigen 
Jahren  C.  Christ  geliefert  **).  Die  im  Herbst  1876  zu  Wiesbaden  tagende 
Versammlung  der  deutschen  Alterthumsvereine  hat  an  die  Regierungen 
von  Baden  und  Hessen  die  Bitte  gerichtet,  es  möchten  die  hinter  dem 
Limes  liegenden  römischen  Befestigungen  im  Odenwald,  die  sogenannte 
Mümlingslinie  ^^),  neu  untersucht  werden,  und  zwar  unter  der  Leitung 


31)  lob  meine  z.  B.  die  Abhandlung  von  Cbarles  Morel  über  'Castell  and 
Vicus  Tascaetium  in  Rätien  in  den  commentatianes  Mommsenianae  (Berlin  1877  8.) 
S.  163  ff. 

82)  In  der  Scbrift  von  A.  Pauly  über  den  Strafsenzug  der  tabula  Peu- 
tingerana  von  Vindonissa  nach  Sumlocenis  und  von  da  nach  Regino  (Stuttgart 
1836  6.)  ist  dieser  Gedanke  richtig  zu  Grunde  gelegt  worden. 

38)  E.  von  Becker  Geschichte  des  badischen  Landes  zur  Zeit  der  Römer 
I.  Heft  Karlsruhe  1876  (69  S.  8.  ohne  Karte);  dazu  F.  Hang  Bonner  Jahrb.  58 
(1876)  8.  196  ff. 

84)  In  diesen  Jahrbüchern  52  (1872)  S.  62  ff.  'datierbare  Inschriften  aus 
dem  Odenwalde'  (fortgesetzt  ebendas.  62,  1878  S.  51  ff.)  und  in  einem  sehr  ein- 
gehenden Aufsatz  'zur  älteren  Geschichte  des  untern  Neckarthals,  besonders  von 
Wimpfon  in  den  Heidelberger  Jahrbüchern  1872  S.  241—364,  worin  über  Frohn- 
häurser's  Geschichte  der  Reichsstadt  Wimpfen  (Darmstadt  1870  8.)  und  eine 
ausführliche  Besprechung  dieses  Werkes  durch  H.  Bauer  im  IX.  Bd.  von 'Wir- 
tembergisoh  Franken  ,  sowie  über  A.  von  Lorent's  Schrift 'Wimpfen  am  Neckar, 
geschichtlich  und  topographisch  dargestellt*  (Stuttgart  1870  8.)  berichtet  wird. 

86)  Eine  augenscheinlich  wenig  genaue  Aufnahme  findet  sich  in  dem  Buch 
von  J.  F.  Knapp  römische  Denkmale  des  Odenwalds  u.  s.  w.  Heidelberg  1818  8. 
[2.  Aufl.  mit  Zusätzen  von  H.  £.  Scriba  Darmstadt  1854  8.].  Knapp,  sowie  den 
späteren  Arbeiten  von  Fr.  Cr  e  uz  er  (seit  1820,  siehe  dessen  deutsche  Schriften 
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des  Obersten  vonCohauscn;  es  wäre  hier  besonders  wichtig  aus 
der  Art  der  Anlagen  selbst  festzustellen,  ob  sie  älter  als  die  weiter 
westlich  gehende  Limeslinie  sind  oder  jünger.  Die  Limeslinie  selbst 
wurde  dabei  zunächst  nicht  in  Aussicht  genommen.  Die  beiden  Re- 
gierungen haben  in  der  That  zu  diesem  Zwecke  die  Summe  von  zu- 
sammen 900  Mark  bewilligt;  auch  sind  Fragebogen  ausgesendet  worden. 
Oberstudienrath  Wagner,  der  Landesconservator  der  badischen  Alter- 
thümer,  nimmt  sich  dem  Vernehmen  nach  der  Sache  eifrig  an;  es 
sollte  im  Lauf  des  September  v.  J.  eine  Begehung  der  bezeichneten 
Linie  stattfinden.  An  die  auf  badischem  Boden  erhaltenen  o<ler  voraus- 
gesetzten Reste  der  römischen  Zeit  knüpft  sich  bekanntlich  viel  Streit. 
An  die  Stelle  der  übertreibenden  und  kritiklosen  Ueberschätzung  aller 
in  Namen  und  Ueberlieferungcn,  in  der  oft  zufälligen  Bodenbeschaflfen- 
heit  und  in  den  unbedeutendsten  Funden  liegenden  Zeugnisse  durch 
F.  Mone  ist  jetzt  kühle  Negation  und  nüchterner  Zweifel  getreten  •«). 
Die  zusammenhängende  Erforschung  des  Strafisennetzes  und  der  Limes- 
linien wird   hier  allein    den  richtigen  Mittelweg  zu  zeigen   vermögen. 

In  der  Nähe  des  Odenwaldes  muss  z.  B.  das  unter  Traian  an* 
gelegte  Castell  gelegen  haben,  dessen  Ammianus  Marcellinus  in  der 
Schilderung  von  Julians  Feldzug  gegen  die  Alamannen  erwähnt"); 
vielleicht  gelingt  es  auf  dem  angezeigten  Wege  seine  Lage  zu  ermitteln. 

Das  neueste  Heft  dieser  Jahrbücher  bringt  unerwartete  weitere 
Beiträge  zurKenntniss  der  römischen  Niederlassungen  im  Odenwald**). 
Die  Mümlingslinie,  oder  die  Linie  Obernburg- Mudau,  stellt  sich  hier- 
nach immer  deutlicher  als  eine  Reihe  einzelner  Castelle  heraus,  welche 


II,  2  DarmsUdt  und  Leipzig  1846  8.  S.  371  S.)  und  J.  W.  Chr.  Steiner  (Ge- 
schichte  und  Topographie  des  Maingebiets  und  Spessarts  unter  den  Römom, 
Darmstadi  1834  8.  und  desselben  das  System  der  römischen  Wehren  in  An- 
wendung auf  das  alte  Neckargobiet  in  der  Bergs trafse,  Seligenstadt  1858  8.)  hat 
Yates  S.  123  ff.  seine  Schilderung  dieser  Strecke  des  Walls  entnommen. 

36)  Man  vergleiche  dazu  W.  Brambach  Baden  unter  römischer  Herr- 
schaft Freiburg  i.  Br.  1867  (31  S.)  4.  mit  einer  lithogr.  Tafel,  bes.  S.  15. 

37)  XVII  1,  11  tnunimentum  quod  in  Älamannorum  solo  conditum  Traianua 
8U0  nomine  voluit  appeüari,    Ks  hiess  also  vielleicht  casteUum  Ulpium, 

38)  Des  Pfarrers  Seeger  in  Seckmauern  i.  0.  interessante  Mittheihingen 
'über  die  römischen  Befestigungen  im  Odenwald'  in  diesen  Jahrb.  62  (1878) 
S.  38 --43  und  die  daran  geknüpften  Bemerkungen  von  C.  Christ  'über  die 
Limesfrage  und  die  römischen  Alterthümcr  aus  Obernburg  am  Main  cbondas. 
S.  42—60. 
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wobi  durch  eine  Straße,  nicht  aher  durch  zusammenhängende  Wall* 
anlagen  miteinander  verbunden  waren.  Wenigstens  scheint  bisher  eine 
solche  zusammenhängende  Wallanlage  noch  nicht  nachgewiesen  zu 
sein.  Ueber  Form  und  Alter  der  Castelle  ist  aus  den  bisherigen 
Angaben  noch  kein  sicherer  Schluss  zu  ziehen.  Dass  die  bisher  in 
ihnen,  z.  B.  in  Obernburg  ^^),  gefundenen  Inschriften,  wie  es  scheint, 
nicht  über  die  Mitte  des  zweiten  Jahrliunderts  hinaufgehen,  verbietet 
keineswegs,  die  Anlage  der  Castelle  in  weit  ältere  Zeit  zu  setzen; 
sowenig  wie  das  mit  dem  letzten  Viertel  des  dritten  Jahrhunders  überall 
fast  ganz  gleichmäfsig  eintretende.  Aufhören  inschriftlicher  Zeugnisse 
ohne  Weiteres  das  Aufhören  der  römischen  Occupation  beweist. 

III. 

Hier  beginnt  ein  neuer,  der  dritte  Abschnitt  des  Grenzwalls,  Hessen- 
weicher  nun  statt  der  südnördlichen  eine  wesentlich  westliche  Richtung 
einschlägt,  zum  Theil  sogar  nach  Süden  einbiegt.  Am  südlichen  Ab- 
hang des  Vogelsbergs  zwischen  diesem  und  dem  Taunus  hin,  am  nörd- 
lichen Abbang  des  grofsen  Feldbergs,  zieht  sich  die  Linie  zur  Lahn, 
welche  bis  zu  ihrer  Mündung  in  den  Rhein  als  die  nördliche  Grenze 
der  oberen  germanischen  Provinz  gilt.  Von  Freudenberg  östlich  von 
Miltenberg  bis  etwa  nördlich  von  Aschaffenburg  scheint  der  Wall  auf 
der  Wasserscheide  des  Spesshardt,  wenig  östlich  vom  Lauf  des  Mains, 
und  weiter  ungetähr  bis  Wirtheim  an  der  Kinzig,  östlich  von  Geln- 
hausen, in  einer  Ausdehnung  von  etwa  sieben  bis  acht  Meilen  zu  laufen. 
Dieser  Theil  des  Walls,  die  nächste  Fortsetzung  der  würtembergischen 
Linie  auf  hessen-nassauischem  Gebiet,  früher  von  Philipp  Dieffen- 
bach***)  und  Karl  Arnd'*^  untersucht,  ist  erst  neuerdings  zum  Theil 
etwas  gründlicher  erforscht  worden**).     In  Miltenberg,   in  der  Nähe 


39)  Hofrath  Kitters  Geschichte  der  Stadt  Obornburg  (Obernburg  1877  8.), 
auf  welche  sich  Christ  bezieht,  lag  mir  noch  nicht  vor. 

40)  Ph.  Dieffenbach  über  Alterihümer  in  und  um  Friedberg  Giessen 
1829  8.,  Urgesohicbte  der  Wetterau^  Archiv  für  hessische  Geschichte  und  Landes- 
kunde 4.  1845  S.  1  ff. 

41)  K.  Arnd  der  Pfahlgraben  nach  den  neuesten  Forschungen  ond  Ent- 
deckungen u.  8.  w.  2.  Ausgabe  Frankfurt  a.  M.  1861  8.  Vgl.  auch  Ph.  A.  F. 
Walther  die  Alterthümer  der  heidnisohon  Vorzeit  innerhalb  des  Grofsherzog- 
Uiams  Hessen  Darmstadt  1869  8. 

42)  Vgl.  [A.Duncke'r  u.  R.  Suchier]  das  Römercastell  (?)  und  das  Todten- 
feld  in  der  Kinzigniederung  bei  Rückingen,  herausgeg.  vom  hanauischen  Bezirks- 


Nassau 
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des  Mudbaches  und  des  Mains,  sind  vor  drei  Jahren  die  Reste  eines 
bisher  unbekannten  Castells  bei  Gelegenheit  von  Eisenbahnbauten  zum 
Vorschein  gekommen,  dessen  innere  Fläche  auf  10  bis  12000  Quadrat- 
meter berechnet  worden  ist.  Die  daselbst  gefundenen  epigraphischen 
Denkmäler,  wie  die  fast  aller  Castelle  am  Limes  von  Soldaten  der  achten 
Legion  oder  der  vierten  Cohorte  der  Vindeliker  herrührend,  sind  soeben 
von  L.  Urlichs  in  Würzburg  veröffentficht  worden  *•). 

Der  erste  Theil  dieses  Abschnittes  der  Grenzbefestigung,  die  etwa 
sechs  Meilen  lange  Strecke  von  der  Kinzig  bis  zur  Wetterau,  harrt  eben- 
falls noch  einer  auf  Grund  aller  bisherigen  Vorarbeiten*^)  auszu- 
RoBsel's  führenden  genauen  Aufnahme  und  Feststellung.  Erst  vom  Thale  der 
Werk  Usa  an,  gegenüber  von  dem  hessischen  Dorfe  Langenhain,  unweit  der 
früher  nassauischen  jetzt  preussischcn  Grenze,  beginnt  die  Strecke  des 
Limes,  welche  sich  wie  bekannt  im  Ganzen  parallel  zur  ^Höhe^  (oder 
dem  Taunus)  und  in  ungefähr  gleichem  Abstand  von  demselben  gegen 
Norden  in  der  Richtung  von  Ost  nach  West  zieht.  Auf  diese  Strecke, 
weil  sie  zunächst  dem  Hauptquartier  des  obergermanischen  Heers  im 
ersten  Jahrhundert,  nämlich  Mainz,  liegt,  bezieht  man  mit  einiger 
Wahrscheinlichkeit  die  älteste  Nachricht  über  den  Limes,  welche  wir 
überhaupt  besitzen,  nämlich  die  des  Frontinus,  der  den  Kaiser  Domitian, 
welcher  bekanntlich  den  Beinamen  Germanicus  führte,  als  den  Urheber 
desselben  nennt  *^);  auch  die  bekannten  Worte  des  Tacitus  **•)  stimmen 


verein   für   hess.  Gesch.  und   Landeskunde  (Mittheilungen  Heft  4)  mit  6  Tafeln 
Hanau  1873  8.   Dazu  J.  Freadeuberg  Bonner  Jahrb.  55/6  (1875)  S.  196  ff. 

43)  Bonner  Jahrbücher  60  (1877)  S.  60  ff.  Dazu  jetzt  W.  Conrad!  die 
römischen  Inschriften  der  'Altstadt*  bei  Miltenberg  in  den  Annalen  des  Vereins  für 
nassauische  Alterthumskunde  und  Geschichtsforschung  6  (1877)  S.  341 — 405. 

44)  Welche  in  den  vorhergehenden  Anmerkungen  angeführt  sind.  Yates 
rühmte  (S.  124)  Dieffenbach  folgend  den  Fürsten  von  Solms-Braunfels  zu  Gam- 
bach bei  Hungen  als  einen  der  wenigen  grofsen  Grundbesitzer,  welche  sich  die 
Erhaltung  der  Reste  des  Walls  auf  ihren  Besitzungen  angrelegen  sein  lassen. 

45)  Frontinus  strtUeg,  1 3,  10  impercUor  Caesar  Domitianus  Äugustus^  cum 
Germani  more  suo  e  aaUibua  et  ohscuris  latebris  subinde  impugnarent  nostros 
tutumque  regressum  in  profunda  8Üvarum  haberent^  limitihus  per  CXX  m.  p, 
actis  non  mutavit  tantum  statum  beüif  sed  et  suhiedt  diciofd  suae  hostes,  quorum 
refugia  nudaverat.  Richtig  verwerthet  hat  die  Nachricht  Stalin  wirtemberg. 
Geschichte  1  (1841)  S.  13  f.  Vgl.  auch  Brambach  Baden  unter  römischer  Herr- 
schaft S.  6.  Auch  das  interessante  Fragment  eines  in  Rom  gefundenen  Epi- 
gramms (C.  I.  L.  VI  1207)  bezieht  sich  wohl  auf  Domitians  germanische  Siege. 

46)  Germania  29  von  den  Mattiaci:  proiuUt  enim  magnitudo  popuU  B(h 
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damit  überein.  Ueber  diese  Strecke  ist  bis  jetzt  die  vollständigste 
Untersuehung  geführt  worden.  Sie  liegt  seit  kurzem  vor  in  dem  Werk 
des  im  Jahr  1876  verstorbenen  Archivars  Dr.  Rössel  von  Wies- 
baden ^^).  Mit  treuester  Benutzung  der  Arbeiten  aller  seiner  Vorgänger 
und  ier  in  mittelalterlichen  Urkunden  vom  neunten  Jahrhundert  an 
bewahrten  Angaben  hat  derselbe  zwei  Decennien  darauf  verwendet, 
den  Theil  des  römischen  Walls  von  dem  angegebenen  Punkte  an  der 
hessen- nassauischen  Grenze  bis  zum  Thal  der  in  die  Ems  sich  er- 
giessenden  Aare  (oder  Arde,  wie  er  sie  nach  urkundlichen  Quellen 
nennt)  unweit  Langenschwalbach ,  also  eine  Strecke  von  ungefähr 
6V4  Meilen,  über  die  Höhen  des  Taunus  hin  in  wiederholten  Wan- 
derungen zu  begehen  und  mit  Hilfe  verschiedener  Techniker  topo- 
graphisch genau  aufzunehmen.  Vier  Karten,  im  Maafbstab  theils  von 
1 :  50000,  theils  von  1 :  25000  ^%  eine  Reihe  von  Situationsplänen  und 
eine  Tafel  mit  inschriftlichen  und  anderen  Alterthümern  aus  einem 
der  römischen  Castelle,  sind  beigegeben.  Besonders  werthvoll  und  lehr- 
reich sind  die  (ausser  kleinen  Situationsplänen)  in  groltor  Zahl  dem 
Text  eingefügten  Holzschnitte  mit  Profilaufnahmen  des  Walles  und 
Grabens.  Vier  gröfsere  Castelle,  darunter  eines  der  gröfsten  und  best- 
erhaltenen von  den  bisher  längs  der  Linie  des  Walls  gefundenen,  die 
bekannte  Saalburg  bei  Homburg,  fallen  in  diese  Strecke.  Als  metho- 
disch geschulter  Archivar  hat  der  Verfasser  auch   nicht   unterlassen 


mani  ultra  Rhenum  ultra que  veter  es  terminos  imperii  reverentiam. 
Tacitas  setzt  abBichtlich  statt  des  Namens  des  Kaisers  die  unbestiramte  Bezeicb- 
xkung  der  Gröfse  Roms. 

47)  Die  römiscbe  Grenzwehr  im  Tautius  von  Dr.  Carl  Rössel,  mit  54  in 
den  Text  eingedruckten  Holzschnitten  und  X  lithographirten  Tafeln,  Wiesbaden 
1876  (VI  129  S.)  gr.  8.  Das  Buch  existiert  auch,  nur  ohne  einige  der  Tafeln, 
mit  dem  Titel  Strafsburg  1872;  die  Vorrede  ist  aus  Strafsburg  vom  1.  Mai  jenes 
Jahres,  dem  Tag  der  Eröffnung  der  Reichsuniversität,  datiert;  acht  Tage  nachdem 
der  letzte  Druckbogen  von  ihm  corrigiert  worden,  starb  der  Verfasser. 

48)  Dieselben  sind  erst  nach  des  Verf.  Tod  fertig  gestellt  geworden.  Daraus 
erklftrt  sich  wohl,  dass  auf  Tafel  I,  VII  und  X  der  Maafsstab  gar  nicht  ange- 
geben ist.  Doch  hat  Tafel  I  augenscheinlich  den  von  Taf.  IX,  deren  Fortsetzung 
sie  ist,  nämlich  von  1 :  &0000.  Taf.  X  scheint  den  Maafsstab  von  Taf.  V, 
1 :  25000,  zu  haben.  Bei  den  übrigen  Situationsplänen  sind  die  sehr  verschiedenen 
Maafsstftbe  angegeben.  Nicht  alle  Details  der  Situationspläne  sind  in  die  Karten 
eingetragen;  auch  das  würde  der  Verfasser  sicher,  wäre  es  ihm  vergönnt  gewesen, 
mit  der  ihm  eigenen  Sorgfalt  durchgeführt  haben.  Ein  kleines  Versehen  ist 
«ach,  dass  der  Holzschnitt  Fig.  41,  verglichen  mit  Taf.  VI,  verkehrt  herum  steht. 
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die  Weisthümer  des  Pfahls  zu  durchforschen:  sie  bilden,  zehn  an  der 
Zahl  (Urkunden  und  Regesten),  von  812  bis  1725  sich  erstreckend, 
den  Schluss  des  Buchs. 

Der  Verfasser  theilt  seine  Wanderung  über  diese  Strecke  des 
Limes  in  zwei  gröl^ere  Abschnitte,  deren  jeder  wiederum  in  kleinere 
Unterabschnitte  zei'fällt.  Der  erste  Abschnitt  umfasst  das  Gebiet 
zwischen  den  Flüssen  Usa  und  Ems,  der  erste  Unterabschnitt  die 
Strecke  bis  zur  Saalburg  (deren  Castelle  Kaisergrube,  Ockstadt  —  ein 
rundes  Castell  —  und  Capersburg  noch  der  Klarstellung  durch  Aus- 
Die  grabung  harren),  der  zweite  die  Schilderung  der  Saalburg  selbst  und 
Saalburg  ihrer  Umgebungen.  Dieses  bedeutendste  der  genauer  bekannten  römi- 
schen Castelle  am  Limes  zwischen  Donau  und  Lahn  —  der  Verf.  be- 
rechnet seinen  Umfang  auf  720  zu  480  römische  Fu£s,  die  Breite  und 
Tiefe  der  beiden  es  umgebenden  Gräben  auf  rund  27  zu  9  und  24  zu 
8  Fuß  —  wird ,  wie  bekannt,  nicht  ohne  einige  Wahrscheinlichkeit 
für  das  schon  von  Drusus  in  dem  Feldzug  gegen  die  Chatten  im  J.  10 
V.  Chr.  angelegte  Castell  im  Taunus  gehalten  ^^),  welches  wahrschein- 
lich etwa  zwanzig  Jahre  später  nach  der  Varusschlacht  im  J.  9  n.  Chr. 
zerstört  und  sechs  Jahre  später  (im  Jahre  15)  durch  Germanicus  des 
Drusus  Sohn  wieder  hergestellt  worden  ist  ^^).  Auch  in  den  späteren 
Feldzügen  gegen  die  Chatten,  wie  in  dem  des  Feldherrn  und  Dichters 
P.  Pomponius  Secundus  vom  Jahre  50,  scheint  seine  Existenz  voraus- 
gesetzt zu  sein'^O.  Dass  sogar  sein  antiker  Name  erhalten  sei  ist 
mindestens   zweifelhaft:  denn  die  Vermuthung,   es  sei  gemeint  unter 


49)  Nach  den  freilich  sehr  kurzen  und  vieldeutigen  Notizen  bei  Dio  LIV  33 
toOK  Tov  Jqovoov  . .  Ixii  Tf  9}  o  r£  Aovnlng  xal  6  ^ElCatav  avfjLfjLlyvvviai  tfQovQiov  t£ 
Oipiaiv  iniTCi;^£aai  xal  ^raQov  iv  Xurroti  na^  avr^  rt^  ^Privtp  und  36  o 
J^ovaos  TU  fjilv  (nämlich  vom  Gebiet  der  Chatten)  (xocxtüae,  t«  J^  ixfiQioauTo, 

50)  Tacitus  ann,  1 56  igUur  Oermanicus  qtuUtuor  kgiones  quinque  auxiUarium 
milia  et  tumultiMrids  catervas  Germanorum  cia  Wienum  colentium  Caecinae  tradit; 
totidem  legiones  duplicem  sodorum  numerum  ipse  diicit  positoque  eaatello 
super  vestigia  paterni  praesidii  (woran  nichts  zu  ändern  ist)  in  monte 
Tauno  expeditum  exereitum  in  Chattos  rapit,  L.  Äpronio  ad  munitianes  viarum 
et  fluminum  relicto. 

51)  Die  von  ihm  ausgesendeten  Truppen,  Yangionen  und  Nemeter,  kehren 
siegreich  zurück  ad  montem  Taunum^  tU>i Pomponius  cumlegionibi*s  opperiehatur,  si 
Chatti  cupidine  ulciscendi  casum  pugnae  pratberent  (Tacitua  ann,  XII  28).  Doch  wer- 
den die  Legionen  nicht  blofs  in  der  Saalburg,  sondern  auch  in  den  übrigen  Castellen 
der  Gegend  oder  in  eigens  aufgeschlagenen  Lagern  dislociert  gewesen  sein. 
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dem  von  Ptolemaeos  (II  11,  29)  unter  den  germanischen  Städten  zwi- 
schen Maxtiomov  (Castel  oder  Wiesbaden)  und  Novaioiov  (Neuss)  er- 
wähnte ^'^(fvavvov  stützt  sich  nur  auf  den  Zusammenhang  des  Namens 
mit  dem  des  Berg  Taunus.  Vom  Castellum  Mattiacum,  dem  Brückenkopf 
Gastet,  Mainz  gegenüber,  führt«  eine  schnurgerade  römische  Stra&e 
an  die  Nied,  bei  welcher  die  Beste  einer  antiken  Brücke  sichtbar 
sein  (oder  gewesen  sein)  sollen  und  über  Heddernheim,  den  Novus 
Vicus,  Nieder  Ursel  und  Bomraersheim  vorbei  zur  Saalburg.  Es  ist 
ein  besonderes  Verdienst  des  RossePschen  Buchs,  dass  es  uns  die  erste 
genauere  topographische  Aufnahme  des  Castells  bietet.  Die  jüngst 
zur  Begrüüsung  der  vorjährigen  Philologen  Versammlung  erschienenen 
Arbeiten  von  Fr.  Otto  über  das  römische  Wiesbaden")  und  von 
K.  Reuter  über  die  römischen  Wasserleitungen  in  dessen  Umge- 
bungen^'), vervollständigen  unsere  Kerintniss  der  in  jenen  Gegenden 
verhältnissmäfsig  ausgedehnten  römischen  Cultur  ^^),  über  welche  auch 
A.  Schierenberg  einiges  zusammengetragen  hat^^).  Die  Berichte 
über  daselbst  gemachte  Funde  gehen  bis  in  den  Anfang  des  vorigen 
Jahrhunderts  zurück  <^*);  aber  erst  seit  dem  Jahre  1854  sind  durch 
den  (1867)  verstorbenen  Friedrich  Ha  bei  von  Schierstein,  und  seit 
1871  durch  den  Obersten  von  Co  hausen  in  Wiesbaden  mit  Unter- 
stützung der  Regierung  regelrechte  Ausgrabungen  vorgenommen,  aber 
noch  nicht  ganz   zu  Ende  geführt  worden  ^^).     Was  man  gefunden 


52)  Fr.  Otto  Geschichte  der  Stadt  Y^iesbaden  mit  einem  hietorischeo 
Plane  der  Stadt,  Wiesbaden  1877  (Xü  179  S.)  8. 

53)  K.  Reater  römische  Wasserleitungen  in  der  Umgebung  von  Wies- 
baden, Festschrift  u.  s.  w.  Wiesbaden  1877  (IV  73  S.)  8.  mit  4  Tafeln  Fol.  und 
einer  Karte  (zugleich  der  Annalen  des  Vereins  für  nassauische  Alterthumskunde 
and  Geichichtsforschung  5.  Band  3.  Heft  1876). 

54)  Eine  Uebersicht  dee  Inhaltes  beider  Schriften  giebt  H.  B.  im  Literari- 
schen Centralblatt  1878  S.  141,  der  ersten  Schrift  allein  Jac.  Schneider  in  der 
Jenaer  Literaturzeitung  1878  S.  23. 

55)  A.  Schierenberg,  die  Römer  im  Cheruskerlande  nach  den  unver- 
fälschten Quellen  dargestellt  u.  s.  w.  Frankfurt  a.  M.  1862  8. 

56)  Für  die  Geschichte  der  Saalburgausgprabungen  kann  auf  die  MittheUungen 
von  B.  Stark  in  der  archäologischen  Zeitung  1856  S.  261'*' ff.  und  auf  den  kurzen 
Bericht  über  zwei  darauf  bezügliche  Vorträge  von  Prof.  Jac.  Becker  in  Frank- 
furt a.  M.  Bonner  Jahrb.  58/4  (1873)  S.  308  f.  verwiesen  werden.  Eine  Schil- 
derung des  WaUs  bei  der  Saalburg  gibt  der  verstorbene  Albert  Way  in  dem 
Aulaatz  von  Yates  S.  125  f. 

57)  Soeben  geht  mir  die  übersichtliche  Schilderung  der  Herren  A.  von  Co- 
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hat  —  hauptsächlich  ist  es  ein  Oebäudecoroplex  in  der  Mitte  des 
Castells,  \v'elchen  man  mit  Grund  für  das  Praetorium  hält  —  bietet, 
zumal  die  Ausgrabung  nicht  beendet  worden  ist,  mehr  Räthsel  als 
Aufklärungen.  Eines  aber  hat  sich  auch  hier  deutlich  gezeigt:  dass 
nämlich  das  mit  festen  Maafeen  aberlieferte  Schema  de§  älteren  wie 
des  späteren  römischen  Lagers '^^)  durchaus  nicht  auf  das  Erhaltene 
passt  Es  ergiebt  sich  viehnehr  auch  hier,  wie  überall,  dass  eben  nur 
das  Grundschema  in  seinen  Haupttheilen  (oblonge  Form,  abgerundete 
Ecken,  vier  Thore,  Wall  und  Graben,  Praetorium  ungefähr  in  der 
Mitte,  u.  s.  w.),  die  'allgemeinen  Dienstvorschriften' *•)  eingehalten,  in 
allen  Einzelheiten  aber  Maafse  und  Formen  frei  dem  BedUrfniss  und 
den  gegebenen  Verhältnissen  angepasst  wurden.  Dazu  kommt,  dass 
bei  der  Untersuchung  der  baulichen  Reste  nach  Material  und  Ausführung 
sich  schon  jetzt  auf  das  deutlichste  die  Anzeichen  eines  zwei-  oder  drei- 
maligen völligen  Umbaus  der  ganzen  Anlage  ergeben  haben.  Welchen 
Perioden  diese  Veränderungen  zuzuweisen  seien,  kann  freilich  erst  die 
völlige  Aufgrabung,  verbunden  mit  den  Folgerungen,  welche  sich  aus 
den  geschichtlichen  Ereignissen  im  allgemeinen  und  den  inschriftlichen 
Funden,  besonders  den  Legions-  und  Cohortenziegeln  ergeben,  an- 
nähernd feststellen.  Auch  Zuthaten  des  frühen  Mittelalters,  an  welche 
die  Erforscher  unserer  heimatlichen  römischen  Bauten  nicht  gern 
denken,  möchten  sich  dabei  wohl  herausstellen  ^®),  analog  den  z.  B. 
auch  bei  dem  englischen  Gren/wall  gemachten  Beobachtungen.  Von 
besonderem  Interesse  sind  die  ausserhalb  des  Mauerrings  gefundenen 
Anlagen,  Wohnungen,  Bäder,  Gräber:  die  canabae  der  Legionen,  aus 
deren  Verbindung  mit  dem  Lager  selbst  hier  jedoch  nicht  wie  anderswo«*) 
eine  förmliche  Lagerstadt  entstanden  ist.     Die  Saalburg  ist  eines  der 

hausen  u.  L.  Jacobi  *da8  Römercastell  Saalburg'  (Homburg  v.  d.  Höhe  1878  8.) 
zuy  welche  sich  als  ein  'Auszug  aus  dem  unter  der  Presse  befindlichen  gröfseren 
Werk  derselben  Verfasser  bezeichnet  und  die  ersten  genauen  Pläne  und  Profile 
des  Castells  giebt. 

58)  Zuletzt  dargelegt  von  H.  Nissen  in  seinem  Templum  (Berlin  1869  8.) 
S.  23  flf. 

69)  Vgl.  H.  Droysen  die  polybiauische  Lagerbeschreibung  commentationes 
Mommaenianae  (Berlin  1877  8.)  S.  35  ff. 

60)  Deuten  nicht  auch  die  nicht  selten  für  die  Befestigungsanlagen  am 
Wall  vorkommenden  Namen  'Hof,  Höfchen,  Hinterhof*  und  ähnliche  (S.  115)  auf 
mittelalterliche  Benutzung? 

61)  Vgl.  Th.  Mommsen  die  römischen  Lagerstädte  Hermes  I  1872 
S.  299  ff.,  G.  Wilmanns  die  röm.  Lagerstadt  Africas  commtrU.  Momms,  S.  190  ff. 
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wichtigsten  Denkmäler  der  römischen  Herschaft  auf  deutschem  Boden, 
durchaus  werth  der  öffentlichen  und  privaten  Fürsorge,  welche  ihr  bisher 
zu  Theil  geworden  ist,  wenn  auch  Touristen  durch  die  Unscheinbarkeit 
der  Anlage  und  den  nicht  hervorragenden  Kunstwerth  der  dort  ge- 
machten Funde  enttäuscht  zu  sein  pflegen. 

Der  dritte  Unterabschnitt  des  RosseFschen  Werks  behandelt  die 
Anlagen  auf  dem  Hochtaunus,  von  der  Saalburg  bis  zur  Ems.  Einige 
Ausgrabungen,  zum  Theil  mit  Unterstützung  des  Spielpächters  Blanc 
ausgeführt  •*),  haben  neben  der  Linie  des  Walls  selbst  die  Substructionen 
von  einer  Reihe  von  Rundthüripen  bloDs  gelegt.  Herr  Rössel  ist 
geneigt,  diese  und  ähnliche  Anlagen  auf  anderen  Strecken  des  Walls 
für  vorrömische  Werke,  ebenso  wie  die  Schanze  auf  dem  höchsten 
Punkte  des  Taunus,  dem  Feldberg,  für  eine  germanische  Befestigung 
zu  halten.  Man  wird  gut  Ihun,  hierüber  vorerst  noch  jedes  Urtheil 
zu  suspendieren:  erst  ein  Gesammtüberblick  über  alle  derartigen  Be- 
festigungsanlagen über  möglichst  ausgedehnte  Gebiete  hin  wird  die 
nöthigen  Anhaltspunkte  zur  Scheidung  derselben  nach  Zweck  und 
Herkunft  an  die  Hand  geben.  Von  Jahr  zu  Jahr  schwinden  übrigens 
diese  Anlagen  mehr  und  mehr:  massenhaft  ist  der  steinerne  Kern  der 
Thürme  zu  Straften-  und  Wegebauten  verwendet  worden.  Dem  Ver- 
fasser entlocken  solche  zum  Theil  unter  seinen  Augen  geschehene  Vor- 
gänge einmal  den  schmerzlichen  Ausruf  (S.  45):  'was  unter  solchen 
Umständen  in  Zukunft  aus  unseren  antiquarischen  Studien  werden  soll, 
mag  Gott  wissen!'.  Am  Feldberg  schon  zeigt  sich  wiederum  die  schon 
erwähnte  und  noch  später  öfter  wiederkehrende  eigenthümliche  Er- 
scheinung, dass  die  Linie  des  Walls  keine  einfache  ist,  sondern  eine 
doppelte  (wie  bei  Idstein)  und  zuweilen  eine  drei-  und  mehrfache  (wie 
zwischen  den  Dörfern  Lenzhahn,  Dasbach  und  Eschenhahn);  sodass 
an  Stelle  der  gleichmäftig  fortlaufenden  Walllinie  mit  ihren  Thürmen 
und  Warten  eine  vielgestaltige  Verschanzung  mit  kunstreich  angelegten 
Verbindungen  tritt  (S.  54.  73—87  ff.).  Herr  Rössel  ist  geneigt  diese 
complicicrten  Anlagen  für  im  wesentlichen  gleichzeitig,  ausgeführt  zu 
halten.  Auf  sein  Urtheil  und  das  seiner  ortskundigen  Helfer,  geübter 
Vermessungsbeamten  ^^),   ist  gewiss  in  diesen  Dingen  viel  zu  geben: 

62)  Derselbe  hat  nach  der  Angabe  Rossers  (S.  44)  die  Summe  von  8300 
Galdeu  dazu  beigesteuert.     ' 

68)  Aach  der  Vermessungsinspector  beim  grofsen  Generals tab  Herr  J.  A. 
Kanpert,  dem  wir  die  grofse  topographische  Karte  von  Athen  verdanken,  hat 
sich  im  J.  1867  an  den  im  Taunus  gemachten  Aufnahmen  betheiligt  (Rössel  S.  82). 
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allein  wo  sich  deutlich  eine  einfache  Verdoppelung,  ein  hinterer  und  vor- 
derer Pfahl,  unterscheiden  lässt,  liegt  doch  die  Vermuthung  nahe,  dass 
es  sich  hier  um  aufgegebene  oder  zerstörte,  später  dann  auf  gänstigerem 
Terrain  wiederhergestellte  Stücke  der  Befestigung  handelt.  Bei  com- 
plicierteren  Wallanlagen  wird  freilich  das  ürtheil  schwieriger.  Es  ist 
interessant  zu  verfolgen,  wie  der  Verfasser  streckenweise,  wo  alle 
Spuren  des  Walls  aus  der  Configuration  des  Bodens  der  grofäen  Berg- 
abhänge, auf  denen  er  sich  hinzog,  verschwunden  sind,  durch  allerlei 
sinnreiche  Mittel  die  Linie  dennoch  wiederzugewinnen  weiss.  Sorg- 
fältige Flurkarten  in  groläem  Maassstab,  wie  in  Würtemberg,  scheinen 
zu  fehlen:  aber  mit  Hilfe  der  Ackerbesitzer,  denen  die  Erscheinung 
wohl  bekannt  war,  liess  sich  der  Strich  des  Pfahls  oft  noch  aus  dem 
höhern  Stand  des  Hafers  vor  der  Ernte  oder  der  dunkleren  Farbe  der 
Halme  vor  der  Reife  erkennen. 

Der  zweite  Hauptabschnitt  dieses  von  Rössel  aufgenommenen 
Theils  des  Pfahls,  von  der  Ems  bis  zur  Aare  bei  Langenschwalbach, 
von  dem  zum  Theil  das  eben  von  dem  vorhergehenden  schon  Gesagte 
mit  gilt,  zerfällt  in  sieben  Unterabschnitte.  Die  hervorragendsten 
Punkte  sind  das  ansehnliche,  die  'Alteburg'  genannte,  Castell  (136  zu 
96  Schritt  Umfang;  der  Verfasser  rechnet  4  Schritt  =  3  Meter),  ge- 
legen unmittelbar  gegenüber  dem  lindenbepflanzten  Marktplatz  für  den 
Viehhandel  der  Taunusgegend,  an  dem  Fahrweg  nach  Heftrich.  Femer 
das  ebenfalls  gemeinhin  'die  Alteburg'  oder  'die  Schanze  auf  der  Lib- 
bacher  Haide'  genannte,  vom  Verfasser  aber  nach  dem  Namen  des 
Gebirges  getaufte  Castell  Zugmantel  *^),  an  der  grofsen  Landstrafse 
von  Wiesbaden  nach  Limburg  auf  der  kürzesten  Linie  von  Mainz  bis 
zur  Taunushöhe:  es  enthält  200  zu  173  Schritt  inneren  Umfang  und 
ist  die  Fundstätte  von  interessanten  Inschriften  (des  dritten  Jahr- 
hunderts) und  von  Ziegelstempeln  ®'^),    sowie  von  anderen  Anticaglien, 


64)  Ob  die  Naxnengebangen  des  Yerfasscrs  sich  dauernd  einbürgern  werden, 
bleibt  abzuwarten.  Er  befolgt  den  pietätsvollen  Brauch,  alle  kleineren  Be- 
festigungsanlagen, eckige  und  runde  Thürme,  Schanzen  u.  s  w.,  mit  den  Namen 
um  den  Wall  verdienter  Forscher,  Historiker,  Archivare,  Antiquare,  Pfarrer,  In- 
genieure u.  s.  w.  zu  belegen:  die  Thürme  und  Schanzen  Habel,  Cohausen, 
Kanpert  u.  s.  w.,  werden  so  wenigstens  auf  den  Karten  des  Limes  weiter  existieren. 

65)  Der  Verfasser  publiciert  die  schon  bekannten  drei  Inschriften  aus  jenem 
Gasten  (Brambach  1547—49)  in  sehr  guten  Facsimileabbildungen  auf  Taf.  VIII; 
besonders  Fig.  2,  der  Stein  der  pedatura  Dreverorufn,  ist  auch  seiner  Form  wegen 
interessant. 
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wie  z.  B.  der  eisernen  Stange  eines  Reitervexillums  (wie  es  scheint). 
Im  folgenden  Abschnitt  ist  die  Feststellung  der  Walllinie  zuweilen  sehr 
schwierig  (wie  der  Verfasser  z.  B.  S.  116  ausführt).  Im  Thal  der 
Aare  bei  Adolfseck  bildet  die  ^alte  Schanze'  eine  Art  Brückenkopf 
(S.  120);  wenigstens  die  Stelle  der  römischen  Brücke  über  die  Aare 
Hess  sich  noch  ermitteln.  Den  Beschluss  der  topographischen  Wan- 
derung des  Verfassers  macht  die  Beschreibung  eines  charakteristischen 
Denkmals:  im  Thal  der  Aare  unterhalb  der  'alten  Schanze'  ist  in  die 
natürliche  Felswand  ein  römischer  Name  'lanuarius  lustinusy  einge- 
hauen; die  Schriftformen  des  Facsimiles  (auf  S.  122)  weisen  auf  das 
dritte  Jahrhundert.  Geradeso  sind  in  England  an  verschiedenen  Stellen 
unweit  des  Hadrianswalls  Felsinschriften  in  den  alten  Steinbrüchen 
erhalten,  aus  denen  die  mit  dem  Wallbau  beauftragten  Truppen  ihren 
Bedarf  an  Material  entnahmen  ^^). 

Das  Werk  RosseTs  ist,  bis  zu  dem  Erscheinen  von  Cohausens 
Aufnahme  des  Limes  (von  Grüningen  in  der  Wetterau  bis  Rheinbrohl 
gegenüber  Andernach),  bei  allen  Unvollkommenheiten ,  welche  sach- 
kundige Beurtheiler  darin  finden,  offenbar  die  bis  jetzt  lehrreichste 
Darstellung  eines  gröfseren  Wallabschnittes.  Die  weitere  Richtung  des 
Pfahls  bis  zur  Lahn  steht  im  allgemeinen  durch  die  Untersuchungen 
des  Oberstlieutenants  F.  W.  Schmidt  fest:  aber  es  fehlt  uns  die 
genauere  Eenntniss  gerade  des  Schlussstücks  des  im  wesentlichen 
gleichartigen  Befestigungssystems,  welches,  wie  oben  gesagt  wurde, 
Donau  und  Rhein  verband  und  etwa  seit  dem  Anfang  des  zweiten 
Jahrhunderts  die  wirkliche  Grenze  der  Provinz  gegen  das  Barbaren- 
land bildete.  Nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  wird  die  Durchführung 
des  gewaltigen  Werks,  das  Domitian,  wie  wir  sahen,  wohl  begonnen 
hatte,   dem  baulustigen  Kaiser  Hadrian  zugeschrieben  ^7),  der  gleich 

66)  C.  I.  L.  Vn  S.  341,  wo  unter  den  varia  iiUUorum  genera  die  tüüli 
vivae  rupi  inscripti  verzeichnet  sind. 

67)  Nach  der  freilich  unbestimmten  Nachricht  in  der  Vita  des  Spartian 
C.  12  per  ea  tempara  (es  ist  die  Zeit  der  grofsen  Reisen  des  Kaisers  gemeint, 
etwa  das  Jahr  120)  et  alias  frequenter  in  piurimis  loeis,  in  quibus  barbari 
non  fluminibus  sed  limitibua  dividuntur,  stipiiibus  magnis  in  modum 
mtMralis  aaepis  funditus  iactis  atque  conexis  barbaros  separavit  Germanis  regem 
canstituit  u.  s.  w.  Kurz  vorher  wird  von  dem  Biographen  (C.  10.  11)  ausführ- 
lich des  Kaisers  eingehende  Sorge  für  alle  Details  des  Kriegsdienstes  und  seine 
Theilnahme  an  den  Strapazen  und  Gefahren  des  Krieges  geschildert.  Diess  be- 
zieht   sich   zu   gutem  Theil   auf  die  germanischen  Expeditionen;   besonders  die 
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darauf  in  BritannieQ  die  ganz  gleichartige  Grenzbefestigung  durch- 
führte ®^).  Die  Analogie  ist  eine  fast  durchweg  zutreffende.  Auch 
dort  bilden  ältere  Befestigungsanlagen  die  Basis  der  Vertheidigungs- 
linie,  vor.  welche  Wall  und  Graben  gelegt  werden;  auch  dort  ist  die 
Anlage  zwar  einheitlich  geplant  und  in  der  Hauptsache  auch  wohl  in 
verhältnissmäfsig  kurzem  Zeitraum  vollendet  worden.  Aber  den  nach- 
folgenden Generationen  bis  in  die  Mitte  des  dritten  Jahrhunderts,  also 
gerade  ein  Jahrhundert  lang,  blieb  überall  die  Aufgabe,  das  Vorhan- 
dene nachzubessern  und  zu  verYollkommenen,  das  in  den  immer  wieder- 
kehrenden Grenzkriegen  Zerstörte  wiederherzustellen.  Dass  es  am 
germanischen  Limes  ebenso  gegangen  ist,  lässt  sich  schon  jetzt  aus 
den  inschriftlichen  Funden  mit  hinreichender  Deutlichkeit  erkennen. 
In  einem  Punkte  jedoch  scheint  sich  der  britannische  Grenzwall  von 
dem  germanischen  zu  untei*scheiden.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel, 
dass  des  Hadrians  wie  des  Antoninus  Pius  britannische  Befestigungs- 
linien viel  weniger  defensive  Grenzwehren  als  vielmehr  offensive 
Stützen  für  die  weitere  Eroberung  sein  sollten.  StraXIsenzüge  führen 
durch  sie  hindurch  in  Feindesland  hinein,  Castelle  liegen  an  denselben 
weit  vorgeschoben,  alle  Grenzcastelle  und  Wartthürme  haben  Ausfalls- 
thore  nach  Norden  hin.  Ob  sich  das  gleiche  wenigstens  für  die  bisher 
betrachtete  geschlossene  Grenzwehr  des  germanischen  Limes  einstmals 
bei  weiteren  Nachforschungen  ergeben  wird,  steht  dahin,  so  wahr- 
scheinlich an  sich  es  auch  ist.  Bis  jetzt  ist  meines  Wissens  (mit  Aus- 
nahme etwa  der  Linie  Wimpfen-Jagsthausen  in  Würtemberg,  deren 
Spuren  bis  Rothenberg  in  Bayern  gefunden  worden  sein  sollen  und 
sich  möglicher  Weise  von  da  weiter  bis  Regensburg  hin  *^)  erstrecken) 
kein  Strafsenzug  über  den  Limes  hinaus  verfolgt,  kein  Castell  ausser- 


Sorge  für  condiUi  müitaria  (C.  11),  die  Proviantmagazine  in  den  civitates  limitaneae 
(vgl.    das  I^ben    des    dritten  Gordianus  C.  28).      In    den   bekannten  Versen  des 

Dichters  Florus  ego  nolo  Caesar  esse,  |  amblare  per  BritannoSj  \ |  Sey- 

Mcas  pati  pruinas  enthielt  der,  wie  des  Kaisers  Antwort  ego  nolo  Florus  esse^ 
\  amblare  per  tabernas,  \  latitareper  popinas,  \  culices  pati  rotundos  |  zeigt,  fehlende 
Vers   wahrscheinlich    eine  Bezeichnung   des   latitare  in  den    germanischen  W&l- 

dem. 

68)  Vgl.  C.  l.  L.  VII  S.  99  flf. 

69)  Vgl.  A.  Pauly's  oben  Änm.  32  angeführte  Schrift.  Yates  führt  8.  102 
als  die  Meinung  Dr.  Mutzl's  in  Eichstadt  an,  dass  Strafsenzüge  über  den 
Limes  hinaus  bis  nach  Böhmen  geführt  hatten. 
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halb  desselben  nachgewiesen  worden  ''^).  Nur  soviel  ergeben  die  bis- 
herigen Untersuchungen  auch  über  den  hier  zunächst  in  Betracht  kom- 
menden Abschnitt  -  der  Grenzwehr,  den  hessischen  Abschnitt,  dass  eine 
Reihe  weit  vorgeschobener  zusammenhängender  Anlagen  später  aufge- 
geben und  statt  dessen  eine  kürzere,  in  sich  besser  geschlossene  Linie 
des  Limes  festgehalten  worden  ist.  Freilich  sind  auch  hier  die  Auf- 
nahmen noch  lange  nicht  genau  und  vollständig  genug,  um  die  älteren 
Anlagen  von  den  jüngeren,  die  römischen  von  den  mittelalterlich- 
deutschen sicher  unterscheiden  zu  können. 

IV. 

Anders  ist  dies  aber  auf  der  noch  übrigen  letzten  Strecke  der 
Grenzwehren,  auf  dem  nördlichsten  Theile  derselben,  der  sich  von  der 
Lahn  bis  zur  Lippe  und  noch  über  dieselbe  hinaus  nordwärts  bis  in 
die  Niederlande  hinein  erstreckt.  Das  obere  und  untere  Rheingebiet 
bildete  bis  etwa  auf  Hadrians  Regierungszeit  überhaupt  keine  beson- 
dere, von  Gallien  getrennte  Provinz.  Die  Gommandeure  der  beiden 
grofisen  Armeen  am  oberen  und  am  unteren  Rhein,  in  Mainz  und  in 
Cöln,  waren  unzweifelhaft  bis  dahin  nicht  Provinzialstatthalter  im 
eigentlichen  Sinne  des  Wortes:  die  Steuererhebung  z.  B.  war  mit  der  der 
gallischen  Provinzen  vereinigt;  die  beiden  Germanien  waren  nur  mili- 
tärisch organisierte  Grenzbezirke ''O.  Erst  seit  Hadrian  haben  die 
beiden  Germanien  selbständige  Statthalter:  unzweifelhaft  hängt  diese 
hinreichend  feststehende  Thatsache  mit  dem  gleichsam  geographischen 


70)  Professor  Kiepert  macht  mich  auf  den  runden  Wartthurm  bei  Wetzlar 
aufmerksam;  von  Co  hausen  setzt  ihn,  wie  die  ähnlichen  Thürme  in  fiayem, 
etwa  in  das  12.  Jahrhundert.  Reste  von  Strafsen  sind  in  der  Nähe  nicht  be- 
obachtet worden.  Yates  bezeichnet  (S.  112)  auch  die  vier  runden  Thürme  von 
Vacha  an  der  Werra  in  Hessen  (zvnschen  Eisenach  und  Hersfeld)  als  auf  den 
ersten  Blick  wie  römisch  aussehend,  ähnlich  den  oben  (8.  22)  erwähnten  Thürmen 
von  Sinsheim  und  Besigheim.  Von  den  etwa  siebzig  bayerischen  sog.  Römer- 
thürmen  bereitet  Ohlenschlager  eine  ZusammensteUung  vor. 

71)  Diese  von  Fechter  und  Mommsen  zuerst  vertretene  Ansicht  (an 
den  in  Marquardt's  römischer  Staatsverwaltung  1  (1873)  S.  120  Anm.  3 
angeführten  Stellen)  ist  neuerdings  von  0.  Hirsch  fei  d  (trotz  des  Widerspruchs 
von  W.  Brambajßh  de  Bomanorum  re  militari  quoiestiones  selectae  im  Rhein. 
Museum  20,  1865  S.  599  ff.)  in  der  Abhandlung  über  die  Verwaltung  der  Rhein- 
grenze  in  den  ersten  drei  Jahrhunderten  der  römischen  Kaiserzeit  (eammerU» 
Momms.  Berlin  1877  8.  S.  433  ff.)  ausführlich  dargelegt  und  unter  anderem  auch 
dur^h  die  Analogie  der  österreichischen  Militärgrenze  erläutert  worden. 


] 
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Abschluss  des  Provinzialgebictes  gegen  das  Feindesland  aaf  das  Engste 
zusammen.  So  bietet  die  auf  dem  Wege  der  localen  Beobachtung 
gewonnene  Einsicht  in  den  ununterbrochenen  Zusammenhang  des 
Limes  von  der  Donau  bis  zum  Rhein  zugleich  die  vollgültigste  Bestäti- 
gung einer  wichtigen  historischen  Thatsache.  Die  obere  Provinz,  die 
Germania  superior,  erscheint  mithin,  wenigstens  etwa  seit  Hadrian, 
als  eine  den  übrigen  Provinzen  des  Reiches  völlig  analog  organisierte 
und  verwaltete.  Dass  der  energische  Kaiser  dieselbe  Absicht  auch  für 
die  untere  Provinz,  die  Germania  inferior,  gehegt  hat,  und  die  ver- 
geblfchen  Versuche  seiner  sämmtlichen  Vorgänger,  auch  diess  Gebiet 
zu  einer  wirklichen  Provinz  zu  machen,  endlich  hat  durchführen  wollen, 
ist  wahrscheinlich.  Wie  weit  er  diese  Absicht  erreicht  hat,  das  sollte 
uns,  in  Ermangelung  historischer  Bezeugung,  der  Stand  des  Limes 
auch  in  jener  Region  lehren. 

Bekannt  ist,  dass  Augustus,  besonders  seit  der  berühmten  Nieder- 
lage des  M.  LoUius  im  J.  738  der  Stadt,  den  Plan  gefasst  hatte  die 
gallischen  Eroberungen  seines  grofsen  Vorgängers  im  ausgedehntesten 
Maafsstab  fortzusetzen  und  nicht  den  Rhein,  Sondern  die  Elbe  und  das 
nördliche  Meer  zur  Grenze  der  gallischen  Provinz  zu  machen'*).  Seit 
langer  Zeit  schon  hat  man  sich  bemüht,  die  Spuren  der  Feldzüge  des 
Drusus,  des  Tiberius  und  ihrer  Nachfolger  bis  auf  den  Germanicus 
aufzusuchen.  Dass  sich  Spuren  der  Strafsen  und  Befestigungen,  ohne 
welche  die  nach  den  alterprobten  Regehi  während  eines  Zeitraums  von 
dreissig  Jahren  geführten  Operationen  gar  nicht  denkbar  sind,  erhalten 
haben,  so  gut  wie  der  Boden  Galliens,  sobald  man  begonnen  hat  ihn 
sorgfältig  zu  durchforschen,  die  deutlichsten  Spuren  von  Caesars  Feld- 
zügen aufgewiesen  hat,  unterliegt  keinem  Zweifel.  Aber  die  Verschie- 
denheit der  Aufgabe,  soweit  sie  das  rechte  Rheinufer  von  der  Lahn 
nordwärts  betrifft,  von  der  die  südlich  davon  gelegenen  rechtsrheinischen 
Gebiete  betreffenden  leuchtet  ein.  Dort  haben  die  Eroberungszüge 
in  der  mehr  oder  weniger  tief  gehenden  Organisation  des  Provinzial- 
gebietes  ein  dauerndes  Resultat  und  in  der  Linie  des  Limes  eine  feste 
geographische  Begrenzung  gefunden.  Die  von  den  gegebenen  Ausgangs- 
punkten der  Operationen,  Lyon  und  Windisch,  nach  Augsburg,  Mainz 
und  durch   das  ganze  Gebiet  der  oberen  Provinz  führenden  Strafsen- 


72)  Man  sehe  besonders  Mommsen's  Ausführung  in  dem  Vortrag  über 
die  germanische  Politik  des  Augustus  in  der  Zeitschrift  'im  neuen  deutschen 
Keich*  I  (1871)  S.  537  ff. 
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Züge  sind  Jahrhunderte  lang  in  Gebrauch  geblieben,  erweitert  und 
wiederhergestellt  worden.  Aus  den  zuerst  nur  für  die  vorübergehenden 
Zwecke  der  Occupation  erbauten  oder  neu  angelegten  festen  Plätzen 
sind  in  vielen  Fällen  römische  Städte  erwachsen.  Darin  steht  die 
obere  germanische  Provinz  der  gallischen  im  Wesentlichen  gleich.  Ganz 
anders  aber  verhält  es  sich  mit  der  unteren  germanischen  Provinz, 
lieber  den  Zustand  derselben  im  ganzen  ersten  Jahrhundert,  in  der 
Zeit  nach  der  Varusschlacht  bis  etwa  auf  Traian,  sind  wir  nur  sehr 
mangelhaft  unterrichtet.  Ich  sehe  dabei  ab  von  der  noch  nicht  ganz 
gelösten  Schwierigkeit,  welche  auch  bei  der  oberen  Provinz  Platz  greift, 
ihre  westliche  Grenze,  gegen  die  gallischen  Provinzen  hin,  genau  zu 
fixieren,  weil  diese  Schwierigkeit,  deren  Lösung  wir,  soweit  sie  möglich, 
von  dem  Gallien  umfassenden  Bande  des  G.  I.  L.  hoffen,  uns  hier  nicht 
näher  angeht ''^).  Das  rechtsrheinische  Gebiet  derselben  aber  hat  in 
dem  angegebenen  Zeitraum  nach  Osten  hin  nie  eine  feste  Grenze  ge- 
habt.   Dass  von  der  Zeit  des  Traian  an  die  Grenze  des  Reiches  von 


78)  Ob  es  in  der  Thai  auch  einen  limes  cisrhenanus  gab,  dessen  Spuren 
man  im  Wasgau  und  in  der  auf  den  Moselgebirgcn  bei  Trier,  Bittburg,  Kyll  u.  s.  w. 
beinahe  vierzehn  Meilen  weit  sich  hinziehenden  'Langmauer  gefunden  haben 
wiU,  bedarf  auch  noch  genauerer  Feststellung.  Es  ist  dies  bekanntlich  die  An- 
sicht des  um  die  Erforschung  der  Rheinlande  vielfach  verdienten  Jac.  Schneider; 
man  sehe  seine  Schriften  'die  Trümmer  der  sogenannten  Langmauer,  Trier  1842 
8.*,  'zur  Geschichte  des  römischen  Befestigungswesens  auf  der  linken  Rheinseite, 
insbesondere  der  alten  Befestigungen  in  den  Yogesen,  Trier  1844  8/ ;  vgl.  Bonner 
Jahrb.  33/34  (1863)  S.  173.  Neaerdings  hat  Dr.  C.Bone  in  Trier  die  Aufmerk- 
samkeit von  Neuem  auf  diese  eigenartigen  Anlagen  gelenkt,  s.  Bonner  Jahrb. 
58/54  (1873)  S.  244  und  desselben  Schrift  'das  Plateau  von  Ferschweiler  bei 
Eohternach,  seine  Befestigung  durch  die  Wickinger  Burg  und  die  Niederburg*, 
mit  drei  Tafeln,  herausgegeben  durch  die  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen, 
Trier  1876  8.  Die  Meinung  E.  aus'm  Weerth's  und  Bone's,  dass  bei  Fersch- 
weiler das  lang  gesuchte  Aduatuc&  gefunden  sei,  welche  die  Billigung  eines  vor- 
urtheilsfreien  militärischen  Beurtheilers  gefunden  hat,  des  Generals  von  Yeith, 
Bonner  Jahrb.  58  (1876)  S.  181  ff.  vgl.  S.  206  und  59  (1876)  S.  183,  mag  hier 
auf  sich  beruhen.  Auch  die  Ansicht  des  im  übrigen  so  verdienstlichen  Forschers, 
dos  verstorbenen  Oberstlieutenant  F.  W.  Schmidt,  Bonner  Jahrb.  5/6  (1844) 
S.  383  ff.  7  (1848)  S.  120  ff.,  dass  damit  ein  grofser  V^ildpark  der  späten 
Kaiserzeit  umschlossen  gewesen  sei,  bedarf  vorerst  noch  weiterer  Begründung, 
wie  sie  die  Ausgrabungen  der  Villa  zu  Fliessem  (Jahrb.  57,  1876,  S.  233)  bringen 
soUen.  Daes  diese  Linie  für  die  Substruction  einer  römischen  Strafse  zu  halten 
fei,  scheint  durch  ihre  Reste  ausgeschlossen  zu  sein. 
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den  Gebieten  an,  die  unzweifelhaft  das  untere  Germanien  bildeten,  im 
allgemeinen  der  Rhein  war,  dafür  haben  wir  ausser  anderen  das  un- 
zweideutige Zeugniss  des  Tacitus''*).  Aber  nicht  minder  sicher  ist, 
dass  seit  Traian,  welcher  ja  Städte  jenseit  des  Rheins  wiederhergestellt 
hatte''*),  beträchtliche  rechtsrheinische  Gebiete  —  nicht  blofis  am 
unteren  Rhein,  wie* das  der  Bataver'*),  und  am  mittleren,  wie  das  der 
Mattiaker  "),  sondern  auch  an  der  ganzen  dazwischen  liegenden  Strecke 
—  in  dauernder  Occupation  gebliehen  sind.  Aus  dem  merkwürdigen 
Anhang  zu  dem  Veroneser  Verzeichniss  der  römischen  Provinzen'*) 
scheint,  trotz  der  Dunkelheit  der  Aufzeichnung,  soviel  hervorzugehen, 
dass  in  den  Gebieten  von  fünf  rechtsrheinischen  germanischen  Völker- 
schaften römische  Besatzungen  lagen,  deren  Quartiere  im  dritten  Jahr- 
hundert von  den  Barbaren  occupiert  wurden.  Diese  Besatzungen  bildeten 
unter  Postumus  und  seinen  Nachfolgern  den  Kern  des  gallischen  Gegen- 
kaiserthums,  das  in  Trier  seinen  Sitz  und  in  Mainz  und  Göln  seine 
Hauptwafifenplätze  hatte'®).  Wenigstens  in  einem  der  rechtsrheinischen 
Castelle,  über  welches  gleich  zu  reden  sein  wird,  dem  von  Niederbiber 
bei  Neuwied,  sind  Ziegel  der  Legionen  und  Cohorten  und  Inschriften 
der  Besatzung  in  ziemlicher  Anzahl  gefunden  worden®®).  Die  hieraus 
mit  Wahrscheinlichkeit  zu  folgernde  Thatsache,  dass  zunächst  das  Ge- 
biet zwischen  Lahn  und  Sieg  durch  eine  Fortsetzung  der  Limeslinie 
gegen  Osten  abgeschlossen  worden  sei,  haben  die  hier  angestellten 
Untersuchungen  vollauf  bestätigt.  Von  Trier  aus  ging  einer  der  ältesten 
Strafsenzüge   an  den   Rhein   nach   Andernach®').     Dort   befand   sich 


74)  Germania  32  proximi  Chattis  certum  iam  alveo  Rhenum  quique 
t  er  minus  esse  sufficiat  üsipi  ac  Tencteri  colunt, 

75)  Eutropius  VIII  2  urbes  trans  Rhenum  in  Germania  reparavit. 

76)  Germania  29  Batavi  non  muUum  ex  ripa,  sed  insülam  Rheni  amnis 
colunt  u.  8.  w. 

77)  Siehe  oben  S.  83  fT.,  wo  von  den  Taunusanlagen  gesprochen  worden  ist. 

78)  In  K.  MüHenhoff's  Germania  des  Tacitus  (Berltn  1873  8.)  S.  158  elvi- 
iatum  trans  Rhenum  fluvium  quae  sunt  üsipiorum  Tubantum  Tencter  [um]  . .  . 
variarum  (die  Hs.  nictrensium  novarii .  .  .)  ChasiMriorum,  Istae  omnes  civitates 
trans  Rhenum  in  formulam  Belgicae  primae  redactae,  Trans  casteHum  Mogon- 
tiacense  LXXX  leugas  trans  Rhenum  Romani  possederunt.  Istae  civitates  sub 
Gallieno  imperatore  a  barbaris  occupatae  sunt. 

79)  K.  Müllen  hoff  in  den  Abhandlungen  der  Berliner  Akademie  von  1862 
(Berlin  1Ö63  4.)  S.  531. 

80)  Brambach  N.  689  flf.  —  704. 

81)  F.W.  Schmidt  Bonner  Jahrb.  31  (1861)  S.  61  f.,  vgl.  36  (1864)  S.  70. 
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vielleicht  die  zweite  der  für  Caesar  von  Mamurra,  seinem  praefec- 
tusfabrumy  geschlagenen  Rheinbrücken®*)  —  die  erste  hatte  sicher  ihren 
Platz  am  unteren  Rhein,  in  der  Gegend  von  Xanten  ^^)  — ;  an  der- 
selben Stelle  im  Gebiete  der  Treverer  war  auch  wahrscheinlich  später 
noch  je  nach  Bedarf  der  Brückenübergang  über  den  Strom  zu  den 
Expeditionen  nach  dem  Osten®*).  An  dem  von  dieser  üebergangsstelle  Das  Gasten 
westwärts  führenden  Zug  der  Strafse  liegt  bekanntlich,  hinter  Neuwied,  ^^\iber  ^' 
das  Castell  von  Niederbiber,  welches  ähnlich  wie  die  Saalburg  zu  den 
etwas  genauer  bekannten  römischen  Niederlassungen  der  Rheinlande 
gehört,  Dank  hauptsächlich  den  in  den  ersten  Jahrzehnten  dieses  Jahr- 
hundeils  von  Hoff  mann  und  Dorow®*^)  dort  angestellten  Nachfor- 
schungen. Inzwischen  ist  freilich  die  Erhaltung  des  daselbst  noch  Vor- 
handenen auf  das  Aeusserste  vernachlässigt  worden®*);  immerhin  aber 
ist  soviel  mit  Sicherheit  festgestellt,  dass  das  Castell  das  gröMe  aller 


82)  F.  Ritter  die  Pfahlbrücken  Caesars  bei  Bonn  und  Neuwied,  Bonner 
Jahrb.  37  (1864)  S.  20  ff.  44/45  (1868)  S.  46  ff.  A.  von  Cohaasen  Caesars 
zweiter  Rheinübergang,  Bonner  Jahrb.  47/48  (1869)  S.  1  ff.  Auch  die  bekannten 
Untersuchungen  A.  von  Gölers  über  Caesars  gallischen  Krieg  (drei  verschiedene 
Broschüren:  Caesars  gallischer  Krieg  in  den  Jahren  58 — 53  v.  Chr.,  eine  kriegs- 
wissenschaftliche und  philologische  Forschung,  mit  10  Tafeln,  Stuttgart  1858; 
Caesars  gallischer  Krieg  im  J.  52  v.  Chr.  u.  s.  w.,  Carlsruhe  1859  8.  Lex.  8.,  und 
dazu  eine  Uebersichtskarte,  Heidelberg  1860  Fol.;  Caesars  gallischer  Krieg  im 
J.  51  V.  Chr.  u.  s.  w.  mit  2  Tafeln,  Heidelberg  1860  8.)  sind  hierzu  zu  vergleichen. 

83)  A.  von  Cohausen  Bonner  Jahrb.  43  (1867)  8.  1  ff.  und  desselben 
sinnreiche  Abhandlung  'Caesars  Rheinbrücken*,  Leipzig  1867  8  A.  Dederich 
Julius  Caesar  am  Rhein,  Paderborn  1870  8.,  dazu  F.  Fiedler  Bonner  Jahrb. 
53/54  (1873)  S.  287  ff 

84)  So  sind  wohl  des  Strabo  Worte  IV  3,  5  S.  194  C.  zu  verstehen 
nagoixovat  rov  'Prjvov  T^oviqoi,  xa&^  ovs  niTtoirftat  ro  ^fvy^a  vtio  xtov  'PtafAuluiV 
vvvl  luv  oi^arr^ovvjbiv  tov  rcQfjavixov  noXefiov.  Vgl.  Mommsen  Hermes  13 
(1878)  S.  253.    Das  C^vyfAa  braucht  keine  dauernde  feste  Brücke  gewesen  zu  sein. 

85)  C.  F.  Hoff  mann  über  die  Zerstörung  der  Römerstädte  au  dem  Rheine 
zwischen  Lahn  und  Wied,  Neuwied  1823  8.  W.  Dorow  römische  Alterthümer 
in  und  um  Neuwied,  Berlin  1826  4.  Man  vergleiche  auch  desselben  Verfassers 
bekanntes  gröfseres  Werk:  Opferstätten  und  Grabhügel  der  Germanen  und  Römer 
am  Rhein,  2  Abtheilungen  in  einem  Bd.  mit  41  Tafeln  und  einer  Karte,  Wies- 
baden 1826  4.      • 

86)  Vgl.  die  Bemerkungen  von  A.  Rein  Bonner  Jahrb.  27  (1859)  S.  147  f. 
und  besonders  A.  von  Cohausen  in  dem  Aufsatz  über  Caesars  zweiten  Rhein- 
Übergang,  Bonner  Jahrb.  47/48  (1869)  S.  44  ff 
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an  der  Linie  des  Limes  liegenden  gewesen  ist,  noch  bedeutend  gröfser 
als  die  Saalburg  ^^),  862  zu  632  römische  Fu&  (der  der  Saalburg 
beträgt  720  zu  480  römische  Fufs).  Eine  genaue  Aufnahme,  mit 
Benutzung  aller  früheren  Ermittelungen  und  womöglich  nach  neuen 
Ausgrabungen,  soll  kaum  noch  ein  Ergebniss  versprechen  ®®).  Doch  scheint 
die  Anlage,  welche  wiederum  nur  die  ^allgemeinen  Dienstvorschriften' ein- 
hält, der  der  Saalburg  sehr  ähnlich  gewesen  zu  sein  und  ganz  analoge  Um- 
wandlungen durchgemacht  zu  haben,  wie  schon  die  daselbst  gefundenen 
Militärziegel  und  Inschriften  zeigen^*).  Man  glaubt  sogar  den  Namen 
dieses  Castells  zu  kennen.  Im  Jahre  246  nämlich  unserer  Zeitrechnung 
unter  der  Regierung  des  Gordianus  haben,  wie  einer  der  in  Niederbiber  ge- 
fundenen und  im  Schloss  zu  Neuwied  aufbewahrten  Inschriftsteine  lehrt  ^^), 
in  dem  Praetorium  des  Castells  vierzehn  Soldaten  zu  Ehren  des  kaiserlichen 
Hauses  ein  Erzbild  des  Genius  ihrer  Genossenschaft  geweiht.  Sie  nennen 
sich  baioli  und  veaMlarii,  d.  h.  Handwerker  und  Fahnenträger,  collegio 
Victoriensium  signiferorum,  aus  der  Genossenschaft  der  Feldzeichen  träger, 
welche  sich  in  der  Capclle  der  Siegesgöttin  versammelten  •>);  Reste  einer 
Erzstatue  der  Victoria  haben  sich  in  der  That  daselbst  gefunden.  Da 
nun  in  dem  vorhin  (S.  43)  angeführten  merkwürdigen  Anhang  zu  dem 
Veroneser  Provinzenverzeichniss  unter  den  alten  germanischen  Völker- 
schaften der  üsiper  Tubanten  und  Chasuarier  auch  die  in  der  Ueber- 
lieferung  verderbten  Namen  der  Nictrenses  Novarii  vorkommen,  mit 
denen  nicht  viel  anzufangen  ist  —  nur  dass  in  den  Nictrenses  höchst 
wahrscheinlich  die  Teneteri  stecken,  welche  mit  den  Usipern  und  Tu- 
banten zusammengehören  — ,  so  hat  Professor  Jacob  Becker  in  Frank- 
furt am  Main  den,  wie  mir  scheint,  nicht  glücklichen  Gedanken  gehabt, 
darin  die  Victorienses  der  Inschrift  von  Niederbiber  wiederzufinden. 


87)  Man  sehe  die  lehrreiche  vergleichende  üebersioht  der  Limescasielle  zu 
Cohaasen's  zuletzt  angefahrter  Abhandlung  Taf.  X. 

88)  Verschiedene  daselbst  gefundene  Alterthümer  sind  Bonner  Jahrb.  37 
(1864)  S.  71  ff.  mitgetheilt  und  besprochen  worden. 

89)  Dass  dies  Castell  und  nicht  Mainz,  wie  man  bis  dahin  annahm,  der 
Ort  der  Empörung  der  germanischen  Legionen  gegen  Qalba  im  Jahr  69  gewesen 
sei,  wie  F.  Ritter  Bonner  Jahrb.  39/40  (1866)  S.  45  ff.  zu  erweisen  suchte, 
entbehrt  durchaus  der  Wahrsoheinlichkeit. 

90)  OreHi  988  Brambaoh  692  Wilmanns  1526. 

91)  So,  als  Ablativus,  ist  cciüegio  meines  Erachtens  zn  fassen,  nicht  als 
Dativns;  denn  eoUegio  ....  Genium  de  suo  fecerunt  ist  nicht  die  übliche  Aus- 
drucksweise solcher* Inschriften  für  eine  Weihung  an  das  CoUegium. 
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welche  er  mit  Zuhilfenahme  der  nach  den  Nidrenses  genannten  Novarii 
zu  Victorienses  novi  macht  ^^).  Schon  fängt  man  in  den  Kreisen  der 
rheinischen  Antiquare  an,  sich  dieser  vermeintlichen  Entdeckung  zu 
freuen  und  das  Castell  von  Nrederbiber  mit  dem  schönen,  aber  freilich 
an  sich  schon  recht  auffälligen  Namen  Victoria  nova  und  seine  Be- 
wohner als  Victorienses  novi  zu  bezeichnen.  Eine  Variation  dieser  Ver- 
muthung  ist  jüngst  von  L.  ürlichs  vorgetragen  worden.  Er  vermuthet 
in  dem  Castell  von  Niederbiber  das  vielgesuchte  Novia  der  Inschrift 
von  ürbino**),  welches  unter  Commodus  durch  die  achte  Legion  von 
einer  Belagerung  befreit  wurde,  womit  ürlichs  die  Notiz  in  der  Vita 
des  Albinus**)  zusammenbringt.  Er  findet  daher  in  dem  Veroneser 
Text  mit  etwas  engerem  Anschluss  an  die  üeberlieferung  den  Namen 
der  Victorienses  Noviani,  Ich  bedaure  der  Ansicht  des  Mitbegründers 
der  Bonner  Jahrbücher  nicht  beitreten  zu  können,  sondern  den  daraus 
gezogenen  irrthümlichen  Folgerungen  ihr  Fundament  entziehen  zu  müssen. 
Denn  erstens  beweist  der  Name  der  Genossenschaft  der  signiferi  Vic- 
torienses keineswegs,  dass  das  ganze  Castell  den  Namen  Victoria  nova 
führte,  wie  schon  die  älteren  Erklärer  der  Inschrift  fälschlich  ange- 
nommen haben  *'^),  und  zweitens,  selbst  wenn  Victoria  oder  Victrix  Novia 
erweislich  der  Name  des  Castells  gewesen  wäre,  so  würde  derselbe  sich 
sicherlich  nicht  unter  die  Völkernamen  der  Veroneser  Handschrift 
verirrt  haben.  Wir  kennen  also  den  alten  Namen  dieses  Castells  so 
wenig  sicher,  wie  den  irgend  eines  anderen  der  Limescastelle.  Nach  den 
für  mich  in  allem  Wesentlichen  überzeugenden  Ausführungen  Hm.  von 
Cohausens  halte  ich  es  für  ganz  glaublich,  dass  es  an  eben  der  Stelle 
liegt,  welche  Caesar  während  seines  kurzen  Aufenthaltes  bei  den  Ubiern 

92)  Bonner  Jahrb.  89/40  (1866)  S.  10  ff. 

98)  Orelli  3714  Wilmanns  1459.  C.  L.  Grotefend  Epigraphisches  V, 
Hannover  1806  8.,  S.  7  ff.,  hat  meines  Wissens  zuerst  auf  sie  hingewiesen. 

94)  Capitolinus  vita  Albini  Cap.  6:    AUnvus  ....  per  Commodum  ad  GaV- 
t  liam  translatuSy   in  qua  fusis  fugatis  gentibus  transrhenanis  celebre  nomen   suum 

et  apud  Bomanos  et  apud  barbaros  fecit, 

95)  Die  Analogieen  des  portus  Victor iae  ItUiobrigensium  (Plinius  n.  h,  lY 
§.  111)  in  Hispanien  und  einer  ziemlich  unsicheren  Station  Victoria  im  nördlichen 
Britannien  (Ptolemaeos  II  3,  9.  Ravennas  Y  31  vgl.  486,  13  Finder)  können  die 
Annahme  nicht  schützen.  Der  Hafen  von  luliobriga  ist  gewiss  nie  schlecht- 
hin Yictoria  genannt  worden.  Was  mit  dem  Wort  in  den  Aufzeichnungen  von 
Schottland,  welche  Ptolemaeos  vor  sich  hatte,  gemeint  war  (etwa  ein  Signum 
Vietoriae,  und  dabei  eine  mansio),  entzieht  sich  genauerer  Feststellung. 
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im  Jahr  53  v.  Chr.,  nach  dem  zweiten  Rheinübergang,  für  ein  groflses 
Standlager  ausgewählt  hatte  {hell.  OaU.  VI  10,  2).  Dess wegen  kann 
es  doch  leicht  auch  eines  der  vielbesprochenen  fünfzig  Castelle  längs 
des  Rheines  sein,  welche  Drusus  angelegt  haben  soll  (Florus  II  30). 
Um  so  weniger  wird  man,  wofern  jene  Annahmen  richtig  sind,  für 
wahrscheinlich  halten,  dass  es  den  Namen  Victoria  geführt  hat;  es  hat 
gewiss  entweder  einen  alten  einheimischen  oder  einen  rein  appellativi> 
sehen  Namen,  wie  castra  nova,  Ubia,  Itdia  oder  dgl.  gehabt.  Ich  bin 
geneigt  die  Reste  des  bekannten  silbernen,  ursprünglich  theilweise  ver- 
goldeten Cohortenzeichens  aus  Niederbiber  im  Museum  zuWied*«)  mit 
den  Feldzügen  des  Germanicus  in  Verbindung  zu  bringen.  Das  Bild- 
niss  des  über  dem  Tropaeum  aus  germanischen  Waffen  stehenden  Im- 
perators kann^  irre  ich  nicht,  nur  das  des  Augustus  selbst  oder  allen- 
falls das  des  in  ausserordentlicher  Stellung  commandierenden  Germanicus 
sein*');  an  spätere  Kaiser  ist  nicht  zu  denken ••).  Ob  es,  wie  Grote- 
fend  meinte,  das  Zeichen  einer  Gehörte  der  achten  Legion  war  oder 
das    irgend    einer   Auxiliarcohorte    (wobei    die   erhaltene   Aufschrift 

Coh(ars)  V an  verschiedene  zu  denken  erlaubt,  an  die  V  Dalma- 

tarum,  V  Hispanorum,  die  VI  Thracum,  die  VIT  Raetorum^  die  VIII 
Breucorum,  die  alle  schon  zum  ältesten  exercitus  Germanicus  gehört 
zu  haben  scheinen),  ist  dabei  gleichgiltig.  Grotefend's  Grund,  dass 
eine  Phalera  mit  dem  Bildniss  des  Kaisei-s  nur  an  der  Stange  des 
Legionsadlers  sich  befunden  haben  könne,  halte  ich  weder  für  an  sich 
richtig,  noch  für  auf  dieses  Denkmal  anwendbar;  doch  kann  dies  hier 
nicht  näher  ausgeführt  werden.  Auf  alle  Fälle  gehörte  es  zu  dem 
ältesten  Inventar  der  Fahnencapelle  im  Castell  von  Niederbiber. 

Die  Spuren  des  Limes  selbst  aber,  welche  den  vierten  Hauptab- 
schnitt der  ganzen  Anlage  bildeten,  sind  auf  der  Strecke  des  rechten 
Rheinufers  von  Vallendar  etwa  bis  gegenüber  von  Andernach  haupt- 


96)  Brambach  No.  703e. 

97)  Die  (von  Brambach  citierten)  Abbildungen  bei  Dorow,  in  diesen 
Jahrbüchern,  und  selbst  bei  Linden schmit  sind  nicht  ausreichend;  das 
Original,  welches  ich  hier  in  Berlin  zu  sehen  Gelegenheit  gehabt  habe,  übertrifft  sie 
simmtlich  bei  weitem  und  ist,  trotz  mancher  Fehler  und  einer  gewissen  Breite 
und  Flüchtigkeit  in  der  Ausfuhrung,  soweit  ich  urtheilen  kann  sicher  ein  Werk 
der  augustischen  Zeit.    Auch  die  Schrift  stimmt  dazu. 

98)  Auch  nicht  mit  Elberling  bei  C.  L.  Grotefend  (Epigraphisohes  V, 
Hannover  1866  8.  S.  4)  an  den  ganz  anders  aussehenden  jugendlichen  Commodus. 
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sächlich  durch  F.  W.  Schmidt*®)  nachgewiesen  worden*^).  Weiter 
nördlich  sollen  dann  wieder  freilich  unsichere  Spuren  des  Limes  östlich 
und  südöstlich  von  Linz'^')  und  bei  UnkeP^*)  begegnen.  Dass  hier, 
zwischen  Lahn  und  Sieg,  soweit  wir  jetzt  sehen,  die  Spuren  des  Limes 
aufhören  und  somit  der  vierte  Hauptabschnitt  der  ganzen  Grenzwehr 
seinen  Abschluss  findet,  ist  eine  für  die  vielbehandelte  Frage  nach  der 
Grenze  zwischen  dem  oberen  und  unteren  Germanien,  falls  sie  sich  be- 
stätigt, wichtige  Thatsache.  Ich  gehe  hier  auf  die  bekannte  Contro- 
verse  nicht  ein:  zu  erwägen  wird  künftig  bei  jedem  Versuch  ihrer 
Lösung  sicherlich  auch  sein,  ob  und  wie  weit  zu  jeder  Zeit  in  gleicher 
Weise  die  Grenzlinie  vom  linken  auf  das  rechte  Rheinufer  sich  fort- 
gesetzt hat. 

Für  die  folgenden  Abschnitte  des  Limes  in  den  rechtsrheinischen 
Landen,  welche  ihrer  natürlichen  Beschaffenheit  nach  in  die  Gebiete 
bis  zur  Sieg,  von  der  Sieg  zur  Wupper,  von  der  Wupper  zur  Ruhr, 
und  endlich  von  der  Ruhr  bis  zur  Lippe  zerfallen,  werden  die  sicheren 
Anhaltspunkte  der  Ueberlieferung  immer  geringer,  die  Nachrichten 
immer  spärlicher  und  unsicherer. 

V. 

Völlig  unerforscht  ist,  so  weit  meine  Kenntniss  reicht,  in  Bezug  Rheinland 
auf  den  Limes  der  fünfte  Hauptabschnitt  der  ö Alichen  Reichs- 
grenze, das  Gebiet  zwischen  Sieg  und  Ruhr.  Es  wäre  nicht  unmög- 
lich, dass  die  im  Norden  weit  nach  Osten  hin  ausgedehnten  Operationen 
in  Folge  der  Varusschlacht  gehindert  worden  sind,  auf  dieser  Strecke 
auch  nach  Süden  hin  sich  zu  erstrecken,  um  so  mit  den  später  durch 
Germanicus  von  Cöln  und  Trier  aus  gewiss  auch  in  jene  Gebiete  hin 
unternommenen  Expeditionen  Fühlung  zu  gewinnen.  Es  wäre  keines- 
wegs unmöglich,  dass  gerade  durch  Germanicus  der  Versuch  gemacht 
worden  ist,  die  Verbindung  zwischen  Mainz  und  C<*)ln  auch  auf  dem  rechten 
Ufer  des  Stromes,  mit  Benutzung  älterer  Anlagen,  durch  ausgedehnte 


99)  F.  W.  Schmidt  Löcal-Üntersuchungen  über  den  Pfahlgraben  sowie 
über  die  alten  Befestigungen  zwischen  Lahn  und  Sieg,  Annalen  des  Vereins  für 
nassauisohe  Alterthumskunde  und  Geschichtsforschung  6  (1859)  S.  107  ff.  mit 
Taf.  III. 

100)  Siehe  die  Karte  Taf.  I  zu  Cohausens  oben  S.  45  Anro.  82  oitiertem 
Aufsatz. 

103)  Jos.  Pohl  Bonner  Jahrb.  53/54  (1873)  S.  322. 

102)  J.  Schneider  Bonner  Jahrb.  49  (1870)S.  177ff.,  A.  von  Hoiningen- 
Huene  ebendas.  38  (1865)  S.  171  f.,   44/45  (1868)  S.  280,  55/56  (1875)   S.  247. 

4 
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Befestigungsanlagen  zu  schützen.  Es  liegt  nahe,  die  bekannten  Nach- 
richten aber  seine  Operationen  von  Vetera  und  vom  Taunus  aus  ^^)  so 
zu  combinieren ;  ob  das  in  Niederbiber  gefundene  Gohortenzeichen  den 
Germanicus,  Tiberius  oder  Augustus  darstellt ^^^),  lasse  ich  dabei  un- 
entschieden; dass  ein  Kaiser  oder  Caesar  (im  römischen  Sinn)  dargestellt 
und  kein  späterer  gemeint  sein  könne,  ist  mir,  wie  gesagt,  unzweifelhaft. 
Auf  der  anderen  Seite  aber  ist  das  fruchtbare,  in  zahllose  Höfe  ge- 
theilte  Land  zwischen  Sieg  und  Ruhr  seit  Jahrhunderten  einer  so  in- 
tensiven Gultur  unterworfen,  dass  schwieriger  wie  anderswo  hier  die 
Spuren  alter  Befestigungsanlagen  zu  erkennen  und  zu  verfolgen  sind. 
Jeder  Nachweis  aus  diesen  Gegenden  wird  daher  doppelt  erwünscht 
und  lehrreich  sein. 

VI. 

WeBtfalen  n.         An  den  nördlichsten  Abschnitt  der  Reichsgrenze,  den  sechsten 
Niederlande  jjj  ^^^  ^^^^  angedeuteten  Reihenfolge,  an  die  Linien  zwischen  Ruhr 

und  Lippe,  knüpfen  sich,  wie  bekannt,  die  fast  nicht  mehr  zu  über- 
sehenden Specialforschungen  nach  den  Oertlichkeiten  der  Castelle  Arbalo 
und  Aliso,  der  Varusschlacht  und  der  Schlacht  von  Idisiaviso.  Den 
richtigen  Weg  der  Untersuchung,  nämlich  zunächst  die  noch  vorhan- 
denen Reste  der  alten,  vielleicht  schon  von  Agrippa  geplanten  Strailäen- 
züge  festzustellen,  hat  schon  vor  mehr  als  vierzig  Jahren  der  General 
von  Müffling  eingeschlagen'^^).  Ihm  sind  wiederum  der  Oberst- 
lieutenant F.  W.  Schmidt ^^)  und  Jac.  Schneider  in  Düsseldorf  ge* 
folgt,  welcher  seit  den  sechziger  Jahren  seine  auf  den  Niederrhein  be- 
züglichen Forschungen  führt '^).    Bis  zum  Jahr  1870  hatte  derselbe 

103)  TacHas  ann,  I  50  und  56.  Die  Abhandlung  von  W.  Bachmann 
de  Umüe  a  Tiberio  coepto  (Gymnasialprogramm  von  Wernigerode  1862  4.)  Buoht 
auf  vier  Seiten  su  beweisen,  dass  in  der  erstgenannten  SteUe  des  Taoitus  limes 
im  Sinne  von  via  xu  fassen  sei.  Für  die  hier  in  Betradit  kommende  Frage 
bleibt  sie  ohne  £rgebniss. 

104)  C.  L.  Orotefend  Bonner  Jahrb.  38  (1865)  S.  61  ff. 

105)  In  seinem  unter  der  Chiffre  '  C.  v.  W.*  publieierten  Buch  über  die 
Römerstnüben  am  rechten  Ufer  des  Niederrheins,  Berlin  1834  8. 

106)  Zeitschrift  für  vaterlandische  Geschichte  und  Altertbumskande  (West- 
falens) Bd.  20  (der  neuen  Folge  Bd.  10)  1859  S.  259  ff.  (ohne  Karte). 

107)  Siehe  dessen  antiquarische  Mittheilungen  aus  dem  Regierungsbezirk 
Düsseldorf,  Bonner  Jahrb.  86  (1864)  S.  78  ff.  39/40  (1866)  S.  151  ff.  und  neben 
anderen  Arbeiten  in  diesen  Jahrbüchern  und  in  Pick 's  Monatsschrift  die  be* 
sonders  erschienenen  *neuen  Beitriüge  sur  alten  Geschichte  und  Geographie  der 
Rheinlande*,  bis  jetzt  elf  Lieferungen,  Düsseldorf  1860  bis  1878  8.,  mit  Karten. 
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bereits  fünf  Berichte  mit  umfäuglichen  kartographischen  Aufnahmen 
an  das  Unterrichtsministerium  eingereicht,  über  deren  Inhalt  bisher 
nur  kurze  Relationen  bekannt  geworden  sind  ^^^) :  es  wäre  sehr  zu  wün- 
schen, dass  besonders  die  topographischen  Aufnahmen  zu  geeigneter 
Vcrwerthung  kämen.  Auch  seitdem  ist  Prof.  Schneider  fortgesetzt 
in  derselben  Weise  thätig  gewesen,  wie  seine  neuesten  Hittheilungen 
über  'alte  Verschanzungen  an  der  Lippe*'®*)  zeigen"®).  In  den  Um- 
gebungen von  Duisburg  111)  und  im  Bergischen,  bei  Merkenich  und 
Solingen '1'),  sind  neuerdings  ebenfalls  Beste  der  alten  Grenzwehreu  be- 
merkt worden.  Um  die  Erforschung  des  nördlichsten  Abschnittes  der 
Rheinlande,  des  Landes  der  Bataver,  hat  Professor  A.  Dederich  in 
Emmerich  sich  bekanntlich  mannigfache  Verdienste  erworben ''*);  auch 
in  den  Specialarbeiten  über  den  Aufstand  des  Civilis  von  E.  Meyer ''^) 
und  C.  Völcker'")  findet  sich  Manches  darauf  bezügliche.  Die  von 
dem  Bonner  Verein  von  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  in  Aussicht 
genommene  planmäläige  Untei-suchung  aller  römischen  Straf^enreste 
zunächst  des  linksrheinischen  Gebietes 'i^)  wird;  wenn  sie  einmal  durch- 
geführt sein  wird,  auch  für  die  Straflsenzüge  auf  der  anderen  Seite  des 
Stromes  wichtige  Anhaltspunkte  bieten.  Für  das  rechte  Ufer  hat 
neuerdings  L.  Hölzer  mann  von  neuem  den  richtigen  Weg  derUnter- 


108)  Bonner  Jahrb.  49  (1870)  S.  162  £f. 

109)  Bonner  Jahrb.  59  (1876)  S.  104  fif. 

110)  Im  April  des  Jahres  1876  schrieb  mir  Professor  Sohneider,  was 
ich  hier  mit  seiner  Erlanbniss  mitzutheilen  nicht  unterlassen  will,  dass  die 
Fundstätte  der  bei  Marren  im  Oldenburgischen  gefundenen  Alterthümer,  welche 
ich  in  den  Bonner  Jahrb.  57  (1876)  S.  66  S,  veröffentlicht  habe,  au  dem 
von  ihm  untersuchten  und  von  Niederbiber  in  fast  gerader  Linie  nordwärts  bis 
zum  Saarbecken  bei  Münster  führenden  Strafsenzug  liegt,  falls  derselbe  sich, 
wie  anzanehmen,  über  Ibbenbüren  nordwärts  fortgesetzt  habe. 

111)  M.  Wilms  Bonner  Jahrb.  52  (1872)  S.  1  ff. 

112)  F.  W.  Ohligsch läger  Bonner  Jahrb.  58/54  (1873)  S.  273  f. 

113)  Ä.  Dederich  Beiträge  zur  römisch-deutschen  Geschichte :  die  Damm- 
anlagen des  Drusus  bei  der  batavischen  Insel,  Emmerich  1849  4.  Auch  seine 
neueste  Schrift:  Julius  Caesar  am  Rhein  nebst  Anhang  über  die  Germania  des 
Tacitus  u.  8.  w.  Paderborn  1870  8.,  ist  zu  vergleichen. 

114)  E.  Meyer  der  Freiheitskrieg  der  Bataver  unter  Civilis.  Hamburg 
1856  4. 

115)  C.  C.  C.  Yolcker  Tacitus  über  den  Freiheitskampf  der  Bataver  unter 
Civilis,   mit  Einleitung,  Commentar  und  zwei  Karten  I  II  Elberfeid  1861—63  8. 

116)  Siehe  Bonner  Jahrb.  57  (1876)  S.  1  ff. 
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suchung  eingeschlagen.  Hölzermann 's  Arbeiten^"),  zu  welchen  er 
bekennt  hauptsächlich  durch  die  bekannten  Werke  des  verstorbenen 
preussischen  Generals  von  Peucker*'®)  angeregt  worden  zu  sein,  um- 
fassen einen  grossen  Theil  des  (auf  der  Karte  A  dargestellten)  Gebietes 
zwischen  Rhein  und  Weser,  welches  von  den  Flüssen  Ruhr,  Lippe  und 
Ems  durchströmt  ist.  Von  den  Castra  Vetera  bei  Xanten,  gegenüber 
von  Wesel,  hat  er  zunächst  besonders  den  Lauf  der  Lippe  aufwärts 
bis  Lippspringe  auf  das  genaueste  verfolgt  (vgl.  die  Karten  B,  C  und 
Tafel  V)  und,  nach  Vorausschickung  einiger  orientierender  Bemerkungen 
über  die  auf  diesen  Gebieten  sich  bewegenden  Feldzüge  des  Drusas 
Tiberius  und  Germanicus,  über  die  Bezeichnungen  'Burg',  'Hüne', 
*  Römer',  die  sämmtlichen  Strafäenzüge,  Landwehren  und  Befestigungen, 
die  sich  ganz  oder  theilweise  erhalten  noch  vorfinden,  persönlich  auf 
das  sorgfältigste  gemessen  und  gezeichnet.  Hierdurch  unterscheiden 
sich  seine  Arbeiten  auf  das  Vortheilhafteste  von  denjenigen  aller  seiner 
Vorgänger,  welche  nur  Weniges  der  Art  überhaupt  selbst  gesehen  und 
noch  Geringeres  genau  gemessen  und  beschrieben,  desto  schneller  auf 
oberflächliche  Kenntnisse  die  luftigsten  Hypothesen  aufgebaut  haben. 
Ob  es  ihm  freilich  gelungen  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  die  ältesten 
römischen  von'  den  gleichzeitigen  oder  späteren  germanischen,  sowie 
von  den  fränkischen  und  sächsischen  Firdwerken  (aus  der  Zeit  von 
Karls  Sachsenkriegen)  zu  unterscheiden,  bleibe  dahingestellt.  Wenn 
Hölzermann  auf  seinem  methodischen  Wege  dazu  gelangt,  das 
Gasten  von  Aliso  in  das  Dorf  Ringboke,  am  Einfluss  des  Elsen- 
baches in   die  Lippe,   ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  Lippstadt  und 


117)  Lokaluntersuchungen  die  Kriege  der  Kömer  und  Franken  sowie  die 
Befestigungsmanieren  der  Germanen,  Sachsen  und  des  späteren  Mittelalters  be- 
treffend von  L.  Hölzermann,  Hauptmann  und  Compagnie-Chef  im  3.  nieder- 
Bchlesischen  Infanterie-Regiment  No.  50,  nach  dessen  Tode  herausgegeben  von 
dem  Vereine  für  Geschichte  und  Alterthumskunde  Westfalens  [durch  Professor 
W.  E.  Giefers],  mit  2  Karten  und  51  lithographirten  Zeichnungen,  Münster 
(Vni  und  124  S.)  Lex.  8.  Das  Werk  ist  besonders  durch  die  treffliche  Aus- 
fahrung der  topographischen  Pläne  ausgezeichnet;  nur  Tafel  I,  die  Abbildung 
von  einigen  Urnen  und  Waffen  enthaltend,  hätte  fehlen  können,  da  dergleichen 
viel  besser  in  Lindenschmit's  bekanntem  Werk  zu  finden  sind. 

118)  E.  von  Peucker  das  deutsche  Kriegswesen  der  Urzeiten  in  seinen 
Verbindungen  und  Wechselwirkungen  mit  dem  gleichzeitigen  Staats-  und  Volks- 
leben 3  Bde.    Berlin  1860—64  8. 
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Paderborn,  und  das  varianische  Schlachtfeld  zwischen  Hörn  und 
Alt-Schieder,  südlich  von  Detmold  und  östlich  von  der  Grotenburg,  an- 
zusetzen <  **),  so  hat  das  immerhin  ein  anderes  Gewicht,  als  alle  bisher 
aufgestellten  Hypothesen.  Allein  auch  damit  dürfte  das  allerletzte  Wort 
noch  nicht  gesprochen  sein  ^**),  so  sehr  ich  die  Wahrscheinlichkeit  von 
Hölzermann's  Annahmen  anerkenne.  Sein  Werk  schliesst  mit  einem 
Verzeichniss  von  nicht  weniger  als  sechs  und  dreissig  'Heerlagern  und 
Burgen,  deren  Untersuchung  noch  nicht  hat  geschehen  können'.  Bis 
auch  sie  geschehen  sein  wird,  bleibt  noch  einigen  Zweifeln,  auf  die 
hier  nicht  eingegangen  werden  soll,  Raum  ^'0-  Nachgewiesen  aber  hat 
Hölzermann,  dass  auch  im  Thal  der  Lippe,  wie  in  dem  der  Einzig, 
deutliche  Reste  römischer  Limesanlagen  vorhanden  sind,  wie  die  soge- 
nannte 'Eönigslandwehr'  bei  Hamm  (S.  62  ff.),  und  dass  diese  west- 
fälischen Landwehren  in  Anlage  und  Maafsen  auf  das  Genaueste  mit 
den  römischen  Wällen  auf  dem  linken  Rheinufer  übereinstimmen  (S.  68  ff.). 


119)  Mit  Befremden  wird  man  aus  Hölzermann 's  Werk  erfahren,  dass 
die  Grotenburg  oder  Teutoburg,  auf  welcher  das  neu  errichtete  Denkmal  des 
ArminiuB  steht,  noch  zum  Zweck  der  Aufstellung  dieses  Denkmals  die  Reste 
ihres  uralten  Hünenrings,  der  bis  dabin  erhalten  war,  hat  verlieren  müssen, 
obgleich  man  die  nöthigen  Steine  ebenso  leicht  anderswoher  ans  nächster  Nähe 
hätte  haben  können  (S.  111  ff.). 

120)  Es  mag  hier  gestattet  sein  auch  darauf  hinzuweisen,  dass  wie  der 
Ort  so  auch  die  Zeit  der  Varusschlacht  dazu  bestimmt  zu  sein  scheint,  nicht 
enden  wollende  Erörterungen  hervorzurufen.  Ich  nenne  nur  die  neuesten  der- 
selben, die  längeren  oder  kürzeren  Abhandlungen  von  H.Brandes  (in  der  Zeit- 
schrift *im  neuen  deutschen  Reich'  1875  I  S.  746  ff.,  der  sich  für  das  Jahr  10 
entschied),  Abraham  (zu  den  germanischen  und  pannonischen  Kriegen  unter 
Angustus,  Programm  der  Sophienreal  schule,  Berlin  1875  4.),  Y.  Gar  dt  hausen, 
A.  Schäfer,  C.  Lüttgert  (in  den  Jahrbüchern  für  Philologie  1876  S.  245  f. 
348  1.  541  ff.),  C.  S  ehr  ad  er  (in  denselben  Jahrb.  1877  8.  846  ff.),  und  endlich 
von  Edm.  Meyer  ('in  welchen  Monat  des  J.  9  n.  Chr.  fiel  die  Schlacht  im 
Teutoburger  Walde*,  Forsch,  zur  deutschen  Gesch.  18,  1878  S.  325  ff.,  Zeitschr. 
für  das  Gymnasialwesen  1878  S.  449  ff.).  Nach  alle  dem  scheint  kein  hinläng- 
licher Grund  vorzuliegen  zum  Zweifel  an  der  bisher  meist  für  richtig  ge- 
haltenen Annahme,  dass  nämlich  die  Schlacht  im  Jahre  9,  und  zwar  wahrschein- 
lich za  Ende  Juli  oder  zu  Anfang  August,  stattgefunden  habe. 

121)  J.  Schneiders  Anzeige  von  Hölzermanns  Arbeit  in  diesen  Jahrb. 
62  (1878)  S.  130—140  hebt  die  ünvoUständigkeit  und  Unsicherheit  der  Angaben 
über  die  Grenzwehren  und  StrAfsen  in  derselben  mit  Recht  hervor,  während  die 
Beschfeibungen  der  Befestigungsanlagen  in  der  überwiegenden  Mehrzahl  als  zu- 
verlässig anerkannt  werden. 
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Es  ist  vor  der  Hand,  soweit  ich  die  Lage  der  Untersuchung  über- 
sehe, noch  unmöglich  aus  dem  Gewirr  der  zu  verschiedenen  Zeiten  von 
Personen  der  verschiedenartigsten  Begabung  und  Vorbildung  angestellten 
Beobachtungen  eine  klare  Anschauung  zu  gewinnen,  zumal  die  elemen- 
tarste Vorbedingung  hierfür,  nämlich  eine  Uebersichtskarte  der  bi3- 
herigen  Funde,  fehlt.  Soviel  aber  sieht  man  schon  jetzt:  mag  auch 
ein  groDser  Theil  der  auf  den  weiten  Länderstrecken  im  Osten  des 
Rheins  aufgedeckten  Systeme  von  Befestigungsanlagen  und  einzelnen 
Schanzen  und  Warten  späteres  Ursprungs  sein,  ein  Kern  römischer  An- 
lagen, die  also  nothwendig  auf  die  augustische  Zeit  zurückgehen  müssen, 
ist  unzweifelhaft  vorhanden.  Die  erste  und  wichtigste  Aufgabe  also  der 
antiquarischen  Topographie  jener  unserem  engeren  Vaterland  ange- 
hörigen  Gebiete  ist,  diesen  Kern  der  ältesten  Anlagen  aus  der  ver- 
wirrenden Masse  der  späteren  Zuthaten  und  Veränderungen  herauszur 
schälen.  Die  Aufgabe  ist  schwierig,  weil  litterarische  Zeugnisse,  die 
sicher  verwerthbar  wären,  und  inschriftliche  Funde  (bis  jetzt  wenigstens) 
durchaus  fehlen ;  Gräberfelder,  Münzf undc,  Funde  anderer  Alterthümer 
haben  für  die  Lösung  solcher  Fragen  ja  nur  einen  bedingten  Werth. 
Aber  ich  halte  auch  diese  Aufgabe  für  nicht  unlösbar,  d.  h.  wohlver- 
standen innerhalb  der  vorsichtig  abzusteckenden  Grenzen,  welche  sich 
aus  ihr  selbst  ergeben.  Ob  es  jemals  gelingen  wird,  Aliso  und  das 
Feld  der  Varusschlacht  festzustellen,  hängt  vom  Zufall  ab.  Aber  sorg- 
fältiges Terrainstudium,  von  militärisch  geübten  Beobachtern  geleitet, 
natürlich  auf  Grund  aller  zugänglichen  schriftlichen  und  mündlichen 
Informationen,  und  unterstützt  von  vorurtheilsloser  Schätzung  und  Ver- 
werthung  der  Zeugnisse  der  antiken  Litteratur,  welche  weder  von  noch 
so  eifrigen  Localantiquaren  noch  von  noch  so  gebildeten  Offizieren  ver- 
langt werden  kann,  sondern  Sache  der  antiquarisch  und  epigraphisch 
geschulten  Philologen  und  Historiker  ist,  wird  und  muss  auch  hier  zu 
den  überhaupt  erreichbaren  Resultaten  führen,  so  gut  wie  die  gröMen 
Theils  musterhaft  geführte  Untersuchung  des  französischen  Bodens  zu 
der  schönen  carte  topographique  de  la  Gaule  geführt  hat,  mit  welcher 
sich  der  Kaiser  Napoleon  III.  in  der  That  ein  bleibendes  Denkmal 
geschaffen  hat.  Dass  vor  der  Hand  noch  von  den  besten  Kennern 
jener  Gegenden,  wie  von  Jac.  Schneider  selbst,  jeder  Zusammenhang 
zwischen  dem  eigentlichen  Limes  der  südlichen  Gegenden  und  den 
nördlichen  Anlagen  geleugnet  wird""),  darf  nicht  Wunder   nehmen; 


122)  Siehe  dessen  Bemerkungen  in  der  Jenaer  Literaturzeitung  1878  &.  28. 
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gerade  die  genaueste  Detailkenntniss  erschwert  oft  den  Ueberblick  über 
das  Ganze  '^).  Es  ist  sicherem  Vernehmen  nach  jetzt  Aussicht  dazu 
vorhanden,  dass  diese  weder  unwichtige  noch  auch  fOr  weitere  Kreise 
interesselose  Aufgabe  ernstlich  in  die  Hand  genommen,  unter  der 
obersten  Leitung  des  grofben  Generalstabes  unserer  Armee  den  rechten 
Männern  übertragen  und,  unter  die  Fürsorge  des  Staates  gestellt,  auch 
zu  Ende  geführt  wird.  Dann  erst  wird  es  möglich  sein,  auch  die  süd- 
lichen Abschnitte  der  Limesanlage  in  Bezug  auf  ihre  älteren  und 
jüngeren  Bestandtheile  einer  eingehenden  Vergleichung  mit  den  älteren 
nördlichen,  später  aufgegebenen  Anlagen  zu  unterziehen.  So  wird  die 
Kenntniss  der  gesammten  Befestigungslinie  auch  wiederum  der  richtigen 
Benrtheilung  ihrer  einzelnen  Theile  zu  Gute  kommen.  Da  die  Aufgabe 
in  unserer  alten  Rheinprovinz  und  in  Westfalen  nicht  halb  so  einfach 
li^,  wie  in  Bayern,  Würtemberg,  Baden  und  in  der  Provinz  Hessen- 
Nassau,  so  werden  wir  uns  doppelt  anstrengen  müssen,  um  das  dort 
gegebene  Beispiel  der  Untersuchung  und  Aufiiahme  womöglich  noch 
zu  Qbertrefifen. 

Vielleicht  trägt  diese  Darlegung  des  Thatbestandes  dazu  bei,  über 
das  Ziel  der  Aufgabe  zu  orientieren  und  denWerth  ihrer  Bearbeitung 
richtig  schätzen  zu  lehren.  Völlig  wird  diese  Darlegung  aber  ihren 
Zweck  erst  dann  erreichen,  wenn  es  gelingt,  sie  durch  eine  in  nicht 
zu  kleinem  Maaftstab  angelegte  Gesammtkarte  des  ganzen  Limesge- 
bietes .von  Regensburg  bis  zu  den  Niederlanden  zu  übersichtlicher  An- 
schauung zu  bringen.  Die  Herstellung  einer  solchen  Karte  ist  meines 
Wissens  noch  niemals  ernstlich  in's  Auge  gefasst  worden.  Zwar  sind, 
wie  ich  höre,  hier  und  da  auf  Versammlungen  deutscher  Geschichts- 
und Alterthumsvereine  Uebersichtskarten  der  ganzen  Limesanlage  neben 
den  Specialkarten  einzelner  Theile  derselben  vorgezeigt  worden.  Aber 
zur  Veröffentlichung  ist  meines  Wissens  kerne  derselben  gelangt.  In 
geographisch -kartographischer  Hinsicht  sind  wir  ja  überhaupt  noch 
gar  nicht  eine  wirklich  geeinte  Nation.  Professor  Kiepert  hat  sich 
auf  meine  Bitte  der  Arbeit  unterzogen  eine  solche  Karte,  und  zwar  im 
Maa&stab  von  1 :  300000,  zu  zeichnen.  Noch  aber  ist  es  nicht  möglich 
diese  vorzügliche  Zeichnung  zur  völligen  Ausführung  und  Vervielfältigung 
zu  bringen,  so  erwünscht  dieselbe  auch  unzweifelhaft  Vereinen  und 

128)  Auch  Täte 8,  dessen  genaaere  Uebersicbt  über  den  Wall  mit  dem 
DASBaiiisclien  Abschnitt  endet,  ist  nicbt  abgeneigt,  eine  Fortsetzung  desselben 
nördlich  bis  Deutz  oder  gar  mit  Einigen  bis  nach  Wyck  de  Dannstede  in  HoUand 
ioziinehmen  (S.  129  des  oben  S.  21  oitierten  Anfsatzes). 
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Einzelnen  sein  würde.  Es  bleiben  vor  allem  zunächst  noch  die  Ar- 
beiten Ohlenschlagers  abzuwarten;  auch  für  die  hessischen  Gebiete 
konnten  allerlei  schon  vorhandene  Vorarbeiten  vor  der  Hand  noch 
nicht  verwerthet  werden.  Die  der  vorliegenden  Uebersicht  beigegebene 
Karte  (im  Maafsstab  von  1 : 1,500000)  mit  ihren  drei  Nebenkarten  (in 
etwas  gröfseren  Maaf^stäben)  hat  nur  den  Zweck  soweit  zu  orientieren, 
als  für  das  Verständniss  der  ganzen  Anlage  unbedingt  nothwendig  ist 
Immerhin  wird  sie,  ebenfalls  von  H.  Kiepert,  auf  Grund  der  Vorar- 
beiten zu  der  beabsichtigten  Karte  im  grofsen  Maa&stab,  mit  gewohnter 
Meisterschaft  ausgeführt,  den  zahlreichen  Lesern  dieser  Blätter  eine, 
wie  ich  glaube,  sehr  erwünschte  und  lehrreiche  Zugabe  sein,  für  deren 
Beschaffung  und  geschmackvolle  Vervielfältigung  dem  Vorstande  unseres 
Vereins  aufrichtiger  Dank  gebührt.  Auf  eine  ausführliche  Terrain- 
darstellung ist  dabei  verzichtet  worden;  die  Terraintöne  sollen  nur 
die  Bodenbeschaffenheit  in  Bezug  auf  Wegsamkeit,  ohne  Rücksicht  auf 
absolute  Erhebung  des  Bodens,  anschaulich  machen.  Auch  ist  dafür 
Sorge  getragen,  dass  alle  später  etwa  eingehenden  Mittheilungen  über 
Limesreste  in  die  Karte  eingetragen  werden  können.  Für  das  nördlichste 
Gebiet,  das  groäe  Arbeitsfeld  Jac.  Schneider 's,  scheint  es  überhaupt 
noch  nicht  an  der  Zeit,  eine  kartographische  Zusammenfassung  zu  ver- 
suchen; auf  alle  Fälle  würde  dazu  der  im  übrigen  passende  Maafsstab  nicht 
ausreichend  sein.  Vielfach  berührt  sich  die  Aufgabe  einer  Darstellung 
des  ganzen  Limes  mit  der,  wie  schon  oben  erwähnt  wurde,  vom  Bonner 
Verein  der  Alterthumsfreunde  mit  glücklichem  Takt  und  schon  merk- 
barem Erfolg  in  Angriff  genommenen  der  Herstellung  des  römischen 
Stra&ennetzes,  zunächst  in  den  linksrheinischen  Gebieten  ^^).  Beide 
Aufgaben  bedingen  und  ergänzen  sich  gegenseitig:  möchten  sie  über 
Preussens  Grenzen  hinaus  unter  des  Reiches  Schutz  zu  glücklicher 
Vollendung  gelangen.  E.  Hübner. 


124)  Für  sie  ist  in  den  Abhandinngen  Jac.  Schneiderte  in  diesen  Jahrb. 
60  (1877)  S.  1  ff.,  61  (1877)  8.  1  ff.  und  im  vorliegenden  (63)  S.  1  ff.  —  in  einem 
Correcturbogen  mir  eben  zugekommen  —  bereits  der  Anfang  gemacht.  —  Zu  dem 
S.  30  erwähnten  munimentum  Traiani  füge  ich  hier  noch  nachträglich  hinzu,  dass 
seine  muthmafsliche  Lage  von  H.  E.  Scriba  im  Archiv  für  hessische  Geschichte  und 
Landeskunde  3,  1844  Heft  1  No.  IV  erörtert  worden  ist;  zu  dem  8.  50  behandelten 
nördlichsten  Abschnitt  des  Grenzwalls  ist  A.  Fahne*s  Aufsatz  *die  Landwehr 
oder  der  limes  imp.  Bom.  am  Niederrhein  in  der  Zeitschrift  dos  Bergischen 
Gesohichtsvereins  Bd.  4  (Bonn  1867  8.)  S.  1-32  (vgl.  ebendae.  10,  1874  8. 116  ff.) 
zu  vergleichen. 
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3.  InschriftItGhes  aus  Heidelberg 

uDter  besonderer  Berücksichtigung   keltischer  Namen  auf 

rheinischen  Inschriften. 

Hierzu  Tafel  HI. 

Im  Jahre  1822  fand  man  bei  Erdarbeiten  in  den  Feldern  westlich 
von  Heidelberg  das  Terrain  eines  allemannischen  oder  fränkischen  Be- 
gräbnissplatzes aus  nachrömischer  Zeit,  der  mehrere  Plattengräber, 
sog.  fränkische  Grabkammem  ergab.  In  ihnen  lagen,  einzeln  gebettet, 
Skelete  mit  Waffen ,  welche  bekanntlich  den  germanischen  Leichen  als 
Beigabe  ins  Grab  mitgegeben  wurden,  eine  Sitte,  die  bei  den  Römern 
nicht  bestand. 

Die  Erinnerung  an  diese  Begräbnissstätte  lebte  fort  im  Namen 
des  dortigen,  jetzt  allerdings  meistens  zu  Bauplätzen  benützten  Feld- 
distriktes, der  den  bezeichnenden  Namen  ;,In  der  Seel"  oder  „Seelen- 
gewann" führt;  ein  dortiger  Weg  heisst  ^Seelcnweg",  d.  h.  Todtenweg, 
Namen,  die  vielfach  an  Stellen  ehemaliger  Kirchhöfe  auftreten  (so 
mehrfacji  in  der  Nähe  von  Heidelberg,  z.  B.  bei  Kirchheim,  als  Be- 
zeichnung eines  alten  Pfarrgutes;  vergl.  Widder,  Beschreibung  der 
Pfalz  I,  S.  162)  0. 

Die  Lage  dieser  Stätte  war  überhaupt  bedeutsam,  sie  bildete  den 
Scheitel  eines  Winkels,  dessen  beide  Schenkel  Römerstrassen  waren. 
Die  östhche  derselben  war  der  sog.  Galgenweg  oder  alte  Rohrbacher 
Weg,    welcher  in  neuester  Zeit  den  officiellen  Namen  , Römerstrasse*' 


1)  Dieser  Gebraach  rührt  daher,  dass  das  Wort  Soelo  (altdeutsch  sela) 
früher  mehr  wie  jetzt  für  die  abgeschiedene  Seele  im  Paradies  gebraucht  wurde 
and  daher  in  einer  Menge  alter  Zusammensetzungen  geradezu  für  die  Verstor- 
benen im  Allgemeinen  gebraucht  wird,  so  ist  z.  B.  selambacht,  Beimesse  = 
Seelenamt,  Todtenmesse,  gestiftet  zum  Heil  der  Seele  (seiner  eigenen  oder  anderer 
Verstorbener);  selgeraete  bedeutet  in  gleicher  Weise  überhaupt  letztwillige 
Schenkung,  Testament.  Eine  Menge  solcher  Zusammensetzungen  sind  in  Lex  er 's 
mittelhochdeutschem  Handwörterbuch  enthalten.  Mehrere  hierher  gehörige  Aus- 
drücke, wie  Seelsorger,  sind  heute  noch  allgemein  gebräuchlich.  Der  Ausdruck  »die 
Seelenc  bedeutet  also  so  viel,  wie  die  Verstorbenen,  gerade  so  wie  die  latei- 
nischen Manes  nicht  nur  die  Seelen  der  Abgeschiedenen  bedeuten,  sondern  auch 
die  irdischen  üeberreste  der  Menschen,  den  Leichnam.  Der  Begriff  des  Wortes 
»Seele«  vermischt  sich  also  hier,  wie  öfters  mit  dem  von  »selig«,  welches 
indessen  ganz  anderer  Abstammung  ist  und  besser  saelig  zu  schreiben  wäre,  wie 
es  in  der  Thai  in  der  Schweiz  and  Oberdeatscbland  noch  lautet. 
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erhalten  bat,  wennschon  es  nicht  so  unzweifelhaft  ist,  dass  er  eine 
solche  war,  wie  dies  beim  westlichen  Schenkel  jenes  Winkels  der  Fall 
ist  Dieser  letztere  wurde  nun  gebildet  durch  die  alte  Speierer  Land- 
strasse, deren  Römerthum  durch  die  jüngsten  Ausgrabungen  zur  vollen 
Gewissheit  erhoben  worden  ist. 

Dieselbe  durchschnitt  nämlich  nördlich  von  unscrm  Standpunkte 
die  römische  Ansiedelung  unterhalb  des  neuen  Spitals,  um  dort  über 
die  römische  Brücke  auf  das  Neuenheimer  Ufer  zu  setzen. 

An  dieser  Speierer  Strasse  war  wohl,  wie  überhaupt  die  römischen 
Grab-Stelen  an  Landstrassen  standen,  einstens  auch  der  Cippus  auf- 
gestellt, welcher  in  dem  (südlich  von  der  römischen,  näher  beim  Neckar 
gelegenen  Niederlassung,  nach  der  Zerstörung  derselben)  von  den 
Germanen  angelegten  Begräbnissorte,  seiner  plattenförmigen  Gestalt 
wegen  als  Deckplatte  eines  der  erwähnten  Plattengräber  verwandt  wurde. 

Sein  Fundort  ist  also  nicht  der  ursprüngliche  Standpunkt,  indem 
die  Germanen  eben  die  brauchbaren  Steine  zusammensuchten,  um  sie, 
wie  gesagt,  als  Baumaterial  zu  roh  gemauerten  Gräbern  zu  benutzen. 
Dies  war  aber  mit  noch  mehreren  römischen  Inschriftsteinen  der  Fall, 
die  an  die  gleiche  Stelle  der  Seelengewann  von  ihrem  benachbarten 
ursprünglichen  Bestimmungsorte  verbracht  worden  waren. 

Als  nämhch  um  das  Jahr  1872  hier  ein  Verbindungsweg  zwischen 
dem  erwähnten  alten  Rohrbacher  und  dem  Speierer  Weg  angelegt 
wurde  (in  Folge  dessen  letzterer  auch  von  seiner  bisherigen  geraden 
Richtung  auf  die  Mannheimer  Landstrasse  abgeschnitten  worden  ist), 
stiessen  die  Arbeiter  wieder  auf  eine  ganze  Reihe  solcher  Plattengräber, 
worin  noch  ganze  Skelete  mit  Waffen  lagen  und  die  als  Deckplatten 
wieder  römische  Grabstelen  zeigten.  Leider  kümmerte  sich  aber  kein 
Mensch  hierum,  und  als  wir  auf  zufällige  Benachrichtigung  durch  einige 
Arbeiter  an  Ort  und  Stelle  eilten,  konnten  wir  blos  noch  die  ganz  und 
gar  zu  Ghausseematerial  zerklopften  Reste  römischer  Inschriftsteine 
constatiren.  Die  aufgefundenen  Waffen  aber  wurden  von  den  Arbeitern 
nach  allen  Windrichtungen  verschleppt. 

Wiederholte  sich  derselbe  Vandalismus  nicht  allenthalben,  so 
könnte  iman  versucht  sein,  auch  als  persönlich  unbetheiligte  Privat- 
person für  den  einzelnen  Fall  öffentlich  zu  protestiren,  allein  hiermit 
würde  erfahrungsgemäss  doch  nichts  erreicht,  so  lange  nicht  allent- 
halben Lokalconservatoren  aufgestellt  und  Gelder  zu  Nachforschungen 
bewilligt  werden.  Aber  leider  find^  dieselben  in  den  Rheinlanden 
überhaupt  nicht  die  erforderliche  Unterstützung.    Noch  unlängst  nor- 
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mirten  die  badischen  Kammern  z.  B.  das  Budget  für  die  Bethäiigung 
des  Conservatoi^  der  Alterthfimer  zu  solch  bescheidener  Summe,  dass 
an  Veranstaltung  von  grösseren  Ausgrabungen  in  Baden  kaum  mehr 
gedacht  werden  kann«  Freilich  ist  es  für  den  einzelnen  kleinen  Staat 
sehr  schwer,  neben  dem  so  sehr  gesteigerten  Aufwand  für  Unterrichts- 
zwecke überhaupt,  besonders  aber  für  die  Universitäten,  auch  noch 
weitere  Mittel  zu  solchen  wissenschaftlichen  Lokaluntersuchungen  zu 
beschaffen,  allein  es  wäre  doch  zu  beachten,  dass  die  Kenntniss  des 
Alterthums  nach  seiner  realen  Seite  hin  von  viel  grösserem  Werthe 
für  uns  ist,  als  die  blosse  Beschäftigung  mit  den  Classikem  und  die 
Pflege  des  theoretischen  Theiles  der  philologischen  Wissenschaften,  wie 
sie  zumeist  in  unseren  Schulen  herrscht.  Hier  gerade  wäre  der  Ort, 
den  Sinn  für  Lokaluntersuchungen  zu  wecken  und  so  einen  Stamm 
freiwilliger  Gorrespondenten  und  Gonservatoren  zu  bilden,  die  ihre  An- 
zeigen zur  Kenntniss  einer  fachmännisch  wirkenden  Central-Gommission 
für  Kunst-  und  historische  Denkmale  bringen  könnten,  wie  eine  solche 
Organisation  in  der  That  in  Oesterreich  besteht.  Dieses  Institut  dehnt 
g^enwärtig  sein  Walten  aufs  Erfolgreichste  über  Oesterreichs  ge- 
sammte  alte  Kunst  und  Geschichte  aus.  Im  deutschen  Reich  dagegen 
besteht  leider  fast  nichts  dergleichen,  und  doch  würde  nur  von  hier 
aus  die  Errichtung  einer  solchen  hinreichend  dotirten  Gentralcommission 
mit  einzelnen  Sektionen  für  die  einzelnen  Ländergebiete  ausgehen 
können.  Systematische  Excavationen  sollte  man  nicht  nur  dem  fremden 
griechischen  und  italienischen,  sondern  vielmehr  auch  dem  heimath- 
lichen  Boden  aus  Beichsmitteln  zu  Theil  werden  lassen.  — 

Was  nun  die  fränkischen  Grabkammern  im  Allgemeinen  betrifft, 
wie  sie  gewöhnlich  in  den  Rheingegenden  gefunden  werden,  so  sind  sie 
wie  zu  Heidelberg  in  der  Regel  von  grossen  Steinplatten  gebildet,  wozu 
oft  römische  Inschriften  verwandt  wurden. 

Die  Errichtung  dieser  Grabkammern,  die  in  der  Regel  die  Länge 
eines  grossen  Mannes  haben  und  etwa  2  Fuss  hoch  und  eben  so  breit 
sind,  fällt  etwa  in*s  5.-7.  Jahrhundert,  d.  h.  in  die  erste  fränkische 
Zeit  in  unsern  Gegenden. 

Die  völlige  Unterwerfung  der  Allemannen  durch  die  Franken  fällt 
bekanntlich  in  das  6.  Jahrb.,  und  damals  siedelten  sich  die  Letzteren 
auch  überall  in  den  Neckargegenden  an.  Bereits  im  8.  Jahrh.  wird 
denn  auch  schon  das  Dorf  Bergheim  in  der  Nähe  des  späteren  Heidel- 
bergs genannt  Das  erwähnte  Todtenfeld  war  wohl  die  älteste  Grabes- 
Stätte  seiner  Bewohner,  von  deren  Wohnort  es  nur  eine  kleine  Stredce 
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ablag  und  zwar  im  Winkel  der  alten  (wie  gesagt,  bereits  römischen) 
Wege,  welche  von  Bergheim  (im  14.  Jahrh.  eingegangen,  jetzt  das 
Terrain  des  botanischen  Gartens)  nach  Rohrbach  und  Spcier  führten. 

—  Diese  Grabesstätte  soll  hier  indessen  noch  etwas  genauer  markirt 
werden,  weil  vielleicht  bei  Neubauten  daselbst  noch  mehrere  solcher 
Plattengräber  zu  Tage  treten  könnten  und  deshalb  die  Aufmerksamkeit 
der  Alterthumsforscher  auf  jene  Gegend  gerichtet  sein  muss.  Der  zu 
beschreibende  Grabstein  selbst  wurde,  wie  gesagt,  im  Jahre  1822,  und 
zwar  auf  einem  dem  Landnianne  Mayer  gehörigen  und  in  der  Seelen- 
gewann gelegenen  Acker  gefunden,  über  5  Fuss  unter  -der  Oberfläche. 

—  Die  Stelle  Hessen  wir  uns  vor  Jahren  von  dem  jetzt  verstorbenen 
Feldhüter  Beiler  zeigen,  der  bei  der  Auffindung  und  Ausgrabung  des 
Steines  hauptsächlich  betheiligt  gewesen  war.  Seit  einigen  Jahren  ist 
an  diesem  Orte  der  Rapp'sche  BierkcUer  „zum  goldenen  Fässchen'' 
errichtet,  welcher  in  der  Spitze  des  Winkels  liegt,  welcher  hier  durch 
das  Zusammenlaufen  zweier  Bahnlinien  entsteht,  der  Mannheim-Frank- 
furter einerseits  und  der  Karlsruher  Linie  anderseits. 

Möge  diese  genaue  Fundortsangabe,  wie  wir  sie  auch  schon  in 
den  Heidelberger  Familienblättern  1877,  Nr.  49  gegeben  haben,  dazu 
dienen,  dass  in  den  dort  liegenden  Gütern  später,  wenn  einmal  das 
Interesse  für  Ausgrabungen  lebendiger  werden  sollte,  Nachforschungen 
veranstaltet  werden. 

Gehen  wir  nun  auf  die  bisherigen  Herausgeber  des  in  Rede 
stehenden  Grabsteines  über,  die  übrigens  schon  Brambach  (Nr.  1710) 
mit  Benutzung  unserer  schriftlichen  Angaben  zusammengestellt  hat,  so 
ist  als  der  erste  derselben  Dittenberger  zu  nennen  im  „Boten  vom 
Rhein  und  Neckar"  1822,  Nr.  9  vom  2.  März  jenes  Jahres,  wo  er  Zu- 
gleich die  Beschreibung  der  gefundenen  Gräber  und  ihres  Inhaltes  giebt. 

Fast  gleichzeitig  berichtete  hierüber  auch  der  berühmte  Greuzer 
in  dem  von  Schorn  herausgegebenen  „Kunstblatt"  des  Morgenblattes 
vom  18.  März  1822,  Nr.  22,  einem  bemerkenswerthen  Aufsatz,  der  leider 
in  dem  Sammelwerke  Greuzer *s  „Zur  Archäologie"  nicht  aufgenommen 
worden  ist. 

Dagegen  ist  in  letzterem,  Band  II,  p.  449,  eine  weitere  Arbeit  Gren- 
zer's  über  dieses  Denkmal  enthalten,  die  dessen  1833  selbstständig 
erschienener  ^Geschichte  altrömischer  Cultur",  pag.  46,  angehörte. 

Greuzer's  Lesung  und  Erklärung  der  Inschrift,  auf  der  auch  die 
von  Dittenberger  beruht,  ist  unrichtig,  wurde  aber  trotzdem  von  einer 
Reihe  anderer  Editoren  kritiklos  wiederholt,  die  hier  der  Vollständig- 
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keit  wegen  erwähnt  sein  mögen.  Es  sind:  Stalin  in  seiner  Wirten- 
berg. Geschichte  I,  Nr.  159;  Zell  (in  den  Schriften  des  bad.  Alter- 
thumsvereins  I,  2.  Heft  (1846)  Nr.  31;  Rappenegger  Nr.  47; 
Steiner  Nr.  922;  Ring  I,  p.  267;  Vierordt,  badische  Geschichte, 
p.  75,  und  endlich  Fickler  in  einem  Schriftchen,  das  wir  in  den  Ver- 
handlungen der  24.  (Heidelberger)  Philologen-Versammlung  umarbeiteten 
und  erweiterten. 

Dort  haben  wir  denn  auch  S.  212,  Nr.  7a  die  Lesung  zuerst  richtig 
gestellt,  in  gleicher  Weise  hat  Brambach  Nr.  1710  dieselbe  nach 
unserer,  ihm  übersandten  Abschrift  wiedergegeben,  ohne  dass  jedoch 
hierdurch  alle  zweifelhaften  Punkte  gehoben  worden  wären. 

Die  Inschrift  des  Steines,  der  aus  rothem  Sandstein  hiesiger 
Gegend  besteht  (in  ganzer  Höhe  1,90  ra.  bei  einer  Breite  von  0,45  und 
Dicke  von  0,20  m.),  ist  nämlich  des  weichen  Materials  wegen  sehr  ab- 
geblasst,  so  dass  einzelne  Buchstaben  hierdurch  von  ihrer  Deutlichkeit 
eingebüsst  haben.  Setzen  wir  dieselbe  gleich  her,  mit  der  voraus- 
geschickten Bemerkung  dass  sie  auf  allen  4  Seiten  von  einer  erhaben 
ausgehauenen  Leiste  eingefasst  und  0,30  m.  hoch  ist: 


D    I    S     •    M 

V  O  L  C  I  O     IV^E  R 

CATORI  ANXXXX 

LVTEIACARANTI 

CONPIENPOS- 


Also:  Dis  Manibus  —  Volcio  Mercatori  annorun^  quadraginta 
Luteia  Caranti  (filia)  conjugi  pientissimo  posuit. 

Die  erste  Zeile  mit  der  bekannten  Eingangsformel  DIS  (nicht 
DIIS,  wie  es  in  Folge  einer  kleinen  Unebenheit  des  Steines  nach  der 
Photographie  scheinen  könnte)  M(anibus)  ist  klar.  Die  Buchstaben 
stehen  hier  in  weitem  Zwischenraum  auseinander,  um  die  Zeile  aus- 
zufüllen. 

Im  engsten  Zusammenhang  mit  dieser  Widmung  an  die  verklärten 
Geister  der  Abgeschiedenen,  d.  h.  die  Manen  im  Allgemeinen,  die  in 
der  Unterwelt  wohnend,  als  unterirdische  Götter  angerufen  wurden, 
scheint  der  das  ganze  Inschriftfeld  gleichsam  auf  den  nach  oben  aus- 
gebreiteten Händen  tragende,  0,18  m.  hohe,  unbekleidete  und  geflügelte 
Genius,  welcher  speciell  die  Seele  des  einen  Verstorbenen  zur  Dar- 
stellung bringen  will,  um  den  es  sich  hier  handelt.  Denn  wenn  auch 
der  Ausdruck  dii  Manes  in  der  Mehrzahl  steht,  so  ist  derselbe  eben 
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eine  typische  Formel,  die  nicht  abgeändert  werden  konnte  and  daher 
auch  für  die  einzelne  dahingeschiedene  Person  gilt. 

Vergl.  hierüber  J.Becker  in  seinem  „Mainzer Museum',  p.  XV, 
wo  er  denn  auch  sub  Nr.  247  auf  einem  Grabsteine  eine  ähnliche 
Darstellung  aufführt:  Die  geflügelte  Idealgestalt  eines  jungen  Sclaven, 
,, wahrscheinlich  der  auf  Orabmälem  gewöhnlich  doppelt  vorkommende 
Attis". 

Den  Genius  unseres  Heidelberger  Grabsteines  fasste  nun  Greuzer 
ebenfalls  als  Todesgeist,  der  bei  den  Alten  mit  schwarzen  Flügeln 
gedacht  und  dargestellt  worden  wäre,  allein  man  darf,  wie  gesagt,  die 
Frage  stellen,  ob  derselbe  nicht  vielmehr  als  Sinnbild  einer  privaten 
Apotheose  zu  fassen  ist.  Die  neuere,  besonders  französische  Forschung 
hat  nämlich  gezeigt,  dass  auf  einer  ganzen  Reihe  von  griechischen  wie 
römischen  Grabmonumenten  der  Verstorbene  in  verjüngter  Idealgestalt 
abgebildet  ist,  wie  man  sich  denselben  im  Jenseits  nach  seiner  Apo- 
theose dachte.  Gewöhnlich  finden  sich  darauf  Scenen  dargestellt,  die 
man  bisher  Abschieds-  oder  Trennungsscenen  genannt  hat,  die  aber  in 
Wahrheit  die  Wiedervereinigung  des  Verstorbenen  in  der  andern  Welt 
mit  seinen  früher  verstorbenen  Verwandten  bedeuten.  Hiernach  darf 
man  aber  vielleicht  annehmen,  wir  hätten  auf  unserm  Grabsteine  neben 
der  realen  Darstellung  des  Verstorbenen  während  seines  Lebens  (die 
oberhalb  der  Inschrift  angebracht  ist)  denselben  im  höheren  seligen 
Zustande  vor  uns,  welchen  man  als  dem  göttlichen  Wesen  verwandt 
betrachtete.  Daher  verehrte  man  den  also  erhöhten  und  gleichsam 
consekrirten  Verstorbenen  auf  gleiche  Weise  wie  andere  Götter  und 
Geister  und  bildete  ihn,  wie  diese  ja  selbst  öfters  als  Genien  erscheinen  0 


1)  Wie  Widmungen  an  die  Genien  der  Götter  (selbst  g^enio  Jovis  bei 
Wilmanns  Nr.  105),  wie  der  Göttinnen  vorkommen,  so  kommen  solche  auch 
auf  Ehrendenkmälern  an  die  Genien  der  Kaiser  vor  (Wilmanns  II,  p.  475). 
Hiermit  wird  wohl  ihre  Vergöttlichung  angedeutet,  wie  wir  auf  dem  bekannten 
Basrehef  von  der  Basis  der  zerstörten  Ehrensäule  des  Antoninns  Pius  zu  Rom 
den  Genius  der  Welt  oder  der  Ewigkeit  auf  seinen  ausgebreiteten  Flügeln  diesen 
Kaiser  und  seine  Gemahlin  Faustina  sehwebend  emportragen  sehen,  eine  Dar- 
stellung, die  an  unser  Heidelberger  Denkmal  erinnert. 

Aber  auch  Beispiele  der  Apotheose  von  Privatleuten  giebt  es  eine  Menge, 
so  iuschriftlich :  »Deae  sanctae  meae,  deae  dominaec  und  Aehnliohes  bei  Wil- 
manns, Nr.  241  (wo  er  auch  ein  Beispiel  aufTährt,  in  weichemein  verstorbener 
Knabe  vom  Grabsetzer  genannt  wird:  divus  et  dominus  meus);  —  dis  Manibus 
loci  in  quo  corpus  crematum  est  (Wilmanns  280);  dis  deabus  Manibus  (281); 


Inschriftliches  aus  Heidelberg.  68 

(so  auch  inschriftlich  genias  Apollinis,  genius  Martis,  genius  Mercurii 
auf  rheinischen  Denkmälern)  auch  als  solchen  ab.  So  zeigt  sich  der 
abgeschiedene  Geist  in  unserm  Falle  als  zusammengekauerter  Knabe, 
eine  Stellung,  die  sich  durch  die  Bestimmung  desselben  rechtfertigt, 
ihn  zugleich  als  Träger  der  Inschrift  zu  benutzen. 

Charakteristisch  sind  hierbei  die  ausgebreiteten  Flügel,  deren  jeder 
4  Schwingen  enthält.  Die  Figur  bekommt  dergestalt  vollständig  das 
Ansehen  eines  Engels,  wie  denn  der  ausgebildete  Engelsglaube  der 
katholischen  Kirche  zu  gutem  Theile  dem  römischen  Heiden thum  ent- 
nommen ist. 

Bekannt  ist  es  ja,  dass  die  christlichen  Priester  diejenigen  heid- 
nischen Ueberlieferungen  und  Gebräuche,  welche  sie  nicht  ausmerzen 
konnten,  mit  den  ähnlichen  Formen  des  Christenthums  verschmolzen. 
Dies  konnte  um  so  leichter  geschehen,  als  der  Unsterblichkeitsglaube 
durchaus  nicht  blos  eine  semitisch-christliche  Anschauung  war,  sondern 
auch  die  Grundlage  der  Religionen  der  arischen  (indogermanischen) 
Völker  bildete.   (Vergl.  den  Anhang.) 

So  sind  denn  auch  die  lateinischen  Mänes  (von  altlateinisch  mänus, 
angemessen,  gut,  dessen  Gegensatz  im-mänis  ist)  nichts  anderes,  als 
die  abgeschiedenen  Geister,  die,  wie  Preller  treffend  bemei'kt,  durch 
den  Tod  und  die  Weihe  der  Bestattungsgebräuche  geläutert  erschienen, 
(üeber  die  Herleitung  dieses  Wortes  vergl.  Vanicek,  Griech.-Latein. 
etymologisches  Wörterbuch  (1877),  p.  (553.) 

Ganz  auf  dieselbe  Weise  wird  dieser  Begriff  im  Deutschen  aus- 
gedrückt durch  das  Wort  »selig''  (altdeutsch  ^^sälig''  gut,  glücklich, 
zum  Glück  bestimmt,  beglückt,  gesegnet,  heilsam,  heilig,  fromm,  ver- 
storben), das  bekanntlich  nichts  mit  dem  Worte  Seele,  altdeutsch  sSla, 
gothisch  saivala  (ursprünglich  die  bewegende,  wogende  Kraft)  zu  thun 
hat,  sondern  in  seiner  ältesten  Gestaltung  säla,  sälja  gelautet  haben 
mns8  und  auch  im  Gothischen  „sels^  vorliegt,  womit  der  Begriff  von 
aya&og  (gut,  tauglich)  bezeichnet  werden  sollte,  wie  der  Gegensatz 
dazu  durch  „uns^ls'^  7vovi]Q6g.    Die  älteste  germanische  Form  dieses 


Manibus  et  genio  P.  Yatrii  Severi  (233);  dis  inferis  (Manibus),  deis  inferum  pa- 
rentum,  dis  pareutibas  etc.  (232);  deis  et  genio  Rhodonia  (235).  Ueberbaapt  tritt 
die  Widmung  an  den  Genius  verstorbener  Privatleute  öfters  auf,  aucb  in  dieser 
Form  »genio  et  bonoric  (iUius,  ille  posuit).  Vergl.  Beispiele  bei  Wilmanns  II, 
p.  681,  wo  überhaupt  noch  eine  Reihe  höchst  bedeutungsvoller  Grabwidmungen 
aufgeführt  werden.  Dacu  gehören  noch  besonders  solche,  wie  »dis  M.  et  me- 
moriae  aeternaec. 
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Adjektivs,  säla,  stellt  Fick  Vergl.  W.  3.  Aufl.  III,  320  auf.  Die 
deutschen  «Seligen"  bedeuten  also  ursprünglich  ziemUch  dasselbe,  wie 
die  lateinischen  Manes.  Sie  sind  die  guten  und  glücklichen  und  daher 
glück-  und  heilbringenden  Geister,  die  durch  den  Tod  vom  Uebel  dieser 
Welt  gereinigt  und  erlöst  wurden.  Gestalt  nehmen  dieselben  an  in 
den  geflügelten  Engeln  der  christlichen  Kirche,  insofern  hierunter  die 
verklärten  Leiber  der  Seligen  verstanden  wurden.  Hatte  man  doch 
auf  zahllosen  antiken  Grabmälern  jene  geflügelten  Genien  vor  Augen, 
welche  die  altklassische  bildende  Kunst  als  Tafelhalter  erfunden  hatte, 
die  später  aber  als  dii  Manes  aufgefasst  worden  sein  mochten.  Die 
christliche  Kirchenpolitik  entlehnte  also  auch  in  Bezug  auf  den  Engels- 
glauben die  Formen  dem  Altcrthum^  indem  sie  ihnen  blos  eine  andere 
Auslegung  im  Sinne  des  Christenthums  gab^). 

Gehen  wir  nun  nach  dieser  Abschweifung  auf  die  Erklärung 
unserer  Inschrift  zurück,  so  folgt  auf  die  besprochene  allgemeine 
Sepulcralformel  der  Name  des  Verstorbenen,  wie  gewöhnlich  im  Dativ. 
Derselbe  hiess  hiernach  Volcius  Mercator,  wobei  letzteres  Wort  Per- 
sonenname ist,  wie  z.  B.  auch  auf  einer  andern  Inschrift  aus  der  Nähe 
von  Heidelberg,  die  zu  Mannheim  aufbewahrt  wird  (vergl.  Haug, 
Rom.  Denksteine,  Nr.  14).  Mit  Unrecht  fasst  Creuzer  mercator  als 
Bezeichnung  des  Berufes,  obwohl  in  diesem  Falle  das  cognomen  fehlen 
würde,  was  nicht  wohl  anginge. 

Betrachten  wir  uns  nun  das  Aeussere  des  Verstorbenen,  welcher 
das  Hauptbildwerk  (haut-relief)  der  Grabsäule  ausmacht.  Eine  männ- 
liche Figur,  0,80  m.  hoch,  mit  der  einfachen  tunica  bekleidet,  also  bis 
auf  die  Kniee  herab,  mit  unbekleideten  Beinen  (woran  indessen  Spuren 
von  Fussbekleidung)  und  ohne  Kopfbedeckung,  steht  in  einer,  das  oberste 
Feld  des  Steines  bildenden  Nische,  deren  obere  Wölbung  muschelarttg 
verziert  ist  mit  bogenförmiger  Bedachung.  Hinter  den  Füssen  tritt 
ein  kleiner  spitzohriger,  kurzhaariger  Hund  hervor  mit  geringeltem 
Schweife  und  erhobenem  rechten  Vorderfusse*). 

1)  Ein  interessanter  Sarkophag  dieser  Art  vom  Niederrbein  aus  späterer 
römischer  Zeit,  woraaf  zwei  nackte,  geflügelte  Genien  eine  Tafel  mit  der  Grab- 
schrift halten,  stobt  im  Mannheimer  Antiquarium  (Haag  Nr.  78). 

2)  Nur  die  Hauptscite  des  Steines  ist  überhaupt  omamentirt  und,  wie 
aus  der  Abbildung  ersichtlich,  in  drei  Felder  eingetheilt,  unter  denen  sich  aber 
noch  (iin  unterster,  roh  gearbeiteter,  0,56  m.  hoher  Sockel  von  derselben  Breite 
und  Dicke,  wie  der  ganze  Grabstein,  befindet.  Derselbe  ist  dazu  bestimmt 
in  die  Erde  eingegraben  zu  werden,  und  auf  der  Abbildung  weggelassen.  — 
Nebenseiten  und  Rucken  unseres  Steines  sind  ganzlich  unsculptirt. 
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Was  die  Attribute  in  den  Händen  des  Verstorbenen  betrifft,  so 
müssen  natürlich  die  an  die  irrthümliche  Erklärung  Greuzer's  ge- 
knüpften Vermuthungen  und  Folgerungen  wegfallen,  wie,  dass  der  Stab 
in  der  linken  Hand  ein  Streichholz  (rutellum)  wäre,  womit  die  Römer 
die  auf  dem  Scheffel  (modius)  aufgehäuften  Getreidekörner  hinweg- 
strichen, und  dass  Volcius  dadurch  als  ein  Getreidehändler  (mercator 
frumentarius)  kenntlich  gemacht  würde. 

Der  angebliche  Stab  ist  nämlich  nichts  anderes,  als  ein  breites 
Lineal,  wie  es  die  Bautechniker  und  sonstigen  Werkleute  benutzen. 
Hierzu  stimmt,  dass  der  abgebildete  Mann  in  der  gesenkten  Rechten 
ein  dreieckiges  gewöhnliches  Winkelmaass  hält,  welches,  übrigens  auch 
Creuzer  als  Maasswerkzeug  erkannt  hatte,  wie  er  denn  in  Folge 
dessen  glaubte,  der  Verstorbene  hätte  zwei  Geschäfte  in  einer  Person 
vereinigt,  er  sei  nicht  nur  Kaufmann,  sondern  auch  zugleich  Architekt 
(mensor  aedificiorum)  gewesen. 

Durch  die  beiden  Messinstruraente  war  der  Stand  des  Mannes 
genugsam  angedeutet  und  brauchte  daher  inschriftlich  nicht  noch  einmal 
erwähnt  zu  werden,  was  bei  den  Baumeistern  überhaupt  selten  ge- 
schieht Dass  aber  blos  eine  solche  beim  Bauwesen  betheiligte  Persön- 
lichkeit vorliegt,  die  nicht  zugleich  auch  Kaufmann  war,  steht  ganz 
ausser  Frage.  Auch  geht  aus  der  ganzen  Fassung  der  Grabschrift, 
der  blosen  Angabe  der  Lebensjahre:  AN(norum)  XXXX  (während 
keinerlei  militärische  Stellung,  Dienstalter,  Truppentheil,  Heimath- 
bezeichnung etc.  genannt  sind),  sowie  aus  der  bildlichen  Darstellung 
unzweifelhaft  hervor,  dass  der  Verstorbene  dem  Civilstande  angehörte. 
Seinem  Gentil-Namen  nach,  vor  dem  wie  so  oft  das  praenomen  weg- 
gelassen ist,  weil  das  cognomen  in  späteren  Zeiten  als  Personalname 
betrachtet  wurde,  war  er  römischer  Bürger.  Hieraus  folgt  natüriich 
nicht,  dass  er  auch  Römer  von  Geburt  gewesen  wäre,  wie  denn  z.  B. 
der  deutsche  Nationalheld  Arminius  ebenfalls  einen  aus  einem  fremden, 
germanischen  Namen  gebildeten  römischen  Gentilnamen  führte. 

Deutsch  ist  nun  aber  der  Name  Volcius  sicher  nicht,  und  die  von 
einigen  Editoren  unserer  Inschrift  ausgesprochene  Meinung,  es  sei  der 
heutige  Familienname  Volz  (eine  blosse  Abkürzung  des  altdeutschen 
Folkmar),  ist  geradezu  lächerlich  falsch. 

Volcius  kann  dagegen  allerdings  ebenso  wie  der  mit  fast  dem- 
selben Suffixe  gebildete  Gentilnamen  Volceius  zu  Rom  (Wilmanns  1506) 
ein  römischer  sein,  wie  denn  entweder  der  Volksname  der  Volsci  mit 
Verlust  des  inlautenden  s  oder  aber  die  Stadt  Volceja  oder  Volceji 
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(Bewohner  Volcentes  und  Volceiani)  auch  Bucinum  genannt,  jetzt 
Buccino  im  Neapolitanischen  zur  Basis  dieser  Geschlechtsnamen  gedient 
haben  könnte.  Dieselben  scheinen  nun  aber  auch  eines  Stammes  zu 
sein  mit  anderen  römischen  Gentilnan^n,  wie  Volcasius  oder  Volcacius 
(Wilmanns  Nr.  2103  u.  2593)  und  Volcatius.  Hierzu  kann  man 
lateinisch  volcisci  =  ulcisci  »rächen,  bestrafen*  vergleichen  (Vanicek  901) 
oder  auch  ulcus  »Geschwür"  entstanden  aus  volcus  (ib.  908;  Fick  I, 
778;  II,  237).  Weiter  ab  liegt  der  Feuergott  Volcanus,  erst  später 
Vulcanus,  welchen  Fick,  vergl.  W.  B.  3.  Aufl.  I,  p.  213  u.  772,  II,  237  von 
Wurzel  VAR,  VAL,  »warm  sein,  wallen"  ableitet;  dagegen  von  VARK 
„glänzen"  Vanicek  918.  Andererseits  weisen  jene  Namen  wieder  auf 
keltischen  Ursprung.  Sicher  ist  dies  der  Fall  bei  dem  Namen  des 
gallischen  Volkes  der  Volcae,  sowie  bei  dem  Personennamen  Catu-volcus 
(zusammengesetzt  mit  dem  gallischen  catu  „pugna",  vergl.  Fick  I, 
543  und  545).  Aus  dem  einfachen  Volcus  kann  aber  mittelst  dem 
lateinischen  Gentilsuffixe  das  Gentile  Volcius  gebildet  sein. 

Dass  eine  Menge  Namen  der  römischen  Nomenklatur  aus  dem 
Keltischen  stammen,  namentlich  solche,  die  in  den  cisalpinischen 
Gegenden  entstanden  sind,  ist  eine  bekannte  Erscheinung.  Hierher 
gehören  z.  B.  Galba  (vergl.  hieiüber  Fick  I,  p.  568  u.  II,  p.  798), 
sodann  Plinius,  Livius,  wohl  auch  Virgilius,  Lucullus  u.andere. 
Ebenso  kann  das  römische  praenomen  Lucius  mit  seiner  doppelten 
griechischen  Transcription  Lukios  und  Leukios  zunächst  ebenso  gut 
keltischer  Abkunft  sein,  wie  lateinischer,  in  letzter  Linie  jedenfalls  aber 
der  allgemein  arischen  (indoeuropäischen)  Wurzel  RUK,  später  auf 
europäischem  Boden  luk  (leuchten,  scheinen,  schimmern)  entsprossen, 
woher  auch  lateinisch  lüceo,  lilx;  griechisch  leukos  und  lychnos  (Fick  I, 
199,  756;  II,  225,  456,654;  IH,  274—275;  Vanicek  816'-819).  Auf 
dieselbe  Wurzel  geht  vielleicht  auch  der  auf  unserer  Inschrifb  erschei- 
nende, zunächst  wohl  ebenfalls  keltische  Gentilname  Luteia  zurück, 
wenn  man  annimmt,  dass  derselbe  aus  einem  ursprünglichen  Lucoteia, 
Lucteia  zusammengezogen  ist,  wie  Lugdunum  aus  Lugodunum,  das 
übrigens  einem  andern  Wortstamme  angehört  (keltisch  lugu  —  »minor", 
Fick  I,  750,  n,  217). 

Jene  Annahme  würde  sich  gründen  auf  den  Wechsel  der  Formen 
im  Ortsnamen  Lutetia  Parisiorum,  auch  Lutecia  geschrieben,  mit  Luco- 
tecia  (Lucotetia). 

Mit  Bezugnahme  hierauf  handelt  ausführlich  über  die  gallischen 
Namen  des  Stammes  LUC  Mowat  in  der  Revue  Arch6ol.  von  1878, 
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F6vrier,  p.  101  sq.,  während  Franz  Stark  schon  früher  in  seinen 
keltischen  Forschungen  (Wiener  Sitzungsberichte,  Jahrgang  1869,  Juli, 
p.  241)  eine  kleinere  Sammlung  derselben  veranstaltet  hatte.  Es  geht 
daraus  hervor,  dass  Lucius  nicht  allein  als  römischer  Vornamen,  son- 
dern auch  als  gallischer  Personalname  (cognomen)  und  als  Einzelname 
von  Töpfern  u.  dergl.  verwandt  wurde. 

An  gleicher  Stelle  nun  bringt  Franz  Stark  auch  keltische 
Namen  anderen  Stammes,  so  Lotacus,  Lutacus,  und  stellt  dazu  auch 
den  bekannten  römischen  Gentilnamen  Lutatius,  der  schon  im  Livius 
vorkommt  (bei  W  i  1  m  a  n  n  s  kommt  derselbe  nicht  allein  wie  gewöhnlich 
als  Gentile  vor,  so  Nr.  176,  sondern  auch  als  cognomen,  Nr.  884. 

Eine  solche  Annahme  ist  aber  sehr  gewagt,  da  ein  Stamm  lut 
sich  nicht  allein  im  Keltischen,  sondern  auch  im  Griechischen  und 
Lateinischen  nachweisen  lässt,  so  in  lat.  lötus  „das  Waschen^,  lütus, 
lautus  „gewaschen"  (vergl.  Curtius,  „Griech.  Etymologie*',  4.  Aufl., 
p.  371;  Fick,  3.  Aufl.,  II,  223—224).  Derselbe  kommt  von  Wurzel 
LU  „spülen,  waschen";  Vanicek  849.  Hierauf  ist  aber  auch  das 
lateinische  lutum  (Schmutz)  zurückzuführen ,  das  wieder  mit  dem  alt- 
irischen loth  (Sumpf,  Koth)  übereinstimmt  (Fick  I,  756).  Letzteres 
würde  man  heranzuziehen  haben,  wenn  die  angeblichen  matres  Lutatiae 
Suebae  einer  verlorenen  niederrheinischen  Inschrift  (Brambach  95)  sich 
wirklich  als  Lokalgottheitcn  erweisen  liessen,  die  ihre  Namen  einer 
Oertlichkeit  zu  verdanken  hätten. 

Die  gallische  Stadt  Luteva  und  das  britannische  Lutudarum  sind 
aber  offenbar  keltisch  und  doch  wohl  eines  Stammes  mit  Lutetia. 

Neben  Lucotecia  könnte  ja  der  Name  Lutetia  Parisiorum  davon 
unabhängig  gegolten  haben,  so  dass  die  beiden  in  verschiedener  Zeit 
oder  für  verschiedene  Theile  desselben  Ortes  gebraucht  worden  wären. 

Wird  doch  auch  in  Spanien,  in  der  Nähe  von  Numantia,  eine 
Stadt  Lutia  genannt,  von  der  man  mit  Unrecht  angenommen  hat,  sie 
sei  mit  einer  anderen  der  dortigen  Gegend  Voluce  identisch. 

In  Bezug  auf  die  letztere  nimmt  Philipps  „die  Wohnsitze  der 
Kelten"  (in  den  Wiener  Sitzungsberichten,  Juli  1872)  S.  734  und  745 
an,  ihr  Name  sei  iberisch,  allein  man  könnte  ihn  auch  als  keltisch 
betrachten  und  den  Namen  der  gallischen  Volcae  hiernach  aus  Volucae 
contrahirt  denken,  also  etwa  zu  Wurzel  VAL  „sich  bewegen „  (in  lat. 
volare,  volurer)  stellen  (Vanicek  936)  oder  zum  europäischen  Stamme 
val,  vol  „wollen"  (vergl.  Vanicek  889;  Curtius,  Griech.  Etymo- 
logie, 4.  Aufl.,  p.  539;  Fick,  3.  Aufl.  I,  777;  U,  247). 
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Näher  liegt  aber  doch  die  europäische  Wurzel  valg  „netzen",  die 
aach  in  den  neukeltischen  Sprachen  lebt  (Fick  I,  778),  desgleichen  im 
Germanischen  (hier  in  der  Grundform  valk  „feuchten,  nässen"  ib.  HI, 
298).  Es  sind  übrigens  noch  weitere  Vergleichungen  möglich,  wie  mit 
der  Wurzel  valk,  velk  „reissen,  ziehen"  (ib.  I,  778;  Vanicek  905), 
wovon  das  ureuropäische  valka  „Wolf  abgeleitet  ist  (ib.  908;  Fick  1, 773). 
Oder  wären  Volcae  =  veloces?  (irisch  folg  „schnell"). 

Was  nun  weiter  das  obige  Lutia  betrifft,  so  hält  dies  Philipps 
gleichfalls  für  einen  iberischen  Städtenamen,  obgleich  sich  auch  dieser 
wieder,  wie  wir  gesehen  haben,  keltisch  erklären  licsse. 

Für  keltische  Namen  des  Stammes  Lut  könnte  man  aber  ver- 
sucht sein,  noch  eine  andere  Etymologie  aufzustellen,  wonach  sie  ein 
anlautendes  C  eingebüsst  hätten,  also  eigentlich  zum  Stamme  Kluto 
gehörten  („gehört,  berühmt",  part.  pf.  pass.  von  klu  „hören").  Allein 
dieser  letztere  ist  selbst  schon  so  häufig  in  altkeltischen  Personen- 
namen, sowie  noch  als  Wortstamm  in  den  neukeltischen  Sprachen  vor- 
handen (so  in  kymrisch  clot  „gloria",  altirisch  cloth  „berühmt"),  dass 
an  einen  solchen  Abfall  des  C  in  so  früher  Zeit  nicht  wohl  zu  denken 
ist,  wenn  es  auch  vielleicht  auf  lateinischem  Boden  gegenüber  cluere 
(hören)  im  Stamme  laud-  (Lob)  geschehen  sein  sollte.  (?)  (Vergl. 
Curtius  ib.  p.  150,  Nr.  62;  Bacmeister,  „keltische  Briefe",  S.  7; 
Fick  I.  62,  552-554;  II,  71  u.  801;  III,  89;  Vanicek  172). 

Im  Deutschen  hat  dieselbe  arische  Wurzel  KRV,  in  den  euro- 
päischen Einzelsprachen  KLV  („hören")  ihren  Anlaut  jedenfalls  erst 
in  später  Zeit  verloren,  vergl.  altdeutsch  hlftt,  jetzt  „laut"  und  den  in 
zahllosen  deutschen  Personennamen  vorkommenden  Stamm  hlud,  bei 
den  alten  Franken  chlod  (berühmt,  Ruhm),  jetzt  in  Namen,  wie  Ludolf, 
Ludewig,  ohne  den  alten  Anlaut,  gerade  wie  in  den  wohl  gleichfalls 
hierher  gehörigen,  gleichbedeutenden  Eigennamen,  wie  Rudolf  von 
einem  alten  hruod  (Ruhm,  Sieg),  ein  Wort,  das  auf  ein  altgermani- 
sches hrötha  zurückgeht  (Fick  I,  41  und  III,  85,  hält  es  dagegen  für 
andern  Stammes). 

Die  entsprechenden  keltischen  Namen  sind  sowohl  von  Philipps 
in  den  Wiener  Sitzungsberichten,  Jahrgang  1872,  S.  750,  zusammen- 
gestellt, wie  vorher  schon  von  Franz  Stark  an  gleicher  Stelle,  d.  h, 
Juli  1869,  S.  225—226. 

Es  sind  solche  wie  Cloutius,  Clotius,  Glutins,  Clutamus  etc.  — 
Wenn  darunter  nun  auch  ein  liOutios  Clutami  f.  vorkommt,  so  ist  klar, 
dass  beide  nicht   wohl  von  demselben  Stamme  sein  können,  dass  mit 
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andern  Worten  Loutios  kein  anlautendes  C  verloren  haben  kann,  während 
es  bei  Glutamus  erhalten  ist.  Das  mit  dem  lateinischen  lautus  im  Sinne 
von  „prächtig,  ansehnlich,  vornehm''  zu  vergleichende  keltische  Loutios 
und  Cloutius  sind  also  höchstwahrscheinlich  stammhaft  verschieden,  wie 
dies  anderseits  auch  mit  Lutetia  und  Lucotecia  der  Fall  zu  sein  scheint. 

Betrachten  wir  nun  nochmals  die  Wurzel  LVC  dieses  letzteren  Orts- 
namens,  so  könnte  man  auch  an  ein  dem  lateinischen  Worte  lücus 
(Wald,  Hain),  altlateinisch  loucos,  entsprechendes  keltisches  Wort 
denken,  wozu  dann  auch  das  keltische  Volk  der  Lucenses  oder  Lukensii 
in  Spanien  (Philipps,  S.  713  u.  714)  u.  Anderes  zu  nehmen  wäre. 

Das  russische  lug,  böhmische  luh  „Waldwiese,  Buschwiese"  ge- 
hören wohl  auch  hierher.  Da  dieser  Stamm  auch  im  Deutschen  vor- 
handen ist  und  entlehnte  Wörter  in  früherer  Periode  seltener  vor- 
kommen, so  ist  Urverwandtschaft  aller  dieser  Wörter  anzunehmen. 
Man  kann  daher  das  lateinische  lücus  nicht  als  ein  Erzeugniss  spccifisch 
gräko-italischer  Sprachentwickelung  ansehen,  wie  dies  Ortmann  thut  in 
der  Zeitschrift  für  Gymnasialwesen,  Mai  1878,  S.  308,  in  einem  Aufsatze 
„zu  Tacitus  Germania'^  Die  Bedeutung  von  altdeutsch  „der  loch"  ist 
nämlich  die  von  Buschwald,  niedrigem  Gehölz,  Hain,  und  dies  stimmt 
auch  in  Bezug  auf  die  Quantität  vollkommen  zu  lateinisch  lücus.  Das- 
selbe ist  auch  der  Fall  bei  mittelhochdeutsch  „die  lä"  oder  „16"  Sumpf- 
wiese, ein  Wort,  das  die  ursprüngliche  Bedeutung  der  allen  diesen 
Ausdrücken  zu  Grunde  liegenden  Wurzel  beibehalten  zu  haben  scheint. 
Auch  das  erwähnte  lateinische  Wort  könnte  ursprünglich  eine  feuchte 
Bodenstelle,  mit  Gebüsch  bewachsen,  bezeichnet  haben.  Ist  doch  schwä- 
bisch Lauch  =  fliessendes  Wasser  (Birlingers  „Alemannia"  VI,  1). 

Nach  Ort  mann  wäre  lücus  ein  massiger  Bestand  von  dicht- 
stehenden hohen  Bäumen,  die  nur  ein  Halblicht  durchscheinen  lassen, 
ohne  Unterholz  (?).  Das  Wort  hänge  zusammen  mit  lücßre,  nur  nicht 
in  der  von  Pestus  tiberlieferten  Weise:  lucus  a  non  lucendo.  Zum 
Vergleich  böten  sich  das  griechische  amphilyke  nyx  und  lyköphös, 
sowie  das  im  lex.  Piaton.  von  Timaeus  überlieferte  Atyij.  Darnach  be- 
zeichne die  Wurzel  lue  ursprünglich  das  Halbdunkel  oder  das  Dämmer- 
licht (11),  lücus  (dessen  Quantität  von  Ortmann  übrigens  gar  nicht 
beachtet  wird)  wäre  eine  Specialisirung  des  Begriffes  Silva,  und  immer 
sei  das  Schaurige,  Dunkle,  Geheimnissvolle  ein  wesentliches  Merkmal 
des  Begriffes  lucus. 

Den  Gegensatz  dazu  bilde  gleichsam  das  Wort  nemus  [— nemos, 
ein  gräko-italisckes  Wort,  nach  Laut  und  Begriff  bekanntlich  eigentlich 
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die  Waldtrift,  von  Bäumen  beschatteter,  grasreicher  Boden,  vergL 
Vanicek  433,  Curtius,  4.  Aufl.,  S.  314— ],  dem  das  Heitere,  Freund- 
liche, Liebliche  anhafte,  auch  wo  seine  ursprüngliche  Bedeutung  nicht 
festgehalten  werde.  Bilde  dies  einerseits  sein  unterscheidendes  Merkmal 
von  lucus,  so  unterschieden  sich  beide  Ausdrücke,  eben  wegen  der 
erwähnten  wesentlichen  Merkmale  der  Begriffe  (die  etwas  das  Gemüth 
Ansprechendes,  Poetisches  hätten  und  im  deutschen  ,,Hain*'  zusammen- 
träfen) anderseits  von  silva  und  saltus. 

Gegen  diese  Ausführung  Ortmann's  ist  nun  aber  vor  allen 
Dingen  zu  erinnern,  dass  das  Wort  lücus,  wie  wir  gesehen  haben,  rein 
arischen  Ursprungs  ist,  d.  h.  der  vor  der  Absonderung  des  gräko- 
italischen  Volksstammes  bereits  vorhanden  gewesenen,  gemeinsamen 
arischen  Ursprache  und  Cultur  angehört. 

Die  Ergebnisse  sprachwissenschaftlicher  Forschungen  bestätigen 
daher  solche  aus  arischen  (indoeuropäischen)  Einzelsprachen  gezogenen 
Schlüsse  keineswegs.  Die  Bedeutung  einer  Sprachwurzel  ist  nur  aus 
der  Vergleichung  der  in  diesen  verschiedenen  Einzelsprachen  vorkom- 
menden, von  derselben  Wurzel  abgeleiteten  Wörter  zu  erschliessen. 

Es  ist  deshalb  eine  unerklärliche  Thatsache,  dass  eine  grosse 
Mehrzahl  von  klassischen  Philologen  lediglich  den  gräko-italischen 
Volksstamm  in  das  Bereich  ihrer  etymologischen  Betrachtungen  zieht, 
der  doch,  wie  die  übrigen  europäischen  Hauptculturstämme,  arischen 
(indoeuropäischen)  Ursprungs  ist  und  sich  von  ihnen  nur  als  selbst- 
ständiges Glied  getrennt  hat ,  aber  sonst  in  keiner  Weise  Originalität 
der  Abstammung  beanspruchen  kann.  Der  gemeinsame  Ausgangspunkt, 
die  Heimath  aller  dieser  Völker,  war  ja  das  Hochplateau  von  Mittel- 
asien, wie  mit  Hülfe  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft  längst  fest- 
gestellt worden  ist.  Von  hier  aus,  wo  sie  ein  ungetheiltes  Ganze  ge- 
bildet hatten  ^  breiteten  sie  sich  erst  nach  Europa  aus ,  um  sich  dort 
allmählich  als  neue  Typen,  d.  h.  als  Sondervölker  auszubilden. 

Im  asiatischen  Stammlande  herrschte  Anfangs  nur  eine  gemeinsame 
arische  Ursprache  unter  dem  arischen  Urvolke,  die  sich  aber  schon 
vor  der  Absonderung  uqd  Ausscheidung  einzelner  Stämme  in  Dialekte 
schied,  aus  welchen  sich  dann  beim  Betreten  des  europäischen  Bodens 
die  Einzelsprachen,  je  nach  der  Folge  der  Ausscheidung  selbstständig 
und  eigenartig  entwickelten. 

Es  ist  im  Allgemeinen  anzunehmen,  dass,  je  näher  sich  räumlich 
die  Stätten  der  ersten  Niederlassungen  der  einzelnen  europäischen 
Culturstämme  an  dem  asiatischen  Stammlande  befinden,  und  je  später 
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ihre  eigene  historische  Entwickelung  fällt,  um  so  mehr  Ursprüngliches 
zeigen  ihre  Sprachen  in  ihrem  Bau  und  Wortvorrathe.  Die  frühesten 
arischen  Ansiedler  sind  aber  im  mittleren  Europa  wohl  die  Kelten 
gewesen,  die  auch  am  weitesten  nach  Westen  vorgedrungen  sind. 

Diese  Andeutungen  mögen  hier  genügen  um  die  gänzliche  Unhalt- 
barkeit  einer  isolirenden  Behandlungs weise  auf  dem  Gebiete  der  beiden 
sogenannten  klassischen  Sprachen  zu  zeigen,  wie  sie  die  Philologie  im 
Gegensatz  zur  Linguistik  versucht.  Kehren  wir  nun  zurück  zu  unserer 
Frage  bezüglich  der  Herkunft  und  Bedeutung  des  lateinischen  Wortes 
louco-s,  später  lücus  (Hain),  so  finden  wir  seinen  nächsten  Verwandten, 
wie  oben  gesagt  wurde,  im  deutschen  Mer  loch'  (Gebüsch),  sodann  aber 
vorzüglich  im  litauischen  laukas  (gleichfalls  masc.)  „Feld,  Acker^',  auch 
„das  Freie  im  Gegensatz  des  Hauses'S  Aber  auch  auf  arischem  Boden 
begegnet  uns  derselbe  Stamm  im  sanskr.  löka  (masc.)  „Ort,  freier 
Raum,  das  Freie,  Raum  überhaupt,  daher  später  auch  Welt,  Leben". 
Fick  I»,  199—200  setzt  daher  ein  indoeuropäisches  mascul.  rauka, 
später  zu  lauka  entwickelt,  in  der  Bedeutung  von  freier  Raum,  Lich- 
tung, Ausblick,  lichtes  Gehölz,  Hain  an,  das  er  zu  einer  Wurzel  rauk, 
später  lauk  'sehen,  schauen,  erblicken,  gewahr  werden^  stellt,  die 
freilich  eine  Weiterbildung  aus  der  Urwurzel  RUK  ^leuchten'  ist,  ohne 
dass  die  letztere  aber  die  Begriffisbildung  der  aus  lauk  (sanskrit.  lok 
Widere,  aspicere,  intueri')  beeinflusst  haben  könnte.  Also  lücus  non  a 
Idcendo,  jedenfalls  nur  in  ganz  übertragener,  indirekter  Weise!  Im 
Eranischen,  sowie  im  Griechischen  fehlt  der  Stamm ,  im  Keltischen  ist 
er  aber  wohl  vorhanden  in  kymrisch  llwch  (masc.)  'See,  Sumpf,  Bucht, 
Graben\  bretonisch  louch  'Meerbusen',  die  auf  ein  altes  lue  zurück- 
zugehen scheinen,  was  in  mehreren  Städtenamen  in  Gallien  und  Spa- 
nien als  Lücus  vorkommt,  auch  zusammengesetzt  z.  B.  in  Penni-  Penne- 
oder Pennolucus  am  Genfersee  (jetzt  Villeneuve). 

Hierzu  stimmt  nun  aber  wieder  nicht  der  kurze  Vokal  in  altirisch 
(schottisch)  loch  „See",  was  vielmehr  dem  latein.  läcus  lautlich  wie 
begrifflich  entspricht.  (Vergl  Curtius  *  p.  159  Nr.  86;  Vanicek  824; 
Fick  P,  748,  H,  216.)  Auch  altdeutsch  lacha  (»Lache,  Pfütze,  Erd- 
vertiefung mit  stehender  Flüssigkeit«),  das  mit  lat  läcus  urverwandt 
sein  könnte,  wenn  es  kein  Lehnwort  daraus  ist,  sowie  das  germanische 
lagu  'Nass,  Meer'  (vergl.  Fick  HI,  262)  berühren  sich  nicht  mit  jenem 
altkeltischen  lue-.  Wohl  aber  schwäbisch  Lauch,  Loch  „Wasserlauf*. 
Vielleicht  aber  ist  hiermit  das  schon  erwähnte  mittelhochdeutsche 
die  lä  oder  lö  'Sumpfwiese'  und  wohl  auch  daz  16  (gen.  lowes)  „Gerber- 
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lohe*'  (abgelöste  Pflanzen theile),  sodann  slavisch  luch  »Moor«,  sowie 
lat.  lücus  zu  vergleichen.  Wie  dem  auch  sei,  die  ursprüngliche  Be- 
deutung dieses  letzteren  muss  »freies  Feldu  gewesen  sein,  die  sich 
allerdings  aus  demBegrifiT » Ausblick«  entwickelt  haben  kann,  wie  dies 
auch  Vanicek  p.  818  zugibt^). 

Die  Begriffsbildung  des  mit  dem  lateinischen  Worte  formell  über- 
einstimmenden keltischen  Wortes  loucos,  später  lücus  (in  keltischen 
Ortsnamen),  wenn  wir  als  Bedeutung  desselben  See,  Sumpf  annehmen, 
kann  nun  die  gewesen  sein,  dass  sich  der  ursprüngliche  Begriff  von 
freiem  Feld,  insofern  dasselbe  feucht  war,  zu  dem  von  sumpfiger  Boden- 
stelle entwickelte;  man  kann  aber  auch  an  eine  direktere  Herkunft 
aus  der  Wurzel  luk  »leuchten«  denken  und  zwar  ist,  wie  uns  scheint, 
der  leuchtende,  schimmernde  Wasserspiegel  die  Ursache  der  Benennung 
gewesen.  Hat  doch  auch  Cor ssen  in  derselben  Weise  das  allgemeine 
europäische  Wort  mari  (=  lat.  mare)  zu  der  Wurzel  MAR  'flimmern, 
glänzen  (Fi ck  1,719)  gestellt, nicht  wie  Curtius*  p.  333  und  Fick  I, 
717  zu  Wurzel  MAR  'sterben'  als  »todtes«  Wasser. 

Das  Resultat  dieser  Untersuchung  dürfte  nun  dies  sein,  dass  im 
Altkeltischen  eine  Stammform  louco  in  doppelter  Bedeutung  bestand, 
einmal  in  der  so  eben  besprochenen  übertragenen,  sodann  aber  auch 
in  einer  ursprünglichen  direkt  von  der  Wurzel  luk  'leuchten'  abge- 
leiteten. Die  letztere  Bedeutung  tritt  auf  in  einigen  altkeltischen 
Adjektiven  loucios,  loucetios,  loucotios,  lucotios,  lucoticnos,  leuculios, 
die  als  Eigennamen  von  Personen  und  in  Ortsnamen  vorkommen,  be- 
sonders aber  als  epitheta  des  keltischen  Mars'). 


1)  Seiner  Bedeutung  nach  könnte  zwar  auch  das  lateinische  l^cus,  wie 
Bopp  in  der  That  versucht,  hierher  gestellt  werden,  seine  altlateinische  Form 
stlocus  widerstrebt  aber  (Curtius,  ip,2ll'j  Vanicek  1149).  Gänzlich  unsicher 
ist  es  aber  anderseits  wieder  dieses  Wort  dem  arisch-europäischen  Stammworte 
stara,  später  stala  »Ort,  Stellet  zuzutheilen,  wie  Fick  I,  246  und  821;  11,274  thut. 

2)  Mars  Leaoetius  oder  Loucetius  bei  Brambach  929  u.  930  aus  Marien- 
born; sodann  ebenfalls  aas  der  Gegend  von  Mainz  ib.  925  (=  Becker,  Mainzer 
Museum  105);  desgl.  ib.  1540.  4^®^  ^^^^  ^^^  Brambach  1790,  auf  einer  von 
uns  verglichenen  Inschrift  ist  derselbe  Mars  zu  verstehen,  wenn  er  auch  nicht 
ausdrücklich  als  solcher  genannt  ist.  Er  ist  indessen  daselbst  mit  der  Lokal- 
göttin der  Nemeter  und  Trierer,  mit  Nemetona  gepaart,  wie  auf  einer  Inschrift 
zu  Bath  in  England,  die  von  einem  »oivis  Trevert  Namens  Peregrinus  Secundi 
fil.  gewidmet  ist.  Vergl.  Revue  Archeol.  1878,  p.  103  und  C.  Inscr.  Lat.  VII, 
Nr.  37.  Eine  Inschrift  aus  Piemont  ist  gewidmet  dem  >deo  Marti  Leuoimalaoo« 
(Mowat  Revue  Arch.  1.  c,  p.  105). 
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Mowat  vergleicht  die  Bedeutung  derselben  mit  dem  Mars  Albiorix 
und  der  Göttin  Albiorica  (von  einem  keltisch-lateinischen  Worte  albus 
»weiss«  und  keltisch  rix,  rica  =  lat.  rßx,  rfigtna;  vergl.  Fick  II,  213). 

Ebenso  stellt  er  ein  Ex-voto  hierher,  worauf  sich  die  Widmung 
befindet  'deo  Borvoni  et  Candido\  Ueber  den  Gott  Borvo  oder  auch 
Bormo,  der  oft  mit  Apollo  identificirt  wird,  hat  bereits  J.  Becker 
gehandelt  im  Frankfurter  Archiv  von  1865.  Seine  Auffassung  als 
Sonnengott  erklärt  die  Zusammenstellung  mit  einem  Gotte,  dessen 
Name  »Gandidusa  die  lateinische  Uebertragung  des  keltischen  Loucetios 
oder  Leucetius  zu  sein  scheint.  Dieser  Name  ist  nun  aber  wieder  mittelst 
des  Suffixes  -et  abgeleitet  aus  dem  thema  louco,  dessen  Nebenform 
leuco  ist,  mit  dem  bekannten  Wechsel  der  aequivalenten  altkeltischen 
Diphthonge  ou  und  eu. 

Das  einfache  keltische  Adjektiv  leucos  mit  der  wahrscheinlichen 
Bedeutung  »weiss,  glänzend«  liegt  vor  im  Namen  eines  gallischen 
Flusses  und  im  Volksnamen  der  gallischen  Leuci,  die  nach  Mowat 
von  der  weissen  Farbe  eines  Theiles  ihrer  Kleidung  genannt  waren. 
Dieselbe  Bedeutung  kam  nun  aber  wie  gesagt  auch  dem  hieraus  abge- 
leiteten Namen  des  Mars  Loucetius  zu,  der  sich  wieder,  was  höchst 
bemerkenswerth  ist,  formell  mit  dem  römischen  Jupiter  Lucctius 
(oder  Leucesius)  und  mit  der  Juno  Lucetia  deckt  (die  etymologisch 
und  begrifflich  mit  der  Juno  Ludna  (archaisch  Loucina)  überein- 
stimmt. Mit  Recht  bemerkt  Mowat,  wir  hätten  hier  das  interessante 
Beispiel  eines  Wortes,  dessen  Bildung  durch  das  Lateinische  wie  durch 
das  Keltische,  unabhängig  von  einander,  mit  gemeinsamen  linguistischen 
Mitteln  vor  sich  gegangen  sei,  d.  h.  mit  gleicher  Wurzel  und  gleichem 
Suffix.  Wenn  nun  aber  Mowat  auch  den  Namen  von  Paris,  Lutetia, 
hierher  zieht,  das  eigentlich  Loucetia  in  ursprünglichster  Form  geheissen 
habe,  d.  h.  die  weisse  (benannt  vom  Baumaterial),  so  wurde  schon  oben 
dagegen  bemerkt,  dass  ein  selbständiger  Stamm  lut-  im  Keltischen 
nachweisbar  ist,  der  z.  B.  auch  im  Ortsnamen  Luteva  vorliegt.  Sicher 
keltisch  sind  daher  Namen  wie  Lutevus,  Lutullus  (Brambach  1845  u. 
1852)  und  wohl  auch  das  Gentilc  Luttonius  (ib.  903).  Ein  von  uns 
zu  Neuenheim  bei  Heidelberg  gefundener  Töpferstempel  mit  dem  Namen 
LVTEVS  stimmt  freilich  vollkommen  mit  dem  lateinischen  Adjektiv 
luteus  (»aus  Lehm  gemacht«)  oder  mit  dem  damit  nicht  verwandten 
lüteus  Cgoldgelb',  von  lütum  *gelbe  Farbe*,  Gelbkraut)  überein.  (Nach 
Fick  I,  579,  580  u.  II,  83  stände  lütum  für  hlütum  =  hultum  von 
Wurzel  ghal  'grüngelb'.  Vergl.  auch  Vanicek  249.)   Der  Frauenname 
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LVTEIA  der  vorliegenden  Inschrift  scheint  dagegen  keltisch  zu  sein,  be- 
sonders wenn  man  den  Umstand  in  Betracht  zieht,  dass  der  Vater 
derselben  den  ausgesprochen  keltischen  Namen  Garantus  trägt  Auch 
ist  dieselbe  wie  die  nicht  römischen  Frauen  (und  Männer)  überhaupt 
mit  nur  einem  Namen  bezeichnet,  dem  dann  derjenige  des  Vaters  zur 
Beurkundung  der  Abstammung  beigefügt  ist.  Da  also  kein  cognomen 
folgt,  so  kann  auch  nicht  etwa  eingewandt  werden,  dass  Luteia  ein 
regelrecht  gebildeter  lateinischer  Gentilname  sei  mit  dem  Suffixe  -eius, 
das  z.  B.  auch  in  dem  Namen  des  C.  Vereins  Clemens  einer  von  uns 
mitgetheilten  neuen  Heidelberger  Inschrift  auftritt  und  von  gleicher 
Bedeutung  ist  wie  die  gewöhnlichere  gentilicische  Endung  -ius.  Zudem 
kennt  die  altkeltische  Sprache  die  gleichen  ableiterischen  Suffixe  EI, 
AI  u.  s.  w.,  wie  dies  in  grammatica  celtica,  ed.  II,  p.29  —  32,  sodann 
p.  764  u.  782  von  Zeuss  und  Ebel  nachgewiesen  wird. 

Wie  dem  nun  auch  sei,  so  müssen  wir  den  Namen  LVTEIA  hier 
für  sicher  annehmen,  wenn  auch  das  T  darin  in  Polge  seiner  nahen 
Stellung  bei  dem  vorausgehenden  V  und  einer  Unebenheit  des  Steines 
fast  ein  F  zu  sein  scheint.  (Jedenfalls  ist  es  aber  kein  E,  wofür  es 
Greuzer  ansah.)  Eine  offenbar  zufällige  Vertiefung  im  Steine  nach 
dem  L  kann  natürlich  nicht  als  Punkt  aufgefasst  werden,  da  die  Weiber 
in  der  Kaiserzeit  blos  Gentilnamen  nnd  cognomen  hatten,  oder,  wie  wir 
gesehen  haben  nur  das  letztere,  wenn  sie  keine  Römerinnen  waren  0. 

Greuzer 's  Lesung  L(ucia)  VERIA  oder  Viria  ist  aber  sonst 
auch  verkehrt,  denn  von  einem  R  ist  nirgends  eine  Spur  vorhanden, 
vielmehr  ist  der  betreffende  Buchstabe  ein  ganz  deutliches  E^  das  durch 
eine  kleine  Beschädigung  des  Steines  an  dieser  Stelle  in  nichts  ver- 
ändert wird.  Fickler  gar,  der  den  Aufbewahrungsort  des  Steines 
gar  nicht  kannte,  machte  aus  Greuzer 's  Lesung  eine  Luceria  Garantia 
oder  Garantina  zurecht,  wozu  aber  die  Inschrift  selbst  nicht  die  ge- 
ringste Handhabe  bietet.  Nach  LVTEIA.  GARANTI,  wie  die  vierte 
Zeile  unzweifelhaft  lautet,  kann  aus  absolutem  Raummangel  kein  ein- 
ziger Buchstabe  mehr  gefolgt  sein.    Vielmehr  ist  einfach   das  Wort 


1)  Einzelne  Ausnahmen  hiervon«  deren  Wilmanns  II,  p.  403,  anter 
»praenomina  mulierum  yel  cognomina  praescripta«  erwähnt,  wie  z.  B.  Prima, 
PauUa  können  aber  selbstverständlich  hier  nicht  in  Betracht  kommen.  Ebenda 
pag.  404  werden  auch  einzelne  »libertae  nomine  servili  pro  praenomine  usaec 
aufgefährt,  z.  B.  Posilla  Senenia;  sodann  gleichfalls  ausnahmsweise  einige 
»libertae  cognomine  carentest,  denn  die  freigelassenen  Frauen  haben  gewöhnlich 
zwei  Namen,  wie  die  Freigeborenen. 
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filia  ZU  ergänzen,  wie  in  so  vielen  Fällen,  wo  es  nicht  ausdrücklich 
durch  die  Sigle  F  bezeichnet  ist. 

Die  Dedikantin  führt  also  wie  gesagt  nur  einen  Namen,  der 
daher  nicht  als  nomen  gentilicium  aufzufassen  ist,  sondern  als  Pcrso- 
nalname  (cognomen),  wie  z.  B.  auch  trotz  seiner  gentilicischen  Form 
der  Name  eines  Galliers  auf  einer  Mainzer  Inschrift  (Hang,  Mann- 
heimer Denksteine  Nr.  42),  AdbogiuS;  dessen  Abstammung  durch 
»Goinagi  filius«  angedeutet  wird  i). 

Diese  Art  der  Namengebung  steht  also  z.  B.  auf  einer  Linie  mit 
der  eines  weitern  zu  Mannheim  aufbewahrten  Grabsteines  (Hang  Nr.  56), 
worauf  eine  Frau  Aiassa  Siri  erscheint,  mithin  die  Tochter  eines  ge- 
wissen Sirus,  welcher  einen  keltischen  Namen  geführt  haben  könnte 
(Fick  n^  259  hat  str  »longus»),  der  auf  einem  Mainzer  Grabsteine  bei 
Becker  Nr.  232  zusammengesetzt  vorkommt:  Blussus  Atusiri  filius. 
Allein  Sirus  ist  doch  eher  das  häufige  cognomen  Syrus  oder  ein  Gentile 
Syrius,  womit  auch  der  Herr  der  Aiassa,  statt  des  Vaters  gemeint  sein  kann. 
Die  Namen  des  betreffenden  Steins  stehen,  wie  wir  uns  überzeugten, 
alle  unzweifelhaft  fest.  Der  weibliche  Name  Aiassa  wird  schon  durch  den 
männlichen  Aiasus  der  tabula  Veleias  bei  Wilma nns  2845  gedeckt, 
der  von  dem  griechischen  Namen  Aiax,  Aias  (z.  B.  ib.  2844  vorkom- 
mend) abgeleitet  zu  sein  scheint.  Der  Mann  der  Tochter  oder  Sclavin 
des  Sirus  führt  den  Namen  Arruntio  Gurturionis  [seil,  filius  oder  aber 
libertus  oder  servus];  der  Sohn  der  beiden  den  einfachen  Namen 
Clemens,  was  allerdings  auf  eine  Freigelassenen-  oder  eher  Sclaven- 
familie  deutet  Die  Wörter  servus  und  libertus  werden  ja  öfters  aus- 
gelassen, so  z.  B.  zu  Mainz  (Becker  Nr.  36)  Felicio  Secci ,  d.  h.  Sclave 
oder  Freigelassener  des  Seccius.    (Vergl.  dazu  ib.  Nr.  244  —  246)  *). 


1)  Eine  andere  za  Mannheim  befindliche  Inschrift,  die  wir  schon  früher 
mitgetheilt  haben  (vergl.  Hang,  Nr.  89),  lautet  dagegen  M£R(curio?)  || 
DOMITIA  II  FAGYND  ||  INl(A)  PRO  ||  (se  et  suis),  also  Domitia  Facundinia,  wobei 
letzteres  trotz  gentilicischer  Endang  cognomen  ist,  wie  z.  B.  Hang,  Nr.  S3, 
luliaVegeti  filia  Mandia  steht;  oder  bei  Wilmanns  II,  p.  324  Domitia  Galatia, 
Domitia  Grapia;  oder  in  Hübner *8  spanischem  Inschriftonwerk  Domitia  Attia  etc. 
Ebenda  aber  auch  Domitia  Nolaesi,  und  könnte  man  hiernach  aach  za  Mannheim 
lesen  Domitia  Facundini  (seil,  filia),  doch  scheinen  noch  Spuren  eines  A  zu  folgen. 

2)  Der  Name  Seccius  wird  auch  Seoius  geschrieben  und  scheint  lateinisch 
zusein,  abgeleitet  von  secus,  ursprünglich  »folgende  (Vaniöek  984).  Dies  g^t 
übrigens  auf  eine  indoeuropäische  Wurzel  SAK  » folgen c  zurück  (Fick  ^  I,  224 
u«  790),  wozu  auch  der   keltische  Name  Secco   zu  stellen  ist.    Man  könnte  zu 
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Dieser  Umstand  macht  es  oft  schwierig  zu  entscheiden,  ob  Sciaven 
oder  freigeborene,  nichtrömische  Männer  oder  Frauen  gemeint  sind, 
da  beide  Classcn  mit  nur  einem  einzigen  Namen  bezeichnet  werden. 
Aber  nicht  nur  wenn  dem  letzteren  ein  einfacher  Genitiv  ohne  beige- 
fügtes servus  oder  tilius  folgt,  wird  die  Entscheidung  dieser  Frage  oft 
schwer,  sondern  auch  wenn  gar  nichts  folgt.  In  diesem  Falle  wird 
in  der  Regel  die  Art  des  Namens  zu  entscheiden  haben,  der  bei  Sciaven 
bekanntlich  vielfach  griechisch  oder  doch  sonst  characteristisch  ist. 

Eine  Sclavin  oder  Freigelassene-^ar  z.  B.  wohl  sicher  die  Romula, 
Gemahlin  eines  Firmius  Firminus  einer  AViosbadener  Inschrift  (Bram- 
bach  1514). 

In  andern  Fällen  ist  dies  ganz  ungewiss,  so  z.  B.  beim  Weiber- 
namen Perpertua  einer  Mainzer  Inschrift  (Reck er  Nr.  25),  oder  bei 
Bella  einer  solchen  aus  Godesberg  (diese  Jahrbücher  XLIV— V  p.  81), 
indem  dieser  letztere  Name  nicht  allein  lateinisch  ist,  sondern  auch 
keltisch,  wie  der  Name  der  gallischen  Bellovaci  und  der  spanischen 
Belli  beweist.  Vergl.  auch  die  keltischen  Namen  Bellanco  Gimionis 
eines  Votivsteines  aus  Remagen,  zu  Mannheim  (Hang  Nr.  27); 
L.  Bellonius  Marcus  ebenda  aufbewahrt  (ib.  Nr.  10);  Bellius,  Suavis 
filius  zu  Speier  (Brambach  1765,  von  Ilaug  verbessert);  Belatulla 
(Brambach  1773,  nicht  aber  1775,  wie  im  index  cogn.  steht);  Belatullus 
zu  Mainz  (Becker  Nr.  82  u.  p.  102  Nr.  20)  und  auf  Stempeln  aus 
Miltenberg  u.  s.  w.  Es  laufen  hier  verschiedene  Stämme  durcheinander: 

1)  lateinisch  bellum  (für  duellum),  wozu  der  Name  der  römischen 
Kriegsgöttin  Bellona  gehört,  desgleichen  die  Bezeichnung  Bellius  (für 
duellius);  bellator  *Krieger',  fem.  bellatrix  etc.  (vergl.  Vanicek  373). 

2)  lat.  bellus  *  hübsch,  schön'  aus  bonulus  entstanden  (ib.  375). 

3)  eine  indoeuropäische  Wurzel  BAL  «stark  sein«,  <lie  im  sanskr. 
bala  vorliegt,  sowie  wohl  auch  im  latein.  valere  (ib.  506).  Hierzu 
können  vielleicht  auch  die  keltischen  Namen  ge^«tellt  werden.  Ein 
solcher  ist  auch  Bellatorix  (Brambach  1877,  nicht  1878,  wie  im  index 
steht,  zusammengesetzt  mit  keltisch  rix  (lat.  rex).  Bellus,  der 
entsprechende  Männername  zu  Bella  auf  einem  Mainzer  Legions- 
steine (Brambach  1302)  kann  natürlich,  wie  Freudenberg  an- 
nimmt, eben  so  gut  lateinisch  sein.  Sicher  keltisch  ist  dagegen 
wieder  der  Name  einer  Frau  Meddila  auf  einem  Grabsteine  aus  Neckar- 


diosem  Namen  aber   auch  die  Wurzel  sak  =  latein.  secaro  »schneiden«  heran- 
ziehen (vergl.  Vanieck  999;  Fick  II,  252). 
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Die  Matter  führt  zwar  nur  den  einfachen  Namen  Victorina,  ihr 
Geschlechtsnanie  war  aber  wahrscheinlich  Aelia,  den  sich  die  Tochter 
nach-  statt  vorsetzte,  was  gegen  die  gewöhnliche  Regel,  in  späterer  Zeit 
dennoch  öfters  so  vorkommt,  wie  denn  auch  der  Gebrauch,  den  Gentil- 
namen  der  Mutter  statt  den  des  Vaters  anzunehmen  (z.  B.  Hang  Nr.  73). 
Auch  der  Vater  hiess  vielleicht  eigentlich  in  umgekehrter  Ordnung 
Carantius  (Gentile)  Meddillius  (cognomen);  seine  Frau,  wie  gesagt» 
Aeha  Victorina  und  die  Tochter  Aelia  Carantia.  In  jedem  Falle  ist 
aber  Carantia  als  cognomen  anzusehen,  entnommen  aus  dem  väter- 
lichen Namen. 

Sonst  führt  die  älteste  Tochter  gewöhnlich  das  cognomen  der 
Mutter  (oder  auch  ein  daraus  gebildetes  Gentile,  wie  z.  B.  Becker 
Mainzer  Museum  220).  Carantius  als  Gentile  kommt  auch  andern  Orts 
in  Keltenländern  vor,  so  »prope Genavam«  (Wilma uns  1584).  Daraus 
entwickeln  sich  weiter  Carantinus  (im  Luxemburgischen)  und  hieraus 
wieder  ein  Gentile  Carantinius  zu  Mainz  (Brambach  1329=  Wil- 
manns  2277  [nicht,  wie  es  im  index  heisst  2272]  =  Becker  Mainzer 
Museum  86  und  ähnliche  Sprossformen,  die  Becker  schon  in  den 
Nassauischen  Annalen  VII  S.  33  einem  keltischen  Stamme  CAKANT 
zugewiesen  hat. 

Derselbe  ist  aber  wohl  nur  eine  Nasalirung  des  einfachen  Stammes 
CARAT,  der  in  keltischen  Namen  wie  Caratius  (Brambach  1862  u. 
1863),  Caratacus  (ib.  1390),  CaratuUus  (1639)  u.  s.  w.  auftritt. 

Die  arische  Wurzel,  wozu  diese  Worte  gehören,  ist  vielleicht 
dieselbe,  wozu  auch  griechisch  keryx  (Bote,  Herold)  zu  stellen  ist, 
dessen  dorische  Form  käryx  lautete  (vergl.  die  „Revue  Critique*' 
1878  p.  150). 


nicht  zu  zweifeln  ist.  Der  Name  Fortio  (nicht  Fortis)  wurde  zudem  von  uns 
auch  an  anderer  Stelle  belegt,  d.  h.  auf  einer  Osterburkener  Inschrift,  worauf 
steht  Cattonius  Fortio  S.  oder  ^  (=3  singularis  oder  aber  ccnturio)  ex  corni- 
c(ulario).  Auch  auf  einer  zu  Miltenberg  am  Main  gefundenen  Griffelinschrift 
kommt  nach  unserer  Vergleichung  der  Name  Fortio  vor. 

Hinsichtlich  des  IILIVS  könnte  man  nur  annehmen,  der  Steinhauer  habe 
die  Auszeichnung  als  F  vergessen,  allein  es  erscheint  doch  in  derselben  Zeile 
ganz  deutlich  mit  der  bekannten  Form  K  (ähnlich  wie  ein  K)  im  Namen  Fortio; 
ebenso  in  der  letzten  Zeile,  so  dass  man  nicht  annehmen  kann,  es  läge  hier  ein 
Versehen  vor.  Es  bleibt  daher  kaum  etwas  Anderes  übrig,  als  IILIVS  für  ELIVS 
zu  nehmen,  da  der  Stein  alle  E  durch  II  bezeichnet,  wie  er  überhaupt  solche 
spätere  Schriftformen  mit  Hinneigung  zur  Cursive  zeigt. 
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Dieses  Wort  liegt  auch  im  Sanskrit  vor,  wo  käru  ^Sänger*  bedeutet 
(von  Wurzel  kar  'rufen,  nennen,  tönen').  Vergl.  Fick,  3.  Auflage, 
I.  p.  41  u.  IL  p.  53;  Vanicek  140.  Näher  noch  liegt  aber  dem 
keltischen  Wortstamme  ein  indoeuropäisches  kara,  karant,  ^junger 
Mann,  Diener',  dessen  verschiedene  Formen  in  den  Einzelsprachen 
Fick  I,  p.  43  u.  p.  521  —  522  unter  der  Wurzel  kar  »currere« 
zusammengestellt. 

Noch  andere  Vergleichungen  böten  sich  im  Namen  der  Ceres 
(der  altitalischen  Göttin  des  Getreidebaues  und  der  Feldfrüchte),  sowie 
im  altlatein.  cerus  »Schöpfer«  (von  der  Wurzel  kar  im  Sinne  von 
»machen,  schaflFen  und  gedeihen«;  vergl.  Vanicek  120;  Fick  I  p.  520 
u.  II,  53)  oder  im  griech.  kara  »Haupt«  (vergl.  Curtius,  4.  Aufl. 
p.  142;  Vanicek  125). 

Eine  nähere  Begründung  dieser,  sowie  überhaupt  der  Etymologien 
auf  dem  Gebiete  des  Keltischen  unter  Zuziehung  aller  verwandten 
arischen  Sprachen  wird  erst  möglich  sein,  wenn  die  Specialgrammatik 
und  Etymologie  der  einzelnen  keltischen  Dialekte,  bis  jetzt  einer  der 
vernachlässigtsten  Theile  der  vergleichenden  Grammatik,  eine  einge- 
hendere Behandlung  erfährt.  Unsere  grössten  Hoffnungen  setzen  wir 
in  dieser  Beziehung  auf  W  indisch  in  Strassburg.  Von  ihm  allein 
könnte  eine  dritte  Auflage  der  berühmten  grammatica  celtica  aus- 
gehn!  Wenn  man  weiss,  welcher  Unfug  auf  'keltischem  Gebiete  zum 
Theil  noch  heutigen  Tages  von  Seiten  der  Dilettanterie ,  den  sog. 
Eeltomanen  verübt  wird,  so  muss  man  nur  umsomehr  die  Calamität 
beklagen,  dass  die  Mehrzahl  der  Philologen  fortfährt,  blos  die  bekannteren 
Bahnen  der  griechischen  uod  lateinischen  Grammatik  zu  wandeln,  ohne 
zugleich  auch  die  übrigen  Zweige  des  arisch-europäischen  Sprachstammes 
zu  berücksichtigen. 

Diese  Beschränkung  auf  das  sog.  klassische  Alterthum  mag  ja  aus 
äusseren  Gründen  gerechtfertigt  erscheinen,  ist  aber  an  sich  doch  nur  zu- 
fällig und  liegt  durchaus  nicht  im  Wesen  der  Philologie  begründet. 
Fasst  man  deren  sprachliche  Seite  zunächst  ins  Auge,  so  kann  man 
in  ihr  nur  einen  Theil  der  Linguistik  erkennen,  wie  dies  ganz  neuer- 
dings (»Sur  les  rapports  de  la  linguistique  et  de  la  philologie«)  auch 
in  der  sehr  empfehlenswerthen  neuen  französischen  Zeitschrift  »Revue 
de  Philologie«,  tome  II,  Janvier  1878,  von  einem  der  gewiegtesten 
französischen  Sprachforscher  anerkannt  wird.  Die  äusserst  nahe  Ver- 
wandtschaft zwischen  der  italischen  und  keltischen  Sprachfamilie,  das 
Vorkommen  zahlloser  keltischer  Namen  und  Gottheiten  in  der  latei- 
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nischen  Literatur,  besonders  aber  in  der  Epigraphik,  die  YermischuDg 
römischer  und  kelti^her  Cultus-  und  Gulturformen ,  das  Abspielen 
eines  wesentlichen  Theiles  der  römischen  Geschichte  auf  keltischem 
Boden  u.  s.  w.,  dies  Alles  drängt  aber  unaufhaltsam  darauf  hin,  dass 
endlich  einmal  das  Gebiet  der  klassischen  Philologie  wenigstens  nach 
dieser  Seite  hin  erweitert  werde.  Betont  man  endlich,  wie  die  Mehr- 
zahl ihrer  Vertreter  thun,  mehr  die  geschichtliche  Seite  der  Philologie, 
deren  Begriff  ja  mit  dem  der  Geschichte  im  weitesten  Sinne  zusam- 
menhängt, indem  man  beide  Disciplinen  mit  Böckh  »als  Erkenntniss 
des  Erkannten«  betrachtet,  —  so  ist  gerade  aus  den  eben  angedeuteten 
Punkten  zu  entnehmen,  welch  grossen  Gewinn  die  Geschichte  des 
Alterthums  aus  der  planmässigen  streng  philologischen  Durchforschung 
des  vorhandenen  epigraphisch-literarischen  Materials  der  gallischen 
Sprache  und  der  daraus  hervorgehenden  Erkenntniss  des  Culturzustandes 
de^  keltischen  Volksstammes  überhaupt  zu  ziehen  berechtigt  ist.  Diese 
Erkenntniss  ist  aber  nur  möglich  durch  gemeinsame,  dasselbe  Ziel  ins 
Auge  fassende  Arbeit  von  Linguistik  und  Philologie  und  kann  nur  auf 
Grund  der  vielseitigsten  Einzelforschungen  allmählich  erreicht  werden. 

Nachschrift. 

Hinsichtlich  des  auf  der  oben  beschriebenen  Grab-Stele  unter  der 
Inschrift  befindlichen  Basreliefs,  welches  wir  für  einen  Genius  erklärten, 
erlaubten  wir  uns  nachträglich  auch  die  Ansicht  eines  der  ei'sten 
Kenner  auf  diesem  Gebiete,  des  Herrn  Hofrath  Stark  einzuholen  und 
stehn  nicht  an,  weiter  unten,  zum  Schlüsse  seine,  von  der  unsern  im 
Ganzen  abweichende  Anschauung,  wörtlich  mitzutheilen. 

Natürlich  kann  es  uns  nicht  in  den  Sinn  kommen,  derselben  in 
dem  vorliegenden  speciellen  Falle  entgegentreten  zu  wollen,  indessen 
wagen  wir  in  einem  besonderen  folgenden  Anhang  unsere  eigene  Mei- 
nung in  Bezug  auf  diese  Art  Darstellung  von  Genien  überhaupt,  näher 
zu  begründen. 

Zur  Vermittlung  beider  Ansichten  liesse  sich  sagen,  dass  wenn 
auch  nach  Starkes  Annahme  auf  dem  abgebildeten  Grabsteine  wirklich 
ein  Eros,  wie  in  so  vielen  Fällen  0,  als  Tafelhalter  verwandt  ist,  dabei 

1)  Ein  interessanter  Grabstein  dieser  Art  von  hoher  Schönheit  der  oma- 
mentalen Gomposition  ist  derjenige  der  Clandia  Semne  (Wilmanns  Nr.  240). 
Entsprechend  der  Widmung  »Fortunae,  Spei,  Veneri  et  memoriae  (iHius) 
Sacrum«   sind   die  Symbole   dieser  Gottheiten  dargestellt,  worunter   auch,  wie 
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dennoch  die  Idee  eines  geflügelten  Genius,  etwa  als  Symbol  der  Zeit  und 
Ewigkeit,  mit  unterlief,  wie  wir  ihn  ähnlich  in  so  musterhafter  Technik 
z.  B.  auf  der  oben  schon  erwähnten  Ehrensäule  des  Antoninus  Pius 
zu  Rom  erblicken. 

Die  Aehnlichkeit  in  der  Darstellung  von  Amoretten  und  Genien, 
die  beide  als  jugendlich  nackte  Flügelgestalten  erscheinen  und  das 
künstlerische  Bestreben,  sie  beide  auf  Grund  strenger  stilistischer 
Anforderungen  als  der  Omamenürung  dienende  Motive  zu  verwenden, 
mussten  zu  einer  Yermengüng  derselben  führen. 

Der  Umstand  jedoch,  dass  diese  Flügelgestalten  zumeist  auf 
Grabdenkmälern  zur  Verwendung  kamen,  bewirkte  unzweifelhaft,  dass 
man  in  ihnen  schliesslich  nur  noch  eine  Beziehung  auf  ein  neues  Leben 
nach  dem  Tode  erkannte  und  sie  demnach  für  die  Idealgestalten  der 
Verstorbenen  hielt.  Zur  Begründung  dieser  Ansicht  mag  folgender 
Anhang  dienen: 

Zar  Oräbersymbolik  und  Aber  die  Genien  im  Allgemeinen. 

Das  Gemeinsame  der  religiösen  Anschauungen  bei  grösster  Ver- 
schiedenheit der  Glaubenskreise  und  Völkerindividuen,  wie  es  sich  auch 
in  Bezug  auf  den  ünsterblichkeitsglauben  deutlich  zeigt,  geht  aus  dem 
überall  sich  gleichbleibenden  innersten  Wesen  der  menschlichen  Natur 
hervor,  das  zu  seiner  Entfaltung  allerdings  einer  gewissen  Stufe  der 
Gultur  bedarf^).  Ist  diese  aber  einmal  gewonnen,  dann  sehen  wir,  wie 
sich  häufig  in  dem  religiösen  Vorstellungskreis  der  verschiedensten 
Völker  dieselben  Gestalten  bilden,  ohne  dass  man  dabei  immer  an 
Entlehnungen  von  einander  zu  denken  hat.  So  findet  sich  denn  auch 
der  Glaube  an  individuelle  Schutzgeister  bei  sehr  vielen  Völkern. 

Dies  kann  bei  den  polytheistischen  Religionen  der  Arischen  Familie 
natürlich  nicht  auffallen.    Neben  die  Götter,  die  nur  das  grosse  Ganze 


Wilmanns  sicli  ausdrückt ,  eine  »Corona  quam  dao  Amores  snstinentc.  Von 
Interesse  ist  auch  die  in  der  Inschrift  ausgesprochene  Bestimmung:  »huic  monu- 
mento  oedet  hortus  in  quo  aedicnlae ,  in  quibus  simulacra  Claudiae  Semnes  in 
formam  deommc  etc. 

1)  Die  Ergebnisse  der  Forschungen  auf  diesem  Gebiete  hat  neuerdings 
Edmund  Spiess  zusammengestellt  in  seiner  »Entwicklungsgeschichte  der  Vor- 
steUungen  yom  Zustande  nach  dem  Tode,  auf  Grund  vergleichender  Religions- 
forschung« (Jena  1877),  wozu  die  ausführliche  Besprechung  dieses  Werkes  yon 
Moll  in  Oskar  Schade's  »wissenschaftlichen  Monatsblättem«  yon  1878,  Nr.  3, 

EU  yergleichen  ist. 
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im  Auge  hatten ,  stellten  sich  hier  naturgemäss  unsichtbare  göttliche 
Wesen,  welche  für  Wohl  und  Wehe  der  einzelnen  Menschen  sorgten. 
Sie  spielten  eine  Vermittlerrolle  zwischen  den  Menschen  und  den 
Göttern,  in  der  Art  etwa,  wie  in  der  modernen  Spiritistenlehre  sog. 
Media  den  angeblichen  Verkehr  mit  den  abgeschiedenen  Seelen  ver- 
mitteln. Ganz  dieselbe  Vorstellung  finden  wir  nun  aber  merkwürdiger 
Weise  auch  bei  semitischen  Völkern,  trotz  deren  ursprünglichem  Mono- 
theismus, dessen  absolute  Gewalt  hierdurch  bedeutend  gemildert 
erscheint  Die  biblischen  Engel  sind  nach  altorientalischer  Anschauung 
zunächst  Mittelwesen  zwischen  Gott  und  den  Menschen.  Allmählich 
dehnte  sich  aber  die  Engellehre  viel  weiter  aus.  Man  dachte  sich  ein 
Heer  von  Engeln  als  förmlichen  Hofstaat  und  Dienerschaft  Gottes, 
dessen  Thron  umgebend.  Ihre  Anfangs  geringere  Zahl  wuchs  auf  diese 
Weise  nach  und  nach  in*s  Unendliche.  Am  ausgebildetsten  zeigt  sich 
dann  das  System  der  Engel  im  neuen  Testament  und  fortan  im  Christen- 
thum.  Hier  wird  ihnen  neben  Geschlechtslosigkeit  auch  die  Flügel- 
gestalt zugeschrieben,  und  es  erfolgt  so  allmählich  ihre  Vermischung  mit 
den  römischen  Genien,  in  deren  Formen  sie  nun,  wie  schon  oben  bemerkt 
wurde,  mehr  oder  weniger  hinüberwuchsen.  Die  Bedeutung  der  jüdisch- 
christlichen Engel  und  der  Genien  des  italischen  Glaubens  war  schliesslich 
eine  so  übereinstimmende,  dass  bei  Annahme  des  christlichen  Glaubens 
von  Seiten  der  Römer  keinerlei  Aenderung  der  Anschauungen  in  Bezug 
auf  diese  Art  Wesen  mehr  stattzufinden  brauchte.  Bios  der  Name 
änderte  sich,  indem  der  bisherige  römische  Genius  einfach  als  angelus 
fortlebte.  Die  polytheistische  Vorstellung,  die  dabei  zu  Grunde  liegt, 
blieb  aber  auch  in  der  christlichen  Kirche  ganz  dieselbe.  Waren  doch 
schon  seit  den  Zeiten  des  babylonischen  Exils,  ganz  im  Sinne  des 
Polytheismus,  der  Einwirkung  der  himmlischen  Heerschaaren  die  ver- 
schiedenen Erscheinungen  der  Natur  unterstellt 

Lagen  in  dieser  Beziehung  schon  vielfache  Anknüpfungspunkte  an 
das  römische  Genienwesen,  wonach  ebensowohl  wie  jeder  Mensch,  auch 
jeder  Ort  seinen  besonderen  Genius  hatte  (gleichsam  die  verborgene 
Seele  der  betreffenden  Lokalität,  die  höhere  Ursache  ihres  Vorhanden- 
seins bezeichnend),  —  so  erschien  das  die  besonderen  Religionen  in 
dieser  Hinsicht  noch  Unterscheidende  völlig  aufgehoben  in  der  sowohl 
altrömischen,  wie  altjüdisch-christlichen  Lehre,  dass  die  Ueber^achung 
und  Leitung  nicht  blos  der  einzelnen  Individuen,  sondern  auch  ganzer 
Völker  und  Länder  besonderen  Schutzgöttem  übertragen  sei.  So  be- 
kamen einerseits  allmählich  auch  alle  Vorgänge  des  Geschichtslebens 
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der  Menschheit  schon  bei  den  alten  Juden  besondere  Vorstände  in  der 
Engelwelt,  so  wurde  später  St.  Michael  unter  Andern  der  Schutzengel 
der  Deutschen,  so  erhielt  aber  auch  anderseits  bei  den  alten  Römern, 
als  sich  der  Glaube  an  Genien  immer  weiter  ausdehnte,  jedes  irdische 
Yerhältniss,  jede  bedeutende  Thätigkeit  und  Lebensbestimmung  ihren 
Genius.  Nirgends  war  ja  diese  Lehre  so  vollkommen  ausgebildet  und 
zum  Cultus  erhoben,  wie  in  Rom. 

Wenn  man  hier  nun  glaubte,  dass  jeder  Person  ihr  Schutzgott, 
der  durchs  ganze  Leben  hindurch  eine  besondere  Aufsicht  über  sie  zu 
fahren  berufen  sei  und  selbst  nach  ihrem  Tode  schützend  fortwirken 
konnte,  schon  von  dem  Augenblicke  ihrer  Geburt  an  beigegeben  wäre, 
so  beruht  dies  auf  dem  Bewusstsein  der  ursprünglichen  Bedeutung  des 
Wortes  Genius,  die  man  auch  darin  anerkannte,  dass  man  diese  Art 
Götter  nicht  nur  an  allgemeinen  Festtagen  öffentlich  verehrte,  sondern 
ihnen,  Jeder  für  sich,  auch  an  seinem  Geburtstage  Opfer  brachte. 

Genius  lautet  nun  in  seiner  indoeuropäischen  Urform  gania  mit 
der  Bedeutung  'erzeugend'  und  medial  »erzeugt«  (von  der  Wurzel 
GAN  »zeugeutt,  dann  »entstehen«).  Die  übertragene  Bedeutung  des 
Stammwortes  gania,  in  späterer  gräko-italo-keltischer  Form  geniQ,  ist 
besonders  ersichtlich  im  Altirischen,  wo  gein  »Kind«,  geine  »Geschlecht« 
bedeutet,  wie  lat.  pro-genies  (vergl.  Fick  »  I,  66  u.  558,  II,  85). 

Am  nächsten  kommt  der  Bedeutung  von  genius  aber  das  lat. 
Wort  in-genium  d.  h.  die  angeborene,  natürliche  Art  und  Beschaffen- 
heit, Natur,  Gemüthsart,  Sinnesweise,  geistige  Anlage  u.  s.  w.  kurz 
das  Wesen,  die  ideale  Seite  des  Menschen,  welche  eben  in  dem  genius 
gleichsam  göttliche  Individualität  gewonnen  hat.  Man  kann  denselben 
hiemach  als  Verkörperung  des  ingenium's  oder  als  p^rsonificirtes,  indi- 
vidualisirtes  numen  betrachten,  insofern  dasselbe,  um  zur  Darstellung 
zu  gelangen,  einer  Yermenschlichung  bedurfte.  Die  Genii  sind  indessen 
blos  Repräsentanten  des  Ideals  der  Männlichkeit,  gerade  wie  die  soge- 
nannten lunones  solche  der  Frauen.  Wie  jeder  Mann  seinen  Genius 
hatte,  so  hatte  jede  Frau  ihre  Juno. 

Man  findet  nämlich  ausserordentlich  häufig  auf  Götteraltären  die 
Juno  opfernd  dargestellt  nach  Art  einer  römischen  Ehe-  oder  Hausfrau, 
deren  Idealisirung  sie  ja  bei  den  Römern  war  (wesshalb  sie  denn  auch 
als  Mutter  des  römischen  Staates  galt),  während  sie  bei  den  idealer 
angelegten  Griechen  noch  als  Repräsentation  des  Ideals  erhabener 
Weiblichkeit  überhaupt  angesehen  wurde,  was  mehr  ihrer  ursprüng- 
lichen Bedeutung  als  höchster  Himmelskönigin  entsprach  (Jft-no  wie 
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Jü-piter  von  indoeurop.  DIV  'Tag,  Himmer,  vergl.  Fick  11,  128). 
Wie  nun  Juno  als  Opferfrau,  so  wurde  vielfach  in  ganz  analoger  Weise 
auch  der  Genius  als  opfernd  dargestellt.  Das  Opfer,  welches  einerseits 
die  Frauen,  anderseits  die  Männer  den  genannten  Gottheiten  sonst 
als  Symbol  der  Frömmigkeit  der  Menschen  selbst  darbringen,  erscheint 
also  hier  auf  diejenigen  göttlichen  Wesen  übertragen,  in  welchen  sie 
sich  idealisirt  dachten.  Kurz  der  Genius  ist  das  Wesen,  die  Ideal- 
gestalt des  Mannes  und  wird  hieraus  auch  klar,  was  es  mit  den  schon 
weiter  oben  erwähnten  inschriftlichen  Genien  von  Göttern  auf  sich  hat 
Preller  (röm.  Mythol.  74  f.)  hält  dieselben  für  das  i>lokalisirte  numen« 
der  betreffenden  Gottheit,  allein  es  handelt  sich  hier  ja  gar  nicht  um 
Gottheiten,  die  in  einem  bestimmten  örtlichen  Gultus  verehrt  wurden, 
sondern  um  Darstellungen  von  männlichen  Göttern,  die  anstatt  in 
ihrer  eigenen  Gestalt  mit  den  ihnen  selbst  zukommenden  Attributen, 
als  Genien  mit  Füllhorn  und  Opferschale  gebildet  sind.  Der  Zweck 
dieser  Darstellung  war  aber  offenbar  wieder  ganz  derselbe:  wie  man 
die  Menschen  idealisirte  und  als  opfernde  Genien  darstellte,  so  war 
dies  auch  mit  den  Göttern  der  Fall. 

So  finden  wir  also  z.  B.  auf  einem  Votiv-Denkmal  des  würtem- 
bergischen  Neckarkreises  die  Widmung  »genio  Martis«  und  darüber 
das  Bild  eines  opfernden  Genius,  nicht  aber  das  des  Mars  (vergl. 
Brambach  1611;  Hang  »Inschriften  in  würtem bergisch  Franken« 
Nr.  15).  Ebenso  war  eine  Mannheimer  Basis  mit  der  Widmung  »genio 
Mercurii  Alauni«  offenbar  nicht  die  einer  Merkursstatue,  sondern  die 
eines  (jetzt  verlorenen)  kleinen  Bildes  eines  Genius  (vergl.  Hang 
^römische  Denksteine  in  Mannheim'  Nr.  88). 

In  beiden  Fällen,  wie  in  allen  andern  liegt  eine  Idealisirung  des 
in  der  Inschrift  genannten  Gottes  vor,  der  nicht  nach  seiner  gewöhn- 
lichen Erscheinung  und  Ausrüstung  aufgefasst  ist,  sondern  dessen 
Charakter  und  innerstes  Wesen  in  erkennbarer  Weise  sinnlich  ver- 
dichtet werden  sollte.  Hierzu  wurde  aber  einfach  die  typische  Dar- 
stellung des  opfernden  Genius  verwandt,  dessen  Funktionen  ihn  in 
zweierlei  Beziehung  charakterisiren :  Einmal  durch  die  rein  menschliche 
Handlung  des  Opfems  und  die  Jünglingsgestalt  als  idealisirten  Menschen, 
sodann  aber  wieder  durch  das  auf  solchen  Darstellungen  gewöhnliche 
Attribut  eines  Füllhornes  als  göttliches  Wesen. 

In  dieser  Vertheilung  der  Symbole  nach  beiderlei  Richtung  hin 
spricht  sich  deutlich  das  Bestreben  aus,  das  Menschliche  in  der  Götter- 
natur und  das  Göttliche  in  der  Menschennatuv,  also  so  zu  sagen  den 
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Anthropomorphismus  zur  Darstellung  zu  bringen.  Insofern  nun  diese  Art 
Idealgestalten  Repräsentanten  von  in  der  Widmung  genannten,  be- 
stimmten Göttern  vorstellen,  so  kann  man  doch  weniger  mit  Prell  er 
sagen,  dass  sie,  die  ja  aktiv  opfernd  dargestellt  sind,  »gleichsam  an- 
statt dieser  Gottheit  die  Opfer,  Gebete  und  Gelübde  der  Frommen  in 
Empfang  nehmen«.  Da  sie  vielmehr  das  Opfer  selbst  ausüben,  so 
sollen  sie  hiermit  als  ideale  Ueberbringer  oder  Vermittler  desselben 
an  die  betreffenden  Götter  gekennzeichnet  sein.  Sie  sind  es,  welche 
durch  ihr  Beispiel  zeigen;  was  der  Mensch  diesen  letzteren  schuldig 
ist  und  auf  welche  Weise  er  diese  Schuldigkeit  zu  bezeugen  hat. 

Diese  Art  Darstellung  der  Genien  auf  Götteraltären  und  Votiv- 
steinen  ist  nun  aber  nicht  die  einzige,  in  welcher  sie  erschienen,  indem 
wir  schon  oben  von  einer  andern  Auffassung  derselben,  als  Flttgel- 
gestalt  gesprochen  haben.  Auch  war  es  nur  diese  zumeist  auf  Grab- 
monumenten verwandte  Darstellung,  welche  auf  die  christlichen  Engel 
überging,  als  dieselben  allmählich  auch  Flügel  annahmen.  So  hat 
sich  die  schöne  antike  Anschauung  des  Unsterblichkeitsglaubens,  welche 
sich  den  Verstorbenen  in  geflügelter  Idealgestalt  wieder  auflebend 
dachte  und  ihn  so  darstellte,  bis  auf  unsere  Tage  ungeschwächt  fort- 
erhalten. Die  Idee  des  Genius  ist  die  der  Ewigkeit,  des  Absoluten, 
des  Wesens  der  Dinge;  sie  ist  »dasDing  an  sich«,  welches^  um  in  die 
Welt  der  Erscheinung  treten  zu  können,  einer  Darstellung  bedurfte 
und  dies  war  eben  die  der  Genien.  Karl   Christ. 


An  Herrn  Carl  Christ. 
Beifolgend  theile  ich  Ihnen  meine  Auffassung  der  merkwürdigen 
Darstellung  auf  unserem  Grabsteine  des  Volcius  Mercator  mit. 

Zu  dem  Steine  des  Volcins  Mercator. 

Die  im  Flachrelief  gebildete,  ganz  en  face  erscheinende,  nackte 
geflügelte  Knabengestalt,  welche  mit  breit  auseinander  gesetzten  Füssen 
kauernd  sitzt  und  zugleich  mit  ausgebreiteten  Armen  und.  dem  mit 
reichem  Haarwuchs  bedeckten  Haupt  die  darüber  befindliche  grosse 
Inschrifttafel  berührt,  sie  zu  stützen  scheint,  hat  zunächst  eine  rein 
künstlerische  Bedeutung  in  diesem  Motiv,  als  Tafelhalter.  So  halten 
auf  unzähligen  Sarkophagen  und  überhaupt  Denkmälern  schwebende 
Flügelgestalten  links  und  rechts  eine  Inschrifttafel,  ein  Porträtmedaillon 
u.  dergl.  Dieser  gehaltene  Gegenstand  erhält  dadurch  den  Charakter 
des  Freischwebenden,  frei  Aufgestellten  und  zugleich  weithin  Sichtbaren ; 
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diese  Flügelgestalten  machen  auf  ihn  aufmerksam  und  sind  wie  Yer- 
künder  des  Inhaltes. 

Damit  ist  aber  die  Sache  nicht  erschöpft.  Die  geflügelte  Knaben- 
gestalt gehört  zu  dem  weiteren  Bereiche  der  Eroten,  diesen  Reprä- 
sentanten aller  Wünsche,  Neigungen,  lebhaften  Empfindungen  des 
Menschen,  welche  sein  Schicksal  mit  bestimmen  (Philostrat.  Imag.  I,  5 : 
To  dytjTov  anav  dianvßBQvuivxegy  noiloi  dia  TtoXXa'  wv  igwaiv  oi 
Svd'QWTvoi).  Er  ist  weder  ein  Todesgenius  im  Allgemeinen,  wie  Creuzer 
(Deutsche  Schriften  II,  2.  S.  454)  meint,  noch  etwa  stellt  er  die  Dil 
Manes  dar.  Sehen  wir  ihn  uns  nun  näher  an,  so  muss  uns  sofort  die 
eigenthümliche  Bildung  der  Flügel  auffallen,  sie  bestehen  aus  wenigen 
sangen,  weitgeschwungenen  Federn,  deren  oberes  Ende  sich  aber  in  sich 
leibst  zurückrollt,  Flügel  ähnlich  denen  des  Auerhahns  und  anderer 
Hähne  des  Waldes. 

Diese  Flügel  gehören  aber  aus  dem  grossen  Bereiche  der  Eroten 
einer  bestimmten  Glasse  derselben  an.  Emil  Braun  hat  zuerst  fein- 
sinnig bei  Publikation  eines  Reliefs  im  Palazzo  Golonna  mit  zwei  im 
Fackelrennen  wetteifernden  Eroten  und  des  Reliefs  aus  Ischia,  jetzt  in 
Neapel  mit  zwei  um  eine  Palme  ringenden  Eroten  (Antike  Marmorwerke, 
2.  Dekade  Tafel  V.  a.  b.)  unter  Heranziehung  von  Pausanias  VI,  23,  3,  5 
darauf  aufmerksam  gemacht,  wo  uns  genau  dasselbe  Relief  aus  Olympia 
geschildert  wird,  und  den  einen  der  Streitenden  mit  solchen  Flügeln  Anteros 
genannt.  Beide  Male  sind  es  diejenigen  Eroten,  welche  den  Kürzeren 
ziehen,  welche  vergeblich  um  die  Palme  kämpfen,  welche  zurückbleiben  im 
Wettlauf.  Die  Sage  vom  Culte  des  Anteros,  des  Bruders  des  Eros  in  Athen, 
zeigt  ihn  als  Dämon  unglücklicher  Liebe  des  Metoeken  gegenüber  dem 
Bürger,  als  den  zum  Tode  führenden  Dämon,  der  unerhörte  Liebe 
auch  rächt.  Sehen  wir  uns  nun  die  nicht  sehr  zahlreichen  Dar- 
stellungen dieses  Eros  an,  wie  sie  bei  Müller-Wieseler,  D.d.  alten 
Kunst  U,  Taf.  51  ff.  unter  andere  Erotendarstellungen  gemischt  sind, 
so  Taf.  LI,  646;  LH,  664,  657;  Lin,671,  669;  LIV,683;  LV,  706,  so 
tritt  uns  überall  die  Beziehung  zu  einer  Liebe,  die  ihr  Ziel  nicht  erreicht, 
oder  die  um  den  Geliebten  trauert,  die  den  Gegenstand  der  Liebe  verloren 
hat,  entgegen ;  besonders  charakteristisch  ist  die  Sarkophagdarstellung  des 
Publilius  Severeanus  und  seines  Sohnes  Blolo  (Nr.  669).  Wir  zweifeln  daher 
keinen  Augenblick  daran,  dass  auch  auf  unserem  Steine,  den  eine  treue 
Gattin  ihrem  früh  verstorbenen  Manne  gesetzt  hat,  in  jenem  Eros  uns 
die  Beziehung  zur  Liebe,  die  ihren  Gegenstand  verloren  hat,  gegeben  ist. 

B.  Stark. 
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Schlussbemerkung. 

Eine  merkwürdige  Bestätigung  des  von  uns  oben  ausgesprochenen 
Gedankens,  dass  die  Bedeutung  der  Genien  in  ihrer  Verwendung  als 
Motive  zu  Grabzierraten  mit  derjenigen  von  Amoretten,  als  welche 
diese  Art  Grabestypen  von  Stark  aufgefasst  werden,  zusammenfalle, 
erhalten  wir  nun  ganz  neuerdings  von  E.  Dilthey  in  seiner  höchst 
lehrreichen  Besprechung  von  Kekul6's  „Griechischen  Thonfiguren"  aus 
Tanagra,  in  der  Jenaer  Literaturzeitung  vom  13.  Juli  1878,  Nr.  28: 

„Nach  uraltem  Glauben  der  Griechen  ist  Aphrodite  Herrscherin 
im  Todtenreich,  Artemis,  die  Jägerin,  der  Frauen  Todesgöttin,  und  wie 
die  Gestalten  aus  .der  Umgebung  des  Bakchos  uns  mahnen  an  die  alt- 
vererbten Vorstellungen  von  dionysischer  Lust  und  ewiger  Trunkenheit 
der  Abgeschiedenen,  so  haben  die  Eroten  in  gewissen  typischen  Ver- 
bindungen und  dekorativen  Verwendungen  gleichsam  die  Bedeutung  von 
Genien  bewahrt,  die  in  den  heitern  Regionen  der  Seligen  walten  und 
bisweilen  mit  dem  Bilde  der  seligen  Abgeschiedenen  selber  in  Eines 
zusammenfliessen,  ganz  so  wie  die  Engel  der  christlichen  Mythologie, 
die  eben  nur  getaufte  und  leicht  verkleidete  Eroten  sind/^  ' 

Der  letztere  Satz  ist  nun  freilich  nicht  vollkommen  richtig,  da 
das  Wesen  der  christlichen  Engel  zunächst,  wie  wir  gesehen  haben, 
aus  dem  alten  Testamente  übernommen  und  nur  ihre  äussere  Dar- 
stellung den  Flügelgestalten  römischer  Gräberausstattung  nachgebildet 
ist.  Insofern  man  diese  letzteren  aber  zunächst  als  Genien,  also  eine 
Art  Mittelwesen  zwischen  den  Menschen  und  Göttern  auffasst,  welche 
auch  die  seligen  Abgeschiedenen  selbst  repräsentiren  können  und  die 
als  solche  geflügelt  erscheinen:  so  waren  es  mehr  die  Gem'en,  wie  die 
Eroten ,  an  welche  sich  die  jüdisch-christHchen  Engel  als  Vermittler 
zwischen  Gott  und  den  Menschen,  als  stete  Begleiter  der  Letzteren  und 
in  noch  vielen  weiteren  Beziehungen  anlehnen  konnten. 

Die  sich  in  diesen  verschiedenen  Eigenschaften  aussprechende  reli- 
giöse und  mythologische  Bedeutsamkeit  der  alttestamentarischen  Lehre 
von  den  Engeln  zeigt  sich  ferner  auch  darin,  dass  ihre  Grundzüge  auch 
in  den  Islam  aufgenommen  worden  sind,  wo  es  ebenfalls  Legionen  guter 
Engel  giebt,  welche  Gottes  Thron  tragen,  seine  Befehle  ausrichten  und 
die  übrigen  der  geschilderten  Funktionen  verrichten. 

(In  hervorragender  Weise  ist  hier  aber  daneben  auch  die  Lehre 
von  bösen  Engeln,  Dämonen  ausgebildet,  welche  als  Genossen  des 
Satans  den  Menschen  zum  Bösen  verleiten  und  ihn  Zaubereien  lehren. 
Vergl.  „Einige  Glaubensartikel  des  Islam  in  der  Zeitschrift  ^^Ausland^' 
1878,  Nr.  27.").  Karl  Christ. 
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4.  Beschreibung  der  in  der  Hamburger  AiterthQmer-Sammiung 
befindlichen  griechischen,  römischen  und  etrusl(ischen  Gegenstände. 

I. 
1.  Etruskischer  Spiegel.    S.  g.  Eabiren. 

Bronze.  Durchm.  0,13.  Am  Griffe  darchgebrochen,  doch  fast 
ganz  erhalten.    Die  convexe  Spiegelseite  sehr  von  Rost  zerfressen. 

Die  concave  Rückseite  des  Spiegels  ist  mit  folgender  cingravirter 
Darstellung  geschmückt:  In  der  Mitte  steht  ein  nackter,  mit  verbrämten 
Stiefeln  und  einer  vor  der  Brust  zusammengeknöpften  Ghlamys,  die  im 
Bücken  herunterhängt,  bekleideter  Jüngling.  Seine  erhobene  R.  hält 
einen  aufgestützten  Stab,  die  L.  hängt  herab;  auf  seinem  lockigen  Haar 
scheint  eine  Zackenkrone  zu  liegen.  Die  Muskulatur  seines  r.  Beines 
ist  durch  eine  fein  schraffirte  Linie  ausgedrückt.  Das  Antlitz  wendet 
er  auf  den  r.  sitzenden,  an  seinem  Pilos  kenntlichen  Dioskuren,  welcher 
die  auf  seinem  emporgezogenen  r.  Beine  mit  dem  Ellenbogen  ruhende 
R.  wie  im  Gespräch  mit  der  beschriebenen  Figur  erhebt,  während  er 
mit  der  herabhängenden  L.  das  um  seinen  Unterkörper  geschlungene 
Gewand  festhält.  Die  Füsse  sind  beschuht  Sein  Profil  (n.  1.)  ist  etwas 
missrathen.  Ihm  gegenüber  sitzt  1.  der  zweite,  wie  der  vorige  ge- 
kleidete und  ihm  auch  in  der  Körperhaltung  entsprechende  Dioskur 
(n.  r.).  Seine  Arme  hängen  beide  herab.  Im  Hintergrunde  zieht 
sich  über  den  Köpfen  der  drei  Personen  eine  mit  kegelförmigen  Ge- 
genständen besetzte  Leiste  (jedenfalls  die  wie  oft  bei  diesen  Spiegeln 
höchst  flüchtige  Andeutung  einer  Baulichkeit)  hin,  von  welcher  sich  r. 
und  1.,  wie  der  Gontour  eines  zusammengerafften  Parapetasma's,  je  eine 
Linie  abzweigt.  Der  Rand  der  Darstellung  ist  mit  zwei  von  dem  Griffe 
ausgehenden,  sich  kranzartig  vereinigenden  Lorberzweigen  geschmückt. 
Der  einfach  aber  stilvoll  omamentirte  Griff  endet  in  einem  stilisirten, 
fischartigen,  aber  mit  Ohren  versehenen  Thierkopfe.  Die  schon  sehr 
handwerksmässige,  doch  keineswegs  rohe  Zeichnung,  welche  ohne  Zweifel 
die  in  der  grossen  Masse  der  Apulischen  und  Lucanischen  Vasen  er- 
reichte Kunstentwicklung  erst  zu  ihrer  Voraussetzung  hat,  darf  somit 
zeitlich  auf  keinen  Fall  früher  als  die  Nachalexandrinische  Epoche 
angesetzt  werden. 
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Sehr  ähnliche  Griffe  findet  man  abgebildet  bei  Gerhard,  Etr. 
Spiegel  I,  XXU,  7,  XXIH,  3  ff.  und  besonders  XXIV,  12.  —  Ein  archi- 
tektonischer Abschluss  verwandter  Art  ebendas.  I,  XC:  —  Die  Dios- 
kuren  im  Gespräch  miteinander,  ein  auf  etruskischen  Spiegeln  bekannt- 
lich überaus  häufig  dargestellter  Gegenstand,  findet  man  bei  Gerhard, 
a.  a.  0. 1,  XLIV— Ln,  mit  einer  weiblichen  Figur  (Helena?  Aphrodite?) 
zwischen  sich  II,  GGUI  und  mit  einer  männlichen  Figur  gruppirt  I, 
LV,  7;  besonders  ähnlich  erscheinen  die  Spiegel  ni,  GCLVI,  1  und  2. 
—  Die  Zackenkrone  kehrt  gleichfalls  öfter  wieder,  so  bei  Gerhard, 
a.  a.  0.  III,  GCLXXVI.  Die  besonders  von  Gerhard  vertretene  An- 
sicht, nach  welcher  die  Dioskuren  mit  einer  dritten  Person  gruppirt  als 
„Kabiren"  gelten  sollen,  hat  nicht  einmal  den  Grund  der  „Dreizahr^ 
(vgl.  Friederichs,  Berlins  Ant.  Bilder  n,  S.  64,  No.  105)  für  sich, 
da  dieselben  Dioskuren  auch  mit  zwei  anderen  Personen^  sowol  männ- 
lichen als  weiblichen,  gruppirt  erscheinen,  ausserdem  die  dritte  Figur 
einmal  inschriftlich  als  Menelaos,  ein  ander  Mal  als  Jolaos  bezeichnet 
wird  (vgl.  Friederichs,  a.  a.  0.  S.  66,  No.  114),  die  Bezeichnung 
der  l'AvoM^^  aber,  welche  vielleicht  die  Verschmelzung  der  Dioskuren 
mit  denEabiren  vermittelte  (vgl.  Preller,  Griech.  Myth.  672,  Anm.  3), 
doch  nur  auf  jene  passt  Uebrigens  scheint  es,  als  ob  weniger  die  Bedeut- 
samkeit des  Gegenstandes  als  der  Umstand,  dass  gerade  die  beiden  sym- 
metrisch sitzenden  Dioskuren  mit  einer  stehenden  Figur  in  ihrer  Mitte 
sich  zur  Ausfüllung  eines  Spiegelrundes!  eigneten,  zu  der  Häufigkeit  der 
Darstellung  Veranlassung  bot.  —  Der  Cultus  der  Dioskuren  muss  schon 
ziemlich  früh  zu  den  Etruskem  gelangt  sein  (vgl.  Corssen,  Spr.  d.  Etr. 

1,  858  f.),  dennoch  begegnet  man  ihrer  Darstellung  auf  andern  etruski- 
schen Bildwerken  als  Spiegeln  nur  höchst  selten. 

2.  Fragment  eines  Marmorkopfes  in  Form  eines  Reliefs. 

Erhalten  hat  sich  nur  die  r.  Profilseite  eines  auf  eine  quadratische 
Platte  von  ital.  Marmor  reliefartig  aufgeleimten  Kopfes  von  mehr  grob- 
körnigem, wohl  griech.  Marmor  (Gsl.  0^14).  Erg.  Nase,  Stück  des  Halses 
und  eine  lose  in  den  Nacken  hängende  Locke. 

Der  Kopf  hat  stark  gesträhntes,  von  einem  Bande  zusammen- 
gehaltenes Haar,  welches  über  den  Schläfen  und  hinter  dem  Ohre  zu- 
rückgeschlagen ist.  In  dem  etwas  vorstehenden  Munde  wie  in  den 
schmal  geöfiiieten  Augen  und  der  niedrigen  Stirn  liegt  etwas  portrait- 
haftes,  das  jedoch  in  eigenthümlicher  Weise  mit  einem  archaisirenden 
Element  vermischt  erscheint.    Letzteres  zeigt  sich  besonders  in  dem 
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etwas  hochstehenden  Ober-  und  Hinterkopf,  der  besonders  an  archai- 
schen Apollonköpfen  gewöhnlichen  Haarbehandlung  und  den  noch  etwas 
schräg  gestellten  Augen.  Das  Haar  ist  scharf  und  drahtartig  wie  nach 
Bronze  ausgearbeitet. 

Der  Umstand,  dass  in  der  Hamburger  Sammlung  einst  ein  Kopf 
des  Antinoos  vorhanden  gewesen  sein  soll,  legt  die  Vermuthung  nahe, 
dass  sich  in  vorliegendem  Fragmente  der  Rest  davon  erhalten  hat. 
Der  stilistische  Charakter  desselben  spricht  durchaus  für  die  Zeit  des 
Hadrian,  dessen  Liebling  übrigens  auch  oft  in  göttlichen  Gestalten 
dargestellt  worden  ist.  Vgl.  Meyer,  Gesch.  d.  bild.  K.  H,  p. 251  ff. 
und  0 verbeck,  Gesch.  d.  gr.  PI.  H,  S.  372  f. 

3.   Bemalte  griechische  Vase. 

Durchm.  0,19.  K  0,08.  Schwarzfigurig.  Flache,  zweihenkelige,  runde 
Schale  mit  einfachem  Fuss.  In  mehrere  Stücke  zerbrochen,  aber  wieder 
zusammengeleimt.  Trägt  vielfach  die  Spuren  einer  Ausgrabung,  stammt 
also  wohl  aus  einem  Grabe.  Im  Innern  der  Schale  befindet  sich  ein 
Zettel  befestigt  mit  der  Aufschrift:  „Marathon''. 

Die  Darstellung  wird  r.  und  1.  von  einem,  auf  ithyphallischem 
Maulthier  reitenden,  mit  einer  Ghlamys  bekleideten  Reiter  abgeschlossen, 
welcher  einen  Rebzweig  hält.  Zwischen  beiden  Reitern  erblickt  man 
eine  in  einen  langen  Mantel  gehüllte  Figur,  die  im  Begriff  ist,  einen 
Wagen  zu  besteigen  und  mit  beiden  Händen  die  Zügel  der  4  (?)  den 
Wagen  ziehenden  Pferde  ergriffen  hat.  Hinter  diesen  ragt  der  Ober- 
körper eines  mit  einem  Mantel  bekleideten  Mannes  (Apollon)  n.  r. 
hervor,  welcher  eine  Lyra  hält.  Dem  Zuge  entgegengekehrt  und  halb 
von  den  Pferden  verdeckt,  steht  der  bekleidete,  bärtige  und  bekränzte 
Dionysos,  welcher  einen  besonders  langen  Rebzweig  hält.  Die  Schenkel 
der  Reiter,  die  also  wohl  dadurch  als  Knaben  (Satyrn?)  bezeichnet 
werden  sollen,  sind  weiss,  ebenso  der  Saum  am  Gewände  des  Dionysos, 
und  wie  es  scheint,  haben  sich  auch  Spuren  weisser  Farbe  am  Gesicht 
der  den  Wagen  besteigenden  Figur  erhalten.  —  Dieselbe  Darstellung 
wiederholt  sich  auf  der  Gegenseite  der  Schale.  Als  Mittelbild  der 
Innenseite  ist  ein  Kreis  ausgespart  und  in  diesem  eine  in  einen  Mantel 
gehüllt«,  eilig  nach  r.  schreitende  Figur,  welche  in  der  Linken  die 
Lyra  hält,  aufgemalt.  Die  Falten  der  Gewänder,  Einzelheiten  der  Ge- 
sichter, sowie  Zügel,  Beine  und  Schwänze  der  Pferde  sind  durch  ein- 
geritzte, ziemlich  flott  gezogene  und  mit  weisser  Farbe  ausgefüllte 
Linien  angegeben,  die  sich  jedoch  keineswegs  immer  mit  den  Umrissen 
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der  Figuren   decken.    Der  Stil  der  Vase  ist  archaisch,  jedoch  ohne 
Sorgfalt  behandelt 

Vgl.  0.  Jahn,  Beschr.  d.  Vasens.  zu  München ,  p.  CLVIII  S. 
Die  Form  der  Schale  entspricht  den  bei  0.  Jahn  a. a.  0.  Taf.  I,  12 
und  Heydemann,  Vasens.  des  Museo  Naz.  Taf.  I,  14  abgebildeten. 
Figuren,  meistens  Mann  und  Frau,  ein  Viergespann  besteigend,  von 
ApoUon  mit  der  Lyra  begleitet,  von  Dionysos  empfangen  sind  überaus 
häufig  auf  archaischen  Vasen,  wenn  auch  in  ihrer  Bedeutung  noch 
nicht  hinreichend  aufgeklärt.  Vgl.  bes.  die  Zusanunenstellung  bei 
0.  Jahn,  Arch.  Aufsätze,  S.  92  ff.  Weit  seltener  erscheint  in  dieser 
Darstellung  ein  einzelner  Mann ,  den  Wagen  besteigend,  so  bei  Ger- 
hard, Auserlesene  gr.  Vasenb.  I,  XVIII,  zwischen  Hermes,  Dionysos 
und  Athena,  einmal  ist  derselbe  durch  den  Dreizack  als  Poseidon  be- 
zeichnet (Gerhard,  a.  a.  0.  IX.).  Sollte  die  den  Wagen  bestei- 
gende Figur  in  der  That  weiblich  sein,  so  wäre  die  Münchener  Vase 
(0.  Jahn,  Vasens.  353),  wo  Athene  den  Wagen  besteigt,  und  Dio- 
nysos neben  ihr  steht,  oder  484,  woselbst  sich  der  Göttin  ApoUon, 
Lyra  spielend,  Dionysos,  Herakles  und  Hermes  zugesellen,  zu  ver- 
gleichen. Der  Bakchische  Character  der  Darstellung  ist  hi^r  übrigens 
noch  besonders  durch  die  Reiter,  jedenfalls  Satyrn,  auf  ithyphallischen 
Maulthieren  angedeutet,  welche  auch  sonst  auf  Vasen  Bakchische  Dar- 
stellungen abschliessen,  z.  B.  auf  der  Etrurischen  Vase  bei  Heyde- 
mann, a.  a.  0.  2615.  Nahe  verwandt  ist  auch  die  Composition  einer 
Vase  aus  Ruvo  ebendas.  Nr.  2451.  —  Ein  Innenbild  (Lyra  spielender 
Knabe,  davor  ein  Mann)  einer  Vase  bei  Gerhard,  a.  a.  0.  III, 
CCXXXTX. 

4.  Schwarzfigurige   Lekythos. 

H.  0,22.  Grösster  Umfang  0,33.  —  Zum  Theil  sehr  beschädigt. 
L.  steht,  in  langen  Mantel  gehüllt,  ein  Mann  (n.  r.),  in  der  Linken 
einen  Speer  haltend.  R  von  ihm  schreitet  ein  Krieger,  bekleidet  mit 
kurzem  Chiton  (?),  Beinschienen  und  Helm  mit  grossem  Bügel  (n.  1.), 
mit  der  Linken  einen  grossen  runden  Schild  nebst  Lanze  haltend;  er 
wendet  den  Kopf  zurück  und  greift  mit  der  Rechten  nach  einer  ihm 
folgenden,  mit  langem  Chiton  und  umgeschlagenem  Mantel  bekleideten 
Frau,  welche  die  Rechte  etwas  erhoben  hat.  Ihr  folgt  r.  in  ruhigem  Schritt 
ein  wie  der  vorige  gerüsteter  Krieger,  der  den  Helm  vor  das  Gesicht 
gezogen  hat.  Den  Schluss  dieser  Gruppe  bildet  r.  eine  bekleidete,  ruhig 
dastehende,  sehr  verwischte  Figur  mit  kappenartigem  Helm,  deren  Ge- 
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sieht  einen  weiblichen  Eindruck  macht  (Athena?);  sie  hält  in  der  Linken 
eine  Lanze.  Der  Hals  der  Lekythos  ist  mit  einem  auf  Vasen  archai- 
schen Stils  (z.B.  auch  auf  der  Amphora  des  Berliner  Museums,  Ar  eh. 
Zeit.  1868,  Taf.  9)  öfters  wiederkehrenden,  aus  stilisirten,  ineinander- 
geflochtenen  Rebzweigen  bestehenden  Ornament  bemalt.  Die  inneren 
Gontouren  der  Figuren  sind  wie  bei  der  Vase  Nr.  3  behandelt.  An 
den  doppelt  umrissenen  Schildrändem  bemerkt  man  deutlich,  dass  sie 
mit  einem  zirkelartigen  Instrument  hergestellt  sind. 

t  Die  Darstellung  der  Mittelgruppe  —  auch  das  umsehen  des 
einen  Kriegers  nach  der  Gefangenen  —  wiederholt  sich  auf  achaischen 
Vasen  öfters,  wie  die  von  0.  Jahn,  Arch.  Beitr.,  S.  36,  Anm.  95 
und  H.  Heydemann,  Iliupersis,  S.  21,  Anm.  8  und  S.  22,  Anm  3 
gesammelten  Beispiele  lehren.  Man  hat  bei  ihrer  Erklärung  zwischen 
der  Befreiung  der  Helena  durch  die  Dioskuren  und  der  der  Aithra 
durch  Damophon  und  Akamas  geschwankt.  Heydemann  a.  a.  0.  zieht 
er  vor,  sogar  auf  jede  «heroische**  Erklärung  zu  verzichten;  allein  die 
Anwesenheit  der  Athena  scheint  ziemlich  bestimmt  für  die  Zugehörig- 
keit wenigstens  der  vorUegenden  Darstellung  zum  Troischen  Sagen- 
kreise zu  sprechen. 

5.    Schwarzfigurige  Lekythos. 

An  Grösse,  Form,  Omamentirung  und  Stil  Nr.  4  entsprechend, 
doch  etwas  besser  erhalten. 

In  der  Mitte  sitzt  auf  einem  mit  Polster  belegten  Sitze  Athena, 
bekleidet  mit  langem  Chiton  und  umgeschlagenem  Mantel,  in  der 
Linken  einen  Speer  haltend  und  den  Kopf  zu  dem  ersten  der  beiden 
1.  von  ihr  stehenden  Figuren  wendend,  welche  beide  mit  langem  Chiton 
und  umgeschlagenem  Mantel  bekleidet  sind  und  mit  der  Linken  eine 
aufgestützte  Lanze  halten.  Zwei  ebenso  gekleidete  Figuren  (n.  1.) 
stehen  r.  von  der  Göttin.  Die  äusserste  Figur  r.  trägt  ein  Band  im 
Haar,  doch  darf  man  wohl  auch  in  ihr,  wie  in  den  drei  übrigen  Per- 
sonen einen  Mann  erkennen.  Alterthümlicher  Stil.  Die  Malerei  ist 
ohne  Feinheit  ausgeführt. 

Athene  zwischen  spielenden  Kriegern  bei  Gerhard,  Auserl. 
gr.  Vas.,  Taf.  CCXIX,  zwischen  je  einem  Reiter  und  Krieger  auf  einer 
Münchener  Vase  (bei  0.  Jahn,  Beschreibung  etc.,  Nr.  722),  zwischen 
zwei  gerüsteten  Kriegern,  ebenfalls  auf  einer  Münchener  Vase  (0.  Jahn , 
a.  a.  0.  1333). 
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6.   Rothfigurige  Vase,  s.  g.  Oxybaphon. 

Die  Vase  entspricht  in  der  Form  der  bei  H  e  y  d  e  m  a  n  n ,  Vasens. 
Taf.  II.  34,  0.  Jahn,  Beschreib,  d.  Vasens.  etc.  II,  54  und  Ger- 
hard, Berlins  ant.  Bildn.  I,  18  abgebildeten.  H.  0,30.  Durchm.  0,30. 
—  Das  Gefäss  ist  durchgebrochen,  aber  wieder  zusammengeleimt. 
Einzelheiten  sind  mit  schwarzer,  brauner,  weisser  und  gelber  Farbe 
aufgemalt    Frgänzt  ist  ein  kleines  Stück  der  Vorderseite. 

Die  Darstellung  befindet  sich  oberhalb  eines  ringsumlaufenden 
Mäanderstreifens. 

A.  Von  I:  schreitet  ein  bis  auf  eine,  aber  den  linken  Unterarm 
geworfene  Ghlamys  nackter  Jüngling,  durch  dessen  Haar  eine  weisse 
Binde  geht,  heran,  in  der  zurückgestreckten  Rechten  einen  Stab,  in  der 
Linken  eine  Patera,  über  welcher  ein  Zweig  liegt,  haltend.  Er  blickt 
auf  eine  vor  ihm  auf  einer  natürlichen  Erhöhung  sitzende  Frau,  welche 
mit  Schuhen  und  langem  gegürteten  Chiton  bekleidet  ist  Ihr  Haar 
ist  mit  einer  Sphendone  zusammengehalten ;  die  Linke  ruht  auf  dem 
Sitze,  die  mit  einem  .Armband  geschmückte  Rechte  greift  um  den 
Stamm  einer  kleinen  neben  ihr  wachsenden  Falme  (?).  lieber  den  Figuren 
zur  Ausfüllung  des  Raumes  drei  Rosetten  angegeben. 

B.  Zwei  eng  in  ihre  langen  Mäntel  gehüllte  Jünglinge,  welche 
den  linken  Arm  in  die  Seite  gestützt  haben,  stehen  sich  anblickend 
einander  gegenüber.  Zwischen  ihnen  spriesst  eine  stilisirte  Pflanze 
empor.    Ueber  ihnen  schweben  zur  Ausfüllung  des  Raumes  drei  Bälle. 

Unter  den  Henkeln  je  ein  Palmettenornament  Ueber  der  Dar- 
stellung beider  Seiten  zieht  sich  ein  Lorbeerzweig  hin.  Leichte  ge- 
wandte Zeichnung,  offenbar  unteritalischer  Herkunft  —  Auf  dem  Boden 
der  Vase  ist  ein  rundes  Loch  stehengeblieben;  dieselbe  war  also  wohl 
nicht  für  den  Gebrauch,  sondern  nur  zum  Schmuck  des  Grabes  be- 
stimmt. Ueber  die  Verwendung  von  Pflanzenornamenten  zur  Aus- 
füllung des  Raumes  vgl.  0.  Jahn,  Beschreibung  etc.  p.  CCXX. 

7—56.  Thonlampen. 

7.  0.  H.  Vom  abgebrochen.  Ein  oben  und  unten  profilirter 
viereckiger  Altar  in  perspectivischer  Darstellung  mit  brennendjsn  Früchten 
und  r.  und  1.  davon  je  eine  Cypresse. 

Analoge  Darstellungen  auf  Lampen  angeführt  in  den  Bonner 
Jahrbüchern,  LXI,  S.  111,  Nr.  86.  Vgl.  auch  B e g e r ,  Lucernae 
vet  sop.  I,  13. 

8.  Brustbild  eines  bärtigen  Mannes  (n.  1.)  mit  Panzer  und  grie- 
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chischem  Helm  mit  hohem  Busche.  —  Vorn  ein  feines  Loch  zum  Durch- 
stecken der  Nadel.  —  Rcks.: 


CIVNSIT 


Ein  ähnliches  Brustbild  auf  einer  Lampe  wird  von  P  a  s  s  e  r  i 
(Lucemae  I,  XXII)  auf  Mars  gedeutet,  was  gewiss  nicht  richtig  ist. 
Eher  wird  man  an  den  Portraitkopf  eines  Feldherrn  oder  Kaisers  za 
denken  haben.  Kaiserköpfe  auf  Lampen  z.  B.  in  der  Sammlung  des 
Wiener  Antikencabinets,  beschrieben  von  Kenner,  Die  antiken  Thon- 
lampen  etc.  zu  Nr.  85  ff. 

9.  Trimyxos  o.  H.  Ein  Scorpion,  welcher  seine  Scheeren  um  das 
Oelloch  legt.  —  Rcks.: 

FABL  (I?) 
F 

Wahrscheinlich  eine  christliche  Lampe;  vgl.  Bonner  Jahrbb.  LXI, 

S.  110,  Nr.  82  und  Fröhner,  Inscr.  t.  c.  vas.  Nr.  1065  :  OF  FABI. 

10.  0.  H.  Ein  geflügelter  nackter  Erot,  das  linke  Knie  auf  eine 
Erhöhung  (Felsen?)  setzend,  den  Kopf  nach  1.  wendend  und  mit  beiden 
Händen  einen  schmalen  Gegenstand  (Fackel?)  gegen  die  Erde  kehrend 
oder  von  derselben  aufhebend. 

11.  0.  H.  Etwas  beschädigt.  In  einem  Kreise,  der  mit  einem 
ausgezahnten  Rande  umgeben  ist  (vielleicht  Nachahmung  eines  Nim- 
bus ?),  befindet  sich  das  bekleidete  Brustbild  der  Selene  vor  einer  Mond- 
sichel, lieber  ihrer  rechten  Schulter  scheint  der  Köcher  hervorzuragen ; 
durch  das  Haar  geht  ein  Band. 

Vgl.  Passeri,  Lucemae  II,  LXXXHI  ff.  und  Kenner,  a.  a.  O., 
S.  29  f. 

12.  0.  H.  Brustbild  der  bekleideten  Selene  (n.  r.),  auf  deren  Stini 
die  Mondsichel  schwebt;  übrigens  ist  der  Kopf  verkehrt  aufgepresst, 
da  die  Brust  der  Henkelseite  der  Lampe  zugewendet  ist. 

S.  zu  Nr.  11. 

13.  Etwas  zerbrochen,  aber  offenbar  niemals  gebraucht.  Zwei- 
henkelige,  ziemlich  flache  Vase,  deren  Bauch  mit  Zweigen  geschmückt 
zu  sein  scheint.  Vom  ein  feines  Loch  zum  Vorstossen  des  Dochtes. 
Rcks.:  Unleserlicher  Stempel. 

Aehnliche  Gefässe  und  Vasen  bei  Kenner,  a.  a.  0.,  S.  64,  Nr. 
204  ff. 
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14.  Nach  r.  hinspringender  Hund  (?)  mit  geöffnetem  Maule.  ~  Rcks. 

C  POMDI  O 
(Etwa  C.  Pompei  Digni  —  Divi  —  o  fficina?).    Vgl.  Kenner, 
a.  a.  0.,  Nr.  154. 

15.  0.  H.  Vorn  ein  feines  Loch  zum  Vorstossen  des  Dochtes.  — 
Auf  einem  n.  r.  galoppirenden  Pferde  sitzt  ein  nackter  Knabe,  mit  der 
Linken  die  Ziegel  anziehend,  die  Rechte  wie  zum  Schlage  erhebend. 
Die  Darstellung  des  Pferdes  ist  sehr  gut. 

16.  In  der  Mitte  eine  Rosette.  Der  umlaufende  Rand  ist  mit 
Rebzweigen  und  Trauben  ornamentirt.  —  Rcks.:  Nackter  Fuss  als 
Stempel. 

Ueber  das  vermuthlich  christliche  Symbol  dieses  Stempels  vgl. 
Bonner  Jahrbücher,  LXI,  S.  110,  77.  Aehnlich  verzierte  Lampen 
finden  sich  auch  in  der  Sammlung  Herstadt  in  Köln. 

17.  In  der  Mitte  eine  Rosette;  der  umlaufende  Rand  ist  mit 
Perlen  ornamentirt.  —  Rcks.: 


o  o 

o  o 

o  o 

o  o 

o  o 

o  o 

OooO 


Wahrscheinlich  ein  Fabrikstempel. 

18 — 21.  Christliche  Lampen  von  plumper  B'orm  („Geschenk  des 
Herrn  Fr.  Stammann,  1876")  nach  beigefügter  Notiz  ^,di  Catacombe  di 
S.  Lorenzo  fuori  le  mura"".  Grosses  Oelloch ;  der  obere  Rand  mit  kleinen 
Tüpfchen  besetzt. 

19.  Um  das  Eingussloch  herum  ausgebrochen.  Am  Rande  be- 
finden sich  drei  deutliche  Ansätze,  durch  welche  ein  Draht  oder  Faden 
zum  Aufhängen  der  Lampe  gezogen  werden  konnte.    Rcks.: 


MARCEL 

Der  Zweig  deutet  vielleicht  auf  die  Lampenfabrik  eines  christ- 
lichen Besitzers.  Vgl.  Bonner  Jahrbücher  LXI,  S.  114,  113  und 
110,  80.    Fröhner,  a.  a.  0.  1457—64. 

20.  Lampe  von  ähnlicher  Form  und  gleicher  Herkunft  wie  Nr.  18. 
—  Rcks.: 


VIBIAT  (?) 


96    Chriecb.,  röm.  u.  etruik.  Oegeiutände  in  der  Hamburger  AHerthümer-SMiimlaiig. 

Vielleicht  VIBIAN,  wie  auf  einer  Lampe  bei  Kenner, 
a.  a.  0.  Nr.  377  ff.    Pröhner  a.  a.  0.  2119. 

21.  0.  H.— Rcks.: 

ATIMETI 

Vgl.  Fröhner,  a.a.O.  206. 

22.  Rcks.:  FORTIS  und  darunter  ein  Kranz  mit  flatternden 
Bändern. 

Lampen  mit  demselben  Stempel  und  Fabrikzeichen  und  gleich- 
falls ohne  bildliche  Darstellung,  befinden  sich  in  der  Sammlung  Her- 
stadt in  Köln  (vgl.  B.  Jahrb.  a.  a.  0.,  S.  97,  10  und  S.  98,  15).    Der 

Stempel  FORTIS  findet  sich  übrigens  auch  häufig  mit  andern,  sowie 
ganz  ohne  Fabrikzeichen. 

23.  Christliche  Lampe.  Henkel  abgebrochen.  Zwischen  zwei 
Eingusslöchem  das  Monogramm 


w[v 


Am  Rande  schraffirte  Dreiecke  nebeneinander  gestellt. 

Lampen  in  ähnlicher  Weise  omamentirt  sind  aufgezählt  in  den 
Bonner  Jahrbb.,  a.a.  0.,  S.  110, 78.  Vgl.  auch  Beger,  a.a.O.  HI,  26. 
Das  Monogramm,  wobei  das  P  in  ähnlicher  Weise  aufgelöst  ist,  nicht 
ein  „Hakenkreuz^  wird  auch  auf  der  Kölner  Lampe  (Bonner  Jahrbb., 
LXI,  S.  115,  Nr.  122)  anzunehmen  sein. 

24.  Christliche  Lampe.  In  der  Mitte  ein  Fisch;  der  umlaufende 
Rand  ist  mit  Blättern  und  concentrischen  Kreisen  omamentirt.  —  Rcks. : 


25.  In  der  Mitte  zwischen  zwei  Eingusslöchem  ein  nach  1.  schrei- 
tender Hahn  in  flach  gedrücktem  Relief  mit  stilisirten  Federn.  Der 
hemmlaufende  Rand  ist  mit  concentrischen  Kreisen,  Lotosblüthen, 
Schachbrettmuster  und  herzförmigen  Blättern  omamentirt.  —  Rcks.: 


Die  Lampe  stammt  also  wohl  aus  derselben  Fabrik  wie  Nr.  24. 
Dass  sie  christlich  ist,  darauf  scheinen  sowohl  Lotosblüthen  als  Hs^hn 
(„der  Verkündiger  des  Lichtes  und  der  Auferstehung")  hinzuweisen. 

26.  0.  H.  Ein  Ornament,  bestehend  aus  vier  Kreisen,  hinter 
denen  zwei  sich  kreuzende  Zweige  hervorsehen.  Wahrscheinlich  christ- 
liche Lampe. 

27.  Lampe,  welche  napfartig  zur  Aufnahme  des  Oels  geöffnet  ist, 
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mit  einem  zapfenartigen  Ansatz  in  der  Mitte,  um  welchen  vermuthlich 
der  Docht  heruragelegt  werden  konnte. 

Lampen  von  gleicher  Form  beschrieben  in  den  B.  Jahrbb.,  a.  a.  0., 
LXI»  S.  118  und  abgebildet  bei  Heydemann,  Vasensammlungen  des 
Mus.  Naz.  z.  Neapel,  III,  180. 

28 — 56.  Fragment  von  Lampen,  in  zwei  Gypstafeln  eingelassen. 

28.  Löwe,  der  auf  ein  Thier  (Reh?)  springt. 

29.  Nach  1.  schreitender  Löwe. 

30.  Pantherweibchen,  die  Vorderfüsse  auf  eine  mit  Früchten  ge- 
füllte Vase  setzend. 

Vgl.  Bonner  Jahrbb.,  LXI,  S.  96,  1. 

31—36.    Springende,  wilde  Thiere. 

37.  Ein  Reh  (?)  n.  r.  wendet  den  Kopf  zurück  nach  einem  an 
seinem  Euter  saugenden  Jungen  (?). 

38.  Ein  Hahn,  der  einen  Palmzweig  in  der  Kralle  trägt. 
Vgl.  dazu  Bonner  Jahrbb.  LXI,  S.  99,  12. 

39.  Sitzende,  mit  doppeltem  Gewände  bekleidete  Frauengestalt 
(e.  f.),  eine  Patera  in  der  Linken  haltend,  wahrscheinlich  Fortuna. 

Vgl.  Passeri,  a.  a.  0.  II,  LXVL 

40.  Zwei  miteinander  kämpfende  Gladiatoren. 

41.  Männlicher,  bärtiger  Profilkopf  (n.  1.)  mit  Helm. 
Vgl.  zu  Nr.  8. 

42.  Weibliches  Brustbild  (e.  f.)  mit  perückenartigem  Haar,  von 
welchem  fünf  Strahlen  ausgehen.    (Selene?) 

Vgl.  zu  Nr.  11. 

43.  Aehnlich  wie  Nr.  42. 

44.  Weibliches  Brustbild  (e.  f.);  von  der  Brust  gehen  zwei  Flügel 
aus  (Sphinx?). 

45.  Fragment  eines  weiblichen  Profilkopfes  (n.  r.)  mit  zurück- 
gestrichenem Haar,  auf  welchem  wie  ein  zurückgeschobener  Helm  die 
Haut  eines  Menschenkopfes  mit  geringeltem,  wallendem  Haar  —  Medusa? 
— -  ruht.    Modern? 

46.  Kopf  des  Zeus  Ammon  (e.  f.). 
Vgl.  Bonner  Jahrbb.  LXI,  S.  97,  8. 

47.  Zottige,  bärtige  Figur  (vielleicht  Pan?)  von  sehr  barbarischem 
Aussehen,  die  Arme  in  die  Seite  stemmend. 

48.  Tragische  Maske,  von  welcher  r.undl.  Lorbeerzweige  ausgehen. 
Vgl.  Passeri,  a.  a.  0.  II,  53—57. 

7 
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50—56.  Sieben  Lampenfragmente  mit  Masken,  theils  tragischen, 
theils  komischen,  mit  aufgerissenem  Munde. 

Mit  diesen  Fragmenten  vermischt  sind  die  folgenden  Bruchstücke: 

57.  Weibliches  Köpfchen  von  Terracotta  mit  Schleier  auf  dem 
Hinterhaupte. 

58.  Ein  dickes  Kinderköpfchen  (h.  0,04)  von  Thon. 

59  u.  60.  Scherben  von  Gefassen  aus  terra  sigillata,  darunter  ein 
aus  einer  Grotte  hervorspringendes  Thier  und  der  bocksartige  Kopf 
eines  gehörnten,  bärtigen  Pans. 

Unter  den  griechischen  Thongefässen  ohne  bildlichen  Schmuck 
und  von  sehr  verschiedenen  Formen  sind  hervorzuheben  eine  unten 
spitz  zulaufende  Amphora,  kleine  Balsamericn,  offene  Henkelschalen 
und  Oinochoen.  Ein  römisches  Gefäss  von  Porphyrerde  mit  acht  länglich 
runden  Eindrücken  im  Bauche  ist  vermuthlich  Rheinischen  Fundorts. 

Unter  den  zerstreut  nebeneinander  liegenden  Thonfragmenten  sind 
bemerkenswerth  ein  männlicher,  bärtiger,  mit  Stephane  geschmückter 
Kopf  von  archaistischem  Charakter  —  unter  der  Stephane  kommt  das 
Haar  in  kurzen,  regelmässigen  Locken  hervor;  eine  komische  Maske 
mit  weit  aufgerissenem  Munde;  ein  Satyrköpfchen  mit  weit  aufgerissenem 
Munde  und  dicht  bekränztem  Haar;  ein  weiblicher  mit  Stephane  und 
hinten  herabhängendem  Schleier  geschmückter  Kopf,  an  welchem  noch 
Farbspuren  bemerkbar  sind;  das  Fragment  eines  Medusenkopfes;  das 
Fragment  eines  weiblichen,  maskenartig  gearbeiteten  Kopfes,  wie  solche 
L.  Boss  (Arch.  Aufsätze  I,  71)  aus  Gräbern  von  Rhenaia  stammend 
in  Mykonos  gesehen  haben  will;  endlich  eine  ganze  Anzahl  weiblicher, 
theils  Köpfe,  theils  Brustbilder  mit  hohem  Kopfschmuck,  von  Figuren, 
die  auf  der  linken  Schulter  mit  der  Linken  ein  Kästchen  halten  und 
deren  rechte  Brust  oft  entblösst  ist;  einige  von  ihnen  sollen  aus  Pästum 
stammen;  vielleicht  sind  es  Fragmente  von  ausgehöhlten  Thonreliefs, 
wie  ich  deren  ähnlich  aus  Kölner  Sammlungen  (Bonner  Jahr bb.  LXI, 
S.  121,  Nr.  173  f.)  beschrieben  habe.  Thonreliefs  der  Art  kommen 
nach  Boss  a.  a.  0.  gleichfalls  in  griechischen  Gräbern  vor. 


Die  auf  zwei  Gipstafeln  eingelassenen  Stücke  von  Wandmalereien 
sind  ohne  besonderen  Werth,  bemerkenswerth  darunter  ist  nur  das 
Fragment  eines  schön  gezeichneten,  über  Ranken  dahinschreitenden 
Pferdes.  H.  Dütschke. 
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5.  Römische  Gläser. 

a.  Altchristliche  Goldgläser  vom  Rhein. 

(Hierzu  Taf.  IV  u.  V.) 

Bis  zur  Veröffentlichung  der  Anfangs  der  Sechsziger  Jahre  in 
Köln  bei  S.  Ursula  und  S.  Severin  gefundenen,  im  36.  und  42.  Hefte 
unserer  Jahrbücher  veröffentlichten  römischen  Glasschalen  mit  gold- 
gemalten christlichen  Darstellungen  ^),  hegte  man  die  bestimmte  Meinung, 
es  seien  solche  Goldgläser  eine  lediglich  den  Katakomben  und  ihren 
christlichen  Bewohnern  eigenthümliche  und  auf  Rom  beschränkte  Kunst- 
art'). Freilich  hätte  von  einer  solchen  Annahme  die  Erwägung,  dass 
das  jugendliche  Christenthum  seiner  ganzen  Natur  nach  nicht  geeignet 
war,  als  Schöpferin  neuer  Kunstrichtungen  und  bisher  nicht  geübter 
Kunstgewerbe  aufzutreten,  ebenso  abhalten  sollen,  wie  die  Wahrneh- 
mung der  mannigfachen,  rein  heidnischen  Darstellungen  auf  denselben. 
Folgerichtig  müssen  solche  zu  den  christlichen  Anschauungen  in 
keinerlei  Beziehungen  zu  bringende  Bilder  heidnischen  und  mytho- 
logischen Inhaltes:  des  Herkules  und  Achill,  der  Venus,  Grazien, 
Ringkämpfer,  Wagenlenker,  Handwerker  u.  dergl.  doch  zu  derUeber- 
zeugung  führen,  dass  das  praktische  christliche  Bedürfniss  des  Ge- 
brauchs von  Glasgefässen  sich  der  bereits  im  häuslichen  Leben  vor- 
handenen bediente  und  zu  keinen  neuen  Erfindungen  schritt.  Weiter- 
hin deutet  dann  das  gleichmässige  Vorkommen  dieser  Goldgläser  in 
den  Katakomben  auf  eine  gleiche  gemeinsame  Zweckbestimmung  daselbst. 

Durchgängig  waren  nämlich  diese  Gläser  in  den  frischen  Kalk- 
bewurf der  äusseren  Grabwände  eingedrückt,  so  dass  der  Fuss  und  der 
untere  Theil  der  Schaale  in  diesem  gefestigt  erschienen,  während  der 


1)  Die  Olaspatene  mit  kleinen  blauen,  in  Gold  figurirten  Medaillons  bei 
S.  Severin  gefunden,  Heft  36,  Taf.  III,  befindet  sich  noch  in  der  unvergleichlich 
koitbaren  Sammlung  römischer  Gläser  des  Herrn  Carl  Disch  in  Köln;  während 
der  bei  S.  Ursula  gefundene,  Heft  42,  Taf.  Y  abgebildete  Glas-Teller  aus  dem 
Besitz  des  Herrn  Eduard  Herstatt  in  Köln  mit  der  Sammlung  Slade  in  das  Bri- 
tische Museum  gelangte.  S.  50  des  Catalogue  of  the  CoUection  of  Glass  formed 
bei  F.  Slade,  London  1871;  de  Rossi,  Bulletino  1864  u.  1866. 

2)  Garueoi  bei  Kraus,  Roma  Sotteranea,  S.  291. 
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offene  obere  Theil  gleich  einem  umrahmten  Medaillon  anschaubar  vor 
die  Wandfläche  hinausragte.  Dadurch  erklärt  es  sich  von  selbst,  dass 
die  vorstehenden  dünnen  Gefässwände  im  Verlaufe  der  Zeit  leicht  ab- 
gestossen  wurden  und  nur  die  im  Mörtel  eingedrückten  goldgeschmückten 
Gefässböden  —  die  deshalb  den  Namen  fondi  d'oro  bekamen  — 
sich  erhielten.  Dennoch  dürfte  die  merkwürdige  Thatsache,  dass  mit 
wenigen  Ausnahmen  an  allen  römischen  fondi  d'oro  die  Reste  und 
Spuren  der  Gefässmäntel  fehlen,  nicht  nur  durch  Zerbrechen,  sondern 
durch  andere  Gründe  zu  erklären  sein  ^).  Indem  die  Controverse,  ob  diese 
Gläser  bei  den  Christen  als  Abendmahlsgefösse  oder  als  Trinkbecher  der 
Liebesmahle,  oder  wie  sonst  anzusehen  sind,  hier  dahin  gestellt  bleiben 
mag'),  können  wir  als  feststehend  ansehen,  dass  ihre  weitere  Ver- 
wendung zum  äusseren  Grabschmuck  sehr  bald  eine  ausgebreitete*) 
und  eine  solche  war,  der  nicht  sowohl  oder  nur  das  Andenken  an  den 
ursprünglichen  Gebrauch,  sondern  wesentlich  die  Anschauung  der  figür- 
lichen Darstellung  zu  Grunde*  lag.  Die  Bilderfeindlichkeit  des  Christen- 
thums  steht  dem  nicht  entgegen,  da  unsere  Gläser  schon  dem  3.  und 
4.  Jahrhundert  angehören*). 

Theilt  man  nun  die  Ansicht,  dass  die  Angehörigen  der  Verstorbenen 
bei  Anheftung  der  goldfigurirten  Gläser  in  den  meisten  Fällen  nur  die  Ab- 
sicht hegten,  das  Grab  mit  jenen  heiligen  Darstellungen  der  Goldmedaillons 
der  Gefässböden  zu  schmücken,  dann  wird  man  gewiss  auch  mit  Recht 
vermuthen  dürfen,  dass  diese  Medaillons  gesondert  und  allein  für  sich 
gefertigt  und  als  Bilder  allein  und  für  sich  verwendet  wurden.  Diese 
von  mir  bereits  vor  14  Jahren  ausgesprochene  Meinung  erhält  ihre 
volle  Bestätigung  durch  die  Betrachtung  der  berühmten  Glas-Patene 
der  Sammlung  des  Herrn  Carl  Disch  in  Köln.  Die  erneute  Prüfung 
dieses  und  einer  Anzahl   ähnlicher  Gläser  lassen  nicht  den  mindesten 


1)  Wären  aUe  fondi  d'oro  Böden  zerbrochener  GefiLsse,  so  müssten  ihre 
Ränder  scharf  und  brüchig  sein.  Yiele  derselben,  die  ich  im  Vatican  beobachtete, 
zeigen  indessen  glatte  Rundungen  und  können  deshalb  Theile  zerbrochener  (be- 
fasse gar  nicht  sein.  Eins  der  wenigen  unzerbrochenen  Gefasse  bei  Garucci 
Taf.  XXXIX  7  a  u.  7  b.  Im  museo  civico  zu  Verona  erinnere  ich  mich,  ein 
meines  Wissens  noch  nicht  publicirtes  Medaillon  mit  anstehenden  Gefassw&nden 
gesehen  zu  haben. 

2)  Kraus,  Roma  Sotteranea,  S.  304. 

3)  Die  neueste  Auflage  der  Publikation  der  fondi  d'oro  von  Garrucoi, 
Yetri  omati  di  figure  in  oro,  2.  Aufl.  Rom  1864,  z&hlte  derselben  340. 

4)  Garncoi,  Taf.  XXXIU  6  u.  XIX  3,  vergl.  Kraus,  S.  292. 
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Zweifel  darüber  bestehen,  dass  die  Herstellung  der  Gefässe  und  der 
daran  befindlichen  kleinen  bunten  Medaillons  eine  getrennte  und  von 
einander  unabhängige  war.  Man  kann  nämlich  sowohl  an  dem  Disch'schen 
Glase,  wie  an  den  auf  Taf.  V,  1, 2  u.  3  abgebildeten  Bechern  der  Vereins- 
sammlung und  des  Provinzialmuseums  in  Bonn  deutlich  erkennen,  dass 
diese  kleinen  Medaillons  in  die  äusseren  Wandungen  der  geblasenen 
Gefässe,  während  diese  noch  flüssig  waren,  eingedrückt  wurden i),  sie 
mithin  vorher  für  sich  gefertigt  und  in  Vorrath  zur  Hand  sein  mussten. 

Wenn  man  nun  den  Zustand  und  die  Herstellungsart  der  fondi 
d'oro  studiert,  wird  man  zu  dem  Resultate  gelangen,  dass  auch  diese 
MedaUlons  für  sich  fabricirt  und  dann  später  als  fertige  Stücke 
ebenso  zu  solchen  Gefässen  hinzu  genommen  wurden,  deren  Böden  man 
damit  zu  schmücken  gedachte.  Noch  heute  werden  Medaillons  ähn- 
licher Art  zu  anderem  Zwecke  gemacht.  Die  Glaswürfel,  welche  zur 
Herstellung  der  goldenen  Hintergründe  der  römischen  und  byzantinischen 
Wand-Mosaiken  dienten,  geben  dazu  eine  erwünschte  Analogie.  Prüft 
man  diese  Würfel,  so  sieht  man,  dass  sie  bezüglich  der  Herstellung 
wie  die  fondi  d'oro  beschaffen  sind,  indem  das  auf  einer  Glasfläche 
durch  einen  Klebstoff  gefestigte  Schaumgold  —  in  welches  man  bei  den 
fondi  d'oro  die  Darstellung  gravirt  —  durch  einen  üeberfang  von  Glas 
geschützt  wird.  Aber  die  so  hergestellten  Glaswürfel,  welche  man  bei 
einem  grossen  Wand-  oder  Kuppel-Mosaik  zu  Hunderttausenden  ver- 
braucht, ist  es  nicht  üblich  einzeln  zu  verfertigen.  Ginge  das  auch  an, 
so  würde*  es  dem  Bedürfniss  des  ausführenden  Mosaicisten,  bald  einen 
kleineren,  bald  einen  grösseren,  bald  einen  Würfel  von  dieser,  bald  von 
jener  Gestalt  zu  verwenden,  nicht  entsprechen,  einen  Vorrath  gleich 
grosser,  regelmässiger  Würfel  zu  haben.  Die  Seitenwände  der  Glasstifte 
zeigen  auch  deutlich,  dass  sie  aus  grösseren  Stücken  nach  Belieben 
und  Bedürfniss  wahrscheinlich  mit  der  Zange  gebrochen  oder  mit 
dem  Hammer  abgeschlagen  sind.  Der  belehrenden  Freundlichkeit 
des  bekannten  Erneuerers  der  alten  venetianischen  Glasindustrie  und 
besonders  der  byzantinischen  Wand-Mosaiken,  Herrn  Dr.  Salviati  in 
Venedig,  verdanke  ich  eine  der  Platten,  wie  sie  in  seiner  Fabrik  als 
Material  für  die  weitere  Mosaikarbeit  hergestellt  werden.    Es  sind 


1)  Innen  läuft  die  Glaswandang  anunterbrochen  über  die  MedaiUons  hin- 
weg. Yergl.  Taf.  lY,  6,  6a  u.  6b,  welche  an  einem  Fragmente  des  Glases  von 
Diseh  die  Art  und  Weise  zeigen,  wie  die  blauen  Medaillons  in  den  weissen  Ge- 
ftsB-'Wandnngen  eingesetzt  sind. 
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runde  Glasscheiben,  deren  Umfang  sich  nach  der  Grösse  der  aufliegenden 
viereckigen  Schaumgoldblätter  —  dieselben,  die  zu  allen  andern  Ver- 
goldungen im  Handel  zwischen  dünnem  Papier  in  Büchelchen  verkauft 
werden  —  richtet.  Aus  diesen  Scheiben  (Taf.  IV,  5)  schlägt  der  Mo- 
saicist  seine  Stifte,  so  wie  er  sie  braucht,  heraus. 

Mir  ist  es  nicht  zweifelhaft,  dass  man  die  Boden-Bilder  der  Gold- 
giäser  in  ähnlicher  Weise  zunächst  für  sich  allein,  vielleicht  in  besonderen 
Fabriken  a]s  Medaillons  anfertigte  und  dann  einestheils  als  Bilder,  andern- 
theils,  je  nach  Bestellung  und  besonderen  Zwecken,  als  figurirte  Qefäss- 
böden  verwandte,  indem  man  die  Gefässwände  nachträglich  besonders 
anblies.  Denn  so  gut  wie  man  in  dem  noch  elastischen  Mantel  der 
Kölner  Schaale  die  kleinen  blauen  Medaillons  eindrücken  konnte,  wird 
man  auch  die  Ränder  der  grossen  Medaillons  so  weit  wieder  zu  erglühen 
vermocht  haben,  um  daran  einen  Mantel  anblasen  zu  können^  oder  aber 
in  die  fertig  geblasene,  indess  noch  glühende  Schale  das  vorhandene 
Medaillon  in  den  Boden  einzudrücken  vermocht  haben. 

Ist  diese  Herstellungstheorie,  welche  mir  das  Disch'sche  Glas  an 
die  Hand  gab  und  welche  die  weiterhin  abgebildeten  und  manche  andere 
Gläser*)  bestätigen,  richtig,  so  hat  sie  eine  bedeutsame  Folgerung  für  die 
Beurtheilung  der  fondi  d'oro.  Waren  nämlich  die  heiligen  Darstellungen 
der  für  den  sacralen  Gebrauch  bestimmten  Glasschalen  in  der  Bilder- 
erlaubten Zeit  erst  einmal  beliebt,  ein  Gegenstand  des  Wunsches  frommer 
Gemüther,  so  wird  man  schnell  dazu  übergegangen  sein,  sich  lediglich 
diese,  die  im  Handel  zu  habenden  Medaillons  zu  kaufen,  um  sie  als 
christliches  Bild  zu  Trost  und  Schutz  so  anzubringen,  wie  wir  dieselben 
an  den  Grabwänden  der  Katakomben  vorfinden. 

Die  Mehrzahl  der  fondi  d^oro  sind  aber  dann  niemals  Böden  zer- 
brochener Gefässe  gewesen,  sondern  sie  sind  heute  noch,  was  sie  ehe- 
mals waren,  religiöse  Bilder  in  der  Form  runder  Glas-Medaillons*). 

Wie  ich  bereits  vor  14  Jahren  in  der  glücklichen  Lage  war,  durch 
Publicirung  des  Disch'schen  Glases  die  Ansicht  von  der  lediglich  in 
Rom,  beziehentlich  lediglich  in  Italien  vorhandenen  Technik  der  Gold- 
gläser zu  erweitem  und  hinzufügen  darf,  dass  auch  vor  2  Jahren  bei 


1)  Ein  Glas  mit  glatten  blauen  wie  grünen  Medaillons  im  Kölner  Mas. 
erwähnte  ich  bereits  Heft  86,  S.  128. 

2)  Cennini  in  seinem  Tractat  der  Malerei  (14.  Jahrb.),  herausgegeben  von 
Ilg  (Wien  1871),  lehrt  o.  172  die  Anfertigung  ähnlicher  Glasbilder  mit  Gold  und 
Farben  und  sagt  ausdrücklich,  sie  seien  ^ur  Verzierung  der  Reliquien  entstamden. 
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S.  Ursula  nochmals  ein  Rest  eines  fondi  d'oro  in  Göln  gefunden  wurde  ^), 
so  bin  ich  heute  im  Stande,  nicht  allein  die  geographische  Ausdehnung 
der  Funde  abermals  zu  erweitem ,  sondern  auch  die  Ausdehnung  der 
eigenthttmlichen  Kunstart  auf  andere  Geräthe  als  Gefäss-Böden. 

Unsere  Taf.  IV  zeigte  in  gleicher  Grösse  4  Glas-Plättchen,  welche 
einst  die  Wände  eines  kleinen  Kastens  bildeten.  Zum  Deckel  diente 
Platte  1,  als  Langseiten  haben  wir  2  und  4  anzusehen,  während  3  und 
ein  bis  auf  undeutliche  Spuren  schmucklos  gewordenes  und  deshalb 
nicht  abgebildetes  Täfelchen  die  Schmalseiten  abgaben.  Dass  sich  an 
einer  der  Langseiten  ein  Verschluss  befand,  ergiebt  die  Raumausspa- 
mng  an  der  oberen  Seite  der  zweiten  Tafel.  Die  Berandung  sämmt- 
licher  Stücke  bildet  ein  einfaches  Zickzackomament  mit  Punktirungen, 
ausgeführt  in  rother,  blauer  und  gelber  Farbe.  Die  bildlichen  Dar- 
stellungen sind  aus  aufgeklebtem  Schaumgold  herausgearbeitet.  Ein 
Zusammenhang  unter  denselben,  eine  Beziehung  der  einen  Darstellung 
auf  die  andere  ist  nicht  zu  erkennen,  um  so  weniger,  als  die  Zer- 
störung schon  beim  Funde  zu  weit  vorgeschritten  war,  um  die  sichere 
Bestimmung  sämmtlicher  Figuren  zu  ermöglichen. 

Betrachten  wir  zuerst  das  Deckelbild.  Von  den  drei  Figuren 
desselben  sind  die  beiden  zur  Seite  befindlichen  als  Petrus  und  Paulus 
überschrieben.  Dadurch  ergiebt  sich  von  selbst,  dass  in  der  Mitte 
zwischen  diesen  beiden  Aposteln  der  Heiland  anzunehmen  ist,  eine 
Annahme,  der  auch  die  segnende  Rechte  der  mittleren  Figur  entspricht. 
Ob  der  Erlöser  in  der  Linken,  wie  wahrscheinlich  ist,  ein  Buch  hielt, 
ob  er  auf  einem  Throne  sitzend  dargestellt  war,  ob  die  Pfauenaugen, 
die  den  unteren  Körper  umgeben,  dem  Gewand  angehören,  ob  innerhalb 
des  Himmelsbogens  zu  seinen  Füssen,  noch  eine  symbolische  Gestalt, 
vielleicht  die  des  Himmels ')  sich  befand :  das  Alles  sind  Fragen,  welche 
sich  aus  der  mangelhaften  Abbildung  nicht  beantworten  lassen. 

Etwas  besser  erhalten  erscheint  die  zweite  Darstellung.  An  den 
Seiten  stehen,  ebenso  wie  in  den  vorigen,  zwei  männliche  Gestalten 
mit  der  Beischrift  IPPSLITS  und  SVSTVS.  Der  letzte  Name  ist  in 
dieser  alten,  meines  Wissens  auch  in  den  Katakomben  vorkommenden 


1)  Die  fragmentirte  Platte  kam  aas  dem  Eunsthandel  in  den  Besitz  des 
Herrn  Carl  Disch  und  wird  im  Catalog  der  Kölner  kansthistorischen  AussteUung 
von  1876,  S.  6,  Nr.  30  als  Evangelist  Marcus  mit  dem  Löwen  bezeichnet 

2)  So  auf  dem  Sarkophag  des  Junius  Bassus  und  anderwärts,  vergL  Piper 
Mythol.  und  Symbolik  der  christl.  Kirche  II,  S.  44. 
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Schreibung  gleichbedeutend  mit  Sistus  und  Sixtus  und  bezeichnet  den 
im  Leben  des  S.  Laurentius  vorkommenden  Papst  und  Märtyrer.  Im 
ersten  Namen  wird  man  im  vierten  Buchstaben  einen  Schreibfehler 
anzunehmen  und  statt  des  S  ein  0  zu  setzen  und  ippolit(u)8  zu  leseo 
haben.  Hyppolitus,  Märtyrer  und  Zeitgenosse  des  h.  Sixtus  kommt 
ebenfalls  in  Gemeinschaft  mit  dem  h.  Laurentius  vor,  der  ihn  taufte. 
Hippolitus  scheint  in  der  Rechten  ein  Buch  getragen  zu  haben.  Die 
zwischen  den  Märtyrern  Sixtus  und  HyppoUtus  vorgehende  Handlung 
begiebt  sich,  wie  zwei  die  Localität  andeutende  Bäume  zeigen,  im 
Freien.  Eine  männliche  Person  sitzt  auf  einer  Erhöhung,  eine  andere 
steht  abgewendeten  Gesichtes  vor  ihr  und  hält  eine  an  langem  Stil 
befestigte  Scheibe  ihr  entgegen.  Die  üeberschrift  lautet  lOB  BLASTEMA. 
Auch  hier  haben  wir  einen  Schreibfehler  des  Zeichners  und  statt 
T  die  Buchstaben  PH  im  letzten  Worte  anzunehmen,  wodurch 
uns  die  ganze  Darstellung  sofort  klar  wird  als  die  Trübsal  Job's. 
Job  sitzt,  dürftig  bekleidet,  auf  einem  Mist-  oder  Aschenhaufen  und, 
vor  ihm  erscheint,  mit  abgewendetem  Gesicht,  seine  Frau.  Das  ab- 
gewendete Gesicht  spricht  offenbar  Ekel  und  Angst  vor  Ansteckung 
aus.  Zur  deutlicheren  Kennzeichnung  dieser  Empfindungen  dient  häufig 
auf  sonstigen  Denkmälern  der  Leiden  Job's  das  Zuhalten  der  Nase. 
In  unserem  Bilde  tritt  ein  anderes  Moment  mehr  in  den  Vordergrund, 
indem  die  Gattin  des  frommen  Dulders ,  zwischen  Angst  und  Mitleid 
schwankend,  zwar  das  Gesicht  abwendet,  aber  doch  zugleich  demselben 
auf  langer  Stange  einen  Gegenstand  hinreicht.  Beide  Momente  sieht 
man  auf  dem  berühmten  Sarkophag  des  Junius  Bassus  in  den  Vati- 
canischen  Grotten  vereinigt :  Vor  dem  auf  einem  Aschenhaufen  sitzenden 
Job  stehen  seine  beiden  Freunde,  von  denen  sich  der  eine  die  Nase 
zuhält,  der  andere  den  gleichgeformten  runden  Gegenstand  dem  ge- 
prüften Gottesmanne  entgegenhält.  Auch  auf  mannigfachen  anderen 
Monumenten*)  wiederholt  sich  derselbe  Vorgang.  Man  hat  den  hinge- 
haltenen Gegenstand  bald  für  einen  Wedel  oder  Fächer,  bald  für  einen 
Spiegel,  ein  Weinsieb,  einen  Prügel  u.  dergl.  gehalten®),  ohne  zu  be- 
denken,  dass  derselbe  doch  jedenfalls  die  Zweckbestimmung   hatte, 


1)  Halitum  meum  exborruit  uxor  xnea.    Job  19,  7  (Yulgata).  BottariXCI. 

2)  Manuscr.  d.  Greg.  Y.  Nazianz  der  Paris.  Bibl.  (m.  gr.  Nr.  510  fol.  71) 
abgebildet  in  les  arts  somptuaires.  Vergl.  Revae  arcbeol.  v.  1860  etc.  Mar- 
ti gny,  Dictionaire  des  Antiqu.  cbret.  nouv.  Edition  1877,  S.  396. 

8)  Bottari  zu  Taf.  XY,  Garucci,  Hagioglypha,  Note  zu  p.  69. 
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irgend  ein  Bedürfhiss  des  Leidenden  zu  befriedigen,  seine  Lage  zu  er- 
leichtem. S  e  V  e  r  a  n  0 1),  der  Herausgeber  von  B  o  s  i  o  's  Roma  sotteranea, 
und  später  in  besonderer  Schrift  Edmond  le  Blant')  haben  richtig 
erkannt,  dass  es  ein  rundes  Brod  ist,  welches  Job's  Frau  hier  ihrem 
Gatten,  in  dessen  unmittelbare  Nähe  sie  weder  zu  kommen  noch  ihn  mit 
der  Hand  zu  berühren  wagt  —  auf  langer  Stange  darreicht.  Wollte 
man  aus  innereuGründen  diese  Deutung  noch  nicht  für  zwingend 
erachten,  so  würde  schon  die  vollständige  Gleichheit  der  römischen 
Brode,  wie  man  sie  in  Pompeji  gefunden,  mit  der  runden  Form  und 
sternförmiger  Verzierung  in  unserem  Bilde  dieselbe  rechtfertigen'). 

Die  Darstellung  auf  der  entsprechenden  anderen  Langseite  (4)  ist 
leider  in  der  Mitte  zerstört  und  lässt  deshalb  keine  ganz  bestimmte 
oder  vielmehr  eine  mehrfache  Deutung  zu.  Auf  der  einen  Seite  erblickt 
man  eine  stehende  Figur  mit  der  Beischrift  PETR(V)S,  auf  der  andern 
einen  durch  Bart  und  Mütze  gekennzeichneten  Juden,  dessen  aufge- 
hobene Hände  Erstaunen  über  einen  Vorgang  ausdrücken,  der  zwischen 
Petrus  und  einer  vor  diesem  knieenden  Person  statthat.  Petrus  hält 
mit  der  rechten  Hand  ein  Schwert  oder  einen  Stab,  was  nach  der 
Mangelhaftigkeit  der  Zeichnung  des  sehr  zerstörten  Bildes  mit  Sicher- 
heit nicht  festzustellen  ist.  Entscheidet  man  sich  für  ein  Schwert,  so 
werden  wir  im  Garten  von  Gethsemane  den  Moment  dargestellt  er- 
blicken, wo  Petrus  dem  Malchus  ein  Ohr  abhaut  und  der  Heiland  dies 
wieder  anheilt.  Das  aufgehobene  Schwert  deutet  auf  die  That  selbet, 
wohingegen  das  Knieen  des  Malchus  und  das  Erstaunen  des  Juden 
mehr  auf  das  Wunder  der  Heilung  hinweisen.  In  diesem  Falle  würde 
in  der  zerstörten  Mittelfläche  die  Gestalt  des  Heilandes  anzunehmen 
sein.  Es  kommen  nun  in  symbolischer  Bedeutung  auch  Darstellungen 
Petri  im  Bilde  des  aus  dem  Felsen  Wasser  schlagenden  Moses  vor. 
Von  vom  herein  würde  man  gewiss  entfernt  nicht  daran  denken,  jene 
bärtigen,  mit  dem  Stabe  den  Felsen  anschlagenden  Gestalten  zweier 
fondi  d'oro  für  diejenigen  des  Petrus  zu  halten;  ja  es  würde  absurd 
sein,  nicht  Moses  darin  erkennen  zu  wollen,  —  wäre  nicht  ausdrücklich 


1)  Öosio,  Roma  lotteranea  1.  II.  o.  8.  u.S.  614.  of.  Aringhi  lib.  IL  o.  10. 

2)  Edm.  le  Blant,  d'ane  Representation  inedite  de  Job  sur  un  Sarcophage 
d'Arlefl.    Paris  1860. 

3)  Man  vergL  die  Brode  bei  Overbeck,  Pompeji  S.  511;  Rieh,  Wörter- 
boch  d.  Ausg.  y.  Müller,  S.  442  und  auf  den  christl.  Sarkophagen  bei  Bosio 
&  285.  425.  513. 
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der  Name  Petrus  beigeschrieben').  Ob  aber  hier  die  Annahme  eines 
Stabes  den  Vorzug  vor  dem  Schwerte  verdient,  Petrus  als  der  dem 
Felsen  Wasser  entlockende  Moses  anzusehen  ist,  möchte  ich  nach  Ver- 
gleich sämmtlicher  mir  vorliegender  Copien  unseres  kleinen  Denkmals 
bezweifeln:  die  meisten  derselben  deuten  in  der  Nähe  der  fassenden 
Hand  auf  einen  SchwertgriflF*). 

Von  den  Tafeln  der  beiden  Schmalseiten  war  die  eine  bis  auf  die 
Spuren  einer  mittleren  Figur  und  die  links  neben  dem  Kopfe  stehenden 
Buchstaben  10,  welche  ebenso  wohl  auf  lOB  wie  lOHANNES  deutbar 
sind,  zerstört;  die  andere  vergegenwärtigt  den  Sündenfall  und  zeigt 
den  Baum  mit  der  Schlange,  wie  die  Gestalt  der  Eva  noch  wohl  erhalten, 
während  die  Figur  des  Adam  zerstört  ist.  Man  erkennt  deutlich,  dass 
Eva ,  auf  Adam  schauend ,  ihn  zum  Essen  des  Apfels  auffordert,  und 
durch  die  Handbewegung  auf  ihren  Mund  besagen  will,  dass  sie  bereits 
von  der  verbotenen  Frucht  genossen  hat 

So  zerstört  auch  diese  Tafeln,  so  roh  sie  in  ihrer  Zeichnung  sind, 
so  wichtig  erscheinen  sie  für  die  weitere  Bestätigung  der  geographischen 
Verbreitung  der  Goldgläser-Industrie  über  Rom  hinaus,  ganz  besonders 
aber  für  die  zum  ersten  Male  bekannt  werdende  Ausdehnung  derselben 
auf  andere  Gegenstände,  als  die  fondi  d'oro. 

Die  Täfelchen  gehören  einem  am  12.  März  1847  in  Neuss  ge- 
machten Grabfunde  an  und  gingen  sofort  in  den  Besitz  des  um  die 
Rheinische  Alterthumskunde  hochverdienten  Sanitätsrathes  Dr.  Jäger 
in  Neuss  über.  Das  Einzige,  was  über  den  Fund  bekannt  wurde,  ist 
die  nachfolgende  Mittheilung  vom  20.  März  1847  im  Feuilleton  der 
Düsseldorfer  Zeitung: 

Zur  Alterthumskunde  von  Neuss. 
Zu  dem  Funde  von  römischen  und  mittelalterlichen  Alterthümem,  den 
ich  im  Feuilleton  der  Nr.  73  dieser  Zeit,  beschrieben,  hat  sich  am  12.  d. 
M.  März  1847  schon  ein  anderer  eines  antiken  Grabes  angereihet,  welches 
in  yielen  Beziehungen,  besonders  aber  wegen  der  schönen  gläsernen  Gefösse 
und  Olastäfelchen  mit  Goldmalereien'),  als  höchst  interessant  erscheint. 


1)  Ahbildung  hei  Kraus,  S.  300  u.  Taf.  VI,  4.  Martigny  1.  c.  S.  474. 
de  Rosa i,  BuHeÜDO  1877,  S.  77  ff. 

2)  Dem  ersten  Eindruck  nach  könnte  man  auch  wohl  die  knieende  Figur 
für  eine  weihliche  halten  und  darin  eine  der  Mägde  erkennen,  denen  gegenüber 
Petrus  den  Herrn  verleugnete. 

3)  Bekanntlich   gehörten   gläserne  Gef&sse  und  Olassaohen  überhaupt  zu 
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Es  fand  nämlich  der,  mit  Aufschürfen  seines  Gartens  behufs  Sand- 
gewinnung, der  er  im  Winter  gewöholich  obzuliegen  pflegte,  vor  dem  Ober- 
thore  zu  Neuss,  rechts  von  der  Kölner  Strasse,  dicht  am  sogenannten 
Gütchen  und  am  Erftkanal  wohnende  Gärtner  und  Blumenhändler  Gif  1er, 
zwei  Fuss  unter  Dammerde  auf  Sand  ruhend,  einen  mit  einem  steinernen 
Deckel  Tersehenen,  sechs  und  einen  halben  Fuss  langen,  zwei  Fuss  tiefen 
und  eben  so  breiten,  drei  Zoll  dicken,  oben  etwas  weitern  als  unten  mas- 
siven Sarg,  aus  Liedberger  Braunkohlensandstein  konstruirt.  Der  Deckel, 
welcher,  wie  der  Sarg  selber,  durch  den  Einfluss  der  Jahrhunderte  lang 
eingewirkt  habenden  Nässe  des  Bodens  erweicht  und  fast  bröcklig  gemacht, 
wurde  beim  Abnehmen  zerbrochen,  ist  aber  in  seinen  Stücken,  noch  vor- 
handen. Der  Inhalt  des  Sai'ges  war  folgender:  Im  Schlamm  schwimmend 
lag  ein  nach  Osten  gerichteter,  sehr  vermoderter,  morscher  Körper  eines 
Erwachsenen,  wovon  sich  besonders  die  Wirbelsäule  und  die  Röhrenknochen 
der  Glieder  erkenntlich  machten.  Ueber  diesem  Skelette  waren  einige  Eimer 
einer  weissen  in  Klumpen  vertheilten  schmierigfettig  anzufühlenden  Masse  ver- 
breitet, welche  sich  bei  der  mit  ihr  in  der  Apotheke  des  Herrn  Sels  hier- 
selbst  vorgenommenen  genauen  Untersuchung  als  nichts  Organisches, 
sondern  als  Gips  erwies.  Vielleicht  rührte  diese  Substanz  von  zerbröckelten 
,  Statuetten  von  Heiligenbilder,  so  man  dem  Grabe  beigefügt  hatte,  oder 
von  einem  Guss  zur  Conservirung  des  Leichnams  her.  So  findet  man  bei 
den  römischen  Gräbern  in  Särgen  und  Tufstein  genauer  eine  ähnliche  Be- 
legung mit  präparirtem  Thon,    oft  von  1^2  Fuss  Dicke.     Weiter    enthielt 


den  kostbarsten  Gegenstanden  des  hohen  Alterthums.  Yiele  Jahrhanderte  waren 
die  Phönizier  allein  im  Besitze  der  von  ihnen  erfundenen  Fabrikation  des  Glases, 
wozu  einige  an  Nitrum  reiche  Stellen  der  Küste  ihnen  das  nöthige  Material 
lieferten.  Als  aber  die  Glasfabriken  in  Sidon  und  Sarepta  nach  der  Eroberung 
des  Landes  unter  Alexander  ihr  gewinnreiches  Monopol  verloren  hatten,  erhob 
sich  in  der  neuen  egyptischen  Hauptstadt  Alexandria  die  Glasfabrikation  zur 
grossen  Yollkommenheit,  da  in  Egypten  eine  schmelzbare  Erde  gefunden  wurde, 
ohne  welche  die  beliebten  vielfarbigen  oder  schillernden  Gläser  nicht  gemacht 
werden  konnten.  Was  Strabo  (XVI,  2)  von  der  Leichtigkeit  und  Färbung  des 
römischen  Glases  bemerkt,  wird  durch  die  im  Nassauischen  bei  Mainz,  Trier, 
Köln,  Xanten,  Zell,  Neuss  gefundenen  Gläser  vollkommen  bestätigt.  Man  findet 
aber  nicht  nur  buntes,  sondern  auch  helles,  crystallähnliches,  weisses  Glas  in 
römischen  Gräbern,  das  vorzüglich  hoch  geschätzt  wurde.  (S.  Bekmannn's 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Erfindungen,  I.  Band;  Creuzer's  Abriss  röm.  Anti- 
quitäten, Becker 's  Gallus,  Boettiger's  kleine  Schriften  und  Honben's  Anti- 
qnarinm  etc.) 
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der  Sarg  1)  eine  tellergrosse  flache,  blaae  grünlich  violette  angelaufene 
Schüssel  (Opferschaale)  von  Glas;  2)  zwei  gläserne  Thränenfläschchen  — 
Lacrimatorien  —  dickbäuchig,  mit  langem  Halse,  wie  eines  in  dem  Hoa- 
benschen  Fürstengrab  vorgefunden  und  auf  Tafel  48  abgebildet  ist^); 
3)  eine  grosse  runde  dickbäuchige  Flasche  mit  engem  langem  Halse  von 
grünlich  schillerndem  dicken  Glase,  ähnlich  von  Nr.  6  auf  der  Tafel  39  des 
Antiquariums  von  Houben.  Vermuthlich  ist  es  ein  Behälter  für  Weihwasaer 
gewesen;  4)  eine  kleinere  dickbauchige  Flasche  von  weissem  dickem  kry^ 
stallhellem  Glase,  welches  zum  Aufheben  von  Schminke  oder  einer  wohl* 
riechenden  Essenz  gedient  haben  kann;  5)  ftinf  an  ihren  Rändern  mit 
bunten,  röthlich-blau-gelber  Färbung  verzierten  Streifen  und  im  Schilde  mit 
Goldmalerei  ausgeschmückte  Glastafeln  von  etwa  6  2^11  Breite  und  3  Uli 
Höhe  mit  vier  dazu  gehörigen  ungefähr  einen  Zoll  breiten  Glasstücken« 
welche  Letztere  zum  Befestigen  der  Kanten  dieser  Täfelchen  gegeneinander 
benatzt  gewesen. 

Die  Malerei,  durch  aufgeklebte  und  radirte  Goldblättchen  darge- 
steUt,  zeigt  alttestamentarische  und  biblisch-christliche  Vorgänge  in  Bildern, 
deren  Bezeichnung  resp.  Aufschrift  ganz  leserlich  und  in  römischer  Lapidar- 
schrifb  gegeben  war;  eines  dieser  Täfelohen,  das  grösste  und  schönste, 
hatte  in  der  Mitte  der   hintern  Leiste    einen  Zoll  weiten    und    einen    und 


1)  Houben  sagt  Seite  37  seines  Antiquariums:  Es  lässt  sich  aber  aus 
keiner  Stelle  der  Alten  jene  gar  zu  sentimentale  Sitte  beweisen,  wonach  die 
Leidtragenden  oder  die  Klagofrauen  Fläschchen  unter  die  Augen  hielten  und 
ihre  Thränen  einträufeln  Hessen.  Die  gründlichsten  Alterthumsforscher  haben 
gezeigt,  dass  diese  kleinen  Gefösse  von  Glas  oder  Thon  stets  zu  Salben  und 
wohlriechenden  Essenzen  bestimmt  gewesen  sind.  Die  Stellen  der  alten  Dichter, 
welche  einige  Antiquare  für  die  Existenz  der  Thränenfläschchen  aufrufen,  be- 
weisen nur  das  Anfeuchten  der  Asche  mit  Thränen.  Die  alte  lateinische  Sprache 
hat  nicht  einmal  ein  Wort  für  ein  solches  Thränenkrüglein ;  erst  die  neueren 
Sprachen  haben  ein  Lacrimatorio,  Lacrimatoire,  Vasculum  lacrimatorium  in  der 
Latinität  des  Antiquare  des  17.  Jahrhunderts;  auch  in  christlich-römischen 
Gräbern,  wie  das  jetzt  aufgefundene  ein  solches  darstellt  —  findet  man  diese 
Fläschchen,  die  hier  aber  mit  dem  Chrisam  oder  mit  Weihwasser  gefallt,  dem 
Todten  in's  Grab  gegeben  wurden,  oder  das  Weihwasser,  womit  der  Priester  den 
Körper  zuletzt  besprengt  hatte,  war  darin  gewesen,  nach  vollzogener  Bestattung 
rief  man  den  Manen  des  Todten  noch  das  letzte  Lebewohl  zu  und  wenn  die  Ver- 
sammlung durch  Besprengen  mit  geweihtem  Wasser  gereinigt  war  (Lustratio), 
wurde  sie  mit  dem  Rufe:  ilicet  entlassen;  die  vorgefundene  Opferschaale  und 
die  grrossen  Flaschen  von  Glas  haben  wahrscheinlich  bei  dem  fraglichen  Todten 
zu  diesen  Verrichtungen  gedient. 


Römisolie  Glftstr.  109 

dnen  halben  Zoll  tiefen  Einschnitt,  worin  vielleicht   ein  SohlosB    oder    ein 
Ghamier  befestigt  gewesen. 

Es  hat  mnthmasslich  znm  Deckel  eines  Eistchens  gedient,  welches 
ans  den  fänf  gläsemeD  Täfelchen  constmirt  war,  das  obere  Täfelchen  war 
mit  der  Aufschrift :  Job  plastema  (vielleicht  der  Name  des  Anfertigers  der 
Glasmalerei)  in  Lapidarschrift  versehen  und  zeigte  eine  Omppe  von  Figuren 
mit  alterthümlichen  Trachten;  dieses  Schmachkistchen  enthielt  vielleicht 
bei  der  Beerdigang  des  Todten  werthvolle  Kleinodien  desselben,  die  mit 
der  Zeit  zerstört  oder  in  dem  Schlamme  des  Sarges  verloren  gegangen  sind  ^). 

6)  Das  Fragment  eines  feinen,  glatten,  mit  edlem  Rost  bedeckten 
Metallspiegels  in  ähnlicher  Art,  wie  wir  ihn  auf  Tafel  3  in  Honbens  Anü- 
qnarinm  sehen;  endlich  7),  8)  nnd  9)  von  Thongefässen  eine  Amphora  — 
zweihenkeliger  Kmg  —  von  feinem  weissem  Thon,  ein  Opferteller  mit  nach 
innen  umgebogenem  Rand  von  grober  rother  Erde,  und  ein  einhenkeliger 
Aschenkrug  mit  weiter  Mündung  von  gleicher  Beschaffenheit').  Die  glä- 
sernen und  thönemen  Gefasse  waren  sämmtlich  mit  Sand  angeftOlt,  die 
niedrige  Lage  des  Terrains  in  der  Nähe  der  Neusser  Wiese  und  des  Erft- 
kanals  nach  Selikum,  wo  der  Sarg  lag,  machte  denselben  den  vielfachen 
Ueberschwemmungen  bei  Neuss  zugänglich  und  verursachte  es,  dass  das 
Grab  hunderte  und  hunderte  Mal  mit  Wasser  angef&llt  gewesen,  beim 
Zurückweichen  des  letzteren  blieben  sodann  Lette  und  Sand  zurück  und 
füllten  nebst  dem  Sarge  die  darin  befindlichen  Gefasse  trotz  dem,  dass 
ersterer  mit  einem  Deckel  versehen  war,  an.  Ueberdies  saugte  der  poröse 
Sandstein  oft  Feuchtigkeit  aus  dem  Boden  ein,  die  dann  ebenfalls  das 
Innere  des  Sarges  durchdrang.     Man    kann   sich   deshalb    nicht   über    die 


1)  Es  ist  von  dem  hiesigen  Zeichnenlehrer  und  Maler  Herrn  Küppers  eine 
Abzeichnung  der  Bilder  der  fünf  Täfelchen  entworfen  worden,  die  später  litho- 
graphirt  und  mit  einer  Beschreibung  des  Fundes  vervielßdtigt  der  Pnblicität 
übergeben  werden  soll. 

2)  Die  Form  dieser  Thongefasse  ist  zwar  immer  noch  gefällig  im  römi- 
schen Styl,  aber  wie  man  auch  am  Bruch  und  an  der  Glasur  des  Opfertellers 
und  des  Aschenkruges  deutlich  sehen  konnte,  ist  dazu  anstatt  feinem  weissem 
Thon  grobe  grau-röthliche  Erde  angewandt  worden.  Bereits  mit  Ende  des  2. 
Jahrhunderts  nach  Chr.  finden  wir  in  den  römischen  Thongefässen  die  Masse 
früher  stets  von  feiner  lehmischer  Erde  hergenommen,  ihre  Bearbeitung  und 
Flurbung  verschlechtert,  es  hatte  der  Verfall  der  Keramcutik  oder  Töpferkunst 
begonnen  und  später,  besonders  in  der  Zeitepoche,  wo  unser  Grab  entstanden, 
viertes,  fünftes  oder  sechstes  Jahrhundert,  war  dieses  noch  mehr  der  Fall. 
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Zerstörungen  wundem,  die  die  Zeit  auf  den  Inhalt  des  Grabes  ausgeübt 
hat.  Man  muss  aber  dabei  noch  gesteben,  dass  die  Goldmalerei  sich  bei 
der  langen  Zeit,  in  der  sie  diesen  verderblichen  Einflüssen  ausgesetzt 
gewesen,  noch  ziemlich  gut  erhalten  hat. 

Das  Ghrab  stammt  ohnstreiiig  aus  einer  vormittelalterlichen  frühem 
christlichen  Zeit,  aus  einer  Epoche  her,  wo  die  Römer  eben  den  deutschen 
Boden  durch  den  Einfall  der  Völker  aus  dem  fernen  Osten  —  Hunnen-, 
Gothen-  und  Franken->\^anderuDgen  —  verlassen  hatten'),  wo  in  den  Ge- 
bräuchen und  Sitten  unserer  Altvordern  noch  vieles  von  Römern,  die  hier 
über  vier  Jahrhunderte  lang  ansässig  gewesen,  anklebend  geblieben;  daher 
das  Gemisch  von  römischen  und  christlichen  Ausschmückungen  in  dem 
steinernen  Sarge,  das  Nichtverbrennen  der  Leiche,  welches  das  Christen- 
thum  verbot^  das  Beisetzen  von  gläsernen  und  thönernen  Gef&ssen,  von 
Ger&then  aus  Erz  mit  römischen  Formen  unter  Beifügung  von  Bildern, 
die  dem  christlichen  Cultus  angehören^). 

Was  es  aber  für  eine  Person  gewesen,  die  hier  der  Erde  wieder- 
gegeben worden,  und  was  es  endlich  in  ktmstgeschichtlicher  Hinsicht  mit 
diesen  Goldmalereien  auf  Glas,  ob  sie  eine  Art  Enkaustik,  Wachsmalerei 
der  Alten,  so  Plinius  in  seiner  historia  naturalis  35  so  meisterhaft  be- 
schrieben und  der  Winckelmann  und  Goethe  einen  Theil  ihrer  Forschungen 
gewidmet,  ist  oder  nicht  —  für  eine  Bewandtniss  hat,  überlasse  ich  der 
Beurtheilung  einer  tiefern  Forschung  der  Archaeologen,  der  Techniker  und 
Kunstkenner,  und  will  hier  deren  Urtheilen  in  dieser  Sache  nicht  vorgreifen. 

Es  muss  schliesslich  noch  bemerkt  werden,  dass  der  Gärtner  Gif  ler 
während  dieses  Sommers  den  Fund  dem  Publikum  gegen  eine  kleine  Ver- 
gütung gerne  zeigen  wird. 

Neuss,  den  15.  März  1847.  Dr.  Jäger. 

So  sehr  es  diesem  Berichte,  den  wir  zugleich  aus  Pietät  für  den 
um  die  Alterthumskunde  von  Neuss  und  unsern  Verein  so  hoch  ver- 


1)  Es  steht  historisch  fest,  dass  schon  seit  der  Mitte  des  dritten  Jahr- 
hunderts die  Franken  häufig  vom  rechten  Rheinofer  Einfalle  in  das  römische 
Land  am  Niederrhein  machten  und  sich  eu  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts  ganz 
in  den  Besitz  der  römischen  Provinzen  Germanien,  Belgien  und  Gallien 'setzten. 

2)  Da  hier  keine  Verbrennung  der  Leiche,  keine  Asche  und  Kohle  um  das 
Grab  vorgefunden  worden,  so  kann  die  Beerdigung  nur  nach  altgermanischer, 
christlich -römischer  Sitte  vor  sich  gegangen  sein. 
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dienten  Verfasser  hier  zum  Abdruck  bringen  *)  —  bezüglich  der  so 
überaus  wichtigen  Glastafeln  an  Ausführlichkeit  und  Genauigkeit  fehlt, 
so  bestimmt  können  wir  daraus  auf  ein  Grab  schliessen,  welches  der 
allerletzten  Römischen  Zeit,  vielleicht  schon  der  fränkischen  Periode 
angehört.  Nicht  allein  die  lange  Sargform,  der  unverbrannte  Leichnam, 
sondern  besonders  die  Uebergiessung  desselben  mit  Gips  deuten  auf 
diese  späte  Zeit ').  Leider  erfahren  wir  nicht,  ob  die  goldenen  Figuren 
mit  der  charakteristischen  Glasschicht  überblasen  waren^),  auch  stimmen 
die  angegebenen  Masse  nicht  mit  der  wirklichen  Grösse  unserer  Zeich- 
nung überein.  Von  den  vier,  einen  Zoll  breiten  Glasleisten,  welche  die 
Täfelchen  gegen  einander  befestigten,  wissen  wir  nichts  Genaueres ;  eben- 
sowenig, ob  der  kleine  Glaskasten  ein  Futter  oder  einen  Einsatz  hatte, 
denn  leider  sind  sämmtliche  Täfelchen  wie  Leisten  bis  auf 
diesen  Tag  spurlos  verschwunden. 

Von  dem  im  Princip  richtigen  Standpunkte,  dass  die  Funde  von 
Alterthüroern  ihre  volle  Bedeutung  erst  im  Zusammenhang  mit  dem 
Fundorte  gewinnen,  hatte  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  im  Jahre  1844 
und  1845  dem  Sanitätsrath  Jäger  Zuschüsse  zu  seinen  Ausgrabungen 
bewilligt,  um  daraus  in  Neuss  ein  Local-Museum  zu  bilden,  welches 
zuerst  im  Rathhause,  dann  im  Gymnasium  seine  Aufstellung  fand  und 
nach  Jäger's  Bericht  inventarisirt  war*).  Wie  bei  so  vielen  ähnlichen 
Lokal-Museen  hat  sich  auch  hier  die  traurige  Erfahrung  bewahrheitet, 
dass  ohne  dauernde  und  verantwortliche  Verwaltung  eine  Sicherung 
des  Besitzes  nicht  zu  erlangen  ist.  Durch  Jäger*s  Begeisterung  ent- 
standen, verlor  das  werthvoUe  Neusser  Museum  mit  seinem  Tode  bald 
die  Weiterführung  und  Aufsicht^).    Möge  es  dem  neuerdings  gebildeten 


1)  Dr.  Jäger  ersoheint  schon  im  ersten  Yerzeichniss  der  Vereinsmitglieder, 
Jfthrb.  I,  S.  1S6,  als  Mitglied  und  ausw.  Secretar  und  gab  in  den  Jahrb.  II,  45; 
m,  125;  IV,  204;  V,  407;  VIU,  131  Berichte  seiner  Ausgrabungen. 

2)  Vergl.  Jahrb.  LIX,  S.  64. 

8)  Es  lässt  sich  wohl  annehmen,  dass  ohne  einen  schützenden  Ueberfang 
die  Bilder  in  dem  aufgegossenen  Gips  ganz  zerstört  worden  wären.  Es  darf 
hier  freilich  nicht  verschwiegen  werden,  dass  auch  der  Herstatt'schen  Glaspatene 
der  Ueberfang  fohlte.  Da  von  dieser  aber  der  Rand  abgeschlagen  war,  so  kann 
mit  demselben  auch  der  Ueberfang  sich  abgelöst  haben.  Glasmalereien  in  der 
Art  der  fondi  d*oro  ohne  Ueberfang,  wie  sie  Cennini  in  der  angeführten  Stelle 
beschreibt,  dürften  vor  dem  14.  Jahrhundert  nicht  nachzuweisen  sein. 

4)  Jahrb.  VIU,  S.  182. 

5)  Ein  Beispiel  dafür,  dass  die  hervorragendsten  Local-Bestrebungen  durch 
die  Begeisterung  einer  einzelnen  Persönlichkeit  entstehen  und  mit  derselben  ver- 
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Neusser  Alterthums-Verein  gelingen,  wenigstens  Theile  des  Verlorenen 
wieder  zu  beschaffen ;  vor  Allem  mit  grösserem  Erfolge  die  Bemühungen 
fortzusetzen,  die  ich  seit  mehr  denn  10  Jahren  auf  die  Auffindung 
der  Gold-Täfelcben  verwendete. 

Gleich  nach  ihrem  Bekanntwerden  wurden  die  Fragmente  der 
kleinen  Glas-Cassette  zur  Vorzeigung  beim  Könige  nach  Berlin  gesandt. 
Von  dort  kamen  sie,  gemäss  einer  an  mich  gerichteten  Mittheilung  des 
verstorbenen  General-Directors  der  Königl.  Museen  v.  Olfers  vom 
16.  Februar  1869  nach  Neuss  zurück  0-  Zum  Zwecke  der  Besprechung 
am  Winckelmann's  Feste,  9.  December  1847  ^),  und  der  Veröffentlichung 
in  unsern  Jahrbüchern,  schickte  Dr.  Jäger  die  Täfelchen  dann  nach 
Bonn  an  den  derzeitigen  Vereinssecretär  Dr.  Laurenz  Lorsch^),  lieber 
ihre  Rücksendung  von  hier  finde  ich  keine  Notiz.  Ebenso  wenig 
erinnern  sich  derselben  die  noch  lebenden  Mitglieder  des  damaligen 
Vorstandes  die  Herren  Gonsistorialrath  Prof.  Kr  äfft  und  Prof.  Freuden- 
berg. Dr.  Jäger  starb  1848  kinderlos.  Seine  Erben  waren  sein  Bruder 
der  Antiquar  Jäger  in  Köln  und  seine  in  zweiter  Ehe  mit  dem  Justizrath 
Schmelzer  in  Düsseldorf  verheirathete  Wittwe.  Weder  im  Neusser  Mu- 
seum*), noch  im  Nachlass  der  Familie  Jäger '^j  war  eine  Spur  des  Ver- 
schwinden, gew&hrt  der  Verein  von  S.Wendel,  der  1836  daroh  die  Thätigkeit 
dee  Regierungsrathes  Engelmann  entstand  und  mit  dessen  Tod  vollständig 
einschlief.  Das  schätzenswerthe  Museum  (vcrgl.  I.  Bericht  des  Vereins  von 
S.  Wendel.  Zweibrücken  1838)  ist  deshalb  dem  Provinzial-Museum  in  Trier 
nunmehr  glücklicher  Weise  einverleibt  worden. 

1)  jyDie  mit  Figuren  in  Gold  geschmückten  Glastafeln  sind  von  Neuss  nur 
hierher  geschickt  worden,  um  dem  hochseligen  Könige  gezeigt  zu  werden,  da  er 
zu  den  Nachsuchungen  bei  Grimmlinghausen  die  Kosten  auf  meine  Bitte  hergab; 
sie  gfingen  an  den  Dr.  Jäger  zurück,  welcher  die  Sammlung  zuerst  bei  sich,  dann 
im  Rathhause  und  endlich,  wenn  ich  nicht  irre,  im  Gymnasium  in  guter,  zweck- 
mässiger Ordnung  aufgestellt  hatte/'    gez.  v.  Olfers. 

2)  Jahrb.  XII,  S.  202. 

8)  Jäger  schreibt  am  16.  Febniar  1848  an  Lorsch:  „Wenn  die  Vor- 
richtung zum  bessern  Schutze  der  Glastafeln  nicht  kostspielig  ist,  so  bitte  ich 
selbige  für  mich  anfertigen  zu  lassen.  Ich  komme  binnen  kurzer  Zeit  nach  Bonn 
und  werde  sie  dann  wieder  abholen.  Vermuthlich  werden  Sie  dann  auch  deren 
Anschauung  zu  den  Mittheilungen  in  dem  nächsten  Hefte  über  diesen  Fund 
genügend  benutzt  haben." 

4)  Für  die  freundliche  Beihülfe  meiner  Nachforschungen  in  Neuss  statte 
ich  den  Herren  Bürgermeister  Ridder,  Com.  Reis dorf  und  Bildhauer  Konen 
meinen  verbindKchsten  Dank  ab. 

6)   Der   verstorbene  Kölner  Antiqnarius  Jäger  vermuthete  die  Bildehen 
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bleib's  der  einzig  in  ihrer  Art  dastehenden  christlichen  Goldbilder  zu 
entdecken.  Unsere  ganze  Kenntniss  derselben  beschränkt  sich  deshalb 
auf  eine  Anzahl  Zeichnungen,  die  im  Ar  chiv  unseres  Vereins,  im  Nach- 
lass  des  Professors  Franz  Fiedler  in  Wesel  und  im  Besitze  des  Herrn 
C.  Reisdorf  in  Neuss  sich  vorfanden.  Sie  sind,  mit  Ausnahme  der 
Reisdorf  sehen,  meistens  Copien  der  ersten  Zeichnung,  welche  der  Gym- 
nasial-Zeichenlehrer  Küppers  für  Dr.  Jäger  1847  anfertigte,  und  in 
keiner  Weise  hinreichend  für  die  Würdigung  der  Darstellung  und  ihres 
Stils  ^).  Wir  müssen  eine  solche  deshalb  bis  zu  dem  Zeitpunkte  hinaus- 
schieben, wo  ein  glücklicher  Zufall,  oder  vielleicht  die  durch  diese 
Zeilen  hervorgerufene  Aufmerksamkeit  das  kleine  Reliquiari um  von 
Neuss  wieder  zum  Vorschein  bringen,  denn  ein  solches  war  es  gewiss, 
bestimmt,  durch  seinen  heiligen  Inhalt  für  den  Verstorbenen  eine 
schützende  Beigabe  zu  bilden. 

Der  Schlussfolgerung,  dass  das  dreimal  wiederholte  Vorkommen 
der  Goldgläser  in  Köln  und  der  Fund  des  kleinen  Schreins  in  Neuss 
auf  eine  Fabrikation  ausserhalb  Rom 's  und  zwar  am  Rhein  schliessen 
lasse,  möchte  ich  vorerst  noch  keine  Berechtigung  zuerkennen.  Sollten 
aber  hierfür  weiterhin  häufigere  Funde  entscheiden,  so  würde  —  ebenso 
wie  für  die  Fabrikation  der  Terra-Sigillata-Gefässe  und  der  schwarzen 
Trinkbecher  mit  weissen  Aufschriften  —  der  Kölner  Bezirk  vor  jedem 
andern  den  Vorzug  beanspruchen  dürfen. 

Daran  wird  man  festhalten  müssen,  dass  die  griechischen  Inschriften 
vieler  Goldgläser  auf  eine  ursprüngliche  griechische  Herkunft 
deuten.  Auch  die  von  Athen  aus')  ervieihiiten  vahva  diaxgvaa  dvo  des 
Ptolemäus  beziehe  ich  gegen  Garucci,  den  sein  Standpunkt,  nur  Rom 
und  den  Christen  die  Goldgläser  zuzusprechen,  davon  abhält,  auf  letztere. 
Deberleitung  der  Fabrikation  nach  Rom  mag  zwar  frühzeitig  geschehen 


im  Schmelzer'schen  Besitze.  Die  dahin  gehenden,  besonders  durch  Herrn 
Arohi?rath  Hariess  in  Düsseldorf  unterstützten  Nachforschungen  des  Schmel- 
aer'sohen  Nachlasses  (Schmelzer  starb  1865,  seine  Wittwe  1868)  ergaben. kein 
Beaultat 

1)  Man  gewahrt  bei  Betrachtung  der  Zeichnungen  sofort,  dass  ihre  Anfer- 
tiger die  dargesteUten  Vorgänge  nicht  erkannten,  was  die  verschriebenen  Bei- 
schriften, die  Anfügung  eines  Bartes  im  Gesichte  der  Frau  JoVs  u.  dergl. 
deutlich  beweisen. 

2)  Athenäns,  Deipnos.  Y.  199  £ 
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sein;  sie  war  aber  jedenfalls  im  10.  Jahrhundert  dort  erloschen'), 
während  sie  in  Byzanz  noch  im  11.  Jahrhundert  bestand'). 

Die  Kunst  „CenniniV*  im  14.  Jahrhundert  ist  eine  andere,  eine 
neue  und  durchweg  verschiedene  Technik,  nicht  allein  wegen  der  Zu- 
that  von  Farben,  welche  ja  auch  hin  und  wieder  bei  den  fondi  d'oro, 
bei  dem  Herstatt*schen  Glase  und  an  den  Leisten  des  Neusser  Käst- 
chens vorkommen,  sondern  weil  hier  eine  Bemalung  der  Glastafeln  za 
beiden  Seiten  stattzufinden  scheint,  und  von  einem  schützenden  Glas- 
überfang überhaupt  nicht  mehr  die  Rede  ist. 

Ein  merkwürdiges  Stück  dieser  Art  scheint  mir  ein  im  Museum 
zu  Basel  befindliches  Fragment  eines  kleinen  Glas-Tellers  zu  sein, 
welcher  auf  blauem,  goldbesterntem  Hintergrunde  einen  thronenden 
König  in  grünem  Gewände  und  rothem  Mantel  darstellt.  Obgleich  ich 
der  gütigen  Vermittlung  des  Herrn  Prof.  Ber  no  uUi  eine  colorirte  Abzeich- 
nung verdanke^  bin  ich  doch  vor  genauerer  Untersuchung  des  Originals 
zu  einer  weiteren  Aeusserung  nicht  im  Stande.  Cennini's  Bilder 
sind  in  Oelfarben  ausgeführt.  Es  wird  deshalb  zunächst  vor  Allem 
darauf  ankommen,  festzustellen,  ob  solche  auch  bei  dem  Baseler  Bilde 
zur  Anwendung  gelangten. 

Es  liegt  ganz  ausserhalb  meiner  Absicht  bei  dieser  Gelegen- 
heit, wo  lediglich  eine  vorläufige  Kenntniss  des  merkwürdigen  kleinen 
Denkmals  von  Neuss  gegeben  werden  soll,  in  die  kritische  Prüfung 
des  gesammten  Materials  der  Goldgläser  einzutreten,  um  so  weniger, 
als  ich  demnächst  darauf  zurück  zu  kommen  veranlasst  sein  werde  ^). 

E.  aus'm  Weerth. 


1)  Ich  kann  mit  Friedrich  (Ueberdie  üoldgläeer,  in  der  „Wartburg" 
Nr.  9  V.  76/77)  und  gegen  Ilg  (Heraclius,  von  den  Farben  und  Künsten  der 
Römer,  herausgegeben  von  Ilg.  Wien  187S)  die  Verse  desHeraclius  (10.  Jahrh.) 
S.  7  „de  fiolis  auro  decoratio'*  nur  so  verstehen,  dass  derselbe  eine  bei  den  Römern 
verloren  gegangene  Kunst  wieder  erfand,  nicht  aber,  als  habe  Heraclius  sie 
noch  vorgefunden. 

2)  Theophilus  (11.  Jahrh.)   Schedula  diversarum  artium  Atth.  I.  a  18. 

3)  Die  Darstellung  des  altchristlichen  Olasbechers  Taf.  V.  4  u.  4  a  gehört 
schon  zu  meinem  zweiten  Aufsatze  über  Römische  Qläser  im  nächsten  Jahrbuch. 
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6.  Das  Haus  des  Herzogs  von  Brabant  zu  Köln. 

I. 

Die  Bewohner  der  vielfach  gesegneten  Gebiete  des  Herzogthums 
Brabant  und  des  Erzstifts  Köln  standen  von  je  her  in  lebhaften  ge- 
genseitigen Verkehrsverhältnissen,  die  sich  aus  dem  früh  gehobenen 
Culturzustande,  der  regen  Handels-,  Kunst-  und  Gewerbethätigkeit, 
der  daraus  hervorgegangenen  Wohlhabigkeit  und  ganz  besonders  auch 
aus  der  nachbarlichen  Lage  der  beiden  Länder,  bei  Uebereinstimmung 
der  Sitten  und  verwandter  Sprache,  naturgemäss  entwickeln  mussten. 
Um  so  mehr  sahen  sich  denn  auch  ihre  Fürsten  nahegebracht.  Die 
Geschichte  leitet  aber  noch  zu  Thatsachen,  denen  man  ebenfalls  eine 
erhebliche  und  dauernde  Einwirkung  auf  diese  Verbindung  zuschreiben 
möchte.  Wir  gedenken  nicht,  in  die  Epoche  der  Römerherrschaft  zurück- 
zublicken, selbst  nicht  in  die  Zeiten  der  merovingischen  und  karolin- 
gischen  Könige  des  Frankenreiches.  Wir  erinnern  nur,  dass  schon  im 
Jahre  843  Brabant  und  das  kölner  Land  in  engerer  Verbindung  unter 
ein  gemeinsames  Scepter  gekommen  sind;  beide  gehörten  bei  der 
Theilung  des  väterlichen  Reiches  zwischen  den  Söhnen  Kaiser  Lud- 
wig's  L,  des  Frommen,  zu  den  Bestandtheilen  des  von  Kaiser  Lothar  L 
beherrschten,  noch  immer  grossen  Ländergebietes.  Schon  unter  dessen 
drei  Söhnen  wurde  dasselbe  wieder  getheilt,  in  Italien,  Burgund  und  ein 
Lotharingien,  welches  jedoch  von  weiterem  Umfange  war,  als  das  ein 
Jahrhundert  später  bestandene.  Bei  diesem  letzteren  suchen  wir  die 
näheren  Beziehungen  zwischen  den  beiden  Ländern  auf. 

Nach  dem  Ableben  des  Erzbischofs  Wichfrid  von  Köln  wurde  im 
Jahre  953  Bruno  L,  Kaiser  Heinrich's  I.  und  Mathildens  der  Heiligen 
jüngster  Sohn,  zu  seinem  Nachfolger  gewählt.  Bruno  war  damals  am 
Hofe  seines  Bruders,  Kaiser  Otto's"  des  Grossen,  und  versah  mit 
höchstem  Ruhme  das  Amt  des  Erzkanzlers.  Ein  gewaltiger  Aufruhr 
durchwüthete  das  deutsche  Reich,  dessen  Hauptschauplatz  am  Ober- 
und  Niederrheine  war.  Ludolf,  des  Kaisers  ältester  Sohn  aus  früherer 
Ehe,  und  Herzog  Konrad  von  Lothringen,  Otto's  Schwiegersohn,  waren 
die  Anführer  der  Rebellion.  Der  Kaiser  entsetzte  Konrad  und  übertrug, 
bevor  er  mit  seinem  Heere  nach  Baiern  zog,  die  Verwaltung  der  west- 
lichen Lande,  nämlich  Lothringen's,  seinem  Bruder,  dem  Bischof  Bruno. 
Dies  war  die  Veranlassung,  wodurch  Bruno  mit  dem  Herzogthum 
Lothringen,  von  welchem  Lande  das  erst  später  entstandene  Herzog- 
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thum  Brabant  einen  Theil  bildete,  belehnt  worden  ist.  Ich  gebe  zu- 
nächst hier  den  (theilweise  freilich  irrigen)  Bericht  der  Koelhofschen 
Chronik  der  Stadt  Köln  aus  dem  Jahre  1499: 

,,Wie  Lothringen  das  Herzogthum  und  durch  wen  an  das  Bis- 
thum  von  Köln  gekommen  ist,  und  zu  welcher  Zeit  ein  Bischof 
von  Köln  ist  belehnt  worden  mit  dem  weltlichen  Schwerte. 

In  der  Zeit  (von  Kaiser  Otto's  Abwesenheit  in  Italien)  sog 
Herzog  Giselbrecht  von  Lothringen  nach  Deutschland  und  trieb 
viel  Brandes  und  Raubes,  besonders  viel  in  dem  Stift  von  Köln, 
und  plünderte  viele  Schätze  und  Heiligthümer  und  führte  sie  mit 
sich  nach  Lothringen.  Das  ward  Bischof  Bruno  kund  gemacht, 
der  brach  auf  mit  einem  Theile  seines  Heeres  gegen  Herzog  Gisel- 
brecht und  gewann  Lothringen  und  plünderte  die  Hauptstadt  und 
fing  den  Herzog  mit  all  seinem  Raube  und  führte  das  alles  mit 
sich  und  hielt  ihn  im  Gefängniss  bis  zur  Zurückkunft  seines  Bru- 
ders Otto,  des  Kaisers,  damit  de^  über  ihn  Gericht  halte  und  ein 
Urtheil  spreche.  Als  Kaiser  Otto  wieder  in's  Land  gekommen 
war,  berief  er  einen  grossen  Hof  und  er  besprach  sich  mit  den 
Fürsten  darüber,  und  mit  Bewilligung  und  gleichem  Rathe  aller 
Fürsten  ward  ausgesprochen,  dass  das  Herzogthum  des  überwun- 
denen Herzogs  dem  Bischof  von  Köln  und  allen  seinen  Nachfolgern 
gehören  solle.  Und  wie  sie  sich  Bischöfe  schrieben,  so  sollten  sie 
fortan  sich  auch  Herzoge  nennen  und  mit  dem  Schwerte  urtheilen, 
fechten  und  streiten,  sie,  die  vorhin  nur  einen  Stab  mit  einer 
Krücke  zu  gebrauchen  pflegten.  So  entsetzte  der  Kaiser  den  Her- 
zog Giselbrecht  von  Lothringen  und  belehnte  Bischof  Bruno  damit, 
ewiglich  sein  Herzogthum  zu  sein  und  dem  Bischof  zu  dienen,  so 
dass  der  Bischof  sich  schrieb :  Erzbischof  zu  Köln  und  Herzog  zu 
Lothringen,  was  früher  nie  erhört  worden  war,  dass  ein  Bischof 
mit  dem  Schwerte  richtete,  denn  vor  der  Zeit  hatten  die  Bischöfe 
nicht  das  weltliche  Schwert,  sondern  allein  das  geistliche  Gericht. 
Vor  der  Zeit  hatte  die  Stadt  Köln  das  weltliche  Schwert  von  dem 
Reiche.« 

Die  Chronik  irrt  hier  in  dem  wesentlichen  Punkte,  dass  es  sich 
beim  Uebergange  Lothringen's  an  Bruno  nicht  um  die  Niederwerfung 
des  Giselbrecht*schen  Aufstandes  handelte,  der  weit  früher,  da  Bruno 
noch  im  Knabenalter  stand,  stattgefunden  hatte.  Ebenso  unrichtig 
ist  die  Angabe  am  Schlüsse  der  obigen  Stelle. 

Die   Auffassung,  welche  die   Chronik  über  die  Ansprüche  des 
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kölner  Erzstifts  auf  die  Herzogswürde  von  Lothringen  ausspricht,  ist 
zwar  auch  von  manchen,  sowohl  der  älteren  wie  auch  der  neueren 
Geschichtschreiber  getheilt  worden,  sehr  entschieden  wurde  sie  noch 
im  Jahre  1786  von  H.  B.  von  Blum  in  einer  zu  Bonn  erschienenen 
Schrift:  „Zufällige  Gedanken  über  das  mit  der  Kölnischen  Kirche  ver- 
bunden gewesene  Erz-  und  Herzogthum  Lotringen''  verfochten.  Da- 
gegen hat  auch  schon  seit  lange  eine  wesentlich  andere  Anschauungs- 
weise dieses  Verhältnisses  ihre  Anhänger  gefunden,  die  es  verneint, 
dass  auch  nur  auf  einen  einzigen  von  Bruno's  Nachfolgern  im  erzbi- 
schöflichen  Amte  von  Köln  die  Herzogswürde  von  Lothringen  über- 
gegangen sei,  wobei  man  mit  Nachdruck  darauf  hinweist,  dass  keiner 
von  ihnen  sich  diesen  Titel  je  selbst  beigelegt  habe.  Auch  BrunOi  des- 
sen erhabenes  Gemüth  nicht  an  weltlichem  Glänze  hing,  habe  seine 
Stellang  nicht  als  eine  sich  forterbende  aufgefasst.  Im  Gegentheil  er- 
weisen es  die  geschichtlichen  Thatsachen,  dass  er,  sobald  die  Ordnung 
in  dem  durch  Aufruhr  zerwühlten  Herzogthume  wieder  hergestellt  war, 
die  weltliche  Verwaltung  daselbst  in  andere  Hände  übergehen  liess. 
Er  theilte  das  Land  in  zwei  Herzogthümer,  Ober-Lothringen  oder  das 
Moselland  übergab  er  dem  Grafen  Friedrich,  Unter-Lothringen  oder 
Brabant  dem  Herzoge  Godefrid,  die  jedoch  beide,  so  lange  Bruno  lebte, 
nur  seine  Stellvertreter  waren.  Die  nähere  Umgebung  der  Stadt  Köln, 
dabei  die  Hauptstädte  Bonn  und  Neuss,  sehen  wir  hingegen  von  da 
an  sich  bleibend  als  ein  der  weltlichen  Herrschaft  der  Erzbischöfe  un- 
terworfenes Territorium  gestalten. 

In  den  zunächst  folgenden  Jahrhunderten  tri£Et  man  die  Herzoge 
von  Brabant  häufig  an  dem  Hoflager  der  Erzbischöfe  von  Köln ;  manche 
von  diesen  letzteren  erlassene  Urkunde  ist  auf  uns  gekommen,  an 
welcher  sie  als  Zeugen  betheiligt  sind.  Namentlich  verdienen  hier 
zwei  Urkunden  des  Erzbischofs  Philipp  L  von  Heinsberg  angezogen  zu 
werden.  Die  eine  betrifft  einen  Zwist,  der  zwischen  dem  erzbischöf- 
lichen Burggrafen  zu  Köln,  Heinrich  von  Arberch,  und  dem  Ritter 
Gerhard  von  Eppendorp,  erzbischöflichem  Vogte  daselbst,  wegen  ihrer 
beiderseitigen  Gerichtsbarkeit  ausgebrochen  war.  Der  Erzbischof  ent- 
schied in  dieser  Angelegenheit,  indem  er  ein  altes  Weisthum  erneuerte 
und  bestätigte,  in  welchem  die  amtliche  Stellung  eines  jeden  der 
Streitenden  bezeichnet  ist;  unter  den  vielen  geistlichen  und  weltlichen 
Zeugen,  welche  Philipp  bei  dieser  Gelegenheit  in  seinen  Palast  zu 
Köln  berufen  hatte,  nennt  die  Urkunde  auch  als  „fidelis  noster"  den 
Herzog  Godefrid  von  Brabant,  «inen  Nachkommen  des  Grafen  Godefrid 
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des  Bärtigen  von  Löwen.  Sie  trägt  am  Schiasse  die  Datirung :  j, Actam 
et  datum  in  palatio  nostro  Coloniensi.  per  manum  Vinci  capellarii 
nostri.  Anno  dominice  incarnationis  M.  G.  LXIX.  mense  Maio. 
Regnante  serenissimo  Romanorum  imperatore  Friderico  ^).  **  Die  zweite 
Urkunde  ist  aus  demselben  Jahre.  In  ihr  verleiht  Philipp  die  Yogtei 
zu  Köln,  welche  bis  dahin  nur  auf  ein  Jahr  war  besetzt  worden,  dem 
Ritter  Gerhard  von  Eppendorp  zum  Erblehen  ^).  Dieselben  Personen 
waren  auch  dieses  Mal  im  erzbischöflichen  Palaste  als  Zeugen  anwe- 
send, und  den  Herzog  von  Brabant  stellt  der  Erzbischof  wiederum 
unter  die  „fideles  nostri'^  Diese  letztere  Bezeichnung,  womit  Philipp 
den  Herzog  „seinen  Getreuen"  zuzählt,  hat  man  nun  so  deuten  wollen, 
als  träte  letzterer  dadurch  in  die  Stellung  der  dem  Erzbischof  unter- 
wili*figen  Mannen,  und  sei  somit  das  fortwährend  ausgeQbte  Ober- 
hoheitsrecht des  kölner  Erzstuhles  dadurch  erwiesen.  Unbedingt  dürfte 
diese  Auslegung  für  eine  irrige,  weil  viel  zu  weit  gehende,  zu  halten, 
und  dagegen  die  Ansicht  die  richtigere  sein,  welche  den  Erzbischof  bei 
der  Bezeichnung  „fidelis  noster''  an  bestehende  Lehenverhältnisse,  viel- 
leicht nur  an  das  Schutz-  und  Trutzbündniss,  welches  zwischen  ihm 
und  dem  Herzoge  von  Brabant  bestand,  denken  lässt  —  ein  Bündniss, 
dessen  Vorhandensein  durch  später  anzuführende  Bestätigungen  und 
Erneuerungen  erwiesen  ist.  Auf  ein  solches  Verhältniss  wird  auch  die 
Erzählung  des  Arnoldus  Lubecensis  aus  dem  Jahre  1184  bei  Leibnitz*) 
zurückzufahren  sein,  worin  es  heisst:  „Cumque  jam  abire  pararet 
Philippus  Archiepiscopus  (Coloniensis  ex  Curia  Moguntina)  surrexit  de 
latere  Imperatoris  Frater  ejus  Palatinus  de  Rheno,  et  dixit:  Dominel 
homo  sum  Coloniensis,  justum  est,  ut  eum  sequar,  quocunque  ierit. 
Deinde  surgens  Comes  de  Nassowe  dixit:  Et  ego  cum  gratia  vestra 
sequar  Dominum  meum  Archiepiscopum.  Similiter  et  Dux  Brabantiae, 
et  multi  viri  potentes  dixerunt." 

Derselbe  Herzog  Godefrid   findet   sich  ferner   unter  der  grossen 
Reihe  von  Zeugen  genannt,   welche  Erzbischof  Philipp  im  Jahre  1180 


1)  Abgedruckt  in  P.  A.  Bossarfs  Securis  ad  radicem  posiia,  p.  191 — 193, 
Nr.  28,  genauer  in  Th.  J.  Lacomblet's  ürkundenbuch  für  die  Geschichte  des 
Niederrheins,  Bd.  I,  Nr.  438,  nach  dem  Original  im  kölner  Stadtarchiv;  dann 
nochmals  in  den  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln,  Bd.  I,  S.  654 — 59. 

2)  Abgedruckt  in  der  Securis,  p.  191,  Nr.  27,  bei  Blum,  Zuf.  Gedanken, 
S.  42—43,  bei  Lacomblet  I,  Nr.  484,  in  den  köhier  Quellen,  I,  S.  559—60. 

8)  Script,  rer.  Brunsvicensium,  II.  p.  661. 
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(VI  kal.  augusti)  bei  einer  Vergleichsurkunde  mit  den  kölner  Bürgern 
wegen  widerrechtlich  von  denselben  vorgenommenen  Befestigungs-  und 
Häuserbauten  vorführt.  Diesmal  jedoch  erscheint  er  mit  dem  Titel 
„dux  Louanig"*). 

Es  darf  hier  auch  an  ein  ähnliches  Beispiel  aus  späterer  Zeit 
erinnert  werden,  nämlich,  dass  sich  noch  im  Jahre  1378  Erzbischof 
Friedrich  von  Köln  gegen  Karl  V.  von  Frankreich  dessen  Klienten  und 
Getreuen  (clientem  et  fidelem)  und  gegen  Richard  II.  von  England 
dessen  Vasallen  und  Homagialen  (vasallus  et  homagialis)  nennt^),  wobei 
wohl  niemand  an  Oberhoheitsrechte  wird  denken  wollen. 

U. 

Im  Jahre  1203  geschah  zwischen  Erzbischof  Adolph  I.  von  Köln 
und  dem  damaligen  Herzog  von  Lothringen  und  Brabant,  Heinrich  I.^), 
die  feierliche  Erneuerung  des  von  Alters  her  (ab  antiquo)  bestandenen 
Schutz-  und  Trutzbündnisses.  In  der  Urkunde  darüber  (Lacomblet, 
Urk.-Buch,  II,  Nr.  9)  macht  der  Erzbischof  kund:  „quod  ab  antiquo 
inter  ecclesiam  Goloniensem  et  archiepiscopum  exuna  parte,  etducem 
Lotharingie  et  terram  suam  ex  alia  parte,  confederata  est  dilectio  et 
confirmata  est  confederatio,  ut  nulle  aliorum  hominum  amicitie  vel 
discordie  possent  vinculum  huius  confederationis  et  dilectionis  dissipare.'' 
Im  April  1207  nimmt  Herzog  Heinrich  als  Zeuge  an  einer  Ur- 
kunde Theil,  worin  König  Philipp  bei  seiner  Anwesenheit  in  Köln  die 
Zollfreiheit  zu  Boppard  und  Kaiserswerth  bestätigt  und  verschiedene 
andere  Berechtigungen  bewilligt^).  Auch  ist  uns  die  Urkunde 
aufbewahrt,  worin  der  Herzog  das  alte  Bündniss  mit  Adolph*s 
zweitem  Nachfolger,  dem  grossen  Erzbischof  Engelbert  I.,  dem 
Heiligen,  erneuert.  Sie  ist  aus  Köln  vom  5.  Juli  1217  da- 
tirt :  „Acta  sunt  hec  (Kolonie,  anno  dominice  incamationis 
MiU.  Ducent.  XVIL,  HI.  Non.  Julii."  (L.  H.  64.)  In  einer  Urkunde 
aus  dem  Jahre  1222  bekundet  dieser  Erzbischof,  dass  der  durchlauch- 
tige Herzog  Heinrich  von  Brabant,  aus  Liebe  zu  ihm  und  der  Kirche 


1)  Quellen  z.  Gesch.  der  Stadt  Köln,  I,  Nr.  94,  8.  582—85. 

2)  Höfler,  Ruprecht  yod  der  PfaU.    S.  52. 

8)  Er  wird  auch  als  Heinrich  der  Zweite  und  seine  gleichnamigen  Nach- 
folger ebenso  mit  einer  vorgeschritteneren  Ziffer  aufgesteUt,  indem  man  den 
Grafen  Heinrich  von  Limburg,  der  vom  Jahre  1100  bis  1106  als  Herzog  von 
Nieder-Lothringen  über  Brabant  herrschte,  mit  in  die  Reihenfolge  der  Heinriche  zählt. 

4)  Quellen  z.  Gesch.  der  Stadt  Köln,  U,  Nro.  24,  S.  28—29. 
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von  Köln,  dem  Erzstift  mehrere  Besitzungen,  darunter  sein  Allode 
Lumersheim,  das  jetzige  Lommersum,  zu  Lehen  aufgetragen  habe; 
zugleich  bestätigt  und  bekräftigt  er  das  alte  Bündniss.  (L.  11.  105.) 
Dieser  Herzog  Heinrich  hat  in  Köln  sein  Leben  beendet;  ein  Zufall 
ward  die  Veranlassung  dazu.  Kaiser  Friedrich  U.,  nachdem  er  zum 
zweiten  Male  Wittwer  geworden,  schritt  zur  dritten  Vermählung  mit 
Isabella,  der  Schwester  König  Heinrich's  IH.  von  England.  Herzog 
Heinrich  und  der  Erbischof  von  Köln  erhielten  den  ehrenvollen  Auf- 
trag, dem  Kaiser  die  Braut  zuzufahren.  Am  11.  Mai  1235  verliessea 
sie  mit  der  schönen  Kaiserbraut  das  englische  Ufer,  und  nach  wenigen 
Tagen  geschah  die  Landung  am  Ausflüsse  des  Rheines.  Ueberall  trug 
man  der  künftigen  Kaiserin  die  freudigste  Huldigung  entgegen,  vor 
allem  aber  war  es  in  Köln,  „der  ersten  unter  den  deutschen  Städten'S 
wo  sie  mit  höchster  Auszeichnung  empfangen  wurde.  Da  die  Ankunft 
zu  Lande  erfolgte,  so  zogen  ihr  die  Bürger  und  Jünglinge  der  Stadt 
in  festlicher  Kleidung,  meist  auf  stattlichen  Rossen,  entgegen  —  an 
zehntausend  soll,  wie  die  alten  Chronikschreiber  berichten,  ihre  Zahl 
betragen  haben.  Während  sie  ihr  zur  Seite  ritten,  suchten  die  kampf- 
geübten Reiter  fortwährend  durch  ritterliche  Spiele  die  Gefeierte  zu 
unterhalten.  Die  grösste  Bewunderung  aber  erregte  es,  als  man,  in 
prächtiger  Ausstattung,  kunstvoll  eingerichtete  Schiffe  auf  trockenem 
Boden  gleichsam  dahersegeln  sah,  die  von  Thieren  gezogen  wurden, 
welche  unter  kostbaren  Decken  verborgen  gingen.  Chöre  von  Priestern 
befanden  sich  in  diesen  Schiffen,  ihre  Feiergesänge  mit  lieblichem 
Orgelspiele  vereinigend.  Isabella  ward  in  den  erzbischöflichen  Palast 
(nach  Anderen  in  die  Propstei  von  St.  Gereon)  geführt  und  sechs 
Wochen  verweilte  sie  hier,  da  den  Kaiser  die  Empörung  seines  Sohnes 
Heinrich  so  lange  in  den  Waffen  hielt.  Endlich  konnte  er  die  Gepriesene 
und  Heissersehnte  zu  sich  berufen.  In  Worms  fand  die  Hochzeitsfeier 
Statt.  Als  aber  der  Herzog  auf  der  Heimfahrt  wieder  nach  Köln  kam, 
erkrankte  er  und  starb  hier  im  Jahre  1235,  nach  fast  fünfzigjähriger 
Regierung.  Die  Leiche  führte  man  nach  Löwen  zur  Beerdigung.  Einiges 
Nähere  enthält  der  Bericht  der  Koelhof sehen  Chronik: 

„Item  disse  hertzoch  Henrich  voirte  des  konynges  suester  van 
Engelaut  sere  koestlich  tzo  dem  keyser.  vnd  he  hadde  sich  zo 
vill  gebrochen  vnd  bewijset^)  vp  des  keysers  brulofft  jnd  dairumb 
vp  der  wederfart  as  he  tzo  Coellen  quam  wart  he  kranck  vnd 


1)  Wie  es  scheint,  so  wird  ihm  hier  ünm&ssigkeit  naohgesagi. 
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starff  Anno  dni.  MGCxxxv  ind  wart  van  dan  gevoirt  tzo  Loeuen 

ind  begrauen  in  sent  Peters  kyrche.   he   hadde  regiert  dat  her- 

tzochdom  vnrss.  xlix.  iair/' 

Er  war  der  vornehmste  Fürst  unter  den  Theilnehmem  am  vier- 
ten Krenzznge  zu  Kaiser  Heinrich's  VI.  Zeit;  auch  als  Minnesänger 
zeichnete  er  sich  aus.  Hier  ist  aber  noch  besonders  zu  erwähnen, 
dass  er  vierzehn  Jahre  vor  seinem  Tode  im  alten  kölner  Dome  eine 
Präbende  zu  den  heiligen  drei  Königen  gestiftet  hat.  Grombach^)  theilt 
Näheres  darüber  mit,  auch  die  nachfolgende  Urkunde,  welche  ihm  das 
damalige  Domkapitel  im  Originale  vorlegen  liess.  Sie  befindet  sich 
jetzt  im  Provinzial-Archiv  zu  Düsseldorf  und  wird  hier  nach  dem  ver- 
besserten Abdrucke  bei  Floss')  aufgenommen: 

i,Heiirica8  dei  gratia  dux  Lotharingie  et  Maria  uxor  eins  omnibus 
presens  soriptum  inspectmis  salutem.  Nonerint  uninersi  tam  presentes 
quam  futuri  qnod  nos  pro  remedio  animarum  uostrarnm  et  antecessorom 
nostrorum  ad  honorem  dei  et  beate  virginis  necnon  et  triam  magorom 
in  eoclesia  beati  Petri  in  Colonia  prebendam  in  perpetunm  dnximns  con- 
struendam,  eidem  prebende  certos  redditus  annnos  adsignantes.  Ita  uide- 
Üeet  qnod  apnd  Louaniam  in  thelonio  sex  marcas  colonienses  in  festo 
beati  Remigii  et  totidem  apnd  Bmxelliam  in  festo  omninm  sanctomm  in 
domo  pannorum  ei  qni  eidem  prebende  ex  parte  dicte  ecclesie  preficietnr, 
annis  singulis  persolnemns  et  hec  tam  dia  obsernantes,  donec  capitnlnm 
ecclesie  s.  Petri  Coloniense  allodiales  redditus  certos  inaenerit  nenales 
quos  propriis  sumptibns  comparabimns  annnatim  XV.  marcas  colonienses 
nalentes.  Quibus  comparatis  predicte  assignationes  tam  in  Louania  qnam 
in  Bmxellia  ad  nos  libere  renertentor.  Ut  autem  hec  a  nobis  et  a  nostria 
successoribus  firmiter  obseruentur^  presentem  paginam  sigillis  nostris  necnon 
et  Henrici  filii  nostri  fecimns  roborari.  Datum  Geldoni  anno  domini 
M.GG.XXI.  mense  Augusto.'' 

Des  Herzogs  Nachfolger  war  sein  Sohn  Heinrich  H.,  genannt  der 
Grossmüthige  (1235—1248),  der  sich  mit  Maria,  der  Tochter  Philipp's 
von  Schwaben,  des  römisch-deutschen  Königes,  vermählt  hatte,  jedoch 
schon  Wittwer  war,  als  er  an  die  Regierung  kam.  Zu  dieser  Zeit  sass 
Heinrich  von  Molenark  auf  dem  kurfürstlich-erzbischöflichen  Stuhle 
von  Köln.  Dass  zwischen  Brabant  und  Köln  die  freundschaftlichsten 
Beziehungen  unter  diesen  neuen  Herren  fortbestanden,  sehen  wir  durch 


1)  Bist.  SS.  Triam  Regum,  IIL  p.  788. 

2)  Dreikönigenbaob,  S.  128—124. 
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eine  Tbatsacbe  erwiesen,  die  um  so  interessanter  hervortritt,  als  sie 
uns  zuerst  zu  dem  Hauptgegenstande  dieser  Abhandlung  führt.  Her- 
zog Heinrich  II.  nämlich  erwarb  sich  ein  Haus  in  der  erzbischöflichen 
Residenzstadt  Köln,  und  zwar  eben  jenes  Haus,  welches  Jahrhunderte 
hindurch  das  Eigenthum  und  Absteigequartier  der  Herzoge  von  Bra- 
bant verblieben  ist.  Wir  beschäftigen  uns  nunmehr  vorwiegend  mit 
demselben,  indem  wir  die  Strasse  betreten,  welche  die  Benennung 
„am  Hofe"  führt.  Nach  ihr  war  der  auf  dem  Domhofe  gelegene  erz- 
bischöfliche Residenzpalast  oder  Hof  mit  seiner  Hintermauer  gerichtet 
—  daher  der  Name  ^).  Dem  Bischofshofe  schräg  gegenüber  nach  Westen 
hin  hatte  in  dieser  Strasse  einer  der  bedeutendsten  bischöflichen  Beamten, 
Gerhard  der  Zöllner,  sein  Ansiedel.  Er  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des 
zwölften  Jahrhunderts.  Nach  seinem  Ableben  kamen  Theoderich  der  Vogt 
und  Winemar  der  Schenk  in  den  Besitz,  wovon  der  erstgenannte  der 
Bruder,  der  letztere,  durch  seine  Verheirathung  mit  Hadewigis,  ein 
Schwager  des  kinderlos  gebliebenen  Zöllners  war.  Sie  übertrugen  darauf 
das  Haus  an  Gerhard,  den  Sohn  des  Vogtes,  und  dessen  Gemahlin 
Richmudis.  Von  dieser  Richmudis  wird  berichtet,  dass  sie  die  Toch- 
ter Herrn  Therich's  von  der  Ehrenpforte^,  eines  mächtigen  und  vor- 
nehmen kölner  Bürgers,  gewesen  sei;  dessen  Wittwe  Aleyd  habe  sich 
dann  in  zweiter  Ehe  mit  Gerhard  dem  bischöflichen  Zöllner  vermählt, 
und  Richmudis,  die  beigebrachte  Tochter,  sei  des  Stiefvaters  Liebling 
geworden,  so  dass  er  ihr  ein  reiches  Vermächtniss  zugewandt  habe. 
Die  üebertragsurkunde,  undatirt,  findet  sich  auf  einer  bis  1877  im 
Archiv  des  königlichen  Landgerichts,  nunmehr  im  Kölner  Stadtarchiv 
aufbewahrten  Karte  des  St.  Laurenz-Schreines;  sie  fällt  in  das  letzte 
Drittel  des  zwölften  Jahrhunderts.    Hier  ist  ihr  Abdruck: 

(Laurentii:  Carta  VI.) 
„Notum  sit  fidelibus  presentibus  et  faturis  qnod  dominus  Teodericus 
adnocatus  (an  anderer  Stolle:  aduocatus  in  curia)  una  cum  uxore  eins 
EUysabeth  et  Winemarus  pincerna  cum  uxore  sua  Hadewige  manumiserunt 
et  tradiderunt  domum  cum  area  in  qua  habitabat  dominus  Gerardus  Telo- 
niarius    et  sicut  in  sua  habuit  possessione  Gerardo  filio   aduocati  et  vxori 


1)  Es  ist  eine  zwar  viel  verbreitete,  aber  ganz  irrige  Meinung,  dass  das 
Hans  oder,  wie  man  zu  sagen  beliebt,  der  Hof  des  Herzogs  von  Brabant  den 
Strassennamen  veranlasst  habe. 

2)  Von  ihm  handelt  eine  Erzählung  in  des  Caesarius  von  Heisterbach 
Dialogus  miraoulorum,  T.  I,  dist.  VI,  cap.  26,  p.  879 — 380  der  neuen  St range*8chen 
Ausgabe.    . 
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sne  Richmvdi  et  pueris  qaos  de  ea  gennit.  ita  nt  iure  obtineant.  nam  heo 
predicta  hereditas  hos  predictos  heredes  post  obitvin  Gerardi  Theloniarii 
contingebat/' 

Diesen  Gerhard,  des  Vogtes  Sohn,  schildern  die  Schriftsteller  als 
einen  Mann  von  edler,  tapferer  Sinnesart,  nur  bedacht  auf  ritterliche 
Thaten.  Nachdem  er  in  manchem  heissen  Strausse,  auf  dem  Schlacht- 
felde wie  beim  Turniere,  sich  mit  Ruhm  bedeckt  hatte,  liess  er,  aus 
Liebe  zum  Heilande,  sich  mit  dem  Kreuze  bezeichnen,  nahm  Abschied 
von  Weib  und  Kindern  und  trat  die  höchst  gefahrvolle  Fahrt  nach  dem 
Morgenlande  an,  um  für  die  Befreiung  des  heiligen  Grabes  gegen  die 
Ungläubigen  mit  zu  streiten.  Aber  ihn  traf  ein  unglückliches  Geschick ; 
in  den  Meereswellen  musste  der  fromme  Kreuzfahrer  seinen  Geist  auf- 
geben. Die  Schreckensbotschaft  kam  nach  Köln,  und  für  Frau  Rich- 
mudis,  die  Wittwe  des  Verunglückten,  gab  es  nun  keine  Freude  mehr 
auf  dieser  Erde.  Sie  erwarb  mehrere  Ländereien  vor  dem  Hahnenthore 
der  Stadt  Köln  von  der  Abtei  St.  Panthaleon  und  dem  Kloster  St.  Mau- 
ritius. Hier  stiftete  die  edle  Frau  ein  der  heiligen  Jungfrau  geweih- 
tes Kloster,  Weyer  ^)  genannt,  mit  reichen  Schenkungen  stattete  sie 
dasselbe  aus,  und  sie  selbst,  verscheucht  von  allem  irdischen  Treiben, 
begab  sich  mit  in  die  stillen  Mauern  und  regierte  es  bis  zu  ihrem 
Lebensende.  Vier  Töchter,  die  sie  dem  Ritter  Gerhard  geboren  hatte, 
folgten  der  Mutter  dahin;  Blithildis,  Elyzabet,  Durichin  und  Aleyd 
sind  ihre  Namen.  Die  letztgenannte  starb  sehr  bald  und  erhielt  in 
dem  Dome  zu  Köln  ihr  Begräbniss.  Dem  Kloster  aber  haben  die  drei 
anderen  Schwestern,  nachdem  die  Mutter  ins  bessere  Leben  hinüber- 
gegangen war,  eine  nach  der  anderen,  wie  sie  sich  im  Alter  folgten, 
als  Oberinnen  vorgestanden.  Zu  den  Schenkungen,  welche  das  Kloster 

1)  M.  Glasen  hatte  in  seiner  Schrift:  Das  edele  Collen,  S.  37,  der  An- 
gabe der  EoelhoTschen  Chronik,  Bl.  S23b,  folgend,  dieses  Kloster  vor  die 
Weyerpforte  verlegt,  jedoch  1782  in  seiner  Sohreinspraxis,  S.  42,  deo  Irrtbum 
berichtigt:  „bab  in  dem  edeln  Köln  —  sagt  er  hier  —  in  Bestimmung  des  Orts, 
wo  das  Kloster  gestanden,  geirret ;  wenn  man  dem  neuen  Wege  vor  der  Hahnen- 
pforte und  gleich  oben  dem  Schlagbaum  links  dem  Pfödchen  nachgehet ,  so  ist 
man  alsbald  auf  der  Hofstatt,  worauf  das  Kloster  gestanden  hat.^'  Sein  Sohn 
B.  J.  C lasen  veröffentlichte  im  Jahrgang  1813  des  Mercure  du  departement 
de  la  Roer,  Nr.  IX,  p.  259 — 263,  eine  eigene  Abhandlung:  Couvent  de  Weyer, 
worin  er  sagt:  ,,Ce  couvent  de  religieuses  de  l'ordre  des  Premontres  etait  situ^ 
ä  un  demi-quart  de  lieue  de  Cologne,  vis-ä-vis  de  la  porte  dite  Hahnenpforte; 
il  6tait  assis  sur  une  ^minence  qui  est,  en  partie,  inculte,  et  que  l'on  voit  du 
c6t6  gauche  de  la  grande  route  qui  conduit  k  Aix-la-Chapelle." 
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Weyer  von  Fran  Richmudis  und  ihren  Töchtern  empfing,  gehörte  auch 
ihr  bedeutender  Häuserbesitz,  worunter  sich  des  Zöllners  Ansiedel  am 
Hofe  befand.  Auch  hierüber  ist  die  Urkunde  noch  auf  einer  Schreins- 
karte  im  vorgenannten  Archiv  erhalten: 

(Laurentii:  Carta  III.) 
„Connentus  de  piscina. 
Notnm  Sit  presentibus  et  futnris  qnod  Rychmndis  uidna  Gerardi  filij 
Theoderici  adnocati.  et  filie  eius.  Blithildis.  Elyzabet.  et  Durichin.  contra- 
didemnt  et  remiserant  CoDuentui  beate  Marie  ad  pisciaam.  domom  cnm 
area  in  qua  mansit  Qerardus  thelonearias.  sicnti  ipse  eam  in  propria 
poBsessione  possederant.  Item  domum  cum  area  que  qnondam  fuit  Alberti 
Hynin.  Item  domum  cum  area  in  qua  mansit  Qodescalcus  famulus  tbe- 
lonearij.  Item  aream  predicte  domui  coDtiguam.  Item  domum  cum  area 
que  contigua  est  domui  Hermanni  aurifabri.  Item  pistrinum  huio  domui 
contiguum.  Item  domum  cum  area  palacio  episcopi  oppositam  ante  putzebof. 
Item  domum  cum  area  que  quondam  Bertolfi  fuit  oppositam  domui  offici- 
alium.  itaquod  predictas  hereditates  omnes  conuentus  beate  Marie  ad  pis- 
cinam  iure  et  sine  contradictione  optinebit.^ 

Eine  Datirung  ist  nicht  beigegeben. 

m. 

Wir  sind  nun  zu  dem  Zeitpunkte  vorgeschritten,  wo  der  Herzog 
von  Brabant  die  Erwerbung  machte.  Dem  Herzoge  Heinrich  IL,  oder 
dem  jüngeren,  tritt  das  Kloster  Weyer  im  Jahre  1235  das  Haus  Ger- 
hardts des  Zöllners  nebst  dem  anschiessenden  Hofe  (curia)  ab,  jedoch 
so,  dass  er  dem  Kloster  mit  einer  jährlichs  zu  Ostern  und  am  Feste 
des  heiligen  Gereon  ,zu  erlegenden  Geldrente  von  je  drei  Schillingen 
zinspflichtig  blieb.  Aber  auch  noch  einen  anderen  Vorbehalt  stellten 
die  Klosterfrauen.  Wenn  sie  durch  Feuersbrunst  oder  Kriegsgefahr 
zur  Auswanderung  veranlasst  würden,  so  solle  ihnen  das  übertragene 
Haus  eine  freie  Aufnahme  gewähren,  ohne  irgend  einen  Anspruch  auf 
Entgelt,  und  zwar  auf  so  lange,  bis  die  Rückkehr  in  das  Kloster  mit 
guter  Sicherheit  und  Bequemlichkeit  geschehen  könne.  Ein  vereinsam- 
tes Blatt,  aus  einem  der  frühesten  Bücher  des  Schöffenschreines  geret- 
tet, enthält  die  für  uns  hier  sehr  wichtige  Urkunde^*  ^  hat  die  Ueber- 


1)  Sie  findet  sich  auch  in  einem  Cartular  des  Cäcilienstiftes  in  Köln  ein- 
getragen, jetzt  dem  Stadtarchiv  xagebörig.  Danach  erfolgte  der  Abdruck  in  den 
Quellen  z.  Gesch.  d.  Stadt  Eöb,  II,  Nr.  155,  8.  155—156. 
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Schrift:  „Terminus  Parochie  sanctj  Lavrencij"  und,  zwischen  verschie- 
dene andere  und  fremdartige  Eintragungen  gestellt,  liesst  man: 

„Notum  sit  tarn  fntaris  qnam  presentibus  Qaod  Conaentus  sanete 
Marie  de  piscina  tradidit  et  remisit  domino  Henrico  jnniori  duci  BrabaDcie 
post  mortem  uxoris  sue  qne  fuerat  filia  Regie  Philippi  domnm  oppositam 
palaoio  Archiepisoopi  que  quondam  fnerat  mansio  domini  Gerardi  Thelonearij 
Golooiensis  cum  cnria  adiacente  sicut  in  sna  possidebat  proprietate.  lall 
condicione  qnod  predicta  hereditas  annuatim  dioto  conuentuj  in  Pascha  et 
in  festo  sancti  Gereonis.  iij.  solidos  colonienses  sine  omni  contradictione 
persolnet.  Preterea  sciendum  qaod  si  predictus  conaentus  de  piscina  sine 
propter  incendium  qnod  deus  auertat  uel  propter  perioolom  alicuius  exer* 
citus  claustmm  suum  exierit.  in  predicta  domo  sine  aliquo  censu  inde 
dando  tam  diu  remanebit  quonsqne  cum  sua  bona  securitate  et  commoditate 
in  daustrum  suum  renertatur.  Actum  anno  dnj.  m^.  cc^.  zxxv^." 

Es  folgt  eine  zwei  Jahre  später  datirte  Beurkundung,  welche 
vielleicht  in  den  Finanzverhältnissen  des  Herzogs  die  nächste  Veran- 
lassung gefunden  hat.  Er  gibt  seine  kölner  Besitzung  einem  Heriman 
von  üthe*)  auf  Lebenszeit  zu  Lehen ;  aber  auch  nach  dessen  Tode  fallt 
sie  nicht  ohne  Weiteres  an  den  Herzog  zurück,  sondern  des  Lehenträ- 
gers Söhnen  Gerhard  und  Heriman  soll  der  Wohnsitz  so  lange  ver- 
bleiben als  der  Herzog  ihnen  nicht  die  Summe  von  hundert  kölner 
Mark  anweisen  werde.    Sie  lautet: 

„Notum  Sit  qnod  dominus  Henricus  Dux  Lotharingie  et  Brabancie 
concessit  in  feodo  Herimanno  de  Vthe  quamdiu  idem  Herimannus  de  Vthe 
uixerit.  domum  suam  que  opposita  est  Palacio  Archiepiscopi  que  quondam 
fuerat  mansio  Gerardi  tbelonarii.  sicut  eam  in  sua  possidebat  proprietate 
ante  et  retro.  Post  mortem  uero  eiusdem  Herimanni  duo  filij  sui  quos  de 
uxore  sua  priore  Margareta  genuerat  scilicet  Gerardus  et  Herimannus  uel 
alter  eomm  predictam  mansionem  tam  diu  obtinebit  quousque  dominus  Dux 
Brabancie  centum  marcas  colonienses  ipsis  uel  beredibus  eomm  assignauerit. 
salno  tamen  iure  conuentus  sanete  Marie  de  piscina  ut  superius  scriptum 
est.  Actum  anno  dni.  m^.  cc^.  xxxrij^.'* 


1)  Diesen  kennen  die  Scbreinsorkunden  auch  an  anderer  Stelle,  wo  man 
seine  Tochter  Hadewig  in  das  Geschlecht  der  Ilardevast  verheirathet  findet. 
1241  leistet  sie  einen  Verzicht  auf  einen  Theil  des  von  ihrem  Vater  hinterlasse- 
nen  Erbes  za  Gunsten  ihrer  Geschwister:  ^^Notum  sit  t.  f.  q.  p.  quod  Hadewigis 
qne*  fuerat  filia  Herimanni  de  vthe  et  Margarete,  et  maritus  eius  Godefridus 
ftUus  Hildegeri  Hardeuust,  soper  omnibas**  n.  s.  w.  (Fascikel  eines  Schreinsbachs 
im  Stadtanhiv.) 
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Was  den  Vorbehalt  der  Klosterfrauen  zum  bedingungsweisen 
Aufenthalte  in  dem  Hause  betrifft,  so  war  derselbe  durch  eine  Erfah- 
rung begründet,  die  sie  bereits  vor  der  Uebergabe  an  den  Herzog  von 
Brabant  hatten  machen  müssen.  Einmal  schon  war  ihr  friedliches,  aber 
schutzlos  vor  den  Mauern  der  Stadt  gelegenes  Asyl  von  den  Eriegs- 
drangsalen  auf  das  härteste  betroffen  worden.  Wenige  Jahre  nach  der 
Stiftung,  als  die  Stadt  eine  Belagerung  durch  König  Philipp  von 
Schwaben  zu  fürchten  hatte,  war  der  erste  Bau  des  Klosters  Weyer 
niedergerissen  worden,  und  Richmudis  hatte  mit  ihren  frommen  Gre- 
fährtinpen  in  ihren  ehemaligen  Familiensitz  zu  Köln  zurückkehren 
müssen.  Drei  Jahre  verweilten  sie  hier,  bis  ein  neues  Klostergebäade 
erstanden  war. 

Erzbischof  Heinrich  von  Molenark  starb  im  Jahre  1238,  and  auf 
ihn  folgte  Graf  Conrad  von  Hochstaden,  jener  gewaltige  Erzbischof 
von  Köln,  durch  dessen  überwiegenden  Einfluss  drei  Gegenkönige  im 
römisch-deutschen  Reiche  nacheinander  auftraten:  Heinrich,  Landgraf 
von  Thüringen,  beigenannt  Raspe,  Graf  Wilhelm  von  Holland  und 
Graf  Richard  von  Cornwall.  Die  guten  Beziehungen,  welche  unter  sei- 
nen Vorgängern  zwischen  Köln  und  Brabant  bestanden  hatten,  blieben 
unter  seiner  Regierung  nicht  ungetrübt,  ja,  gleich  anfangs  gingen  sie 
in  offenen  Krieg  über.  Schon  im  Jahre  1239  sehen  wir  den  Herzog 
Heinrich  H.  von  Brabant,  verbündet  mit  dem  Herzoge  Heinrich  IV. 
von  Limburg,  zur  Belagerung  Köln's  mit  Heeresmacht  heranrücken. 
Die  Bürger  hielten  treu  zum  Erzbischof,  und  das  feindliche  Heer  musste 
abziehen.  In  einer  Urkunde  vom  27.  Juli  1240  in  vigilia  Panthaleonis 
martiris  spricht  Conrad  seine  dankbare  Anerkennung  für  die  treue 
Hülfe  aus,  womit  er  von  der  Stadt  Köln,  die  schon  bei  seiner  Erwäh- 
lung ihm  ihre  Anhänglichkeit  bewiesen  habe,  in  dem  Kriege,  der  zwi- 
schen ihm  und  den  Herzogen  von  Brabant  und  Limburg  geführt  worden, 
unterstützt  worden  sei,  „a  die  illo,  quo  guerra  inter  nos  et  duces 
Brabantie  et  de  Lemburg  et  eorum  fautores  incepit,  usque  in  diem 
b.  Jacobi  apostoli  proxirao  preteritum.  (L.  II.  248.)  Freundliche  Be- 
ziehungen haben  darauf  zwischen  dem  Herzoge  von  Brabant  und  dem 
Erzbischof  Conrad  wieder  Bestand  gewonnen.  In  einer  Urkunde  aus 
dem  Jahre  1243  in  vigilia  beati  mathie  apostoli  verbünden  sich  Beide 
gegen  den  Grafen  Wilhelm  von  Jülich,  welcher  das  erzbischöfliche  Ge- 
leitsrecht verletzt  hatte,  so  wie  gegen  Jeden,  der  die  Rechte  der 
kölnischen  Kirche  angreifen  würde  (L.  11.  282),  und  1244  zogen  die 
Banner  von  Köln  und  Brabant  vereint  gegen  den  Grafen  zum  Kampfe  aus. 
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Die  Verbindung  ward  eine  so  innige,  dass  Conrad,  als  es  sich  im  Jahre 
1247  zum  zweiten  Male  darum  bandelte,  an  des  gebannten  Kaisers 
Friedrich  II.  Stelle  einen  neuen  römisch-deutschen  König  zu  wählen, 
seinen  Blick  auf  den  Herzog  Heinrich  IL  von  Brabant  richtete,  der 
für  sich  zwar  ablehnte,  jedoch  mit  dem  Erzbischof  vereinigt  am  4.  Octo- 
ber  1247  zu  Worringen  die  Erwählung  seines  Neflfen,  des  jungen  Gra- 
fen Wilhelm  von  Holland,  zu  Stande  brachte.  Man  zog  nach  Köln, 
und  der  Herzog  wohnte  den  hier  veranstalteten  grossen  Festlichkeiten 
bei.  Eine  feierliche  Danksagungsmesse  fand  im  Dome  Statt,  durch  den 
König  Ottokar  von  Böhmen  erhielt  Wilhelm  den  Ritterschlag,  ein 
Turnier  wurde  gehalten  und  drei  Tage  dauerte  das  Hoflager  in  Köln. 
Auch  im  darauffolgenden  Jahre  beherbergte  das  kölner  Haus  den 
Herzog.  Erzbischof  Conrad,  angelangt  auf  dem  Höhepunkte  seiner 
weltlichen  Macht  und  Grösse,  trachtete  nun  nach  einem  Ruhme  edlerer 
Art,  einem  Ruhme,  der  noch  jetzt  nach  mehr  als  sechs  Jahrhunderten 
seinen  Namen  strahlend  umgibt.  Ein  zweiter  Salomon  wollte  er  wer- 
den, den  schönsten  Tempel  der  Christenheit  beschloss  er  dem  Herrn 
zu  erbauen.  Der  Bau  des  kölner  Domes,  des  Riesenwerkes,  welches 
auch  in  nnsern  gegenwärtigen  Tagen  ein  Gegenstand  der  allgemeinsten 
Bewunderung  und  Begeisterung  geblieben  ist,  wurde  unternommen. 
^In  dem  Jahre  unseres  Herrn  1248  begann  Bischof  Conrad,  weil  er 
sehr  aus  der  Massen  reich  war  an  Gold,  Silber  und  Edelgesteine,  so 
dass  er  seinen  Schatz  für  unverzehrlich  und  unerschöpflich  hielt,  grosse 
köstliche  Dinge  mit  Bauen  und  mit  Kaufen.  Er  Hess  beginnen  den  grossen, 
köstlichen  und  ewigen  Bau,  den  Dom  .  .  .  und  der  genannte  Bischof 
legte  den  ersten  Stein  auf  unserer  lieben  Frau  Himmelfahrt-Abend  in 
dem  besagten  Jahre.  Und  davon  ist  geschrieben  in  dem  Dome  über  der 
einen  Thüre,  wo  die  Jahre  des  Regiments  der  Bischöfe  durch  die 
Stecken  gezeichnet  werden,  und  lautet  also: 

„Anno  milleno  bis  centeno  quater  decimo  dabis  octo 
Dum  colit  assumptam  clerus  populusque  mariam 
Presul  Conradus  ex  Hoesteden  generosus 
Ampliat  hoc  templum  lapidem  locat  ipseque  primum 
Anno  milleno  ter  centeno  vigenaque  iungo 
Tunc  nouus  iste  chorus  cepit  iubilare  canorus.'^  ^) 


1)  In  dem  Worke  Oelen's  De  magaitadine  Coloniae,  p.  232,  ist  diese  In- 
sehrift  mit  einigen,  jedoch  anwesentUohen  Abweichungen  gegen  die  Yontehendo 
Lesart  der  Chronik  mitgetheilt. 
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So  die  Koelhofsche  Chronik  von  1499.  An  dem  festlichen  Tage 
der  Grundsteinlegung  hatte  der  Erzbischof  die  Freude,  sich  vom  Könige 
Wilhelm,  den  Herzogen  Heinrich  von  Brabant  und  Walram  von  Lim- 
burg, den  Grafen  Otto  von  Geldern,  Adolph  von  Berg,  Dirk  von  Cleve 
und  Johann  von  Hennegau,  dem  Legaten  des  Papstes,  Petrus  Capucios, 
dem  Bischof  von  Lattich,  nebst  anderen  Bischöfen,  vielen  Aebten,  Gra- 
fen und  Herren  umgeben  zu  sehen. 

IV. 

Als  Herzog  Heinrich's  H.  Sohn,  Heinrich  HI.*)  zur  Regierung  ge- 
kommen, änderten  sich  die  Stellungen  wieder.  Die  ernstesten  Zerwürf- 
nisse brachen  aus  zwischen  dem  Erzbischof  und  der  mächtig  aufge- 
blühten Stadt  Köln.  Der  Freiheitsdrang  der  Bürger  widersetzte  sich 
den  alten,  wohlbegründeten  Hoheitsrechten  des  Erzbischofs,  der  seiner- 
seits sich  der  besten  Titel  bewusst  war,  um  die  Stadt  für  eine  bischöf- 
liche Stadt  und  sich  für  den  Herrn  derselben  halten  zu  dürfen.  Den 
vielvermögenden  Herren  von  der  Richerzecchcit,  den  reichen  Kaufleuten 
in  Köln,  gelang  es,  unter  Vermittelung  des  Grafen  Otto  von  Geldern, 
den  Herzog  Heinrich  HL  von  Brabant  im  Jahre  1251  zu  einem  Freund- 
schafts- und  Handelsvertrage  zu  bestimmen,  worin  gegenseitig  den 
Kaufleuten  freier  Handel  gegen  Entrichtung  des  gewöhnlichen  Zolles 
gestattet,  auch  ihr  Gerichtsstand  festgestellt  und  femer  bedungen 
wurde,  dass  er  in  Geltung  bleiben  solle,  selbst  wenn,  was  Gott  ver- 
hüten möge,  der  Herzog  mit  dem  Erzbischofe  in  Unfrieden  gerathen 
würde.*)  Conrad  war  nicht  der  Mann,  eine  solche  Beleidigung  hinzu- 
nehmen. Den  Fehdehandschuh,  welchen  die  kühnen  Bürger  ihm  hin- 
geworfen hatten,  nahm  er  auf,  indem  er  nun  mit  Absicht  in  die 
verbrieften  Rechte  der  Stadt  eingrifi;  namentlich  bezüglich  des  Münz- 


1)  Er  ist  der  Erste,  in  dessen  Siegrel  man  den  Titel  „Herzog  von  Brabant'* 
findet;  bei  seinen  Vorfahren  liest  man  von  Lotbringen  oder  von  Löwen. 

2)  M.  s.  Sartorius,  Geschichte  des  Hanseatischen  Bandes  I,  424  und 
Lacomblet  IT,  Nr.  877.  Es  ist  dies  ohne  Zweifel  derselbe  Handelsvertrag,  von 
welchem  J.  Burckhardt  (Conr.  v.  Hocbstaden,  S.  66)  berichtet,  dass  die  Stadt 
ihn  im  Jahre  1250  mit  dem  Herzoge  von  Brabant  und  dem  Grafen  von  (leidem 
abgeschlossen  und  sich  darin  verpflichtet  habe,  ihn  zu  erfüllen,  „auch  wenn  sie 
sich  dabei  feindlich  gegen  den  Erzbisohof  bezeigen  müsste'*.  Die  Urkunde  von 
1251  drückt  sich  indess  nicht  ganz  so  bösartig  aus.  Burckhardt  bemerkt 
freilich,  das«  der  von  ihm  bezogene  Handelsvertrag  ,, nicht  mehr  vorhanden  sei*^ 
Der  zweite  Band  des  La  com  biet 'sehen  Urkundenbuches  war  bei  der  Heraoa- 
gabe  der  Burckhardt 'sehen  Monographie  noch  nicht  eraohienen. 
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und  Zollwesens.  Diesmal  bequemten  sich  beide  streitende  Theile  noch 
zu  einer  baldigen  Sühne,  welche  im  April  1252  durch  den  päpstlichen 
Legaten,  Cardinal  Hugo,  und  den  berühmten  Predigermönch  Albert  den 
Grossen,  als  dazu  erwählten  Schiedsrichtern,  festgestellt  wurde.  (L.  II. 
380.)  Aber  schon  in  den  nächsten  Jahren  brach  die  feindliche  Stim- 
mung um  so  heftiger  hervor.  Conrad  verlor  eine  Schlacht  gegen  die 
Kölner  beim  Dorfe  Frechen.  Am  Mittwoch  nach  dem  Palmtage  des 
Jahres  1257  wird  die  Streitsache  nochmals  dem  Ausspruche  von  Schieds- 
riditem  überwiesen,  unter  denen  sich  wiederum  der  grosse  Albertus 
(jjbrudir  albrette  der  lesemeistir  van  den  predichgerin  ze  Colne")  be- 
findet. (L  II.  435.)  Im  Juni  1258  kam  dann  die  zweite  oder  grosse 
Sühne  zum  Abschlüsse.  (Secur.  ad  rad.  pos.,  p.  242—250,  No.  77. 
L.  U.  452),  eine  Urkunde  von  wichtigster  Bedeutung,  da  sie  fortan 
als  die  Grundlage  des  kölnischen  Verfassungswesens  in  Betracht  kommt. 
Trotzdem  brechen  im  darauffolgenden  Jahre  die  Feindseligkeiten  von 
Neuem  aus.  In  seinem  Palaste  zu  Köln  fasste  der  Erzbischof  Beschlüsse, 
welche  in  eigenmächtiger  Weise  die  bestehenden  Einrichtungen  verletz- 
ten und  aufhoben.  Jede  Gewaltthat  gelang  ihm,  und  als  Herr  der 
Stadt  gab  er  am  29.  September  1261  zu  Köln  seinen  Geist  auf. 

Zu  dieser  Zeit  war  Herzog  Heinrich  IH.  von  Brabant  schon  nicht 
mehr  am  Leben.  Sein  Sohn  Johann  I.,  genannt  der  Siegreiche,  der 
die  Tochter  König  Ludwig's  des  Heiligen  von  Frankreich  zur  Ehe 
hatte,  folgte  ihm  im  Jahre  1260  in  der  Regierung.  Mit  ihm  werden 
wir  uns  viel  zu  beschäftigen  haben,  jedoch  erst  nachdem  die  unausge- 
setzt stürmischen  Jahre  vorüber  waren,  die  Erzbischof  Engelbert  von 
Valkenburg  auf  dem  Kurstuhle  von  Köln  zubrachte  —  1261  bis  1275  — , 
dessen  Fehden  mit  der  Stadt,  einschliesslich  der  Begebenheiten  unter 
Conrad  von  Hochstaden,  den  Gegenstand  von  Godefrit  Hagene's  Reim- 
chronik bilden.  Engelberts  Nachfolger  war  Graf  Siegfried  von  Wester- 
burg,  erwählt  im  Jahre  1275,  ein  streitbarer  Mann,  der  sogleich  sich 
wieder  mit  der  Stadt  Köln  und  mit  dem  nächsten  Nachbarfürsten,  dem 
Herzogt  von  Jülich,  im  Kriege  befand.  Zu  Brabant  schien  er  eine 
freundliche  Stellung  einnehmen  zu  wollen.  Bald  nach  Ostern  („feria 
quarta  proxima  post  diem  pasche")  1277  erneuerte  er  mit  dem  Her- 
zoge Johann  das  alte  Schutzbündniss,  welches  zwischen  dessen  Vor- 
fahren und  den  Erzbischöfen  Bruno,  Adolph,  Theoderich  und  Engel- 
bert (L)  war  errichtet  worden.  (L.  II.  699.)  1279  quinto  Kai.  Septem- 
bris  verbändet  er  sich  mit  demselben  und  den  Herzogen  Reinald  von 
Geldern  und  Theoderich  (Dirk)  von  Cleve  zur  Aufrechthaltung  der 
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Öffentlichen  Sicherheit  zwischen  Rhein  und  Dender  oder  Denre,  dem 
Scheideflusse  zwischen  Brabant  und  Flandern;  zugleich  treffen  sie 
mehrere,  das  Zollwesen  angehende  Bestimmungen.  (L.  IL  728.)  Aber 
jetzt  brachen  die  Zerwürfnisse  herein.  Kaum  hatte  der  Erzbiscbof  die 
Fehde  gegen  Jülich  beendigt,  „so  geschah  es  danach''  —  um  mit  den 
Worten  der  Eoelhof  sehen  Chronik  zu  reden  —  ,,da8S,  um  etliche  Qe- 
rechtsame  seiner  Kirche  zu  beschirmen,  ein  anderer  Krieg  aufstand 
zwischen  ihm  und  Herzog  Johann  von  Brabant  Und  er  setzte  wider 
Herzog  Johann  von  Brabant  und  belagerte  das  Schloss  Kerpen  gegen 
den  Herzog  von  Brabant  und  lag  davor  ungefähr  acht  Wochen,  und 
er  gewann  es  und  steckte  es  an  und  verbrannte  es,  welches  Schloss  der 
Herzog  gekauft  hatte  von  den  Erben  von  Gemmenich  (Gymnich).  Das- 
selbe Schloss  liess  nachmals  der  Herzog  von  Brabant  wieder  aufbauen 
und  viel  stärker  als  es  vorhin  gewesen  war.  Und  das  war  ein  Saam- 
kom  und  Beginn  eines  grossen  Hasses  und  Feindschaft  zwischen  dem 
Bischof  von  Köln  und  dem  Herzog  von  Brabant,  wovon  ein  grosser 
Streit  und  Todtschlag  kam  .  .  /'  Nachdem  dann  noch  im  Jahre  1284 
in  crastino  assumptionis  b.  Marie  virginis  ein  Bündniss  zwischen 
Reinald,  dem  Grafen  von  Geldern  und  Herzog  von  Limburg,  und  dem 
Erzbischof  Siegfried  gegen  den  Herzog  Johann  von  Brabant,  den 
Grafen  Adolf  von  Berg,  dessen  Bruder  Heinrich  von  Windeck  und  den 
Grafen  Everhard  von  der  Mark  abgeschlossen  worden  (L.  U.  793), 
rückte  bald  ein  Ereigniss  heran,  welches  die  feindlichen  Parteien  in 
eine  der  blutigsten  Schlachten  führte,  welche  auf  dem  Boden  des  köl- 
ner Erzstifts  geschlagen  worden  sind. 

V. 

Die  Koelhofsche  Chronik  wählen  wir  auch  hier  zum  Bericht- 
erstatter : 

„Im  Jahre  des  Herrn  1288. 
Von  dem  Worringer  Streite. 

Zu  der  Zeit  starb  der  Herzog  von  Limburg  sonder  Leibes  Geburt, 
und  davon  kam  ein  grosser  Krieg  und  Zwietracht  zwischen  Herzog 
Johann  von  Brabant  und  Grafen  Reinold  von  Geldern  um  desselben 
Herzogthums  willen.  Der  Graf  von  Geldern  unterwand  sich  des  Her- 
zogthums  als  von  seiner  Hausfrau  wegen  und  hatte  die  Schlösser  und 
andere  Festungen  eingenommen  und  hielt  die  mit  Gewalt.  Graf  Adolph 
von  Berg  war  der  nächste  Erbe  zu  dem  Herzogthum,  und  die  Gerech- 
tigkeit der  Erbschaft  zu  diesem  Lande  kaufte  ihm  der  Herzog  von 
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Brabaht  ab  um  baares  Geld.  Ein  jeder  von  ihnen  wiegelte  alle  seine 
Frennde  und  Freundesfreunde  auf.  In  demselben  Verlaufe  belagerte 
Graf  Reinold  von  Geldern  die  Stadt  Thil  und  gewann  die  und  zerstörte 
die.  Nun  stand  Bischof  Siegfried  mit  der  Stadt  Köln,  gleich  seinen 
Vorfahren,  auch  in  Unwillen  und  in  Zwietracht  um  der  Stadt  wegen. 
Hierum  verband  sich  der  Herzog  von  Brabant  mit  seinem  Bruder 
Gottfried,  mit  Graf  Adolph  von  Berg  und  mit  Heinrich  von  Windeck, 
seinem  Bruder,  mit  Graf  Walrave  von  Jülich  und  mit  Graf  Gerhard, 
seinem  Bruder,  Herrn  zu  Caster,  mit  Graf  Everhard  von  der  Mark  und 
seinem  Bruder,  mit  der  Stadt  Köln,  mit  dem  Bischof  von  Lüttich,  mit 
dem  Grafen  SympoU,  das  ist  von  St.  Paul,  mit  dem  Grafen  von  Loz 
und  mit  vielen  andern  edeln  und  mächtigen  Herren.  Hierwider  ver- 
band sich  der  Graf  von  Geldern  mit  dem  Bischof  von  Köln,  mit  Graf 
Heinrich  von  Luxemburg,  dessen  Sohn  nachmals  König  ward,  und  mit 
Walrave,  seinem  Bruder,  mit  Johann  Herrn  zu  Limburg  und  mit 
Heintich  Herrn  zu  Westerburg,  mit  dem  Herrn  von  Valkenburg,  mit 
vielen  anderen  mächtigen  Herren,  Rittern  und  Knechten.  Diese  zwei 
Parteien,  nämlich  der  Herzog  von  Brabant  und  der  Graf  von  Geldern, 
betrieben  allerlei  Kriegsuntemehmungen  zu  beiden  Seiten  und  stritten 
aufeinander,  bald  behielten  die  das  Feld,  bald  die  anderen.  Und  weil 
Bischof  Siegfried  sich  vor  anderen  ernstlich  bewies  gegen  Herzog  Jo- 
hann von  Brabant,  ihn  zu  schädigen,  wie  er  auch  vorhin  ihn  angetastet 
hatte,  also  rückte  zum  letzten  der  Herzog  mit  seinen  Freunden 
mit  Macht  in's  Stift  von  Köln  und  verheerte  das  Land  an  allen  Enden, 
und  kam  vor  das  Städchen  Worringen,  zu  jetziger  Zeit  ein  Dorf,  und 
legte  sich  vor  die  Burg,  die  der  Bischof  da  hatte  machen  lassen  zum 
Widermuth  der  Stadt  Köln,  mit  der  er  stets  in  Zwietracht  stand.  Da 
ward  von  dem  Herzoge  von  Brabant  und  von  der  Stadt  Köln  und 
ihren  Freunden  diese  Burg  zu  Worringen  mit  einem  grossen  starken 
Heere  belagert.  Einige  Historien  schreiben,  dass  der  Herzog  von 
Brabant,  der  Graf  von  Jülich  und  ihrd  Helfer  in's  Stift  von  Köln 
kamen  bis  nach  Rodenkirchen  und  da  hielten  sie  Heerschau,  und  von 
dannen  fuhren  sie  also  fort  und  die  Stadt  Köln  mit  ihnen  nach  W^or- 
ringen,  und  belagerten  das  Haus  etc.  Ein  Theil  andere  Chroniken 
schreiben,  dass  Bischof  Siegfried  mit  seinen  Freunden  trefflich  belagerte 
die  Stadt  Köln  im  Jahre  1288  auf  St.  Bonifaciustag  bei  Rodenkirchen 
und  allda  Heerschau  hielt.  Der  Bischof  Hess  die  Stadt  und  kam  mit 
seinen  Helfern  und  wollte  die  Burg  entsetzen,  so  dass  beide  Parteien 
zusammentrafen  und  zu  einem  Streite  kamen,   und  das  geschah  auf 
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St.  Bonifaciustag  des  heiligen  Bischofs,  der  war  $iuf  einen  ^npstfig  im 
Jahre  1288.  Und  es  entstand  ein  grosser  blutiger  Krieg,  and  viele 
wurden  erschlagen  von  beiden  Seiten.  Zum  letzten  behielt  der  Her- 
zog von  Brabaut  das  Feld.  Da  blieben  todt  edler  Herren,  Ritter  ujnd 
Knechte  mehr  denn  800,  und  es  wurden  bei  Worringen  mit  vielen  ßu^- 
derten  sowohl  Ritter  als  Knex^hte  begraben,  und  noch  heut  des  Tages 
ist  da  ein  Kapellchen,  wo  das  Begräbniss  geschehen  ist  ^).  In  der  Bi- 
schofs-Chronik von  Köln  steht  geschrieben,  dass  allein  auf  des  Bischofs 
Seite  mehr  als  1000  edle  Mannen  todt  blieben  und  mehr  als  1000 
gefangen.  Da  blieb  todt  der  Graf  von  Luxemburg  und  sein  Bruder 
Walrave,  und  Heinrich  von  Westerburg  Ritter,  des  Bischofs  Bruder. 
Herzog  Johann  von  Brabant  wardBttrgerzu  Köln,  und  ihm 
ward  zu  einer  Vergeltung  gegeben  Costyn's  Grevenhaus 
binnen  Köln,  eine  schöne  Herberge,  als  sein  eigenes  freies 
Haus,  in  welchem  auch  die  missthätigen  Menschen  frei 
sind,  wenn  sie  darein  kommen,  und  es  ist  darum  genannt 
das  Freihaus  von  Brabant,  wie  auch  daran  geschrieben 
stehet,  und  doch  wird  es  noch  zu  jetziger  Zeit  Costyn's 
Grevenhaus  genannt  oder  zu  der  goldenen  Krone,  eine 
von  den  köstlichsten  Herbergen  binnen  Köln  für  Fürsten 
und  Herren.  Und  so  wann  ein  Herzog  von  Brabant  nach 
Köln  kommt,  so  zieht  er  da  ein  wie  in  seine  eigene  Woh- 
i^ung,  und  was  für  Herren  darin  lägen,  die  müssen  hinaus, 
wie  bei  unseren  Zeiten  geschehen  ist.  Dasselbe  Haus 
haben  in  Lehenschaft  von  einem  Herzoge  von  Brabant  rit- 
termässige  Männer  im  Stift  von  Köln.'' 

„In  diesem  Streite  ward  Herr  Siegfried  von  Westerburg,  Bischof 
von  Köln,  gefangen.  Graf  Reinold  von  Geldern  ward  auch  gefangen 
und  sehr  verwundet,  und  mit  ihnen  wurden  gefangen  viele  Ritter  und 
Knechte,  wie  vorsteht.  Nachdem  Gott  dem  Herzoge  von  Brabant,  d^ip. 

1)  Auf  älteren  Karten  des  Erzstifts  Köln  und  namentlich  auf  jener  von 
J.  Olga 8  in  dessen  Prodromus  geographicus  zeigt  sich  zwischen  Merkenich  und 
Worriugen  am  Rheine  eine  einsam  gelegene  Kirche  mit  der  Bezeichnung  „Dode- 
mans  Kirche^';  von  Wenzel  Hollar  hat  man  eine  hübsche  landschaftliche  Ra- 
dirung,  welche  eben  diese  Kirche,  jedoch  mit  der  fehlerhaften  Beischrift  „Dor- 
manskirch**,  nebst  der  gegenüber  liegenden  Ortschaft  „Rindorp^*  zeigt.  Vor* 
schiedene  Sagen  bestehen  über  die  Veranlassung  zur  Errichtung  dieses  Kircb- 
leins;  eine  davon,  und  wohl  nicht  die  wenigst  wahrscheinliche,  bringt  sie  mit 
der  Worringer  Schlacht  in  Verbindung. 
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Herzoge  von  B6rg  und  dör  Stadt  Köln  diö  üeberwindung  über  ihre 
Feinde  verliehen  hatte,  hielten  sie  diese  ihre  Feinde  gefänglich  und 
schätzten  ihnen  grosses  Gut  ab  .  .  /* 

„Da  nun  Bischof  Engelbert  vor  und  Bischof  Siegfried  nach  die 
Stadt  Köln  in  den  römischen  Bann  und  in  des  Kaisers  Acht  gebracht 
hatten,  von  der  Stadt  wegen,  denn  der  genannten  Bischöfe  Krieg  ge- 
gen die  Stadt  Köln  war  allein  darum,  dass  sie  Köln  wiederum  in  ihre 
Gewalt  wollten  haben,  so  geschah  es,  wie  ich  habe  sagen  hören  und 
auch  in  einem  Theil  Bücher  gelesen  habe,  dass  der  Bischof  bei  dem 
römischen  Könige  so  viel  erlangt  hatte,  dass  die  Bürger  von  Köln  dem 
Bischof  die  Stadt  wieder  in  seine  Gewalt  liefern  sollten  oder  die  Schlüs- 
sel von  der  Stadt  zwei  Meilen  Weges  in  das  Feld  führen  und  mit 
einem  offenbaren  Streit  dieselben  Schlüssel  ritterlich  gewinnen  und 
halten,  und  wer  den  Streit  allda  gewänne,  der  sollte  der  Stadt  und 

4       1  * 

der  Schlüssel  dazu  Oberster  sein,  und  wer  dann  die  Schlüssel  also  ge- 
wopnen  hätte,  der  möchte  mit  den  Schlüsseln  die  Stadt  aufschli^ssen. 
Und  weil  der  Bischof  der  Stadt  so  nahe  1^,  wie  vorsteht,  bei  Roden- 
kirchen^  wollte  die  Gemeinde  das  nichi  leiden,  dass  man  so  nahe  bei 
der  Stadt  um  die  Schlüssel  streiten  sollte  als  verzagte  Männer,  die 
nicht  aus  ihrer  Stadt  treten  dürften,  sondern  sie  wollten  ehrlich  und 
ritterlich  nach  dem  Ausspruche  ihre  Schlüssel  und  Stadt  gewinnen 
und  behalten.  Und  dem  nach  thaten  die  Bürger  von  Köln.  Sie  legten 
die  Schlüssel  auf  einen  Karren  und  der  war  wohlverwahrt  mit  Schlös- 
sern  und  Bänden,  und  sie  führten  den  Karren  mit  den  Schlüsseln  in 
das  Feld  zu  Worringen  zum  Herzoge  von  Brabant*).  Sie  verbrannten 
Worringen  und  stürmten  das  Haus.  Dess  ward  der  Bischof  gewahr 
und  brach  mit  allen  seinen  Freunden  auf,  und  sie  kamen  zusammen 
zu  Streite,  wie  vorsteht.  Die  Bürger  von  Köln  bewiesen  sich,  wie  billig 
war,  frommlich  als  getreue  Glieder  des  heiligen  römischen  Reichs, 
daran  sie  in  Sonderheit  gefreiet  sind,  dass  sie,  wie  andere  gefreiete 
Bürger  und  andere  Dienstmannen  des  heiligen  römischen  Reichs  unter 
dem  Reich  wären  und  nicht  unter  geistlicher  Gewalt  der  Bischöfe.  So 
denn  aller  Sieg  vom  Himmel  ist,  so  vergönnte  Gott  und  gab  den  Bür- 
gern, dass  sie  den  Streit  gewannen,   und  sie  behieiten  ihre  Schlüssel 


1)  Die  Erzählung  von  dem  SchlÜBselwagen  wird  sehr  yerschiedea  gewür- 
di^.  De  No^  hat  ihre  Glaubwürdigkeit  im  FeuiUeton  der  Köln.  Zeitung  Nr.  220 
yon  1840  nachzuweisen  versucht;  Andere,  wie  v.  Mering  (Zur  Geschichte  der 
Stadt  Eöhi,  II.  166),  erklären  sie  für  ein  M&rchen. 
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und  ihre  Freiheit,  und  führten  ihre  Schlüssel  mit  Freuden  wiederum 
in  Köln,  und  behielten  von  der  Zeit  an  noch  bis  her  zum  Jahre  1499, 
dass  sie  sich  schreiben  und  sind  die  Herren  der  Stadt  Köln  und  freie 
Bürger,  wie  auch  in  der  Huldung  des  Königs  oder  des  Bischofs  aus- 
gesprochen wird.  Und  um  dieses  herrlichen  und  ehrlichen  Sieges  willen, 
dass  der  nicht  vergessen  werde,  und  dass  Gott  zu  den  ewigen  Tagen 
darum  gelobet  und  geehret  werde,  liessen  dieselben  Herren  von  Köln 
eine  Capelle  auf  St.  Severinsstrasse  zu  St.  Bonifatius'  Ehre  erbauen, 
auf  welchen  Tag  dieser  Streit  geschah,  und  noch  alle  Jahre  geht  der 
Rath  der  Stadt  Köln  auf  den  Tag  des  genannten  Heiligen  in  einem 
löblichen  Festzuge  dahin  und  hört  das  Amt  der  heiligen  Messe.*' 

So  schildert  die  Chronik  uns  in  ihrer  einfach  trefflichen  Weise 
die  denkwürdige  Schlacht  bei  Worringen,  die  übrigens  durch  Johann 
van  Heelu,  einen  Bruder  des  deutschen  Ordens,  der  dieser  Schlacht 
beiwohnte,  in  einem  niederdeutschen  Dichtwerke  0  sehr  ausführlich  be- 
schrieben worden  ist.  In  dem  eben  mitgetheilten  Berichte  unseres 
Chronikschreibers  begegnen  wir  nun  aber  in  Betreff  des  Hauses,  womit 
wir  uns  hier  zunächst  beschäftigen,  einer  Angabe,  die. zwar  eine  ge- 
raume Zeit  hindurch  sich  unter  den  Schriftstellern  über  Köln's  Ge- 
schichte fortzupflanzen  und  im  Glauben  zu  erhalten  pflegte,  nichts 
desto  weniger  aber  entschieden  unrichtig  ist  —  die  Angabe  nämlich, 
dass  das  am  Hofe  gelegene  Haus  der  Herzoge  von  Brabant  nach  dem 
Worringer  Siege  dem  Herzoge  Johann  als  eine  Vergeltung,  als  eine 
Ehrengabe  der  kölner  Bürger,  zum  Eigenthum  geschenkt  worden  sei. 
Wir  sind  eines  Besseren  unterrichtet  durch  die  urkundliche  Mittheilung 
in  dieser  Abhandlung,  welche  die  Ueberzeugung  gewährt,  dass  nicht 
Herzog  Johann  im  Jahre  1288,  sondern  bereits  mehr  als  ein  halbes 
Jahrhundert  früher,  nämlich  im  Jahre  1235,  dessen  zweitnächster  Vor- 
gänger und  Grossvater  Herzog  Heinrich  IL  der  erste  Erwerber  war, 
und  zwar  durch  ein  Kaufgeschäft  mit  dem  Frauenkloster  zu  Weyer  bei 


1)  Der  OrigiDal-Text  wurde  1836  zu  Brüssel  durch  J.F.Willems  heraus- 
gegeben: Chrouyk  van  hertog  Jau  van  Brabaut  en  zonderling  van  den  Slag  van 
Woronc  anno  1288  —  ein  Prachtwerk  in  Quart-Format.  Eine  verkürzte  Bear- 
beitung in  flämischer  Prosa,  von  Govaerdt  Schoevaerdts,  war  1646  in 
Brüssel  erschienen  (neu  aufgelegt  zu  Löwen  um  1780);  auch  erschien  1641  eine 
Nachahmung  in  lateinischen  Hexametern:  Praelium  Woerinffanum  Johannis  I, 
Lothariugiae,  Brabantiae  ducis,  et  S.  Imp.  Marchionis:  quo,  memorabili  parta 
victoria  anno  domini  1288,  die  V.  junij,  ducatus  Limburgi  ad  Brabantiam  accessio 
aetemum  mansit  obfirmata  (edente  Erico  Puteano).    Bruxellis,  1641.    In  Folio. 
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Köln.  Wie  bei  so  manchen  anderen  bald  erweislich  ganz  unwahren, 
bald  die  Wahrheit  wesentlich  entstellenden  Erzählungen,  die  der  Chro- 
nist von  1499  aus  dem  Volksmunde  aufgriff  und  damit  den  Werth 
seines  im  Allgemeinen  so  schätzbaren  Buches  verringerte,  ward  er 
also  auch  hier  getäuscht.  Das  aber  wird  sich  an  seinen  Angaben  als 
wahrhaft  behaupten,  dass  das  Haus  des  Herzogs  nach  dem  Siege  bei 
Worringen,  der  der  Stadt  in  entscheidender  Weise  ihre  Selbstständig- 
keit gab,  mit  jenen  werthvoUen  Privilegien  und  Freiheiten  ausgezeich- 
net worden,  welche  es  von  da  an  Jahrhunderte  hijidurch  besessen  hat. 
Zurückzuweisen  ist  auch  eine  sehr  verbreitete  Angabe^),  gemäss  wel- 
cher „sich  der  Sieger  von  Worringen,  Herzog  Johann  von  Brabant,  mit 
den  Grafen  Walrav  von  Jülich  und  Dirk  von  Cleve,  mit  der  Stadt  Köln 
und  den  kölnischen  Geschlechtern,  die  am  hartnäckigsten  gegen  den 
Erzbischof  gestritten  hatten,  vereinigte  und  sie  gemeinschaftlich  die 
prächtigen  farbigen  Fenster  zum  Chore  unseres  Domes  verfertigen 
Messen."  In  einem  Aufeatze  von  Archivrath  v.  Eltester*):  „Die  Stif- 
tungen der  gemalten  Fenster  im  hohen  Chore  und  nördlichen  Seiten- 
schiffe des  Domes  zu  Köln^'  ist  überzeugend  dargethan,  dass  keines 
jener  Fenster  von  dem  Herzoge  von  Brabant,  keines  in  Folge  der 
Schlacht  bei  Worringen,  sondern  dass  sie  erst  zwischen  den  Jahren 
1313  und  1322,  wahrscheinlich  zwischen  1317  und  1320,  von  dem  Erz- 
bischof Heinrich  von  Virnenburg,  den  ihm  verwandten  Grafenhäusern 
Holland,  Jülich  und  Cleve,  von  der  Stadt  Köln  und  verschiedenen 
hiesigen  und  auswärtigen  edeln  Geschlechtem  gestiftet  worden  sind,  und 
dass  der  Wappenschild,  welcher  auf  den  Herzog  Johann  von  Brabant 
bezogen  worden,  dem  Grafen  Wilhelm  HI.  von  Hennegau  und  Holland 
angehört,  welcher  1317,  unter  dem  Beistande  des  Erzbischofs  Heinrich, 
eine  Heirath  zwischen  seiner  Tochter  und  dem  ältesten  Sohne  des 
Grafen  von  Jülich  verabredete.  (L.  III.  161.) 

Eine  der  letzten  Verhandlungen  zwischen  dem  Herzoge  und  der 
Stadt  Köln  bestand  darin,  dass  letztere  ihm  ein  Darlehen  von  500 
Mark  hergab;  es  geschah  am  4.  September  1293  und  zwei  brabanti- 
sche  Edelleute  übernahmen  die  Bürgschaft^). 

Ein  Memorienbuch    des  Minoritenklosters  zu  Köln,  ein  defectes 

1)  Boisser^e,  Gesch.  d.  Doms  v.  Köln,  2.  Ausg.  S.  16. 

2)  Organ  f&r  chiistl.  Kunst  1856,  Nr.  21—23,  u.  Köln.  Domblatt  1856, 
Nr.  129—182. 

S)  QaeUen  z.  Gesch.  d.  Stedt  Köln,  III,  Nr.  892,  S.  852—358. 
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Exemplar  im  Stadtarchiv  aaf  Pergament  in  Folio,  nennt  den  Herzog 
Johann  von  Brabant  alvS  einen  grossen  Freund  dieses  Klosters: 

„V.  non.  Maii.  Obijt  dux  miles  nobilis  dominus   iohannes   de 
brabancia  magnus  amicus.'' 

In  der  Klosterkirche  desselben  Ordens  zu  Brüssel  ist  seine  Grab- 
stätte. 

VI. 

In  den  Jahren  1295  und  1298  machte  des  Herzogs  Sohn  und 
Regierungsnachfolger  Johann  IL  (1294 — 1312)  eine  Reihe  von  neuen 
Häusererwerbungen  in  Köln,  die  alle  mit  dem  angeerbten  Sitze  in 
Verbindung  standen,  so  dass  es  scheinen  will,  als  ob  eben  dieser  Her- 
zog hier  mit  weit  gesteigertem  Glänze  aufgetreten  sei.  Zuerst  kaufte 
er  das  Haus  „Hadorn'',  worin  ein  Kannengiesser  wohnte,  dann  das 
hinter  demselben  gelegene  Haus,  von  Meister  Deitlev,  dem  Schmiede, 
bewohnt  ^)  —  sie  stiesscn  rheinwärts  an  das  Herzoghaus.  Dann  ein  Haus 
an  der  Ecke  der  Strasse  Unter  den  Goldschmieden,  inter  aurifabros, 
welches  daselbst  zwischen  dem  Backhause  und  dem  Nebenhause  des 
Hauses  „DoUindorp''  auf  den  erzbischöflichen  Palast  zu  lag.  Endlich 
das  Haus  «Weyer*,  ad  piscinam,  welches  dem  Amtleutehause*)  von 
St.  Laurenz  gegenüber  in  der  jetzigen  grossen  Budengasse,  also  im 
Rücken  des  Herzogshauses,  gelegen  ist.  Hier  die  Urkunden,  welche 
alle  den  Ritter  Birklin  und  seine  Gemahlin  Blitza  als  Verkäufer 
nennen : 

(Laurentii:  Liber  tertius.  1295.) 
„Notam  sit  quod  Henricus  dictos  Hildeger  et  Yxor  eins  Blitza  tradi- 
dernnt  et  remiserunt  domum  que  sita  est  contigna  domui  domini  duois 
brabancie  versus  Renam  in  qna  fusor  amphoramm  moratur  que  fait  hadom 
ante  et  retro  subtos  et  superios  Illustri  principi  domino  Johaoni  duci 
brabancie  et  eins  vxori,    Ita   quod  iure  et   sine  contradictioiie  obtinebunt 


1)  Es  beruht  wohl  auf  Irrthum  oder  Yerwechslong,  wenn  Fahne  (Gesch. 
d.  Köln.  Geschlechter  I,  33)  von  einem  brabantischen  Lehen  „Eyleyfs  Haus'* 
berichtet,  welches  ein  Ritter  Hilger  mit  dem  Beinamen  „Hening"  dem  Herzoge 
überwiesen  habe.  Das  vom  Schmiedemeister  Deitlev  bewohnt  gewesene  Haus 
wird  gemeint  sein. 

2)  Das  Amtleutehaus  von  St.  Laurenz,  dem  Hause  Weyer  gegenüber,  trägt 
jetzt  die  Nr.  12.  Das  rheinwärts  neben  demselben  gelegene  Haus  Nr.  14  hiess 
zum  0 verstolz;  1366  hat  der  Goldschmied  Gono  de  Libra  erworben:  „medie- 
tatem  domus  dicte  zo  me  ouerstoltze  site  iuxta  domum  Officiatorum  beati  Lau- 
rencij  versus  Ren  um." 
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et  dinertere  poterunt  quocnmqne  yolnerint  saluo  censn  hereditario  iure  sno. 
Actum  anno  domlni  m^  cc^  nonagesimo  qointo  sabbato  post  Maorioij 
martiris/' 

„Item  notom  sit  quod  Henricus  dictus  Hildeger  et  vxor  eins  Blitza 
trftdidemnt  et  remisenmt  domum  sitam  apad  domnm  domini  ducis  bra- 
bancie  verstts  Benom  retro  domum  dlctam  hadorn  in  qua  moratur  magister 
Deitleuus  faber  ante  et  retro  subtus  et  superius  domino  Johanni  dnci  bra- 
bande  et  eins  vxori,  Ita  quod  iure  et  sine  contradictione  obtinebuut  et 
diuertere  posaunt  quocumque  voluerint  saluo  censu  bereditario  iure  suo. 
Actum  anno  dni  m^  cc^  nonagesimo  v^  sabbato  post  Mauricij." 

(Ibidem.  Liber  quartus.  1298.) 

„Item  notum  quod  Hildegerus  Heinrieb  dictus  birkelin  miles  et  vxor 
eins  Bliza  tradiderunt  et  remisenmt  Illustri  principi  domino  Jobanni  duci 
brabancie  et  Lumburgensi  et  domine  vxori  sue.  domum  vnam  cum  area 
ante  et  retro  subtus  et  superius  prout  iacet  inter  domum  pistoream  et 
domum  contiguam  domui  dollindorp  versus  pallacium . . .  Anno  dni.  m^.cc^. 
Nonagesimo  Octauo.  orastioo  Scolastice  virginis.'^ 

(Ibidem.  Liber  secundus.  1298.) 

„Notum  sit  quod  Hilgerus  Henrich  dictus  birklin  miles  cum  vxore 
sua  Bliza  tradiderunt  et  remiserunt  domum  dlctam  ad  piscinam  ante  et 
retro  subtus  et  superius  prout  iacet  apud  Stessam  ex  opposito  domus  offi- 
oialium  sancti  Laurencij  iuxta  puteum  versus  fratres  minores  Illustri  prin- 
dpi  domino  Johanni  duci  brabancie  ac  lumburgensi  et  domine  vxori  sue, 
Ita  quod  ipsi  predictam  domum  prout  iacet  jure  obsinebunt  et  diuertere  pote* 
runt  quocumque  voluerint,  saluo  Hilgero  et  Blize  predictis  vsufructu  ac 
Hilgero  filio  eorum  post  mortem  eorum  vsufructu  et  saluo  censu  bereditario 
de  domo  predicta.  Actum  Anno  dni.  m^  cc^  nonagenmo  octauo  crastino 
Scolastice  virginis/^ 

Die  Verkäufer  hatten  eine  Verpflichtung  vernachlässigt,  die  dem 
Besitzer  der  beiden  zuerst  gemeldeten  Häuser  gegen  das  Kloster  Weyer 
oblag,  nämlich  die  rechtzeitige  Erlegung  eines  erblichen  Zinses.  Kaum 
eine  Woche  nach  dem  Uebergangc  an  den  Herzog  meldet  ein  Schreins- 
notum  das  gerichtliche  Verfahren,  welches  die  Nonnen  zur  Erlangung 
ihrer  Ansprüche  eingeschlagen  hatten,  und  der  Herzog  wird  wohl  nicht 
gesäumt  haben,  sie  dieserhalb  zufrieden  zu  stellen.    Man  liesst: 

„Dux  brabande. 
piscine. 
Item  notum  quod  prior  et  Conuentus  monasterij  ad  pisdnam  jn  figora 
Judidj  per  sententiam  Scabinorum  optinuerunt  quod  domus  sita  apud  domum 
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domini  dncis  brabancie  versus  reDum  que  fnit  hadom  in  qua  moratnr  fasor 
amphoramm  Item  domus  sita  retro  dictam  domum  haydom  yersos  renum 
in  qua  moratur  magister  Deytleuus  faber  ipsis  cecidisset  libere  et  absolute 
eo  quod  ceosus  bereditarius  eis  inde  debitus  non  est  solutus,  et  dedit  boo 
Sententia  Scabinorum  et  mandauerunt  nobis  Judices  etScabini  quod  diotoB 
priorem  et  Gonuentum  dictis  domibus  asscriberemus  Ita  quod  iure  obtinere 
et  diuertere  poterunt  quocumque  voluerint.  Datum  anno  dni.  m^'.  c<^. 
nonagesimo  quinto.  feria  Tercia  post  Rimigij/' 

Das  Haus  Weyer  scheint  Ritter  Birklin's  Wohnsitz  gewesen  zu 
sein,  da  er  mit  seiner  Gemahlin  sich  das  Nu tzniessungsrecht  vorbehält, 
und  zwar  nicht  nur  für  sie  Beide,  sondern  auch  für  ihren  Sohn  Hil- 
ger.  Es  ist  dasselbe  Haus,  welches  in  der  früher  von  Carta  HI  des- 
selben Schreins  mitgetheilten  Urkunde  vor  länger  als  100  Jahren  mit 
der  Bezeichnung  ,,domus  cum  area  que  quondam  Bertolfi  fuit  opposita 
domui  officialium"  an  das  Kloster  Weyer  gekommen  war.  Gerhard 
der  Zöllner  hatte  es  von  jenem  Bertolfus  angekauft,  was  sich  auf 
Carta  V  des  Laurenzschreins  beurkundet  findet: 

„Notum  Sit  quod  Gerardus  telonearius  comparauit  sibi  et  uxori  sue 
aleidi  domum  cum  area  que  opposita  est  domui  ciuium  ab  bertolfo  et 
uxore  sua  xpina  (Gristina)  et  ab  omnibus  eorum  heredibus  ita  sicut  ipsi 
in  possessione  eam  habebant.  ita  quod  idem  Gerardus  et  uxor  sua  aloidis 
predictam  hereditatem  iure  obtinebunt.  Acta  sunt  hec  coram  iudice  et 
magistris  ciuium.  et  inde  datum  est  testimonium  sicut  iure  debuerunt.^* 

Dann  kam  es  in  den  Besitz  des  Ritters  Gerhard  und  seiner  Ge- 
mahlin Frau  Richmuth,  und  letztere,  nachdem  sie  Wittwe  und  Vor- 
steherin des  Klosters  Weyer  geworden,  hat  dasselbe  unter  Gutheissung 
des  Abtes  von  Jfnechtsteden,  dem  ihr  Kloster  untergeben  war,  theil- 
weise  an  den  kölner  Bürger  Winrich,  genannt  Kurzhose,  veräussert. 
Die  siebente  Carta  hat  die  Beurkundung  darüber: 

„Notum  sit  tam  futuris  quam  presentibus  quod  Abbas  de  Knetstede. 
et  domina  Richmudis  magistra  de  Piscina  totusque  conuentus  remiserunt  et 
contradiderunt  Winrico  curtbose  et  vzori  que  Elyzabet  et  heredibus  eorum 
domum  cum  area  absque  pistrino.  oppositam  domuj  ofBcialium  tali  con- 
ditione  ut  annuatim  inde  persoluent  duas  marcas  et  .vi.  denarios  ad  censum 
hereditario  iure  possidendam.  Item  sciendum  quod  Winricus  et  £lyzabet 
uxor  eins  et  heredes  eorum  predicto  iure  habebunt  soUarium  quod  est 
supra  caminatam  sub  predicto  censu  non  ampliato.  post  mortem  henrici  et 
Sapieutie  uxoris  sue.  qui  morantur  in  pistrino.     Sciendum  etiam  quod  Win- 


Dab  Haus  des  Herzogs  vod  Brabant  zu  Köln.  189 

riciiB  et  heredes  eius  dimidinm  Cloace  purgabit.   et  PistriDam   aliain    dimi- 
dietatem  muDdabit/' 

Mit  den  geschichtlichen  Angaben  über  das  Haus  Weyer  ist  man 
bisher  wenig  glücklich  gewesen.  Glasen  hat  dazu  den  ersten  Anlass 
gegeben,  indem  er  in  seiner  Schreinspraxis  S.  38  berichtet:  ^pDieses 
Haus  Weyer  *(itzund  zum  Churfüräten),  das  nun  ein  brabantisches 
Lehen  ist,  war  anfänglich  die  Wohnung  der  Stifterin  des  Klosters  Weyer; 
nachher  die  Küche  des  am  Hofe  gelegenen  brabantischen  Hofes."  Das 
hat  nun  in  der  Phantasie  neuerer  kölnischer  Historiographen  lebhaft 
gezündet,  die  in  ihren  romantischen  Schilderungen  des  Sieges-Einzuges 
Herzog  Johannas  I.  nach  der  Worringer  Schlacht  nicht  vergessen,  nach 
Beendigung  der  feierlichen  Schenkungsübergabe  eines  prachtvollen  Pa- 
lastes am  Hofe  einschliesslich  des  Hauses  Weyer,  welches  letztere  sie 
nur  als  ein  für  den  Küchenmeister  bestimmtes  Anhängsel  betrachten, 
hier  die  Braten  für  das  von  der  Dankbarkeit  des  Herzogs  veranstaltete 
grosse  Festmahl  kreischen  zu  lassen.  Wir  hingegen  wissen  nunmehr, 
auf  Grund  der  vorstehenden  Urkunden,  dass  Herzog  Johann  U.,  der 
Sohn  des  Siegers  von  Worriugen,  erst  zehn  Jahre  nach  der  berühmten 
Schlacht  das  Haus  erworben  hat,  die  Benutzung  jedoch  erst  nach  der 
Verkäufer  und  ihres  Sohnes  Tode  antreten  durfte. 

Herzog  Johann  befand  sich  am  6.  September  1299  in  Köln  und 
schlichtete,  im  Verein  mit  Reinald  von  Geldern  und  Arnold  von  Looz 
einen  Zwist  zwischen  dem  Erzbischof  Wicbold  von  Köln  und  dem 
Grafen  Gerhard  von  Jülich.  Die  Urkunde  (Datum  Colonie  die  dominica 
ante  natiuitatis  beate  Marie  virginis)  bewahrt  das  kölner  Stadtarchiv^). 

vn. 

Wie  die  Koelhof  sehe  Chronik  richtig  bemerkt,  so  pflegten  die 
Herzoge  von  Brabant  ihren  hiesigen  Iläuserbesitz  in  Lehenschaft  zu 
vergeben.  Im  vierten  Decennium  des  vierzehnten  Jahrhunderts  waren 
die  Ritter  Johann  und  Heinrich  Quattermart  die  herzoglichen  Lehen- 
träger, und  der  erstere  der  beiden  Brüder  führte  sogar  den  Beinamen 
„de  domo  ducis^,  „vom  Herzogshause".  Im  Interesse  des  Herzogs 
Johann  III.  von  Brabant  (f  1355)  thaten  sie  im  Jahre  1336  eins  der 
Nebenhäuser  an  den  Goldschmied  Johann  von  Wermoilzkirchen  gegen 
Erbzins  aus;  die  Schreinsurkunde  darüber  lautet: 


1)  Sie  ist  abgedruckt  in  d.  Quellen  z.  Gesob.  d.  Stadt  Köln,  IIJ,  Nr.  479, 
S.  461—463. 
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I 

(Laorentii:  Liber  qnartus.  1936.) 
„Notum  sit  vnmersis  quod  dominus  Johannes  Quattermart  de  domo 
ducis  miles,  domina  Bela  vxor  eios^  dominus  Henrioas  milee  yieecomes 
frater  ipsius  domini  Johannis  et  Bliza  eins  vxor,-  considerautes  profectam 
et  vUlitatem  Illustris  principis  et  domini  domini  Johannis  dficis  brabaneiey 
locaaenint  remisenmt  et  concesserunt  Johanni  aarifabro  de  Wermoikkirchen 
et  Sophie  eins  vxori  pro  se  et  eorum  heredibus  erga  eosdem  recipientibas 
hereditatem  que  olim  yocabatar  domus  pistorea  sita  ex  opposito  domQB 
dicte  Ricgberg  cum  omnibus  cabiculis  cironmiacentibns  et  attinentibus  ante 
et  retro  subtus  et  supra  prout  iacet  et  sitnatur  de  coquina  domus  ducia 
brabaneie  infra  Coloniam  vsque  ad  domum  pistoris  platentarum . . .  pro 
hereditario  censu  viginti  et  nouem  marcamm  denariomm  pagamenti  Golonie 
tempore  solucionis  communiter  currentis  et  daüui . . .  Datum  in  crastino 
beati  Pauli  apostoli  conuersionis  Anno  domini  m^  ccc™^  tricesimo  sezto/^ 

Dieser  Goldschmied^  war  ein  sehr  vermögender  Mann;  die  Schreins- 
bticher  von  St.  Laurenz,  St.  Alban,  St.  Columba,  des  Niderich,  des 
Scböffenschreins  melden  eine  Menge  seiner  Häuser  und  Renten-Erweh^ 
bungen.  Er  war  mit  Sophia,  der  Tochter  des  Ciaretmachers  Hermann, 
vermählt;  dann  in  zweiter  Ehe  mit  Bela.  Seinem  Namen  geben  die 
Schreine  vielfache  Abweichungen:  magister  Johannes  de  Wermoilz- 
kirchen,  J.  d.  W.  dictus  de  Kaldenburch  oder  de  Ealdenberg,  magister 
Johannes  dictus  de  Koldenberch,  Koudenberch  oder  Koyldenberg.  1354 
ist  seiner  zuerst  als  eines  Verstorbenen  gedacht.  Im  Jahre  1367,  nach- 
dem Meister  Johann  schon  über  dreizehn  Jahre  im  Grabe  ruhte, 
Hessen  sich  seine  beiden  Söhne  Johann  und  Gerhard  das  vorgenannte 
Haus,  nebst  dem  dabei  gelegenen  Hause  Klein-Dollendorp,  das  eben- 
falls dem  Vater  gehört  hatte,  anschreinen.  Die  Eintragung  ist  aus- 
driicklich  als  „Primus  pes"  'bezeichnet,  woraus  hervorgeht,  dass  Meister 
Johann  an  dieser  Stelle  eine  vollständige  Umgestaltung  vorgenommen; 
ein  ganz  neues  Haus  hatte  er  daselbst  errichtet,  dem  er  den  Namen 
„Kaldenberg"  oder  „Koyldenberg"  gab,  und  dass  er  hier  seinen  Wohn- 
sitz und  seine  Werkstätte  gehabt,  erweist  sich  aus  dem  Umstände,  dass 
es  seine  erste  Erwerbung  gewesen  und  dass  in  vielen  Urkunden  dieses 
Haus  ihm  als  Beiname  dient.  Ich  lasse  die  betreffende  Eintragung 
aus  dem  vierten  Buche  von  St.  Laurenz  folgen: 


1)  Der  Goldschmied  Johann  von  Wermoilzkirchen  hatte  einen  Bruder, 
Gerhard  v.  W.,  der  sein  Fachgenosse  war  und,  nach  Ausweis  der  Schreine,  gleich- 
falls ein  sehr  wohlhabender  Mann  geworden  ist 
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„Primas  pes. 
Notam  sit  qaod  Scabinj  coloDienses  videlicet  dominns  Wilhelmas  Gyr 
et  dominas  Johannes  de  Cemo  van  der  Lantzkronen  miles  nobis  sunt 
testificati  qaod  comparentes  in  Judicio  Johannes  et  Oerhardus  filij  legitimj 
qoondam  Johaunis  de  Kaldenberg  aarifabrj  et  Sophie  coniagam.  obtinae- 
runt  sicut  de  Jure  debuerunt  quod  ipsi  et  sui  preheredes  vltra  teinpas 
dierum  et  annorum  crescenciam  sine  iusta  allocacione  possedissent  domam 
nuncupatam  Kojldenberg  in  ordoQe  oontigae  coquine  ducis  brabancie  et  ex 
opposito  domas  Rincberg  cum  quatuor  suis  cubiculis  et  domo  nuncapata 
Dollendorp . . .  Datum  Anno  dnj.  m^  ccc^  Iz  septimo  qointa  die  mensis 
Aprüjs.'* 

Die  Stelle,  wohin  uns  die  Urkunden  versetzen,  wird  man  genau 
erkennen,  wenn  ich  bemerke,  dass  die  Häuser  Gross-  und  Klein-Dol- 
lendorp  sich  unter  Goldschmied  Nr.  33  und  35  befinden,  und  dass  das 
auf  der  anderen  Strassenseite  domwärts  die  Ecke  einnehmende  Haus 
Nr.  66  und  68  das  Haus  Rincberg  ist.  Auf  der  westlichen  Ecke  der 
Strassen  am-  Hofe  und  unter  Goldschmied  hatte  also  Johann  von  Wer- 
moilzkirchen  sein  Haus  Kaldenberg  erbaut.  Gegenwärtig  ist  dasselbe 
mit  der  Nr.  26  (am  Hof)  versehen,  um  1720  war  hier  die  Buchhand- 
lung von  Johann  Schlebusch,  aus  dessen  Verlag  mir  ein  Quartband  mit 
der  Adresse  vorliegt:  „Coloniae  Agrippinae,  Sumptib.  Joannis  Schle- 
busch; Bibliopolae  am  Hoff  im  Kalten  Berg.    Anno  M.DCG.XX.'' 

Aus  diesen  Verhandlungen  mit  dem  Goldschmiede  Johann  von 
Wermoilzkirchen  ergibt  sich  nun  auch  mit  voller  Bestimmtheit  die 
Stelle,  wo  die  herzogliche  Küche  lag.  Sie  lag  am  Hofe  westwärts  neben 
dem  Hause  Kaldenberg,  also  auf  einem  Grundflächentheile  des  Hauses 
Nr.  24,  welches  lange  Zeit  das  Eigenthum  der  Familie  De  Beche  ge- 
wesen ist  —  oder  auch  können  wir  die  Lage  der  Küche  so  bezeichnen, 
dass  sie  sich  rhein-  oder  ostwärts  neben  dem  Herzogshause  befunden 
habe^).  Und  die  ganze  Erzählung  von  einer  herzoglich-brabantischen 
Küche  im  Hause  Weyer,  grosse  Budengasse,  ist  sonach  erwiesener 
Massen  eine  Unwahrheit.  (Forts,  folgt.) 


1)  Die  Lage  der  Küche  des  Herzogshauses  ist  auch  in  der  Streitschrift 
des  Dootor  P.  Ostermann  von  1637  genau  angegeben.  Die  Anlage  K  sagt: 
„Anno  1296  seindt  die  Hertzogen  von  Brabandt  gekhommen  an  das  Hauss  zne 
der  Knchen,  ist  das  nechste  Hauss  bey  der  Cronen  zu  Rhein warts.*^ 


n.    Litteratnr. 


1.     Die  Chroniken   der  niederrheinischen  St&dte.     Cöhi.     Zweiter 
unJ  dritter  Band.     Leipzig,  S.  Hirzel.  1876.  1877. 

Hiermit  ist  das  durch  die  historische  Commission  bei  der  Königlichen 
Akademie  zu  München  auf  Veranlassung  und  mit  Unterstützung  Seiner  Majestät 
des  Königs  von  Bayern  Maximilian  II.  herausgegebene  Werk,  dessen  ersten 
Band  wir  Jahrb.  LYII,  162  ff.  mit  aller  Anerkennung  besprachen,  nach 
dem  dort  näher  bezeichneten  Plane  zu  glücklichem  Abschlüsse  gelangt. 
Der  zweite  Band  bringt  ausser  den  Kölner  Jahrbüchern  des  14.  und  15.  Jahr- 
hunderts auch  lateinis  ch  e  Ghronikenfragmente  aus  den  Jahren  1332 — 1488 
und  darauf  eine  lateinische  Reimchronik  von  1081 — 1472.  Die  in 
demselben  begonnene  Koelhoff'sche  Chronik  führt  der  dritte  Band  zu 
Ende,  gibt  aber  auch  noch  als  Beilagen  I.  ,,Kleine  chronikalische  Notizen'* 
(1.  Eroberung  von  Yorst  1419.  2.  Beschlagnahme  gegen  Walram  von 
Mors  1426.  3.  Notizen  über  Kaiser  Friedrich  1442.  1471.  4.  Ankunft 
des  päpstlichen  Legaten  Alexander  von  Forli  in  Cöln  am  26.  April  1475. 
5.  Zerwürfnbs  mit  dem  Gubernator  Hermann  und  Herzog  Wilhelm  von 
Jülich  1479),  die  füglich  an  ihrer  Stelle  in  den  Anmerkungen  zur  Chronik 
ohne  vollständige  Mittheilung  hätten  benutzt  werden  können.  II.  Cölner 
Aufzeichnungen  von  1460  —  1470.  III.  Prosarelation  (sie)  über  die  Un- 
ruhen 1481  und  1482.  lY.  Reimchronik  über  dieselben.  Die  Texte  hat, 
wie  bisher,  Dr.  Cardauns  gegeben,  zum  Theil  mit  anerkennenswerther 
Sorgfalt  zusammengebracht.  Bei  der  Koelhoff  ^schen  Chronik  liegt  eine 
von  C.  Schröder  nach  einem  Exemplar  der  Münchener  Hof-  und  Staats- 
bibliothek angefertigte  Abschrift,  in  welcher  nur  die  Rechtschreibung  nach 
allgemein  angenommenen  Ghrundsätzen  vereinfacht  wurde,  zu  Grunde.  Ob 
dieselbe  vor  dem  Drucke  revidirt  worden  sei,  was  jedenfalls  nöthig  war, 
hören  wir  nicht,  nur  dass  Prof.  A.  Birlinger  bei  der  Durchsicht  sich 
betheiligt.  Ein  vollständiger  Abdruck  wurde  als  „ausserhalb  des  Rahmens 
einer  Sammlung,  die  zunächst  doch  historische  Zwecke  verfolgt,  liegend" 
betrachtet,     lieber  das  dabei  eingeschlagene  Verfahren  bemerkt  Cardauns: 
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„Die  Wiedergabe  des  gesammten  uniyersal-  und  reichsgescbichtlichen  Bei- 
werks wäre  höchstens  in  sprachlicher  Beziehung  von  Interesse  gewesen, 
und  in  dieser  Beziehung  wird  das  Glossar  manches  erwähnen  können^  was 
der  Druck  übergeht.  (Dass  dies  geschehen,  wird  nicht  bemerkt.)  Die 
Nothwendigkeit  starker  Streichungen  drängte  sich  als  etwas  fast  Selbst- 
yerständliches  auf,  schwieriger  dagegen  war  es,  die  richtige  Auswahl  zu  finden, 
und  hier  ist  eine  Entscheidung  erst  nach  wiederholtem  Gedankenaustausche 
zwischen  Herrn  Prof.  Hegel  und  dem  Heransgeber  getrofifen  worden.  Als 
allgemeiner  Grundsatz  wurde  vereinbart:  Aufnahme  aller  auf  Cöln  bezüg- 
lichen, sowie  der  dem  Chronisten  eigenthümlichen,  Streichung  aller  sonstigen 
Partien.  Mehrere  Modificationen  waren  jedoch  nicht  zu  vermeiden.  Mit- 
unter begegneten  Abschnitte,  in  welchen  Eigenes  und  Entlehntes  derartig 
verbunden  war,  dass  vollständige  oder  auszugsweise  Wiedergabe  nicht  wohl 
umgangen  werden  konnte.  Umgekehrt  sind  einige  originale  Stellen  stark 
gekürzt:  allgemeine  Deklamationen  ohne  geschichtlichen  Werth,  wie  deren 
der  Chronist  sich  beispielsweise  bei  der  Marsiliussage  oder  beim  Cölner 
Conoil  gestattet,  wird  man  leicht  missen  können.  (Darin  möchten  manche 
anderer  Ansicht  sein,  da  der  Chronist  eine  Stimmung  der  Zeit  bezeichnet 
und  man  doch  auch  die  Anschauung  des  Mannes  selbst  kennen  lernen  möchte.) 
—  Unzulässig  erschien  es  endlich,  die  nicht  auf  Cöln  bezüglichen  Abschnitte 
einfach  zu  übergehen,  wenn  anders  der  Leser  mit  dem  für  die  Chronik 
verwertheten  Material  und  mit  der  Art  der  Benutzung  näher  bekannt  ge- 
macht werden  sollte.  Zu  diesem  Zwecke  sind  regelmässig  Anfang  und 
SchlusB  des  entlehnten  Abschnitts  oder,  wo  der  Zusammenhang  es  forderte, 
noch  einige  Zwischensätze  in  den  Text  aufgenommen.  Quellencitate,  deren 
Kürze  dies  gestattete,  sind  an  den  Rand  gestellt,  ausfQhrliohe  Nach  Weisungen 
und  auf  die  Quellenbenutzung  bezügliche  kritische  Noten  in  [  J  in  den 
Text  gesetzt.^  Hierdurch  ist  freilich  die  Benutzung  der  Chronik  we- 
sentlich erleichtert,  und  wenn  man  bei  den  Ausscheidungen  auf  das  freilich 
doch  nicht  immer  unbedenkliche  Urtheil  der  Herausgeber  angewiesen  ist, 
so  war  dies  eben  bei  dieser  Ausgabe  ein  nothwendiges  Uebel.  Die  Ein- 
leitungen und  Anmerkungen  hat  Cardauns  mit  Sorgfalt  und  aus  um- 
fassender Kenntniss  gegeben,  wenn  man  auch  von  dem  Urtheile  zuweilen 
abzuweichen  veranlasst  sein  dürfte.  Das  Glossar  hat  Birlinger  geliefert; 
über  die  dabei  befolgten  Grundsätze  äussert  er  sich  nicht.  Nachträge  und 
Berichtigungen  soll  seine  Alemannia  bringen,  wie  sie  schon  gethan. 
Worauf  sich  die  Bemerkung  bezieht:  „Die  beigegebene  Lautlehre  beruht 
auf  Hagen 's  Chronik,  stellt  die  allgemeinen  Gesetze  auf^,  ist  uns  unklar 
geblieben,  beim  Glossar  finden  wir  eine  jsolche  nicht. 
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Der  dritte  Band  liefert  den  SchloBS  von  Hegers  allgexneiner  Ein- 
leitnng  zur  Oesohichte  und  Verfassung  der  Stadt  bis  zum  Jahre  1518; 
was  über  die  spätere  Stadtverfassung  auf  drei  Seiten  bemerkt  wird,  erscheint 
völlig  ungenügend,  und  wir  hätten  es  eben  so  gern  entbehrt  als  das,  was 
über  das  römische  Köln  auf  ein  paar  Seiten  äusserst  mangelhaft  mitgetheilt 
ist.  Bei  Hegel's  umfassender  Kenntniss  italienischer  und  deutscher  Stadt- 
verfassungen  musste  seine  eingebende  Behandlung  der  kölnischen  Verhält- 
nisse der  Sache  um  so  förderlicher  sein,  als  man  auch  neuerlich  vielfach 
•ohne  Um-  und  Einsicht  darüber  geurtheilt  hat.  Die  Kenner  haben,  wenn 
sie  auch  im  einzelnen  abweichender  Ansicht  sind,  diese  gründliche,  sach- 
kundige Behandlung  beifällig  begrüsst.  In  Beilagen  sind  einige  Rathsver- 
ordnungen  und  Zuuftbriefe  mitgetheilt,  auf  welche  die  Einleitung  Besag 
nimmt,  dann  der  Verbandbrief  von  1396  und  der  Transfixbrief  von  1518, 
als  die  beiden  Grundgesetze  der  Verfassung,  zum  erstenmal  in  getreuem 
Abdruck  gegeben.  Am  Schlüsse  der  Ergänzungen  und  Erläuterungen 
sind  die  sogenannten  Münzer  Hausgenossen  ausführlich  besprochen. 

Wir  hatten  in  der  oben  genannten  Beurtheilung  und  in  einer  andern 
in  Picks  Monatsschrift  unter  ehrenvoller  Anerkennung  einige  Berich- 
tigungen auch  zur  ersten  Hälfte  von  HegePs  Einleitung  gegeben,  welche 
diesen  aber  so  arg  erbittert  haben,  dass  er  in  den  Beilagen  gegen  mich 
wie  als  einen,  der  kein  wahres  Wort  zu  sagen  wisse,  in  blindem  Eifer,  der 
bekanntlich  nur  dem  Eiferer  selbst  Schaden  bringt,  zu  Fdde  gezogen  ist. 
Ob  solches  gehässige  Treiben  sich  für  eine  mit  Königlicher  Unterstützong 
herausgegebene  Sammlung  schicke,  wollen  wir  unerörtert  lassen.  Dass  aber 
seine  Widerlegung  nichts  als  seinen  eigenen  Mangel  an  Besonnenheit  und  seine 
kaum  halbe  Kenntniss  der  in  Rede  stehenden  Thatsachen  an  den  Tag  gebracht, 
habe  ich  eben  in  Pick^s  Monatsschrift  für  die  Oeschiohte  West- 
deutschlands S.  261  £P.  erwiesen,  dagegen  für  die  Jahrbücher  die  gegen 
mich  gerichtete  vorletzte  Abhandlung:  „lieber  den  alten  Dom  von  Cöln  und 
die  Gölner  Synoden  von  870  und  873^  mir  aufgespart,  weil  meine  von 
Hegel  bestrittene  Ansicht,  dass  der  Hildeboldsdom  ein  Märchen  ist,  in 
diesen  ausgesprochen,  begründet  und  vertheidig^  worden  ist. 

In  der  Kölnischen  Geschichte  ist  so  viel,  auch  unter  gelehrtem  Scheine, 
gepliischt  worden,  dass  jeder  Versuch  mit  verrotteten  Ansichten  zu  brechen, 
von  dem  Geschichtsfreunde  mit  Dank  aufgenommen  werden  sollte.  Hegel 
aber  hat  hier  die  von  mir  zuerst  ans  Licht  gebrachte  Wahrheit  von  neuem 
verdunkelt  und  eine,  wenn  man  sie  einmal  erkannt  hat,  äusserst  einfache 
Sache  in  arge  Verwirrung  gebracht.  Ich  verfolge  die  sämmtlichen  gegen 
mich    aufgebrachten   Behauptungen,    um   ihren  Werth   zu   prüfen,    woraus 
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sich  denn  ihre  anglaabliche  Nichtigkeit  and  zugleich  die  Richtigkeit  meiner 
AoÜBtellong  ergeben  dürfte. 

Wenn  ich  meine  Verwunderung  geäussert,  daas  Hegel  in  BetrefiP  der 
Erbauung  der  Hauptkirche  von  St.  Peter  durch  Hildebold  statt  auf  einen 
locns  classicus  auf  neuere  Darstellungen  sich  berufe,  wo  eben  solche 
Beweisstellen  fehlen,  so  wagt  mein  Gegner  zu  behaupten,  dies  sei  unrichtig, 
da  er  in  Bezug  auf  die  Erbauung  durch  Hildebold  sich  auf  Gelen  und 
Ennen,  wegen  der  Einweihung  des  Doms  auf  die  Annales  Fuldenses 
and  die  Synodalakte  berufe,  d.  h.  er  widerlegt  mich,  indem  er  mir  etwas 
anderes  unterschiebt;  denn  ich  sprach  ja  nur  von  der  Erbauung  des 
Domes.  Darauf,  ob  Hildebold  den  Dom  erbaut,  kommt  es  zunächst  an, 
dafär  galt  es  einen  locus  classicus  anzuführen,  und  dass  Hegel  dies 
nicht  gethan,  tadelte  ich  mit  Fug.  Jeder  irgend  verständige  Geschicht- 
schreiber geht  von  bezeugten  Thatsachen  aus  und  führt  seine  2^ugen  an. 
Hegel  aber  macht  eine  wahre  Parodie  auf  die  Wissenschaft,  wenn  er  mit 
dem  Satze  beginnt,  die  Erbauung  des  Doms  werde  gewöhnlich  Hildebold 
zugeschrieben,  ohne  irgend  die  Quellen  dieser  Annahme  zu  bezeichnen,  und 
gleich  darauf  mit  dem  Tone  vollster  Gewissheit  versichert:  „Doch  ist 
jedenfalls  der  Neubau  der  Kathedrale  um  diese  Zeit  begonnen  worden.^' 
Und  der  Beweis?  „Sie  war  um  die  Mitte  des  Jahrhunderts  schon  im 
öffentlichen  Gebrauch.*^  Dass  der  Petersdom  damals  im  Gebrauch  war, 
bezweifelt  freilich  niemand,  aber  es  kommt  gerade  darauf  an,  wann  dieser 
erbaut  worden,  und  davon,  dass  dieses  unter  Hildebold  geschehen,  ist  auch 
kein  Schatten  von  Beweis  gegeben,  dieser  rein  erschlichen.  So  beweist 
Hegel,  nicht  der  Philosoph ,  sondern  der  Geschichtsforscher.  Da  ich 
behauptet  hatte,  die  erste  bischöfliche  Kirche  sei  auf  der  Stätte  des 
Kapitols  errichtet  worden,  wofür  ich  gute  Gründe  beigebracht,  so  schüttelt 
dies  Hegel  mit  der  unwirschen  Bemerkung  ab,  über  die  Lage  des 
römischen  Kapitols  zu  streiten,  sei  völlig  unnütz,  da  nicht  einmal  seine 
Existenz  geschichtlich  bezeugt  sei.  In  dieser  Weise  entledigt  man  sich 
bequem  der  Fragen,  von  denen  man  nichts  versteht.  Mich  trifft  dies 
eben  so  wenig,  als  wenn  Ennen  in  seinem  mehrfach,  gedruckten  Aufsatze 
ftber  den  Nenmarkt  behauptet,  nach  der  allgemeinen  Ansicht  sei  das 
römische  Forum  auf  diesem  Platze  gewesen,  obgleich  ich  auf  unverwerf- 
liche Gründe  hin  dasselbe  auf  den  Domhof  gesetzt  habe  und  es  für  den- 
jenigen, der  etwas  von  der  Lage  der  fora  kennt,  keinem  Zweifel  unter- 
worfen sein  kann,  dass  ein  forum  nie  an  der  vom  Flusse  am  weitesten 
entfernten  Stelle  der  Stadt  gelegen  haben  kann.  Dass  eine  von  einer  ehr- 
iüchtigen  Kaiserin  an  ihrem  Geburtsorte   gegründete  Colonie    kein  Capitol 
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gehabt,  mag  glauben,  wer  will.  Wie  es  mit  dem  Beweise  des  Hildeboid- 
domes  steht,  ergibt  sich  aus  HegeTs  wunderlicher  Bemerkung,  diese  Tra- 
dition sei  an  sich  weder  glaubwürdig  noch  unglaubwürdig.  Was  er  weiter 
bemerkt,  verschleiert  nur  die  Wahrheit.  Thatsache  ist,  dass  die  älteste 
Sage  vom  Ilildeboldsdome  mit  einer  frommen  Lüge  des  Peterstifts  zusam- 
menhängt. Hegel  beruft  sich  hierbei  auf  meine  Ausföhrung,  und  auch 
ihm  scheint  es  jetzt,  diese  Sage  sei  ohne  Grund  gewesen,  er  verschweigt 
aber,  dass  gerade  jene  Lüge^  die  Kathedrale  sei  ursprünglich  das  Cäcilien- 
stift  gewesen,  die  Sage  erzeugt  hat,  Hildebold  habe  sie  von  dort  verlegt 
und  eine  neue,  den  spätem  Petersdom,  gebaut. 

So  gibt  denn  auch  Hegel  zu,  dass  diese  Sagen  nichts  beweisen, 
glaubwürdig  und  sicher  seien  allein  die  gleichzeitigen  ganz  bestimmten 
Nachrichten  über  die  Einweihung  des  Doms  auf  der  Kölner  Synode  im 
Jahre  S70  und  873.  Dass  in  einem  dieser  Jahre  eine  Weihung  des  Domes 
stattgefunden,  leugnen  wir  mit  nichten,  aber  dass  dieses  im  Zeiträume  von 
drei  Jahren  zweimal  geschehen,  credat  Judacus  Apella,  non  ego.  Und 
dann  fragt  sich,  was  unter  dem  dedicare  zu  verstehen  sei,  da  eben  dieses 
Wort  von  jeder  Art  der  Weihung  gebraucht  wird.  Die  ganz  bestimmten 
Nachrichten  wären  demnach  erst  kritisch  festzustellen.  Und  Hegel? 
„Es  fragt  sich  nur,  ob  damit  die  früheren  und  späteren  historischen 
Zeugnisse  über  den  alten  Dom  vereinbar  sind,  und  wie  es  sich  überhaupt 
mit  dem  Dombau  im  9.  Jahrhundert  verhalten  habe'^  lässt  dieser  sich 
vernehmen.  Wie  ein  Mann  der  Wissenschaft  so  unmethodisch  verfahren 
könne,  muss  billig  Wunder  nehmen.  Auf  die  Weihe  kommt  es  vorab  noch 
gar  nicht  an;  es  fragt  sich  nur,  was  durch  sichere  Zeugnisse  über  den 
Dom  im  9.  Jahrhundert  festsieht,  und  wenn  auch  die  auf  ganz  un  gewiss  er 
später  Sapre  beruhenden  Angaben  eines  Hildebolddomes  mit  der  Ein- 
weihung im  Jahre  870  oder  873  vereinbar  sein  sollten,  so  würden  sie 
doch  dadurch  nichts  weniger  als  bewiesen.  Eine  methodische  Unter- 
suchung musste  die  dedicatio  von  870  oder  873  vorab  ganz  aus  dem 
Spiele  lassen,  da  sie  unmöglich  erweisen  kann,  dass  diese  einem  Neubau 
galt,  noch  weniger  dass  dieser  vor  fünfzig  oder  sechzig  Jahren  unter  Hilde- 
bold unternommen  worden.  Hegel  aber  verlangt  in  seltsamer  Verblendung, 
ich  hätte  die  sichere  Einweihung  (dedicatio  nimmt  er  so  ohne  weiteres) 
durch  Wilbert  zum  Ausgangspunkte  nehmen  und  damit  jene  anderen 
Zeugnisse  bezüglich  der  Kirche  von  St.  Peter  durch  eine  zureichende  Er- 
klärung vereinigen  sollen.  Doch  nicht  etwa  auch  die  auf  ganz  unbe- 
stimmter Sage  beruhenden,  die  durchaus  keinen  Halt  haben,  wenn  sie  nicht 
anderweitig   bewährt  sind,   eine  Bewährung ,   die   sie  dadurch    noch    nicht 
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erlangen,  dass  sie  dem  Berichte  von  der  Einweihung  nicht  widersprechen. 
Doch  die  richtige  Methode  scheint  eben  Hegel  bei  der  vorliegenden  Unter- 
snchong  ganz  abhanden  gekommen  sein.  Freilich  im  Dunkeln  lässt  sich 
besser  streiten!     Doch  er  bringt  ja  Gründe  gegen  mich  vor. 

Ich  hatte  bemerkt,  Günther  habe  dadurch  die  Kirche  entweiht, 
dass  er  trotz  des  Kirchenbanns  geistliche  Handlungen  im  Dome  vollzogen. 
Da  verweist  mich  denn  Hegel  auf  Ennen,  der  mit  Recht  bemerkt  habe, 
dass  eine  Kirche  dadurch  nicht  entweiht  werde,  wenn  ein  gebannter  Bischof 
in  ihr  kirchliche  Handlungen  verrichte.  Bemerkt,  aber  nicht  bewiesen.  Ich 
dächte,  Hegel,  der  Ennen  so  oft  bald  stillschweigend,  bald  ausdrücklich 
verbessern  musste,  hätte  wissen  sollen,  dass  man  sich  auf  ihn  nicht  ver- 
lassen dürfe.  Dass  ein  katholischer  Geistlicher  sich  so  schlecht  von  einer 
kirchlichen  Anschauung  unterrichtet  zeigt,  ist  freilich  zu  verwundern,  aber 
dennoch  ist  das  gerade  Gegen theil  von  £nnen*s  Behauptung  die  Wahrheit. 
Die  Kirchen  der  Ketzer  wurden  für  den  katholischen  Gottesdienst  wieder 
geweiht  (wofür  man  auch  das  einfache  dedicare  braucht),  aber  manche 
glaubten,  dass  durch  diese  die  Kirchen  schlimmer  als  durch  Ungläubige 
entweiht  würden  und  man  solche  Kirchen  niederreissen,  die  Altäre  zer- 
stören, die  gebrauchten  Opfergefasse  vernichten  müsse.  So  berichtet 
Matthaeus  Paris^  man  habe  an  verschiedenen  Orten  die  Altäre  niederge- 
rissen, auf  denen  Erzbischof  Rainald  von  Köln,  obgleich  ihn  der  Papst  in 
den  Bann  gethan,  das  Messopfer  verrichtet.  Wie  stimmt  dies  zu  Ennen 's 
Behauptung?  Anderes  gibt  Martene  de  ritibus  sacris  II,  14^  7.  8. 
Fast  noch  seltsamer  ist,  wenn  Hegel  gegen  mich  bemerkt,  Günther  sei  ja 
vom  Papste  in  die  Kirchengemeinschaft  wieder  aufgenommen  worden.  Das 
setzt  doch  gar  wunderliche  Vorstellungen  voraus.  Eine  Entweihung,  die 
durch  einen  dem  Kirchenbann  Verfallenen  geschieht,  wird  nicht  aufgehoben, 
wenn  dieser  später  vom  Banne  befreit  wird;  sie  haftet  so  lange,  bis  sie 
gesühnt  ist,  und  so  muss  bei  geweihten  Altären  und  Kirchen  eine  neue 
dedicatio  stattfinden.  Die  Kölnische  Kirche  befand  sich  ja  auch  nach 
Günther's  Bann  im  Interdicte,  wie  der  Kölner  Klerus  nebst  Volk  in  den 
870  und  noch  872  nach  Rom  gesandten  järonierlichen  Bittgesuchen  ausdrück- 
lich klagt.  So  wenig  trifft  Hegel 's  Behauptung  zu,  das,  was  ich  von 
einer  Entweihung  der  Kirche  durch  Günther  sage,  sei  unwahr.  Freilich 
hören  wir  nicht,  dass  vor  Wilbert's  Consecrirung  in  der  Domkirche  eine 
Weihung  stattgefunden,  aber  auch  das  Gegeutheil  steht  nicht  fest,  und 
wenn  auch  die  deutschen  Bischöfe  es  hiermit  nicht  so  genau  genommen 
hi^Den  dürften,  so  ist  es  doch  nicht  unwahrscheinlich,   dass  der  Papst,  als 
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er  Wilbert  das  Palliara  ertheilte^  anf  eine  neue  Weihong  der  dnrch  Günther 
entweihten  Kirche  gedrungen. 

Ich  hatte  die  Möglichkeit  geäussert,  die  dedioatio  sei  anoh  dadurch 
nöthig  geworden,  dass  ein  Neuhau  zur  Kirche  hinzugefügt  worden  oder 
eine  umfassende  Wiederherstellung  erfolgte.  Dies  findet  Hegel  möglich, 
aher  wenig  wahrscheinlich.  Seine  Gegengründe,  Günther  würde  in  dem 
Briefe,  worin  er  des  Einschiagens  des  Blitzes  in  die  Kirche  erwähnt,  wenn 
dahei  ein  hedeutender  Schaden  an  derselben  geschehen  sei,  diesen  nicht 
unerw&hnt  gelassen,  und  die  nothwendige  Wiederherstellung  würde  sieh 
nicht  so  lange  verzögert  hahen,  sind  nicht  der  Rede  werth.  Günther 
erwähnte  hloss  das  schreckliche  Ereigniss,  und  die  nothwendige  Herstellung 
eines  Theiles  der  Kirche  konnte  in  jenen  stürmischen  Tagen  längere  Zeit 
in  Anspruch  nehmen.  Hegel  möchte  sich  darüher  lustig  machen,  dass 
ich  hier  verschiedene  Möglichkeiten  lasse,  da  doch  hei  einer  zweifelhaften 
Sache  ehen  keine  Entscheidung  möglich  ist ;  mir  galt  es  hloss  nachzuweisen, 
dass  die  dedicatio  nicht  anf  einen  völligen  Neubau  deuten  müsse. 
Aher  Hegel  heruft  sich  auf  die  Annales  Fuldenses,  welche  aus* 
drücklich  sagen,  die  Domkirche  sei  eatenus  minime  consecrata  ge- 
wesen, und  einer  Yolkssage  erwähnen,  die  nur  auf  eine  noch  nie  geweihte 
Kirche  passt.  Freilich  hätte  ich  dieser  Stelle  gedenken  sollen,  aher  die 
Annales,  in  deren  zweiter  Fortsetzung  diese  sich  findet,  weicht  darin 
von  der  urkundlich  bestätigten  Wahrheit  ah,  dass  sie  die  dedicatio  drei 
Jahre  zu  früh  setzt,  worüber  weiter  unten;  auch  ist  es  nicht  erwiesen,  dass 
in  dieser  Fortsetzung  ursprünglich  Jahr  nach  Jahr  sofort  eingetragen  worden, 
vielmehr  scheint  es  sehr  möglich,  dass  diese  erst  im  Jahre  881  oder  882, 
mit  der  sie  endet,  ahgefasst  worden.  Dazu  hahen  wir  nicht  die  ursprüng- 
liche Abschrifb,  und  wie  sich  in  spätem  Handschriften  dieser  Annales 
Zusätze  finden,  so  könnte  dies  auch  schon  hei  der  ältesten  uns  be- 
kannten geschehen  sein.  Und  entschieden  müssen  wir  das  wunderliche  eatenua 
minime  consecratam  als  unwahr  hezeichnen,  da  wir  von  einer  im  vollen 
kirchlichen  Gebrauch  stehenden  erzbischöflichen  Peterskirche  unter  Günther 
hören,  von  einem  Neuhau  sonst  durchaus  keine  Erwähnung  sich  findet, 
auch  in  den  Synodalakten  gar  nicht  diese  Kirche  als  eine  neue  bezeichnet 
wird,  was  der  Fall  sein  müsste,  wenn  die  alte  Kirche  noch  neben  der 
neuen  bestanden  hätte. 

Für  das  letztere  erklärt  sich  jetzt  Hegel,  während  er  früher  die  seltsame 
Annahme  nicht  scheute,  die  schon  im  Jahre  857  im  öfientlichen  Gebrauche 
stehende  Kirche  sei  erst  873  feierlich  geweiht  worden,  was  er  jetzt  won* 
derlich  dadurch   zu   vertheidigen    sucht,    dass    ein  Theil   einer  Kirche    vor 
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Vollendung  des  ganzen  Baues  habe  consecrirt  werden  können,  die  feierliche 
Einweihung  (das  soll  dedioatio  im  Gegensatz  zu  consecratio  sein) 
erst  später  erfolgt  sei.  Aber  es  ist  im  Jahre  857  von  einer  vollständigen, 
mit  Glockenthürmen  versehenen  Kirche  die  Rede.  Jetzt  merkt  Hegel, 
dass  auch  er  hierbei  das  glücklich-unglückliche  eatenus  minime  con- 
seorata,  das  sich  in  den  Annales  findet,  übersehen  habe,  und  er  dar- 
nach annehmen  müsse,  die  Kirche  Günther *s  sei  von  der  durch  Wilibert 
geweihten  völlig  verschieden  gewesen.  Er  merkt  gar  nicht,  zu  welcher 
monströsen  Annahme  wir  dadurch  gebracht  werden.  Hildebold  begann 
nach  ihm  seine  neue  Domkirche  zu  einer  Zeit,  wo  die  ältere  noch  so  wohl 
erhalten'  war,  dass  sie  das  folgende  halbe  Jahrhundert  hindurch  in  gutem' 
Zustande  sich  befand  und  trotz  des  Blitzschlages,  der  sie  857  traf,  sie  diese 
lange  Zeit  hindurch  im  gottesdienstlichen  Gebrauche  bleiben  konnte, 
Wilbert  auch  noch  im  Januar  1873  darin  konsekrirt  wurde,  da  darauf 
nur  Reginos  eum  honorifice  in  sede  pontificali  imposuit  mit  dem 
folgenden  omnibus  rite  peractis  sich  beziehen  kann.  Zu  welchem 
Zwecke  sollte  Hildebold  eine  neue  Kirche  gebaut  haben,  wenn  die  alte 
noch  in  so  gutem  Zustande  sich  befand?  Und  weiss  Hegel  einen  Fall, 
dass  man  die  bischöfliche  Kirche  an  einen  andern  Platz  verlegte?  Ist  es 
nicht  vielmehr  stehende  Sitte,  dass  man  die  alte  Kathedrale  erweiterte? 
War  ja  auch  der  Neubau  Konrads  von  Hochstaden  nur  eine  Erweiterung 
(ampliat  hoc  templum),  so  dass  der  frühere  Dom  in  den  Neubau  auf- 
genommen wurde  ^).  Jede  Annahme,  welche  zwei  von  einander  getrennte 
Dome  annimmt,  widerspricht  der  feststehenden  Regel,  dass  eine  Kathedrale 
nicht  an  einen  andern  Punkt  verlegt  werden  kann,  und  da  dies  bei  dem 
leidigen  eatenus  minime  consecratam  nothwendig  angenommen  werden 
muBS,  so  ist  dessen  Unmöglichkeit  schon  hierdurch  bestimmt  erwiesen. 
Aber  Hegel  thut  mehr,  als  man  von  ihm  verlangen  kann,  er  will  sogar 
die  alte  Kirche  nachweisen,  ohne  zu  erwähnen,  dass  er  hierin  mit  Ennen 
zusammentrifft,  dessen  Ansicht  ich  zur  2^it  widerlegt  habe.  Die  Funda- 
mentmauem  eines  fränkischen  Gebäudes,  dessen  Reste  man  an  der  Nord- 
ostseite des  Doms  gefunden,  erscheinen  ihm  „immerhin  stark  genug,  um  eine 
Kirche  der  Merovingerzeit  von  massiger  Grösse  zu  tragen^\  Freilich  hat 
Prof.  Hegel  darin  eine  entscheidendere  Stimme  als  der  Dombaumeister 
Yoigtel,  der,  als  ich  angesichts  der  noch  blossliegenden  Trümmer  an  ihn 
die  Frage  richtete,  ob  hier  ein  Kirchengebäude  gest-anden  haben  könne, 
dies  entschieden    wegen  des    daf&r    zu    geringen    Fundamentes    verneinte. 


1)  Vgl.  Springer,  Jahrb.  XXII,  106. 
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Aber  Hegel  belehrt  uns  gar .  die  ganze  Gestalt  dieser  Kirche  sei  ähnlich 
jenem  quadratischen  Grundbaa,  den  man  noch  in  der  Kathedrale  von  Trier 
als  älteste  merovingische  Anlage  erkenne.  Unsere  Leser  haben  Gelegenheit, 
das,  was  der  von  Hegel  selbst  angeführte  von  Qnast  Jahrb.  LVIII» 
189  ff.  über  den  trierer  Dom  sagt,  mit  den  Resten  des  fränkischen  Bauea 
beim  Dome  Jahrb.  LIIl  Tafel  XV  und  der  Erläuterung  Voigtels  daselbst 
S.  203  zu  vergleichen,  und  sie  werden  mit  mir  staunen,  wie  man  so  etwas 
zu  behaupten  wagen  konnte. 

Doch  Hegel  ,,gibt  dies  für  nichts  mehr  als  blosse  Yermuthnng^,  bei 
der  er,  abgesehen  vom  thatsächlichen  Inlhum,  ganz  übersieht,  dass  jenes 
fränkische  Gebäude  nicht  abgebrochen,  sondern  zertrümmert  worden  ist,  und 
da  man  diese  Zerstörung  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  den  Normannen 
zuschreibt,  über  deren  mannigfache  Besuche  Kölns  ich  in  Pick 's  Monats* 
Schrift  die  Kenntniss  Hegel's  etwas  erweitert  habe,  müsste  dieser  alte 
Dom  von  H  e  g  e  1  ^s  Einbildung  wenigstens  noch  einige  Jahre  nach  der 
Weihung  des  neuen  unabgebrochen  gestanden  haben  ! 

Weiter  beruft  sich  unser  kuost-  und  geschichtskundiger  Freund  darauf, 
dass  die  Grundform  des  bis  zum  Neubau  Konrad's  bestandenen  Doms,  den 
er  für  den  Hildebold'schen  erklärt,  ,,als  Basilika  mit  zwei  Chören  und  zwei 
Krypten^\  sich  auf  gleiche  Weise  in  den  grossen  Kircbenbauten  der  Karo- 
lingerzeit zu  Fulda  und  St.  Gallen  wiederfinde.  Diese  sei  gleicbsam  orga- 
nisch erwachsen  bei  dem  allmählichen  Ausbau  der  Salvatorkirche  zu  Fulda, 
und  diese  habe  wahrscheinlich  der  Kirche  in  St.  Gallen,  von  welcher  ein 
Grundriss  vorhanden  sei,  als  Muster  gedient.  Auch  Schnaase  bemerkt, 
vorsichtiger  als  Hegel,  sehr  ähnlich  der  grossen  Kirche  von  Fulda  scheine 
der  Neubau  des  Doms  zu  Köln  gewesen  zu  sein,  welchen  er  mit  Boisser6e 
im  Todesjahre  Karls  des  Grossen  entstehen  lässt,  eine  Annahme,  deren 
sonderbaren  Ursprung  icb  Jahrb.  XXXIX.  XL,  104  f.  nachgewiesen  habe, 
wodnrcb  sieb  freilich  Hegel  nicht  hindern  lässt,  die  Geschichtschreiber 
der  Kunst,  die  eben  die  geschichtlicbe  Grundlage  nicht  untersucht,  sondern 
andern  geglaubt  haben,  gegen  mich  ins  Feld  zu  führen.  Was  bindert  anzu- 
nehmen, dass  der  alte  Dom  zu  Köln  sich  ebenso  organisch  entwickelt  habe 
als  der  der  Klosterkirche  zu  Fulda,  dass  die  zwei  Chöre  und  Krypten  bei  der 
allmählichen  Erweiterung  hinzugetreten  seien,  man  bei  der  erzbischöflichen 
Kathedrale  statt  eines  zwei  Chöre  in  Aussicht  genommen  und  nun  auch  zwei 
Krypten  entstanden  ?  Und  warum  müsste  Köln  von  Fulda  statt  Fulda  von 
Köln  seinen  Bauplan  genommen  haben?  Aber  wir  wissen  eben  gar  nichts 
von  dem  Baue  des  Kölner  Doms,  der  873  eingeweiht  wurde,  und  die  vor- 
handene erst  nach  dem  Brande  von  1248  angefertigte  Beschreibung  des  Domes 
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gilt  dem  nach  den  Normannenstürmen  hergestellten  Gebände,  wenn  wir  freilich 
es  auch  für  sehr  wahrscheinlich  halten,  dass  bei  diesem  keine  wesent- 
liche Verandemng  stattgefunden,  was  Hegel  als  sicher  bezeichnet. 

Dieser  ist  nun  mit  seinem  Bündel  Beweise  gegen  mich  fertig  und  scbliesst 
demnach:  „Also  findet  sich  die  bezweifelte  Tradition  yon  dem  Hildebolds- 
dom sowohl  durch  die  unbefangene  Auffassung  der  historischen  Nachrichten 
von  seiner  Einweihung,  als  auch  und  noch  mehr  durch  den  Bau  selbst 
bestätigt'^  Voll  Selbstbewusstsein  ruft  er  aus :  „Wenn  doch  die  Sache 
selbst  sich  bezeugt  und  lebendig  vor  Augen  steht,  wie  mag  man  sie  dann 
noch  bestreiten?**  Aber  wäre  alles,  was  Hegel  aufetellt,  so  wahr,  als  wir 
das  Gegentheil  erwiesen  haben,  die  auf  einer  späten  Stiftslegende  beruhende 
Sage,  Hildebold  habe  einen  neuen  Dom  begonnen,  könnte  dadurch  nicht 
die  geringste  geschichtliche  Gewähr  erhalten.  Hildebold  erscheint  in  keiner 
guten  Ueberlieferung  als  Erbauer  des  Doms.  Die  Bischofskataloge  wissen 
von  der  Einweihung  des  Doms  durch  Wilbert,  dagegen  geben  sie  nicht  die 
leiseste  Andeutung,  dass  Hildebold  den  Dombau  begonnen,  obgleich  sie 
diesen  Ruhmestitel,  wenn  sie  etwas  davon  gewusst,  ihm  nicht  entzogen 
haben  könnten.  Die  fromme  Stiftslüge,  nach  welcher  die  erste  Kathedrale 
die  Gäcilienkirche  gewesen,  Hess  die  Verlegung  derselben  durch  den  ersten 
Erzbischof,  den  Karl  der  Grosse  in  seinem  Testamente  bedacht  hatte^  ins 
Werk  setzen  und  daraus  war  das  Luftbild  fertig,  als  dessen  letzter  un- 
glücklicher Ritter  Hegel  seine  scharfe  Lanze  gegen  mich  eingelegt  hat, 
die  glücklicherweise  keinen  verwundet  und  ihm  nichts  weniger  als  den 
Dank  der  den  Preis  ertheilenden  Wissenschaft  einbringen  wird. 

Aber  ein  neuer  Trompetenstoss  erschallt.  Wieder  reitet  Hegel  hoch 
zu  Ross  ein,  um  die  Kölner  Synode  von  870  gegen  mich  zu  retten.  Am 
27.  September  873  spricht  Wilbert  selbst  von  dem  synodalis  conventus, 
quem  simul  nobiscum  hodierno  die  collectum  habuimus  ob 
nostrae  ecclesiae  dedicationem  faciendam  et  ob  plurima 
divina  tractanda  negotia,  und  an  demselben  27.  September  wurde 
1322  gleichfalls  auf  einer  Provinzialsynode  der  vollendete  neue  Domchor  ge- 
weiht. Am  28.  September  873  sagen  die  dabei  anwesenden  Bischöfe  von 
Mainz  und  Trier,  Wilbert  habe  die  Synode  zusammenberufen  ob  suae 
ecclesiae  id  est  (odervel)  domus  dedicationem  et  ob  plurima 
alia  divina  et  humana  tractanda  negotia.  Hier  ist  ofifenbar  von 
einer  dedicatio  des  Domes,  nicht  eines  neuen  Domes  die  Rede.  Von 
diesen  urkundlichen  Zeugnissen  weicht  nun  der  Bericht  der  zweiten 
Foi*t8etzung  der  Annales  Fuldenses  ab,  die  unter  dem  Jahre  870,  also 
drei   Jahre   früher,    berichten:   Habita    est    antem    et    synodus    in 


152  Die  CSironiken  der  niederrheiaisoben  Stftdta. 

civitate  Colonia  iussu  Hladovici  regia  YI.  Ealendarnm  Octo- 
brium  praesidentibus  Metropolitanis  episcopis  provinciarumi 
Luitberto  Mogontiacensiam,  Berthalfo  Treverorum,  Willi- 
berte Agrippinensium,  cum  ceteris  Saxoniae  episcopis»  ubi, 
cnm  plurima  ad  utilitatem  ecolesias  ticam  pertinentia  venti- 
lassent,  etiam  domum  s.  Petri  eatenas  minime  consecratam 
dedicayerunt.  Yorurtheilsfreie  Forscher  haben  aii  der  zweimal  drei 
Jahre  hinter  einander  erfolgten  dedicatio  Anstoss  genommen,  nnd 
wirklich  ist  die  Sache  so  ganz  wunderbarlich,  dass  sie  auf  einem  Versehen 
beruhen  moss.  Freilich  unser  advocatus  Hildeboldi  wird  damit  leicht 
fertig.  Man  brauche  nicht  mit  Dum  ml  er  anzunehmen,  die  erste  Eirohweihe 
sei  für  ungültig  erklärt  worden,  weil  Wilbert  sie  vor  seiner  Bestätigung  voll* 
zogen,  da  der  Annalist  nicht  sage,  dass  der  electu  s  (vielmehr  consecratus!) 
von  Köln  (er  nennt  ihn  doch  so  gut  Metropolitanus  episcopns  wie  die 
Erzbischöfe  von  Mainz  und  Trier)  sie  vollzogen,  sondern  alle  „die  genannten 
Erzbischöfe  und  Bischöfe  etiam  (Jomum  s.  Petri  —  dedicaverunt^. 
Wilbert  habe  als  electus  nicht  mit  einweihen  können.  Eine  solche 
Auslegung  widerlegt  sich  selbst.  Die  dedicatio  erfolgte  immer  durch 
den  Diözesanbischof  unter  Beistand  der  Sufifraganbischöfe.  Vgl.  Mar- 
tene  II,  13.  Und  es  wäre  doch  gar  zu  lächerlich,  wenn  der  Erzbischof  von 
Eöln  sich  im  Hintergrunde  gehalten  und  die  andern  hätte  die  Weihe 
vollziehen  lassen.  Und  wer  gibt  Hegel  das  Recht,  bei  dem  dedicave- 
runt  gerade  den  Kölner  Erzbischof  auszuschliessen?  Wenn  Bischof  Wilbert, 
wie  deutlich  gesagt  ist,  der  Synode  mit  vorsass,  so  hatte  er  auch  das 
Recht  der  Weihe.  Hegel  aber  legt  darauf  Gewicht,  dass  Wilbert  erst 
an  dritter  Stelle  genannt  ist,  und  meint,  als  electus  hätte  er  ,,auf  der 
Synode  den  beiden  andern  assistiren  können^'.  Das  sind  doch  gar  wunder- 
liche Erklärungskünste!  Ein  assistirender  Vorsitzer  der  Synode!  Nein, 
wenn  Ludwig  die  Synode,  wie  Hegel  will,  nach  Köln  zusammenberief, 
so  konnte  er  unmöglich  seinen  Schützling,  den  rechtmässig  gewählten  und 
geweihten  Wilbert,  so  herabsetzen  lassen,  dass  er  in  seinem  eigenen  Hause 
eine  Null  gespielt.  So  etwas  träg^  Hegel  nur  willkürlich  hinein,  um  die 
Synode  von  870  zu  halten,  indem  er  sie  als  ganz  verschieden  von  der  von 
873  nachweisen  möchte.  Der  Annalist  lässt  ausdrücklich  die  Weihe  von 
allen  Bischöfen  zusammen  geschehen,  Wilbert  befindet  sich,  wie  es  nicht 
anders  sein  kann,  mit  unter  den  Vorsitzern,  und  wenn  der  Annalist  ihn 
erst  an  dritter  Stelle  nennt,  so  kann  er  dies  aus  verschiedenen  Gründen 
gethan  haben,  entweder  weil  Wilbert  Hausherr  war  oder  weil  dem  foldaer 
Schreiber  Mainz  und  Trier  zunächst  lagen  oder  weil  in  der  ihm  vorliegenden 
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Synodalbekanntmachnng  Wilberts  eben  nur  jene  beiden  Biacböfe  genannt 
werden,  denen  er  natürlicb  Wilbert  selbst,  der  die  Synode  berufen  hatte, 
hinzuftlgen  musste.  Hegel  stützt  sich  darauf,  dass  der  Annalist  ausdrück- 
lich sagt:  Habita  est  autem  synodus  iussu  Hludovioi  regis,  aber 
das  letztere  ist  eben  ein  Zusatz  des  fuldaer  Annalisten,  der  nichts  weiter 
sagen  will,  als  dass  dies  mit  Bewilligung  des  Landesherm  geschehen,  ohne 
dessen  Zustimmung  der  von  ihm  beschützte  Wilbert  die  Synode  nicht  be- 
rufen haben  würde.  Die  Synode  von  870  erklärt  Hegel  für  eine  könig- 
liche ;  dann  aber  hätte  der  König  selbst  ihr  versitzen  müssen,  was  er  nicht 
that.  Dass  er  damals  noch  zu  Aachen  krank  gelegen,  lässt  sich  eben  nicht 
g^nz  sicher  beweisen;  denn  wenn  Regino  von  zwei  Monaten  spricht,  die 
er  zu  Aachen  zu  Bette  gelegen.  Hink  mar  sagt,  er  habe  länger,  als  er 
gedacht,  darnieder  gelegen,  so  wissen  die  Annalen  nur  von  mehreren 
Tagen,  und  schon  am  25.  September  machte  er  zu  Aachen  die  Schenkung 
an  das  Kloster  Korvey.  Ist  wirklich  Ludwig  so  lange  krank  gewesen, 
so  ergibt  sich,  dass  eben  der  Annalist  gar  nicht  so  zuverlässig  bt,  wie 
Hegel  S.  258  behauptet.  Dass  Ludwig,  während  er  zu  Aachen  krank 
lag,  eine  königliche  Synode  nach  Köln  berufen,  scheint  an  sich  wenig  glaublich. 
Seltsam  ist  es,  wie  Hegel  selbst  mit  seinem  geliebten  Annalisten  in  Streit 
geräth,  wenn  er  sag^,  die  königliche  Synode  von  870  hätten  die  rheinischen 
Erzbischöfe  zu  Köln  abgehalten,  die  von  873  sei  eine  speciell  kölnische 
gewesen,  zu  welcher  Wilbert  ausser  den  sächsischen  Bischöfen  auch  die 
Metropoliten  von  Mainz  und  Trier  eingeladen.  Wie  konnte  er  übersehen, 
dass  auch  in  den  Annales  Fuldenses  von  der  angeblichen  Synode  des 
Jahres  870  zu  lesen  steht  cum  ceteris  Saxoniae  episcopis!  wie  konnte 
er  übersehen,  dass  Wilbert  als  Orund  der  Berufung  der  Synode  von  873 
plurima  divina  tractanda  negotia,  nicht  bloss  rheinische  Diözesen- 
angelegenheiten bezeichnet.  Kurz  diese  ganze  Unterscheidung  einer  könig- 
lichen und  einer  Kölnischen  Synode  erweist  sich  als  hinföllig.  Völlig  un- 
möglich ist  eine  nach  drei  Jahren  erfolgte  Wiederholung  der  dedicatio 
des  Domes.  Hätte  auch  nach  Hegel  *s  so  nichtiger  wie  wunderlicher  An- 
nahme Wilbert  870  bei  der  dedicatio  den  blossen  Zuschauer  abgegeben, 
an  eine  neue  Weihung  konnte  er  nicht  denken,  da  diese  vollständig  ge- 
nügte, und  noch  weniger  hätten  sich  die  Erzbischöfe  von  Mainz  und  Trier 
dazu  hergeben  können,  die  dedicatio  noch  einmal  mitzumachen,  als  ob 
die  früher  von  ihnen  vollzogene  nicht  zu  Recht  bestände.  Weiss  etwa 
Hegel  ein  anderes  Beispiel  einer  solchen  eigensinnigen  Wiederholung  der 
dedicatio?  Früher  hatte  er,  nachdem  er  des  Deutungsversuches  von 
Dümmler  gedachte,  die  Bemerkung  hinzugefügt:  „Vielleicht  t  es  sind  noch 
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andere  Möglichkeiten  denkbar/'  Ich  hatte  Dümmler's  Annahme  wider- 
legt nnd  geänssert,  dass  ich  eben  kein  anderes  zn  ersinnendes  Auskanfbs- 
mittel  sehe.  Nun  kommt  Hegel  mit  dieser  wunderlichen  Missdeutung; 
vielleicht  hat  er  von  den  „andern  Möglichkeiten^'  noch  einige  zur  Hand! 
Die  Wiederholung  der  dedicatio  nach  drei  Jahren  wäre  nur  durch 
inzwischen  eingetretene,  eine  neue  nothwendig  machende  Umstände  erklär- 
lich; solche  sind  aber  eben  so  unwahrscheinlich  als  unbezeugt.  Damit  ist 
der  Synode  von  870  ihr  Urtheil  gesprochen.  Aber  wir  gehen  noch  weiter 
und  fragen,  ist  an  sich  eine  Synode  am  27.  September  870  irgend  wahr- 
scheinlich? Wilbert  war  im  Januar  gewählt,  mehrere  Monate  hatte  er 
fem  von  Köln  weilen  müssen,  er  erwartete  die  Bestätigung  Roms  durch 
das  Pallium,  das  der  Erzbischof  Bertolf  von  Trier  vom  Papste  erhalten  hatte, 
ihm  aber  verweigert  worden  war.  Wie  konnte  er  daran  denken,  ehe  er 
von  Rom  formlich  anerkannt  war,  mit  den  wirklich  vom  Papst  bestätigten 
Erzbischöfen  von  Mainz  und  Trier  eine  Synode  zu  halten,  wie  diese  8U 
einer  solchen  sich  hergeben,  deren  Beschlüsse  unter  diesen  Verhältnissen 
weniger  Werth  hatten!  Erst  als  er  das  Pallium  erhalten,  konnte  er  im 
vollen  Bewusstsein,  etwas  Förderliches  zu  wirken,  eine  solche  Versammlung 
berufen.  Noch  eines  sei  erwähnt.  Die  Beschlüsse  der  in  dieser  Zeit  gehaltenen 
Synode  hat  man  willkürlich  auf  die  Jahre  870  und  873  vertheilt;  sicher 
gehört  der  letztem  die  Bestätigung  der  von  Lothar  genehmigten  Verord- 
nung Günther 's  zu  Gunsten  des  Domkapitels  und  der  Nebenstifter  an. 
Nun  aber  sollte  man  meinen,  dass  Wilbert.  eine  solche  schon  aus  Klug- 
heitsrücksicht gleich  auf  der  ersten  Synode  habe  geben  müssen,  wonach  sich 
denn  auch  von  dieser  Seite  die  Nichtigkeit  der  Synode  von  870  ergibt. 

Ist  aber  die  Unmöglichkeit  der  Synode  und  dedicatio  von  870 
erwiesen,  so  erklärt  sich  die  falsche  Nachricht  der  Annales  ganz  einfach 
dadurch,  dass  der  Schreiber,  dem  die  Synodalakte  vorgelegen  haben  werden, 
diese  durch  Irrtbum  drei  Jahre  zu  frühe  setzte.  Diese  Vermuthung  ist  um 
so  natürlicher,  als  auch  Monat  und  Tag  fast  ganz  stimmen.  Und  wissen 
wir  nicht  selbst  von  dem  ersten  Fortsetzer  der  A  n  n  a  l  e  s ,  von  Rudolf, 
dass  er  die  Thatsachen  zuweilen  in  ein  falsches  Jahr  setzte?^)  Wenn 
Hegel  beweisen  will,  der  Annalist  habe  in  diesem  Jahre  die  Thatsachen 
richtig  chronologisch  geordnet,  so  ist  es  doch  sonderbar,  dass  zwischen  der 
Rückkehr  nach  Aachen,  wo  Ludwig  mehrere  Tage  krank  gelegen,  und  der 
Erwähnung  der  Synode  eine  grosse  Anzahl  prodigia  erzählt  werden,  die 
sonst,  wenn  sie  nicht   zeitlich    genau    bestimmt  sind,    an    den  Schluss    des 

1)  Vgl.  Pertz  Boriptores  I,  839. 


Die  Chroniken  der  niederrheinischen  Städte.  155 

Jahres  gestellt  werden.  Ganz  anderer  Art  ist  es,  wenn  am  Ende  des  Jahres 
872  sogleich  das  folgende  dadurch  eingeleitet  wird.  Doch  wollen  wir  darauf 
gar  kein  Gewicht  legen.  Des  Ueberganges  mit:  Habita  est  autem  et 
sjnodus  bedient  sich  auch  Rudolf  (852.  857)  und  der  zweite  Fortsetzer 
hat:  SynoduB  —  habita  est  (868)  ohne  das  sonst  im  Uebergange  so 
beliebte  autem.  Jedenfalls  würde  der  Zusammenhang  durch  den  Wegfall 
der  Stelle  von  der  Synode  nicht  unterbrochen.  Ob  wir  nun  annehmen 
wollen,  der  zweite  Fortsetzer  der  Annales  habe  diese  mit  dem  geläufigen 
Uebergange  angebracht  oder  ein  anderer  sie  später  eingefügt,  ist  für  die 
Sache  selbst  von  keiner  Erheblichkeit.  Rührte  sie  vom  Annalisten  her,  so 
würde  man  eatenus  minime  consecratam,  das  seltsam  zwischentritt, 
da  man  statt  dessen  die  Bezeichnung,  dass  die  Kirche  neu  sei  (novaro 
domum  s.  Petri)  erwartete,  mit  dem  Märchen  yon  den  Götzen  als 
spätem  Zusatz  betrachten  dürfen,  sonpt  auch  dieses  der  Unzuverlässigkeit 
des  späten  Einschicbers  der  ganzen  Stelle,  das  auch  in  der  Tagsbezeichnung 
irrig  VI  statt  IV  setzte,  zuschreiben  dürfen.  Mag  Hegel  diese  Kritik 
immer  oberflächlich  nennen,  ein  Geschichtsforscher  muss,  um  mit  Mephisto 
zu  sprechen,  immer  bedenken,  „was  gehn  und  stehen  mag*\  und  wissen, 
wozu  ihm  die  Gabe  der  Kritik  yerliehen  ist,  die  sich  von  Aberglauben 
eben  so  fern  als  von  eigensinnigem  Unglauben  halten,  mit  Umsicht  und 
Besonnenheit  alles  erwägen  muss,  die  eben  in  unserm  Falle  Hegel  ganz 
abhanden  gekommen  sind.  Fest  steht,  dass  der  Dom  am  27.  September  873 
geweiht  worden,  wahrscheinlich  zum  Abschlüsse  der  traurigen  Zeiten,  die 
noch  872  Klerus  und  Volk  von  Köln  so  jämmerlich  schildern,  womit  auch 
die  Eröffnung  eines  neuhergestellten  Theiles  der  Kirche  verbunden  gewesen 
sein  dürfte.  Der  völlige  Neubau  eines  Domes,  den  Hildebold  begonnen, 
Wilbert  vollendet,  ist  und  bleibt  trotz  Hegel  ein  Irrlicht,  das  aus  dem 
Sumpf  der  Stiftslüge,  die  älteste  erzbischöfliche  Kirche  sei  Cäcilien  gewesen, 
aufgestiegen  ist,  in  welches  die  Wissenschaft  es  eben  zurückbannen  muss. 

H.   Düntzer. 

2.  Geschichte  von  Giessen  und  der  Umgegend  von  den  ältesten 
Zeiten  bis  zum  Jahre  1265.  Auf  Grund  der  Materialsammlung 
des  Localvereins  für  die  Geschichte  von  Giessen,  zusammengestellt  von 
Dr.  F.  Kraft,  Hofgerichtspräsident.  Darmstadt  1876.  Auf  Kosten 
und  im  Verlage  des  historischen  Vereins  für  das  Grossherzogthum 
Hessen.     Hofbuchhandlung  von  A.  Klingelhöfer. 

Nachdem   die  Localgeschichte    kleinerer  Städte    im  Grossherzogthum 
Hessen,  wie  Grünberg,  Friedberg,  Oppenheim,  Wimpfen  ihre  Bearbeiter  ge- 
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fanden  hat,  ist  'in  obiger  Schrift  eine  Geschichte  der  Uniyersit&ts-  und 
Provinzial-Hanptstadt  Giessen  bis  zum  Jahre  1265  erschienen,  die  wegen 
der  Genauigkeit  des  einschlägigen  Qaellenstadiums  und  der  darin  gebotenen 
Resultate  die  Aufmerksamkeit  der  geschichtsforschenden  Kreise  in  beson- 
derem Grade  in  Ansprach  zu  nehmen  geeignet  ist.  Diese  Schrift  ist  das 
Prodnct  langjähriger  Beschäftigung  des  inzwischen  yerstorbenen  Verfassers, 
welcher  früher  als  Hofgerichtsrath  in  Giessen  einen  von  dem  dasigen  Pro- 
fessor Dr.  Soldan  zur  Erforschung  und  Bearbeitung  der  Geschichte  von 
Giessen  und  der  Umgegend  gegründeten  Localverein  nach  dem  Tode  des 
Gründers  Jahre  lang  geleitet  hat  und  hierdurch  allrofthlig  in  Besitz  eines 
Urkundeumaterials  gelangt  war,  dessen  Bearbeitung  und  VeröfTentlichung 
ihm  Pflicht  schien.  Leider  wurde  auch  der  Verfasser  an  der  Vollendung 
seines  Vorhabens  durch  seinen  unerwartet  eingetretenen  Tod  verhindert, 
und  so  konnte  nur  der  erste  bis  zum  Jahre  1265  reichende  Theil  seines 
Werkes  der  Oeffentlichkeit  übergeben  werden.  Diesen  ersten  Theil  bat  nnn 
der  Ausschuss  des  historischen  Vereins,  nachdem  er  ihn  als  Manuscript  von 
der  Familie  des  Verfassers,  welcher  ein  langjähriges,  eifriges  Mitglied  des 
Vereins  war,  erworben  hatte,  zum  ehrenden  Gedächtniss  des  Dahingeschie- 
denen veröffentlicht  und  seinen  Freunden  damit  ein  theueres  Erinnerangfs- 
zeichen  übergeben.  Geben  wir  nach  diesen  Bemerkungen  zu  dem  Inhalt 
unserer  Schrift  über,  so  finden  wir  in  dem  ersten  Abschnitt  (§  1 — 10)  die 
älteste  Geschichte  der  Localität  von  Giessen  und  seiner  Umgebung  in  höchst 
anziehender  Weise  besprochen,  wenn  auch  selbstverständlich  in  diesem 
ältesten  Zeitraum  Manches  nicht  aufzuhellen  gewesen  ist.  Der  Verfasser 
bespricht  zuerst  die  Lage  und  Bodenverhältnisse  der  Umgebung  und  ist 
der  Ansicht,  dass  die  Ebene,  in  welcher  Giessen  zwischen  Lahn  und  Wieseck 
erbaut  ist,  ursprünglich  ein  Landsee  gewesen  sei,  der  sich  zwischen  dem 
älteren  Grauwackengebirg  und  der  Basaltformation  gebildet  habe.  Und  in 
der  That  ist  die  Lage  von  Giessen  auf  der  Grenze  zweier  geologisch  ver- 
schiedener Bodenarten,  dem  Hinterländer  Schiefer-  und  dem  Vogelsberger 
Basaltgebiet  eine  sehr  interessante  und  was  der  Verfasser  über  das  Durch- 
brechen dieses  See^s  durch  das  Grauwacken-  und  Thonschiefergebiet  von 
Nassau,  dann  über  die  Basalteruption  im  Norden  von  Giessen,  über  die 
Strömungen  des  Lahn-  und  Wieseckgebietes  in  der  Diluvialzeit  und  über 
die  dadurch  entstandenen  Ablagerungen  auf  dem  Rodberg,  dem  Trieb-  und 
Nahrungsberg  bemerkt,  erklärt  die  vorliegenden  geologischen  Verhältnisse 
vollständig.  Das  Lahnbett  bei  Giessen  war  in  den  ältesten  Zeiten  mehr 
westlich,  zog  sich  am  Fusse  des  Hardbergs  hin,  bis  die  Alluvionen  des 
Gleibachy  Eropbach  und  Biberthals  es  auf  die  Seite  drängten.     Der  Name 
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der  Lahn  selbst  wird  erst  anffallend  spät  erwähnt;  Ton  röm.  Schriftstellern 
gar  nicht.  Venantius  Fortuna  tue  (Hb.  1,  carm.  7)  im  6.  Jahrh. 
erwähnt  in  einem  Gedicht  zwei  Flüsse,  Laugona  und  Bordoa,  was  man  mit 
vollem  Recht  gewöhnlich  auf  Lahn  nnd  Wohra  bezieht  (Wenk,  hess. 
Gesch.  Bd.  2,  S.  199);  wenigstens  passt  die  Beschreibung  der  Laugona 
vitreis  aquis  auf  die  dem  Glase  der  Alten  ähnliche,  grünliche  Farbe  des 
Flusses.  Noch  im  9.  Jahrhandei-t  und  in  späterer  Zeit  heisst  (}er  Fluss 
Logana,  Loganaha,  dann  Loine,  Lohn;  der  Lahngau  Loganahe,  Logenehe, 
Logengouwe  (K  raft  S.  2  u.  24 ;  Friedemann,  die  urkundlichen  Formen  des 
Namens  der  Lahn  im  Archiv  für  hess.  Geschichte,  Bd.  6,  S.  419)^).  Das 
Hauptthal  der  Lahn  war  durch  die  stärkeren  Anschwemmungen  höher  und 
trockener  geworden,  als  das  Nebenthal  der  Wieseck,  welches  jetzt  noch 
ausschliesslich  aus  Wiesen  besteht.  Obwohl  die  Stelle,  auf  welcher  Burg 
and  Altstadt  Giessen  entstand,  etwas  höher  lag,  als  die  Wieseckniederung, 
so  war  sie  doch  auch  jährlichen  Ueberschwemmungen  der  Lahn  und  Wieseck 
ausgesetzt.  Im  Jahre  1709  wurden  bei  dem  Graben  eines  Kellers  grosse 
Baumstämme  gefunden,  die  durch  die  Fluthen  der  Lahn  im  Alluvialboden 
angeschwemmt  wurden.  (Vergl.  Liebknecht,  Hassiae  subterraneae  spe- 
cimen,  pag.  1 36.)  Solche  angeschwemmte  Stämme  finden  sich  in  dem  Boden 
von  Ctiessen   viele  vor;   sie   sind  schwarz  wie  Ebenholz  und  lassen  sich  zu 


1)  Dazu  kommt  nun  Förstemann  Altdeutsches  Namenbuch,  Band  II, 
zweite  Auflage  der  Ortsnamen.  —  So  verdienstlich  das  Werk  von  Kraft  in  Be- 
zu|if  auf  die  urkundlich-mittelalterliche  Geschichte  von  Giessen  ist,  so  wenig  stark 
erweist  sich  der  Verfasser  in  dem  leidigen  gelegentlichen  Etymologisiren.  Der 
Name  der  Lahn,  unzweifelhaft  eine  altkeltiRche  Lougana,  Logana,  wird  un- 
richtiger Weise  aus  dem  deutschen  Wort  „Lauch**  (in  altgermanischer  Form 
lauka,  vergl.  Fick  IIP,  260)  geleitet,  weil  der  Fluss  eine  lauchg^üne  Farbe  habeil 
Der  Name  der  Chatten  wird  von  ihrer  Beschäftigung  mit  der  Jagd  abgeleitet,  mit 
Beziehung  auf  unser  Wort  „Hatze"  und  dies  dann  wieder  mit  dem  französ.  „chasse** 
verglichen;  abgesehen  davon,  dass  der  Name  Chatten  (in  heutiger  Form  Hessen) 
sehr  dunkel  ist,  hat  das  altgermanische  hatan,  hatjan,  woher  eben  unser  „hetzen'* 
mit  der  Grundbedeutung  „verfolgen'*,  etymologisch  gar  nichts  mit  französisch 
chasser  zu  thun,  welches  vielmehr  aus  dem  mittellateinischen  captiare  (von  lat. 
captus)  stammt.  Im  üebrigen  mag  bei  dieser  Gelegenheit  erwähnt  sein,  dass  der 
Name  „Lahn**  eine  unrichtige  neudeutsche  Bildung  für  ,Jx)hn*'  ist,  wie  das  Volk 
noch  richtig  sagt;  vergl.  die  Ortsnamen  Löhnberg  und  Lohnstein,  wie  noch  bis 
Binde  des  18.  Jährhunderts  statt  des  jetzigen  Lahnstein  geschrieben  wurde.  — 
Auf  diesen  keltischen  Flussnamen  hier  näher  einzugehen,  ist  nicht  der  Ort. 
Yergl  indessen  diese  Jahrbücher  oben  S.  69—71.  Die  Bedaction. 
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Möbeln  verarbeiten;  aber  sie  rühren  keineswegs   von  etwaigen  Pfahlbauten 
her,    was    aus    ihrer  Lage    and    ihren  Aesten    hervorgeht. 

Als  die  ersten  ßewohner  nimmt  der  Verfasser  die  Gelten  in  Ansprach, 
wenn  sich  schon  von  ihnen  keine  weiteren  Sparen  finden,  als  alte  SteinwafPen 
(sog.  Donnerkeile),  welche  in  der  Umgegend  häufiger  als  sonst  gefandea 
werden.  Die  Gräber  dagegen  in  der  Gegend  von  Giessen  enthalten  keine 
Steinwaffen,  nur  Gegenstände  von  Bronce  and  mitunter  von  Eisen,  und  sind, 
da  sie  sicher  nicht  römisch  sind,  wohl  germanischen  Ursprungs.  An  die 
Stelle  der  westwärts  gedrängten  Gelten  traten  die  Germanen  und  speciell 
in  der  Gegend  von  Giessen  die  Chatten,  die  von  Tacitus  als  der  tapferate 
germanische  Volksstamm  bezeichnet  werden.  (Tacitus  de  situ,  rooribas  et 
populis  Germaniae,  cap.  30  u.  31.)  Haben  diese  Chatten,  die  ihren  Namen 
vielleicht  von  ihrer  Hauptbeschäftigung  hatten  (llatze,  chasse,  Hatten,  Hassen), 
,  vielleicht  die  Batten  in  sich  begriffen,  die  auf  die  nach  ihnen  benannten 
batavischen  Auen  auswanderten,  und  die  Matten,  welche  von  ihren  Wohn- 
sitzen hinter  der  Eder  später  in  die  Wetterau '  zogen,  so  bleiben  ffir  Ober- 
hessen die  Chatten  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  übrig.  Befestigungen 
der  Chatten  gegen  die  vom  Rhein  und  Main  andringenden  Römer  finden 
sich  auf  dem  Altkönig,  Hausberg,  Dünsberg.  Auf  letzterem  Berge  beson- 
ders ist  ein  mächtiger  doppelter  Ringwall  auf  der  gegen  das  Lahnthal 
offenen  Seite.  Auf  dem  Dünsbergwall  fand  man  den  oberen  Theil  einer 
Handmühle  (Jetzt  im  Museum  in  Darmstadtj,  wohl  ein  Bewei»  längeren 
Aufenthaltes.  Es  lilsst  sich  übrigens  auch  hiernach  beurtheilen,  was  von 
der  Ansicht,  die  Hofrath  Kittel  S.  19  seiner  Geschichte  von  Obernburg 
ausspricht,  diese  germanischen  Ringwälle  seien  Mahlstätten  zu  öffentlichen 
Gerichten  gewesen,  zu  halten  ist.  (Vergl.  über  die  Geschichte  dieser  Stadt 
diese  Jahrbücher,  LXIl  S.  42.)  —  Ein  Bild  von  Bronce,  welches  einen 
Chatten  vorstellen  soll,  und  das  mit  einem  Ring  versehen  ist,  mit  dem 
es  auf  einer  Stange  befestigt  werden  konnte,  wurde^  1822  bei  Erwei- 
terung des  Stadtgrabens  gefunden.  Leider  fehlen  nähere  Nachrichten  über 
den  Verbleib  dieses  Bildes.  Jedenfalls  ist  es  aber  höchst  lächerlich,  in 
demselben  einen  germanischen  Götzen  zu  finden  und  es,  wie  Ayrmann 
in  Retters  hess.  Nachrichten  thut  (Bd.  2,  S.  74),  mit  dem  Namen  Giessen  = 
Götzen  in  Verbindung  zu  bringen,  wogegen  schon  die  späte  Entstehung  der 
Stadt  Giessen  spricht.  Ebenso  irrthümlich  ist  es,  den  sog.  Asterweg  in 
Giessen  von  der  Göttin  Ostara  abzuleiten,  wie  Prof.  Noack  will  (S.  dessen 
Localitäten  von  urzeitlicher  Bedeutung  im  Archiv  für  Hess.  Geschichte 
Bd.  X,  Heft  3,  S.  268  ff.).  Die  Germanengräber  in  der  Gegend  von 
Giessen  sind  besonders   zu  suchen   im  Philosophen wald ,    im  Stadtwald,    in 
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der  Lindner  Mark,  auf  der  Anneröder  Haide^  bei  Alten-Buseck,  bei  Hof 
Heibertshausen.  Die  Züge  der  Römer  von  Mainz  aus  mussten  durch  die 
Gegend  von  Giessen  fuhren.  Vom  ersten  Feldzug  des  Drnsus  gegen  die 
Chatten  wissen  wir  wenig.  Ohne  Zweifel  ging  er  vom  castrum  Arctaunum 
am  Taunus  (wahrscheinlich  die  Saalburg)  aus  und  war  f&r  die  Römer 
glücklich  (10  V.  Ch).  Doch  konnten  sie  nur  in  der  südlichen,  von  den 
Mattiakem  bewohnten  Wetterau  sich  festsetzen  und  schützten  diesen  be- 
reits nach  Ansicht  des  Verfassers  durch  einen  limes.  Ob  indessen  der  Pfahl- 
graben in  der  Wetterau  in  eine  so  frühe  Zeit  zu  setzen  ist,  möchten  wir 
im  Hinblick  auf  die  ohne  Zweifel  spätere  Entstehung  anderer  Theile  und 
auf  die  einheitliche  Conception  desselben  in  Zweifel  ziehen.  Im  folgenden 
Jahre  hat  Drnsus  die  Chatten  dauernd  unterworfen,  den  Hercynischen  Wald 
(Vogelsberg  und  Spessart)  durchzogen,  die  Marcomannen  besiegt  und  war 
von  Aliso  an  der  Lippe  über  die  Weser  gegen  die  Cherusker  vorgedrungen. 
Auf  dem  Rückzug  vom  Pferde  gestürzt,  endete  er  sein  Leben  im  Sommer- 
lager  im  Chattenland.  Die  castra  scelerata  müssen  zwischen  der  sächsischen 
Saale  und  Mainz  gesucht  werden  ^).  Nach  der  Varusschlacht  betrat  Ger- 
manicus  (15  n.  Ch.)  wieder  das  Chattenland,  baute  das  castrum  Arctaunum 
wieder  auf  und  überfiel  von  hier  aus  die  Chatten,  die  keine  Feindselig- 
keiten erwarteten.  Auf  seinem  Zuge  Hess  er  L.  Apronius  zurück,  um  feste 
Wege  und  Brücken  zu  bauen  (ad  munitiones  viarum  et  fluminum).  Nach 
der  Terrainbeschaffenheit  muss  dieser  Streifzug  des  Germanicus  vom  Taunus 
nach  der  Eder  durch  die  Gegend  von  Giessen  geführt  haben.  Ob  ein 
schon  im  17.  Jahrh.  in  Giessen  aufgefundener  Steiuweg,  der  damals  schon 
tief  unter  die  Erde  gesunken  war,  ein  Bruchstück  einer  von  Apronius  ge- 
bauten Römerstrasse  war,  muss  dahingestellt  bleiben,  wenn  es  auch  der 
Verf.  recht  wahrscheinlich  erscheinen  lässt .  ( Vergl.  Joh.  Just.  Winkelmann, 
Beschreibung  der  Fürstenthümer  Hessen  und  Hersfeld  1697,  Th.  I,  S.  209.) 
Von  keinem  Zuge  der  Römer  gegen  die  Chatten  besitzen  wir  so  specielle 
Nachrichten,  als  von  diesem;  aber  gewiss  wurden  später  ähnliche  Züge, 
wenn  auch  mit  geringerem  Erfolg  unternommen.  Die  Gegend  von  Giessen 
war  also  zwei  Jahrhundertc  hindurch  das  Grenzgebiet,  in  welchem  die 
Waffen  der  Germanen  und  Römer  sich  trafen.  Bis  in  die  Nähe  von  Giessen 
zog  sich  der  röm.  Pfahlgraben  vom  Taunus  herab.  Vielleicht  bergen  die 
vielen  Germanengräber  bei  Giessen  die  in  jenen  Kämpfen  Gefallenen^  viel- 
leicht ist  der  Ueberfall  des  L.  Pomponius    über   die  trunkenen  Chatten  in 


1)  Hierzu  wären  wohl  Dederich's  Feldzüge  des  Drusus  und  Tiberius,  die 
in  den  Bonner  Jahrbüchern  XLIX,  S.  135 — 145  besprochen  sind,  zu  vergleichen. 
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diese  Gegend  zu  verlegen;  vielleicht  weiseo  die  vielen  bei  dem  Graben  dea 
Wieseckbettes  aufgefundenen  Schädel  auf  eine  Wahlstatt  aus  jener  Zeit. 
Doch  mit  Sicherheit  lässt  sich  dieses  nicht  constatiren.  Als  Zeitpunkt, 
bis  zu  welchem  die  Römer  sich  in  der  Wetterau  hielten,  nimmt  der  Ver* 
fasser  etwa  230  n.  Chr.  an.  Spätere  Einfälle  der  Römer  erstreckten  sich 
nicht  mehr  in  die  Gegend  von  Giessen. 

Der  Name  der  Chatten  geht  am  Ende  des  4.  Jahrhunderts  in  dem 
von  ihnen  mit  den  CheruKkern,  Chamaven,  Ansivariern  (bei  Hamm  und  an. 
der  Ems)  und  Bructerern  geschlossenen  Band  der  Franken  unter  ^);  aber 
auch  nach  Auswanderung  eines  grossen  Theils  der  Franken  über  den  Rhein 
blieb  das  Hessenland  von  der  alten  Grenze  der  Alemannen  bis  zur  Sachsen- 
grenze fränkisches  Gebiet.  Die  Alemannen  dehnten  sich  temporär  bis  zur 
Wetterau  ans;  aber  nie  über  den  f fahlgraben  hinaus  und  jedenfalls  nicht 
länger  als  bis  zu  ihrer  Niederlage  unter  Macrian  durch  den  Frankenkönig 
Mellobaudes  (um  875).  Die  Sachsen  fielen  auch  mehrmals  bis  zur  Lahn 
in  das  Frankenland;  die  Grenze  ihrer  Wohnsitze  ist  bis  auf  den  heutigen 
Tag  durch  die  Sprachgrenze  Über  der  Eder  festgestellt  (zwischen  Franken- 
berg und  Sachsenberg;  Frankenau  und  Sachsenhausen);  in  der  Herrschaft 
Itter  spricht  man  in  den  auf  der  Höhe  gelegenen  Orten  platt;  an  der 
Eder  nicht.  Im  Mittelalter  hatte  Hessen  fränkisches  Recht.  Erst  nach 
bestimmter  Ausbildung  der  Gaueintheilung  theilt  sich  das  Hessenland  in 
einen  Hessengau  und  Lahngau;  die  Grenze  beider  bildete  die  Wasserscheide 
zwischen  Lahn-  und  Fuldagebiet.  Während  der  Völkerwanderung  theilte 
die  Gegend  von  Giessen  daher  die  Geschicke  des  Frankenlandes  und  zwar 
insbes.  der  salischen  Franken.  Mit  ihnen  hatten  die  Bewohner  der  Lahn- 
gegend die  Vandalen  zu  bekämpfen  und  den  Hunnenzug  unter  Attila  aus- 
zuhalten; mit  ihnen  gehörten  sie  zum  Reich  der  Merowinger  und  waren 
bei  Theilungen  zu  Austrasien  (Francia  orientalis;  im  Gegensatz  zu  Frank- 
reich) gehörig. 

Wir  übergehen,  was  der  Verf.  über  die  Ausbreitung  des  Christen- 
thums,  über  die  Zugehörigkeit  der  Gegend  zu  dem  Archidiaconat  Dietkirchen, 
Über  den  Reformator  Hessens  Bonifaz  (Gründung  von  Amenebarg  722), 
dann  über  die  Marken  der  Gegend  sagt,  um  den  Ergebnissen  uns  zuzu- 
wenden, die  der  Forscherfleiss  dos  Verf.  bezüglich  der  ausgegangenen 
Dörfer  Selters,  Kropbach,  Achstadt  und  ihrer  Gemarkungen  zu  Tage 
gefördert  hat.     Insbesondere  finden    wir    aus    einer  Sammlung   zerstreuter 

1)  Dass  dies  unrichtig  ist,  zeigt  schon  der  Name  Hesse,  der  mit  dem  der 
Chatten  sprachlich  identisch  ist  (vergL  das  Weigand'sche  deutsche  Wörterbuch). 
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StelleQ  in  Urkunden  den  evidenten  Beweis  geführt »  dass  ein  bisher  anbe- 
k&nntes,  drittes  Dorf  in  Giessen  aufgegangen  sei^  Achstadt  und  der  schon 
erwähnte  Asterweg,  den  Prof.  Noack  irrthümlicher  Weise  von  Ostara  ab- 
leitet, nichts  anderes  ist,  als  der  im  Volksmund  verkürzte  Achstädtor-, 
(Achster-,  Aster-)weg,  woran  man  auch  sieht,  wie  vorsichtig  man  bei  der 
Herleitung  ans  der  germanischen  Mythologie  überhaupt  sein  muss.  So 
lange  der  alte  Lahngau  das  ganze  Flussgebiet  der  Lahn  umfasste,  war  es 
nkht  zweifelhaft,  dass  CKessen  und  die  Umgegend  in  denselben  gehörte; 
aber  schon  in  alter  Zeit  zerfiel  der  Lahngau  in  einen  Ober-  und  Nieder- 
lahngan; ja  der  Verfasser  macht  es  durch  verschiedene  Anhaltspunkte, 
besonders  durch  eine  Uebersicht  über  die  Geschichte  des  salisch-fränkischen 
Hauses  wahrscheinlich,  dass  die  Gegend  von  Gleiberg,  Giessen,  das  Dekanat 
Wetzlar  einen  eigenen  Gau,  den  Mittel-Lahngau  bildete.  Der  Enkel  des 
Herzogs  Gebhard  im  Lahngau,  Conrad  I,  erhielt  den  Hessen-  und  Ober- 
lahngau; der  Sohn  dieses  Otto  dann  die  Gegend  bis  zur  Grenze  des  Nieder- 
lahngauB.  Der  Sitz  dieses  Otto  war  höchst  wahrscheinlich  die  Burg 
Gleiberg.  Die  Bauart  des  Glei berger  Thurmes,  besonders  der  Rundbogen- 
ztyl  und  die  Sanichen  an  der  Capelle,  erinnert  an  die  ältesten  Bauwerke 
and  hat  Aehnlichkeit  mit  dem  ältesten  Theil  der  Wetzlarer  Stiftskirche. 
Die  genealogischen  Verhältnisse  der  Grafen  von  Gleiberg,  die  der  Verf.  mit 
difficiler  Genauigkeit  verfolgt  und  ins  Klare  stellt,  wie  denn  auch  eine 
Stammtafel  derselben  dem  Werke  beigegeben  ist,  können  wir  natürlich  hier 
nicht  wiedergeben  und  müssen  den  Leser  auf  die  Schrift  selbst  verweisen. 
Hier  müssen  wir  uns  darauf  beschränken,  hervorzuheben,  dass  eben  von 
diesen  Grafen  von  Gleiberg  die  Entstehung  und  Gründung  von  Giessen 
ausgegangen  ist.  In  einer  Urkunde  von  1197  wird  Giessen  zum  ersten 
Male  erwähnt;  das  Genauere  über  Zeit  und  Veranlassung  seiner  Gründung 
ist  in  undurchdringliches  Dunkel  gehüllt,  denn  als  es  urkundlich  erscheint, 
ist  es  bereits  Sitz  des  Grafenhauses  und  Hauptort  der  Grafschaft.  Wahr- 
scheinlich ist  es  indessen  die  Stiftung  des  Klosters  Schiffenberg  durch« die 
Gräfin  Clementia  von  Gleiberg  gewesen,  welche  auch  die  Gründung  von 
Giessen  veranlasst  hat.  Denn  bei  Hochwasser  konnte  vom  rechten  Lahn- 
oier  aus  mit  dem  Kloster  nicht  verkehrt,  ihm  nicht  genügender  Schutz 
gewährt  werden.  *  Es  war  daher  nötbig,  auf  dem  linken  Lahnufer  eine  Burg 
SU  erbauen,  deren  Burgmannen  jeder  Zeit  das  Kloster  und  die  Unigegend 
vertheidigen  konnten.  Die  Stelle  zwischen  Wieseck  und  Lahn  war  be- 
sonders geeignet  und  konnte  leicht  mit  einem  tiefen  Wassergraben  umgeben 
werden.  So  entstand  die  kleine  Grafenburg,  deren  Umfang  wir  noch  heute 
an  dem  alten  Sdiloss  (Canzleibau)  auf  dem  Brand  erkennrn.     Der  Thurm, 

11 


162  Geschichte  tod  Giessen  und  der  Umgegend. 

der  sog.  Heidenthurm «  stammt  wohl  aus  der  ersten  Zeit  der  Erbaunng. 
Die  Entstehung  dieser  Burg  fällt  in  die  erste  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts. 
Der  Name  lautet  urkundlich:  Gysen,  Gisen,  Gyessen,  Ge^'ssen.  Da  Giessen 
im  alten  Deutsch  einen  Wassergraben  bedeutet,  so  entspricht  dieser  Name 
der  von  einem  Wassergraben  umgebenen  Lage  der  Burg.  Nachdem  die 
Burg  vorhanden  war,  wurde  die  Entstehung  der  Stadt  bald  zur  Noth- 
wendigkeit.  Diener  und  Handwerker  siedelten  sich  um  die  Burg;  Bürger 
suchten  innerhalb  der  Ringmauern  Schatz.  Die  Entwickelung  war  die  ge- 
wöhnliche. Aber  die  geschichtlichen  Nachrichten  fliessen  noch  dürftig;  auch 
während  der  Periode  (von  1180 — 1265),  in  welcher  Giessen  den  Pfalzgrafen 
von  Tübingen  gehörte,  bis  es  an  Hessen  kam.  Doch  die  wenigen  urkund- 
lichen Nachrichten  hat  der  Verfasser  gesammelt  und  deren  Inhalt  in  den 
folgenden  Abschriften,  in  denen  er  von  den  Pfalzgrafen,  von  der  Regierung, 
Verfassung,  Gerichtsbarkeit,  von  den  kirchlichen  und  gewerblichen  Verhält- 
nissen dieses  Zeitraums  handelt,  mitgetheilt.  Schliesslich  giebt  der  Verfasser 
noch  eine  Geschichte  der  Ministerialen- Familie  der  Gräfin  dementia  von 
Gleiberg,  der  Ministerialen  von  dem  Grafen  Wilhelm  und  Otto  von  Glei- 
berg  und  der  Pfalzgrafen  von  Tübingen.  Die  Bearbeitung  der  folgenden 
Geschichte,  seitdem  Giessen  an  Hessen  gekommen,  blieb  durch  den  Tod 
dem  Verfasser  nicht  mehr  vergönnt.  Werfen  wir  aber  zum  Schlnss  einen 
Rückblick  auf  den  mitgetheilten  Inhalt  unserer  Schrift,  so  sehen  wir  wohl, 
dass  wir  es  hier  mit  einer  gründlichen  Forschung  und  mit  einer  Schrift 
zu  thun  haben,  welche  aus  langjähriger  Beschäftigung  mit  dem  Gegenstände 
hervorgegangen  ist,  wie  denn  der  Recensent  oft  selbst  davon  Zeuge  war, 
mit  welcher  Vorliebe  sich  der  Verfasser  der  Erforschung  der  Geschichte 
seiner  langjähi-igen ,  zweiten  Vaterstadt  zugewandt,  und  die  Zeit,  die  ihm 
sein  arbeitsvolles  Amt  als  Präsident  des  Hofgerichtes  in  Darmstadt  übrig 
Hess,  fär  dieses  Studium  verwendet  hat.  Wir  sehen  weiter,  wie  der  Ver- 
fasser  die  juristische  Gewissenheit,  die  ihn  im  Leben  auszeichnete,  auf  seine 
Geschichtsforschung  tiberträgt.  Ueberhaupt  besas«  der  Verfasser,  unter- 
stützt durch  ein  seltenes  Gedächtniss,  eine  Kenntniss  der  historischen  und 
rechtlichen  Vorhältnisse  in  Hessen,  wie  sie  kaum  wieder  gefunden  wird. 
Dieses  Alles  macht  seine  Schrift  zu  einer  für  die  liOcalgescliichtsforschung 
äusserst  wichtigen  und  den  behandelten  Gegenstand  abschliessenden  Erschei- 
nung. Da  während  der  Folgezeit  die  Quellen  reichlicher  fliessen,  so  ist  die 
Bearbeitung  des  folgenden  Theils  wesentlich  leichter  und  darf  vielleicht  aus 
den  academischen  Kreisen  Giesseus  die  Fortsetzung  und  Vollendung  der 
Geschichte  der  Stadt  erwartet  werden.  Seeger,  Pfarrer. 
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3.  Der  karolingische  Thorbau  zn  Lorsch.  Von  Friedrich  Schneider, 
gedruckt  in  dem  Correspondenzblatt  des  Gesammtyereins  der  deutschen 
Geschichts-  und  Alterthumsvereine.     (Nr.  1  und  2,   1878.) 

Bei  dem  grossen  Interesse,  welches  der  lorscher  Earolingerbau  hei 
Allen  erweckt,  welche  sich  mit  dem  Beginn  der  deutschen  Baukunst  be- 
fassen, begrüssen  wir  die  vorliegende  Schrift  unseres  geehrten  Mitarbeiters 
um  so  mehr  als  eine  sehr  verdienstliche,  als  durch  dieselbe  die  Streitfrage 
über  den  ehemaligen  Zweck  dieser  baulichen  Anlage  der  Entscheidung  näher 
gebracht  wird. 

In  der  Einleitung  des  Aufsatzes  nennt  der  Schreiber  die  namhaftesten 
Autoren  der  Neuzeit,  welche  über  diesen  Gegenstand  geschrieben  haben, 
und  theilt  deren  Ansicht  über  den  Zweck  des  Gebäudes  kurz  mit;  wir  be- 
dauern, dass  bei  dieser  Aufzählung  die  verdienstliche  Arbeit  von  G.  Schaefer 
in  Pick^s  Monatsschrift  für  rheinisch-westfälische  Geschichtsforschung  und 
Alterthumskunde  (1875,  S.  453)  keine  Berücksichtigung  gefunden'). 

Gestützt  auf  die  in  Gegenwart  des  Verfassers  im  October  1877  vor- 
genommenen Ausgrabungen  und  auf  eine  Plan-Skizze  des  Klosters  Lorsch 
vom  Jahre  1744  oder  49^),  welche  dem  Aufsatze  in  Abbildung  beiliegt, 
sieht  Schneider  in  dem  Bau  „eine  Ehrenpforte,  mit  welcher  der  vor- 
nehmste Zugang  zur  Kirche  geschmückt  war*'.  Als  verwandtes  Beispiel 
wird  das  prächtige  Triumphthor  aus  dem  VL  Jahrhundert  angeführt, 
welches  den  Weg  zu  dem  Heiligthume  Syriens,  zur  Basilika  Simeon  des 
Styliten  zu  Deir  Sem*an  schmückte. 

Im  Folgenden  wird  besonders  betont,  dass  der  Boden  der  Kapelle 
keinerlei  Mauerwerk  enthalte,  welches  auf  Grabanlagen  gedeutet  werden 
könne,  und  dass  die  Vertäfelungen  in  rothem  und  weissem  Gestein  nicht 
aus  inländischem  Marmor  beständen,  sondern  aus  Sandstein,  welcher  in  der 
Nähe  an  der  Bergstrasse  resp.  im  Odenwald  gebrochen  werde,  dass  jedoch 
die  häufig  zu  Tage  getretenen  Mosaikreste  und  die  Spuren  von  musivischem 
Marmor-Fussboden  darauf  hindeuteten,  dass  griechisch-italienische  Kunst- 
handwerker daselbst  Beschäftigung  gefunden. 

Zum  Schluss  spricht  der  Verfasser  den  auch  von  uns  in  vollem  Masse 
getheilten  Wunsch  aus,  dass  noch  umfassendere  Nachgrabungen  auch   über 
die  noch  dunkeln  Punkte  der  ganzen  Anlage  Licht  verbreiten  möchten. 
V.  Vleuten. 

1)  Schäfer  sieht  in  dem   lorscher  Gebäude  eine  Karolinger  Grabkapeüe. 

2)  Auf  der  Tafel  ist  die  Jahreszahl  1749  angegeben,  während  im  Texte 
1744  steht. 


m.  Miscellen. 

1.  Besseringen.  Am  Nachmittag  von  Freitag  dem  25 .  Janaar  1 878 
fand  ein  Bauer  beim  Pflügen  seines  Ackers  anf  dem  sogenannten  Greimers- 
berg,  einem  Hügel  am  südöstlichen  Ende  der  Gemeinde  Besseringen ,  nach 
der  Kreisstadt  Merzig  zu,  drei  Steinsarkophage,  etwa  Vs  Meter  unt^  der 
Erdoberfläche.  Diese,  wie  auch  ihre  Deckeln  (nicht  Deckplatten)  sind 
aus  weissem  Bruchstein  und  in  Folge  von  dessen  Härte  roh  gearbeitet. 
Der  grösste  von  circa  2  Meter  Länge  ist  oben  rundlich,  die  zwei  anderen 
oben  eckig  und  abwärts  glatt.  Der  kleinste  ist  etwa  1,60  Meter  lang. 
Der  eine  grosse  Sarg  barg  einen  röthlichen  Schädel,  der  noch  Haare  zeigte 
und  auf  starke  Entwicklung  der  Diploe  schliessen  lässt.  Die  Rippenstücke 
und  Gebeine  waren  nur  geröthet.  Die  Dachform  der  lose  aufgelegten  Deckel 
ist  wahrscheinlich  zur  Feruhaltung  des  Wassers  bestimmt  gewesen.  In  den- 
selben Särgen  fanden  sich  auch  Thränengläser  (nicht  Thontöpfchen), 
Ringe,  ein  bleiernes  Aextchen,  1  Dolch  und  verschiedene  Münzen,  worunter 
1  Goldstück  von  „Imp.  Gonstantinus  uu.'' 

Mettlach.  JosL 

2.  Bonn.  Kirchhof  der  alten  Remigiuskirche  in  Bonn. 
Als  im  Jahre  1836  der  Römerplatz,  auf  dem  die  1801  abgetragene  Remi- 
giuskirche gestanden  hatte,  geebnet  wurde,  kam  eine  grosse  Zahl  alter  Ghräber 
zum  Vorschein.  Der  damalige  Professor  der  Anatomie  Geh.  R.  Mayer  liess 
eine  grosse  Zahl  der  darin  gefundenen  Schädel  nach  dem  Anatomie-Gebäude 
bringen,  wo  sie  lange  Zeit  auf  dem  Speicher  lagen.  Bei  der  Ausräumung  des 
anatomischen  Museums  kamen  sie  vielfach  beschädigt  und  zerbrochen  in  das 
neue  Anatomie-Gebäude,  wo  sie  bei  Anfertigung  eines  Catalogs  der  Bonner 
Schädelsammlung  von  mir  einer  nfiberen  Untersuchung  unterzogen  wurden. 
Es  sind  noch  73  dieser  Schädel  vorhanden,  die,  nach  dem  Grade  ihrer 
Erhaltung  zu  urtheilen,  aus  dem  16.  und  17.  Jahrhundert  herzustammen 
scheinen.  Auffallend  ist,  dass*  darunter  eine  grössere  Zahl  sehr  schlecht 
entwickelter,  fast  mikrocephaler  weiblicher  Schädel  vorkommt,  die  sich  wie 
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ciaroh  ihren  Bau,  so  aueh  meist  durch  GHinspaufleckeD  auf  der  Stime  be- 
merkfich  machen,  die  von  den  Stecknadeln  herrühren,  mit  denen  die  Hauben 
an  den  Leichen  befestigt  waren.  Ein  der  rheinischen  Bevölkerung  fremder, 
sehr  kräftiger  und  roher  Typus  gehört  vielleicht  Soldaten  an,  die  damals 
Söldlinge  aus  anderen  Gegenden  waren.  Herrn  H.  Hesse  verdanke  ich  über 
die  Bonner  Kirchhöfe  noch  einige  von  ihm  den  städtischen  Akten  ent- 
nommene Angaben,  die  hier  eine  Stelle  finden  mögen.  Der  letzte  Todte, 
den  die  Sterbeliste  der  alten  Remigiuskirche  aufführt,  ist  Severinus  f.  leg. 
Johannis  Hornek,  der  am  5.  Mai  1787  starb.  Der  erste,  welcher  am  6.  Juni 
desselben  Jahres  auf  dem  jetzigen,  dem  früheren  Soldatenkirchhof o  bestattet 
wurde,  war  Henricus  Bonaventura  f.  leg.  Johannis  Geldmacher.  Zwei 
Bathsprotokolle  besagen  das  Nähere.  Am  24.  April  1787  wird  dem  Rath 
ein  kurfürstliches  höchsth&ndiges  Rescript  in  Betreff  des  vor  die  Stadt  zu 
verlegenden  allgemeinen  Eirchhofi  mitgetheilt,  demselben  aufgetragen,  för 
eine  hinlängliche  Erweiterung  des  Soldatenkirchhofes  zu  sorgen  und  wegen 
der  allenfalsigen  Wegschaffuog  der  Gebeine  aus  hiesiger  Stadt  mit  Zuziehung 
der  medicinischen  Fakultät  die  sicherste  Massregel  zu  nehmen.  In  der 
Sitzung  vom  25.  April  1787  erklärt  Herr  Hofrath  Eauhlen,  dass  der  da- 
malige Raum  des  Soldatenkirchhofs  für  eine  jährliche,  von  den  Herren 
Pastoren  angegebene  Mittelzahl  von  371  Todten,  unter  welchen  Vs  Kinder 
zu  rechnen  wären,  vollkommen  ausreiche,  indem  alsdann  erst  über  das  4, 
Jahr  das  nämliche  Grab  eröffnet  zu  werden  brauche,  binnen  welcher  Zeit 
die  Körper  vollständig  vermodert  seien  und  ohne  die  mindeste  Schädlich- 
keit ausgegraben  werden  könnten.  Es  wird  beschlossen,  von  der  medi- 
oinisQhen  Fakultät  ein  Gutachten  einzufordern,  binnen  welcher  Zeit  die 
todten  Körper  auf  den  dermaligen  Kirchhöfen  ohne  die  mindeste  Schadens- 
BesiNTguiss  ausgegraben  werden  könnten.  Auch  soll  auf  dem  neuen  Kirch- 
hofe eine  Beingrube  eingerichtet  werden. 

Es  würde  in  der  That  alles  von  Menschen  bewohnte  und  bewirth- 
schaftete  Land  längst  ein  grosses  Todtenfeld  geworden  sein,  wenn  man  seit 
Einführung  der  Beerdigung  der  Leichen  nicht  von  Zeit  zu  Zeit  die  Ge- 
beine gesammelt  und  in  offenen  Beinhäusern  oder  in  Beingruben  vereinigt 
hätte,  um  die  alte  Grabstätte  wieder  benutzen  zu  können.  Auch  am  Nieder- 
rhein waren  offene  Beinhäuser  früher  nicht  selten.  In  Oppenheim  bei  Mainz 
ist  noch  bei  der  Hauptkirche  ein  solches,  wo  Tausende  von  Schädeln  und 
Knochen  regelmässig  aufeinander  geschichtet  liegen.  In  Süddeutschland  und 
der  Sehweiz  waren  sie  bis  in  die  letzte  Zeit  anzutreffen.  Wenn  man  bei 
Aufdeckung  alter  Grabstätten  oft  die  Gebeine  dicht  gehäuft  findet,  so  sollte 
man  an  diesen  Gehrauch  denken  und  nieht  voreilig  eine  Entfleischung  der 


) 
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Leichen  vor  der  Bestattong  annebmen.  Sammeln  doch  selbst  nordameri- 
kanische Indianerstamme  alle  8  bis  10  Jahre  die  Oebeine  ihrer  Todten,  um 
sie  in  eine  gemeinsame  Grabe  zu  bringen. 

Es  sind  indessen  in  den  Bonner  Klosterkirchen  noch  sp&ter  Mönche 
beerdigt  worden,  dies  war  1796  noch  in  der  Franziicanerkirche  der  Fall. 
Die  Kirchgänger  beschwerten  sich  aber  bei  der  damaligen  BesirksTerwaltong, 
dass  der  Geruch  der  Tor  einigen  Tagen  beerdigten  Leiche  onertrftglich  sei 
und  den  Aufenthalt  in  der  Kirche  unmöglich  mache.  Das  Grab  wurde  in 
Folge  dessen  besser  verschlossen.  Herr  Hesse  erz&hlt  noch,  dass  die  Bfirger 
sich  anfangs  sträubten,  ihre  Angehörigen  auf  dem  früheren  MifitärkircUiofe 
beerdigen  zu  lassen  und  dass  Graf  Belderbnsch,  um  diesen  Widerstand  sa 
beseitigen,  ein  junges  Mädchen  aus  seiner  eigenen  Familie  dort  begrabeo 
Hess.  Am  10.  Mai  1800  hatte  der  Blitz  in  den  Remigiusthnrm  einge- 
schlagen, so  dass  er  abbrannte.  Die  Materialien  der  Remigius-  und  der 
Gangolphskirche  wurden  beim  Bau  des  1807  errichteten  neuen  Arresthansee 
verwendet.  S  c  h  a  a  f  f  h  a  u  s  e  n. 

3.  Cobern  a.  d.  Mosel.  Nachdem  in  voriger  Woche  bei  den  Erd- 
arbeiten der  Moselbahn  oberhalb  des  Lengethals,  etwa  bei  Station  89,  ein 
Steinsarg  in  einer  Höhe  von  ca.  30  m  aber  dem  Bahnplannm  zu  Tage 
gefördert  wurde,  sind  am  26.  d.  M.  wiederum  zwei  derselben  unweit  dem 
Dorfe  Cobern  in  der  Ausschachtung  der  Seitenentnahme  auf  Bahnhof  Cobern 
au%edeckt.  Bei  Ausschachtung  der  Seitenentnahme  stiess  man  zuerst^ 
gleich  nachdem  der  Mutterboden  abgehoben  war,  auf  eine  ca.  40,0  m  lange 
Mauer,  welche  aus  Grauwacke  hergestellt,  und  deren  Ansichtsflächen  noch 
deutlich  eine  accurate  Fügung  erkennen  lassen.  Inzwischen  war  man  mit 
den  Arbeiten  weiter  vorgedrungen  und  deckte  zuerst  einen  colossalen  Sand- 
stein auf,  welcher  auf  der  oberen  Seite  dachförmig  abgeschrägt  und  so 
orieutirt  war,  dass  der  Kopf  desselben  nach  Norden  und  der  Fuss  nach 
Süden  sah.  An  der  Frontseite  dieses  Sargdeckels  befinden  sich  zwei  Ecka- 
kroterien  und  in  der  Mitte  zwischen  diesen  ein  Sockel. 

Nachdem  man  die  Erde  soweit  fortgegraben  hatte,  dass  der  obere 
Theil  des  Sarges  zur  Seite  geschoben  werden  konnte,  fand  man  ein  noch 
vollständig  erhaltenes  Skelett  von  seltener  Grösse.  Sämmtliche  Theile  waren 
noch  vollständig  erhalten  und  vorhanden. 

Ueber  dem  Kopfe  desselben  lag  der  Länge  nach  ein  Krug  und  zu 
beiden  Seiten  an  den  Wänden  Trinkgefässe. 

Zu  Füssen  fand  man  in  jeder  Ecke  des  Sarges  Glasgef&sse,  in  welchen 
noch  Flüssigkeit  sich  vorfand.  Diese  Glasgefässe,  welche  dünn  sind,  waren 
mit  Holz-Stöpseln  versehen  und  mit  Harz  verpicht.    Nach  Entfernung  des 
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Stopfen  erhielt  man  eine  Flüssigkeit,  welche  etwas  duukelgelb  gefärbt  und 
nach  deren  Geruch  gefolgert  werden  kann,  dass  diese  einstens  Wein  ge- 
wesen ist. 

Ueber  der  linken  Hand  stand  eine  flache  Olasschale  mit  der  gravirten 
Darstellung  des  von  Fischen  nnd  zwei  Meerungeheaern  umgebenen  Neptun. 
Am  Rande  laufen  die  Worte  herum  Propino  amantibus.  Die  GraTuren 
sind  mit  einem  harten  Steine  ziemlich  roh  ausgeführt  *). 

Als  man  noch  damit  beschäftigt  war,  diesen  Sarg  bloss  zu  legen, 
süess  man  schon  auf  einen  zweiten,  worin  nach  Abnahme  des  Deckels  sich 
ebenfalls  ein  noch  vollständig  erhaltenes  Skelett  vorfand.  Dieser  Sarg  war 
weniger  gross,  auch  fanden  sich  weiter  keine  Sachen  darin  vor.  Leider 
ist  nicht  zu  constatiren,  in  welcher  Zeit  diese  Leichname  beigesetzt  sind, 
indem  keinerlei  Anhaltepunkte  noch  Münzen  zur  Ermittelung  derselben 
führten. 

4.  Co b lenz.  Im  Herbst  1877  wurden  beim  Baggern  in  der  Mosel, 
bei  deren  Mündung  in  den  Rhein,  am  sogenannten  Hundsschwanz,  die  Reste 
eines  gesunkenen  römischen  Schiffes  gefunden.  Es  waren  Holzreste  und  eine 
60  Cm.  lange,  ganz  mit  GerÖlle  verkittete  eiserne  Rudergabel,  die  bei  den 
rheinischen  Schiffern  immer  noch  den  Namen  .,Furke^^  (furca)  trägt.  Es 
worden  an  derselben  Stelle  eine  grosse  Menge  römischer  Münzen,  meist 
Grosserz  gefunden,  die  so  stark  oxydirt  sind,  dass  ihr  Gepräge  meist  unle- 
serlich ist.  Die  Rudergabel  und  81  Stück  dieser  Münzen,  darunter  solche 
von  Gol.  Nemausus,  Trajan,  Antooinus  Pins,  sind  im  Besitze  des  Herrn 
Dr.  Rud.  Schaaffhausen  in  Goblenz.  Seh. 

5.  Erben  heim.  Gräber  von  Erbenheim.  Beim  Bau  der  Wies- 
baden-Limburger  Eisenbahn  wurde  bei  Erbenheim  ein  fränkisches  Todten- 
feld  blosgelegt.  Nach  dem  Berichte  des  Herrn  Oberst  von  Cohausen 
wurden  über  40  Gräber  geöffnet,  die  Todten  lagen  mit  dem  Gesicht  nach 
Osten,  es  waren  Männer,  Frauen,  Kinder,  meist  einzeln,  zuweilen  bis  zu 
fünf  Leichen  über-  und  neben  einander  bestattet.  An  Waffen  fanden  sich 
eiserne  Speer-  und  Pfeilspitzen;  auch  ein  Ango,  die  dem  römischen  Pilum 
nachgeahmte  Waffe,  die  aus  einer  fast  1  M.  langen  Eisenstange  mit  Stahl- 
spitze und  kurzem  Holzschafb  bestand,  Beile  von  der  Form  der  Franziska, 
längere  und  kürzere  Messer,  aber  nur  ein  Skramasax;  ferner  Schildbuckel 
in  getriebener  Arbeit.  Die  übrigen  Grrabfunde  sind  bronzene  Zierscheibeu, 
Feuerstein  und  Stahl,  Gewandnadeln,  Ohrringe,  Perlen  aus  Thon,  Glas. 
Bernstein  und  Bergkrystall,  auch  ein  gläserner  feiner  Spinnwirtel  mit  ein- 


1}  Unser  nächstes  Jahrbuch  bringt  eine  Abbildung  dieser  Schale. 
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geschmolzenen  weissen  Faden.  Eine  im  Bronzeringe  hängende  Muschel  ist 
Cyprca  pontherina,  die  nur  im  rothet^  and  indischen  Meere  lebt.  Schwarss 
mit  Tüpfeln  verzierte  Urnen,  Schüsseln  und  Henkeltöpfe  zeigen  zum  Theil 
noch  Spuren  ihres  Gebrauchs  am  Feuerheerd.  Von  terra  sigillata  wurde 
nichts  gefunden ,  aber  Schalen  und  Trinkbecher  aus  Glas,  unten  gerundet 
oder  zugespitzt.  Von  Münzen  fand  sich  eine  von  Domitianus  und  eiii 
angelsächsischer  Scätar  aus  dem  6.  Jahrh.  Die  Schädel  sind  dolichocephal|» 
hal>en  zurückliegende  Stime,  starke  Angenbrauenwulste ,  yorspringende 
Nase  und  massig  vortret>ende  Jochhogen.  An  2  Schädeln  kommt  ein  gftu 
anderer  Typus  vor,  der  mit  der  platten  Nase,  der  breiten  und  niedrigen 
Nasenöflhung ,  dem  starken  Prognathismus  eine  niedrige,  mehr  brachyoe- 
phale  Rasse  anzeigt.  Die  Gk^äber  scheinen  dem  4.  bis  7.  Jahrhundert  an- 
zugehören. Soh. 

6.  Gohr.  Ein  fränkischer  Steinbau.  Die  Miscelle  11  des 
Heftes  LVIII  dieser  Jahrbücher  bespricht  das  Nymphenheiligthum  in  Gohr. 
Bei  dieser  Gelegenheit  habe  ich  S;  209  Mauerreste  erwähnt,  welche  ich 
damals  deshalb  nicht  näher  zu  bestimmen  gewagt  habe,  weil  das  zu  dieser 
Zeit  vorhandene  Material  für  eine  wissenschaftliche  Erklärung  nicht  ge- 
nügte. Als  mir  jedoch  im  Laufe  des  letzten  Sommers  Herr  Hahn  aus  Gohr 
die  Mittheilung  machte,  dass  sich  an  der  Stelle  der  früher  gefundenen 
Mauerreste  weitere  gezeigt  hätten,  habe  ich  mich  sogleich  dorthin  begeben 
und,  vereint  mit  der  freiwilligen  Hülfe  des  Herrn  Hahn,  eine  planmässig 
angelegte  Nachgrabung  und  Untersuchung  vorgenommen,  welche  ergeben 
hat,  dass  die  Mauerreste  von  einem  fränkischen  Steinban  und  zwar  mögf- 
licher  Weise  von  einer  Warte  herstammen,  die  im  9.  Jahrhundert,  wahr- 
scheinlich durch  die  Normannen,  zerstört  wurde. 

Diesen  interessanten  Fund  will  ich  in  Nachfolgendem  besprechen  und 
das  £rgebniss  der  Untersuchung  begründen. 

Wie  ich  schon  damals  angegeben  habe,  liegt  das  (im  Kreise  Neuss 
gelegene)  Dorf  Gohr  auf  einem  Höhenzuge,  der  als  uralter  Uferrand  des 
Rheines  betrachtet  werden  muss.  Dem  Fnss  dieses  von  Norden  naoh 
Süden  leitenden  Ufers  entlang  läuft  eine  Romerstrasse  und  östlich  von  dieser 
befindet  sich  die  Niederung  des  Gohr-  und  Strabergei'-Broiches.  Im  süd- 
lichen Dorftheile,  das  speciell  ,,Broich*'  benannt  ist,  nimmt  die  eben  ge- 
nannte Römerstrasse  eine  zweite  auf,  welche  durch  die  Torfniederung  nach 
Osten  verfolgt  werden  kann,  wo  sie  mit  einem  Sandhügel,  der  Fundstelle 
des  Nymphenheiligthums  y  in  Verbindung  gestanden  haben  mag.  Westlich 
dieser  Stelle  und  auch  westlich  der  von  Süden  nach  Norden  leitenden 
Römerstrasse,  also  in  dem  Dorftheile  Broioh,  beündet  sich  die  höchste  Stelle 
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hat  eine  Dicke  von  zwei  Oentimeter  und  kennzeichnet,  zagleicfa  mit  dem 
Längenyerhältnisse  des  Stachels,  den  Sporn  als  karolingisohen.  Ein  solcher, 
jedoch  reich  verzierter  Sporn,  befindet  sich  im  Loayre  und  wird  hier  als 
Sporn  Karls  des  Grossen  bezeichnet.  Sehr  wahrscheinlich  zeigt  uns  die 
christliche  Weise  der  Leichenbestattung  und  der  karolingische  Sporn  an, 
dass  der  Bau  in  der  Karolinger  Periode  bewohnt  wurde. 

Der  Raum  zwischen  den  Mauern  war  von  einer  Brandschicht  gedeckt, 
die  o£Penbar  von  der  Zerstörung  des  Baues  herstammte.  In  dieser  Brand- 
schicht lag  an  der  westlichen,  den  Eingang  vermuthen  lassenden  Stelle  ein 
grosser  Block  aus  Liedberger  Sandstein,  der  verschiedene  Flüchen  und  Ein- 
schliffe erkennen  lässt ,  welche  nur  durch  oft  wiederholtes  Schleifen  von 
langen  Schneidinstrumenten,  wozu  vornehmlich  Schwerter  gerechnet  werden 
müssen,  entstanden  sein  können.  Dann  fanden  sich  in  der  Brandschicht 
verkohlte  Holzreste,  ein  eiserner  Hohlmeissel,  Stücke  eines  eisernen  Thür- 
beschlages,  angebrannte  Knochenreste,  worunter  sich  Stücke  vom  Schädel 
des  Menschen  erkennen  Hessen,  endlich  Bruchstücke  von  Dachziegeln  und 
von  Gefässen.  Die  Schädeltheile  lassen  auf  eine  plötzliche  Zerstörung  des 
Gebäudes  schliessen,  und  die  Gefössscli erben  geben  uns  die  Zeit  dieser  plötz- 
lichen Zerstörung  an.  Die  Gefossscherben  sind  zum  Theil  steinhart  ge- 
brannt. Einzelne  sseigen  quadratförmige,  eingepresste  Verzierungen,  welche 
den  Gefäss- Ornamenten  der  fränkischen  Rheingräber  entsprechen.  Auch 
sind  die  Bandbruchstücke  denen  der  frübei*en  fränkischen  Zeit  gleich;  aber 
die  eigepthümliche  Farbe  einzelner  Stücke  und  die  so  sehr  grosse  Festig- 
keit derselben  deutet  auf  einen  späteren  Ursprung  hin.  Eine  Vergleichung 
dieser  Bruchstücke  mit  den  mir  zu  Gebote  stehenden  früh  mittelalterlichen 
Thongeräthen  lässt  recht  deutlich  erkennen,  dass  das  neunte  Jahrhundert 
nach  Christus  die  Zeit  ihrer  Verfertigung  sein  muss.  In  dem  neunten 
Jahrhundert  muss  also  auch  das  Bauwerk  zerstört  worden  sein. 

Es  ist  nun  geschichtlich  bekannt,  dass  im  neunten  Jahrhundert  die  Nor- 
mannen mehrere  Male  verwüstend  in  unsere  Gegend  einfielen,  und  dass  diese  Nor- 
mannen bei  ihrem  verheerenden  Zuge  im  Jahre  881  unter  anderen  Städten  auch 
Neuss  zerstört  haben;  daher  ist  es  denn  auch  sehr  wahrscheinlich,  dass 
auch  unser  fränkischer  Bau,  —  die  vermuthliche  Warte  nebst  Wächterwohnuug 
—  im   neunten  Jahrhundert  durch  die  Normannen  zerstört  worden  ist. 

Koenen. 

7.  Gondorf  a.  d.  Mosel.  Am  Eingange  unseres  Ortes,  bei  den  ersten 
Häusern  an  der  Strasse  von  Gobern  aus,  wurden  beim  Auswerfen  eines 
Fundamentes  ähnliche  Steinsärge  wie  in  Gobern  gefunden,  mit  spätrömischen 
schwarzen  und  rothen  Thongefässen. 
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8.  Köln.  Die  Marienkirche  auf  dem  Gapitol  zu  Köln.  Pipin^s 
Gemahlin  Plektrudis  Hess  bei  ihrem  Stifte  auch  eine  Kirche  696  —  710 
erbauen.  Nach  ihrem  um  720  erfolgten  Tode  (sie  lebte  noch  im  März  717  ; 
vgl.  Görz:  M^Rhein.  Regesten  L  S.  57)  wurde  die  Matrone  in  der  Mitte 
des  Chores  vor  dem  Altare  begraben,  wie  dies  bei  Stiftern  seit  Konstantin 
dem  Grossen  üblich  war.  In  sp&terer  Zeit  nahm  man  Veranlassung  das 
Grabmal  in  die  Krypta  zu  verlegen. 

Von  der  2.  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  bis  Ende  des  13.  Jahr- 
hunderts erscheint  die  Kirche  gewöhnlich  als  s.  Mar.  alta,  s.  M.  in  altis; 
aber  s.  M.  in  Malzbuchel  oder  s.  M.  super  Malzbuchel  wird  sie  nicht 
vor  1179  in  Schreinsurkunden  und  noch  bis  in  das  16.  Jahrhundert 
hinein  genannt;  erst  seit  1233  kommt  die  Benennung  s.  M.  in  capitolio 
urkundlich  vor. 

Zu  Anfang  des  2.  Jahrtausends  erfuhr  die  Kirche  eine  völlige  Umge- 
staltung. Sie  erhielt  darauf  ihre  Gonsecration  von  Papst  Leo  dem  Neunten, 
während  seines  Aufenthaltes  mit  Kaiser  Heinrich  dem  Dritten  zu  Köln 
am  Feste  Maria  Heimsuchung  1049.  Von  dieser  Kirche  rührt  das  aus 
sieben  Jochen  gebildete  Mittelschiff  mit  starken  rechteckigen  Pfeilern  her. 
Die  ursprüngliche  flache  Decke  dieser  romanischen  Basilika  wurde  1250 
durch  das  Gurtgewölbe  ersetzt,  zu  welchem  Zwecke  man  an  den  Pfeilern 
die  Dienste  mit  Würfelkapitälern  eingelassen  hatte.  Gleichzeitig  ward 
auch  der   1635   zusammengestürzte   Glockenthnrm   errichtet. 

Ins  eilfte  Jahrhundert  gehört  die  Thüre  der  Nordabsis.  Die  beiden 
Flügel  dieses  Sculpturwerkes  von  Holz  0  haben  in  2  6  Gruppen  stark  vor- 
springende Reliefs,  die  Geschickte  des  Heilandes  von  der  Verkündigung 
bis  zu  seiner  Verherrlichung  darstellend ;  roh  in  Zeichnung,  namentlich 
der  Gewänder  und  in  der  Ausführung,  sowie  auch  leider  arg  verstümmelt, 
sind  diese  Holzschnitz  werke,  an  denen  man  vor  etwa  fünfundzwanzig 
Jahren  noch  Spuren  der  ursprünglichen  Uebermalung  fand,  für  die  Kunst- 
geschichte Kölns  und  als  unicum  für  die  des  Rheinlandes  von  höchster 
Bedeutung,  da  uns  dieselben  als  einziges,  zusammenhangendes  grösseres 
Werk  der  eigentlichen  Plastik  ein  Bild  geben,  wie  weit  diese  Kunst  im 
eilften  Jahrhundert  in  artistischer  und  technischer  Beziehung  bei  uns 
gediehen  war,  welchen  Standpunkt  dieselbe,  was  Erfindung  und  technische 
Ausführung  angeht,  zu  der  Zeit  bei  uns  erreicht  hatte.  An  eine  idea- 
listisch freie  oder  streng  realistische  Kunstäusserung  darf  da  nicht  gedacht 
werden,  es  ist  alles  in  Durchschnitte  noch  streng  conventional,  trägt 
einen  bestimmten  Typus  in  Charakter  und  Anordnung,  zeigt  aber  schon 
eine  sichere  Gewandtheit  in  der  Technik,  als  nothwendige  Folge  der 
beständigen  Uebung,  in  welcher  sich  Köln^s  plastische  Künstler  gerade 
im  eilften  Jahrhundert  befanden. 


1)  Abgebildet  bei  aus'm  Weerth  Kunatdenkm.  U  Taf.  XL. 
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Der  gewaltige,  ans  drei  Halbkuppeln  gebildete  Ghorbaa  aoheint  ein 
Werk  des  zwölften  Jahrhunderts  zu  sein.  Die  Steinmetzkunst  des  drei- 
zehnten Jahrhunderts  ist  nirgends  an  der  Kirche  sichtbar.  Im  Jahre  1304 
hat  der  Weihbischof  Heinrich  Jonchen  hier  ein  Kreuz  eingesegpiet  (Grelen  : 
Staurologia  Coloniensis).  Der  Charakter  des  Chores  yerftnderte  sich  beson- 
ders im  14.  Jahrhundert  durch  Einsetzung  der  gothischen  Fenster  im 
Chorumgange  und  femer  im  folgenden  Jahrhundert  durch  Anbau  Ton 
zwei  Kapellen. 

Der  reiche  Kaufherr  Johann  Hardenrath,  dessen  Patrizierfamilie  die 
durchbrochenen  inneren  Chorwände  machen  Hess,  erbaute  1465 — 66  die 
Salvatorkapelle  an  der  Südseite  des  Josefaltars  und  stiftete  darin  eine 
tägliche  musikalische  Messe :  „Item  desgelychen  hait  he  (Johan  Harden- 
rait)  dein  bouwen  eyn  puntlich  suuerlich  wonunge  by  der  vuurs  Capell 
ind  de  berenttet  rychclich  tzo  acht  persoin  tzo,  so  van  meyster  sengeren, 
so  van  jungen,  die  jairlichs  yr  lyfftzucht  ind  cleydunge  sere  ryffelich 
intfain*'  (Cölner  Chronik  folio  100  a,  Weyden  im  Organ  für  christliche 
Kunst  13,  63).  Der  Urenkel  dieses  J.  Hardenrath  war  der  1630  ge- 
storbene Bürgermeister  Job.  Hardenrath,  welcher  in  der  Stadtgeschichte 
berühmt  ist  als  Unterdrücker  einer  Revolution  in  Köln.  Daher  begab 
sich  bis  zur  Franzosenzeit  der  Stadtrath  bei  jedem  Verwaltungswechsel 
im  Zuge  in  die  Salvatorkapelle  und  pries  hier  den  Bürgermeister  Har- 
denrath als  ein  Vorbild  der  Rechtschaffenheit;  beim  Handauflegen  auf 
den  Gewählten  wurde  dann  gesagt :  „Werdet  ein  Bürgermeister  wie  Harden- 
denrath  ** .  Die  Kapelle  hat  noch  einige  schöne  Glasgemälde  und  schätzens- 
werthe  Bilder  aus  der  Schule  Israel  van  Mekenen. 

Die  Tauf  kap eile  nördlich  an  der  Sakristei  verdankt  ihre  Ent- 
stehung einem  Mitgliede  der  Patrizierfamilie  Schwarz  von  Hirsch.  In  einem 
Schreiben  des  Rathes  an  den  Burggrafen  Nikola  von  Drachenfels  vom 
9.  April  1493  heisst  es:  n^er  hochgelehrte  Herr  Johann  vom  Hirtze, 
Doctor  und  Bürgermeister  unserer  Stadt,  hat  eine  Kapelle  in  unserer  lieben 
Frauen  Kirchen  am  Malzbüchel  lassen  bauen,  worin  noch  der  Altar  und 
andere  Steine  fehlen;  damit  die  Ehre  Gottes  nicht  gehindert  werde,  be- 
gehren wir,  euer  Liebden  wollen  erlauben,  dass  unserm  Bürgermeister  die 
fraglichen  erforderlichen  Steine  zu  seinem  Bau  verabfolgt  werden^  (Co- 
pienbücher  38  im  K.  Stadtarchiv,  Ennen:  Goschichte  Köln's  3,  994). 
Diese  von  Gelen  „cervinae  gentis  sacellum"  genannte  Kapelle  trägt 
ein  schwebendes  Rippennetz.  In  ihr  sehen  wir  einen  alten  zierlichen 
Betstuhl,  ein  Taufbecken  aus  Bronze,  ein  Gemälde,  dessen  Aussenseite  die 
Aussendung  der  Apostel,    dessen  Inneres  Maria's  Tod  darstellt^). 


1)  In  offenbar  gefälschter  Weise  ist  dem  Doppelbilde  das  Dürer- Mono« 
gramm  beigeaeichnet  worden. 
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Die  prachtvolle  dreischifilge  Krypta  mit  drei  viereckigen  Kapellen 
und  zwei  Nebenkammem  ist  der  Ghoranlage  entsprechend  und  zeigt  noch 
Spnren  einer  Gewölbedekoration. 

Die  Eheleute  Bela  and  Arnold  vom  Pallast  errichteten  und  dotirten 
am  22.  Dezember  1358  mit  Zustimmung  der  Äbtissin  und  des  Kapitels 
einen  Altar  nebst  Yikarie  (Ennen:  Quellen  4,  450).  Zu  Ende  des  14. 
oder  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  dotirte  der  Bflrger  Heinrich  Winter- 
schuzce  einen  Altar  mit  einer  zu  lohendorf  (Bauersehaft  in  der  Pfarrei 
Quadrath  bei  Bergheim,  kommt  schon  1051  vor  bei  Lacomblet:  Urkun- 
denbuch  I.  3.  114)  f&Uigen  Jahresrente  von  fünf  Mark  (ffir  den  ihn 
bedienenden  Priester)  ;  zur  grosseren  Sicherheit  verschrieb  er  dem  Stift  zwei 
hinter  der  Wohnung  der  Äbtissin,  also  unter  Pfannenschl&ger  gelegene 
Häuser;  die  betrefiPende  Lapidarurkunde  ist  an  der  östlichen  Wand  vor 
der  Orgelbühne  eingemauert  und  lautet: 

nT'SChincG  •  ciuis  *  ceLen  •  hoc  •  KLVftße  • 
Bßvmiro  .  u  -  niR  -  ßcodDiTiB'  sicroii' .  nms  k- 
DueB'-  vms  •  aimB  -7-  roÖDenv   v  -  ovStu»  uuv 
6CC6  •  sncoevi :  ipm  •  KLVKße    eRRicinvi  •  minis'Fßn 
BIS .  ^  -  9ffiD  •  mmeßi  •  cnvcie^  dTi   'Ougt  Demes  • 
suKS  .  Dcios  •  Dfinio«  •  "^  •  LLeTcFriiifF  •  mmna    ß6v^ 
cußin  -  rnie   »bb^  .  tto  -  pmissK  •  oBLienßv  •  sic*^  • 
7  •  lißüsi .  sß    h' .  OHfiCFifi    piifiKir  •  eenvinfi^Fuß .  ^ 

Die  Emporeinfassung  und  das  DreikÖnigenpf Örtchen  wurden  1464 
errichtet.  Aus  dem  Jahre  1523  stammt  die  im  Auftrage  des  kaiser- 
lichen Bathes  Georg  Haquenay  in  Mecheln  angefertigte  Orgelbühne  ans 
Marmor,  welche  früher  als  Lettner  (Doxal  oder  odeum  wie  Gelen:  de 
admiranda  magnit  p.  329  sagt)  und  Grabdenkmal  den  Chor  vom  Kirchen- 
•chifiPe  trennte.  Sie  hatte  ehemals  einen  Altar  mit  vortrefflichem  Bilde. 
Das  Ganze  schliesst  sich  schon  der  sogenannten  Renaissance  an.  Die 
reichgegliederte  Architektur,  die  eigenthümlich  gestalteten  Baldachine 
und  vielen  Reliefs  und  Statuetten  müssen  diesem  originellen  Werke  an 
seiner  ursprünglichen  Stelle  einen  zauberischen  Reiz  gegeben  haben. 

Im  siebenzehnten  Jahrhundert  war  das  KircheDgebftude  sehr  schad- 
haft und  als  der  Thurm  1635  vor  Alter  zusammenfiel,  büsste  ein  Bauer 
sein  Leben  ein.  Seitdem  benutzt  man  bis  zum  heutigen  Tage  das 
Geläute  im  Thurme  der  1803  abgebrochenen  Kleinmartinskirche.  Man 
verbesserte  nun  1637  die  Marienkirche,  legte  einen  Eisenreifring  um 
den  Chor,  setzte  neue  Pfeiler,  Stützen  und  Streben.  Die  Formen,  z.  B. 
an  einigen  Fenstern,  erinnern  noch  an  die  deutsche  Baukunst,  ein  Beweis, 
dass,  wie  wir  auch  bei  der  Jesuitenkirche  sehen,  die  Oothik  nicht  plötz- 
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lieh,  sondern  allmählig  in  dem  abgeschlossenen  Köln  ausstarb.  Zwar 
hatte  sich  die  neue  italienische  römelnde  Bauweise  schon  in  dem  yorher- 
gegangeuen  Jahrhundert  eingeschlichen,  wie  die  Vorderseite  des  Rath- 
hauses  mit  der  Inschrift ;  »Imp.  Caesari  Maximiliano  etc.  ^  nebst  der  Jahres- 
zahl 1572  deutlich  zeigt.  Allein  die  Zähigkeit  des  reichsstädtischen  und 
zünftigen  Wesens  Hess  dennoch  die  alten  Ueberlieferungen  nicht  ganz 
zu  Grunde  gehen,  wie  wir  ja  in  England  auch  dieselbe  Erscheinung 
bis  Wren  sehen.  Nach  dem  kölnischen  Kalender  von  1782  wurde  um 
jene  Zeit  wiederum  eine  Restauration  vorgenommen ;  denn  es  heisst 
darin :  „Die  jetzige  Einrichtung  und  Erneuerung  mit  inwendiger  Zierde .... 
ist  würdig  zu  sehen.  ^  Vorzüglich  aber  wurden,  wie  ein  anderer  Kalender 
sagt,  die  Eisenbände  in  den  siebenziger  Jahren  wieder  vollständig  erneuert 
(cf.  Kreuser  im   Kölner  Domblatt   1844  No.  123). 

Der  Rath  der  Stadt  ging  jährlich  einmal  in  Prozession  nach  der 
Marienkirche,  wo  er  ein  kurzes  Gebet  vor  dem  Kreuzaltar  verrichtete 
und  zog  von  dort  in  die  Rathskapelle,  um  daselbst  der  Predigt,  dem 
feierlichen  Hochamte  und  salve  regina  beizuwohnen  (£  n  n  e  n :  Gesch.  Köln's 
3,  791  Rathsprotokolle  3,  162).  In  dieser  Stiftskirche  feierten  Stadtgraf 
und  Schöffen  etc.  glänzend  den  Vorabend  des  heiligen  Osterfestes ;  die 
Feierlichkeit  wird  seit  1803  von  den  Pfarrgenossen  von  Klein  St.  Martin, 
deren  Pfarrkirche  die  Stiftskirche  in  jenem  Jahre  geworden,  beibehalten. 
Die  treffliche  Orgel  Über  der  westlichen  Vorhalle,  ein  Kunstwerk  König 
des  Aelteren  aus  Köln,  hat  das  beste  Spiel  in  der  ganzen  Stadt.  Das 
andere  Orgelwerk  auf  dem  Annachörchen  über  der  Hardenrathskapelle 
stammt  wahrscheinlich  aus  der  Mitte  des   15.   Jahrhunderts. 

Bei  dem  Abbruche  der  Augustiner-Kirche  war  ein  marianisches 
Gnadenbild  aus  derselben  auf  den  Speicher  der  Marienkirche  gelangt. 
Dort  fanden  es  apäter  der  ehemalige  Offermann  von  Klein  St.  Martin 
und  der  Küster  von  St.  Marien.  Sie  staubten  das  Bild  ab  und 
stellten  es  auf  einen  Stuhl  nebst  einer  Opferböehse.  Die  Opfer  flössen 
so  reichlich,  dass  man  nicht  lange  nachher  den  Altar  der  „Mutter  vom 
guten  Rathe"  und  die  gleichnamige  Bruderschaft  nebst  besonderer  Andacht 
errichten  konnte. 

Der  sogenannte  Kapitelsaal  an  der  südlichen  Vorhalle  wurde  1868 
bis   1869  erbaut.  J.  B.  D.  Jost. 

9.  Ausgrabungen  auf  der  Limburg  in  der  Pfalz.  Der  schön- 
gelegene Sitz  des  früheren  Abtes  vom  heiligen  Kreuz  trug  nicht  nur 
einst  auf  seinem  Rücken  die  Burg  der  salischen  Grafen,  welche  hier  im 
Worms-  und  Speyergau  Erbgüter  besassen  (vergl.  Giesebrecht,  Kaiser- 
geschichte IL,  B.  3  S.  296),  sondern  schon  weit  vor  dessen  Gründung 
(ums  Jahr  1030)  hatten  die  Römer  hier  am  Isenachpasse  Befestigungen 
angelegt,   wie  denn  der  Name  Limpurc  schon  darauf  hinzudeuten  scheint. 
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(Burg  am  limes,  wie  auch  das  Limburg  an  der  Lahn;  oder  =  Lintburg?) 
Allein  in  jüngster  Zeit  vom  Alterthams vereine  zu  Dürkheim  mit  nam- 
hafter Unterstützung  der  Deutschen  anthropologischen  Gesellschaft  unter- 
nommene Ausgrabungen  geben  diesem  Platze  noch  eine  weitere,  in  anthro- 
pologischer und  prähistorischer  Hinsicht  wichtige   Bedeutung. 

Im  vorigen  Jahre  machten  Ackersleute  die  Vorst&nde  des  Alter- 
thomsvereins  auf  mehrere  am  Nordwestabhange  des  Limburger  Berges 
befindliche,  schief  in  den  Geröllboden  gesetzte  Schachte  aufmerksam. 
Ein  in  den  aus  aufgesetzten,  wallartig  geordneten  Bruchsteinen  bestehenden 
Boden  getriebener  senkrechter  Schacht  ergab  nach  mehreren  Metern 
Abtrieb  Funde  von  prähistorischen  keramischen  Resten,  Reibsteinen  aus 
verschlacktem  niedermendiger  Basalt,  Thonmörteln  und  eine  Masse  von 
Thier-  und  Menschenknochen,  ja,  ganze  Skelette.  Die  Scherben  ähneln 
auffallend  den  oberen  Scherbenlagen  an  der  Ringmauer,  die  grade  gegen- 
über liegt.  (Vergl.  „Studien  zur  ältesten  Geschichte  der  Rheinlande". 
2.  Abth.  Tafel  1.  Situationskarte  der  Ringmauer  und  Umgebung.)  Beim 
Weitergraben  stiess  man  auf  regelmässige  Lager  von  Aschen,  Knochen 
und  Gefässtrümmem.  Bei  einer  Tiefe  von  8,50  m  schlug  der  bisher  in 
einem  Winkel  von  5  0  Graden  geneigte  prähistorische  Schacht  in  einen 
horizontalen  nach  Süden  gerichteten  Stollen  um.  Im  Innern  dieses  mit 
Naturplatten  bekleideten  etwa  4  0  cm  im  Geviert  haltenden  Ganges  traf 
man  gleichfalls  Umenreste  an.  Weitere  Ausbeutung  dieser  Stelle  ver- 
hinderte ein  Zusammensturz  des  Stollens,  so  wie  die  Gefahr  der  Arbeit 
in  8  —  9  m  Tiefe  neben  rohgeschichtetem,  einbrechendem  Gestein.  Die 
Ausgrabungscommission  beschloss  desshalb,  im  heurigen  Sommer  auf  dem 
wenige  Meter  nach  Südosten  befindlichen  Plateau  der  Limburg  einen 
zweiten  künstlichen  Schacht  von  2  m  im  Geviert  einzutreiben,  um  so  den 
prähistorischen  Stollen  auf  verticalem  Wege  zu  erreichen.  Unterdessen 
hatte  sich  Prof.  Virchow  persönlich  von  dem  hohen  Interesse  dieser 
Untersuchungen  überzeugt  und  auf  seinen  Antrag  setzte  die  Deutsche 
Gesellschaft  für  Anthropologie  vorläufig  150  JlC  für  die  Fortsetzung 
des  Unternehmens  aus.  Ende  Juni  nun  begann  man  den  Schacht  in  das 
Geröll  einzutreiben  und  bergmännisch  auszuschalen ;  bis  jetzt  hat  er  eine 
Tiefe   von   4  m  erreicht. 

Die  ersten  zwei  Meter  brachten  Reste  aus  dem  Mittelalter,  Glas, 
Bodenplatten,  Münzen.  Bald  zeigte  sich  jedoch  wieder  die  prähistorische 
Schicht  graphitgeschwärzter  Gef&sstrümmer,  dann  Wirbel  aufgeschlagener 
Thierknochen  von  Wildschwein,  Hirsch  u.  s.  w.  Des  Weiteren  stiess  man 
auf  Asche  und  eine  Mörtellage,  die  aus  einer  Verbindung  von  kleinen 
Kieseln  mit  Tertiärkalk  besteht.  Der  interessanteste  Fund  war  in  einer 
Tiefe  von  2,50  m  neben  einem  zerbrochenen  Reibstein  aus  verschlacktem 
Basalt  ein  Getreidequetscher  in  Kegelgestalt  von  1 4  cm  Durohmesser  und 
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8  cm  Höhe.  Das  Gestein  ist  ein  weisser  Sandstein.  (Die  Methode,  einen 
harten  und  einen  weichen  Stein  zum  Mahlen  zu  verwenden,  kannte  aach 
die  Vorzeit;  hier  der  weiche  Sandstein  und  der  harte  Basalt.)  Noch  nie 
ward  bis  jetzt  neben  den  zahbreichen  Funden  von  Reibsteinen  oder 
„Napoleonshüten'',  durch  welche  sich  die  Gegend  um  Dürkheim  besonders 
aoaseichnet,  der  dazu  gehörige,  das  Getreide  zermalmende  Quetscher  ent- 
deckt. Der  Fund  beweist,  dass  hier  die  prähistorische  Bevölkerung  des 
Isenachthales  wirklich  gewohnt  hat.  —  Bei  einer  Tiefe  von  3  m  stiees 
man  unter  einer  mit  dem  rohen  Mörtel  verbundenen  oder  vielmehr  mit 
ihm  bedeckten  Steinschicht  auf  die  erste  Brandstätte.  In  einer  Höke 
von  20 — 30  cm  lagen  hier  eng  verbunden  graphitgeschwärzte,  ohne 
Drehscheibe  gefertigte  Urnen  (die  leider  beim  Herausnehmen  zerbrachen), 
andere  Scherbenreste  entbehren  des  Graphitüberzugs  und  stimmen  genau 
mit  den  keramischen  Besten  von  der  Ringmauer  überein,  daneben  zahl- 
reiche halbverbrannte  menschliche  Knochen  von  den  Schenkeln,  den  Armen, 
dem  Rückgrat  so  wie  dem  Schädel  und  dem  Kiefer,  ausserdem  besonders 
Zähne  von  starken  Hirschen  und  dem  Eber.    (Köln.  Ztg.  6.  Juli  78.  1.  Bl.) 

10.  Metternich.  Römische  Villa  zuMetternich  bei  Weilers- 
wist.  Vor  etwa  29  Jahren  liess  der  verstorbene  Baron  von  Müller  zu 
Metternich  in  der  Nähe  des  Hovener  Hofs  Kunstwiesen  anlegen  auf  einem 
Terrain,  welches  früher  ein  Bruch  war.  Die  Arbeiter  stiessen  auf  Maner- 
reste,  auch  auf  einen  noch  erhaltenen  unterirdischen  Gang,  der  wieder  zu- 
geworfen wurde,  und  fanden  eine  Menge  römischer  Münzen,  einige  knöcherne 
SchreibgrifiPel,  Thongefässe  u.  dergl.  Nach  bem  Berichte  des  Herrn  Schmitz 
aus  Roesberg  bei  Sechtem  wurden  im  Dezember  1877  wieder  Funde  daselbst 
gemacht,  es  sind  Reste  eines  Hypokanstum,  Stücke  von  rothem  Wandver- 
putz, Marmorplatten,  eine  Münze  des  Constantios  Cblorus.  Seh. 

11.  Berichtigungen  zu    den  Miltenberger  Inschriften. 

Im  Jahrbuch  LX  kommt  Herr  Hofrath  Urlichs  S.  70  seines  höchst 
interessanten  Artikels  über  neue  Inschriften  aus  Miltenberg  auch  auf  die 
von  mir  schon  früher  in  den  Jahrbüchern  veröffentlichten  Steine  von  daher 
ZU  sprechen. 

Dabei  ist  nun  ein  kleiner  irrthum  mitunterlaufen,  indem  die  erste  An- 
merkung sich  nicht  auf  die  Inschrift  Brambach  Nr.  1739  bezieht,  sondern 
auf  die  in  der  dritten  Zeile  von  S.  70  erwähnte  Inschrift  Nr.  1740.  Hier 
gehört  also  das  Zeichen:  1)  fQr  die  Anmerkung  her,  nicht  aber  zu  Zeile  5. 

Ausserdem  ist  in  Bezug  auf  die  Ssche  selbst  noch  zu  bemerken,  daas 
Brambach  1740  von  mir  schon  iu  diesen  Jahrbüchern  LH,  86  verbessert 
worden  ist. 

Urliohs  hat  dies  übersehen  und  fuhrt  die  fraglichen  Zeilen  der  In- 
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Bchrift   deshalb    nach    der    früheren  Lesart  an,    die  lediglich  auf  einen  am 
Stein  mittelst  Cenient  vorgenommenen  Restaurationsversuch  basirt  war. 

Nach  Entfernung  des  Bewurfes  trat  aber  der  Stein  in  seiner  ursprüng- 
lichen Gestalt  wieder  hervor.  Die  nochmalige  gründlichste,  erst  diesen 
HerWit  (1877)  von  mir  am  Stein  vorgenommene  Reinigung  unter  Zuhilfe- 
nahme verschiedener  Beleuchtungsarten  desselben  bestätigte  mir  aber  im 
Wesentlichen  meine  frühere  Lesung.  Immerhin  stellt  sie  sich  noch  etwas 
genauer,  jetzt  so  dar: 

IN  •   H     d.  d. 
MERCVRltrrnrr^  • 

(MANS)VE+ISlVs  SE\,(vcru8?) 
7  COH    1  SEQ  •  ET  •  R(aur.) 
5)    SICILMERCVR-  (fec.) 
APRONIAN  ETBRA(d.  cos.) 

Leider  sind  die  Buchstaben  vielfach  zerstört  und  sogar  durch  in  den 
Stein  selbst  eingegrabene  Interpolationsversuche  entstellt.  Wer  der  Urheber 
dieser  seltsamen  Experiment«  ist,  konnte  ich  nicht  in  Erfahrung  bringen, 
da  es  schon  vor  langen  Jahren  geschah.  Irrthümlicher  Weise  glaubte  ich, 
der  Herr  Revierförstor  Madler  habe  dieselben  ausgeführt,  allein  das  ist 
seinen  Aussagen  nach  nicht  der  Fall.  Derselbe  macht  darauf  aufmerksam, 
dass  auch  die  von  mir  beschriebene  Merkursbüste  erst  nachträglich  mit 
Cement  auf  diesem  Inschriftsteine,  weil  er  die  Form  eines  Postaments  hat, 
befestigt  worden  sei.  Auch  sei  dieselbe,  als  er  sie  saromt  den  Inschriften 
an  gleicher  Stelle  auf  dem  Greinberge  bei  Miltenberg  gefunden  habe,  viel 
grösser  gewesen.  Also  war  es  wohl  ursprünglich  eine  Statue  in  ganzer 
Gestalt,  die  auf  unerklärliche  Weise  jetzt  zu  einem  Brustbild  verkürzt  ist. 
—  Der  jetzige  Sockel  dieses  Bildwerkes  war  aber  nur  eine  einfache  Yotiv- 
tafel,  37  cm.  hoch,  50  cm.  breit  und  26  cm.  dick. 

Gehen    wir    nun    an    die  Inschrift  selbst,  die  mit  einem  Bewurf  von 

Cement  fast    überdeckt  war.     Einzelne    halb    zerstörte  Buchstaben    waren, 

¥rie  gesagt,  durch  Kalk  wieder  restaurirt,  so  dass  man  sich  hierdurch  den 

grössten  Täuschungen    ausgesetzt    sah.     So    gab    ich  an,    das  M  zeige  auf 

dieser    Inschrift    am  Anfang    von  Zeile  2  u.  3  eine   unregelmässige   Form, 

indem  es  seinen  Mittelwinkel  nicht   bis  aut  die  Zeile  herunterreichen  liesse 

(wie  ein  solches  z.  B.    auf  einem  der  Heidelberger  Meilensteine  vorkommt, 

vergl.    diese  Jahrbücher  LXI,    21),    allein  der  unbekannte  Gementkünstler 

hatte    mich    getäuscht.     Die    alten  M    waren    durch  ihn   einfach  auf  diese 

Weise    modernisirt    worden.     Nach    Entfernung    der  Tünche    traten   sie  in 

ihrem  alten  Typus  zu  Tage. 

12 
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Uebrigens  sind  die  vier  ersten  Buchstaben  der  dritten  Zeile  derart 
zerstört,  dass  ich  sie  hier,  obwohl  sie  noch  kenntlich  erscheinen,  einge- 
klammert gegeben  habe.  Der  Name  Mansuetinins  ist  aber  trotsdem  un- 
zweifelhaft. 

Was  ann  die  vorhergehende,  d.  h.  die  zweite  Zeile  betrifft,  ^p  ist 
nach  MERCVR  der  Stein  grösstentheils  zerstört.  In  den  Bmch  ftUt 
ein  unmittelbar  darauf  folgendes  I,  an  dessen  Stelle  ich  früher  in  diesen 
Jahrbüchern  einen  Punkt  aogenommen  habe,  während  ich  in  der  arcb&olo- 
gischen  Zeitung  von  1869,  S.  77,  Nr.  12  den  Text  so  wiedergab;  MERCVRIO; 
aber  keines  von  beiden  ist  ganz  richtig,  wenigstens  ist  von  einem  0  absolut 
nichts  mehr  zu  bemerken.  Auch  scheint  überhaupt  kein  solches  Platx  asa 
haben,  selbst  wenn  es  kleiner  wäre  als  die  übrigen  Buchstaben. 

Ebenso  wenig  ist  aber  im  Originaltexte  ein  E  vorhanden,  welcher 
Buchstabe  allerdings  muthwilliger  Weise  in  den  über  der  fraglichen  Stelle 
gestrichenen  Cement  eingedrückt  war,  von  mir  aber  schon  vor  Jahren  bei 
früheren  Besuchen  zu  Miltenberg  entfernt  wurde.  Dagegen  sieht  man  nach 
dem  I,  wie  ich  sicher  glaube,  die  Untertheile  von  G I M  folgen.  Der  Schlnss 
der  Zeile,  worin  noch  drei  oder  vier  Buchstaben  oder  auch  Ligataren  der- 
selben folgten,  ist  ganz  abgeschlagen. 

Nach  meinem  Vorschlage  wäre  also  die  zweite  Zeile  so  zu  lesen,  wie 
ich  schon  früher  angab:  MERCVRI(o)  GIM(bnano).  Untersuchen  wir  nun 
die  Möglichkeit,  ob  der  Beiname  Merkurs  hier  nicht  etwa  Arvemorix  ge- 
lautet haben  kann,  wie  auf  einer  andern  Miltenberger  Inschrift. 

Die  Untersuchung  dieser  Frage  beschäftigte  mich  bei  meiner  letzten 
Anwesenheit  zu  Miltenberg,  das  Resultat  war  aber  durchweg  verneinend. 
Nach  dem  sichern  MERCVR  könnte  zwar  allerdings  statt  zunächst  I  mit 
folgendem  untern  Strich  eines  C,  wenn  man  diese  beide  als  Ganzes  be- 
trachtet, ein  R  gefolgt  sein,  aber  von  einer  Ligatur  desselben  mit  einem 
A  {A\)  kann  keine  Rede  sein,  da  dazu  der  Platz  fehlen  würde.  Auch 
würden  die  folgenden  Buchstabenreste  nicht  passen,  indem  sich  die  Zeile 
auf  diese  Weise  so  ausnehmen  würde :  MERCVR  RIM . . .  also  irgend 
einen  andern  unbekannten  Beinamen  des  Mercur  enthalten  würde.  Gibt 
man  aber  das  fragliche  zweite  R  ganz  auf  und  liest  statt  desselben 
MERCVRIO,  als  rühre  jener  untere  C-Bogen  von  einem  0  her,  dann  bleibt 
ein  mit  IM...  anfangender  Beiname  Merkurs  übrig. 

Die  grösste  Wahrscheinlichkeit  hat  aber  doch  immer  ^  meine  frühere 
Annahme,  dass  derselbe  zu  Cimbrianus  zu  ergänzen  wäre. 

Ein  suebischer  Anführer  zur  Zeit  des  Ariovist  fahrte  den  Namen 
Gimberius,  den  ich  mit  jenem  keltischen  Beinamen  Merkurs  verglichen  habe. 
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Freilich  ist  der  Name  des  Germanen  Cimberius  kaum  keltisch.  Derselbe 
wird  in  Gäsar's  Commentaren  erwähnt,  worin  berichtet  wird,  dass  im 
Sommer  des  Jahres  58  vor  Chr.  Trovirer  an  Cäsar  Gesandte  schickten  mit 
der  Mittheilung,  die  Sueben  wären  in  das  Gebiet  der  Ubier  am  untern  Rhein 
eingefallen  und  versuchten  nun  den  Rheinübergang.  An  ihrer  Spitze  ständen 
zwei  Brüder  Nasua  und  Cimberius.  Nach  dem  Falle  Ariovists  und  seiner 
Soeben  am  Oberrhein  zog  sich  auch  dieser  Theil  der  Sueben  vom  Rheine  aus 
dem  Ubierlande  zurück,  wenn  sie  auch  nicht  mit  Ariovist  in  unmittelbarer 
Verbindung  gestanden  hatten. 

Da  nun  unsere  Inschrift  von  der  Mannschaft  von  Volksstämmen  aus- 
geht, welche  an  den  Quellen  der  Seine,  in  der  Gegend  des  französischen 
Jura  und  im  Oberelsass  wohnten,  von  der  theilweise  beritteneu  I.  Cohorte 
der  (gallischen)  Sequaner  und  Rauraker  (die  auch  bei  Steiubach  im  Oden- 
walde  stand,  S.  Wilmanns  No.  1531),  so  wird  der  Beiname  Merkurs  von 
irgend  einer  Lokalität  im  Gebiete  jener  Völkerschaften  stammen.  Vielleicht 
kann  man  das  alte  Cambes,  jetzt  Grosskembs  im  Oberelsass  bei  Hüningen 
hierher  ziehen,  wie  ich  in  diesen  Jahrbüchern  LH,  84  versucht  habe.  Da- 
selbst wurde  auch  die  Bedeutung  des  keltischen  Wortes  camb  (curvus) 
erörtert,  wober  mehrere  Ortsnamen  gebildet  sind.  Vergl.  Bacmeister  kelt. 
Briefe  104.  Daher  auch  die  verschiedenen  Cambodunum,  jetzt  Kempten  im 
Allgän  und  ein  anderes  bei  Bingen,  welch  letzteres  im  Mittelalter  Chamund 
hiess  (S.  Förstemann,  Namenbuch  IP  398),  was  Ritter  in  diesen  Jahr- 
büchern XVI,  15  veranlasste,  hier  ein  caput  montis  zu  finden,  welches  aber 
den  Regeln  der  Lautverschiebung  gänzlich  widerspräche:  nämlich  daraus 
müsse  Cbammünz  geworden  sein.  Vergl.  bes.  auch  Chambery  in  Savoyen, 
das  auf  ein  keltisches  Camberiacnm  zurückgeht. 

Wie  dem  auch  sei,  der  Beiname  Cimbrianus  des  Merkurs  der  Milten- 
berger Inschriften  ist  eine  Erweiterung  des  Beinamens  Cimbrius  auf  einem 
von  mir  beschriebenen  Heidelberger  Steine. 

Was  nun  die  erwähnte  Hilfstruppe  betrifft,  so  stammt  von  derselben 
auch  eine  weitere  Inschrift  aus  Miltenberg,  die  zwar  zunächst  am  Frank- 
furter Dome  als  Mauerstein  gefunden  wurde,  aber,  wie  Conrady  in  den 
Nassauischen  Annalen,  Band  XIV  nachzuweisen  sucht,  dahin  erst  aus  jenem 
Orte  verbracht  wurde.  J.  Becker  hat  diese  Inschrift  in  den  Bonner  Jahr- 
büchern LIII — LIV,  164  besprochen.  Hierbei  ist  aber  Einiges  zweifelhaft: 
Die  Cohorte,  die  unter  dem  Interimsbefeble  eines  centnrio  der  22.  Legion 
stand,  soll  nach  Dank  er  eher  dem  deus  invictus  gewidmet  sein. 

Auch  zeigt  das  7.  Consulat  des  Commodns,  in  Verbindung  mit  dem 
2.  des  Pertinax  das  Jahr  192  an,  weniger  aber  193. 


Lf 
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Die  Consuln  des  letzteren  Jabres  waren  nämlich  Falco  und  Claras 
(vergl.  Wilmanns  II  p.  548),  während  CommodoB  nicht  allein  193,  son- 
dern auch  schon  im  Jahr  vorher  zum  siebten  Mal  Consul  war.  Ebenso  war 
Pertinax  192/193  zum  zweiten  Male  Consul  (vergl.  ib.  p.  515  f.).  Maass- 
gebend  für  unsern  Fall  dürfte  aber  eine  Inschrift  aus  Rom  sein,  die  Wil- 
manns No.  62  auf  das  Jahr  192  bezieht.  Sie  enthält  die  Consolnamen 
dieses  Jahres  vollständig  ausgeschrieben.  Es  waren  eben  damals  nicht  allein 
Commodas  zum  siebten  und  Pertinax  zum  zweiten  Male  Consaln,  sondern 
das  Jahr  192  wurde  auch  nach  ihnen  bezeichnet.  Becker  hat  denn  auch 
in  seinem  ausgezeichneten  neuen  Mainzer  Cataloge  No.  23  (=  Brambach 
993)  anlässlich  einer  Mainzer  Inschrift  aus  demselben  Jahre  seine  frühere 
Ansicht  berichtigt.  Hinsichtlich  des  von  ihm  beschriebenen  Miltenberg- 
Frankfurter  Steines  aber  nimmt  derselbe  nuu  in  den  Nassauischen  Annalen 
XIII  S.  228  f.  das  Jahr  186  für  denselben  an^  wo  Commodus  zum  fünften 
Male  und  mit  demselben  Glabrio  zum  ersten  Male  Consuln  waren  (vergl. 
Wilmanns  No.  1488  aus  Afrika  und  Brambach  1617  aus  Würtember- 
gisch  Franken.  Letztere  Inschrift  verbessert  durch  H  a  u  g  in  diesen  Jahr- 
büchern LV,  160).  Kommen  wir  nun  noch  auf  das  Jahr  191  zu  sprechen, 
welchem  unser  in  Rede  stehender  Miltenberger  Stein  (Brambach  1740) 
angehört,  so  kehrt  dasselbe  mit  den  ihm  eigenen  Consuln  Apronianns  und 
Bradna  verschiedene  Male  auf  Inschriften  wieder,  so  zu  A schaffen bui]g 
(Wilmanns  1460)  und  zu  Karlsburg  in  Oesterreich  (ib.  1485). 

Schliesslich  wäre  noch  zu  erwähnen,  dass  das  inschrifblich  genannte 
Sigillum  Mercurii  doch  wohl  die  dabei  gefundene,  wenn  auch  nicht  unmit- 
telbar zugehörige  Statue  ist,  wenn  dieselbe  auch  nicht  in  der  Weise,  wie 
es  jetzt  der  Fall  ist,  darauf  befestigt  war.  Wahrscheinlich  stand  sie  in 
einer  Merkur- Kapelle  neben  der  Inschrift.  Solche  „Sigilla"'  werden  z.  B. 
erwähnt  bei  Wilmanns  II  p.  496.    Gewöhnlich  heissen  sie  aber  Signa. 

Heidelberg.  Karl   Christ. 

Zu  1  1.  Ich  bin  Herrn  Christ  für  die  Berichtigung  eines  Versehens  sehr 
dankbar.  An  der  betr.  Stelle  ist  Anm.  1)  die  Zahl  1740  irrthümlich  ausge- 
fallen. Ebenso  gestehe  ich,  seine  Verbesserung  der  Inschrift  übersehen  za 
haben.  Zur  Sache^selbst  bemerke  ich,  dass  seiner  Lesung  zwei  Bedenken 
entgegenstehen:  1)  die  Abkürzung  MERCVRI  statt  MERCVRIO,  2)  die 
Form  des  M,  die  ich  aus  den  Zügen  IV  nicht  herausfinde,  um  so  weniger 
als  in  den  beiden  andern  M  der  Inschrift  der  Mittelstrich  bis  auf  die  Zeile 
hinuntergeht.  Ich  sehe  nach  der  Abschrift  einstweilen  keinen  Grund,  meine 
Lesung  aufzugeben.  Den  geschweiften  Buchstaben  nach  I  lese  ich  als  0, 
die  beiden  letzten  Zeichen  als  VE;   es  bleiben  also  für  die  beiden  geraden 
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Striche  nach  0  die  Buchstaben  AR  übrig.  In  wie  weit  bei  einem  so  miss- 
handelten Steine,  von  dem  bis  jetzt  drei  oder  vier  verschiedene  Lesarten 
existiren,  diese  Striche  und  der  Raum  die  Möglichkeit  der  Lesung  ^R  aus- 
Bchliessen,  wird  allenfalls  ein  Abklatsch  lehren,  durch  dessen  Besorgung 
Herr  Christ  sich  ein  neues  Verdienst  erwerben  würde.  Urlichs. 

12.  Nettersheim,  Kreis  Schieiden.  Grabfunde.  Die  Herren  Jos. 
Wiohterich  und  P.  J.  Meyer  berichteten  schon  im  Febr.  1877  über 
dieselben  wie  folgt :  Bereits  vor  etwa  20  Jahren  wurden  beim  Bau  der  Com- 
munalstrasse  von  Nettersheim  nach  Urft  mehrere  mit  Sandsteinquadem  um- 
stellte Gräber  aufgedeckt,  in  denen  sich  Gebeine,  Urnen,  kupferne  Beschlag- 
stücke, Ringe,  Schnallen  und  Krampen  fanden.  In  den  Sandsteinen  fanden 
sich  beim  Zerschlagen  Bleierze  und  man  kann  vermuthen,  dass  diese 
Steinplatten  aus  dem  Bleiberggebirge  bei  Mettemich  herübergeführt  worden 
sind.  Die  Köpfe  der  Todten  lagen  auf  einem  besonderen  Steine  und 
mit  dem  Gesichte  nach  Sonnenaufgang,  wohin  auch  die  Bergfl&che  gerichtet 
ist.  Herr  Meyer  hat  später  bei  Errichtung  seines  Wohnhauses  und 
jetzt  wieder  mehrere  Gräber  aufgeschlossen.  Schädel  und  Gebeine  wurden 
als  auffallend  gross  bezeichnet,  zwei  Eisenschwerter  sind  2V2  Fuss,  drei 
sind  1 V2  Fuss  lang,  einschneidig  mit  breitem  nach  der  Spitze  krumm 
zulaufendem  Rücken,  an  einem  fand  sich  ein  Rest  des  verwitterten  Holz- 
griffes, Das  stark  verrostete  Eisen  wird,  in  soweit  es  erhalten  ist,  als 
ausgezeichneter  Stahl  bezeichnet.  Auch  10  eiserne  Dolche  von  6  Zoll 
Länge  und  vorspringender  dreieckiger  Spitze  wurden  gefunden.  Es  sollen 
bis  jetzt  40  bis  50  Schwerter  gefunden  worden  sein.  Die  irdenen  Gefässe 
sind  sehr  gut  gebrannt  und  haben  meist  die  Form  einer  Schale.  Das 
Todtenfeld  scheint  eine  grosse  Ausdehnung  zu  haben,  weil  an  den  ver- 
schiedensten Stellen  Gräber  entdeckt  worden  sind.  Auch  theilte  ein  Orts- 
angehöriger mit,  dass  man  beim  Strassenbau  Geschmeide  von  Gold  und 
Silber,  Ketten,  Korallen  und  Münzen,  sowie  feine  Bronzearbeiten  gefunden 
habe.  In  der  Gegend  finden  sich  auch  in  Menge  die  Spuren  von  alten 
Eisenschmelzen.  Seh. 

13.  Neuss.  Römische  Gräber  nordwestlich  vom 
Münsterplatze.  Bei  der  Grundsteinlegung  für  das  Kriegerdenkmal 
auf  dem  Münsterplatze  hierselbst,  gegenüber  dem  Hauptportale  der 
St.  Quirinus-Kirche,  wurden  wie  schon  früher  römische  Gräber  gefunden. 
Die  Grabfunde  waren  mehrere  einhenkelige  weissthöneme  Krüge,  ein 
etwas  verziertes  Gefasschen  von  samischer  Erde  (terra  sigillata)  und  ein 
eiserner  Nagel.  Dieser  Fund  gehört  nach  der  Gestalt  der  Gefässe  dem 
dritten   oder  vierten  Jahrhundert  u.   Z,   an. 

In  dieselbe  Zeit  gehört  ein  ander er*Grabf und,  der  etwa  20  Schritte 
nordwestlich  in  dem  Garten  des  Herrn  Cornelius  Reissdorf  gemacht  wurde. 
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Hier  fanden  sich  mehrere  schlanke  Becher  mit  weissen  Trinksprüchen 
versehen  und  eine  Urne,  welche  drei  Kupfermünzen  von  Constantin  dem 
Grossen  enthielt,  wodurch  für  das  Vorkommen  solcher  Becher  eine  sichere 
Altersbestimmung  gewonnen  wird.  Ausser  mehreren  anderen  zierlichen 
Gefässen  enthielt  das  Grab  einen  wohlerhaltenen  Schädel ;  möglicher  Weise 
wurden  die  andern  Skelettheile  nicht  beachtet.  Doch  sind  schon  mehrfach 
Beobachtungen  gemacht  worden,  dass  gewisse  Rörpertheile  unverbrannt 
oder  nur  angebrannt  neben  den  Aschenresten  des  Verstorbenen  lagen 
(vergl.  z.  B.  Heft  LVII  Mise.  31),  ebenso  hat  man  das  gänzliche  Fehlen 
einzelner  Körpertheile  beobachtet.  Eine  Erklärung  für  solche  Thatsaohen 
dürften  wohl  zunächst  die  „feriae  denicales"  d.h.  die  zur  Reinigung  der 
Familie  des  Verstorbenen  üblichen  Gebräuche  geben.  Danach  pflegten 
einzelne  Familienglieder  gewisse  Körpertheile  vor  dem  Verbrennen  des 
ganzen  Körpers  mit  nach  Hause  zu  nehmen  oder  aber  diese  zu  begraben. 
Es  dürften  solche  Funde  aber  auch  an  schwerbewegte  Zeiten  erinnern. 
So  wurde  z.  B.  der  Kopf  des  Galba  erst  am  folgenden  Tage  dem  schon 
verbrannten  Körper  beigefügt,  nachdem  er  den  Marketendern  und  Tross- 
knechten  als  Spielzeug  gedient  hatte ;  Otho  erbat  sich,  um  dieser  Unsitte 
zu  entgehen,  eine  schleunige  Bestattung.  Auch  ist  bei  solchen  Funden 
zu  beachten,  dass  die  späteren  römischen  Kaiser  jeden  feindlichen  Kopf 
mit  einem  Geldstücke  bezahlt  haben.  Da  wird  es  leicht  erklärlich,  warum 
manchem  Skelette  der  Schädel  fehlt. 

Das  Stix^sche  Haus  auf  dem  Münsterplatze,  welches  etwa  zwanzig 
Schritte  vom  Kriegerdenkmale  liegt,  steht  auch  auf  einer  Fundstätte 
römischer  Gräber,  ebenso  die  benachbarten  Häuser.  Von  diesen  Funden 
ist  eine  thöncme  Figur  nach  Berlin   verkauft  worden. 

Etwa  dreissig  Schritte  weiter  liegen  in  dem  Hofe  des  Herrn  Strerath 
gleichfalls  Gräber.  Ein  sauber  geformter  einhenkliger  Trinkkrug,  der 
durch  rothe  Streifen  geziert  ist,   ging  von  da  in  meinen  Besitz  über. 

Weiter  nördlich,  in  der  Glockhammerstrasse,  wurde,  wie  schon 
(HeftLX  Miscelle  20)  mitgetheilt  ist,  der  Silberstein V he  Grabfund  gemacht. 
Diesem  gerade  gegenüber  nach  Nordwesten  zeigten  sich  bei  den  Grund- 
arbeiten  zu  der  Broix'schen  Fabrik  wieder  einige  Römergräber  gewöhn- 
lichen  Inhaltes. 

Verfolgt  man  die  Glockhammerstrasse  weiter  nach  Osten,  so  trifft 
man  rechter  Hand,  gerade  der  Rheinstrasse  gegenüber,  ein  Eckhaus,  die 
Broix'sche  Maschinenfabrik,  bei  deren  Anlage  man  ebenfalls  auf  römische 
Gräber  stiess. 

Noch  mehr  östlich  in  dieser  Strasse,  bei  den  Fundamentirungen  zu 
den  Orlean^schen  Häusern,  förderte  man  römische  Gräber  mancherlei  In- 
haltes zu  Tage.  Herr  Reissdorf  ^erhielt  von  hier  einen  Trinkbecher  mit 
der  Aufschrift:    „Vivas  felixl" 
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Südlich  von  dieser  Stätte,  da  wo  jetzt  die  „rothe  Schule"  liegt, 
befand  sich  ehemals  ein  Garten,  welcher  an  den,  östlichen  Theil  des 
Münsterplatzes  anstiess.  Hier  deckte  Herr  Sanitätsrath  Dr.  J  a  e  g  e  r ,  der 
verdienstvolle  Alterthumsfreund,  ein  fränkisches  Grab  anf,  das  von  ihm, 
nach  dem  Standpunkte  der  damals  noch  jungen  Alterthums Wissenschaft 
beurtheilt,  irrthümlich  als  römisch  beschrieben  wurde.  (Siehe  darüber 
die  Berichtigung  in  diesem  Hefte.) 

Yerlässt  man  diese  Schule  und  kehrt  man  zum  Büchel  zurück,  und 
geht  man  von  hier  in  fast  nordwestlicher  Richtung  die  Niederstrasse  und 
Crefelderstrasse  hinunter  bis  zum  neuen  Stationsgebäude,  dann  komuit 
man  an  einer  glänzen  Reihe  neuer  Häuser  vorbei,  bei  deren  Anlage  man 
jedesmal  römische  Gräber  vorfand.  Man  kann  wohl  sagen,  dass  die 
ganze  Strecke  vom  Münsterplatze  bis  zum  Bahnhofe  zur  Zeit  Grab  an  Grab 
geborgen  hat.  Die  Funde  wurden  zumeist  verhandelt.  Doch  lassen  sich 
noch  einige  Fundstellen  bezeichnen. 

Zunächst  zeigten  sich  viele  Gräber  in  der  Brandgasse  und  zwar  in 
dem  Garten  de9  Herrn  Dachdeckermeisters  Norbisrath,  der  einige  von 
diesen   Gegenständen  noch  lange  in  seinem  Besitz  gehabt  hat. 

Eine  andere  Fundstelle  liegt  einige  Häuser  weiter,  auf  der  rechten  Seite 
in  dem  Hofe  des  ehemals  Franken^-  jetzt  Weinhaus'schen  Gasthofes.  Diesen 
von  mir  noch  untersuchten  Fund  habe  ich  Heft  LYH  Mise.  3 1    angeführt. 

Eben  hinter  der  Erft  in  der  Crefelderstrasse  wurden  dann  bei  der 
Anlage  der  Dünbier'schen  Brauerei  römische  Gräber  aufgedeckt,  sowie 
auch  bei  den  Grundarbeiten  zu  der  Schönen'schen  Gastwirthschaft  und 
zu  den  dieser  benachbarten   Häusern. 

Das  Stressing'sche  Hotel  und  die  zu  beiden  Seiten  des  Kirchhofs 
liegenden  Häuser  sind  ebenfalls  auf  römischen  Gräbern  gebaut.  Die 
meisten  dieser  Funde  sind  in  letzter  Zeit  gemacht  worden.  Es  zeigte 
sich  irgend  ein  Gefäss,  eine  Schaale,  die  mit  einem  Deckel  versehen 
war  oder  mehrere  kastenförmig  aufgestellte  Ziegelplatten  mit  der  Asche 
des  Verstorbenen,  in  deren  UmgebuDg  die  Beigefässe  lagen ;  sehr  häufig 
befanden  sich  unter  diesen  kleine  kuglig  abgerundete  Fläschchen  mit 
zwei  kleinen  Henkelchen  versehen,  zumeist  aus  grünem  nicht  oxydirtem 
Glase,  seltener  aus  weissem  Glase,  das  eine  sehr  schöne,  buntfarbig 
schillernde  Oxydation  angenommen  hatte.  Hier  wurden  auch  die  Karo- 
linger-Gräber biosgelegt  (vergl.  Heft  LX  Miscelle  2l);  auch  stiess  man 
in  der  Nähe,  auf  dem  Kirchhofe,  vielfach  auf  Römergräber;  auch  auf 
Spuren  einer  aus  kleinen  Steinen  gepflasterten  Strasse,  die  mit  der  heu- 
tigen Strasse  parallel   zu  laufen  scheint. 

Oestlich  von  dieser  Stelle  liegt  die  ehemalige  Demming*-  und 
Klaphack^sche  Kunstgärtnerei,  wo  schon  bedeutende  römische  Grabfunde 
zu  Tage  gefördert  wurden.    Eine  ziemlich  grosse,  unten  spitzer  zulaufende 
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thöneme  Urne,   welche  bis  zum  Rande  mit  Knochenresten  angefüllt  war, 
habe  ich  angekauft. 

Diese  so  reiche  Fundgrube  stösst  an  die  dem  Stationsgebäude  gegen- 
überliegenden Iläuser  von  Bohne,  Karrenberg  und  Neidhöfer  in  der 
Bahnhofstrasse,  wo  ich  bei  einer  mit  meinem  Freunde  Ridder  vorge- 
nommenen Nachgrabung  in  einer  Tiefe  von  6  Fuss  abermals  viele 
römische  Gräber  aufgedeckt  habe.  Einmal  lagen  die  Aschenreste  auf- 
gehäuft in  freier  Erde  und  waren  nur  von  dem  Bruchstücke  eines 
weissthönernen  Kruges  gedeckt.  Gleich  daneben  standen  dann  mehrere 
einhenklige,  weiss  thöneme  Trinkkrüge,  eine  flache  Schaale  aus  grauer 
Erde  und  einzelne  becherförmige  Geräthe.  Ein  andermal  fand  ich  eine 
Stelle,  die  sich  durch  ihre  Schwärze  als  Brandstätte  zu  erkennen  gab; 
gleich  daneben  lag  das  kugliche  Fläschchen  mit  dem  seltsamen  uhrglaa- 
ähnlichen  Schälchen  (vergl.  Jahrb.  LVII,  Mise.  3l).  Auch  stiessen  wir 
auf  ein  aus  Schieferplatton  zusammengestelltes  Knochenbehältniss,  zumeist 
jedoch  fand  sich  irgend  ein  mit  Knochenresten  angefülltes  Gofäss ,  von 
mehreren  andern  verschiedenartig  gestalteten  Gefässen  umgeben.  Unter 
diesen  waren  die  kleinen  mit  Eindrücken  und  einer  Art  von  schwarz- 
brauner Glasur  versehenen  Becher,  sowie  zwei-  und  dreihcnkelige  kleine 
Trinkkrüge  durch  ihre  zierliche  Form  besonders  auffallend.  Es  sind  diese, 
welche  wir  auch  bei  der  Anlage  des  neuen  Stationsgebäudes  mit  Münzen 
von  Antoninus  Pius  vorfanden,  von  den  oben  erwähnten  Bechern,  die 
man  mit  den  Münzen  Gonstantin  des  Grossen  vorfand,  sehr  leicht  durch 
ihre  mehr  gedrungenen  Formen  zu  unterscheiden.  Die  dem  Constantin'- 
schen  Zeitalter  angehörenden  sind  weit  grösser  und  schlanker  gebildet. 
Unter  den  Schaalen  aus  terra  sigillata  befanden  sich  einige  mit  Töpfer- 
zeichen. Auf  einer  ist  der  Stempel  LOSCIVS,  auf  einer  anderen  MAERNINYS 
zu  erkennen;  eine  dritte  Schaale  trägt  den  Namen  GASSIYS  und  eine 
vierte  den  etwas  undeutlichen  Zug  SVRNINF;  von  zwei  anderen  sind 
nur  einzelne  Buchstaben  zu  erkennen :  F  *  *  AV  *  *  *  '  sowie  APO  *  *  CF. 
Was  die  rothe  Erde  selbst  betrifft,  so  ist  diese  von  nicht  besonderer 
Güte,  ja,  im  Vergleich  zu  der  kürzlich  in  Xanten  und  früher  bei  Grimm- 
linghausen mit  Münzen  von  Augustus  gefundenen,  geradezu  schlecht. 

In  der  Crefelderstrasse,  gerade  dem  Kirchhofeingange  gegenüber, 
wo  das  ehemalige  Stressing'sche  Hotel  liegt,  zeigten  sich  abermals 
römische  Gräber.  Unter  dem  verschiedenartig  gestalteten  Inhalte  ist  ein 
kurz  gedrungener  Becher  zu  erwähnen,  der  aus  terra  sigillata  von  heller 
Farbe,  oder  aber  aus  einer  dieser  ähnlichenrothen  Erde  besteht.  Herr  Bal- 
duin  Fischer  gibt  mir  an,  dass  man  hier  auch  die  Fundamente  eines  quadra- 
tischen römischen  Ziegel-Bauwerkes  gefunden  habe,  wie  er  vermuthet, 
von  einem  Wachthurme  herrührend,    was  wohl  wahrscheinlich  ist. 

Wir  sind  jetzt  an  dem  Hause  des  Herrn  Bahnbaumeisters  Richter 
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in  der  Grefelderstrasse  und  den  Bauten  des  neuen  Stations-  nnd  Güter- 
Post- Gebäudes  angelangt,  wo  die  zahlreichen  von  mir  im  Heft  LYII 
Miscelle  3 1  beschriebenen  Funde  gemacht  wurden.  Noch  weiter  nördlich 
scheinen  die  Gräber  aufzuhören.  Bei  dem  Häuserbau  von  Zinnenlauf 
fanden   sich  noch   einzelne  vor. 

Alle  die  yorgenannten  Gräberfunde  wurden  demnächst  westlich  von 
dem  den  Rhein  entlang  laufenden  östlichen  und  zu  beiden  Seiten  des 
mittleren  Strassenarmes  gemacht  (Vergl.  Heft  LXI  die  Schneidor*sche 
Abhandlung).  Die  Fundstellen  deuten  somit  auf  einen  grösseren  gemein- 
samen römischen  Begräbnissplatz  hin,  der,  soweit  festgestellt  werden  konnte, 
vom  Mittelpunkte  des  Münsterplatzes  ausging  und  sich  in  nordwestlicher 
Richtung  hinzog.  Alle  Gräber  scheinen  in  einer  bestimmten,  planmässig 
angelegten  Reihenfolge  zu  liegen.  Was  den  von  mir  gewonnenen  Ueber- 
blick  über  die  Keramik  der  Funde  dieses  dem  zweiten  bis  vierten  Jahr- 
hundert unserer  Zeitrechnung  angehörenden  Grabfeldes  anbelangt,  so  habe 
ich  beobachtet,  dass  alle  Gefässe,  so  verschieden  sie  auch  nur  in  der 
Form  sein  mögen,  alle  ein  und  denselben  Charakter  an  sich  tragen.  Auch 
ist  das  Material  in  Hinsicht  des  Brandes  von  ein  und  derselben  immer 
wiederkehrenden  Härte,  die  der  unseres  mittelalterlichen  Steinguts  nicht 
gleichkommt.  An  den  zahlreichen  Thongefässen  bildete  immer  ein  schmaler 
Fuss  den  unteren  Abschluss,  —  kein  einziges  Gefäss  hatte  einen  kaglichen 
Boden.  Vollständig  übereinstimmend  sind  diese  Grabgefässe  mit  den  dem 
täglichen  Bedarf  bestimmten,  deren  zahlreiche  Bruchstücke  ich  bei  der 
Untersuchung  der  Opferstätte  in  Gohr  gefunden  habe.  Eine  Verände- 
rung der  Gestalten  und  Umrisse  der  Gefässe  in  verschiedenen  Perioden 
ist  wahrnehmbar.  Ich  habe  oben  schon  einige  Andeutungen  gegeben, 
in  Hinsicht  der  später  schlanker  werdenden  Bechergestalt.  Ganz  besonders 
zeigen  die  einfachen  Thonkrüge  eine  mit  der  Zeit  veränderte  Gestalt. 
Stellt  man  z.  B.  neben  die  Krüge  des  dritten  und  vierten  Jahrhunderts 
solche  aus  dem  ersten  Jahrhundert  unserer  Zeitr.,  so  wird  man  finden, 
dass  bei  den  Gefässen  der  früheren  Zeit  der  obere  Ausgussrand  von  der 
kugeligen,  unten  nicht  sehr  spitz  zulaufenden  Bauchung,  durch  einen 
langen  Hals  unterbrochen  wird.  Bei  den  Krügen  der  späteren  Zeit 
hingegen  ist  der  Hals  kurz  und  erweitert  sich  schon  gleich  zu  jener 
kugeligen  Bauchung,  die  dann  nach  unten  sehr  spitz  ausläuft.  Die 
Umrisse  des  Gefässes  früherer  Zeit  sind  mehr  plastisch;  es  gibt  sich 
bei  ihnen  ein  ruhiger,  ernster  Zug  zu  erkennen.  Die  Umrisse  des 
späteren  Kruges  hingegen  sind  mehr  malerisch  abgerundet;  bei  ihnen 
ist  ein  mehr  unruhiger,  heiterer  Zug  vorherrschend.  Der  erste  Zug 
entspricht  bekanntlich  der  Blüthe  der  klassischen  Kunst,  der  letzte  dem 
Verfall  derselben,  und  die  Ursachen  des  Verfalles  sind,  wie  wir  gesehen 
haben,  in  dem  Verlassen  der  strengen,  ruhigen  Linien,  in  dem  Streben 
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nach  Uebergängen  zu  suchen.  Es  ist  merkwürdig ,  wie  dieser  Zug  sich 
auch  in  den  spätem  Perioden  des  romanischen  und  gothbchen  Style  zu 
erkennen  gibt.  Wir  wissen,  dass  man  erst  nach  dem  Jahre  1100  die 
vier  Ecken  des  romanisclien  Säulenfusses  mit  knollenartigen  Wülsten  anz- 
füllte  und  dass  auch  erst  im  spätgothischen  Styl  die  geschwungenen  Linien 
vorkommen.  Ich  habe  überhaupt  die  Wahrnehmung  gemacht,  dass,  je 
mehr  die  Gestalten  und  Formen  der  Thongeräthe  der  Constantin'schen 
Zeit  sich   nähern,  sie  desto    mehr  ins  Zierliche  und   Kleinliche  verfallen. 

Constantin  Koenen. 

14.  Neuss.  EinMerovinger-Gr ab.  (Berichtigung  zu  Heft IV, 
Miscelle  3.)  Gegen  das  Jahr  1839  fand  Herr  Sanitätsrath  Dr.  Jaeger  in 
Neuss  in  einem  Gnrten,  welcher  an  die  römische  Begräbnissstätte  auf 
dem  Münsterplatze  anstiess,  ein  Grab,  das  er  an  der  genannten  Stelle 
dieser  Jahrbücher  als  römisch  bezeichnet  hat.  Dieses  Grab  ist  aber 
nicht  römisch  sondern  fränkisch  und  gehört  der  späteren  Zeit  der  mero- 
vingischen  Könige  an,  wie  sich  dies  noch  jetzt  durch  den  in  dem  oberen 
Rathhaussaale   zu  Neuss  bewahrten   Grabinhalt  nachweisen  lässt. 

Das  Grab  enthielt  ein  Tliongefäss ;  in  diesem  lag  ein  gläserner  Becher 
und  eine  Silbermünze  von  Septimus  Severus.  Von  Weiterem  schweigen 
die  Berichte  Jaeger 's,  obgleich  die  Uebereinstimmung  dieses  Fundes  mit 
vielen  andern  die  Annahme  fast  zur  Gewissheit  macht,  dass  in  der  Nähe 
ein  Skelett  gelegen  hat. 

Das  Thongefass  gleicht  in  der  Gestalt  den  gewöhnlich  vorkommenden 
römischen  Urnen ;  es  besteht  jedoch  aus  einer  bläulich  schwaAen  Erde, 
die  so  fest  gebrannt  ist,  dass  es  beim  Anschlag  fast  wie  unser  Steingut 
klingt.  In  der  Form  des  Gefasses  gibt  sich  etwas  Besonderes  zu  erkennen, 
das  von  dem  Römischen  ganz  abweicht.  Es  ist  in  derselben  nämlich  das 
Eckige  vorherrschend.  So  befindet  sich  unter  dem  etwas  auswärts  ge- 
bogenen Rande  ein  feines  Stäbchen,  an  dieses  schliesst  die  eigentliche 
Bauchung  an,  welche  sich  bis  zur  Mitte  des  Bauches  allmählich  erweitert 
und  dann  eine  plötzliche  Verjüngung  annimmt,  sodass  ein  flacher  Boden 
den  unteren  Abschluss  bildet.  Der  obere  Theil  der  Bauchung  ist  durch 
Gruppen  von  kleinen  Quadraten,  welche  mit  einem  Holzstäbchen  einge- 
presst  zu  sein  scheinen,  reich  verziert.  Diese  Verzierungen  weichen 
ebenfalls  ganz  von  den  römischen  ab,  die  letzteren  sind  immer  regel- 
mässig angeordnet,  während  die  Verzierungen  unseres  Gefasses  melir 
phantastisch  durcheinander  gestellt  sind.  Eine  bessere  Vorstellung  kann 
man  von  diesem  Gefässe  bekommen,  wenn  man  sich  die  Abbildungen 
eines  ähnlichen  Gefasses  ansieht,  welche  Scha  äff  hausen  im  Hefte  XLIV 
und  XL V  Taf.  IV.  Nr.  28  unserer  Jahrbücher  und  Lindenschmit  in 
seinem  Werke:  „Die  Alterthümer  unserer  heidnischen  Vorzeit",  Heft  IV, 
Taf.  5   Nr.  3,  gegeben  haben. 
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Der  Glasbecher  von  1 5  cm  5  mm  Höhe  ist  oben  weit ;  er  verengt 
sich  dann  alhnählich,  wird  von  der  Mitte  aus  wieder  weiter  und  schliesst 
endlich  nach  unten  ziemlich  plötzlich  kuglig  ab.  Das  Aeussere  des  weiss- 
lichen  Glases  hat  durch  eine  schöne  Oxydation  eine  theils  blaugrüne, 
theils  milchweisse  Farbe  angenommen. 

Die  Silbermünze  von  Septimus  Severus  ist  ziemlich  abgenutzt,  sodass 
die  Umschrift  auf  dem  Avers  nicht  mehr  zu  entziffern  ist,  während  der 
Revers   Cos  III  noch  zu  erkennen  gibt. 

Gehen  wir  jetzt  zu  der  Frage  über  in  welche  Zeit  das  Grab  zu 
setzen  ist,  dann  müssen  wir  zuerst  den  Styl  des  Thongefässes,  dann  die 
Form  des   gläsernen  Bechers  und   endlich  die  Münze  in  Betracht  ziehen. 

Der  Styl  unseres  Thongefässes  kommt  in  den  keltischen  Gräbern 
nicht  vor ;  er  fehlt  auch  in  den  Gräbern  der  eingewanderten  Germanen 
und  ist  uns  auch  niemals  in  den  Gräbern  der  verpflanzten  germanischen 
Yolksstämme  begegnet.  Ebenso  ist  er  den  römischen  Gräbern  ganz  fremd. 
Das  häufige  Vorkommen  von  Gräbern,  welche  Gefässe  dieses  Styles  ent- 
halten, setzt  jedoch  das  längere  Verweilen  irgend  eines  ausgedehnten 
Volksstammes  voraus ;  denn  unser  Fund  bt  identisch  mit  einer  ganzen 
Anzahl  anderer  vom  Obei*-,  Mittel-  und  Niederrhein.  Da  nun  ausser 
den  Kelten,  Germanen  und  Römern  kein  anderes  Volk  als  das  der  Franken 
diese  so  ausgedehnte  Fundgegend  bewohnt  hat,  müssen  wir  diesen  unser 
Gefäss  zuschreiben.  Anfangs  als  diese  Germanen  das  rechte  Rheinufer 
überschritten,  waren  sie  noch  Heiden  und  verbrannten  deshalb  ihre  Todten  ; 
erst  unter  Klodwig  gewann  das  Christenthum  festen  Fuss  und  dieses 
führte  das  Begraben  der  Verstorbenen  ein.  Bii)  zu  Carl  iem  Grossen 
mochte  das  Begraben  allgemeine  Verbreitung  gefunden  haben.  Der  Styl 
unseres  Gefässes  kommt  nur,  wo  er  sich  auch  nur  gezeigt  hat,  in  der 
Nähe  von  Skeletten  vor,  woraus  hervorgeht,  dass  er  nicht  wohl  der 
fränkischen  Frühzeit,  sondern  vielmehr  der  späteren  Merovinger-Periode 
angehört. 

Unser  Glasbecher  fehlt  ebenfalls  in  den  Gräbern  der  Kelten,  der 
Germanen  und  auch  in  den  römiischen  Gräbern  (wenigstens  sind  mir  in 
den  römischen  Gräbern  bis  zum  Untergange  des  weströmischen  Reiches 
keine  bekannt  geworden).  Neben  den  Skeletten  jener  Gräber  hingegen, 
welche  die  eben  als  merovingisch  nachgewiesenen  Gefässe  enthielten,  findet 
er  sich  sogar  häufig,  wonach  wir  auch  ihn  in  die  spätere  Zeit  der  Mero- 
yinger  setzen  müssen. 

Die  römisclie  Silbermünze  ist  nun,  wie  schon  gesagt,  von  Septimius 
Severus  und  passt  daher  wohl  nicht  zu  dem  Style  der  übrigen  Grabes- 
beigaben. Sie  muss  also  bei  der  Altersbestimmung  des  Grabes  mehr  in 
den  Hintergrund  treten,  umsomehr,  weil  die  übrigen  Gefässe  auf  ein 
germanisches  Grab  aus  der  fränkischen  Zeit  hindeuten.    Auch  waren  zu 
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dieser  Zeit  die  römischen  Münzen  bei  den  Germanen  noch  im  Gebrauch, 
sie  waren  als  wirklich  gangbare  Münze  im  Umlaufe.  (Yergl.  hierzu: 
„Soetbe^r,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Geld-  und  Münzwesens  in 
Deutschland",  II.    329  ff.)  Constantin  Eoenen. 

15.  Der  Grenzfluss  Obringa  und  die  Eintheilung  Germa- 
nien s,  von  Dr.  C.  Mehlis  im  Correspondenzblatt  des  Gesammtvereins 
der  Deutschen   Geschichts-  und  Alterthumsvereine.    Jalil878.   No.  7. 

Der  Geograph  Claudius  Ptolemaeus,  der  um  die  Mitte  des 
2.  Jahrhunderts  in  Alexandrien  lebte,  hat,  wieSadowski  (die  Handels- 
strassen der  Griechen  und  Römer,  Jena  1877)  zeigt,  für  den  Osten 
Enropa's,  die  Gegend  von  der  Weichsel  bis  zum  schwarzen  Meer,  sehr 
genaue  Angaben  geliefert.  Das  Donaugebict  konnte  er  nach  Mittheilungen 
der  römischen  Militär-  und  Verwaltungsbeamten  feststellen ;  schon  Augustus 
hatte  Reichskarten  anfertigen  lassen,  von  denen  uns  ein  Bild  in  der 
Tabula  Peutingerana  erhalten  ist.  Die  Zeiten  des  Trajan,  Hadrian  und 
Antoninus  Pius  boten  Gelegenheit  genug,  das  Rheinland  näher  kennen  zu 
lernen,  in  dem  grossartige  Grenzbefestigungen  angelegt  wurden.  Ptole- 
maeus nennt  in  der  Beschreibung  von  Gallia  Belgica  das  Land  längs 
des  Rheines  bis  an  den  Fluss  Obringa  Untergermanien,  und  das  südlich 
dieses  Flusses  gelegene  Obergermanien.  Der  Name  dieses  Flusses  kommt 
als  Abrikka  nur  noch  bei  Marcianus  Heracleensis,  einem  Geo- 
graphen des  5.  Jahrhunderts  vor.  Ptolemaeus  giebt  für  die  Lage 
von  Mainz  nördlich  der  Obringa  50^15,  für  die  nächste  Stadt  südlich, 
jedenfalls  Worms,  49^  50  an.  Die  wirkliche  Lage  beider  Orte  ist  60°  und 
49®  10.  Mehlis  erkennt  als  den  fraglichen  Fluss  die  Pfrimm,  welche 
die  Grenze  zwischen  Hessen  und  der  Pfalz  bildet;  sie  vereinigte  sich 
wahrscheinlich  früher,  als  der  Rhein  mehr  gen  Osten  floss,  vor  ihrer  Ein- 
mündung in  diesen  mit  der  südlicheren  Eisbach  =  l8a.  Obrigheim,  welches 
nördlich  vom  Eisbache  liegt,  ist  der  alte  Name  Obringa  mit  der  frän- 
kischen Endung.  Die  Pfrimm  hiess  im  Mittelalter  Primm  oder  Pryme, 
heute  nennt  der  hessische  und  pfälzische  Anwohner  sie  BreiOip.  In 
Deutschland  kommen  als  Flussnamen  Prim,  Wurm,  Wirm,  Prims,  Prüm 
mehrfach  auf  keltischem  Boden  vor.  Nach  Walther  (Topographie  von 
Bayern  S.  292)  war  die  Pfrimm  einst  der  Abfluss  eines  Sees,  der  sich 
von  Enkenbach  über  Kaiserslautem,  Landstuhl  und  Homburg  bis  an  das 
Bliesthal  erstreckte  und  noch  Torfgrund  in  dieser  Gegend  hinterlassen 
hat.  Dieser  See  bildete  auch  die  Scheide  zwischen  dem  Buntsandstein 
des  Hartgebirges  und  dem  Porphyr  des  Donnersberges  und  anderer  Höhen. 
An  seiner  Südseite  zog  am  höhern  Ufer  die  Römerstrasse  von  Metz  nach 
Worms.  Mehlis  führt  für  seine  Ansicht  noch  eine  Reihe  von  Mono- 
lithen an,  die  von  Gollenstein  bis  Alsenbom  und  bis  an  die  Saar  reicht. 
Er  hält  sie  für  Grenzsteine.    Die  von  B  e  r  g  k  angezogene  Stelle  des  P  t  o  - 
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lemaeus  II,  IX,  5,  wonach  die  EntfernuDg  der  Obringa  von  Mainz 
15'  beträgt,  stimmt  mit  der  wirkb'chen  vou  20'  ziemlich  gut  und  um 
so  mehr,  wenn  die  Obringa  früher  nördlicher  floss.  Wenn  es  bei 
Ptolemaeus  heisst,  dass  zuerst  die  Vereinigung  der  Obringa  mit  dem 
Rhein,  dann  die  Wendung  des  Stromes  nach  Westen  folge,  so  stimmt 
dies  mit  der  oberhalb  der  Rhein wendung  bei  Worms  gelegenen  Pfrimm. 
Früher  trat  die  Biegung  des  Rheines  nach  Westen  sofort  nach  der 
Vereinigung  mit  der  Pfrimm  ein,  denn  er  floss  als  Hügelrhein  mit  einem 
Arme  durch  das  untere  Pfrimm thal  über  Pfeddersheim,  Niederflörsheim, 
Eppelsheim,  Alzei  und  dann  durch  das  Selz-  und  Wiesbachthal  in  den 
Bingergrund.  Vgl.  Mone,  badisches  Archiv  I,  S.  57.  Auch  Mannert, 
Reichard  und  Förstemann  verlegen  die  Obringa  in  den  Anfang 
des  Rheinknie's  bei  Mainz.  Mehlis  erklärt  den  Umstand,  dass  Ptole- 
maeus Mainz  nicht  mehr  zu  Germania  superior  rechnet,  aus  der  strate- 
gischen Bedeutung,  welche  zur  Vertheidigung  der  Reichsgrenzen,  zumal 
gegen  die  Alemannen,  von  Trajan  bis  zur  Aufgabe  der  Agri  decumates, 
noch  vor  Probus,  Strassburg  und  Vindonissa  hatten.  Die  geringere  Zahl 
römischer  Denkmäler  in  Strassburg  erklärt  Mehlis  aus  der  grösseren  Zer- 
störungswuth  der  Alemannen,  während  die  Franken  schon  halb  romanisirt 
waren.  Den  Inhalt  der  an  Citaten  reichen  Abhandlung  fasst  Mehlis  in 
folgenden  Säteen  zusammen:  1)  Die  Pfrimm,  ein  alter  Rheinarm,  war 
die  Grenzscheide  zvrischen  Germania  superior  und  inferior.  2)  Haupt- 
waffenplätze in  Untergermanien  waren  Köln  und  Mainz,  in  Oberger- 
manien Strassburg  und  Vindonissa.  3)  Der  Sitz  des  Statthalters  von 
Obergermanien  wechselte  vom  2.  bis  zur  Mitte  des  3.  Jahrhunderts  je 
nach  militärischen  Bedürfnissen.  4)  Seit  Mitte  des  3.  Jahrhunderts  war 
der  Dux  transrhenani  limitis  und  der  Legatus  Augusti  propraet.  Germaniae 
sup.  zugleich  Praeses  Galliae  Lugdunensis.  5)  Seit  Constantin  wird  die 
Gewalt  am  Mittelrhein  zwischen  dem  Comes  von  Mainz  und  dem  von 
Strassburg  getheilt,  beide  gehören  zu  der  Provinz   Germania  prima. 

Seh. 
16.    Trier.     In    diesen  Tagen    ist   die  Sammlung  von  Alterthümem 

des  archäologischen  Vereins  zu  St.  Wendel  mit  Vorbehalt  des  Eigenthuros- 
rechts  in  das  hiesige  Provinzialmnseum  übergeführt  und  somit  durch  die 
grosse  Liberalität  des  genannten  Vereines  diese  kleine,  aber  werthvolle 
Sammlung  einem  grösseren  Publicum  und  der  wissenschaftlichen  Bearbeitung 
migänglich  geworden.  Die  Sammlung  entstammt  grösstentheils  Ausgrabungen, 
welche  der  Verein  in  den  Jahren  1839 — 1842  in  der  dortigen  Gegend  hat 
vornehmen  lassen  und  erhält  für  die  Wissenschaft  besonders  dadurch  Werth, 
weO  die  Art  der  Auffindung  der  einzelnen  Stücke  in  einem  von  dem  Verein 
herausgegebenen  Berichte  genau  verzeichnet  ist.  Aus  dem  sog.  Fuchshügel, 
der  links  an  der  Strasse  von  Tholei  nach  Birkenfeld  liegt,  stammt  ein  Arm- 
ring aus  reinem  Golde,  der  hohl  ist,  doch  ohne  sichtbare  Spuren  des  Zu- 
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Bammenlötens,  und  ein  einfacher  massiver  goldener  Fingerring;  ans  Tholei 
selbst  eine  Bronzescheibe  mit  der  Reliefdarstellnng  einer  Jagd  und  eine 
Bulla  mit  Emailyerziemngen ,  aus  dem  Vamswalde  eine  sehr  interessante 
Figur  eines  kanernden  Silens  aus  Bronze,  der  als  Gewicht  diente;  aas 
einem  Grabhügel  bei  Remmesweiler  ein  grosses  Schwert  in  einer  Seheide 
aus  Bronze  mit  goldenen  Beschlägen  nod  ein  grosser  Krug  aus  Bronxe. 
Unter  den  anderen  Alterthümern  verdienen  noch  zwei  ausgezeichnet  erhal- 
tene gläserne  Urnen,  römische  Becher  und  Töpfe  aus  dem  sog.  Hannen- 
ringe bei  Otzenhausen,  einige  etruskische  Fibeln  aus  Tumnli  bei  Urexweiler, 
ein  Bronzerelief,  den  Ganymed  darstellend,  wie  er  vom  Adler  emporgetragen 
wird,  und  ein  goldener  Ring  mit  einem  Krystall  aus  dem  Alienwalde,  sowie 
eine  Sammlung  von  etwa  250  römischer  Münzen  und  einige  interessante 
Steiuskulpturen  noch  besonderer  Erwähnung.  H. 

17.  Würtemberg.  Altgermanische  Ausgrabungen  nnd  Ent- 
deckungen in  den  Jahren  1876  und  1877,  von  Prof.  Dr.  Paulus  aoa 
der  Vierte^ahrsschrift  fQr  Würtembergische  Geschichte  und  Alterthams- 
kunde.  Bei  Uuudersiogen  befinden  sich  zu  beiden  Seiten  des  Donanthales 
zahlreiche  Grabhügel,  zumal  auf  dem  Giesshübel  in  der  Nähe  der  noch  mit 
Wällen  und  Graben  befestigten  „lleuneburg".  Diese  wird  gebildet  darch 
einen  Hügel,  der  Vs  Stunde  unterhalb  Hundersingen  aof  dem  linken  Denan- 
ufer  schroff  und  breit  gegen  den  Fluss  heraustritt  und  gegen  die  Landseite 
hin  heute  noch  durch  mächtige  Gräben  und  Wälle  vertheidigt  wird.  Seine 
obere  dreieckige  Fläche  beträgt  über  zehn  württemb.  Morgen,  ist  gegen 
900  F.  lang  und  gegen  500  F.  breit  (1  württ.  F.  =  0,286  Meter),  nnd 
meine  Untersuchungen  ergaben  auf  dieser  Ebene,  wie  auf  den  Wällen, 
Scherben,  grobe  und  wieder  sehr  feine,  die  mit  denen  aus  den  unten  zu 
beschreibenden  Grabhügeln  genau  übereinstimmen. 

Der  Heuneburg  zunächst  liegen  die  Grabhügel  auf  dem  „Giesshüber', 
einer  Anhöhe,  mit  herrlichem  Blick  auf  Oberschwaben  und  die  Hochgebirge. 
Eine  halbe  Stunde  westlich  von  der  Heuneburg  steigt  sodann  das  riesige 
Kegelgrab  des  „Hohraichele^^  steil  empor,  mit  45  Fuss  Höhe  und  300  Fuss 
unterem  Durchmesser;  um  ihn  her  kleinere,  darunter  der  „Kleine  Hoh- 
michele**  mit  gegen  200  Fuss  Durchmesser.  Dann  eine  Viertelstunde  süd- 
westlich von  der  Heuneburg,  hart  am  Donauthalrande,  erhebt  sich  der 
gewaltige,  jetzt  oben  abgestutzte  Hügel  der  „Banmburg^^  ein  so  grosser 
Hügel,  dass  sich  darauf  im  Mittelalter  eine  Burg,  die  jetzt  gänzlich  wieder 
abgegangene  „Buwenburg*^,  errichten  liess,  daneben  der  kleinere,  doch  immer 
noch  bedeutende  „Leenbühl",  und  unten  in  der  Donauebene  der  grosse,  jetzt 
z.  Th.  abgetragene  „Bettenbühr^  auf  dem  andern  Thalrande  der  hochauf- 
ragende „Raohe  Leen'*.    Die  Untersuchung  der  Grabhügel  auf  dem  Giesa- 
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hübe!  ergab:  In  dem  kleinsten  mit  175  Fuss  Durchmesser  bei  14  F.  Höhe^ 
fanden  sich  8  F.  über  dem  gewachsenen  Boden,  im  Kreis  nmher  gelegt, 
z.  Th.  von  grossen  Feldsteinen  geschützt,  fünf  Skelette.  Bei  dem  ersten 
Skelet  lagen  ein  goldenes  Stirnband  mit  zwei  mäanderartigen  Streifen,  ein 
schön  verzierter  Dolch  altitalischer  (?)  Arbeit,  Eisenklinge  in  Bronzescheide, 
eine  sehr  grosse  eiserne  Lanze,  zwei  kleinere  solcher  Lanzen,  ein  hohler 
eiserner  Keil,  ein  gar  zierlich  durchbrochenes  Gürtelbeschläg  und  reiches 
herrliches  Pferdsgeschirr  von  Bronze  (z.  Th.  noch  mit  Lederresten),  ein 
kleiner  eiserner  Schlüssel,  sodann  Theile  eines  Wagens,  eiserne  Radreifc  und 
Nebenkapseln.  Beim  zweiten  Skelet  lagen  ein  goldenes  Stirnband  mit 
zwei  Perlstreifen,  ein  enggestreiftes  Gürtelblech  und  eine  Eisenlanze.  Beim 
dritten  Skelet,  das  mit  einem  3Vs  Fuss  langen  Steine  bedeckt  war,  fanden 
sich  ein  glattes  goldenes  Stirnband,  ein  goldenes  Armband  mit  zwei  Perl- 
streifen,  ein  prächtiger  Dolch,  dem  oben  genannten  ähnlich,  nur  noch  reicher. 
Eisenklinge  in  Bronzescheide,  ein  gestreiftes  Gürtelbeschläg  und  eine  Fibel 
von  Bronze,  diese  mit  eingelegten  Pasten.  Beim  vierten  Skelet  lagen  ein 
goldenes  Stirnband  mit  Perlreihen  und  eine  Bronzefibel;  beim  fünften 
Skelet  ein  goldenes,  wieder  geperltes  Armband,  wie  alle  übrigen  Goldsachen 
ans  Goldblech,  ein  gi*osser  geknoteter  Bronzering,  an  dem  kleine  Ringe 
hingen  einige  schöne  Fibeln  und  ein  kleines  zartes  Gürtelbeschläg  von 
Bronze,  ein  thönerner  Spinnwirtel  und  mehrere  mit  Schmelzperlen  besetzte 
Bernsteinkugeln  an  Bronzestifben  (ohne  Zweifel  Haarnadeln).  In  der  Nähe 
eines  jeden  Skelets  lag  ausserdem  noch  ein  runder  eherner  Kessel,  der 
grösste  22  cm  hoch  und  52  cm  im  Durchmesser.  Auf  der  Sohle  des  Hügels 
war  sodann,  etwas  über  dem  gewachsenen  Boden  erhöht,  eine  24  Fuss  im 
Durchmesser  haltende  Brandplatte,  und  auf  ihr  lagen  gewiss  hundert  thd- 
neme  Webergewichte  (5 — 6  Zoll  hohe»  an  der  Spitze  durchbohrte  Thon- 
kegel).  Unter  der  Brandplatte  trafen  wir,  3  Fuss  tief  in  den  gewachsenen 
Boden  eingesenkt,  eine  sauber  gemachte  rechteckige  Vertiefung  (Grabkammer), 
15  F.  lang,  12V2  F.  breit,  mit  einer  der  schmäleren  Seiten  gegen  Südosten 
gerichtet,  auf  dem  Boden  und  an  den  Wänden  sorgsam  mit  Holzbrettem 
«nsgeschlagen;  auch  darüber  her  waren  Reste  von  Brettern.  Die  vier  Ecken 
der  Grabkammer  markirten  sich  oben  durch  vier  grosse  Feldsteine  und  in 
ihr  lagen,  mit  den  Köpfen  gegen  Südosten,  drei  menschliche  Gerippe.  Das 
mittlere,  ein  alter  Mann  mit  einer  Narbe  am  Schädel,  hatte  an  der  rechten 
Seite  einen  eisernen  Dolch  in  Eisenscheide  mit  Bronzeköpfen,  zu  seinen 
Füssen  eine  grobe  dunkelbraune  Urne  aus  Thon,  mit  einem  Eraring,  Asche 
und  verbrannten  Knochen.  Ihm  zur  Linken  lag  ein  jugendliches  weibliches 
^kelet,  mit  einem  Bemsteinschmuck  um  den  Hals,  bestehend  aus  einer  recht- 
eckigen, halbmondförmigen  und  spatenförmigen  Tafel;  an  ihrer  linken  Seite 
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fanden  sich  eine  bronzene  und  drei  eiserne  Lanzeospitzen,  zu  ihren  Füssen 
der  Schädel  eines  Pferdes.  Zur  Rechten  des  mittleren  Skelets  lag  ein  drittes, 
wahrscheinlich  auch  weibliches,  mit  fast  ganz  vergangenem  Schädel.  Das- 
selbe war  in  ein  mit  breiten  golddurchwirkten  Säumen  versehenes  Gewand 
gehüllt,  wovon  sich  noch  ein  haudgrosses  Stück  des  Gewandes  selbst  und 
eine  beträchtliche  Anzahl  von  ganz  kleinen,  äusserst  zierlichen  goldenen 
Zängchen  und  Knöpfchen  erhielt;  in  der  Halsgegend  fanden  sich  zwei  grosse 
rechteckige  Bernsteinplatten,  eine  davon  zwei  Zoll  lang,  und  mehrere  klei- 
nere eherne  Ringe;  auch  zeigte  sich  der  Holzboden,  auf  dem  die  Gerippe 
ruhten,  bedeckt  mit  Resten  von  ehernen  Piättchen,  Fibeln  etc.  Ausserdem 
war  der  ganze  Hügel  unregelmässig  durchsprengt  von  Thierknochen  (meistens 
vom  Schwein,  Rind  und  Schaf),  Scherben  von  Thongefössen,  manche  äusserst 
fein  und  sehr  fest  gebrannt,  theils  ganz  schwarz,  theils  auf  der  Aussenseite 
roth,  auf  der  Innern  und  im  Bruche  schwarz,  die  feinsten  von  weisslicher 
Grundfarbe  und  mit  rothen  Lineamenten  bemalt;  auch  Fragmente  von 
gröberen  Gefässen  mit  eingeritzten  Verzierungen  kamen  vor,  und  gegen  den 
Nordrand  des  Hügels  hin  stand  auf  dem  gewachsenen  Boden  eine  höchst 
elegant  geformte,  aussen  roth  gefärbte  Urne.  Ueberdies  waren  im  Hügel 
verstreut  Röhrchen  von  Bein,  1 — 3  Zoll  lang,  eines  auch  von  Bernstein, 
zierliche  Fibeln,  Haarnadeln,  Ringe,  Ringlein  und  Knöpfchen  aus  Bronze, 
farbige  Thonperlen  etc. 

Der  daneben  liegende  Hügel,  mit  220  Fuss  unterem  Durchmesser  bei 
etwa  24  Fuss  Höhe,  enthielt  auf  dem  gewachsenen  Boden  gegen  Süden  hin 
eine  7  Fuss  im  Durchmesser  haltende  Brandplatte,  daneben  in  der  Mitte 
des  Hügels  eine  gegen  3  Fuss  tiefe,  wieder  in  den  gewachsenen  Boden  ein- 
gesenkte und  mit  Brettern  ausgeschlagene  Grabkammer,  11  F.  lang,  7  F. 
breit,  gegen  Süden  gerichtet;  diese  beherbergte  zwei  stark  vergangene  Ske- 
lette, Köpfe  gegen  Norden  (?),  dabei  Reste  von  Eisenwaffen  und  Bronze- 
gegenständen. Oben  im  Hügel  aber  traf  man,  nicht  weit  unter  der  Ober- 
fläche, einige  grosse  Kessel,  schön  geränderte  Teller  aus  Bronze  und  Reste 
von  kleineren  Bronzeschüsseln,  einen  schönen  Pfeil  und  einen  Leibring  von 
Bronze  aus  Kettengliedern.  Daneben  waren  wieder  dieselben  Gegenstände 
wie  im  erstbeschriebenen  Hügel  eingestreut.  Auch  zeigten  sich  bei  1  Meter 
unter  der  Oberfläche  des  Hügels  mantelförmig  gelagerte  Schichten,  schwarz 
von  Asche,  Kohle,  Thierknochen,  Thierzähnen  und  Thonscherben. 

Dieselben  Schichten  zeigte  der  dritte  der  geöffneten  Hügel.  Genau 
in  der  Mitte  des  210  Fuss  (60  Meter)  im  Durchmesser  haltenden,  13  Fuss 
hohen  Grabhügels  fand  sich  wieder,  kaum  IV2  Fuss  tief  in  den  gewach- 
senen Boden  eingetieft,  eine  auf  allen  Seiten  von  Brettern  umgebene,  gegen 
Südost  gerichtete  Grabkammer,  9  F.  lang  und  über  5  F.  breit.    Die  Bretter 
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des  Bodens  waren  mit  dünnem  Bronzeblech  Überzogen  und  hierauf  ruhte, 
mit  dem  Haupt  gegen  Südost,  das  stark  vermoderte  Skelet  eines  Mannes, 
mit  Resten  von  Eisenwaffen  (Dolch  und  Lanze),  einer  zierlichen  Bronze- 
fibel und  Theilen  eines  Fingerrings  von  demselben  Metall  mit  eingesetztem 
Bernstein.  Seitwärts,  nordöstlich  über  diesem  Grab  Jag  ein  zweites  Skelet, 
ohne  Beigaben  und  ohne  Umfriedigung,  mit  dem  Kopf  ebenfalls  gegen 
Südost;  es  gehörte  wohl  einem  Sklaven  an.  Neben  der  Grabkammer  dehnte 
sich  auf  dem  gewachsenen  Boden  gegen  Westen  eine  7  F.  im  Durchmesser 
haltende  Brandplatt^  aus;  höher  oben^  3V2  F.  (1  Meter)  unter  der  Spitze 
des  Hügels,  war  eine  zweite. 

Während  das  eigentliche  Grab  so  tief  im  Schosse  des  kolossalen  Hügels 
verborgen  war,  zeigten  sich  die  beigegebenen  Spenden  fast  alle  gegen  die 
Oberfläche  des  Hügels  hin ;  man  stiess  nämlich  bei  der  Tiefe  von  nur  30  cm 
auf  grosse,  3 — 4  m  von  einander  entfernte  Feldsteine  (Findlinge),  die  in 
einem  Kreis,  gerade  halb  so  weit  als  der  Umfang  des  Hügels,  umher- 
gelegt waren,  und  unter  diesen  Steinen  auf  verschiedene,  zum  Theil  werth- 
voUe  Gegenstände,  die,  wie  es  scheint,  dem  Bestatteten  als  Angedenken 
in*s  Grab  gegeben  wurden;  so  lagen  in  dem  Kreis  gegen  Westen  zwei 
Ohrringe  und  eine  Fibel  von  Bronze,  gegen  Nordwesten  verschiedene,  zum 
Theil  rohe  Thongefasse,  gegen  Norden  Dolch  und  Lanze  von  Eisen,  gegen 
Nordosten  ein  geriefter  Eimer  von  Bronze  von  seltener  Grösse  und  Schön- 
heit, mit  zwei  angenieteten  Henkeln,  32  cm  hoch  und  35  cm  weit.  Derselbe 
war  höchst  sorgfältig  in  Pfosand  gesetzt  und  auf  allen  Seiten  durch  Holz- 
bretter geschützt.  Weiter  lag  in  dem  genannten  Steinkreis  gegen  Südosten 
neben  einer  Eisenlanze  ein  grosser  altgeflickter  (genieteter)  Kessel  von 
Bronze,  22  cm  hoch,  50  cm  weit,  ebenfalls  in  Pfosand  gesetzt  und  durch 
Brettchen  geschützt,  und  vollständig  gleich  denjenigen  Bronzekesseln,  die 
man  in  den  zwei  eben  beschriebenen  Hügeln  entdeckte;  gegen  Süden  lagen 
sodann  ein  schöner,  ans  Kettengliedern  zusammengesetzter  Leibring  von 
Bronze,  wie  ebenfalls  einer  in  dem  zweiten  Hügel  gefunden  wurde,  ein 
glatter  Bronzering  (Armring)  und  ein  Spinnwirtel  von  Thon.  Ausserdem 
war  Nichts  im  Hügel  zu  finden,  als  regellos  zerstreut  einige  Kleinigkeiten 
von  Bronze,  Reste  von  Fibeln,  Haarnadeln,  Knöpfchen,  kleine  Ringe  etc., 
und  allenthalben  zahlreiche  Fragmente  von  Thongefassen.  Letztere  boten 
eine  grosse  Auswahl,  von  den  gröbsten  und  rauhesten  bis  zu  sehr  dünnen  und 
feinen;  beinahe  alle  im  Bruche  schwarz,  mit  Kohlenstaub  vermengt;  sie 
waren  zum  Tbeü  auf  beiden  Oberflächen  glänzend  schwarz,  dann  innen 
schwarz  oder  grau  und  aussen  sehr  schön  roth,  oft  auch  weisslich  und  mit 
rothen  Streifen  bemalt ;  Ornamentik  durch  eingedrückte  Punkte,  Linien  etc. 
war  verhältnissmässig  selten. 
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Die  Art  und  Weise  der  Bestattnng  mögen  wir  uns  folgendermassen 
denken:  nachdem  der  Todte  mit  seinen  Waffen  in  die  in  den  gewachsenen 
Boden  gemachte  Eintiefung  zwischen  Holzhrettcrn  und  auf  einer  Unterlage 
von  Bronzebloch  sorgsam  gelegt  und  oben  durch  Bretter  bedeckt  worden 
war,  entfachten  sie  daneben  ein  gewaltiges  Feuer,  opferten  und  hielten  den 
Leichenschmaus,  holten  hierauf  aus  der  Umgegend  steinfreie  Erde,  ver- 
mengten sie  mit  der  Asche  und  den  Kohlen  des  Feuers,  mit  den  Knochen 
der  geopferten  und  verspeisten  Thiere  und  mit  den  Scherben  der  Thon- 
gefässe^  die  sie  nach  dem  Mahl  zerschlagen  hatten;  dann  schotteten  sie 
alles  über  das  Grab  in  Kreisform  umher,  trugen  immer  wieder  neue  Erde 
herbei,  sie  mehr  oder  weniger  vermischend,  bis  der  Hügel  mächtig  gross 
geworden  war;  zuletzt  entzündeten  sie  auf  der  Spitze  des  Hügels  über  dem 
Grabe  wieder  ein  gewaltiges  Feuer,  schmausten  und  opferten  wieder  und 
legten  zugleich  am  Hügel  im  Kreis  umher  sorgfaltig  jene  oben  beschriebenen 
Spenden  nieder,  deckten  sie  mit  Sand,  Brettern  und  Erde  und  setzten  über 
ihnen  als  Zeichen  grosse  Feldsteine;  holten  noch  einmal  Erde  aus  der  Um- 
gegend in  Menge  herbei  und  breiteten  sie  über  den  Hügel  ans,  dass  er 
anwachse  zu  jeuer  riesigen  Grösse  und  weithin  schaue  über  Berg  und  Thal, 
noch  den  spätesten  Geschlechtern  ein  Denkmal. 

Der  vierte  Hügel  ist  noch  uneröfifnet,  und  misst  bei  200  Fuss  unterem 
Durchmesser  14  Fuss  Höhe.  Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  jener 
oben  beschriebene  kleinste  Hügel  mit  den  8  Skeletten  und  ihrem  so  reichen 
Gold-  und  Bernsteinschmuck  eine  Bogräbnissstätte  von  Fürsten  war,  und 
zwar  werden  dieselben  in  der  Heuneburg  gewohnt  haben,  gerade  vor 
welcher,  gleichsam  vor  ihren  Thoren^  jene  mächtig  und  weithin  sichtbaren 
Hügelgräber  aufgeschüttet  sind. 

Ein  schon  an  sich,  als  auch  durch  seine  Aehnlichkeit  mit  den  Hunder- 
singer  Funden  höchst  werthvoUer  weiterer  Grabhügelfund  wurde  sodann 
Ende  April  1877  in  der  Nähe  von  Ludwigs  bürg,  auf  der  Markung 
Pflugfelden  gemacht.  Der  schöngeformte  Hügel,  die  sog.  „Belle  Remise^', 
mit  175  Fuss  unterem  Durchmesser  bei  etwa  18  Fuss  Höhe,  liegt  ganz  auf 
der  Anhöhe,  eine  Viertelstunde  westlich  von  Ludwigsburg,  und  gewährt 
nach  allen  Seiten  die  herrlichste  Fernsicht.  Durch  die  Einsetzung  eines 
grossen  Wasserbehälters  für  die  Stadt  Lndwigsburg  enthüllte  sich  der  ans 
einem  steinfreien  Lehm  aufgeführte  Hügel  als  ein  Grabhügel.  Man  fand 
in  seiner  Mitte  auf  dem  gewachsenen  Boden,  gewölbartig  von  grossen 
Feldsteinen  bedeckt,  ein  Skelet,  im  Rechteck  von  Holzdielen  umgeben,  und 
dabei  ein  geperltes  Stirn-  und  ein  glattes  Armband  aus  Goldblech,  zum 
Verwechseln  ähnlich  mit  denen  aus  dem  Hundersinger  Hügel,  einen  prächtig 
verzierten  breiten    zweischneidigen    Dolch    (Eisonklinge   in    Bronzescheide), 
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einst  mit  zahlreich  eingesetzten  Bernsteinen  (wohl  auch  altitalische  Arbeit)^ 
ein  mehrfarbiges  Glasfl&schchen,  noch  viele^  mitunter  wohl  erhaltene  Theile 
eines  mit  Enpferblech  überzogenen  reichverzierten  vierräderigen  Wagens 
sammt  sehr  schönem  bronzenem  Pferdsgeschirr,  dann  eiserne  Ketten,  Rad- 
Bchienen  nnd  Nebenkapeeln;  sowie  Eisentheile  vom  Wagengestell,  zum  Theil 
noch  mit  Sto£P  bezogen,  und  Reste  eines  gerieften  Eimers,  eines  Kessels 
nnd  eines  Tellers  von  Bronze  mit  Perlrand,  wieder  ganz  ähnlich  den  bei 
Hnndersingen  aufgedeckten.  Daneben  war,  gegen  Osten,  1,30  Meter  in  den 
Boden,  5,30  Meter  im  Geviert  eingetieft,  auch  von  vielen  grossen  Feld- 
steinen bedeckt,  auf  dem  Boden  mit  Holzbrettem  ausgeschlagen,  ein  zweites 
Grab  mit  sehr  vergangenen  Resten  von  Bronze-  und  Eisengegenständen, 
Bchönem  Dolchgriff,  zwei  schmalen  Bemsteinplättchen,  einem  gemodelten 
Goldplättchen,  bronzenen  Thierfigürchen:  zwei  Pfauen  und  ein  Pferdchen 
mit  Theilen  eines  Reiters.  Von  Brandplatten,  Thierknochen,  Scherben  fand 
sich  nichts  im  Hügel.  (Sämmtliche  hier  beschriebene  Funde  jetzt  im  Museum 
vaterländischer  Alterthümer  in  Stuttgart.) 

Dass  hier  wieder  ein  Fürstengrab  vorliegt,  ist  unstreitig,  und  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  hausten  diese  Fürsten  auf  dem  benachbarten 
Asberg,  dem  einsam,  schroff  und  weithin  beherrschend  über  der  so  frucht- 
baren Ackerlandebene  aufsteigenden  felsigen  Berg,  als  auf  ihrer  festen  Heu- 
nebnrg.  Ein  ähnlich  grosser  und  schön  geformter  Hügel  (Grabhügel),  das 
sog.  kleine  „Asbergle^^,  erhebt  sich,  von  drei  kleineren  Hügeln  umgeben, 
V4  Stunde  südlich  vom  Asberg,  nahe  dem  westlichen  Saume  des  „Osterholzes". 

Hier  mögen  sich  einige  Angaben  über  weitere  Heidenschanzen  und 
Heunebnrgen  unseres  Landes  anschliessen.  Einen  Blick  in  eine  unge- 
ahnt grossartige,  räthselvolle  Welt  eröffnet  uns  die  Betrachtung  jener  weit 
ausgedehnten  Befestigungen,  jener  Heidenschanzen  und  Heunebnrgen  (Riesen- 
burgen), die  entweder  auf  felsig  vortretenden  Bergzungen  oder  auch  auf 
ganz  freistehenden  schwer  zugänglichen  Bergen  aufgeführt  worden  sind, 
s.  Th.  mit  drei-  oder  mehrfachen  Umwallungen  aus  Erde  oder  aus  Erde 
mit  Steinen  oder  auch  ganz  aus  grossen  Steinblöcken.  Wir  könnten  bereits 
in  Württemberg  Über  50  solcher  uralten  Vesten  namhaft  machen,  doch  ist 
bis  jetst  kaum  eine  oder  die  andere  eingehend  untersucht  worden,  denn 
dieses  ist,  weil  die  meisten  sehr  gross  und  dabei  dicht  mit  Wald  bedeckt 
sind,  eine  sehr  schwierige  und  zeitraubende  Sache.  Im  Folgenden  gebe 
ich  Andeutungen  über  diejenigen,  die  ich  in  den  letzten  zwei  Jahren  be- 
sichtigte, sie  theils  entdeckend,  theils  die  Beschreibung  derselben  richtiger 
stellend.  Die  „Heuneburg*'  bei  Hnndersingen,  OA.  Riedlingen,  wurde 
schon  oben  beschrieben. 

Eine  zweite  „Heuneburg'Miegt  drei  Stunden  südlich  davon  auf  der 
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schwäbischen  Alb,  in  abgelegener  Gegend,  beim  Znsammentreffen  des  Fri- 
dinger  and  Walds tetter  Thaies,  zweier  tiefer  von  Felsenzinnen  (weisser 
Jurakalk)  und  dichten  Waldungen  umkränzter  Albthäler,  —  wohl  die 
kühnste  und  trotzigste  aller  dieser  Volksburgen  unseres  Landes. 

Der  beinahe  ganz  freistehende  schroffe  Berg  wird  auf  seiner  obersten 
ebenen  Fläche  in  einem  Viereck  von  etwa  1200  Fuss  Seitenlänge  von  einem 
riesenhaften  Steiuwall  umfasst,  der  gegen  innen  mannshoch  aus  Weiq'ara- 
blöcken  mörtellos  aufgetbürmt,  gegen  aussen  aber,  an  den  Abhängen  des 
Berges,  mantelai-tig,  zum  Theil  bb  in  eine  Tiefe  von  50  Fuss,  in  sehr 
steiler  Böschung  hinabgebaut  ist  und  dem  Angreifer  fast  unüberwindliche 
Schwierigkeiten  entgegensetzte. 

Nur  V«  Stunden  südwestlich  von  dieser  Heuneburg  liegt  auf  der 
andern  Seite  des  Fridinger  Thaies  eine  ähnliche,  dreifach  von  Gräben 
und  Erdwällen  umgebene  Veste,  die  ,,Alte  Burg",  und  Vs — ^  Stunden 
von  den  drei  Burgen  entfernt  liegt  (nahe  bei  Riedlingen)  der  „Oesterberg". 

Ferner  in  dem  unweit  Marchthal  in  das  Donauthal  mündenden  Lauter- 
thal erhebt  sich  gerade  über  Indelhausen,  im  Halbkreis  von  der  Lauter 
empfangen,  „Alt-Hayingen*',  eine  höchst  grossartige,  noch  gut  erhaltene  . 
Befestigung.  Die  Kuppe  wird  nämlich  rechteckig  umschlossen  von  hohem 
Steinwall,  der  beiläufig  1200  Fuss  lang  und  1000  Fuss  breit  ist.  An  der 
Ostseite,  die  jäh,  doch  nicht  mit  senkrechten  Felsen,  wie  im  Norden  und 
Süden,  abfallt,  legen  sich  vor  den  Steinwall,  schon  am  Abhang,  zwei  tiefe 
Gräben.  Der  Feind  hatte  an  der  Westseite  drei  Gräben  und  vier  Wälle 
zu  überschreiten. 

Diesen  gewaltigen  Verschanzungen  am  Südabhang  der  schwäbischen 
Alb  entsprechen  am  Nordrand  des  Gebirges  noch  umfangreichere;  so  bei 
Grabenstetten  und  Erkenbrechtsweiler  bei  Urach.  Hier  umschliessen 
die  Schanzen  eine  Fläche  von  etwa  V«  Reisestunden  Breite  und  1  ^',2  Reise- 
stunden Länge  (1  württemb.  Reisestunde  =  16,000  w.  Fuss.)  Ein  ganzes 
Volk  sammt  Heerden  uud  sonstiger  Habe  fand  hier  Zuflucht,  noch  heate 
erregt  der  Zug  des  sogenannten  Heidengrabens  das  Staunen  des  Wanderers, 
an  vielen  Stellen,  von  der  Wallkrone  bis  zur  Grabensohle,  35  Fuss  hoch; 
er  beginnt  im  Süden  bei  dem  wild  zerrissenen  Schlattstaller  Felsenthal  und 
geht  bis  an  den  Felsentrauf  des  Neuffener  Tliales,  zweimal  auf  seinem 
Zug  auf  weite  Strecken  von  einem  jähen  Gewirr  felsiger  Schluchten  durch- 
brochen, und  in  einer  Länge,  die  beiden  Schluchtengebiete  abgerechnet, 
von  gegen  3600  Schritten;  und  zweimal  führen  durch  den  Wall  noch  wohl- 
erhaltene Eingänge  mit  gegen  innen  laufenden  etwa  100  Fuss  langen,  wie 
der  Wall  aus  Erde  aufgeworfenen  Thorflügeln.  Diese  letzte,  rings  von 
thurmhohen  Riffen    umstarrte  Bergzunge  war  die  letzte  und  sicherste  Zu- 
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flucht.  Innerhalb  des  Heiflengrabens  bestanden  früher  Grabhügel  und  fand 
man  schon  in  den  Feldern  goldene  Regenbogenschüsselchen,  Bronzewaffen 
und  Bronzeschmuck. 

Gehen  wir  am  Nordrande  der  schwäbischen  Alb  abwärts  bis  zur 
Gegend  von  Heubach  im  Oberamt  Gmünd,  so  finden  wir  ähnliche  Ver- 
Bchanzungen:  auf  dem  südlich  vom  Rosensteinb  erg  sich  erhebenden 
„Hochberg"  soll  früher  das  alte  Ileubach,  die  „Hochstatt^^  gestanden  sein. 
An  der  einzig  mit  dem  übrigen  Gebirge  durch  einen  tieferen  Sattel  zu- 
sammenhängenden Südostseite  des  Hochberges  ziehen,  schon  am  Abhang 
(um  den  Wällen  eine  imposantere  Höhe  zu  geben)  zwei  Gräben  mit  Wällen 
noch  wohlerhalten  hin.  Die  Höhe  von  der  Wallkrone  bis  zur  Grabensohle 
beträgt  14  Fuss ;  hinter  den  Schanzen  dehnt  sich  eine  schöne  eirunde  gegen 
V«  Stunde  lange  und  Vs  Stunde  breite  Hochfläche  aus,  auf  der  wohl  eine 
Stadt  Raum  hatte.  —  Noch  viel  geräumiger  aber  ist  das  Plateau  des  Rosen- 
Steinberges,  über  %  Stunden  lang,  Vs  Stunde  breit;  rings  mit  unersteig- 
lichen  Felsen,  berührt  es  nur  durch  eine  schmale  Landenge,  beim  finstem 
Loch,  das  übrige  Gebirge.  Diese  Landenge  ist  zweifach  durch  sehr  starke 
Gräben  und  Wälle  verschanzt. 

Gehen  wir  weiter,  weit  nordwärts  ins  Tauberthal;  hier  tritt  in 
der  Nähe  von  Tauberzeil  auf  der  linken  Seite  des  Thaies  ein  auf  drei 
Seiten  freier  Berg  wildschroff  hervor  und  trägt  oben  auf  seiner  über  Vs 
Stunden  (6700  w.  Fuss)  langen  und  über  Vs  Stunde  (2700  Fuss)  breiten 
Fläche  eine  der  grossartigsten  Verschanzungen,  die  den  jetzigen  Weiler 
„Burgstall*'  umschliessen. 

Auf  der  vierten  (westlichen)  mit  dem  übrigen  Terrain  zusammen- 
hängenden Seite  dringt  auf  beiden  Seiten  je  eine  felsige  Schlucht  gegen  das 
Gefllde  herein  und  ihre  Enden  sind  verbunden  durch  einen  sehr  tiefen  und 
breiten  Graben,  hinter  dem  sich  ein  mächtiger,  an  der  Aussenseite  mit 
einer  Bärme  versehener  Erdwall  hinzieht. 

Eine  weiter  höchst  interessante  Yerschanzung  findet  sich  im  Oberamt 
Heidenheim,  auf  dem  an  drei  Seiten  von  der  Brenz  umflossenen  Buigen- 
berg.  Gegen  Süden,  wo  derselbe  steil,  aber  nicht  mit  Felsen  sich  in  das 
Thal  hinabwölbt,  zieht  oben  am  Abhang  im  Halbmond  Graben  und  Wall 
in  starken  Dimensionen  umh^r,  Wallbreite  50 — 60  Fuss,  bei  entsprechender 
Höhe,  weiterhin  gegen  Osten  und  Westen  verläuft  sich  der  Wall,  denn  hier 
sind  die  jäh  abfallenden  felsigen  Bergesflanken  durch  Geröllmassen  vollends 
unersteiglich  gemacht.  Gegen  Norden  aber,  wo  die  ziemlich  schmale  Berg- 
zunge eben  weiter  läuft,  reicht  querüber  von  Hang  zu  Hang  eine  ganz  ge- 
waltige Vertheidigungslinie,  zweimal  mit  Wall  und  Graben,  in  einer  Länge 
von  500  Fuss  und  einer  Gesammtbreite  von  240  Fuss,  wovon  90  Fuss  auf 
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den  Durchmesser  des  inneren  Walles,  150  Foss  auf  die  übrigen  2  Graben 
und  den  Wall  dazwischen  entfallen.  Die  Wälle  bestehen  aus  Steinen  mit 
etwas  Elrde;  die  Höhe  des  grossem  beträgt  von  der  Grabensohle  aus  26  Fobs, 
gegen  innen  15  Fus^,  die  Höhe  des  äusseren  Walles  von  der  Grabensohle 
12  Fuss.  Die  Länge  des  umwallten  Raumes  beträgt  etwa  1400  Foss  bd 
500  Fuss  Breite.  —  Sollte  sich  durch  Nachgrabungen  meine  Yermuthimg 
bewahrheiten,  so  hätten  wir  den,  wohl  auch  an  andern  ähnlichen  Werken 
nicht  unschwer  zu  führenden  Beweis^  dass  dieselben  bis  zum  Einbruch  der 
Römer  als  Zufluchts-  und  Vertheidigung^orte  benützt  wurden. 

Zum  Schlüsse  sei  noch  des  schon  auf  bayerischem  Boden  liegenden, 
aber  weit  ins  Württemberger  Land  hineinschauenden  Heselberges  Er- 
wähnung gethan,  jenes  am  Nordende  des  Rieses  inselartig  aufsteigenden 
Bergznges  (aus  Jurakalk),  der  das  tief  unten  liegende  fruchtbare  Land  be- 
herrschend überragt  und  von  dessen  Scheitel  aus  man  nach  allen  Seiten 
hin  eine  fast  unbegrenzte  Aussicht,  vom  Hohenstaufen  bis  zu  der  Borg 
von  Nürnberg,  geniesst.  Der  Berg  ist,  namentlich  gegen  oben,  vollständig 
bäum-  und  strauchlos  und  bildet  drei  von  Westen  nach  Osten  lang  hin- 
ziehende Rücken.  Die  ganze  grosse,  noch  vollständig  umwallte  Bergfläche, 
auf  der  kein  Strauch,  nur  niedere  Weide,  fand  ich  überall  mit  Scherben 
von  schwarzen  Geschirren  bedeckt;  wo  der  Boden  leicht  angerissen  war, 
traten  noch  mehr  zu  Tage,  eine  ganz  überraschend  grosse  Menge,  genau 
wie  auf  dem  viel  kleineren  Plateau  des  Ipfs  bei  Bopfingen,  der  mit  seinem 
kahlen  Haupt  und  seinem  starken  Verschanzungsgürtel  zu  mir  herüber- 
winkte. Auch  in  der  Nähe  des  Ipfs,  V«  Stunde  südöstlich  davon,  liegt 
ein  „Osterholz".  Ueber  den  Ipf  und  seine  Schanzen  s.  Schriften  des  W. 
Alterthumsvereins ,  Band  II.  H.  2,  1875.  —  Beide  Berge  waren  gewiss 
heilig,  waren  Opferplätze,  aber  auch  gewaltige  Volksburgen  in  2Mten  der 
Noth.  —  Auf  dem  mittleren  der  drei  Hochrücken  des  Heselberges  sind 
Spuren  einer  ausgedehnten  (quadratischen)  Verschanzung,  doch  lang  nicht 
so  gut  erhalten.  Jeden  Sommer  wird  auf  dem  Berge,  innerhalb  der  Hanpt- 
verschanzung,  ein  Markt  abgehalten,  wozu  von  weit  her  alles  Volk  berauf- 
strömt  Auf  dem  Gipfel  des  Ipfs,  wo  nach  der  Volkisage  ,yunflere  heid- 
nischen Voreltern  ihre  Götter  angebetet  und  ihnen  Opfer  dargebracht  haben'^ 
beging  man  noch  im  16.  Jahrhundert  das  Ostermontagsfest  mit  grossem 
Zulauf.  Seh. 
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In  Bezug  auf  die  äussern  Verhältnisse  verblieb  die  Theilnahme  und 
die  Vermögenslage  unseres  Vereins  in  dem  bisherigen  günstigen  Zu- 
stande. Der  Personalbestand  beläuft  sich  nach  der  Gassenführung  im 
Ganzen  auf  708  Mitglieder,  hat  also  wesentlich  gegen  das  Vorjahr, 
welches  deren  703  zählte,  keine  Veränderung  erfahren. 

Unter  den  22  durch  den  Tod  uns  entrissenen  Vereinsgenossen, 
den  Herren  von  Bethmann-HoUweg  in  Berlin,  Bogen  in  Düren, 
Boeninger  in  Duisburg,  Camphausen  in  Castellaun,  Gonne- 
stabile  in  Perugia,  Engelmann  in  Kreuznach,  Heimsoeth  in 
Bonn,  V.  d.  Heydt  in  Berlin,  Konopacki  in  Coblenz,  Leo- 
nardy  in  Trier,  Balduin  von  Neufville  in  Bonn,  Nögge- 
rath  in  Bonn,  von  Paulus  in  Stuttgait,  Rein  in  Grefeld,  Schoe- 
mann  in  Trier,  G.  Stinnes  in  Mülheim  a.  d.  Ruhr,  Thyssen  in 
Limburg  a.  d.  Lahn,  Werner  in  Bonn,  Wilmanns  in  Strassburg, 
Wohlers  in  Göto,  Wolters  in  Halle,  Wurzer  in  Siegburg  —  sind 
der  Wissenschaft  hervorragende  Zierden,  dem  Rheinlande  warme  und  ein- 
flussreiche Vertreter  seiner  Interessen,  unserem  Vereine  verdienstvolle 
Theilnehmer  und  Freunde  entrissen.  Was  Bethmann -Hollweg  in 
seiner  ethisch-ideal  angelegten  Natur  für  die  hiesige  Universität  als 
Curator,  für  das  gesammte  Vaterland  in  seinen  verschiedenen  spätem 
Stellungen  gewirkt,  ist  bekannt;  wo  es  am  Rhein  allgemeine  Inter- 
essen, besonders  im  Gebiete  seiner  Wissenschaft  zu  vertreten  und  zu 
beleben  galt,  da  begegnet  man  der  immer  wohlwollenden,  immer  jugend- 
frischen Gestalt  unseres  im  90.  Jahre  heimgegangenen  Vereinspräsi- 
denten Jacob  Nöggerath*).  Unvergessen  bleibt  bei  allen  mit  den 
musikalischen  Bestrebungen  unserer  Heimath  Verbundenen  Friedrich 


1)   Seinem  Andenken     ist   eine    von   U.  v.  Dochen    verfasste  Sohrift  ge- 
widmet.   Bonn,  Strauss   1878. 
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He  im  SO  eths^  Andenken:  mit  der  Gründlichkeit  seines  philologischen 
Berufes  erwarb  er  sich  gleichmässige  Verdienste  im  Bereiche  der  Mu- 
sik wie  der  bildenden  Künste.  Fast  vom  Beginne  unseres  Vereins  an 
war  A.  Rein*)  ordentliches  Mitglied  und  auswärtiger  Secretär  desselben. 
Umfassendes  Wissen,  seltene  Liebenswürdigkeit  und  reger  Eifer  zeich- 
neten den  ehemaligen  Director  der  Crefelder  Realschule  aus.  Die 
Verdienste  von  Wilmanns  um  die  römische  Epigraphik  hervorzu- 
heben, Gönne stabile's  Bedeutung  für  die  italienische  Archäologie 
zu  feiern ;  das  dankbare  Gedächtniss  für  unsern  ehemaligen  evangel. 
PfaiTer  hierselbst,  den  in  Halle  verstorbenen  Prof.  Wolters,  für 
den  um  Kreuznach's  Vorzeit  hochverdienten  Baumeister  Engelmann, 
für  das  Wirken  des  Finanzraths  von  Paulus  in  Stuttgart  anzurufen, 
bedarf  es  hier  nicht.  Ihre  Verdienste  leben  ihnen  in  ihren  Kreisen 
nach,  wie  wir  ein  dankbares  Andenken  ihnen  bewahren. 

Unter  den  neu  hinzu  getretenen  Mitgliedern  gereicht  es  uns  zur 
ganz  besonderen  Freude,  Se.  Kaiserliche  und  Königliche  Hoheit  den 
Kronprinzen  des  deutschen  Reiches  und   von  Preussen  begrüssen  zu 


1)  Wir  machen  die  Freunde  des  Verstorbenen  auf  den  in  der  Kolner 
Zeitung  vom  1.  Dez.  1877  8.  Bl.  erschienenen  Nekrolog  aufmerksam. 

2)  Dr.  Anton  Rein,  geb.  1.  Mai  1804  in  Gera,  wo  sein  Vater  Director 
des  Gymnasiums  war,  studierte  in  Halle  1822—1826  Theol.  und  Philol.,  dann  aus- 
schliesslich Philologie.  Dort  schloss  er  sich  mit  seinem  Freunde  Fr.  Ritschi 
vorzüglich  an  Reis s ig  an  und  widmete  sich  zuerst  dem  Studium  des  Cicero  und 
Plautus  mit  eigenen  Arbeiten.  Vom  pädagog.  Seminar  aus,  dessen  Mitglied  er 
schon  1823  geworden  war,  ging  er  in  eine  ordentl.  Lehrerstelle  am  Pädagogium 
1826  über  und  blieb  in  derselben  sechs  Jahre.  1832  folgte  er  einem  Rufe  als 
Rector  der  höheren  Stadtschule  (Realschule)  nach  Crefeld  und  entwickelte  als 
solcher  eine  segensreiche  Thätigkeit,  welche  sich  nicht  blos  der  Bildung  der 
seiner  Anstalt  anvertrauten  Jugend,  sondern  auch  der  geistigen  Anregung  der 
gesammten  Bevölkerung  zuwandte.  Als  Rheinländer  interessierte  er  sich  nun 
auch  aUmählich  immer  mehr  für  die  Archäologie  und  Geschichte  der  Provinz; 
seine  Abhandlungen  sind  theils  in  den  Jahrb.,  tbeils  in  den  Schulprogrammen 
und  auch  im  Bulletino  arch.  („De  phaleris'*)  erschienen.  In  weiteren  Kreisen 
Interesse  für  die  Geschichte  und  Alterthümer  des  Rheinlandes  zu  erwecken  ist 
sein  stetes  Streben  gewesen,  und  bei  Anfragen  war  er  der  liebenswürdige  Be- 
antworter, welcher  gern  auf  alles  einging.  —  1866  nöthigte  ihn  ein  körperliches 
Leiden  in  den  Ruhestand  zu  treten.  Seine  geistige  Beschäftigung  war  seit- 
dem hauptsächlich  der  rheinischen  Archäologie,  dem  Crefelder  historischen 
Leseverein  und  dem  wissenschaftl.  Vortragsverein  gewidmet.  Von  dem  immer 
mehr  zunehmenden  Leiden  erlöste  ihn  der  Tod  am  11.  Juni  1877. 
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dürfen.    Höchstderselbe  richtete  an  den  Vorstand  das  nachfolgende 
gnädige  Handschreiben: 

,,Dem  Vorstände  danke  ich  aufrichtig  für  seine  willkommene  Sen- 
dung und  freue  mich  besonders  des  mit  überreichten  Diploms, 
welches  meine  Zugehörigkeit  zu  einem  Vereine  bekundet,  dessen 
von  echt  vaterländischem  Sinne  getragenes  Wirken  stets  meiner 
lebhaften  Theilnahme  gewiss  sein  darf.    Berlin,  4.  Februar  1878. 

Friedrich  Wilhelm,  Kronprinz. 
An  den  Vorstand  des  Vereins  von  Alterthumsfreundenim  Rheinlande." 
Das  unseren  Interessen  gewährte  freundliche  Entgegenkommen 
der  Herren  Ministerial-Director  Greiff  und  Geh.  Oberregierungsrath 
Dr.  Rieh.  Schöne,  beide  Räthe  im  Ministerium  der  geistl., Unterrichts- 
und Medicinal- Angelegenheiten  zu  Berlin,  gab  dem  Vorstande  die  willkom- 
mene Veranlassung,  auch  diese  beiden  Herren  unter  unsere  Ehrenmit- 
glieder aufzunehmen. 

Als  ordentliche  Mitglieder  wurden  aufgenommen: 
Ihre  Königl.  Hoheit  die  Frau  Gräfin  von  Flandern;  Freiherr  von 
Landsberg,  Prov.-Director  in  Düsseldorf;  Prof.  Zangenmeister 
in  Heidelberg;  Robert  Becher  in  Göln;  Baudirector  Alt  mann 
in  Cöln;  Bürgermeister  Bender  in  Worringen;  die  Bibliothek  in 
Hamburg;  die  Stadtbibliothek  in  Trier;  Kreisrichter  Conrady 
in  Miltenberg;  die  Familie  Green  van  Prinsterer  im  Haag; 
das  Gymnasium  in  Constanz;  Hauptmann  von  Haeften  in 
Xanten;  Prov.-Schulrath  Hopf n er  in  Coblenz;  Lieutenant  Hoyer 
in  Benrath;  Alexander  Hüffer  in  Bonn;  Landrath  Knebel 
in  Beckingen;  von  Mellentin  in  Bonn;  Oberpfarrer  Nagel- 
schmidt in  Zülpich;  Apotheker  Pauls  in  Cornelimünster ;  Dom- 
präbendar  Schneider  in  Mainz;  Fabrikbesitzer  Schlumberger 
in  Gebweiler;  das  Seminar  in  Soest;  Kaufmann  Simon  in  Kirn; 
Stadtbaumeister  Weyer  in  Cöln;  Rentner  Weyermann  auf 
Hagerhof;  Rentmeister  und  Hauptmann  a.  D.  Wirtz  in  Harff;  Buch- 
händler Hansteinin Bonn ;  Bürgermeister  ans'mWeerthin Stromberg. 
Die  Finanzen  des  Vereins  verblieben  im  verflossenen  Jahre 
in  gleich  günstigem  Zustande.  Während  im  vorigen  Jahre  in  runden 
Zahlen  ein  Baarbetrag  von  642  Mark  den  Abschluss  der  Rechnung 
bildete,  erhöhte  sich  derselbe  für  dieses  Jahr  auf  1268  Mark. 

Die  diesjährigen  Einnahmen  setzen  sich  zusammen  haupt- 
sächlich aus  diesem  Ueberschuss,  aus  5661  Mark  Jahresbeiträgen, 
462  Mark  Erlös  aus  Druckschriftenverkauf  und  diversen  kleinen  Ein- 
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nahmen.  Die  rackständigen  und  wahrscheinlich  noch  eingehenden 
Einnahmen  belaufen  sich  lediglich  auf  noch  14  Jahresbeiträge  mit 
126  Mark,  während  allerdings  8  Personen  wegen  andauernden  Nicht- 
zahlens  aus  unseren  Listen  gestrichen  werden  mussten. 

Die  Ausgaben  beziffern  sich  auf  5869  Mark,  die  sich  folgen- 
dermassen  vertheilen: 

3386  Mark  für  Zeichnungen,  Lithographien  und  Holzschnitte,  fOr 
Buchdruck  resp.  für  die  Herstellung  der  Jahrb.  60  und  61  und  zweier 
Tafeln  für  das  Jahrb.  62;  513  Mark  Honorare  an  die  Mitarbeiter; 
391  Mark  Buchbinderarbeiten;  231  Mark  Anschafifungen  für  die' 
Bibliothek,  106  Mark  für  Ausgrabungen  in  Weingarten  und  Brecht, 
266  Mark  für  Reisen,  713  Mark  Verwaltungsunkosten,  Porti,  kleine 
Ausgaben  verschiedener  Art  und  300  Mark  Gebühren  für  die  Ren- 
dantur. 

Die  laufenden  Geschäfte  wurden  in  21  Vorstandssitzungen  erledigt 

Als  Geschenke  haben  wir  dankbar  zu  verzeichnen: 

1)  Vom  Freiherrn  von  Diergardt  100  Mark  für  die  Ausgra- 
bungen in  Brecht. 

2)  Vom  Ministerium  des  Cultus,  der  ünterr.-  u.  Med.  -Angel.: 
Hölzermanns  nachgelassene  Localuntersuchungen  der  Kriege 
der  Römer  und  Deutschen;  Merzdorf:  die  vaterländ.  Alter- 
thümer  von  Schleswig-Holstein. 

3)  Von  Dr.  Stille:  dessen  Schrift  über  die  Legio. 

4)  Vom  Photographen  Hardt  in  Limburg  a.  d.  Lahn:  drei  Pho- 
tographien aus  dem  dortigen  Domschatz. 

5)  Von  Hm.  Ed.  Herstatt:  zwei  photographische  Tafeln  von 
dessen  römischen  Trinkgefässen  mit  Inschriften. 

6)  Von  Hm.  Director  Becker  in  Frankfurt  a.  M.:  einige  Gemmen- 
abdrücke. 

7)  Von  Hrn.  Commerzienrath  Boch  in  Metlach:  Gypsabguss 
eines  römischen  Bleireliefs  von  Fliessem. 

Unsere  litterarische  Thätigkeit  erstreckte  sich  auf  die  Aus- 
gabe der  Hefte  60,  61  und  62. 

Die  beiden  Abhandlungen  von  Stark  über  den  Apollo  von 
Speyer  und  Bone's  Fresko-Medaillon  wurden  ausserdem  vorher  als 
besondere  Schrift  zur  Begrüssung  der  im  September  1877  tagenden 
Philologen- Versammlung  in  Wiesbaden  an  deren  Mitglieder  vertheilt. 
Das  von  Dr.  Bone  bearbeitete  Register  der  ersten  60  Hefte  unserer 
Jahrbücher  ist  endlich  im  Drucke  begriffen,   um  womöglich  noch  in 
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diesem  Jahre  fertig  gestellt  und  unseren  Mitgliedern  übergeben  zu 
werden. 

Auch  im  verflossenen  Jahre  haben  wir  das  Winckelmannsfest  wie 
stets  am  Abend  des  9.  Dezember  durch  eine  Festsitzung  gefeiert, 
in  welcher  neben  einer  Ausstellung  neuer  rheinischer  Funde  aus  dem 
Besitz  des  Provinzal-Museums  und  älterer  aus  dem  Nachlass  des 
Prof.  Heimsoeth  resp.  seiner  Schwiegermutter,  der  uns  unvergesslichen 
Frau  Mertens-Schaaff hausen,  die  Herren  Hofrath  Prof.  Urlichs  aus 
Würz  bürg  und  Archivrath  von  Eltester  aus  Coblenz  Vorträge 
hielten.  Ersterer  sprach  über  die  Entwicklung  des  römischen  Lebens 
am  Rhein,  letzterer  über  das  vorgezeigte  Balduineum,  jene  be- 
rühmte Handschrift  des  Coblenzer  Staatsarchivs,  welche  in  einem 
Bilder-Cyclus  den  Römerzug  Kaiser  Heinrich  ML  darstellt. 

Am  23.  Juni  d.  J.  trat  die  statutenmässige  General- Versammlung 
unseres  Vereins  im  Hotel  „Kaiserhof '  hierselbst  unter  zahlreicher  Be- 
theiligung zusammen. 

Der  Präsident  Prof.  aus'm  Weerth  eröffnete  dieselbe  mit 
ungefähr  folgenden  Worten :  ,^Es  ist  ein  Ehrenzeugniss  für  die  deutsche 
Geistesarbeit,  dass  in  allen  Zeiten  patriotischer  Erhebung  die  Männer 
der  Wissenschaft  sich  an  der  Spitze  der  öffentlichen  Bewegung  befin- 
den. Die  General- Versammlung  eines  Vereins,  der  schon  nach  den 
Freiheitskriegen  vom  Fürsten  Hardenberg  in  Aussicht  genommen  wurde, 
um  durch  die  Sprache  der  Denkmäler  mitzuwirken  für  die  Erweckung 
und  Belebung  deutschen  Sinnes,  und  der  in  den  36  Jahren  seines  Be- 
stehens durch  seine  Schriften  und  die  Auffassung  des  Rheinlaufes  vom 
St.  Gotthard  bis  zum  Meere  als  eines  untrennbaren  historischen  Gebietes 
beigetragen  hat  an  dem  mächtig  gewordenen  deutschen  Bewusstsein  — 
wird  im  gegenwärtigen  Augenblick  ihre  Verhandlungen  nur  mit  dem 
Zuruf  eröffnen  wollen:  Heil  und  Genesung  unserem  erretteten  Kaiser." 
Die  Versammlung  gab  darauf  durch  nachfolgendes  Telegramm 
Sr.  Majestät  ihre  Segenswünsche  kund: 

„Die  heute  zu  Bonn  tagende  General- Versammlung  des  seit  36 
„Jahren  für  die  Erforschung  der  grossen  deutschen  Vergangenheit 
„und  ihrer  Denkmäler  wirkenden  Vereins  von  Alterthumsfreunden 
„im  Rheinlande  bringt  Kaiser  Wilhelm,  dem  Wiederhersteller  des 
„deutschen  Reiches,  dem  allgeliebten  Herrscher  unseres  preussischen 
„Vaterlandes,  ehrfurchtsvollen  Glückwunsch  zur  Errettung  aus  Ge- 
„fahr  und  erfleht  mit  Millionen  Deutscher  von  Gottes  allmächtigem 
„Beistand  baldige  Genesung  zum  Heil  und  Segen  Deutschlands/* 
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Zur  Revision  der  vorgelegten  Jahresrechnung  ernannte  die  General- 
Versammlung  die  Herren :  N.  C 1  a  s  o  n  und  Hauptmann  a.  D.  W  ü  r  s  t 
und  erwählte  femer  zur  Ausführung  der  Ueberleitung  der  Vereins- 
Sammlung  an  das  Provinzial  -  Museum  (vgl.  Jahrb.  57,  S.  237)  eine 
Commission  von  5  Mitgliedern  mit  dem  Auftrage,  zunächst  die  Erhe- 
bung des  Vereins  zu  einer  juristischen  Person  zu  erwirken. 

Eine  erneute  Erörterung  der  Bergk'schen  Anschuldigungen  lehnte 
die  General- Versammlung  ab,  indem  sie  einstimmig  den  nachstehen- 
den Beschluss  des  Vorstandes  vom  27.  Mai: 

„In  Anbetracht  des  Umstandes,  dass  sowohl  der  Ehrenrath  als 
„die  General-Versammlung  und  das  Gericht  über  diesen  Gegen- 
„stand  gleichmässig  geurtheilt  haben,  die  Sache  nicht  weiter  zu 
,,beachten  und  zur  Tagesordnung  überzugehen,'' 
zu  dem  ihrigen  machte  und  dem  Vorstande  durch  abermalige  ein- 
stimmige Wiederwahl  ein  erneutes  Zeichen  ihres  Vertrauens  gab. 

Bonn,  im  Juli  1878. 

Der  Vorstand  des  Vereins  von  Alterthnmsft^ennden  im  Rheinlande. 

E.  aus'm  Weerth.  Schaaffhausen.  Kortegarn.  van  Vleuten. 


y.  Verzeichniss  der  Mitglieder^). 


Vorstand  fGr  das  Vereiasjahr  voa  Pflaostea  1878  bis  1879. 

Präsident:  Professor  Dr.  aus^m  Weertk  in  Keasenicli  bei  Bonn. 
YiceprSsident :  Geh.  Medioinal-Ratk   Professor  Dr.  S  c  h  a  a  f  f  h  a  u  s  e  n  in  Bonn. 
Erster  redigirender  Seoretär:  Realsohai-Direotor  Dr.  K ortegar n  in  Bonn. 
Zweiter  redigirender  Seoretär:  Rentner  van  Yleuten  in  Bonn.' 
Bibliothekar:  vaoat.  (Einstweilen  vertreten  durch  den  zweiten Secretär  van  Yleuten.) 

Rendant:  Rechnungsrath  Frioke  in  Bonn. 


Ehrea-Mitolleder. 

S.  Kaiserl.  und  K5nigl.  Hoheit   der  Kronprinz  des  Deuttohen  Reichet  und 

von  Preusten  in  Berlin. 
S.  Königl.  Hoheit  Carl  Anton Mefnrad  Fürst  zu  Hohenzollern  in  Sigmaringen. 
Deohen,  Dr.  von,  ExoeUenz,  Wirkl.  Oeh.  Rath;  Oberberghauptmann a. D.  in  Bonn. 
Diergardt,  Freiherr  Friedrich  von,  in  Bonn. 
Düntzer,  Dr.,  Professor  und  Bibliothekar  in  CSln. 
Falk,  Dr.,  Ezcellenz,  Königl.  Staatsminister  in  Berlin. 
Freudenberg,  Dr.,  Professor  in  Königswinter. 
Greiff,  WirkL  Geh.  Ob.-Reg.-Rath  und  Ministerial-Direotor  in  Berlin. 
Mo  eil  er,  von,  Exoellenz,  Wirkl.  Geheimer  Ruth  und  Ober-Präsident  in  Strassburg. 
Schöne,  Dr.,  Geh.  Reg.-  und  vortragender  Minbterial-Rath  in  Berlin. 
XIrliohs,  Dr.,  Hofrath  and  Professor  in  WOrzburg. 
Wilmowsky,  von,  Domkapitular  in  Trier. 


Ordentilohe  mtgliedsr. 

Die  Namen  der  auswärtigen  Secretäre  sind  mit  fetter  Schrift  gedruckt. 


Achenbach,  Dr.,  Ezcellenz,  Staats- 
Minister  a.D.  u.  Oberpräsid. in  Danzig. 

Achenb  ach, Geh.  Rath  in  Saarbücken. 

Achenbachi   Joh.,   Rentner  in  Bonn. 

Achterfeld t,  Stadtpfarrer  in  Anholt. 

Adler,    Baurath  u.  Prof.  in  Berlin. 

Aebi|  Dr.,  Chorherr  in  Beromünster  im 
Kanton  Luzern. 

A  e  g  i  d  i,  Dr.,  Geh.  Rath  u.  Prof.  in  Berlin. 

A  h  r  e  n  s  ,  Dr.,  Gymn.-Dir.  in  Hannover. 


Aideakirobea,    Reotor,   ausw.    Secr.,  in 

Yiersen. 
Alleker,  Seminar- Director  in  Brühl. 
Alterthums-Yerein  in  Mannheim. 
Alterthums-Yerein  in  Xanten. 
Altmann,  Bankdireotor  in  Cöln. 
Antiken-Cabinet  in  Giessen. 
Antiquarisoh-histori scher  Yerein 

in   Kreuznach. 
Arndts,  Max,  in  Cöln. 


1)  Der  Yorstand  ersucht  Unrlohtigkeiten  in  nachstehenden  Yerzeichnissenf  Yer- 
änderungen  in  den  Standesbezeiehnungen,  den  Wohnorten  etc.  gefälligst  unserem 
Rechnungsführer,  Herrn  Rechnungsrath  Frioke,  schriftlich  mitsntheilen. 
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Baedeker,   Carl,   Buohh.   in  Leipzig. 

Baedekefi  J.»  Buchhändler  in  Essen. 

Barbet  de  Jouy  in  Paris. 

Dardelehen,  von,  Dr.,  Exe,  Wirkl. 
Qeh.  Rath,  Oberpräsident  in  (Joblenz. 

Bartels,  ausw.  Secr.,  Pfarrer  in  Alterkülz. 

Basilewsky,  Alexandre,  in  Paris. 

Bauer  band,  Dr.,  Geh.  Justizrath, Pro- 
fessor, Kronsyndious  und  Mitglied  des 
Herrenhauses,  in  Bonn. 

Baunsoheidty  Gatsbes.  in  Endenich. 

Book,  Dr.,  Seminardirector  in  Linnich. 

Becker,  Dr.,  Oberbürgermeister  in  Cöln. 

Becker,  Robert,  In  C(>ln. 

Becker,  Dr.,  ausw.  Secr.,  Professor  in 
Frankfurt  a.  M. 

Beckerath|Ton,  Heinr.  Leonh.,  ICauf- 
mann  in  Crefeld* 

B  eis  sei  v.  Gymnich,  Richard  Graf, 
Kgl.  Kammerherr  auf  Schloss  Frenz. 

Bender,  M.,  Bürgermeister  in  Worringen. 

Bendermaoher,  C,  Notar  in  Boppard. 

Ben  rath,  Dr-,    Privatdooent   in  Bonn. 

Bergan,  Professor  in  Nürnberg. 

Bergk,  Dr.,  Hofrath  u.  Prof.  in  Bonn. 

B  er  1  age ,  Carl,  Domvicar  in  Osnabrück. 

Bernau»  Arnold,  Kreisgeriohtsrath  a.  D. 
in  Duisburg. 

B  e  r  n  a y  S|  Dr.,  Professor  u.  Oberbiblio* 
thekar  in  Bonn. 

Bernuth,  ▼.,  Kgl.  Reg.-Präsid.  in  Cöln. 

Besselich,  K aufmann  in  Trier. 

Bettingen,  Justiz-Rath  und  Advocat- 
anwalt  in  Trier. 

Bettingen,  Königl.  Rendant  u.  Steuer- 
empfänger in  St.  Wendel. 

B  e  u  1  w  i  t  z ,  C.  Ton,  Hüttenbes.  in  Trier. 

Bibliothek  der  Universität   Basel. 

Bibliothek  der  Stadt  Cleve. 

Bibliothek,  Fürstl. , in Donaueschingen. 

Bibliothek  der  Stadt  Düren. 

Bibliot6ca-Nazionale  in  Florenz. 

Bibliothek  d.  Etrur.  Museums  in  Flo- 
renz. 

Bibliothek  der  Stadt  Frankfurt  a.  M. 

Bibliothek  der  UniversitFreiburginB. 

Bibliothek,  Stifts-,  in  St.  Gallen. 

Bibliothek  der  Universität  GSttingen. 

B  ib  liothek  der  Universität  Halle  a.  d.s. 

Bibliothek  der  Stad^  Hamburg. 

Bibliothek  d.  Universität  Heidelberg. 

Bibliothek  der   Universität   Jena. 

B i  b  1  i o  t h ek d.  Univers.  Königsberg i.  Pr. 

Bibliothek  der  Universität  Löwen. 

Bibliothek  der  Unlverbität  Lüttich. 

Bibliothek  der  Akademie  Münster. 

Bibliothek,  Stifts-,  in  Oehringen. 

Bibliothek,Theodoran.,  in  Paderborn. 

Bibliothek  der  Universität  Parma. 


Bibliothek  der  UniversiUt  Perugia. 

Bibliothek  der   Universität  Prag. 

Bibliothek  der  Universität  Straasburg. 

Bibliothek,  Kgl.  öffentl.,  in  Stuttgart 

Bibliothek  der  Stadt  Trier. 

Bibliothek,    Gräfl.   Stolberg*8ohe,    in 
Wernigerode. 

Bibliothek,  Königl.,  in  Wiesbaden. 

Binsfeld,  Dr.,  Gym.-Dir.  in   Coblenz. 

Binz,  Dr.,  Professor  in  Bonn. 

Bleib  treu,  Dr.  H.,  Bergwkbes.  in  Bonn. 

BdOh,   ausw.  Seoretair,  Commerzienrath 
und  Fabrikbesitzer  in  Mettlaoh. 

Book,  Adam,  Dr.  jur.  in  Aachen. 

von  Bodelsch wingh,  Freiherr,  Ex- 
cellenz, Oberpräsid.  a.  D.  in  Bonn. 

Bodenheim,  Dr.,  Rentner  in  Bonn. 

Boeoking,    G.  A.,    Hüttenbesitzer  xo 
Abenteuerhütte  bei  Birkenfeld. 

Boeoking,  K.  Ed.,   Hüttenbesitzer  zu 
Gräfenbacherhütte  bei  Kreuznach. 

Boeoking,    Rud. ,    Hüttenbesitzer   zu 
Asbacherhütte  bei  Kirn. 

6 oed  dicker,    Dr.,    Arzt  zu   Iserlohn. 

Boeddinghaus,     Wm.   sr. ,    Fabrik- 
besitzer in  Elberfeld. 

Boehning,  Pfarrer  in  Wesselingen. 

Boeker,  H.  H.,  Rentner  in  Bonn. 

Bone,  Dr.,  Gymnasiallehrer  in  Cöln. 

Boot,  Dr.,  Professor  in  Amsterdam. 

Borggreve,  Wegb.-Insp.  in  Kreuznach. 

Borret,  Dr.,  in  Vogelensang. 

Bossler,  Dr.,    Prof.    und    Gymnaslal- 
Direotor  in  Darmstadt. 

B o  u  vi e  r,  Dr.,  C,  in  Vörde  in  Westfalen. 

Brambach.  Dr., Prof.  und  Oberbiblio- 
thekar in  Carlsruhe. 

Braselmann,     Albert,     Kaufmann    In 
Beienburg  bei  Schwelm. 

Brasser  t,  Dr.,  Berghauptmann  in  Bonn. 

Braun,  Dr.,  Justizrath,  Rechtsanwalt  in 
BerUn. 

Bredow,     Freiherr    von.     Major,     in 
Cassel. 

B  redt.    Oberbürgermeister  in  Barmen. 

Brendamour,  R.,  Inhaber  d.  Xylogr. 
Instituts  in  Düsseldorf. 

B  r  o  i  c  h  e  r,  Wirkl.  Geh..Rath,  Exoellenz 
in  Sinzig. 

Brück,  EUnil  vom,  Com.-Rath  in  Crefeld. 

Brück,  Moritz  vom,  Rentner  und  Bei- 
geordneter in  Crefeld. 

Brüggemaun,  Hofrath  in  Aachen. 

Brunn,  Dr.,  Prof.  in  München. 

Brusis,  Dr.,  Realschul- Oberl.  in  Bonn. 

Bücheier,  Dr.,  Professor  in  Bonn. 

Büeklers,  Geh.  Commerzienr.inDülken. 

Bürgerschule,  Höhere,   in   Bocholt. 

Bürgerschule,  Höhere,  in  Eupen. 
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Bürgersohale,  Höhere, in  Heohingen. 
Bürgerschule,  Höhere,  in  Lennep. 
Bürgerschule,  Höhere,  inLüdenscheid. 
Bürgerschule,  Höhere,  in  Oberhausen. 
Bürgerschule,  Höhere,  in  SaArlouis. 
Bürgerschule,    Höhere,  in   Solingen. 
Bürgerschule,  Höhere,  in  Unna. 
Bürgerschule,    Höhere,    in   Viersen. 
Bürgerschule,  HöherCt  in  Witten. 
Bursian,  Dr.,  ausw.  Seor.,  Frof.inMünohco. 
Busch,  Dr.,    Geh.    Medizinalrath    und 

Professor  zu  Bonn. 
Buschmann,  Dr.,  Canonicus  in  Aachen. 
Buyx.  Qeometer  in  Nieukerk. 
ByUndt-Rheydt,  Graf  Ton,     Major 

H.  D.  und  Kittergutsbes.    in  Bonn. 
Cahn.  Albert,  Bankier  in  Bonn. 
Camphausen,  Excellenz,  Wirkt  Geh. 

Kath,  K.  Staatsminister  a.  D.  in  Cöln. 
Camphausen,  August,  Geh.  Commer- 

zienrath  in  Cöln« 
Ca  p  pell,  Kreisgeriohtsrath  in  Essen. 
Carnap,  Ton,  Rentner  in  Elberfeld. 
Carstanjen,  Adolf,  in  Cöln. 
Cauer,  C.,  Bildhauer  in  Creuznaoh. 
Gau  er,  R.,  Bildhauer  in  Creuznach. 
Getto,  Carl,  Gutsbesitzer  in  St  Wendet 
Chrzesoinski,  Pastor  in  Cleve. 
Christ,  Carl,  in  Heidelberg. 
Civil-Casino  in  Coblenz. 
Ciaer,  Alex,  de,  Lieutenant  a.  D.  und 

Steuerempfänger  in  Bonn. 
Clason,  Rentner  in  Bonn. 
Clay6  y.  Bouhaben,  Gutsbes.  in  Cöln. 
Conrads,  Dr.,  ausw.  Secr.,  Professor  u. 

Gyninasial-Gberlehrer  in  Essen. 
C  o  n  r  a  d  y,  Kreisrichter  a.  D.  in  Miltenbug. 
ConserTHtorium      der     Alterthümer, 

Grossherzogl.  Badisohes,  in  Carlsruhe« 
Conze,  Dr.,   Prof.   u.  Abtheit-Director 

am  K.  Museum  in  Berlin. 
Cornelius,  Dr-,  Professor  in  Münohen. 
Crem  er,  Pfarrer  in  Echtz  bei  Düren. 
Crofts,  Rev.  J.  M.,  Pfarrer  inSeyenoaks. 
Culeroann,  Senator  in  Hannoyer* 
Cuny,  Dr.  yon,  Appellationsgerichtsrath 

a.  £>.  und  Professor  in  Berlin. 
Cüppers,    Wilh.,   Director    der   Taub- 

stummonlehranstalt  in  Brühl. 
Curtius,  Dr.,  Professor  in  Berlin. 
Curtius,    Julius,    Commerzienrath    in 

Duisburg. 
Dapper,  Seminardireotor  in  Boppard. 
Deiohmann-Schaaffhausen,  Frau 

Geh.  Comm.- Räthin,  in  Mehlemer-Aue. 
Delhoyen,  Jac,  Gutsbes.  zuDormagen. 
Delius,  Dr.,   Professor  in  Bonn. 
Delius,  O.,  Baumeister  in  Coblenz. 
Delius,  Landrath  in  Mayen. 


DIeokhoff,  Baurath  in  Aaehen. 
Dieffenbach,  Dr.,  in  Bonn. 
Dilthey,  Dr.,  Professor  In  Göttingen. 
Disch,  Carl,  in  Cöln. 
Dobbert,  Dr.,  Prof.  in  Berlin. 
Doetsoh,  Oberbürgermeister   in  Bonn. 
Drewke,  Dr.,  Adyocatanwalt  in  Cöln. 
DfitsChke,    Dr.,    ausw.    Secr.    in    Ham- 
burg. 
Dahr,  Dr.,  prakt.  Arzt  in  Coblenz. 
Dumont,  Mich.,  Buchhändler  in  Cöln. 
Eckstein,  Dr.,  Rector  u.  Prof.  in  Leipzig. 
Eltester,  vei,  auswärt.  Secr..  Archiyratli, 

1^  Staats- Archiyar  in  Coblenz. 
Eltz,  Graf,  in  Eltyille. 
Eltzb acher,  Moritz,  Rentner  In  Bonn. 
Emundts,  J.  Landgerichtsr.  in  Aachen. 
Engels,  Dr.,  P.  H.,  Adyocat  in  Leiden. 
Engelskirchen,  Architeot  in  Bonn. 
E  n  n  0  n,  Dr.,  städtischer  Archiyar  in  Cöln. 
Eskent,  Fräut  Jos.,  Rentnerin  in  Bonn. 
Essellen,  Hofrath  in  Hamm. 
Essingh,  H.,  Kaufmann  in  Cöln. 
Eyans,  John,  in  Nash-Mills  in  England. 
Flrmenich-Rioharz,  Frau  Prof*  Dr., 

in  Bonn. 
Flandern,  Ihre  Kgt  Hoheit  die  Gräfin 

yon,  in  Brüssel. 
Fla 8ch,  Dr.,  Professor  in  Würzburg. 
Fleokeisen,  Dr.,  Prof.  in  Dresden. 
Flinsch,  Major  a.D.,Immenbargb.Bonn. 
Florencourt,  Chassot  yon,  in  Berlin. 
Floss,  Dr.,  Professor  in  Bonn. 
Fonk,  Landrath  in  Rüdesheim. 
Franks,    August,  Conseryator  am  Bri. 

tish-Museum  in  London. 
Franssen,  Pfarrer   zu  Itteryort,    holt 

Limburg  bei  Roermonde. 
F renken,  Dr.,  Domcapitular  in  Cöln. 
Fricke,  Reohnungsrath    u.   Oberberg- 

amtsrendant  in  Bonn. 
Friedländer,  Dr.,    Professor  in  Kö- 

nigsberg  in  Pr. 
Frings,  Frau  Commeroienrath  Eduard, 

auf  Marienfels  bei  Remagen. 
F  r  o  w  e i  n  ,  Landrath  in  Wesel. 
Fuchs,  Pet,  Bildh.  in  Bayenthal  b.  Cöln. 
Fürstenberg,  Graf  yon,  Erbtruohsess 

auf  Sohloss  Herdringen. 
Fulda,  Dr.,  Direotor  des  Gymnasiums 

in  Sangerhausen. 
Gaedeohens,  Dr.,  Professor  in  Jona. 
Galhau,     G.    yon,      GuUbeaiUer     in 

Wallerfangon. 
Gallffe,  Dr.,  ausw.  Seor.,  Prof.  in  Genf. 
(t  a  t  z  e  n ,  Assess.,  Friedensrioht  In  Tholey. 
Geiger,  Poliz.-Präs.  a.  D.,  in  Coblenz. 
Georgi,  C.  H.,   Bnohdruekereibesitzer 

in  Aachen. 
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Qeorgi,  W.,  XlniT.-Buclidruokereibes. 
iD  Bona. 

Gereon,  Chemiker  in  Frankfurt  a.  M. 

Geyr-Sohweppenburgi  Freih.  yon, 
Rittergutsbesitzer  in  Aachen. 

Geuer,  Caplan  in  Siichteln. 

Gewerbeschule,  Prov.-,  in  Aachen. 

Gewerbeschule,  St&dtf  in  Remscheid. 

G  i  1 1  7»  Bildhauer  in  Berlin. 

Goebel,  Dr.,  Gymn.-Director  in  Fulda. 

Goeben,  Yon»  Excellenz,  General  d. 
Inf.,  Kommandirender  General  des 
VIII.  Armee-Corps,  in  Coblenz. 

G  0  e  r  t z ,  Ed., Fabrlkbes.  in  Odenkirohen. 

(ioldschmidt,  Jos.,  Bankier  in  Bonn. 

Goldschmidt,  Rob.,  Bankier  in  Bonn. 

Gottgetreu,  Reg-  u.  Baurathin  Cöln. 

<>reef,  F.  W.,  Commerzienr.  in  Viersen. 

Green  van  Prinsterer,  Familie  im  Haag. 

Gröneberg,  Dr-,  Fabrikant  in  Kalk. 

Guichard,  Kreisbaumeister  In  Prüm. 

Guilleaume,  Frz,  Fabrikbes.  in  Bonn. 

Gymnasium  in  Aachen. 

Gymnasium  in  Arnsberg. 

Gymnasium  in  Attendorn. 

Gymnasium  in  Bochum. 

Gymnasium  in  Bonn. 

Gymnasium  in  Carlsruhe   In    Baden. 

Gymnasium  in  Cassel. 

Gymnasium  in  Cleve. 

Gymnasium  in  Coblenz. 

Gymnasium  an  Aposteln  in   Cöln. 

Gymnasium,  Friedrich-  Wilh.-,  in  Cöln. 

Gymnasium,  Kaiser  Wilhelm-,  in  Cöln. 

Gymnasium  an  Marzellen  in  Cöln. 

Gymnasium  in  Coesfeld. 

Gymnasium  in  Constanz. 

Gymnasium  in  Crefeld. 

Gymnasium  in  Dillenburg. 

Gymnasium  in  Düsseldorf. 

Gymnasium  in  Duisburg. 

Gymnasium  in  Elberfeld. 

Gymnasium  in  Emmerich. 

Gymnasium  in  Essen. 

Gymnasium  in  Freiburg  in  Baden. 

Gymnasium  in  Gladbach. 

Gymnasium  in  Hadamar. 

Gymnasium  in  Hanau. 

Gymnasium  in  Hersfeld. 

Gymnasium  in  Höxter. 

Gymnasium  in  Mannheim. 

Gymnasium  in  Marburg. 

Gymnasium   in  Moers. 

Gymnasium  in  ftiontabaur. 

Gymnasium  in  Münstereifel. 

Gymnasium  in  Neuwied. 

Gymnasium  in  Neuss. 

Gymnasium  in  Rheine. 

Gymnasium  in  Rinteln. 


Gymnasium  in  Saarbrücken. 
Gymnasium  in  Soest. 
Gymnasium  in  Trier. 
Gymnasium  in  Warendorf. 
Gymnasium  in  Weilburg. 
Gymnasium  in  Wesel. 
Gymnasium  in  Wetzlar. 
Gymnasium,  Gelehrten-,  in  Wiesbaden. 
Haakh}  Dr.,  Professor   und   Inspector 

des  Königl.    Museums  TaterUndieolier 

Alterthiimer  in  Stuttgart 
Haass,  Eberh.,  Apotheker  in  Viersen. 
Haeften,  Ton, Hauptm.  u.  Rittergutsbes. 

in  Haus  Erprath  bei  Xanten. 
HagelUken,    Hugo,     Gymnas.  -  Ober- 
lehrer in  Emmerich. 
Habets,  J.,  Präs.  d.  aroh.  Ges.  d.  Hrs. 

Limburg,  in  Bergh  b.  MastrichL 
H  a  g  e  n  S|  von,  Appell.-  Gerichtsr.  in  Cöln. 
Hammers,    Ober-Bürgermeister    a.  D. 

in  Düsseldorf. 
Haniel,  Paul,  Landg.-Assess.inCoblens. 
Hansteiui  Peter,  BuchhÜndl.  in  Bonn. 
Hardti  A.  W.,  Geheimer  Commerzien- 

rath  in  Lennep. 
Harless,  Dr.,  Archivrath  in  Düsseldorf. 
Hasskarl,  Dr.,  in  Cleve. 
Hang,   Ferd.,  Professor  und  Gymnasial- 

Director,  ausw.  Secr.,  in  Constanz. 
Haugh,  Senatspräsident  in   Cöln. 
Hauptmann,  Rentner  in  Bonn. 
Heokmann,  Fabrikant  in  Viersen. 
Hegert,  Dr.,  Staats- Archivar  in  Berlin. 
Heimendahl,    Alexand.,    Geh.    Com- 

merzienrath  in  Clrefeld. 
Heinsberg,  von,   Landrath   in   Neuss. 
Heister,    von,    Bruno,     Rentner     zu 

Düsseldorf. 
Hei  big,  Dr.,  2.  Secret.  des  archSolog. 

Instituts  in  Rom. 
Henry,  Buch-  u.  Kunsthändler  in  Bonn. 
Henzen,  Dr.,  Professor,  1.  Secretär  d. 

archäol.  Instituts  in  Rom. 
Herder,  August,  Kaufm.  in  Euskirchen. 
Herder,  Ernst,  in  Euskirchen- 
Hermann,  G.,  Hauptm.  a.  D.  zu  Bonn. 
Herstatt,  Eduard,   Rentner  in  Cöln. 
H  er  statt,  .loh.  Dav.,  Geh.  Commerzien- 

rath  in  Cöln. 
Herzog,  Dr.,  Professor  in  Tübingen. 
Hettner,  Dr.,  Dir.  d.  Prov.-Mus.  in  Trier. 
Heuser,  Dr.,  Subregens  u.  Prof.  in  Cöln. 
Heydemann,  Dr.,  Professor  in  Halle. 
U  e  y  d  i  n  g  e  r,    Pfarrer  in  Schieidweiler 

bei  Auw,  Reg.-Bez.  Trier. 
Hey(£t,  Freih.    v.  d.,    c.    Landrath   in 

Malmedy. 
Hilgersy  Dr..  Director  der  Realschule 

in  Aachen. 
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Hillegom,  Six  yaD,  in  Amttordam. 
HirBohfeld,  von,    Regierangsrath    in 

Marienwerder. 
Historisoher  Verein  ffirDortmund  und 

die  Qrafsohaft  Mark  in  Dortmund. 
Hoohgiirtel,  Buchhändler  in  Bonn. 
Hoesoh,  GustaT,  Kaufmann  in  Düren. 
Hoeso  hy  Leop.y  Commerzienr.  in  DQren. 
H o  f  f  m  ei 8 1  e r,  Ober-Btfrgermeister  a.  D. 

in  Bonn. 
Hohenzollern,Se.  Hoheit  Erbprinz  t., 

zQ  Sohloss  Benrath  bei  DQsseldorf. 
USlscheri  Dr.,   Gymnasial. Direotor  in 

Reoklinghausen. 
Hdpfner,  Dr*,  ProYinzial-Schulrath  in 

Coblenz. 
H  5Tel|  Freiherr  von,  Landrath  in  Etsen. 
Hoiningen  genannt  Huene,  Freiherr 

Ton,  Bergrath  in  Bonn. 
Holz  er,  Dr.,  Domprobst  in  Trier. 
Hompetoh,  GrafAlfr.  Ton,  zu  Schloss 

Rurich. 
Hörn,  Pfarrer  in  Cdln. 
Uouti  Tan,  Dr.,  Gymn.-OberL  in  Bonn. 
Hoyer,  Lieutn.  im  2.  westfäL  Husaren- 
Regiment  Nr.  11  in  Benrath. 
Hühner,  Dr.,  Professor  In  Berlin. 
Hüffer,  Dr.,  Professor  in  Bonn. 
Hfiffer,  Alexander,  in  Bonn. 
Hultsoh,  Dr.,  Professor  in  Dresden. 
Humpert,  Dr.,  Gymn..Qberl.  in  Bonn. 
Hünnekes,Dr.,Progymn.-Rect.  in  Prüm. 
Hupeztz,  General-Dir.  in    Meohemich. 
Hutmaoher,    Oberpfarrer   in  Crefeld. 
H  u  y  s  s  e  n,  Milit.-Oberpfarrer  in  Altona. 
Jentges,  W.,  Kaufmann  in  Crefeld. 
JSrissen,  Pastor  in  Alfter. 
Joest,  Frau  August,  in  Göln. 
Joest,  Eduard,  Kaufmann  in  C(51n* 
Joest,  Wilh.,  Geh.  Com.-Rath  in  Cöln. 
Josty  J.  B.  Dom.  in  Mettlach  a.  d«  Saar. 
Isenbeok,  Julius,  Rentner  in  Wiesbaden. 
J  u  n  k  e  r,  C.  A.,  Kgl.  Baumeister  in  Erfurt 
Kaestner,  Techniker  in  Neuwied. 
Kamp,  Dr.  Jos.,  Gymnasiallehrer  in  Göln. 
Karolltr,     ausw.     Seor.,    Fabrikbesitzer 

in  Saarbrücken. 
Karthaas,  G,  Commerzienr. in Barmon. 
Kaufmann,  Oberbürgerm.  a.  D.  in  Bonn. 
K  ay  s e r,  Dr., Seminar-Direotor  in  Büren. 
Kekul6,  Dr.,   August,  Geh.-Rath  und 

Professor  in  Poppeisdorf. 
Kekul6,  Dr.,  Reinh.,  Prof.  in  Bonn. 
Keller,  Jul.,  Religionslehrer  in  Brühl. 
Keller,  O.,  Professor  in  Graz. 
Kolzenberg,  Gymn-Lehrer  in  Trier. 
Kempf,  Ingenieur- Lieutenant  in  Deutz. 
Kessel,  Dr.,  Kanonikus  in  Aachen. 
Kiessling,  Dr.,  Prof.  in  Greifswald. 


Klein,  Dr.,  Jos.,  Priyatdocent  in  Bonn. 
Klette,  Dr.,  Professor  und  Oberbiblio- 
thekar in  Jfena. 
Klostermann,  Dr.,  Geh.  Bergrath  und 

Professor  in  Bonn. 
Knebel,  Landrath  in  Bedungen  a.d.Saar. 
K  n  o  1 1,  Jos.,  Buchdruckereibes.  in  Düren. 
Koenen,  Constantin,  Bildhauer  in  Neuss. 
Koenig,  Leop.,  Rentner  in  Bonn. 
Koonigs,  Commerzienrath  in  CQln- 
Koenigsfeld,Dr.,Sanitüt8rathu.  Kreis- 

physikus  in  Düren. 
Kohl,  Gymnasiallehrer  in  Kreuznach. 
Kolb,  Fr.,  General. Director  in  Viersen. 
K  o  r  t  e  g  a  r  n,  Dr.,Realsch.-Direot.  inBonn. 
K  r  äfft,  Dr.,Consistorialr.  u.Prof.  in  Bonn. 
Kramarczik,  Gymn.-Direct.  InRatlbor. 
Kraus,   Dr.,    Prof.  und  ausw.    Secr.,  in 

Freiburg  i.  B. 
Krupp,  Geh.  Commerzienrath  in  Essen. 
Kühlwetter,  yon,  Exe,  Wirkl.    Geh. 

Rath,  Kgl.  Oberpräsident  in  Münster. 
Küppers,  Dr.,  Sem.-Direot.  in  Siegburg. 
Kyllmann,  Rentner  in  Bonn. 
Landau,  H.,  Commerzienr.  in  Coblenz. 
Lands b er  g.Steinfurt,  Freiherr   v., 

Engelbert,  Gutsbes.  in  Drensteinfurt. 
Landsberg.  Steinfurt,    Freiherr    y., 

Hugo,  Landes- Director  der  Rheinpro- 

yinz  in  Düsseldorf. 
Lange,  Dr.,  L.,  Professor  in  Leipzig. 
Lange,  Dr.,  Kreiswandarzt  in  Duisburg. 
Lauenstein,    Historienmaler    in  Düs- 
seldorf. 
Leemans,  Dr.,  Dir.  d.  Reichsmuseums 

d.  Alterthümer  in  Leiden. 
Leiden,  Franz,  Kaufimannu.  k.niederl. 

Consul  in  Cöln. 
Leipziger,    yon,    Ober  -  Präsident    in 

Hannover. 
Lempertz,   M.,  Buchhändler  in  Bonn. 
Lempertz,  H.  Söhne,  Buchhdl.inCöln* 
Lennep,  van,  in  Zeist. 
Lesegesellschaft,  kath.,  in  Coblenz. 
Leutsch,  y.,  Dr.,  Hofrath  u.  Professor 

in  Göttingon. 
Lewis,    S>   S*,    Professor    am   Corpus 

Christi. Collegium  zu  Cambridge» 
Leydel,  J.,  Rentner  zu  Bonn. 
Leyen,  yon  der,  Emil,  in  Crefeld. 
Liebenow,  Geh.  Rech-.Rath  in  Berlin. 
Lieber,  Regier.-Baurath  in  Düsseldorf.   . 
Lintz,  Jac,  Verlagsbuchh.  in  Trier. 
Loö,  Graf    von,    Schloss    Wissen    bei 

Geldern. 
Loersch,  Dr.,  Professor  in  Bonn. 
Loesohigk,  Rentner  in  Bonn. 
Longp6rier,    Adr.    de,    membre    de 

rinstitut  de  Franoe  in  Paris. 

14 


210 


VerzeichiÜBs  der  Mitglieder. 


Lübbert,  Dr.,  Prof.  in  Kiel. 

Lflbke,  VOI,  Dr.,  aasw.  Secr-,  Professor  in 
Stuttgart. 

Luthgen,  Dr.,  Gyranasiall.  in  Bochum. 

Marous,  Verlagsbuchhändler  in  Bonn. 

Marmor,  Dr.,  in  Constanz. 

Martin,  A.  F.,  Maler  in  Roermonde. 

Martini,  Bürgermeister  in  Brühl. 

Märte  ns,  Bauinspeotor  a.  D.  in  Bonn. 

Mayer,  Heinr.  Jos.,  Kaufmann  in  Cöln. 

Modem,  Frhr.  v.,  Fr.L.C.,  Kgl.  Archiv- 
rath  a.  D.    zu  Homburg  ▼.  d.  Höhe. 

Meester,  de,  de  Rayestein,  Ministre 
pl^nip.,  zu  Schloss  Ravestein  bei 
Mecheln. 

Mehl  er,  Dr.,  Gymnasial  •  Director  in 
Sneek  in  Holland. 

Mellentin,  von,  in  Bonn. 

Merck,  Pfarrer  u.  Rector  in  Meisenhoim. 

Merk^ns,  Franz,  Kaufmann  in  Cöln. 

Merloy  J.  J.,  Rentner  in  Cöln. 

Messmer,  Dr.,  Prof.  in  München. 

M eurer,  Hippolyt,  Kaufm.  in  Cöln. 

MeTissen,  Geh.  Commerzienrath,  Prä- 
sident der  rheinischen  Eisenbahn-Ge- 
sellschaft in  Cöln. 

MichaeliSi  Dr.,  Prof.  in  Strassburg. 

Michels,  G.,  Kaufmann  in  Cöln. 

Milani,  Kaufmann  in  Frankfurt  a.  M. 

Milz,    Dr*,    Gymn*-Oberl.  in  Aachen. 

Mir  b  ach,  W.  Graf  t.jZU  Schloss  Harff. 

Mi  rb ach,  Frhr.  von.  Reg.- Präsident,  a. 
D.  in  Bonn. 

M  i  t s c  h  e  r ,  Landgerich tsrath  in  Strass- 
burg i.  E. 

Mörner  V.  Morlande,  Graf,  in  Roisdorf. 

Mohr,  Professor,  Dombildhauer  in  Cöln. 

Moll,  Dr-,  Professor  in  Amsterdam. 

Mommsen,  Dr.,  Professor  in  Berlin. 

Mooren,  Dr.,  ausw.  Secr.,  Pfarrer,  Prä- 
sident des  hist.  Vereins  f.  d.  Niederrhein, 
in  Wachtendonk. 

M Osler,  Dr.,  Prof.  am  Seminar  in  Trier. 

Moyius,  Director  des  Schaaffh.  Bank- 
YOreins  in  Cöln. 

Müllen  hoff,  Dr.,  K.,  Prof.,  Mitglied 
der  Akad.  der  Wissensch.  in  Berlin. 

M  u  1  le  r,  Dr.,  Albert,  Gymnasial-Director 
zu  Flensburg  in  Schleswig. 

Müller,  Pastor  in  Immekeppel. 

Mumm  von  Schwarzenstein,  Ch., 
Kaufmfann  in  Cöln. 

Münch,  Joseph,  Kaufmann  in    Düren. 

Münz-  u.  Antiken-Cabinet,  Kais. 
Königl.,  in  Wien. 

Museen,  die  Königl.,  in  Berlin. 

Mus6e  royal  d*Antiquit6s,  d'Armures 
et  d'Artillerie  in  Brüssel. 

Musiel,  von,  Laurent,  Gutsbesitzer  zu 
Schloss  Thorn  bei  Saarburg. 


Nagel  Schmitt,  Heinr«,  Oberpfarrer  in 

Zülpich. 
Naturwissenschaftlicher    Verein 

in  Saarbrücken. 
Nels,  Dr.,  Kreisphysicus  in  Bittburg. 
Neufville,  W.  von,   Rentner  in  Bonn. 
Neumann,  Bau-Inspector  in  Bonn. 
Niessen,    Conservator     des     Museums, 

Wallraf-Richartz  in  Cöln. 
Nissen,  Dr.,  H.,  Professor  in  Qöttingen. 
Nitzch,  Dr.,   Gymn.-Dir.  in  Bielefeld. 
N 0 It  e ,  Dr.,  Progymnasialreotor  In  Brühl. 
O  berschulrath,  Grossherzogllch  Ba- 

discher,  in  Carlsruhe. 
Oppenheim,   Abraham,  Freiherr  von, 

Geheim.  Commerz. -Rath  in  Cöln. 
Oppenheim,  Albert,     Königl.    Sicha. 

General-Consul  in  Cöln. 
Oppenheim,    Dagobert,  Geh.    Regie- 

rungs-Rath,  Director  d.  Cöln-Mindener 

Eisenbahn-Gesellschaft  in  Cöln. 
Oppenheim,  Eduard,  Freiherr  von,  k* 

k.  General-Consul  in  Cöln. 
O  rth,  Pfarr. in  Wismannsdorf  b.  Bitburg. 
Otte,  Dr.  theol.,  Pastor  in  Fröhden  b. 

Juterbogk. 
Overbeck,   Dr.,   ausw.   Secr.,    Prof.  in 

Leipzig. 
P  a  p  e  n,  von,  Prem.-Lieut.  im  5.  Ulanen- 
Regiment  in  Werl. 
Pauls,  E.,  Apotheker  in Comelimünster. 
Paulos,  Prof.Dr  ,  Conservator  d.KWurtt. 

Kunst-  u.  Alterthumsdenkmale,  ausw. 

Secr.,  in  Stuttgart. 
Pauly,  Dr.,  Rector  in  Montjoie. 
Pfeiffer,  Peter,  Rentner  in  Düren. 
Pflaume,  Kgl.  Bau-Inspector  in  Cöln. 
Peill,  Rentner  in  Haus  RöralinghoTen 

b.  Oberoassel. 
Pick,  ausw/ Secr.,  Friedensr. in  Rheinberg. 
Piper,  Dr.,  Professorin  Berlin. 
Plassmann,    Ehrenamtmann    u.  Guts- 
besitzer in  Allehof  bei  Balve. 
Ployte,  W.,  ausw.  Secr.,  Conservator   am 

Reichs-Museum  der  Alterth.  in  Leiden. 
Plitt,  Dr.,  Professor,  Pfarrer  in  Dossen- 

heim  bei  Heidelberg. 
Pohl,  Dr.,  ausw.  Secr.,  Rector   in  Linz. 
Polytechnicum  in  Aachen. 
Pommer -Esche,     von,    Geh.    Regie* 

rungsrath  in  Berlin. 
Poerting,  Bergwerksdir., i.  Immekeppel. 
Prieger,  Dr.,  Rentner  in  Bonn. 
Prinzen,    Uandelsgeriohts-Präsldent  in 

M.-Gladbach. 
Proff-Irnich,  Freiherr  Dr.  von,  Land- 

gerichts-Rath  in  Bonn. 
Progyronasium  in  Andernach. 
Progymnasium  in  Bruchsal. 
Progym  nasium  in  Dorsten. 
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Progymnasiam  in.  Jülich. 

Progymnasium  in  Maimedy. 

Progymnasiam  in  Rietberg. 

Progymnaaium  in  Siegburg. 

Progymnasium  in  Sobernheim. 

Progymnasium  inTauberbisohofsheim. 

Progymnasium  in  Trarbach. 

Progymnasium  in  Vreden. 

Progymnasium  in  St.  Wendel. 

Provinzial- Verwaltung  in  Düssel- 
dorf. 

Prüfer,    Theod.,    Architeot   in  Berlin. 

Quaok,  Advokat  u.  Bankdireotor  in 
M.-Qladbaoh. 

Kadersohatt,  Kaufmann  in  G51n. 

Radziwill,  Se.  Durchlaucht  Prinz  Ed- 
mund, Vikar  in  OstrowOy  Provinz  Posen. 

Randow,  von,  Kaufmann  in  Crefeld» 

Raschdorff,  Königl.  Baurath  in  Cüln. 

Rath,  Ton,  Rittergutsbesitzer  u.  Präsid. 
d.  landw.  Vereins  für  Rheinproussen, 
in  Lauersfort  bei  Crefeld. 

Rath,  Th.  vom,  Rentner  in  Duisburg. 

Rautenstrauch,  Valentin,  Commer- 
zienrath,  Kaufmann  in  Trier. 

Realschule  in  B armen- Wupperfeld. 

Realschule,  Kortegarn'sche,  in  Bonn. 

Realschule  I.  Ordn.  in  Düsseldorf. 

Realschule  I.  Ordn.  in  Duisburg. 

Realschule  I.  Ordn.  in  Elberfeld. 

Realschule  in  Essen. 

Realschule  I.  Ordn.  in  Mülheim  a*  d. 
Ruhr. 

Realschule  I.  Ordn.  in  Ruhrort. 

Realschule  I.  Ordn.  in  Trier. 

Reinken S|  Dr.,  Pfarrer  in  Bonn. 

Rennen,  Geh.  Rath,  Director  d.  Rhein. 
Eisenb.-Qesellsohaft  in  Cöln. 

Reumont,  Dr.  von,  Geh.  Legations- 
rath,  in  Aachen. 

Reu  seh,  Kaufmann   in  Neuwied. 

Rhein en,  Hermann,  Rentner  in  Villa 
Herresberg  bei  Remagen. 

Rio  harz,  Dr.,  Geheimer  Sanitäter,  in 
Endenich . 

Rieu,  Dr.  du,  Secretär  d.  Soc.  f.  Niederl. 
Litteratur  in  Leiden. 

Rigal-Grunland,  Frhr.  v.,  in  Bonn. 

Ritter,  Joseph,  Lehrer  in  Brühl. 

Ritter-Akademie  in  Bedburg. 

Robert,  membre  de  Tlnstitut  de  France 
in  Paris. 

Roen,  Baumeister  in  Burtscheid. 

Rohdewald^  Gymnasial-Director  in 
Burgsteinfurt. 

Rosen,  von,  Major  in   Cöln. 

Roos,  Regierungsrath  u.  Oberbürger- 
meister in  Crefeld. 

Rossbachy  Dr., Gynin. -Lehrer in Neasa. 


R  0  th,  Fr.,  Bergrathin  Burbach  bei  Siegen. 
Rotte  Is,  H.  J.,  Notar  in  Düren. 
Roulez,  Dr.,  Professor  in  Gent. 
Ruhr,  Jacob,  Kaufmann  in  Euskirchen. 
Rumpel,  Apotheker  in  Düren. 
Salis,  Baron  de,  in  Metz. 
Salm-Salm,  Se.  Durchlaucht  Fürst  zu, 

in  Anholt. 
Salm-Uoogstraeten,  Hermann,  Graf 

von,  zu  Bonn. 
Salzenberg,  Geh.  O.-Baurath  in  Berlin. 
San  dt,  von,  Landrath  in  Bonn. 
Sauppe,  Dr.,  Geh.  Reg.-Rath  u.  Prof. 

in  Gottingen. 
Schaaffhausen,  H.,  Dr.,  Geh.Medioi- 

nal-Rath  u.  Professor  in  Bonn. 
Schaaffhausen,  Theod',  Rentner  in 

Bonn. 
Seh  ad y,  Dr.,  Custos  an  der  Univers.- 

Bibl.  in  Heidelberg. 
Schaefer,  Dr.,  Professor  in  Bonn. 
Schaefer,  Gräfl.  Renessescher  Rentm. 

in  Bonn. 
Schaffner,  Dr.,  Medioinalrath  in  Mei- 
senheim. 
Sohauenburg,  Dr.,  Realschul- Director 

in  Crefeld. 
Schoben,  Wilhelm,  in  Cöln. 
Scheers,  Dr.,  in  Nymwegen. 
S  0  heib  1 0  r,  L.,  Commerzienr.  in  Aachen. 
Scheppe,  Oberst  a.  D.  in  Boppard. 
S  c  h  e  r  e  r ,  Dr. ,  Professor  in  Berlin. 
Schickler,  Ferdln.,  in  Berlin. 
Schilling,  Advokatanwalt  beim  Appell- 
hof in  Cöln. 
Schillings-Englerth,  Bürgermeister 

in  Gürzenich. 
Schimmel  busch,     Hütten  director    in 

Hoohdahl  bei  Erkrath. 
Schleicher,  C,  Commerzienr.  in  Düren. 
Schlottmann,  Dr.,  Prof.  in  Halle  a* S. 
Sohlumberger,  Jean,  Fabrikbesitz,  u. 

Präsid.  d.  Landesaussohusses  f.  Elsass- 

Lothringen  in  Gebweiler. 
Schlünkes,  Dr.,  Probst  an  dem  Colle- 

giatstift  in  Aachen 
Schmelz,  C.  O.,  Kaufmann  in  Bonn. 
Schmidt,  Pfarrer  in  Crefeld. 
Schmidt,  Oberbaurath  u.  Prof.  in  Wien. 
Sohmitt,   Dr.,  ausw.  Secr.,  Arzt  in  Mün- 
stermaifeld. 
Schmithals,  Rentner  in  Bonn. 
Schmitz,   Dr.,  Sanitätsrath  in  Viersen. 
Schneider,  Dr.,    ausw.   Secr.,  Professor 

in  Düsseldorf. 
Schneider,  Dr.,  R«,  Reotor in  Norden, 

Ostfriesland. 
Schneider,  Friedr.,  Dompräbendar  in 

Mainz. 
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Schnütgen,  Domvicar  in  Cölo. 
SchSnaioh  .Carolath,    PrioK,    Berg- 
hauptmann  in  Dortmand. 
,  Schoenen,  Dr.,  Kreissohulinspeotor  in 
Easkirohen. 
Soholly     Gutsbesitzer    zu    Theresien- 

Grube  bei  Brühl. 
Sohroers,  Daniel,   Beigeordneter   und 

Fabrikbesitzer  in  Grefeld. 
Sohubart,  Dr.,  Bibliothekar  in  Gassei. 
Sohultze,  Dr.,  Hofapotheker  in  Bonn. 
Sohwabe,  Dr.  L.,  Professor  in  Tü- 
bingen. 
S  0  h  w  a  n,  stSdt.  Bibliothekar  in  Aachen. 
Sohwicke  rath,    G.  J.,    Kaufmann   in 

Ehrenb  reitstein. 
Seligmann,  Jaoob,  Bankier  in  Göln. 
Sellf  Dr.|  Geh.  Justizrath  und  Prof.   in 

Bonn. 
Seminar  in  Soest. 
Seydemann,  Arohiteot  in  Bonn. 
Seydlitz,    Ton,    Excellenz,     General- 
Lieutenant   z.  D.  in  Honnef. 
Seyffarth,  Reg.-Baurath  in  Trier. 
Simon,  Wilh.,  Lederfabrikant  in  Kirn. 
S  i  m  o  n  8  y  Theodor,  Ingenieurin  München. 
Sloet  van  de  Beele,  Baron,  Dr.,  L. 
A.  J.  W.,  Mitglied  der  Königl.  Acad. 
der  Wissenschaften  zu  Amsterdam,  in 
Amheim. 
S  o  1  m  s,  Se.  Durchlaucht,  Prinz  Albrecbt 

zu,  in  Braunfels. 
Spankeren,  von,  Reg. -Präsident a.  D., 

in  Bonn. 
Spie  s-Büllesheim,  Ed.,  Freiherr  v., 
Königl.  Kammerherr  u.  Bürgermeister 
auf  Haus  Hall. 
Spitz,  Major  im  Kriegs-Ministerium  in 

Berlin. 
Springer,  Dr.,  Professor  in  Leipzig. 
Stahl,  Dr.,  Professor  in  Münster. 
Stahlkneoht,  H.,  Rentner  in  Bonn. 
Ständer,  Dr.,  Dir.  d.  Bibl.  in  Münster. 
Stark,  Dr.,  ausw.  Secr.,  Hofrath  u.  Prof. 

in  Heidelberg. 
Startz,  Aug.,  Kaufmann  in  Aachen. 
Statz,  Baurath  u.  Diüo.-Archit.  in  Göln. 
Stedtfeld,  Carl,  Kaufmann  in  Cöln. 
Steinbaoh,  Alph.,  Fabrik,  in  Malraedy. 
Stier,     Hauptmann    a.   D.    in    Berlin. 
Stier,  Dr.,  Ober-Stabs-  und  Garnisons- 
Arzt  in  Breslau. 
Stinshoff,   Pfarrer   in   Sargenroth  bei 

Gemünden,  Reg.-Bez.  Goblenz. 
Straub,  Dr.,  ausw.   Secr.,  General-Secr. 

des  Bisthums  zu  Strassburg. 
S  tr  aus 8,  Verlags-Buchhändler  in  Bonn. 
Strubberg,  Ton,  Gen.-Lieut.  u.  Gomm. 
der  19.  DiTision  in  HannoTer. 


Stumm,  Garl,  Geh.  Commeroienrath  in 

Neunkirohen. 
S Werts,  Albert,  Kaufmann  in  Bonn. 
Sybel,  Dr.,  von,  Director    der  Staftts- 

Archive  und  Professor  in  Berlin. 
T  h  e  i  s  e  n ,  Ol.,  Realsoh.-Lehrer  in  Giesaen. 
Thiele,  Dr.,  Director  d.  Realschule    u. 

d.  Gymnasiums  in  Barmen. 
Thoma,  Architekt  in  Bonn. 
T  ri  n  k  a  u  8,  Chr.,  Bankier  in  Düsaeldorf. 
U'okermann,  H.,   Kaufmann    in  Göln. 
Ueberfeldt,  Dr.,  Rendant  in  Essen. 
Ungermann,  Dr.,  Progymn.-Rector  in 

Rheinbach. 
U Bener,  Dr.,  Professor  in  Bonn. 
Vahlen,  Dr.,  Professor  in  Berlin. 
Valette^  de  la,  St.  George,  Freiherr, 

Dr.,  Professor  in  Bonn. 
Veit,  Dr.,  Geh.  Medioinal-Rath  u.   Pro- 

fessor  in  Bonn.  ^ 

Vemeolen,  Dr.,  ausw.  Soor.,  üxüyers.-  a* 

Provinz.- Archivar  in  Utrecht, 
y  i  1 1  e  r  8 ,    Graf  von,   Regier.  -  Präsident 

in  Frankfurt  a.  d.  O. 
Vleuten,  van,  Rentner  in  Bonn. 
Voigtel,  Regierungsratli  und  Dombau- 
meister in  Cüln. 
Voigil ander,  Buohhdl.  in  Kreuznaoh. 
Voss,  Theod.,  Bergrath  in  Düren. 
Wach,  Dr.,  Professor  in  Leipzig. 
Wal,  Dr.  de,  Professor  in  Leiden. 
Walde,  Dr.  vorm,  Reotor  in  Siegburg. 
Wal  de y er,  Dr.,    Gymn.-Dir.  in  Bonn. 
Wallenbor n,  Peter,  junior,  in  Bitburg. 
Wandesieben,  Friedr. , zu Stromberger 

Neuhütte  bei  Bingerbrüok. 
Weber,  Advocat- Anwalt  in  Aachen. 
Weber,  Pastor  in  Ilsenburg. 
Weerth,  Dr.  aus*m,  Prof.  in  Kessenloh. 
Weerth,     aus'm,    Bürgermeister     in 

Stromberg. 
Weerth,  Aug.  de,  Rentn.  in  Elberfeld. 
Wegeier,  Dr.,  Geh.    Medicinalrath.  in 

Coblenz. 
Weise,  v.,  Oberbürgermdster  in  Aachen. 
Wei  8  8,  Professor,  Director  d.  K.  Kupfer- 

stichkabinets  in  Berlin. 
Wende,  Dr.,  Realschullehrer  in  Bonn. 
Wendelstadt,  Victor,  Commerzienrath 

in  Godesberg. 
Werner,  v.,  Kabinetsrath  in  Düsseldorf. 
Werners,  Bürgermeister  in  Düren. 
Weyhe,Ph.F.,  Geh.Regierung8r.inBonn. 
Weyer,  Stadtbaumeister  in  Cöln. 
Weyermann,   Franz,    Gutsbesitzer   in 

Hagerhof  bei  Honnef. 
W  i  e  d,  Se.  Durchlaucht  Fürst,  zu  Neuwied. 
Wieker,   Gymnasial-Oberlehrer  in  Hii- 
deaheim. 
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Wieseler,  Dr.,  *usw.  Seor.,  ProfeMor  in 

Göttingen. 
Wiethase,  König].  Baumeister  in  G5in. 
Wings,  Dr.,  Apotheker  in  Aaolien. 
Wirtz,    Hauptmann    a.   D. ,   in   Harff. 
Witkop,  Ptr.,  Maler  in  Lippstadt. 
Wittenhaufi,    Dr.,  Reotor  in  Rheydt. 
Wittgenstein,  F.  Yon,  in  C51n. 
W  o  e  r  m  a  n  n ,  Dr.,  C,  Prof.  in  Düsseldorf. 
Wolf,  Caplan  in  Caloar. 
Wolffyv.,  Regierungspräsident  in  Trier. 
Wolff,  Kaufmann  in  Cöln. 
WolleeHfeB,  Dr.  M.,  Gymnasial-Dlrector, 

ausw.  Soor.,  in  Crefeld. 


Woltmann,  Dr.,  Prof.  in  Prag. 

Wright,  Yon,  General- Major  in  MetK. 

Wuerst,  H.,  Hauptmann  a.  D.  und 
Kgl.  Steuereinnehmer  in  Bonn. 

Wüsten,  Frau  Gutsbesitzerin,  zu  Wüsten- 
rode bei  Stolberg. 

Wu  1  f  e  r  t,  Dr.,  Gymn.-Dir.  in  Kreuznach. 

Zangenmeister,  Prof.  Dr.,  Oberbib- 
liothekar in  Heidelberg. 

Zart  mann,  Dr.,  Sanitüttrath  in  Bonn. 

Zehme,  Dr.,  Walther,  Direotor  der  Ge- 
werbeschule in  Barmen. 

Z engeler,  Kgl.  Bauführer  in  Bonn. 

ZerTas,  Joseph,  Kaufmann  in  Cöln. 


AHMerordeilllche  Mitglieder. 


Arendt,  Dr.,  in  Dielingen. 

Ars^ne  de  Noüe,  Dr.,  Advocat  in 
Malmedy. 

Feiten,  Baumeister  in  Cöln. 

Fi or  ein,  G.,  Intend.  d. k.  Mus.  1.  Neapel. 

Förster,  Dr.,  Professor  in  Aachen. 

Gamurrini,  Director  des  etrusk.  Mu- 
seums in  Florenz. 

Heider,  k.  k.  Sectionsrath  in  Wien. 

Hermes,  Dr.  med.  in  Remioh. 

Lanciani,  P.  Arohiteot  in  Ravenna. 


Lucas,   Charles,   Arohitect,  Sous-Insp. 

des  trayaux  de  la  ville  in  Paris. 
Mella,  Eduard,  Graf  in  Veroelli. 
Michelant, Biblioth6caire  au  dept.  des 

Manutorits  de  la  Bibl.  Imper.  in  Paris. 
Promis,   Bibliothekar   des  Königs  von 

Italien  in  Turin. 
Rossi,  J.  B.  de,  Arohäolog  in  Rom. 
S  0  h  la  d,  WiLh.,  Buchbinderm.  i.  Boppard. 
Schmidt,  Major  a.  D.  in  Kreuznach. 
L.  Tosti,  D.,  Abt  in  Monte-Casino. 


Verieicluiiss 

sämmtlicher  Ehren-,  ordentlicher  und  ausserordentlicher  Mitglieder 

nach  den  Wohnorten. 


Aachen:  Book.  Brüggemann.  Busoh- 
mann. Dieckho£f.  Emundts.  Foerster. 
Georgi.  von  Geyr-Schweppenburg. 
Gymnasium.  Hilgers.  Kessel.  Milz.  Po- 
lyteohnioum.  Provinz.-Gewerbeschule. 
▼on  Reumont.  Soheibler.  Sohlünkes. 
ochwan.  Startz.  Weber,  von  Weise. 
Wings. 

Abenteuerhütte:  Boeoking. 

Alfter:  Jörissen. 

AUehof:  Plassmann. 

Alterkülz:  Bartels. 

Altena:  Huyssen. 

Amsterdam:  Boot. van Hillegom. Moll. 

Andernach:  Progymnasium. 

Anholt:    Achterfeldt    Fürst  zu  Salm. 

Arnheim:  Baron  Sloet. 

Arnsberg:  Gymnasium. 

Asbacher  Hütte:  Boeoking. 

Attendorn:  Gymnasium. 

Barmen:  Bredt.  Kartbaus.  Thiele. 
Zehme. 


Barmen-Wupperfeld:  Realschule. 

Basel:  Universitätsbibliothek. 

Bayenthal  b.  Cöln:  Fuchs. 

Beckingen  a.  d.  Saar:  Knebel. 

Bedburg:  Ritter- Aoademie. 

Beienburg:  Braselmann. 

Benrath:  Hoyer. 

Bergh:  Habets. 

Berlin:  Adler.  Aegldi.  Braun.  Conae. 
von  Cuny.  Curtius.  Dobbert.  Falk. 
V.  Florenoourt.  Generalverwaltung  der 
kgl.  Museen.  GUly.  Greiff.  Hegert. 
Hübner.  Kronprinz  des  Dectsohen 
Reiches  und  vonPreussen.  Liebenow. 
Mommsen.  MüUenho£f.  Piper,  von 
Pommer-Esche.  Prüfer.  Salzenberg. 
Scherer.  Schickler.  Schoene.  Spitz. 
Stier.  V.  Sybel.  Yahlen.  Weise. 

Beromünster:  Aebi. 

Bielefeld:  Nitzsch. 

Bi  t  b  u  r  g  :     Nels.    Wallenbom. 

Boeholt:  Höhere  Bfirgerschole. 
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Bochum:  QymnMiam.  Lfithgen. 

Bonn:  Aohenbaeh.  Bauerband.  Ben- 
rath.  Bergk.  Bernays.  Binz.  Bieibtreu. 
T.  Bodelftohwingh.  Bodenheim.  H.  H, 
Böker.  Brassert.  Brusis.  Bücheier. 
BuBch.  Qraf  t.  Bylandt  Gähn.  AI. 
de  Ciaer*  Clason.  y.  Deohen.  Delius. 
Dieffenbach.  v.Diergardi  Dötach.  Eltz- 
baoher.  Engelskirchen.  Frl.  Eskens. 
Frau  Firmenich-Richartc.  Flosa.  Fricke- 
Georgi.  J.GoldschroidtR.  Goldschmidt. 
Guilleaume.  '  Gymnasium.  Hanstein. 
Hauptmann.  Henry.  Hermann.  Hooh- 
gürtel.  Hoffmelster.  ▼.  Hoiningen.  van 
Hout.  Alex.  Hüffer.  Prof.  Htiffer. 
Humpert.  Kaufmann.  R.  Keknl6. 
Klein.  J.  J.  Klostermann.  Leop.  KQnig. 
Kortegam.  .Krafft.  Kyllmann-  Lem- 
pertz.  Leydel.  Loersch.  Loesohigk. 
MSrtens.  Marcus,  von  Mellentin.  von 
Mirbach.  W.  von  Neufville*  Neu- 
mann. Prieger.  von  Proff-Irnioh.  Real- 
schule. Reinkens,  von  Rigal.  Qraf 
von  Salm  -  Hoogstraeten.  v.  Sandt. 
H.  Schaaffhausen.  Tb.  Schaaffhausen. 
A.  Schaefer.  Schaefer.  Schmelz.  Schmit- 
hals*  Schulze.  Seil.  Seydemann.  von 
Spankeren.  Stahlknecht  Strauss. 
Swerts.  Thoma.  XJsener.  de  la  Valette 
St. George.  Veit  van  Vleuten.  Waldeyer. 
Wende.  Weyhe.  Wurst.  Zartmann. 
Zengeler. 

B  o  p  p  a  r  d  :  Bendermaoher.  Dapper. 
Scheppe.  Sohlad.  • 

Braunfels:  Prinz  Solms. 

Breslau:  Stier. 

Bruchsal:  Progymnasium . 

B  r  ä  h  1 :  Alleker.  Cüppers.  Keller.  Martini. 
Nolte.  Ritter. 

Brüssel:  Gräfin  von  Flandern.  Mus^e 
Royal. 

Burbach  bei  Siegen:  Roth. 

Büren:  Kayser. 

Burg  Steinfurt:  Rohdewald. 

Burtscheid:  Roen. 

Caloar:  WolL 

Cambridge:  Lewis. 

Carlsruhe:  Brambach.  Conservatorium 
d.  Alterth.  Gymnasium.  Obersohulrath. 

C  a  s  s  e  1 :  von  Bredow.  Gymnas.  Schubart 

Cleve:  Chrzescinski.  Gymnasium.  Hass- 
karl.   Stadt 

Coblenz:  von  Bardeleben.  Binsfeld. 
Civil-Casino.  Delius.  Duhr.  v.  Ehester. 
Geiger.  Gymnasium,  von  Goeben. 
Haniel.  Höpfner.  Landau.  Lesegesell- 
schaft Wegeier. 

Co  ein:  Altmann.  Aposteln -Gymna- 
sium. Max  Arndts.  Oberbürgermeister 


Becker.  Robert  Becker,  v.  Bernuth. 
Bone.  Camphausen,  Ezoell.  Aug. 
Camphausen.  Clav6  von  Bouhaben. 
Carstanjen.  Disch.  Drowke.  Dumont 
Düntzer.  Ennen.  Essingh.  Feiten.  Fren- 
ken.  Friedr.-Wilh.-Gymnasium.  Gott- 
getreu.  V.  Hagens.  Haugh.  Ed.  Herstatt 
Joh.  Dav.  Herstatt.  Heuser.  Hom. 
Frau  August  Joest  Eduard  Joest  Wil- 
helm Joest  Kaiser  Wilh.- Gymnasium. 
Kamp.  K5nigs.  Leiden.  Lempertz. 
Marzellen- Gymnasium.  Mayer.  Mer- 
kens.  J.  J.  Merlo.  Meurer.  Me* 
vissen.  Michels.  Mohr.  Movius.  Mumm 
von  Schwarzenstein.  Niessen.  Abraham 
Freiherr  von  Oppenheim.  Albert  Oppon- 
heim.  Dagobert  Oppenheim.  Eduard 
Freiherr  von  Oppenheim.  Pflaume. 
Raderschatt  Raschdorff.  Rennen, 
von  Rosen.  Schoben.  Schilling.  Schnüt- 
gen.  Seligmann.  Statz.  Stedtfeld. 
Uckermann.  Voigtel.  Weyer.  Wlet- 
hase.  von  Wittgenstein.  WoltL  Zervas. 

Coesfeld:  Gymnasium. 

Constanz:  Hang.  Gymnasium. Marmor. 

Cornelimünster:  Pauls. 

Crefeld:  von  Beckerath.  Emil  vom 
Brack.  Moritz  vom  Brück.  Heimendahl. 
.  Hutmacher.  Jentges.  von  der  Leyen. 
Gymnasium,  von  Randow.  Roos. 
Schauenburg.  Schmidt.  Schroers. 
WoUseiffen. 

H an  zig:  Achonbach. 

Darmstadt:  Bossler. 

Deutz:  Kempf. 

Dielingen:  Arendt 

Dillenburg:  Gymnasium. 

Donaueschingen:  Fürstl.  Bibliothek. 

Dormagen:  Delhoven. 

Dorsten:  Progymnasium. 

Dortmund:  Prinz  Schönaich.  Hist. 
Verein. 

Dossenheim:  Plitt.  « 

Drenst  einfurt:  Frh.  v.  Landsberg. 

Dresden:  Fleckeisen.     Hultsch. 

Dülken:  Büoklers. 

Düren:  Bibliothek  der  Stadt  Gust 
Hoesoh.  Leop.  Hoesch.  KnoU.  Königs- 
feld. Münoh.  Pfeiffer.  Rotteis.  Rumpel. 
Schleicher.  Voss.   Werners. 

Düsseldorf:  Brendamour.  Gymna- 
sium. Hammers.  Harless.  Erbprinz 
von  Hohenzollern.  von  Heister.  Frh. 
Hugo  von  Landsberg'Steinfurt  Lauen- 
stein. Lieber.  Provinzial- Verwaltung. 
Realschule.  Schneider.  Trinkaas.  von 
Werner.  Woermann. 

Duisburg:  Bernau.  Curtias.  Gymna- 
sium. Lange.  v.Rath.  Realschule. 
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fiohtz:  Cremer. 

Eh  renb  reitst  ein:  Sohwiokerath. 

Elberfeld:  BoeddiDghaus.  y.  Garnap. 

Gymoasium.  Realsohole.  de  Weerth. 
EltTille:  Graf  EUz. 
Emmerich:  Gymnasiam.   Hageliioken. 
£  n  d  e  n  i  e  h :  Baunscheidt.     Rioharz. 
Erfurt:  Janker. 

Er p rat h (Haus) b. Xanten:  yonHaeften. 
Essen:     Baedeker.    Gappeli.  Conrads. 

Gymnasium,   v.  Hövel.    Krapp.    Real- 
schule. Ueberfeld. 
Eupen:  Höhere  Bürgersohule. 
Euski rohen:    A.  Herder.    E.  Herder. 

Ruhr.  Sohoenen. 
Flensburg  in  Schleswig:  Müiler. 
Florenz:    Bibl.-Nazionale.    Bibliothek 

des  etrurischen  Museums.    (lamurrini. 
Frankfurt   a.   M. :    Becker.      Gerson. 

Milani.  Stadtbibliothek. 
Frankfurt  a.  d.  Oder:   Graf  Villers. 
Freiburg    in    Baden:       UnlTersitäts- 

Bibliothek.  Gymnasium.   Kraus. 
Frenz  (Sohloss):  Graf  Beissel. 
Fröhden:  Otte. 
Fulda:  Goebel. 
St.  «allen:  Stiftsbibliothek. 
Gebweiler:  Sohlumberger. 
Genf:  GaUffe. 
Gent:    Roulez. 

Gi essen:    Antiken- Cabinet.     Theissen. 
Gladbach:       Prinzen.       Gymnasium. 

Quack. 
Godesberg:  Wendelstadt. 
Goettingen:    Dilthey.     von    Leutsoh. 

Nissen.  Sauppe.  Universitätsbibliothek. 

Wieseler. 
GrSfenbacher  Hütte:  Boeoking. 
Graz:  Keller. 
Greifswalde:  Kiessling. 
Gürzenioh:  Sohillings-Englerth • 
Haag:  Familie  Green  van  Prinsterer. 
Hadamar:  Gymnasium. 
H^gerhof  bei  Honnef:  Weyermann. 
Hall  (Haus)  per  Erkelenz:  t.  Spies. 
Halle:      Heydemann.      Sohlottmann. 

XJnlYersitäts-  B  ibliothek* 
Hamburg:  Dütsohke.   Stadtbibliothek. 
Hamm:  Essellen. 
Hanau:  Gymnasium. 
Hannover:    Ahrens.     Culemann.     y. 

Leipziger,  y.  Strubberg. 
Harff  (Sohloss):  y.  Mirbaoh. 
Harff  (Kreis  Neuss):  Wirtz. 
Heohingen:  Höhere  Bürgersohule. 
Heidelberg:   Christ    Sohady.    Stark. 

UniYersitüts-Bibliothek.  Zangenmeister. 
Herdringen  (Kreis  Arnsberg):     Graf 

Fürstenberg. 
Herresberg  bei  Remagen:  Rheinen. 


Hersfeld:  Gymnasium. 
Hildesheim:  Wieker. 
Hochdahl:  Schimmelbusoh. 
Homburg   y.    d.  Höhe:    Freiherr   von 

Modem. 
Honnef:  von  Seydiitz. 
Höxter:  Gymnasium. 

Ilsenburg:  Weber. 

Immekeppel:   Müller.  Poerting. 

Immen  bürg:  Flinsoh. 

Iserlohn:  Boeddicker. 

ItterYort:  Franssen. 

Jena:  Gaedeohens.  Klette.  Uni versitäts- 

Bibliothek. 
Jülich:  Progymnasium. 

Kalk:   Grüneberg. 

Kessenich:  aus*m  Weerth. 

Kiel:  Lübbert 

Kirn:  Simon. 

Königsberg  i.  Pr.:  FriedlXnder.  Uni- 

Yorsitätsbibliothek. 
Königswinter:  Freudenberg. 
Kreuznach:  Antiquarisoh-historisoher 

Verein.  Borggreve.  C.  Cauer.  R.  Cauer. 

Kohl.    Schmidt  Yoigtländer.  Wulfert 

JLauersfort:  y.  Rath. 

Leiden:  Engels.  Leemans.  Pleyte. 
du  Rieu.  de  Wal. 

Leipzig:  Baedeker.  Eckstein.  Lange. 
OYOrbeok.  Springer.  Wach. 

Lennep:  A.  W.  Hardt  Höhere  Bürger- 
schule. 

Linnioh:  Book. 

Linz:  PohL 

Lippstadt:  Witkop. 

London:  Franks. 

Löwen:  Universitäts-Bibliothek. 

Lüdenscheid:  Höhere  Bürgersohule. 

Lüttich:  Universitäts-Bibliothek. 

SEalmedy:  Ars^ne  de  Noüe.  y.  d. 
Hey  dt  Progymnasium.  Steinbaoh. 

Mainz:  Schneider. 

Mannheim:  AlterthumsYerein.  Gym- 
nasium. 

Marburg:  Gymnasium. 

Marienfels  bei  Remagen:  Frau  Frings. 

Marienwerder:  von  Hirschfeld. 

Mayen:  Delius* 

Meohernioh:  Hupertz. 

Mehlemer-Aue:  Frau  Deichmann. 

Meisenheim:  Merck.  Schaffoer. 

Mettlaoh:  Booh.  Jost. 

Metz:  Baron  de  Salis.    von  Wright. 

Miltenberg:  Conrady. 

Moers:  Gymnasium. 

Montabaur:  Gymnasium. 

Monte-Casino:  Tosti. 

Montjoie:  Pauly. 

Mülheim  a.  d.B.:  Realschule. 
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München:  Broon.   Bardan.  Cornelius. 

Meftsmer.  Simons, 
Monster:    Bibliothek    der    Akademie. 

V.  Kfihlwetter.  Ständer.  Stohl. 
Münstereifel:  Gymnasium. 
MQnsterroayfeld:  Schmitt 
JlTash-Mills:  Evans. 
Neapel:  Fiorelli. 
Neunkirchen:  Stumm. 
Neuss:    von    Heinsberg*     Gymnasium. 

Koenen.  Rossbaoh. 
Neuwied:  Fürst  Wied.  Kaestner.  Gym- 
nasium. Reusch. 
Nieukerk:  Buyx. 
Norden:  Sehneider. 
Nürnberg:  Bergau. 
Nymwegen:  Scheers. 
Oberhausen:     Höhere     Bürgerschule. 
Odenkirohen:  Goertz. 
Oehringen:  Stifts-Bibiiothek. 
Osnabrück:  Berlage. 
Ostrowo:  Prinz  Radziwili. 
Paderborn:  Theodoranische  Biblioth. 
Paris:  Barbet.    Ba«lewsky.    de  Long- 

p6rier.  Lucas.  Miohelant  Robert. 
Parma:  Universitäts-Bibliothek. 
Perugia:  Univ.-Bibliothek. 
Poppeisdorf:  A.  Kekal6. 
Prag:  Univers. -Bibliothek.    Woltmann. 
Prüm:  Gutohard.  Hünnekes. 
R atibor:  Kramarozlk. 
Ravenna:  Lanotani. 
Ravestein:  de  Meester  de  Ravesteln. 
Reckiinghausen:  Hölsoher. 
Remioh:  Hermes. 
Remscheid:  Gewerbeschule. 
Rheinbach:  Ungermann. 
Rheinberg:  Pick. 
Rheine:  Gymnasium* 
Rheydt:  Wittenhaus. 
Rietberg:  Progymnasium. 
Rinteln:  Gymnasium. 
Roermonde:  Martin. 
Roisdorf:  Graf  Moerner. 
Römlinghoven  (Haus)   bei  Obercas- 

sel:  Peill. 
Rom:  Heibig.  Henzen.  de  Rossi. 
Ruhr  ort:  Realschule. 
R  ur  i  c h  (Schloss  b.  Erkelenz):  v.  Hom- 

pesch. 
Rüdes  heim:  Fonk. 
S^aarbrüeken:  Aohenbach. Gymnasium. 

Karcher.  Naturwissenschaft!.  Verein. 
Saarlouis:  Höhere  Bürgerschule. 
Sangerhausen:  Fulda. 
Sargenroth  b.  Gemünden  (R.-B.  Cob- 

lenz):  Stlnshoff. 
Schlei  dw  eiler:  Heydinger. 
Sevenoaks:  Grofts. 
Siegburg:    Küppers.     Progymnasiom. 

Vorm  Walde. 


Sigmaringen:  Fürst  su  Hohenzollem. 

Sin  zig:  Broioher. 

Sneek:  Mehler. 

Sobernheim:  Progymnatlum. 

Soest:  Gymnasium.  Seminar. 

Solingen:  Höhere  Bürgerschule. 

Strassburg:  Michaelis.  Mltsoher.  von 
Möller.  Straub.  UniversItSts-Bibllo- 
thek. 

Stromberg:  aus'm  Weerth. 

Stromberger-Neuhütte:  Wandes- 
ieben. 

Stuttgart:  Köngl.  öffenti.  Bibliothek. 
Haakh.  v.  Lübke.   Prof.  Paulus. 

Süchtelen:  Geuer. 

Tauberbischofsheim:    Progymnae. 

Theresiengrube  bei  Brühl:  SoholL 

Tholey:  Gatzen. 

Thorn  (Schloss):  v.  Musiel. 

Trarbach:  Progymnasium. 

Trier:  Besselioh.  Bettingen,  v.  Bealwits. 

Gymnasium.  Hettner.  Holser.  Kelzen- 

berg.    Lintz.   Mosler.     Rautenstrauch. 

Realschule.  Seyffarth.  Stadtbibliothek. 

von  Wolflf,  von  Wilmowsky. 
Tübingen:    Herzog.  Schwabe. 
Turin:  Promis. 
Unna:  Höhere  Bürgerschule. 

Utrecht:  Vermeulen. 

Vercelli:  Mella. 

Viersen;  Aldenkirchen.  Höhere  Bürger- 
schule. Greef.  Haas.  Heckmann.  Kolb. 
Schmitz. 

Voerde:  Bouvier. 

Vogelensang:  Borret. 

Vre  den:  Progymnasium. 

Wachten  denk:  Mooren. 

W  Allerfangen:  v.  Galhau. 

Warendorf:  Gymnasium. 

Weilburg:  Gymnasium. 

St.  Wendel:  Bettingen.  Getto.  Progymn. 

We  rl:  v.  Papen. 

Wernigerode:  Bibliothek. 

Wesel:  Frowein.  Gymnasium. 

Wesselingen:  Böbning. 

Wetzlar:  Gymnasium. 

Wien:  Heider.  k.  k.  Münz-  und  Antik.- 
Gabinet     Schmidt. 

Wiesbaden:  Bibliothek.  Gelehrten- 
Gymnasium.  Isenbeck. 

Wismannsdorf  bei  Bitburg:  Orth. 

Wissen:  Graf  LoS. 

Witten:  Höhere  Bürgerschule. 

Worringon:  Bender. 

Würzburg:  Flasch.  Urlichs. 

Wüstenrode:  Frau  Wüsten. 

Xanten:  Niederrhein.  Alterthumsverein. 
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I.  Geschichte  und  Denkmäler. 


I.  Der  Rhein  Im  Alterthum. 

Neben  Gold  und  Silber,  das  sie  in  der  Heimath  gewannen, 
schätzten  die  klassischen  Völker  des  frühesten  Alterthums  keinen 
Schmuck  höher  als  den  aus  der  Ferne  geholten  Bernstein.  Die  Treue 
Penelopens  will  ein  schlauer  Freier  durch  ein  Halsband  von  Gold  und 
Bernstein  versuchen ;  eine  weniger  feste  Schöne  gewinnt  ein  sidonischer 
Kaufmann  durch  ein  gleiches  Kleinod,  und  auf  der  Brust  des  jüdischen 
Hohenpriesters  funkelte  ein  Bernsteingeschmeide.  Sehr  überzeugend 
ist  neulich  nachgewiesen  worden,  dass  der  Geschmack  sich  allmälig 
änderte,  verarbeitete  Stücke  in  Griechenland  und  dem  Westen  von 
Italien  in  der  Blüthezeit  der  klassischen  Kunst  nicht  vorkommen ,  in 
dem  östlichen  weniger  hellenisierten  Theile  der  Halbinsel  länger  und 
zwar  bis  tief  in  den  Süden  hinunter,  bis  in  der  Kaiserzeit  dieselbe 
Liebe  zum  Glänzenden  und  Durchscheinenden,  welche  ungebildete  und 
verbildete  Völker  mit  einander  gemein  haben,  diese  Leidenschaft  wieder 
in  Aufnahme  brachten.  Aber  das  rohe  Material  wurde  fortwährend 
wie  das  Zinn  auch  in  Griechenland  eingeführt,  und  weite  Landstriche 
Italiens  liebten  auch  femer  es  zierlich  zu  verarbeiten.  Die  spärlicheren 
Funde  in  Oberitalien  selbst  reichten  nicht  aus. 

Diesen  gewinnreichen  Verkehr  mit  dem  fernen  Norden  betrieben 
zuerst  die  Phönicier,  sodann  theilten  sich  die  Griechen  von  Massilia 
und  die  industriellsten  Einwohner  Italiens,  die  Etrusker,  darein.  Jene 
zogen  mit  ihren  Waaren  und  Geld  das  Rhonethal  hinauf  und  nahmen 
Zinn  und  Bernstein  von  britannischen  und  gallischen  Händlern  an  der 
Nordküste  in  Empfang,  um  es  binnen  30  Tagen  bis  an  die  Rhone- 
mündung zurückzubringen.  Die  Zeit  reicht  für  eine  Reise  quer  durch 
Gallien  hin,  nicht  aber  zur  Bernsteinküste:  es  hatte  also  einer  Menge 
von  Zwischenhändlern,  von  denen  wir  die  Teutonen  an  der  Nordsee 
kennen,  bedurft,  welche  von  Stamm  zu  Stamm  die  Waare  den  Griechen 
und  ihren  karthagischen  Genossen,  den  Erben  der  Phönicier,  zuführten. 
Der  Weg  war  nicht  so  lang  wie  man  lange  geglaubt  hat;  denn  nicht 
aus  Preussen,  sondern  von  der  cimbrischen  Halbinsel,  die  damals  noch 
ergiebiger  war  als  heutzutage,  stammte  die  Waare.  Den  östlichen 
Weg  zur  Ostsee  selbst  kennen  wir  nicht,  glauben  aber  annehmen  zu 
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dürfen,  dass  einer,  and  zwar  von  dem  spätem  Markte  Nauportus  oder 
Laibach  über  Oberösterreich  und  Schlesien  ging;  denn  bei  Bromberg  hat 
man  einen  Schatz  griechischer  Münzen  ältesten  Gepräges  entdeckt 
und  in  Hallstatt  eine  Menge  etruskischen  Fabrikats.  Zwischen  beiden 
führte  ein  mittlerer  und  näherer  Weg  an  die  Nordsee.  Ihn  legten  über 
verschiedene  Alpenpässe,  vom  Brenner  bis  zum  grossen  Bernhard,  die 
etruskischen  Händler  zurück,  einst  am 'südlichen  Fusse  selbst  sesshaft» 
dann  nach  der  gallischen  Einwanderung  wenigstens  enge  mit  den  neuen 
Herren  verbunden.  Emsig  zogen  sie,  ihre  Saumthiere  hinter  sich,  über 
die  Berge,  und,  wie  jene  Griechen  dem  Westen  neue  Kulturkeime  £a 
der  einheimischen  Weisheit  der  Druiden,  vor  Allem  die  Schreibekonsti 
so  brachten  die  Etrusker  den  Völkern  der  Alpen  und  der  Ebene  Schrift, 
Gold  und  Künste.  Die  Schrift  liegt  uns  in  mehreren  Tyroler  und 
Bündner  Inschriften  vor;  ihr,  nicht  der  griechischen,  aber  wegen  der 
fast  gleichen  Züge  leicht  mit  ihr  verwechselt,  mag  das  Denkmal  an 
den  Grenzen  Germaniens  und  Rätiens  gehört  haben,  worauf  die  Gewährs- 
männer des  Tacitus  Odysseus  Namen  zu  lesen  glaubten.  Echt  etruskisches 
Erzgeld  hat  sich  nicht  finden  wollen,  es  war  zu  jung,  zu  ungefüge  und 
schwer;  aber  gutes  etruskisches  Gold,  und  dies  sowie  griechisches  Silber 
hatte  bessern  Klang  und  leichteres  Gewicht.  Die  Kunst  aber,  namentlich 
die  Kunst  des  Goldblech-  und  des  Erzgusses,  wie  sie  in  den  verschieden- 
artigsten Waffen  und  Gefässen  erscheint,  ist  ganz  etruskisch :  sie  lässt  sich 
von  dem  Abhänge  der  Alpen  von  der  Schweiz  an  bis  weit  gegen  Norden  bis 
Holland,  und  ebenso  von  Rätien  west-  und  ostwärts  in  einer  Reihe  gleich- 
artiger Erzeugnisse  verfolgen.  Unter  diesen  sind  die  sichersten  die  mit 
etruskischen  Inschriften  versehenen:  sie  kommen  zahlreich  in  Ober- 
italien, der  Schweiz  und  Tyrol,  vereinzelt  in  Steiermark,  in  den  ent- 
fernteren Ländern  mit  Ausnahme  eines  goldenen  Halsringes  in  der 
Wallachei  gar  nicht  vor.  Dagegen  zeigen  diese  Kessel,  DreifüssCi 
Waffenstücke,  auch  vereinzelte  Sculpturen,  welche  mit  den  echt  etrus- 
kischen Denkmälern  Italiens  auf  das  Genaueste  übereinstimmen.  So 
insbesondere  auch  unser  Rheinthal.  Der  Dreifuss  von  Dürkheim  hat 
sein  vollkommenes  Ebenbild  in  einem  volcen tischen  Werke;  ebenso 
deuten  dort  ein  Metallspiegel  und  plastische  Verzierungen  bestimmt 
auf  Etrurien  hin.  Die  Funde  von  Wald -Algesheim,  Weisskirchen, 
Mettlach  u.  s.  w.,  auch  an  Goldschmuck  nicht  arm,  bieten  einen  Schatz 
der  feinsten  Erzgeräthe,  zum  Theil,  wie  ein  kleiner  Bronceeimer,  ohne 
Zweifel  ein  Werk  der  etruskischen,  in  Metall  besonders  ausgebildeten 
Kunst.  Diese  überraschenden  Entdeckungen,  welche  Lindenschmitt's 
grosses  Werk  anschaulich  zusammenstellt,   haben  zu  der  jetzt  wohl 
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herrschenden  Ansicht  geführt,  alle  jene  Arbeiten  ohne  Ausnahme 
stammen  aus  Etrorien;  die  einheimischen  Gallier  haben  sie  gekauft 
und  ihren  Gräbern  beigegeben.  Andere  Forscher  unterscheiden  etrus- 
kische  Muster  von  gallischen  Nachahmangen,  die  sich,  wie  den  grie- 
chischen nachgebildete  Münzen,  durch  rohere  Technik  und  fremdartige, 
mehr  barbarische  Ornamente  bemerklich  machen.  Noch  ist  der  Streit 
nicht  entschieden :  ich  möchte  mich  auf  die  Seite  der  Letzteren  stellen, 
theils  einiger  Stilverschiedenheiten  wegen,  theils  und  vornehmlich  aus 
äusseren  Gründen.  Niemand  wird  läagnen,  dass  die  Gallier  dies-  und 
jenseit  der  Alpen  im  Wesentlichen  dieselben,  auch  in  der  Kunstfertig- 
keit dieselben  waren.  Nun  wurden  bei  dem  Triumphe  des  Consuls  P. 
Cornelias  Scipio  über  die  Bojer  im  Jahre  191  vasa  aenea  Gallica  und 
Silber  in  Gallicis^  vasis,  non  infabre  suo  more  factis  in  die  Schatz- 
kammer gebracht  (Liv.  36,  40).  Der  Gewährsmann  des  Livius  hat 
gewiss  etruskische  Erzgefässe  gekannt;  er  würde  nicht  den  relativen 
Kunstwerth  der  gallischen  hervorgehoben  haben,  wenn  es  etraskische 
gewesen  wären.  Dieselbe  charakteristische  Zier,  den  Halsring,  der- 
gleichen Torquatus  einen  seinem  gallischen  Gegner  abgewann,  trugen 
die  Gallier  in  Eleinasien,  wie  die  berühmte  Bildsäule  des  sterbenden 
Fechters,  ein  Denkmal  pergamenischer  Siege,  bezeugt:  an  einen  etrus- 
kischen  Handel  in  dem  griechischen  Gebiete  werden  wir  nicht  denken 
dürfen;  jenen  goldenen  Halsring  eines  belgischen  Grabes,  der  sich 
mitten  unter  echt  gallischen  Münzen  nach  griechischem  Typus  fand, 
werden  wir  für  ein  nationales  Produkt  zu  halten  haben.  Wenn  sich 
sonach  die  Entscheidung  ob  gallisch  oder  etruskisch  von  Fall  zu  Fall 
treffen  lässt,  so  kommen  als  Merkmale  die  barbarisierenden  Eigen- 
thfimlichkeiten,  regellos  verschlungene,  wildere  Linien  und  punktierte 
Zierrathen  in  Betracht,  die  wir  z.  B.  in  Wald- Algesheim ,  bis  jetzt 
aber  nicht  in  Etrurien  sehen,  ebenso  die  barbarischen  Thierfiguren 
auf  Gürtelblechen  von  tadelloser  Technik  in  Oesterreich  u.  s.  w.  Aber 
die  Richtung  und  die  Muster  gewährte  unzweifelhaft  die  etruskische 
Kunst  Fragen  wir  nach  dem  Alter  dieses  Handels,  so  fehlen  uns  zwar 
im  Rheinlande  etruskische  Münzen,  deren  einige  in  der  Schweiz,  besonders 
in  Wallis,  entdeckt  worden  sind;  aber  die  Gleichartigkeit  des  schweizer 
Stils  lässt  auf  gleichzeitige  Verfertigung  schliessen.  Gold  münzten  die 
Etrusker  schon  im  6.  Jahrhundert  v.  G.,  Schwerkupfer  nur  in  einem 
beschränkten  Gebiet,  wahrscheinlich  nicht  vor  dem  5.,  im  Norden 
kommt  es  gar  nicht  vor.  Bedenkt  man  nun,  dass  das  massilische 
Silbergeld  in  der  Lombardei  und  Tirol  eben  so  häufig  ist,  wie  das 
etruskische  selten,  so  wird  man  dem  etruskischen  Import  ein  ver- 
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hältnissmässig  höheres  Alter  beilegen  dQrfen.  Damit  stimmt  der  gftiis- 
liche  Mangel  an  gemalten  Vasen  überein.  Die  Völkerschaften,  za 
welchen  jene  Händler  ihre  Waaren  brachten,  waren  zum  Theil  an  den 
Bergseen  noch  Pfahlbauern,  denn  auch  bei  ihnen  hat  sich  dergleichen 
gefunden,  zum  grössern  Theil  im  Rheinlande  die  gebildeten  und 
mächtigen  Gallier.  Auch  auf  dem  rechten  Ufer  wohnten  wenigstens  von 
Basel  bis  zum  Abhänge  des  Schwarzwaldes  die  gallischen  Völker  Hel- 
vetier  und  Tektosagen;  wie  weit  sie  nördlich  sich  erstreckten,  lässt 
sich  nicht  bestimmen :  der  nördlichste  Punkt  am  rechten  Ufer  ist 
Wiesbaden,  und  auch  dort  ist  nur  eine  einzige  Bronzekanne  zum 
Vorschein  gekommen,  sowie  Borsdorf  im  oberhessischen  Niddakreis; 
es  scheint  also  der  Handel  vom  Main  an  durch  das  Innere  von 
Deutschland  gegangen  zu  sein.  Dagegen  ist  das  linke  Rheinufer  bis 
an  die  Mosel  eine  ergiebige  Fundgrube  geworden. 

Dieser  friedliche  Verkehr  dauerte  Jahrhunderte  lang:  von  dem 
Niederrhein  erfahren  wir  nichts.  Gegen  das  Ende  des  2.  Jahrhunderts 
v.  G.  bereiten  sich  jene  gewaltigen  Umänderungen  vor,  welche  in  dem 
Kriege  der  Cimbern  und  Teutonen  sich  entladen:  die  Schaaren  des 
Nordens  durcheilten  die  Wege  des  Verkehrs  ihrerseits  nach  SQden, 
statt  der  glänzenden  Korallen  brachten  sie  Waffen  und  Blut  Die 
gallischen  Völker  wurden  aus  Süddeutschland  weggefegt,  wohl  mögen 
die  Sueben  die  furchtbare  Haartracht  von  den  Galliern  angenommen 
haben,  und  an  mehreren  Stellen  drangen  die  Germanen  auf  das  linke 
Ufer  vor,  theils  in  unglücklichen  Stössen,  wie  Ariovist,  theils  wie  bei 
Worms  und  Speier  und  im  Maas-  und  Scheidegebiet  zu  dauernden 
Niederlassungen.  Dass  in  dieser  Zeit  die  Verbindungen  mit  Italien 
unterbrochen  waren,  der  Handel  grossentheils  aufhörte,  beweist  die 
grosse  Seltenheit  der  römischen  Gousularmünzen;  Hess  doch  Cäsar 
einen  verunglückten  Versuch  machen,  den  Weg  über  den  grossen  Bern- 
hard von  den  Belästigungen  der  Kaufleute  durch  die  Bergbewohner  zn 
befreien. 

Mit  wunderbarer  Schnelligkeit  und  Geschicklichkeit  richteten  die 
Römer  sich  am  Rhein  ein.  Sie  fühlten  sich  wie  im  Vaterlande:  die 
sanften  Linien  des  Taunus  erinnerten  an  das  albanische  Gebirge;  den 
einheimischen  Caemeut  fanden  sie  in  dem  Brohler  Trass,  den  ein- 
heimischen Tuff  ähnlich  der  Lava  in  Niedermcndig  wieder,  wanne 
Bäder  in  Badenweiler,  Baden,  Wiesbaden,  und  wenn  der  feine  Jura- 
kalk an  der  Mosel  in  Lothringen  auch  dem  Peperin  oder  Marmor 
nicht  glich,  so  war  er  doch  als  Baumaterial  diesen  Steinen  gleich  zu 
stellen.    Da  wurden  emsig  Strassen  gebaut,  Ziegel  gebrannt,  Städte 
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nnd  Lager  befestigt.  Die  breiten  Ströme,  vor  allen  der  Rhein  selbst, 
trugen  geduldig  Handelsschiffe  und  Lasten;  ja  auch  eine  Kriegsflotte 
sicherte  seine  Ufer.  Die  Kosten  trugen  die  gallischen  Steuern,  welche 
zuerst  die  Statthalter,  unter  ihnen  der  Procurator  von  Belgien  nach 
einem  sorgfältigen  Anschlag  erhob,  und  die  Zölle  an  der  schweizer 
und  lothringischen  Grenze.  Anfänglich  litt  es  sie  nicht  an  dem  linken 
Rheinufer:  bis  an  die  Weser,  an  die  Elbe  sollte  das  Reich  sich  er- 
strecken,  und  von  der  Donau  ^er  bis  zur  See  römische  Gewalt  sich 
ausbreiten.  Augustus  sonnte  sich  in  der  Herrlichkeit,  welche  die  Züge 
des  feurigen  Drusus,  des  vorsichtig  unternehmenden  Tiberius  ihm  be- 
reiteten; sah  er  ja  in  dem  kupfernen  Kessel,  den  ihm  die  Cimbem 
sandten,  ein  Zeichen,  dass  die  Furcht  seines  Namens  bis  an  die  Spitze 
von  Jütland  gedrungen  war.  Da  geschah  der  unerwartete  Umschlag 
im  Teutoburger  Walde;  die  Schlachten  des  Germanicus  hatten  keinen 
bleibenden  Erfolg,  und  Claudius  war  verständig  genug,  die  in  Friesland 
stehen  gebliebenen  Truppen  zurückzurufen.  Von  der  Zeit  an  blieb  nur 
ein  schmaler  Saum  auf  dem  rechten  Ufer  des  Niederrheins  den 
Römern  in  halber  Selbständigkeit  dienstpflichtig,  und  wie  ungern 
man  auch  diese  Abhängigkeit  ertrug,  bewies  der  Aufstand  des  Civilis, 
die  abenteuerliche  Fahrt  der  Usiper,  welche  aus  Britannien  entwichen, 
um  an  der  heimischen  Nordküste  in  Empfang  genommen  und  ganz 
nach  der  Weise  des  ältesten  Tauschhandels  von  Stamm  zu  Stamm  den 
Römern  als  Sklaven  ausgeliefert  zu  werden.  An  die  Stelle  der  Wafi'en 
trat  die  Diplomatie:  mit  Jubel  sah  das  römische  Observationscorps, 
wie  sich  unter  Trajan  die  Brukterer  und  ihre  Nachbarn  gegenseitig 
zerfleischten.  Aber  die  Verbindungen  mit  dem  Norden  wurden  nicht 
abgebrochen ;  noch  den  letzten  Fürsten  der  Cherusker,  den  wir  kennen, 
Chariomer,  unterstützte  Domitian  mit  Gelde,  wie  man  deutsche  Ge- 
sandte mit  Geschenken  und  silbernen  Gcfässen  bedachte. 

Von  diesen  Beziehungen  ist  ein  glänzendes  Denkmal  erhalten, 
der  Silberschatz  von  Hildesheim.  Ich  wenigstens  sehe  keinen  Grund, 
die  bekannte  Stelle  bei  Tacitus  Germ.  5  wegen  der  rhetorischen  Wen- 
dung anders  zu  verstehen  als  der  Wortlaut  besagt:  man  schenkte 
ihren  Gesandten  und  Fürsten  silberne  Gelasse,  welche  sie  nicht  weiter 
achteten  als  ihre  Thonurnen.  Das  kann  aus  Stolz  geschehen  sein, 
wie  auch  Attila  von  Silber  umgeben  aus  hölzernen  Geschirren  tafelte. 
Aber  man  stellte  die  Vasen  doch  auf  und  zeigte  sie.  Es  gibt  also 
keinen  zwingenden  Grund,  der  anmuthigen  Vermuthung  beizutreten, 
welche  darin   einen  Theil  von  Varus  Tafelgeschirr   erblicken  wollte, 
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Allerdings  die  überwiegende  Zahl  jener  58  Gefässe  gehört  dem 
1.  Jahrhundert  an;  namentlich  zeigt  das  P  satt  P  auf  jene  Zeit  hin; 
und  das  Original  einer  Schale,  der  schönsten  von  allen,  mag  wohl  dem 
Empfange  eines  römischen  Grossen,  warum  nicht  des  Kaisers  Augustus 
selbst,  in  Athen  gegolten  haben.  Denn  dass  wir  Athen,  nicht  etwa, 
wie  ein  neuerer  Erklärer  gemeint  hat,  Aktium,  die  Stelle  der  Seeschlacht, 
vor  uns  sehen,  ist  unzweifelhaft.  Auf  dem  Fels  der  Akropolis  steht 
colossal  gebildet  die  ylav^  iv  noXei,  um  seine  Zacken  windet  sich  ein 
Oelkranz.  Die  (jöttin  aber,  welche  zu  seinen  Füssen  auf  einem  Steine 
sitzt,  in  friedlicher  Haltung,  obgleich  gerüstet,  wendet  sich,  offenbar 
um  einen  Ankömmling  zu  begrüssen.  Ist  ihr  Attribut  wirklich  nicht, 
wie  auf  syrischen  Münzen,  eine  Trompete,  ihre  Erfindung,  sondern  ein 
Schifishintertheil ,  wie  man  zu  beweisen  sucht,  so  werden  wir  in  der 
hier  nicht  angegebenen,  in  der  Originalcomposition  vorauszusetzenden 
zweiten  Person  den  Sieger  Augustus  vermuthen  dürfen.  Aber  das  be- 
weist nur  die  Zeit,  nicht  den  Eigenthümer.  Dass  die  Sieger  des  Varos 
auch  das  Silber  unter  sich  vertheilt  hätten,  widerspricht  der  Analogie 
von  der  Bedrängniss  des  Drusus  bei  Arbalo.  Dort  forderten  die  Katten 
Gold,  die  Marser  Pferde,  Andere  Sklaven,  kein  Silbergeschirr.  Die 
Römer  des  Varus  zerstörten  ihre  Habe  vor  dem  Untergang,  die  Beute, 
Pferdeköpfe  und  Waffen,  nagelten  die  Deutschen  an  die  Bäume,  ein 
Tempel  der  Göttin  Hilda  ist  ganz  problematisch;  der  starke  Gott  der 
Cherusker  Cheru  hatte  sich  beklagen  können;  weder  Tempel  noch 
Tempelschätze  werden  ausser  der  Irminsul  erwähnt,  und  die  lag  nicht 
bei  Hildesheim.  Warum  konnte  nicht  Italiens,  als  er  von  Rom  in  sein 
Reich  zog,  warum  nicht  Ghariomer  oder  dessen  Gesandte  dergleichen 
Ehrengeschenke  erhalten,  und  wie  König  Guntram  bei  Gregor.  Tun  55, 
bis  auf  2  Schalen  zerschlagen  haben,  um  sein  Gefolge  zu  bezahlen. 
Genug,  die  germanischen  Fürsten  legten  sich  gern  einen  Schatz  an;  und 
wenn  man  bedenkt,  dass  z.  B.  Pomponius  Paulinus,  als  er  58  in  seine 
Provinz  Untergermanien  zog,  12,000  Pfund  Silber  mit  sich  führte,  wird 
man  selbst  jenes  Hildesheimer  Geschirr  für  Varus  Tafel  zu  arm  halten. 
Uebrigens  mag  das  Hildesheimer  Silber  uns  von  der  Pracht  und  Schön- 
heit dieser  Ausstattung  einen  Begriff  geben;  interessant  ist  daran  die 
Silberverzierung  eines  grünen  Kranzes,  der  sich  um  den  Krater  schlingt. 
Reiche  Funde  von  Münzen,  geringe  von  andern  Kostbarkeiten, 
beweisen,  dass  mit^'der  Occupation  die  Beziehungen  zu  dem  rechten 
Ufer  nicht  aufhörten;  an  verschiedenen  Punkten  des  alten  Wegs  die 
Lippe  hinauf  haben  sie  sich  angesammelt,  und  selbst  an  abgelegeneren 
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Gegenden  fehlen  sie  nicht  Die  interessanteste  Entdeckung  ist  in  Pyr- 
mont, ziemlich  abseits  vom  Wege,  im  Jahre  1863  gemacht  worden. 
Wie  an  dem  Brunnen  von  Vicarello,  Baden,  am  Rhein  Roisdorf,  Tönnis- 
stein  hatten  auch  hier  fromme  Wanderer  Münzen,  Fibeln,  Nadeln  und 
Schöpfgefässe  niedergelegt,  die  technisch  wichtig  weiter  besprochen  wer- 
den sollen. 

Auf  das  rechte  Rheinufer  hatte  Claudius  verzichtet;  durch  die 
Eroberung  von  Britannien  gab  er  reichlichen  Ersatz,  und  von  dieser 
Zeit  an  war  der  Provinz  ein  lebhafter,  beiden  Theilen  vortheilhafter 
Verkehr  gegönnt.  Alle  Völker  gallischer  Zunge  waren  dergestalt  unter 
dem  römischen  Scepter  vereinigt;  in  Wissenschaft  und  Kunst,  in  Handel 
und  Wandel,  in  militärischem  Truppen  Wechsel  stetig  von  einander  be- 
einflusst,  hätten  sie  eine  fdr  das  Reich  gefährliche  Anziehungskraft 
geübt,  wenn  nicht  den  Galliern  ausser  dem  Bürgerrechte  auch  der  Zu- 
tritt in  den  Senat  eröffnet  worden  wäre.  Die  Vornehmen  strebten 
nach  der  Hauptstadt,  und  auch  ihre  religiösen  wie  wissenschaftlichen 
Interessen  gruppierten  sich,  da  die  Macht  der  Druiden  gesprengt  war, 
um  den  Altar  des  August  in  Lyon,  um  die  geistigen  Wettkämpfe  latei- 
nischer Sprache,  die  Galigula  begründet  hatte.  So  vollzog  sich  unauf- 
haltsam jene  Latinisierung  der  Provinz,  welche  lebensfrische  Elemente 
hinzubrachte. 

Anders  am  Oberrhein.  So  lange  die  Cherusker  ihre  Macht  be- 
hielten, d.  h.  während  des  ersten  Jahrhunderts,  waren  die  Ratten  be- 
schäftigt; ohne  bedeutende  Erfolge  blieben  auf  beiden  Seiten  gelegent- 
liche Angriffe,  und  als  die  Ratten  schwerer  auf  ihre  westliche  Nach- 
barschaft zu  drücken  anfingen,  zog  Domitian  den  schützenden  Grenzwall, 
den  seine  Nachfolger  vollendeten.  Hinter  ihm  entfaltete  sich  von  Neu- 
wied aufwärts  in  zunehmender  Breite  reges  Leben  in  Baden,  Schwaben, 
der  Schweiz;  auch  die  rätischen  Alpen  waren  gesichert,  und  so  konn- 
ten über  alle  Pässe  Truppen  und  Reisende,  zwischen  Po,  Donau  und 
Rhein  frei  verkehren.  Allerdings  kostete  es  gewaltige  Anstrengungen, 
die  Wacht  am  Rhein  und  in  den  Decumatenlanden  in  einem  Achtung 
gebietenden  Zustande  zu  erhalten.  Nicht  weniger  als  acht  Legionen, 
mit  den  Hülfstruppen,  ursprünglich  etwa  80,000  Mann,  hielten  die 
Militärgrenze  besetzt,  und  harte  Steuern  musste  Gallien  aufbringen. 
Suchen  wir  uns  von  dem  Zustande  beider  Provinzen  ein  Bild  zu 
machen,  so  haben  wir  vor  Allem  der  Befestigungen  zu  gedenken. 
Starke  Lager  schützten  die  Grenze:  Vindonissa  die  Schweiz  und  die 
Nähe  des  Bodensees,  Strassburg  den  Elsass,  die  Saalburg  den  Taunus, 
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bei  Neuwied  eine  Feste  die  Einmündung  der  kattischen  Berge  in  die 
Rheinebene,  Vetera  bei  Xanten  den  Niederrhein,  und  hinter  ihnen  ia 
zweiter  Linie  am  Main  kleinere  Festen,  Mainz,  Bonn  und  Köln  am 
Rheinstrome  selbst.  In  den  Castra  standen  die  Legionen,  in  den 
Castella  die  Kohorten  der  Hülfstruppen  oder  aus  beiden  gemischte  Ab- 
theilungen unter  Legionsofficieren.  Alle  drei  oder  sechs  Jahre  wechselte 
der  Oberbefehl.  Die  Statthalter,  Männer  der  höchsten  Stellung,  ohne 
Ausnahme  Consularen,  siedelten  sich  in  den  Prätorien  von  Mainz  und 
Köln  an ;  es  war  die  hohe  Schule  des  Kriegsdienstes,  und  mehr  als 
ein  Kaiser  ging  aus  ihr  hervor.  Sie  begleitete  das  Hauptquartier,  und 
Rechtsverständige;  die  Generale  der  Divisionen,  die  Legaten,  hatten 
zumeist  die  Prätur  schon  hinter  sich  und  warteten  auf  das  Gonsulat, 
unter  ihnen  dienten  die  strebsamen  jungen  Männer,  die  Tribunen  der 
Legion,  die  Präfecten  der  Reitergeschwader  und  der  Kohorten,  die 
ebenfalls  den  höhern  Aemtern  nahestanden.  Der  ältere  Plinius  war 
Rittmeister,  als  ihm  Drusus  Heldengestalt  im  Traum  erschien  und  die 
Beschreibung  der  germanischen  Kriege  auftrug;  Tacitus  war  vielleicht  fried- 
licher Befehlshaber  einer  Legion,  als  er  jene  unschätzbaren  Nachrichten 
über  Germanien  einzog;  und  von  Zeit  zu  Zeit  erschien  der  Procurator 
von  Belgien,  um  von  den  Publicani  die  vigesima  libertatis,  die  Steuern 
der  Decumaten  u.  s.  w.  zu  empfangen  und  den  Feldherrn  die  Kriegs- 
kasse zu  füllen.  Einen  schmalen  Streifen  Landes  nahmen  die  eigentlich 
germanischen  Provinzen  ein ;  sie  genossen  Zollfreiheit,  wie  sich  aus  der 
Lage  der  Zollstätten  ergibt,  zu  Gunsten  der  Soldaten.  Mit  einem  fast 
königlichen  Pomp  ausgestattet,  kamen  die  Feldherrn  in  die  Provinzen ; 
ihnen  gehorchte  das  Heer,  aber  das  Damoklesschwert  schwebte  über 
ihrem  Haupte:  die  Frumentarii  oder  Armee  -  Gendarmen  flogen  als 
Kuriere  zwischen  der  Hauptstadt  und  ihren  Residenzen  hin  und  her, 
und  die  Ankunft  eines  Freigelassenen  aus  dem  Kabinet  brachte  den 
Legaten  Befehle,  Lob  oder  Abberufung.  Unter  ihrem  Oberbefehl  ge- 
nossen die  Träger  der  Discipliu,  die  Centurionen,  ein  bescheideneres, 
aber  sicheres  Loos:  sie  befehligten  auch  die  Kohorten  und  Abtheilungen 
mit  zugetheilter  Reiterei  (numeri),  und  unter  ihrer  Aufsicht  wurden 
von  den  Soldaten  die  grossen  Bauten  und  Städteanlagen  ausgeführt. 
Endlich  bildet  eine  grosse  Zahl  von  niedern  Officieren,  Aerzten, 
Auditeuren  (cornicularii)  und  Intendanten  unter  verschiedenen  Titeln 
den  Uebergang-  zu  den  untern  Chargen  und  den  gemeinen  Soldaten. 
Diese  aber  waren  aus  dem  weitesten  Umfang  des  Reichs  zusammen- 
geströmt.   Mehr  und  mehr  verschwinden  die  Italiener  aus  den  Legio- 
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nen ;  man  kennt  sie  an  der  Heimath,  der  Tribns  und  dem  vollständigen 
Namen;  schwerlich  wird  sich  eine  Inschrift  finden,  die  über  das 
2.  Jahrhundert  hinunterreichte.  Wer  von  Italienern  sich  ausserhalb 
der  hauptstädtischen  Truppen  dem  Militärstand  widmete,  that  es  in  der 
Regel  unter  den  Hülfstruppen  freiwillig.  Die  Aushebung  traf  fiberwie- 
gend die  Bürger  in  den  Provinzen.  Unter  den  Geborten  der  Hülfs- 
truppen aber  erscheinen  Thracier,  Rätier,  Vindelicier,  Spanier,  Gallier, 
Germanen,  Griechen  aus  Kreta  und  Gyrene,  Syrer  ausDamascus,  Helvetier, 
Pannonier,  Britten  und  Britannier  mit  zweifelhaftem  Unterschiede.  Denkt 
man  sich  dazu  die  Masse  der  Bevölkerung  gallischer  Zunge,  dazwi- 
schen die  verpflanzten  Germanen,  Gugemer,  Ubier,  Sigambrer,  Triboc- 
cher  u.  A.,  am  Oberrhein  die  Nemeter  und  Vangionen,  so  wird  man 
unter  diesem  bunten  Völkergemisch  kein  anderes  Band  entdecken  als 
das  lateinische  Gommando.  Und  doch  waren  den  Galliern  und  Deut- 
schen ihre  Stammeseigenschaften  so  fest  eingeprägt,  dass  die  Versuche 
der  Treverer  sich  für  Germanen  auszugeben  keinen  Erfolg  hatten. 
Diese  Truppenmacht  blieb  in  der  Provinz;  während  die  Legaten  und 
Beamten  kamen  und  gingen,  siedelten  die  ausgedienten  Soldaten,  die 
Veteranen,  nach  langjährigem  Dienste  sich  an,  das  römische  Bürgerrecht 
war  ihr  Lohn,  und  ihre  Familien  wurden  Römer.  Daher  die  Unzahl  von 
Inlii,  Vitellii,  Flavii,  Ulpii,  Aurelii  in  den  Inschriften,  welche  uns  unver- 
hältnissmässig  weniger  echt  gallische  oder  deutsche  Namen  überliefern ; 
daher  auch  die  auschliessliche  Herrschaft  der  lateinischen  Sprache. 
Diese  Ansiedelungen  waren  zunächst  die  vici  militares,  wie  der 
vicus  Britannorum  bei  Mainz,  aber  einheimische  Bestandtheile  fehlten 
nicht.  Hoch  über  ihnen  standen  die  Goloniae,  in  welchen  die  Vetera- 
nen massenhaft  zusammen  mit  den  Galliern  und  Germanen  wohnten, 
am  linken  Ufer  und  theilweise  am  rechten,  und  die  Municipia,  die  an 
und  neben  den  Besatzungen  entstanden.  Endlich  bildete  das  unkrie- 
gerische Gefolge  des  Heeres  ein  sehr  bedeutendes  Element  der  Romani- 
sierung.  Von  dem  Schwärme,  welcher  die  Heere  begleitete  und  unter 
ihrem  Schutze  friedliche  Gewerbe  in  Neubauten  ausserhalb  des  Walles 
trieb,  erwähnt  uns  Tacitus  bei  Vetera  eine  Masse;  sie  wurden  ge- 
legentlich in  Nothfällen  bewaffnet:  wie  sie  aus  dem  Heere  selbst  her- 
vorgingen, lehrt  eine  Inschrift  aus  Nim  wegen  bei  Brambach  117.  AusGala- 
gurris  in  Spanien  dienten  2  Brüder  in  der  Leg.  X  Claudia  Gemina;  der 
Sohn  des  Einen  war  Lixa.  Eine  höhere  Art  von  Gewerbe,  hauptsächlich 
Geldgeschäfte,  trieb  der  Negotiator.  Beide  Städte  siedelten  sich  näher 
oder  femer  von  den  Legionslagern  in  den  sog.  Ganabae  an  und  hiessen 
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daher  Ganabenses,  ebenso  die  entlassenen  Veterani  anter  selbstge- 
wählten Obrigkeiten,  den  Guratores  civium  Romanoram.  AUmälig  er- 
langten sie  faktisch  (oder  rechtlich)  die  Bedeutung  eines  Munidpium, 
und  auch  das  Lager  selbst,  wenn  es  damit  beschenkt  wurde.  Während 
also  die  höchste  Stufe  der  Colonia  gebührt,  folgt  auf  sie  das  consti- 
tuierte  Municipium  unter  der  gesetzmässigen  Obrigkeit  der  Decemvim 
und  Aedilen,  so  z.  B.  Castellum  Mattiacorum  Mainz  gegenüber,  Mainz 
selbst  ist  Municipium ;  hiernach  stehen  die  Castra  der  Legionen,  wie 
Bonn,  unter  militärischem  Oberbefehl;  endlich  die  Canabae,  eigent- 
'  liehe  Lagerstädte,  die  sich  allmälig  zum  Municipium  erheben,  bis 
Diocletian  die  Unterschiede  aufhebt,  endlich  die  Vici  und  für  die  Land- 
leute, denen  die  Peregrinen  zugezählt  werden,  die  Pagi;  was  ausser- 
halb auf  dem  Lande  in  Yillae  wohnte,  befindet  sich  ganz  ausserhalb  des 
städtischen  Verbandes.  Diejenigen  Gewerbe  endlich,  welche  sich  in  den 
Städten  als  Goll^ia  zunftmässig  einrichten,  ohne  eigentliche  Heimaths- 
berechtigung,  bilden  die  Consistentes  in  oppidis. 

Welche  Folgen  hatte  dieses  System  für  die  Bewohner?  Man 
braucht  nur  die  misstrauische  Beschränkung  des  freien  Verkehrs  mit 
dem  andern  Ufer  zu  betrachten,  um  die  Entfremdung  der  rechtsrheini- 
schen Deutschen  zu  ermessen.  An  der  Donau  fand  nur  am  Ufer  Handel 
Statt;  voller  Verwunderung  hebt  Tacitus  hervor,  dass  die  Hermunduren 
bis  Augsburg  kommen  dürfen,  und  zwar  ohne  Wächter.  In  Köln  liess  man 
die  Landsleute  vom  rechten  Ufer  nur  bei  Tage,  ohne  Waffen,  unter  strenger 
Bewachung  und  besteuert  ein,  wenn  sie  den  Markt  besuchten.  Die  auf 
das  linke  Ufer  verpflanzten  Deutschen,  von  denen  die  Triboccher  tief  im 
Metzer  Lande  wohnten,  waren  unter  den  Galliern  vereinzelt,  gegen  die 
Bömer  ohnmächtig.  Die  Gallier  wohnten  in  dichtem  Massen,  und  nicht 
weit  von  ihren  Grenzen  hatte  sich  reges  wissenschaftliches  Leben  ent- 
wickelt. Die  Universität  Autun  unterwies  die  Jugend,  und  wie  die 
athenischen  Studenten  dem  Brutus,  so  folgten  die  gallischen  begeistert 
dem  Julius  Sacrovir,  der  sie  unter  Tiberius  zu  einem  Nationalkampf 
entflammte.  In  Lugdunum  vollends  sammelten  sich  die  schönen  Geister 
zum  Wettkampf  der  Rede  und  der  Dichtkunst  um  den  Altar  des 
Augustus.  Diese  Nachbarschaft  liess  die  Treverer  nicht  kalt:  an  Jedem 
Aufstande  betheiligten  sie  sich;  einmal  zur  Zeit  des  Civilis  hegten  sie 
die  stolze  Hoffnung,  ihre  in  römischer  Kriegskunst  erfahrenen  Söhne 
würden  das  Reich  Gallien  herstellen.  Dann  aber  blieben  sie  angesehen, 
aber  unterworfen.  Das  bürgerliche  Leben  im  Kleingewerbe  bietet  an- 
ders als  zu  genreartigen  Werken  keinen  Stoff,  und   zu  idealen   Vor- 
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wttrfen,  schlichte  Göttergestalten  abgerechnet,  gab  es  keine  Anregung. 
So  musste  das  geistige  Leben  in  Wissenschaft  und  Kunst  auf  die 
Muster  der  hochgebildeten  Herrscher  sich  beschränken ;  es  fragt  sich, 
in  wie  weit  sie  einheimische  oder  italische  Künstler  beschäftigten. 
Dass  die  Statthalter  und  Legaten  sich  mit  künstlerischem  Schmuck 
umgaben,  versteht  sich  von  selbst;  und  schon  die  Silbergeschirre,  das 
argentam  escarium  atque  potorium,  würden  es  bezeugen.  Auch  unter- 
liegt es  keinem  Zweifel,  dass  kleine  Kunstwerke,  wie  der  Erzbecher  in 
Bonn ,  Mars  und  Silvia,  Hercules  und,  wie  ich  noch  immer  meine, 
Laomedon,  ein  schönes  Werk  gewiss  des  1.  oder  2.  Jahrh.,  von  Rom 
aus  mitgebracht  worden  waren;  ebenso  die  Bronzestatuette  des  Bonus 
Eventus,  ohne  Zweifel  die  Phalerae  in  dem  Kästchen  des  P.  Flavius  Festus, 
dessen  Name  auf  die  flavische  Dynastie  hindeutet  u.  s.  w.  Dasselbe 
gilt  von  Gemmen,  Edelsteinbildern  und  Elfenbein.  So  zahlreich  auch 
diese  Denkmäler  sein  mögen,  und  sehr  häufig  sind  sie  aus  dem 
1.  Jahrh.  nicht,  ihre  AuflFindung  in  den  Rheinlanden  ist  Zufall.  Anders 
steht  es  mit  den  Denkmälern  der  Einwohner,  welche  nicht  vorüber- 
gehend das  Land  besuchten,  vor  Allem  der  Soldaten  und  Veteranen, 
so  wie  mit  denjenigen,  welche  der  Natur  der  Sache  nach  im 
Lande  verfertigt  werden  mussten,  den  Reliefs  und  Statuen  an  Felsen, 
den  Grabmälem,  den  bleibenden  Verzierungen  öfifentlicher  und  privater 
Grebäude,  den  Tempeln  und  Standbildern  römischer  und  nationaler 
Götter.  Diese  haben  eine  Menge  provinzieller  Bildhauer  und  Stein- 
metzen beschäftigt,  Leute  ohne  Namen  und  Ruf,  aber  handwerks- 
mässiger  Geschicklichkeit,  lieber  die  Herkunft  entscheidet  zunächst  das 
Material ;  Marmorwerke  werden  wir  für  eingeführt,  Arbeiten  aus  Jura- 
kalk und  noch  mehr  aus  Sandstein  für  einheimisch  halten  müssen. 
Sodann  der  Gegenstand:  gallischen  oder  fremden  Göttein,  dem  Mercu- 
rius  Arvemus  u.  s.  w.,  der  Rosmerta ,  den  Matronen  gewidmete  Denk- 
mäler sind  gewiss  in  der  Provinz  verfertigt  worden.  Was  sich  vor- 
aussetzen lässt,  dass  die  einheimischen  Steinmetzen  römische  Muster 
nachzuahmen  pflegten,  mag  ein  Beispiel  belegen.  Aeusserst  selten  ist 
in  der  Kunst  eine  Darstellung  der  Befreiung  der  gefesselten  Hesione 
durch  Hercules:  ein  marmorner,  übrigens  späterer  Sarkophag  (aus 
dem  3.  Jahrh.)  in  Köln  zeigt  sie;  wir  finden  sie  dreimal  in  den  Rhein- 
landen, in  Durlach,  in  Mainz  und  in  einem  Mosaik  von  Nennig  wieder. 
Endlich  entscheiden  in  den  seltenen  Fällen,  worin  sie  mit  plastischen 
Werken  noch  verbunden  sind,  die  Inschriften.    Reliefs,  auf  denen  die 
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Leg.  XXI  Rapax  vorkommt,  sind  älter,   solche,  auf   denen  man  Leg. 
L  Min.  liest,  jünger  als  Domitian. 

Die  friedlichen  Zeiten  des  2.  Jahrh.  näherten  sich  ihrem  Ende. 
Die  Kriegsmacht  der  Römer  war  durch  Abberufang  von  Legionen, 
Detachierung  von  Vexillationen  geschwächt;  der  Wall  hielt  die  Statten 
nicht  länger  zurück.  Hatte  schon  M.  Aurelius  gegen  sie  die  Grenzen 
vertheidigen  müssen,  so  drohte  unter  Commodus,  da  die  Trappen 
grossentheils  gegen  die  Markomannen  herbeigezogen  und  noch  nicht 
zurückgekehrt  waren,  ein  feindlicher  Einfall.  Ich  glaube  wahrschein- 
lich gemacht  zu  haben,  dass  dieser  am  Rhein,  bei  Neuwied  und  zwar 
im  Jahre  186,  Statt  fand.  Die  Leg.  VIII.  Aug.,  welche  nachweislich 
über  jener  Befestigung  die  Wacht  hielt,  in  dem  nördlichsten  Winkel 
von  Obergermanien,  befreite  Novia  von  einer  Belagerung.  So  weit 
die  bekannte  Inschrift  eines  Römers,  der  als  Tri.  mil.  an  jener  Waffen- 
that  sich  betheiligte.  Novia,  ein  sonst  unbekannter  Ort,  gehörte  nach 
einer  italischen  Inschrift,  wie  alle  überrbeinischen  Landschaften,  wie 
auch  das  entlegene  Spanien,  zu  der  jüngsten,  umfassendsten  Tribus 
Quirina,  das  diesseitige  Ufer  nicht.  Auf  der  rechten  Seite  spricht  ein 
Verzeichniss  der  Provinzen  in  Verona  von  novanis  nictrensibus.  Vic- 
toria wurde  den  Inschriften  nach  in  dem  Kastell  von  Niederbiber  so 
verehrt,  dass  man  geglaubt  hat,  jener  Niederlassung  diesen  Namen 
geben  zu  sollen.  Liest  man  aber  die  verdorbenen  Worte  novianis 
victricensibus,  so  erhält  man  einen  ehrenden  Beinamen  der  Einwohner 
von  Novia;  ihre  Stadt,  woneben  wahrscheinlich  Veteranen  wohnten, 
mag  Novia  victrix  (etwa  Colonia  N.  ?)  genannt  worden  sein,  in  einem 
Jahre,  worin  Commodus  zum  7.  Male  wegen  eines  sonst  unbekannten 
Siegs  den  Titel  Imperator  erhielt.  Mit  jener  Niederlage  hörte  die 
Gefahr  nicht  auf;  in  die  Decumatenlande  fielen  die  Alemannen,  ein 
neues  Volk  oder  Völkerbund,  gefahrdrohend  ein,  und  es  bedurfte 
grosser  Siege  Caracallas  am  Main  und  Neckar,  um  sie  zu  vertreiben. 
Von  nun  an  handelte  es  sich  um  den  Limes :  der  weichherzige  Seve- 
rus  Alexander  erlag  der  Wuth  der  Soldaten  bei  Mainz;  da  die  Lauf- 
bahn der  Senatoren  und  Krieger  nunmehr  getrennt  war,  stehen,  als 
sich  das  Reich  unter  Gallienus  aufzulösen  drohte,  kräftige  Usurpatoren 
auf,  um  gleich  kräftigen  Kaisern,  Probus,  Aurelian  u.  s.  w.  Platz  zu 
machen.  Die  Regierung  des  Philippus  Arabs  (249)  ist  ziemlich  die  lezte, 
welche  auf  der  rechten  Seite  in  Inschriften  erwähnt  wird ;  die  prächtigen 
Säulen  bei  Miltenberg  waren  noch  nicht  aufgestellt,  als  die  Alemannen 
sich  über   den  Main  bis  in  die  Schweiz  ergossen,  im  Jahre  253—54. 
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Diese  Periode  ist  an  Monumenten  die  reichste.  Sicher  datiert  sind 
sehr  viele  Inschriften,  und  viele  Denkmäler  tragen  den  Stil  dieses 
Zeitalters  an  sich,  kräftig,  aber  im  Einzelnen  roh.  Die  Sculpturen 
eröffnen  einen  Blick  in  den  Kreis  der  religiösen  Vorstellungen;  die 
Inschriften  lassen  durch  die  Widmung  I.  H.  D.  D.  (in  honorem  domus 
divinae)  einen  Abschnitt  von  der  Zeit  des  Commodus  erkennen.  Neben 
den  römischen  und  den  fromm  verehrten  gallischen  Göttern  zeigt  sich 
kein  einziges  Wesen  der  germanischen  Mythologie,  wohl  aber  asiatische, 
und  zwar  in  doppelter  Reihe:  1)  des  Mithras,  verbunden  mit  Attis 
oder  dieser  allein,  2)  des  Juppiter  Dolichenus  von  Syrien.  Einen  chronolo- 
gisch sicheren  Stein  gibt  es  m.  W.  nicht ;  wohl  aber  lässt  sich  aus  dem 
Umstände,  dass  auch  Legionssoldaten,  und  zwar  mit  einfach  guten 
Namen,  dem  Mithras  ergeben  sind,  schliessen,  dass  der  Dienst  früh, 
etwa  im  2.  Jahrh.  am  Rhein  Verbreitung  gefunden  hat.  Die  Mithräen 
des  Rheins  gehören  zu  den  allerbedeuten dsten,  das  Heddemheimer  in 
Wiesbaden  ist  unter  allen  Vorstellungen  die  ausführlichste.  Die  Oert- 
lichkeit  selbst  beweist,  dass  sie  von  einheimischen  Künstlern  verfertigt 
worden  sind;  von  Marmor  ist  mir  keins  bekannt;  seine  Stelle  vertritt 
in  den  besten  Werken  feiner  Jurakalk.  Künstler  nennen  sich  nicht: 
ein  ehernes  Gohortenzeichen  aus  Sigmaringen  in  Karlsruhe  scheint  den 
Namen  Conatus  (Cognatu)  fecit  zu  enthalten.  Eine  datierte  rohe  Statue 
der  Minerva  aus  Sandstein  in  Oehringen  gibt  die  Jahreszahl  232  n.  C. 
Die  zahlreichen  Töpfer  fUhre  ich  nicht  an,  aber  die  Gefässe  auch  aus 
terra  sigillata  sind  häufig  und  schön. 

Die  Bildung  der  Provincialen  erhielt  ohne  Zweifel  durch  die  im 
2.  Jahrh.  mehr  und  mehr  aufhörende  Zurücksetzung  der  Griechen 
eine  erfreuliche  Bereicherung.  Zu  einer  Zeit,  worin  ein  Philosoph  auf 
dem  Throne  sass,  die  Griechen  zu  hohen  Würden  gelangten,  die  ju- 
ristische Ausbildung  ihren  Gipfel  erreichte,  gingen  auch  die  Statthalter 
mit  einer  gelehrten  Begleitung  in  die  Provinz.  Dio  Cassius  rühmt  einen 
hochgebildeten  Mann  Salvius  Julianus;  welcher  auch  in  philosophischen 
Studien  bewandert  war;  er  bekleidete  das  Consulat  im  Jahre  175  und 
ging  dann  als  Statthalter  in  eine  Provinz,  wie  Borghesi  bewiesen  hat, 
nach  Unter-Germanien.  Ihn  begleitete  unter  dem  Gefolge  ein  Grieche, 
welcher  sich  selbst  einen  Philosophen  nennt.  Sein  Grabstein  im 
Bonner  Museum  lautet  Q.  Aelio  Egrilio  Evareto  philosopho  amico 
Salvi  luliani  Aelia  Timoclia  uxor  cum  filis;  er  wurde  in  Wesseling 
gefunden,  also  auf  der  Stelle  einer  Villa,  worin  wir  uns  den 
gelehrten    Mann    wohnhaft    zu    denken    haben.     Der   Titel   amieus 
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bezeichnet  eine  Ehre  des  Gomitats;  er  gehörte  zu  der  docta  cohors 
des  Statthalters,  der  ohne  Zweifel  nicht  allein  mit  ihm  über 
Philosophie  verkehrte;  den  Damophilos  hatte  er  in  Rom  unterhalten. 
Der  Gedanke  lässt  mich  nicht  los,  dass  dieser  weltweise  Legat  und 
sein  gelehrter  Freund  auf  die  Wahl  eines  ihnen  theuem  StofEs  für  ein 
Kölner  Gebäude  Einfluss  geübt  haben:  ich  meine  das  berahmte  Mo- 
saik, welches  unser  Verein  im  Winckelmannsprogramm  1845  bekannt 
gemacht  hat.  Es  stellte  7  griechische  Weisen  dar,  unter  ihnen 
Sophokles,  vielleicht  Liebling  des  Bestellers,  dann  Kleobnlos,  Cheilon, 
Sokrates,  in  der  Mitte  Diogenes.  Schon  Lersch  bat  darauf  hingewieseOi 
dass  die  Spuren  des  gegen  40  Fuss  langen  Gebäudes,  worin  es 
15  Fuss  tief  zum  Vorschein  kam,  auf  eine  grössere,  vielleicht  öffent- 
liche Anlage  schliessen  lassen,  vermuthlich  dieselbe  Anlage,  welche 
im  Jahre  393  verfallen  und  auf  Befehl  des  Comes  Arbogast  hergestellt 
wurde.  Freilich  fehlt  es  nicht  an  Bedenken.  Die  Kirche  der  h.  Gftciliai 
neben  welcher  bei  dem  Bau  des  Bürgerspitals  das  Mosaik  zu  Tage 
kam,  liegt  zwar  neben  der  Peterskirche,  an  welcher  der  zuletzt  er- 
wähnte Stein  eingemauert  ist,  aber  warum  mauerte  man  ihn  nicht  in 
die  erstgenannte,  sehr  alte  Kirche?  Femer  liegt  sie  nicht  in  der  Mitte 
der  Stadt,  sondern  ziemlich  nahe  an  der  alten  römischen  Mauer;  der 
Statthalter  Julianus  hat  im  Praetorium  gewohnt,  dieses  aber  lag  in  der 
Gegend  des  Rathhauses.  wenigstens  ist  dort  die  Inschrift  des  Q.  Tar^ 
quitius  Gatulus  leg.  Aug.  gefunden  worden,  welcher  das  aus  den  Rui- 
nen hergestellte  Praetorium  erneuert  hat.  Wenn  man  nur  wQsste, 
wann  jener  Mann  von  sehr  altem  Adel  (denn  den  Namen  trug  in  den 
ersten  Jahren  der  Republik  ein  mag.  eq.)  gelebt  hat.  Also  in  dem 
Prätorium  kann  das  Mosaik  sich  nicht  befunden  haben;  Aegrilius  Evaretus 
selbst  war  freilich  verheirathet  und  Familienvater,  er  wird  also  in  einem 
eigenen  Hause  gewohnt  haben.  Aber  neben  einem  Landhause  ein  palastähn- 
liches Gebäude  ist  für  einen  Begleiter,  der  nur  wenige  Jahre  dort  zu 
verweilen  denken  musste,  zu  schön.  Aber  eine  Stelle  des  Sidonius 
Apollinaris  führt  uns  auf  eine  andere  Möglichkeit.  Nach  ihm  malte 
man  Philosophen  und  Dichter  per  gymnasia  Areopagitica  vel  Prytaneum. 
Letzteres  bedeutet  in  seinem  verschnörkelten  Stil  (genere  dialectico) 
die  Curia,  also  ersteres  die  Basilica  —  wie  nun  wenn  jenes  Mosaik  ur- 
sprünglich eine  Basilika  geschmückt  hätte  ?  Dass  es  älter  war,  als  der 
Neubau  von  393,  folgt  aus  jener  Inschrift,  wenn  sie  sich  auf  diesen 
Palast  bezieht,  sicher  und  wird  auch  durch  die  verhältnissmässig 
grosse  Tiefe  des  Fundes  wahrscheinlich.  Der  Stil  ist  in  diesen  Wer- 
ken ein  ziemlich  unsicherer  Führer. 
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Auf  alle  Fälle  breitet  sich  die  Wissenschaft  aus.  Wir  lesen  nun- 
mehr von  einem  Hedyepes,  dessen  trostlose  Eltern  in  halben  Versen 
klagen ;  ein  Stein  aus  Trier  enthält  merkwürdiger  Weise  einen  Vers 
aus  Lucan,  ebenda  begegnen  wir  einem  Grammaticus  Graecus,  dessen 
echter  Name  Aemilius  Epictetus  sive  Hedonius  auf  römisches  Bürger- 
recht und  eine  etwas  ältere  Zeit  muthmasslich  schliessen  lässt. 
Die  Zeit  stimmt  mit  jenem  Afrikaner,  der  im  Jahre  231  gepriesen  wird^ 
dass  er  studiis  utriusque  linguae  perfecte  eruditus  war.  Mit  dieser  wissen- 
schaftlichen Regsamkeit  geht  die  Kunstproduction  in  gleichem  Schritt. 
Man  darf  das  3.  und  4.  Jahrhundert  recht  eigentlich  das  Zeitalter  der 
Mosaiken  nennen.  Denn  dem  ersten  scheint  keines  anzugehören ;  dann 
aber  je  später  desto  häufiger  werden  sie.  Diese  mögen  etwa  ursprüng- 
lich von  italienischen  Mosaicisten  gelegt  worden  sein,  wie  ja  auch 
heutzutage  -die  eigentliche  Kunst  an  Rom  und  Florenz  geknüpft  ist; 
aber  hier  dürfen  wir  sicher  für  die  Rheinlande  den  Ruhm  origineller 
Thätigkeit  in  Anspruch  nehmen.  Das  berühmte  poseidonische  Mosaikbild 
von  Vilbel  an  der  Nidda,  jetzt  in  Darmstadt,  welches  Jahn  erklärt  hat, 
nennt  seinen  Meister  Pervincus  fe.;  der  Name,  ofifenbar  unrömisch, 
kommt  in  Mainz  und  südlich  davon  mehrmals  vor:  wir  werden  also 
den  Wohnsitz  dieses  Künstlers  am  Hoflager  des  Statthalters  zu 
suchen  haben. 

Seit  der  Regierung  des  Gallienus  in  der  Mitte  des  3.  Jahrhunderts 
drücken  die  Germanen,  nachdem  sie  Caracalla  besiegt,  dessen  Nach- 
folger mühsam  zurückgehalten  hatten^  wieder  mächtiger  auf  die  Grenz- 
befestigungen;  jener  friedliche  Wohnsitz  an  der  Nidda  konnte  nicht 
ungestört  bleiben.  Da  bildete  sich  von  258—74  eine  merkwürdige  Reaktion 
des  einheimischen  mit  den  Römern  verbundenen  Elementes  in  der  kräftgen 
Regierung  jener  tüchtigen  Kriegsfürsten,  von  denen  Postumus  258—68  mit 
Recht  auf  seinen  schönen  Münzen  besonders  Hercules  darzustellen 
liebte.  Die  Fürsten  residierten  in  Köln  und  in  Trier;  sein  Mitregent 
und  Nachfolger  Victorinus  hat;  ehe  er  auf  den  Thron  gelangte,  in 
Trier  ein  Denkmal  hinterlassen.  In  einen  prachtvollen  Mosaikfussboden 
war  eine  Inschrift  eingelassen,  welche  wahrscheinlich  die  Herstellung 
eines  Öffentlichen  Gebäudes,  das  mit  dem  spätem  kaiserlichen  Palast 
zusammenhing,  betrifft  Die  glücklichen  Erfolge  des  Probus  auf  dem 
rechten  Ufer  bis  an  den  Neckar  waren  doch  insofern  bedenklich,  als 
er  die  besiegten  Deutschen  massenhaft  in  die  Legionen  aufnahm. 

Und  nun  drängt  Alles  nach  Trier;  die  Theilung  des  Reichs,  die 
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Stiftung  der  gallischen  Präfectur,  die  persönliche  Anwesenheit  des 
Kaisers  macht  auf  ein  Jahrhundert  die  alte  Colonie  des  Claudius  zur 
Weltstadt.  Constantin  und  seine  Nachfolger  schmücken  die  Stadt  mit 
unvergänglichen  Gebäuden,  deren  kräftiger  und  theilweise  origineller 
Charakter  einen  Goethe  und  Niebuhr  zur  Bewunderung  hinriss;  die 
Umgegend  belebt  sich  mit  reizenden  Villen :  Nennig  und  Conz;  das 
entferntere  Eifelland  wird  zu  einem  Ungeheuern  Jagdgebiet.  Während 
Valentinian  auf  seiner  Villa  in  Conz  malt,  dichtet,  in  Wachs  und 
Ton  modelliert,  Schulen  errichtet,  kennt  sein  Sohn,  der  wilde  Jäger 
Gratian,  fein  gebildet  von  Hause  aus,  kein  grösseres  Vergnügen  als  den 
Jagdspiess,  den  er  gegen  das  Wild  schleudert,  und  dessen  Beute  er 
in  seiner  Villa  zu  Fliessem  einsammelt.  Dies  kaiserliche  Hoflager  bietet 
die  herrlichen  Mosaiken;  in  Nennig  setzteer  seinen  Fuss  auf  Jagdscenen, 
aufdieKämpfe  des  Amphitheaters.  Und  weiter  den  Fluss  hinab,  hinauf, 
nach  Metz  und  Neumagen  schimmert  es  von  Landhäusern,  Industrie 
und  Städten,  Kupferbergwerke  nahe  bei  der  Saar  beleben  das  Gewerbe, 
die  Münze  arbeitet  fleissig.  Mit  den  kostbaren  Bildwerken  in  Erz 
und  Marmor,  welche  diese  Gegenden  gewiss  aus  Italien  herbei  gezogen 
hatten,  kann  sich  auch  der  Bhein  nicht  messen;  gleich  das  jüngst 
bekannt  gewordene  Erzbild  eines  Amor  wetteifert  mit  den  schönsten  Pro- 
dukten, jener  Amazone,  jenem  Satyr,  die  unsere  Jahrbücher  heraus- 
gegeben haben,  und  die  Funde  von  Neumagen  werden  vielleicht  gleich 
Bedeutendes  liefern. 

'  Mit  der  Kunst  geht  die  Wissenschaft  und  Litteratur  Hand  in 
Hand.  Rhetoren  und  Grammatiker  bereiten  um  hohen,  festen  Lohn 
die  Jugend  zu  den  Studien  in  Autun  vor,  griechische  Verse  auf  Her- 
mes, Verse  aus  Lucan  lesen  wir  auf  Inschriften  und  Steinen.  Die 
Dichtung  und  Beredsamkeit  blüht  wieder  auf.  Zwischen  falscher  Rhe< 
torik  gewinnt  des  Ausonius  Mosella  durch  empfänglichen  Sinn  für  Natur 
und  Leben  unser  Herz;  die  prunkhaften  panegyrischen  Redner,  die  geist- 
reichen Briefschreiber,  die  Blüthe  von  Gallien,  fesseln  unser  Interesse. 
Gallien  ist  der  blühendste  und  gebildetste  Theil  des  abendländischen 
Reiches.  Ja  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  belebt  sich  die  Kunst 
auf  kleinerem  Gebiete  durch  die  Anwendung  und  Ausbildung  älterer 
einheimischer  Schöpfungen  und  neue  Erfindungen.  Dass  das  Email  in 
vertieftem  Felde  den  Römern  bekannt  war,  beweisen  mehrere  Funde 
der  letzten  Jahre,  unter  denen  der  Pyrmonter  schon  oben  er- 
wähnt wurde.  Mit  Sicherheit  darf  man  die  Schöpfkanne  für  römisch 
halten  und  kunstreich  emailirt  nennen.    Diesen  Funden  schliessen  sich 
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andere  in  Gallien  und  namentlich  Britannien  an.  Das  schönste  ist 
leider  jetzt  nur  in  Abbildungen  erhalten  (Labarte  Taf.  100).  Da 
solche  Gefässe  in  Italien  fehlen,  darf  man  vermuthen,  dass  die  Arbeit 
in  Gallien  einheimisch  und  von  dort  aus  in  Britannien  eingeführt  war, 
Provinzen,  deren  Geschicklichkeit  in  der  Verschmelzung  von  Silber, 
Gold  und  Erz,  auch  ohne  eigentliche  Emaillierung  Plinius  und  Philo- 
stratos  rQhmen,  der  Erstere  wohl  aus  eigener  Kenntniss,  der  Letztcrc, 
ein  Günstling  der  Julia  Domna,  aus  Erzählungen  von  den  brittischen 
Zügen  ihres  Gemahls. 

Noch  mehr  zeichnen  sich  die  rheinländischen  Glassächen  durch 
besondere  Kunstfertigkeit  aus:  das  mit  dem  Dreheisen  bearbeitete  Ge- 
fäss  in  Köln,  das  Prometheus  darstellt,  die  merkwürdigen,  altchrist- 
lichen Bilder  in  Schaumgold,  ausser  den  Katakomben  einzig,  eine  christ- 
liche Schale  aus  Köln,  denen  sich  die  Vasa  diatreta  oder  pseudodiatreta 
in  würdigster  Weise  anreihen.  Sind  jene,  wie  die  Zeugnisse  des  Mar- 
tial  und  Ulpian  beweisen,  in  Rom  verfertigt  worden,  so  gehören  die 
letzteren  wahrscheinlich  einer  localen  Industrie  von  Trier  an;  in  Italien 
findet  sich  nichts  der  Art,  man  kann  also  nicht  entscheiden,  in  wie  weit 
die  Technik  verschieden  war,  aber  die  Zahl  und  Bedeutung  der  Funde 
spricht  für  einheimische  Production ,  der  nur  ein  pannonisches  christ- 
liches GefässO  den  Rang  streitig  macht. 

Dieser  Glanz  war  trügerisch  und  hinfällig.  Seit  den  Zügen  der 
Vandalen  und  Sueben,  seit  Attila's  Verheerung  lagen  die  römischen 
Städte  in  Asche.  Zwar  erhoben  sie  sich  immer  von  Neuem,  ja  sie 
überdauerten  das  römische  Reich,  und  ihre  Bildung  eigneten  sich  die 
fränkischen  Könige  von  Metz  an,  so  gut  es  ging ;  auch  fehlte  es  nicht 
neben  geschmacklosen  an  geschmackvollen  Schriftstellern  in  Gallien 
und  Trier,  Salvian  wurde  dort  geboren,  und  wir  lesen  noch  eine  Be- 
schreibung der  Moselfahrt,  welche  König  Siegebert  mit  Gelehrten 
unternahm.  Aber  es  fehlte  in  dem  römischen  Gallien  des  5.  Jahr- 
hunderts an  Römern,  die  Deutschen  bildeten  den  Kern  ihrer  Heere, 
die  sich  dem  Nationalgefühl  entfremdeten.  Das  alte  Celtische,  das  neue 
Deutsche  konnte  mit  aller  Gewalt  in  den  Schulen  nicht  unterdrückt 
werden,  und  um  das  Jahr  470  rühmt  Sidonius  Apollinaris  einen  vor- 
nehmen Mann,  der  noch  allein  ordentlich  Latein  könne:  er  hiess 
Arvogäst,  er  war  ein  Franke. 

Würzburg.  L.  ürlichs. 


1)  Ich  verstehe  die  Worte  der  Inschrift  r^  noifiivi  vom  Bischof. 
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2.  Römische  Heeretrassen  zwischen  Maas  und  Rhein. 

Hierzu  Tafel  I. 

Wir  haben  auf  Grund  der  von  uns  untersuchten  römischen  Heer- 
strassen unsere  Meinung  über  die  Bheinübergänge  Cäsar^s  dahin 
geäussert,  dass  der  erste  Uebergang  bei  der  jetzigen  Stadt  Mül- 
heim, V«  Meile  unterhalb  Cöln,  stattgefunden  habe;  wir  wollen  nun- 
mehr zunächst  die  linksrheinischen  Heerstrassen  im  Einzelnen  nach- 
weisen, welche  uns  zu  jener  Ansicht  geführt  haben,  und  denmächst  die 
rechtsrheinischen  Heerwege,  auf  welchen  der  Feldherr  in  Deutsch- 
land vorgedrungen,   bei  einer   andern  Gelegenheit  nachfolgen  lassen. 

1.  Von  dem  linken  Ufer  des  Rheines,  gegenüber  Mülheim,  verfolgt 
man  die  Spuren  eines  alten  Weges,  aus  der  Nähe  der  jetzigen  Fähre, 
in  westlicher  Richtung  bis  zum  Durchschnitt  mit  der  Südecke  der 
MUlheimer  Haide,  wo  er  verschwindet,  und  dann  deutlicher,  bald  als 
Fahrweg,  bald  als  Pfad,  in  wechselnder  Breite,  bald  auch  unter- 
brochen, bis  Nippes  erscheint,  auf  welcher  Strecke  wiederholt  römische 
Ziegelstücke  auf  und  an  dem  Wege  angetroffen  werden.  Von  Nippes 
an  bildet  die  Fortsetzung  ein  alter  Grasweg,  der  bei  Ossendorf  noch 
eine  Seitenbüschung  von  2  m  Höhe  zeigt  und  sich  deutlich  als  ein 
ehemaliger  Dammweg  ausweist.  Bei  der  alten  Windmühle  theilt  er 
sich  in  zwei  Arme,  von  denen  der  eine  nach  Bocklemünd  geht  und 
weiter  unten  näher  erörtert  wird,  der  andere  aber  sich  als  Grasweg 
bis  zur  Cölner  Chaussee,  mitten  zwischen  Bocklemünd  und  Menzenich, 
fortsetzt.  Von  hier  an  geht  die  Strasse  mit  der  Chaussee  über  Poul- 
heim,  Stommeln  und  Rommerskirchen  bis  Allrath,  wo  römische  Ziegel 
in  den  Feldern  gefunden  werden,  dann  bis  Grevenbroich,  wo  die  Stein- 
strasse 2  m  tief  im  Boden  zum  Vorschein  kam,  hierauf  mit  der  Chaussee, 
neben  welcher  man  die  Reste  alter  Seitengräben  trifft,  an  Elsen  vorbei, 
in  dessen  Nähe  ein  römisches  Gebäude  nebst  Gräbern  entdeckt  wurde, 
und  dann  zum  Theil  als  Hohlweg  nach  Jüchen.  Jenseits  dieses  Ortes, 
am  Jägerhof,  geht  die  Römerstrasse  von  der  Chaussee,  neben  welcher 
noch  Wallreste  und  alte  Gräben  liegen,  rechts  ab  über  die  Höhe,  nahe 
an  Sasserath  und  Odenkirchen  vorbei,  bis  Mülfurth,  während  die  Chaussee 
links  in  der  Niederung  bleibt ;  die  Eiesstrasse  ist  in  dieser  Strecke  über 
1  m  tief  im  Boden  noch  vor  Kurzem  aufgefunden  worden.  Bei  Mül- 
furth kamen  römische  Gräber  und  verschiedene  andere  Alterthiimer 
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dem  Wege.  Dagegen  sind  in  der  sandigen  Haide  nördlich  von  Wal- 
beck durchaus  keine  Spuren  vorhanden  und  nur  germanische  Gräber 
begleiten  den  Weg  in  grosser  Zahl;  erst  von  Twisteden  an  erscheint 
die  Strasse  wieder  als  alter,  beiderseits  von  Wällen  begleiteter  Gras- 
weg. Bei  letzterem  Orte  wurden  ehedem,  ausser  Gräbern,  verschiedene 
Alterthümer  gefunden.  Jenseits  Twisteden  setzt  sich  die  Strasse  bis 
Wemberdyk  wiederum  als  Grasweg,  der  beiderseits  von  starken  Wall- 
resten begleitet  ist,  fort.  Von  Wemb  bis  zum  Durchschnitt  mit  der 
Chaussee  nach  Weezc  ist  der  Kiesdamm  rechts  und  links  des  Commu- 
nalweges  auf  grössere  Strecken  und  bis  zu  1  m  H<)he  deutlich  erhalten, 
die  Kiesreste  schwinden  aber  immer  mehr,  da  sie  zum  Wegbaue  ver- 
wendet werden.  In  der  Hees  ist  die  Römerstrasse  beiderseits  von 
zahlreichen  Grabhügeln  begleitet  Von  der  Weezer  Chaussee  geht  die 
Strasse  bald  als  breiter  Fahrweg,  bald  als  Dammweg  mit  Resten  der 
alten  Seitengräben  weiter  bis  Goch ;  zuweilen  ist  sie  auch  durchackert 
und  verschwindet  auf  kurze  Strecken;  am  südlichen  Rande  der  jetzt 
bewaldeten  Knopphaide  bemerkt  man  noch  einen  Rest  des  mittleren 
Strassendammes  und  des  rechten  Seitenwalles.  An  der  Südseite  von 
Goch  mündet  die  Strasse  in  die  jetzige  Chaussee,  geht  durch  den 
westlichen  Theil  des  Ortes,  und  setzt  sich  nordwärts  in  zwei  Armen 
fort:  der  eine  geht  als  Fahrweg  mit  alten  Seitengräben  links  neben  der 
Chaussee  bis  zum  Hause  Kraan,  dann  mit  derselben  an  den  Specker- 
höfen vorbei  bis  Horstmannshaus,  dann  von  derselben  ab  geradeaus, 
aber  streckenweise  unterbrochen,  am  Kukuk  vorbei  durch  den  Stemen- 
busch  nach  dem  alten  Rhein.  (Gleich  jenseits  des  ehemaligen  Rhein- 
bettes trifift  man  in  den  Wiesen  die  drei  Wälle  der  Strasse,  die  sich 
über  Kellen  und  Griethausen,  in  dessen  Nähe  ebenfalls  vor  mehreren 
Jahren  der  Strasscndamm  noch  erhalten  war,  am  Spyk  und  dem  Elten- 
berge  vorbei  nach  der  hohen  Elten'schen  Haide  fortsetzt,  wo  ein  grosser 
germanischer  Begräbnissplatz  an  derselben  liegt;  sie  ist  bis  zu  dem 
niederländischen  Dorfe  Beck  verfolgt  worden,  das  sie  1000  Schritt  links 
liegen  lässt.)  Der  andere  Arm  geht  als  Grasweg  mit  vielen  Kiesresten 
und  alten  Seitengräben  von  Goch  über  Hervest  nach  der  Asperden'schen 
Mühle,  setzt  über  die  Niers  und  tritt,  zuerst  als  Hohlweg,  in  den 
Reichswald,  indem  er  sich  wieder  in  zwei  Theile  spaltet,  von  denen  der 
östliche  in  schnurgerader  Richtung  an  den  alten  Rhein  bei  Cleve  geht, 
der  andere  ebenfalls  durch  den  Reichswald  an  dem  „Heidenkirchhof 
vorbei,  wo  viele  römische  Alterthümer  gefunden  wurden,  auf  nieder^ 
ländisches  Gebiet  tritt  und  über  Groesbeek  nach  Nymwegen  führt  — 
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Aach  an  ihrem  südlichen  Ende  ging  die  Strasse  in  zwei  Armen  an  den 
Rhein,  indem  sie,  ausser  nach  Mülheim ,  über  Bocklemünd  und  Bicken- 
dorf  in  der  Richtung  der  Chaussee  nach  Cöln  führte. 

Aus  den  erhaltenen  Ueberresten  ergiebt  sich,  dass  diese  Strasse 
aus  einem  Erddamm  bestand,  dessen  oberer  Theil  eine  bald  stärkere, 
bald  schwächere  Kieslage  enthielt;  die  hier  und  da  noch  vorhandenen 
Reste  lassen  ausserdem  erkennen,  dass  der  Hauptdamm,  ausser  den 
Gräben,  beiderseits  noch  von  Seitenwällen  begleitet  war. 

Schmidt  kannte  die  Strasse  „über  Hinsbeck  nach  Dülken,  und 
nördlich  über  Straelen  und  Walbeck  u.  s.  w."  unter  dem  Namen  „hohe 
Strasse"  nur  von  Hörensagen ;  Buyx  kennt  sie  als  „alte  Landstrasse" 
und  Aldenkirchen  hat  von  ihrem  Dasein  unter  dem  Boden  nördlich 
und  südlich  von  Mülfurth  Kunde  gegeben  *). 

2.  Der  zweite  Hauptarm  geht  von  der  ehemaligen  Windmühle 
über  Bocklemünd,  Widdersdorf  und  Freimersdorf  nach  Klein-Königs- 
dorf,  tritt  von  hier  alsbald  in  die  Waldungen,  die  er  als  breiter  Fahr- 
weg mit  alten  Kiesresten  und  Seitengräben  durchzieht,  bis  zu  einem 
von  Hausweiler  kommenden  Communalwege;  jenseits  desselben  lässt 
sich  die  Richtung  in  einem  Pfade  bis  zum  Ende  des  Waldes  verfolgen, 
von  wo  die  Strasse  durch  die  Felder  nach  Ichendorf  führt.  Von  hier 
geht  sie  etwas  nördlich  der  Chaussee  über  die  Höhe  nach  Quadrath, 
wo  römische  Alterthümer  gefunden  wurden.  Von  letzterem  Orte  tritt 
sie  in  die  Erftniederung,  wo  alle  Spuren  über  dem  Boden  geschwunden 
sind,  aber  der  feste  Steindamm  unter  der  Erde  auf  längere  Strecken 
aufgefunden  wurde  und  hier  und  da  noch  erhalten  ist;  die  Steine  sind 
von  den  Landleuten  öfters  zu  öconomischen  Zwecken  verwendet  worden; 
auch  sollen  Pfähle  und  Bohlen,  sowie  eine  grosse  Menge  kleiner  Huf- 
eisen in  der  Erde  gefunden  worden  sein.  Bei  Thorr  wurden,  ausser 
Gräbern  an  der  Strasse,  viele  Alterthümer  entdeckt.  Dann  geht  die 
Letztere  über  Grouven  nach  Elsdorf,  zum  Theil  als  Grasweg,  neben 
welchem  öfters  Kiesreste  in  den  Feldern  bemerkt  werden,  auch  lassen 
Streifen  mageren  Getreidewuchses  die  Kiesstrasse  unter  der  Boden- 
fläche äusserlich  erkennen ;  zuweilen  tritt  dieselbe  auch  dammartig  mit 
ihren  alten  Seitengräben  auf.  Von  Elsdorf,  wo  ein  römischer  Sarko- 
phag gefunden  wurde,  bis  nach  Jülich,  wo  eine  römische  Ansiedelung 
stand,  ist  die  Chaussee  auf  die  Römerstrasse  gelegt.    Von  Jülich  ging 


1)  Jahrbb.  XXXI,  LIX,  Buyx,  die  alten  Wege  und  Strassen  in  der  um* 
gegend  von  Geldern. 
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die  Strasse  vod  der  Chaussee  rechts  ab  über  Engelsdorf  und  Frauen- 
ratb,  nördlich  von  Dürboslar,  zwischen  Rötgen  und  Sinnersdorf,  und 
durch  den  nördlichen  Theil  von  Baesweiler,  auf  welcher  Strecke  -sie  hier 
und  da  im  Boden  gefunden  und  streckenweise  noch  jetzt  an  den  dünnen 
Streifen  in  den  Feldern  zu  erkennen  ist.  Von  Baesweiler  geht  sie  als 
schmaler  Fahrweg  oder  Grasweg,  öfters  durchackert,  bis  zur  Chaussee 
von  Aachen  nach  Linnich,  die  sie  am  Wegweiser  bei  Nr.  181  durch- 
schneidet; dann  führt  sie  in  gerader  Richtung  bis  Schloss  Rimburg. 
Sie  überschreitet  die  Wurm  etwas  unterhalb  der  jetzigen  Brücke  und 
heisst  in  der  dortigen  Gegend  „der  alte  Mastrichter  Weg^'  oder  auch 
„die  Römerstrasse'^  Bei  Rimburg  tritt  sie  auf  niederländisches  Gebiet 
und  ist  daher  nicht  weiter  untersucht  worden. 

Nach  dem  Rheine  hin  ging  die  Strasse,  gleich  der  vorigen  in  drei 
verschiedenen  Armen,  und  zwar  lief  ausser  dem  genannten  ein  zweiter 
von  Elsdorf  in  der  Richtung  der  jetzigen  Chaussee  über  Ziverich  nach 
Bergheim  und  von  da  anfangs  als  Hohlweg  auf  die  Höhe,  wo  man  die 
Kiesreste  und  alten  Seitengräben  und  weiterhin  im  Gebüsch  den  Kies- 
damm noch  deutlich  wahrnimmt.  Von  dem  Hofe  Bethlem  bis  Ober- 
aussem ist  die  Strasse  als  Communalweg  erneuert.  In  letzterem  Orte 
zeigt  der  kegelförmig  vorspringende  Hügel,  auf  welchem  die  alte  Kirche 
(nach  der  Volkssage  „Heidentempel")  steht,  eine  völlig  geebnete  obere 
Fläche  mit  ringsum  regelmässig  abgeflachten  Böschungen.  Hier  trifft 
man  auch  die  Strasse  wieder  als  Hohlweg,  neben  welchem  der  Strassen- 
damm,  mit  Gebüsch  bewachsen,  liegt ;  dann  hört  sie  auf  und  erscheint 
in  den  Feldern,  öfters  durchackert,  und  streckenweise  als  schmaler 
Weg  oder  Grasrain,  bis  sie  den  Communalweg  von  Büsdorf  nach 
dessen  durchschneidet.  Dann  wendet  sie  sich  als  ein  tiefer,  nicht  mehr 
im  Gebrauch  befindlicher  Hohlweg  rechts,  und  führt  wieder  als  Grasweg 
von  wechselnder  Breite  durch  die  Felder,  südlich  von  Fliesteden  und 
nördlich  an  Mansteden  vorbei  nach  Poulheim,  und  hierauf  bei  Rhein- 
kassel an  den  Rhein.  —  Der  dritte  Arm  geht  von  Ichendorf  etwas 
nördlich  der  Chaussee,  wo  er  im  Walde  noch  wohlerhalten  ist,  nach 
Grosskönigsdorf  und  von  da  mit  der  Chaussee  nachCöln;  bei  Weyden 
wurde  ein  ansehnliches  römisches  Grab  an  der  Strasse  aufgedeckt. 

Schmidt  hat  die  Römerstrasse  vom  Rheine  bis  Schloss  Rimburg 
bereits  aufgefunden  und  gezeichnet,  ohne  jedoch  die  beiden  nach  Mül- 
heim und  Rheinkassel  führenden  Arme  zu  kennen.  Einen  in  den 
sumpfigen  Wiesen  südlich  der  Strasse  bei  Rimburg  gelegenen  kegel- 
förmig aufgeworfenen  Hügel  hält  er  für  ein  römisches  Grab,  wogegen 
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jedoch  seine  Lage  spricht.  Wir  verrauthen,  dass  es  ein  Warthügel  ist, 
der  nicht  der  Strasse,  von  der  er  zu  weit  abliegt,  sondern  einer  hier 
über  das  Thal  führenden  Grenzwehr  angehörte,  wovon  etwas  weiter 
unterhalb  der  letzte  Rest,  bestehend  in  einem  50  m  langen,  2  m  hohen 
und  oben  5  m  breiten  Walle,  vor  mehreren  Jahren  eingeebnet  wurder 
Die  Kieperfsche  Karte  (Jahrbb.  LXIII)  hat  die  Strasse  ebenfalls  richtig 
gezeichnet,  aber  nur  den  nach  Cöln  führenden  Arm ,  die  beiden  andern 
fehlen ;  auch  liegt  Ziverich  mit  der  zugehörigen  römischen  Ansiedelung 
nicht  auf  dem  rechten,  sondern  dem  linken  Ufer  der  Erft  *). 

Sowohl  in  der  Peutinger'schen  Tafel  als  in  dem  Antonin.  Itinerar 
sind  Beiserouten  angegeben,  welche  zum  Theil  auf  unserer  Strasse  statt- 
gefunden haben.    Die  Peutinger'sche  Tafel  enthält  folgende  Angaben: 

Agrippina 
Juliaco  XVIII 
Cortovallio  XII 

Die  wirkliche  Entfernung  von  Cöln,  Agrippina,  bis  Jülich,  Juliacum 
beträgt  55,000  Sehr.,  was  mit  der  Entfernungsangabe  von  18  g.  M.  = 
54,000  Sehr,  hinreichend  stimmt.  Ebenso  stimmt  die  Angabe  12  g.  M. 
=  36,000  Sehr,  von  Juliacum  bis  Cortovallium ,  wenn  man  letzteren 
Ort,  wie  gewöhnlich  geschieht,  in  dem  heutigen  Kortenbach  sucht. 

Das  Ant.  Itinerar  hat  folgende  Angaben: 

Coriovallum 
Juliacum  XII 
Tiberiacum  VIII 
Colonia  Agrippina  X. 

Die  Entfernung  von  Coriovallum  bis  Juliacum  stimmt  mit  der 
wirklichen  sowie  mit  der  Angabe  der  P.  T.,  wie  wir  gesehen,  überein. 
Die  Entfernung  8  g.  M.  =  24,000  Sehr,  von  Juliacum  nach  Tiberiacum 
trifft  in  die  Nähe  des  Dorfes  Ziverich,  welches  seinen  Namen  von  Ti- 
beriacum, gleichwie  Zülpich  von  Tolbiacum  hat.  Aber  die  Ansiedelung  lag 
nicht  an  der  Stelle  des  jetzigen  Dorfes,  sondern  etwa  1000  Sehr,  südlich, 
wo  mehrere  römische  Alterthiimer  gefunden  wurden,  und  ebenso  lag 
es  noch  1000  Sehr,  von  der  Strasse  nach  Cöln,  woraus  es  sich  erklärt, 
dass  es  in  der  P.  T.  übergangen  ist.  Da  es  in  der  Mitte  zwischen 
beiden  Strassenarmen,  dem  nach  Cöln  und  dem  nach  Rheinkassel,  lag, 
so  konnte  es  für  beide  zugleich  als  zugehörige  Mansion  dienen.  Die 
Entfemungsangabe   10  g.  M.  =  30,000  Sehr,  von  Tiberiacum   nach 


1)  Jahrbb.  LVII,  XXV,  XV,  XXXI.  V  u.  VI,  XVI. 
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Aggrippina  stimmt  sowohl  mit  der  wirklichen  EntfemuDg  als  mit  der 
Angabe  der  P.  T.,  welche  für  die  ganze  Entfernung  von  Jülich  nach 
Cöln  XVIII  (VIII  +  X)  g.  M.  giebt. 

3.  Bei  dem  niederländischen  Städtchen  Gennep  kommt  eine  Heer- 
strasse über  die  Maas,  welche  1000  Sehr,  vor  Hommersum  sich  mit 
dem  jetzigen  Communalwege  vereinigt  und  bei  letzterem  Dorfe  auf 
deutsches  Gebiet  tritt  Sie  führt  als  Gommunalweg,  mit  Resten  der 
alten  Seitengräben  ^  über  Hassum  bis  Goch.  Im  Gebüsch  trifft  man 
neben  den  alten  Gräben  auch  Spuren  eines  Seitenwalles  und  rechts  des 
Weges  den  Seitenwall  deutlich,  mit  Gesträuch  bewachsen,  an.  Wir 
wollen  die  Untersuchung  der  Fortsetzung  dieser  Strasse  von  der  Maas 
nach  Westen,  durch  die  Provinz  Limburg,  den  niederländischen  Alter- 
thumsforschem  hiermit  angelegentlichst  empfehlen,  indem  wir  nicht 
ermangeln  werden,  die  östliche  Fortsetzung  bis  zum  Rheine  später  aus- 
führlich zu  ermitteln,  und  vorläufig  nur  einige  allgemeine  Angaben 
hinzufügen.  Die  Strasse  ging  wahrscheinlich  nördlich  von  Calbeck,  wo 
viele  germanische  Gräber  gefunden  wurden,  über  dieNiers,  dann  über 
Uedem  und  durch  das  Bruch  in  den  Hochwald,  an  mehreren  germa- 
nischen Grabhügeln  vorbei,  und  zuletzt  über  Marienbaum  bei  Vynnen 
an  den  Rhein. 

Es  folgen  nunmehr  die  Beschreibung  und  Zeichnung  derjenigen 
Heerstrassen  zwischen  Maas  und  Rhein,  welche  auf  die  Cäsarischen 
Heerzüge  keine  Beziehung  zu  haben  scheinen  und  einer  späteren  Zeit 
angehören.  Mögen  unterdessen  die  vorstehend  beschriebenen  Heerwege, 
in  Verbindung  mit  ihren  in  dem  Januarheft  der  „Monatsschrift  für  die 
Geschichte  Westdeutschlands"  zur  Beschreibung  und  Zeichnung  ge- 
langenden Fortsetzungen  auf  der  rechten  Rheinseite,  von  den  Sach- 
kundigen bezüglich  des  ersten  Rheinüberganges  unbefangen  geprüft 
werden.  Es  sollen  dann  in  diesen  Jahrbüchern  diejenigen  Militär- 
strassen zwischen  Rhein  und  Mosel  nachfolgen,  welche  auf  den 
zweiten  Rheinübergang  bei  Bonn  nicht  minder  deutlich  hinzuweisen 
scheinen.  (Schluss  folgt.) 

J.  Schneider. 
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3.  Ein  neues  römisches  Casteii  in  Britannien. 

Hierzu  Tafel  U. 

Das  neuerwachte  Interesse  für  die  römischen  Militärstationen  im 
Rheinlande,  wovon  vor  allem  die  in  Angriff  genommene  vollständige 
Aufgrabung  des  römischen  Gastrums  zu  Bonn  Zeugniss  ablegt,  ver- 
spricht theilnehmendes  Verständniss  auch  für  an  anderen  Orten  ge- 
machte Entdeckungen  gleicher  Art.  In  diesem  Sinne  habe  ich  in  diesen 
Jahrbüchern*)  auf  die  wiedergefundenen  Resta  einer  der  ältesten  römi- 
schen Golonieen  im  südlichen  England,  zu  Glevum,  dem  heutigen  Glou- 
cester,  hingewiesen.  In  demselben  Sinne  sei  es  gestattet,  über  die 
neuerdings  erfolgte  Bloßlegung  eines  viel  kleineren,  aber  in  seiner  An- 
lage viel  vollständiger  erhaltenen  Castells  im  nördlichen  England  hier 
in  Kürze  zu  berichten. 

Unmittelbar  nördlich  von  der  Mündung  des  Flusses  Tyne  (dem 
Tina  der  Römer)  in  die  Nordsee  beginnt,  wie  bekannt,  der  Wall  des 
Hadrian;  er  läuft  von  diesem  seinem  östlichen  Ende  in  westlicher 
Richtung  bis  zum  anderen  Meere  zum  Schutze  des  südlichen  Hinter- 
landes. Das  letzte  Gastell  am  Walle  selbst  führt  noch  heute  den  be- 
zeichnenden Namen  Walls  End;  weiter  östlich,  am  nördlichen  Ufer 
der  Tynemündung  ist  das  mittelalterliche  Castell  und  das  Priorat  von 
Tynemouth  ebenfalls  aus  den  Steinen  eines  wahrscheinlich  der  Fluss- 
mündung zur  Deckung  dienenden  römischen  Castells  entstanden.  Dass 
aber  auch  südlich  von  derselben  Mündung  des  Tyne,  da,  wo  jetzt  die 
aufblühende  Hafenstadt  South  Shields  liegt,  ein  Castell  gestanden 
habe,  war  im  sechzehnten  Jahrhundert  noch  wohlbekannt.  Wahr- 
scheinhch  hatten  irgend  welche  Reste  desselben  bis  dahin  noch  sich 
sichtbar  erhalten.  Die  Sage,  wie  sie  der  alte  Chronist  Leland  auf- 
gezeichnet hat,  nannte  es  Ca  er  Urfe  und  liess  den  König  Oswin  dort 
geboren  sein.  Aber  die  gewöhnlichen  Zeugen  römischer  Niederlassungen, 
Münzen,  Töpferscherben,  Inschriftsteine  und  ähnliches  (worunter  ein 
Kupferas  des  Marc  Aurel  aus  Ephesos  Erwähnung  verdient),  sind  nur 
spärlich  zum  Vorschein  gekommen;  wofür  es  allerhand  locale  Gründe 
geben  mag.  Nur  ein  römischer  Altar  mit  Inschrift,  die  Weihung  eines 
Officiers,  wie  es  scheint,  an  den  Juppiter  zum  Heil  des  Kaisers  Marc 


1)  Heft  69  (1876)  S.  142  ffl;  vgl.  60  (1877)  8.  157  f. 
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Aurel,  ist  im  siebzehnten  Jahrhundert  in  South  Shields  gefunden  and 
von  mir  in  Oxford  wieder  entdeckt  worden*).  Von  einem  anderen  ist 
die  Inschrift  völlig  weggemeisselt  worden,  wahrscheinlich  um  ihn  beim 
Eirchenbau  zu  verwenden  ^) ;  von  einem  Grabstein  fand  sich  ein  kleines 
Stück,  nur  den  Buchstaben  M  enthaltend,  wahrscheinlich  ein  Rest  der 
Formel  d(is)  M(anibus)  ^).  Dazu  sind  neuerdings  noch  drei  Fragmente 
gekommen:  das  untere  Stück  einer  Basis,  ein  kleines  Steinstück,  das 
nur  die  Buchstaben  AG  enthält,  und  ein  einziger  Grabstein,  von  wel- 
chem aber  nur  das  übliche  D.  M  deutlich  lesbar  ist^).  Zweifelhaft  ist^ 
ob  zwei  Stücke  einer  grofsen  Steintafel,  welche  sich  in  den  Mauern 
der  durch  Beda  berühmten  Klosterkirche  von  Jarrow,  südwestlich  von 
South  Shields  landeinwärts,  erhalten  haben  ^),  aus  dem  römischen  Castell 
an  der  Tynemündung  oder  aus  dem  näheren  bei  Jarrow  stanunen; 
denn  auch  bei  Jarrow  selbst  ist  ein  römisches  Castell  erkennbar*).  Der 
leider  sehr  verstümmelte  Text  aber  macht  es  wahrscheinlich,  dass  sie 
die  vom  Kaiser  Hadrian  unternommene  Anlage  des  Walls  zwischen 
beiden  Meeren  durch  seine  Heere  und  deren  nur  gezwungenen  und  vor- 
läufigen Stillstand  vor  der  geplanten  Eroberung  von  ganz  Britannien 
erwähnten'').  Sie  könnten  also  sehr  wohl  zu  einer  Weihinschrilt  an 
die  Siegesgöttin  im  Praetorium  dieses  oder  eines  andern  am  Ende  des 
Walles  gelegenen  Castells  gehört  haben.  Aber  noch  einen  anderen 
Beweis  ihrer  Thaten  haben  die  Heere  des  Hadrian  in  diesen  Gegenden 
zurückgelassen:  in  dem  Flussbett  des  Tyne  bei  South  Shields  hat  sich 
der  bronzene  Buckel  vom  Schilde  eines  Legionars  der  achten  Legion  ge- 
funden, welche  aus  ihrem  Standlager  in  Mainz  ein  Contingent  von 
tausend  Mann  zum  britannischen  Heere  des  Kaisers  gestellt  hatte*). 


1)  C.  I.  L.  VII  496. 
/    2)  C.  I.  L.  VII  497  a. 
3)  C.  I.  L.  Vn  497. 
4J  Eplienieris  epigraphica  Ul  (1877)  S.  131,  97  und  IV  (1878). 

5)  Jetzt  ist  das  eine  in  Newcastle,  das  andere  in  London;  G.  I.  L.  VII  498. 

6)  Nach  den  genauen  Angaben  in  Bruce's  Eoman  WcUl  (3.  Ausg.,  London 
1867,  4.),  S.  308. 

7)  C.  I.  L.  VII  498. 

8)  C.  I.  L.  vn  495;  abgebildet  in  Bruce*8  Lapidarium  septentrionäU^ 
S.  58  und  in  Lindenschmits  Denkmälern,  Bd.  8  Heft  4  Taf.  III;  mit  den 
übrigen  Denkmälern  dieser  Art  von  mir  besprochen  in  den  *archaeologiBch-epi- 
graphischen  Mittheilungen  aus  Oesterreich*  II  2  (1878). 
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üeber  diese  ganz  allgemeiuen  Daten  ging  die  Eenntniss  des  Castells 
von  South  Shields  bis  vor  Kurzem  nicht  hinaus. 

Vor  vier  bis  fünf  Jahren  aber  ist  das  östlich  der  Stadt  bis  zum 
Leuchtthurm  hin  sich  erstreckende  Gebiet,  bekannt  unter  dem  Namen 
Üie  Lowe  (so  heissen  in  Durham  und  Northumberland  die  Plätze,  wo 
Eecht  gesprochen  wurde),  in  Bebauung  genommen  worden.  Bei  der  Anlage 
der  Strassen  stiess  man  nach  und  nach  auf  die  alte  römische  Heer- 
straße, welche  vom  Süden  kommend  bis  hierher  vordrang,  und,  in 
hierdurch  veranlassten,  seit  dem  März  1875  unternommenen  regel- 
rechten Ausgrabungen,  auf  die  Umwallung  des  Castells,  auf  Reste  der 
Thore  und  vor  Altem  auf  eine  Reihe  zusammenhängender  Bauten  in 
Mitten  des  Castells,  in  welchen  man  'das  Forum'  desselben  zu  erkennen 
meinte.  Genauen  Bericht  über  das  bisher  Gefundene  giebt  eine  Ab- 
handlung des  Rev.  R.  E.  Ho op pell,  welche  vor  mir  liegt');  über  die 
epigraphischen  Funde  erhielt  ich  briefliche  Mittheilungen  von  Herrn 
Robert  Blair,  Advocaten  in  South  Shields. 

Von  den  beiden  beigegebenen  Plänen,  welche  die  Architekten 
S.  Oswald  und  Sohn  in  Newcastle  aufgenommen  haben,  zeigt  der 
erste  (Tal  V)  die  hohe,  weithin  herrschende  Lage  des  Castells,  nach 
Norden  und  Osten  steil  abfallend,  nördlich  von  dem  heutigen  South 
Shields  und  an  der  Flussmündung,  parallel  zu  welcher  (nach  N.-O.) 
die  schmale  Vorderfront  gelegt  ist,  nur  rund  800  (englische)  Fuß  von 
dem  heutigen  Leuchtthurm  unmittelbar  an  der  Mündung  des  Flusses 
entfernt.  Das  Castell  war  also,  vielleicht  zugleich  mit  dem  gegenüber- 
liegenden von  Tynemouth,  dazu  bestimmt,  den  für  die  Verproviantie- 
rung  der  im  Norden  operierenden  Truppen  so  wichtigen  Flusseingang 
zu  decken;  ein  weiterer  Beweis  für  die  von  mir  oft  hervorgehobene 
Planmäf&igkeit ,  mit  welcher  bei  der  Occupation  von  Britannien  ver- 
fahren wurde.  Der  zweite  Plan  (Tafel  XHI)  giebt  das  Castell  allein 
in  gröfäerem  Maaästab   mit  den   darin  aufgedeckten  Resten').    Die 

1)  On  the  discovery  and  exploration  of  Eomän  Bemains  at  South  Shields, 
in  the  yeara  1675-6,  hy  the  Ben.  K  E,  HooppeU,  M.  Ä.,  LL,  2>.,  F,  R.  A.  S.,  with 
two  mapa,  seven  plates,  and  numerous  tcoodcuts  [from  the  Natural  History  Trans- 
aetUms  of  Northumberland,  Burham,  and  Newcastle-on-Tyne,  Vol.  VII],  London 
und  Newcastle  1876  (44  S.)  8. 

2)  Diesen  Plan  wiederholt  die  beigegebene  Tafel,  in  welcher  nur  an  Stelle 
der  englischen  deutsche  Bezeichnungen  gesetzt  sind.  Da  Herrn  HooppelTs 
Schrift  schwerlich  über  England  hinaus  Verbreitung  finden  dürfte,  so  wird  die 
Wiederholung  wenigstens  des  Hauptpläns  zur  Vergleichung  desselben  mit  den 
rheinischen  Castellanlagen  den  Lesern  dieser  Blätter  sicherlich  erwünscht  sein. 
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Langseiten  sind  danach  (einschliesslich  der  abgestumpften  Ecken)  fast 
genau  600  (engl.)  Fufs  lang,  die  Schmalseiten  370;  es  ist  also  eine 
keineswegs  unbedeutende  Anlage;  das  Castell  von  Bremenium  (High 
Rochester),  von  mehr  quadrater  Form,  misst  etwa  580  zu  440  (engl.) 
Fui^,  und  dies  ist  eines  der  gröfäten  der  im  Norden  von  England 
angelegten  Castelle.  Sein  Flächenraum  beträgt  4V2,  der  des  Castells 
von  South  Shields  SVs  englische  Acres.  Von  der  äusseren  Umfassungs- 
mauer auf  der  Ostseite  ist  eine  Strecke  von  mehr  als  neunzig  yards 
blofsgelegt  worden  ^) ;  an  einer  Stelle  sind  noch  sechs  Reihen  sorgfältig 
behauener  Quadern  der  Aussenseite  übereinander  erhalten.  Wohl- 
erhalten ist  die  eine  der  abgerundeten  Ecken  des  Gasteils')  mit  ihren 
schräg  profilierten  Basamentsteinen.  Ein  Stück  Mauer  stölät  innen  im 
Radius  auf  die  Rundung  (c).  Hier  sind  Schwerter  und  ein  Ornament 
mit  Emaillierung  gefunden  worden.  Die  Dicke  der  Mauer  beträgt 
durchweg  etwas  über  sechs  Fuiä  (englisch).  Festgestellt  ist  die  Lage 
sämmtlicher  vier  Thore®):  das  Nord-  und  Südthor  genau  auf  dem 
decumanus  nuuvimuSy  das  Ost-  und  Westthor  etwa  195  Fufij  südlich  von 
der  Nordfront,  also,  wie  auch  sonst,  ungefähr  auf  dem  Drittel  der 
Frontlänge,  aber,  wie  es  scheint,  jiicht  ganz  genau  in  derselben  Aze 
liegend;  das  Ostthor  liegt  etwas  nördlicher  wie  das  Westthor.  Auf 
das  Südthor  trifift  in  spitzem  Winkel  die  von  Süden  kommende  einzige 
römische  IleerstraTse  zu  dem  Castell,  welche  gefunden  worden  ist.  Ihre 
Reste,  in  einer  Breite  von  fünfzehn  Fufs,  sind  auch  innerhalb  des- 
selben, in  der  Riclitung  von  Süden  nach  Norden,  erhalten.  Von  der 
Strafse  vom  Ost-  zum  Westthor  ist  das  Pflaster  am  letzteren  noch 
erhalten.  Vielleicht  führte  eine  Fortsetzung  der  Hauptstrafse  vom 
Nordthor  zum  Fluss  hinab,  in  der  Richtung  der  alten  ^Low  Street*^  der 
ältesten  Strafse  des  Ortes,  etwa  zu  einer  Fähre  über  den  Fluss.  Auch 
den  inneren  Umkreis  begleitet  Strafsenpflaster,  flache  Decksteine  auf 
einer  Grundlage  von  Kieseln  (pehbles),  erheblich  höher  als  das  Niveau 
der  Gebäude.  Von  den  Resten  der  Thore  sind  die  des  südlichen  am 
besten  erhalten;  die  Einfahrt  scheint  einfach  zu  sein.  Genauere  Auf- 
nahmen werden  später  hoffentlich  nachgeliefert. 


1)  Auf  dem  Plan  von  h  bis  E. 

2)  Auf  dem  Plan  &,  abgebildet  auf  Tafel  VIII,  in  vortrefflicher  photolitho- 
graphischcr  Reproduction  der  von  J.  Storey  nach  der  Photographie  gemachten 
Federzeichnung;  ebenso  sind  die  übrigen  Ansichten  gegeben, 

3)  S  N  TT  J&  auf  dem  Plan, 
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Besonderes  Interesse  bieten  die  innerhalb  des  Castells  aufgedeckten 
Bauten.  Es  ist  zunächst  die  für  das  'Forum'  gehaltene  Anlage  0-  An 
der  Nordseite  desselben,  an  dem  'Praetorium',  liegt  ein  viereckiger 
Baum,  aus  gewaltigen  Quadern  gemauert,  deren  eiserne  Verbindungs- 
haken herausgerissen  sind*).  Vier  Stufen  führten  vom  Praetorium 
zu  ihm  herunter.  Der  einzige  Ueberrest  bildlichen  Schmuckes,  wel- 
cher sich  hier  fand,  ist  der  Schlussstein  eines  Bogens,  einen  großen 
Stierkopf  mit  hohen  Hörnern  zeigend^).  Zwischen  der  'grofsen  Halle' 
und  dem  nachher  zu  nennenden  Gebäude  auf  der  Westseite  lag  ein 
kleineres^)  von  ganz  unbestimmbarem  Zwecke ;  und  östlich  (bei  t  q)  ist 
die  Wand  eines  anderen*)  zu  einem  kleinen  Theil  erst  blofsgelegt. 
Man  sieht,  hier  sind  Anfänge  zu  einer  Klarlegung  des  innersten  Kernes 
der  ganzen  Castellanlage  gemacht  worden,  welche,  mit  den  analogen 
Anlagen  in  dem  Castell  von  Bremenium  und  der  Saalburg  verglichen, 
einst  werthvolle  Resultate  gewähren  können.  Ich  vermag  aus  der 
Beschreibung  der  bisher  aufgedeckten  Beste  mir  noch  kein  Bild  von 
der  ursprünglichen  Bestimmung  dieser  verschiedenen  Baulichkeiten  zu 
machen.  Die  'grof^e  Halle'  (t)  liegt  fast  genau  im  Mittelpunct  des 
Castells,  wenig  südlich  von  der  StraHse  zwischen  dem  Ost-  und  West- 
thor. Ein  grofses  Stück  Mauer  (n)  fand  sich,  ungebrochen,  danieder 
hegend;  es  muss  über  dreissig  Fufs  hoch  gewesen  sein.  Diese  Lage 
und  die  Reste  selbst  machen  es  allerdings  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
«fiie  zum  Praetorium  und  seinen  nächsten  Umgebungen  gehörten.  Gröf^ere 
architektonische  Aufnahmen  bleiben  abzuwarten ;  leider  scheint  für  die 
Erhaltung  des  Aufgedeckten  keine  rechte  Fürsorge  getroffen  zu  werden. 
Spuren  späterer  Umbauten  und  der  Benutzung  bis  in  verhältnissmäfsig 
junge  Zeiten  sind  überall  deutUch;  Herr  Hooppell  weist  sie  im  Ein- 
zelnen nach  (S.  14).  Bei  g,  vor  kleinen  Bäumen,  welche  für  Läden 
(Shops)  erklärt  werden,  steht  ein  Tisch  oder  Altar,  eine  grofse  vier- 
eckige Steinplatte,  weit  übergreifend,  auf  einen  steinernen  Pfeiler  ge- 
stellt, offenbar  nachrömischen  Ursprungs.  Hinter  'den  Läden'  ist  ein 
Brunnen  (r).  Die  vielfach  tief  ausgetretenen  Steine  des  Pflasters  und 
der  Treppenstufen  sind  stellenweise  umgekehrt  worden,  um  sie  auf  der 


1)  Ansicht  Tafel  VI,  auf  dem  Plan  bei  q, 

2)  Auf  dem  Plan  u;  abgebüdet  auf  Tafel  YII. 
8)  Abgebüdet  S.  7. 

4)  Auf  dem  Plan  o. 
6)  Auf  dem  Plan  tr. 


80  Ein  neues  römisches  Gastell  in  BritRnnien. 

Rückseite  wieder  zu  benutzen.  Vollkommen  erhalten  sind  die  zahl- 
reichen Abzugscanäle  für  das  Regenwasser,  so  dass  sie  noch  jetzt  den 
Regenfall  schnell  ableiten.  Einige  der  tiefsten  und  besterhaltenen,  nahe 
dem  Nordthor,  sind  auf  Tafel  IX  abgebildet.  Nichts,  was  auf  sacrale 
Bestimmung  schliessen  Hesse,  ist  in  der  Nähe  des  vermeinten  Praeto- 
riums  bemerkt  worden ;  ob  der  oben  erwähnte  Juppiteraltar  in  situ  ge- 
funden wurde,  ist  unbekannt.  Westlich  vom  'Forum'  ist  ein  gro&es 
Gebäude  von  oblonger  Form  (etwa  70  Fufä  lang  und  51  Fu&  breit)  fast 
völlig  blofsgelegt  ^).  Es  wird  für  einen  Tempel  gehalten ;  Herr  H  o  o  p  p  e  II 
vermuthet  darin  eine  christliche  Basilica.  Vor  der  südlichen  Front  des- 
selben sind  drei  Basen  (p)  erhalten,  auf  welchen  die  Pfeiler  oder  Säulen 
einer  Halle  gestanden  zu  haben  scheinen.  In  demselben  befindet  sich 
ein  gewölbter  Raum'),  welcher  wohl  mit  den  Heizungsanlagen  zusam- 
menhing. Der  Eckpfeiler  (m)  ist  ofifenbar  späteren  Ursprungs.  Ausser 
diesem  Gebäudecomplex,  wie  man  ihn  wohl  bezeichnen  kann,  in  der 
Mitte  des  Castells  sind  noch  an  drei  anderen  Stellen  desselben,  westlich 
vom  Südthor  (bei  A),  und  hiervon  weiter  nördlich  gegen  die  westliche 
Umfassungsmauer  (bei  d),  endlich  etwas  südlich  vom  Ostthor  an  der 
östlichen  Mauer  (bei  a)  Gebäudereste,  theilweise  mit  Hypocausten, 
blojDsgelegt  worden,  welche  möglicher  Weise  zu  verschiedenen  Gasemen- 
bauten  gehört  haben.  Eines  dieser  Gebäude  fy)  zeigte  noch  eine  in 
mehreren  Farben,  blau  und  roth,  gemalte  Wand,  In  einem  anderen, 
welches  für  ein  besseres  Wohnhaus  gehalten  wird,  sind  eine  Lampe  aus* 
Erz*),  eine  erzene  Radnabe*),  em  Schreibgrilfel *)  und  ähnliche  Gegen- 
stände mehr  gefunden  worden. 

Südwestlich  vom  Castell,  wahrscheinlich  an  der  zu  ihm  führenden 
römischen  Heerstrafse,  war  der  Begräbnissplatz.  Ein  ziemlich  wohl- 
erhaltenes Grab,  aus  roh  behauenen  Steinplatten  um  das  noch  darin 
befindliche  Skelett  des  Todten  aufgeschichtet,  ist  unweit  des  Punktes  d 
auf  dem  Plan,  aber  ausserhalb  der  Ringmauer  des  Castells,  auf- 
gedeckt worden^);  eine  Reihe  von  ähnlichen  fanden  sich  in  der  Nähe. 


1)  Auf  dem  Plan  a;  abgebildet  Tafel  X. 

2)  Tafel  XI. 

8)  Abgebildet  S.  11  Fig.  6. 

4)  Dies  oder  etwas  ähnliches  scheint  mir  der  'Becher  S.  12  Fig.  8  ge- 
wesen zu  sein. 

6)  S.  11  Fig.  7. 

6)  AbgebUdet  auf  Tafel  XU. 
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Andere  Anlagen  ausserhalb  der  Castellmauern ,  die  sonst  üblichen  zu 
Vorstädten  erwachsenen  canäbae,  sind  bisher  nicht  gefunden  worden. 

Unter  den  Ueberresten,  welche  während  der  Ausgrabungen  in  den 
Jahren  1875—77  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  und  in  mannigfachen 
Orten  in-  und  ausserhalb  des  Gasteils  gesammelt  worden  sind  — 
Münzen,  Stein-  und  Thonfragmente,  Töpferscherben ')  —  verdienen,  da  die 
oben  erwähnten  epigraphischen  Funde  unbedeutend  sind,  nur  zwei  Arten 
von  Gegenständen  besondere  Hervorhebung.  Es  ist  dies  erstens  eine 
Anzahl  der  bisher  nur  an  verschiedenen  Orten  in  England  gefundenen 
huUae  von  Blei,  welche  nach  der  richtigen  Bemerkung  des  Herrn  J.  C. 
Goote  die  Erkennungszeichen  römischer  Soldaten  waren  ^),  und  zweitens 
eine  Reihe  von  gestempelten  Ziegeln.  Dreizehn  bis  jetzt  bekannte 
Exemplare  tragen  sämmtlich,  mehr  oder  weniger  vollständig  erhalten, 
den  Stempel 

COH  V  G 

Andere  gestempelte  Ziegel  sind  überhaupt  bis  jetzt  nicht  gefunden 
worden.  Auf  einem  Fragment  aus  Thonerde  ist  der  Buchstabe  A,  davor 
ein  Zeichen  und  darunter  vielleicht  ein  liegendes  C  oder  0  eingegraben, 
nicht  eingestempelt.  Dies  ist  also  ein  singuläres  Stück,  bei  welchem 
die  Ziegelerde  wie  Stein  verwendet  worden  ist.  Ausserdem  sind  auf 
Ziegeln  nur  noch  einige  eingeritzte  Wörter  vorhanden.  Die  Ziegel  mit  dem 
Stempel  der  coh(ors)  V  Q(allorum)  —  denn  diese  ist  natürlich  gemeint 
—  sind  also  bisher  die  einzigen  überhaupt  bei  den  bedeutenderen  Bauten 
des  Gastells  verwendeten.  Sie  beweisen,  dass  das  Gastell  von  South 
Shields  das  ursprüngliche  Standquartier  der  Gehörte  war.  Ob  ausser- 
dem noch  andere  Truppenkörper,  dauernd  oder  zeitweise,  in  dem  Gastell 
gelegen  haben,  wie  man  sich  versucht  fühlen  könnte,  aus  der  Uröf^e 
desselben  zu  schliessen,  lässt  sich  mit  irgendwelcher  Sicherheit  nicht 
bestimmen.    Auf  alle  Fälle  reicht  der  vorhin  erwähnte   kleine  Stein 

mit  A  C  nicht  aus,  das  einstige  Vorhandensein  einer  Ala  € ,  neben 

der  Gehörte,  zu  erweisen.  Dass  die  fünfte  gallische  Gehörte  zum  bri- 
tannischen Heere  gehörte,  wusste  man  bisher  nur  aus  einer  einzigen 
Inschrift,  welche  in  dem  schottischen  Gastell  von  Gramond,  südlich  vom 
Wall  des  Antoninus  Pius,  gefunden  worden  ist  ^).    Unter  Domitian  stand 


1)  Herr  Hooppell  giebt  ein  aasfuhrlicbes  Yerzeichniss  derselben  S.  21  ff. 

2)  Siehe  die  NaohweisuDgen  im  C.  I.  L.  Yll  1269  und  additamenta  S.  318, 
Ephem.  epigr.  Ul  (1877)  S.  144  und  318. 

8)  C.  I.  L.  Vn  1083. 
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sie  in  Pannooien  ^) ;  also  wird  sie  zum  britanDischen  Heere  des  Hadrian 
gehört  und  von  ihm  zum  Bau  dieses  Castells  unmittelbar  südlich  von 
dem  von  ihm  angelegten  Wall  verwendet,  später,  wie  viele  der  am 
Wall  garnisonierenden  Truppentheile,  von  Pius  weiter  nach  Schottland 
vorgeschoben  worden  sein.  Gern  wüsste  man  den  alten  Namen  des 
Castells  von  South  Shields.  Aber  da  die  notüia  dignitaium  in  ihrer 
Liste  der  römischen  Garnisonen  in  Britannien  die  fünfte  Cohorte  der 
Gallier  überhaupt  nicht  nennt,  so  ist  ein  sicheres  Mittel  für  die  Iden- 
tificierung  des  Castells  mit  einem  der  bei  den  Geographen  oder  in  den 
Itinerarien  überlieferten  Namen  nicht  vorhanden.  Es  giebt  im  nörd- 
lichen England  weit  mehr  sichert  Plätze  antiker  Garnisonen,  als  über- 
haupt Namen  überliefert  sind;  ähnlich  wie  am  Bhein  für  zahlreiche 
Castelle  uns  jede  sichere  üeberlielerung  der  Namen  fehlt.  Von  den 
zwischen  Eburacum  und  dem  Wall  des  Hadrian  gelegenen  freien  Plätzen 
im  Lande  der  Briganten,  den  casteUa  Srigantum^  von  denen  der  Dichter 
Juvenalis  aus  eigener  Anschauung  spricht,  sind  die  meisten  namenlos: 
das  Castell  von  Piers  Bridge  bei  Gainford,  Lanchester,  Chester- 
le-Street,  Ebchester,  Corbridge (früher  Corchester),Hexham, 
Jarro  w,  deren  Namen  meist  schon  den  Ursprung  der  moderne  Orte 
aus  römischen  castra  zeigen,  —  und  dieses  sind  nur  die  auf  der  öst- 
lichen Hälfte  Britanniens  gelegenen  — ,  theilen  mit  South  Shields  die 
gleiche  Unsicherheit  oder  das  völlige  Fehlen  der  alten  Namen.  Nur 
an  Ort  und  Stelle  gefundene  inschriftliche  Denkmäler,  welche  den 
Namen  der  alten  Niederlassung  in  unzweideutiger  Weise  angeben,  können 
hier  Aufklärung  verschaffen.  Die  fortschreitende  Bebauung  des  neuen 
Stadttheils  von  South  Shields  'ihc  Latve  wird  vielleicht  noch  manchen 
interessanten  Fund  zu  Tage  fördern  *). 

Berlin.  E.  Hüb n er. 


1)  Nach  dem  Diplom  C.  I.  L.  in  S.  856  N.  XII. 

2)  Dies  ist  inzwischen  bereits  geschehen:  eine  interessante  hüinguis,  das 
Denkmal  einer  Palmyrenerin ,  von  dem  Gatten  in  zwei  Sprachen  gesetzt,  ist  ge- 
funden worden  und  wird  demnächst  an  geeignetem  Ort  publioiert  werden.  Auoh 
berichtet  Herr  Blair  von  fortgesetzten  Funden  kleinerer  Anticaglien;  darunter 
ist  das  Stück  einer  Elfenbeintessera  mit,  wie  es  scheint,  orientalischer  Schrift. 
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4.  Beiträge  zu  den  römischen  AiterthOmern  der  Rheiniande. 

Die  nachstehenden  Bemerkungen  über  drei  hervorragende  römische 
Denkmäler  der  Rheinlande  hätten  eigentlich  der  freundlichen  Mittheilung 
von  eingehenden  Berichten  über  dieselben  durch  die  Herren  K.  Christ 
in  Heidelberg,  Jac.  Becker  in  Frankfurt  und  A.  von  Cohausen  in 
Wiesbaden  in  höflicher  Dankbarkeit  unmittelbar  auf  dem  Fufse  folgen 
sollen.  Allein  sie  mussten  im  Drang  von  anderen  Arbeiten  und  Be- 
rufsgeschäften bei  Seite  gelegt  werden,  zum  Theil  seit  längerer  Zeit. 
Doch  bürgt  der  Werth  der  Denkmäler  wohl  dafür,  dass  ihre  Mitthei- 
lung an  dieser  Stelle  den  Lesern  der  Jahrbücher  und  den  Freunden 
der  rheinischen  Alterthümer  überhaupt  auch  jetzt  noch  nicht  unlieb 
kommen  wird.  Dem  Vorstände  unseres  Vereins  wird  ihre  Ausstattung 
mit  wohlgelungenen  Tafeln  verdankt,  welche  viele  Worte  ersparen; 
ohne  solche  bildliche  Erläuterung  sollten  auch  bei  uns,  wie  anderswo, 
dergleichen  Alterthümer   überhaupt  nicht  mehr  veröffentlicht  werden. 


I.   Die  römische  Brücke  über  den  Neckar  bei  Heidelberg. 

(Hierzu  Tafel  IV.) 

Der  mir  vorliegende  Bericht  des  früher  in  Mannheim,  jetzt  in 
Wertheim  am  Main  thätigen  Ingenieurs  Hm.  Bär  über  die  systema- 
tische Aufräumung  und  Vermessung  der  alten  Brückenreste  im  Neckar, 
welche  im  October  des  Jahres  1877  auf  Veranlassung  des  Landescon- 
servators  Oberschulrath  Wagner  und  auf  Kosten  der  badischen  Re- 
gierung ausgeführt  worden  ist,  verdient  auch  nach  der  Erwähnung  des 
Fundes  durch    Hrn.  K.  Christ  in  Heidelberg^)   etwas    eingehender 


1)  In  diesen  Jahrbuchern  Heft  62  (1878)  S.  20.  Ich  verdanke  den  Herren 
Verfassern  die  Mittheilung  der  nur  autographierten  und  nicht  im  Buchhandel 
erschienenen  Schrift.  Sie  führt  den  Titel:  'Die  römische  Neckarbrücke  in 
Heidelberg.  Bericht  über  die  im  Jahre  1877  durch  die  Wasser-  und 
Strafsenbau-Inspection  Mannheim  vorgenommenen  Ausgrabungen 
und  Aufnahmen  der  im  Flussbette  desNeckars  bei  Heidelberg  unter- 
halb der  neuen  Neckarbrücke  aufgefundenen  Pfahl-,  Stein-  und 
Eisenreste  von  Ingenieur  Hermann  Bär.*  Beigefügt  sind 'Betrachtungen 
über   die   bis  jetzt   aufgefundenen  Ueberreste  einer  Römerbrücke 
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besprochen  zu  werden.  Es  ergiebt  sich  daraus  eine  erwünschte  Er- 
gänzung und  Erläuterung  der  früher  in  diesen  Jahrbüchern  *)  geführten 
Verhandlungen  über  ein  ähnliches  Denkmal,  die  Moselbrücke  bei  Coblenz. 

Ich  stelle  kurz  das  Thatsächliche  zusammen.  Die  Brücke  schneidet 
den  Neckar  da,  wo,  wie  aus  sicheren  Beobachtungen  (die  ich  jedoch 
nicht  controlieren  kann)  hervorgehen  soll,  sich  die  römischen  StraTsen- 
züge  von  der  Colonia  Nemetum  (Speyer)  und  nach  dem  durch  die  be- 
kannten Funde*)  ordentlich  berühmt  gewordenen  Lopodunum  (Oster- 
burken) im  rechten  Winkel  am  Flusse  treffen.  Es  entsteht  also  die 
Frage:  hat  die  Brücke  zu  der  ursprünglichen  Anlage  gehört,  oder 
wurde  auch  hier,  wie  wahrscheinlich  über  die  Mosel  bei  Coblenz,  lange 
Zeit  hindurch  der  Uebergang  durch  eine  Fähre  bewerkstelligt?  Und 
in  diesem  Falle:  wann  ist  die  Brücke  gebaut  worden?  Sehen  wir  zu, 
ob  die  Reste  der  Anlage  selbst  oder  anderweite  Zeugnisse  und  Com- 
binationen  zu  einer  Antwort  führen. 

Zunächst  ist  bei  der  Beantwortung  dieser  Frage  der  Neptunusaltar 
gänzlich  bei  Seite  zu  lassen.  Denn  nichts  führt  zu  der  Annahme,  dass 
dieser  Inschriftstein  mit  der  Brücke  das  Geringste  zu  thun  gehabt 
habe.  Wenn  von  den  zwei  Männern  Valerius  Patemus  und  Aelius 
Macer,  welche  zu  Ehren  des  kaiserlichen  Hauses  dem  Neptun  in  Folge 
eines  Gelübdes  eine  aedes  und  sein  Bild  darin  geweiht  hatten,  der  eine 
wirklich  ein  architectus  war,  so  war  er  doch  dämm  noch  lange  nicht 
der  Baumeister  der  Brücke.  Aber  dafs  er  kein  architectus  gewesen, 
geht  schon  daraus  hervor,  daß  die  Abkürzung  arc.  schlechthin,  wie 
auch  Herr  Christ  angiebt,  niemals  arc^i^ec/u^  bedeutet,  aus  Gründen, 
welche  dem  Epigraphiker   nicht  unbekannt  sind,  hier  aber  nicht  ent- 


im  Flussbette  des  Neckars  bei  Heidelberg,  verfasst  von  E.  Christ 
in  Heidelberg',  welche  in  erweiterter  Gestalt  in  diesen  Jahrbüchern  a.  a.  0. 
wiederholt  worden  sind.  Im  Ganzen  16  geschriebene  Folioseiten.  Dazu  eine  Tafel, 
den  Neptunusaltar  darstellend,  und  drei  Beilagen:  der  Situationsplan  (Maafsstab 
1 :  1000),  die  Details  der  Fundamente  (Maafsstab  1 :  100),  eine  zweite  Ansicht  des 
Neptunsteins.  Die  beiden  Ansichten  des  Neptunsteins  sind  jedoch  nicht  recht 
genügend:  gezeichnete  Skizzen  von  Inschriften  nützen  nichts,  entweder  man  be- 
gnüge sich  mit  dem  Typendruck,  oder  man  gebe  ein  wirkliches,  nach  Abdruck 
oder  Photographie  gemachtes  Facsimile ;  tertium  non  datur.  WerthvoU  dagegen 
sind  die  Aufnahmen  des  Herrn  Bär,  und  daher  hier  in  verkleinertem  MaaTs- 
Stabe  wiederholt. 

1)  Heft  42  (1867)  S.  46  ff. 

2)  Diese  Jahrbücher  Heft  44.  45  (1868)  S.  1  ff. 


1» 


Beitr&ge  zu  den  römischen  Alterthümern  der  Rheinlande.  85 

wickelt  werden  können  ^).  Also  wird  er  wohl  ein  arcarius  gewesen  sein, 
vielleicht  eines  Collegiums  von  cuUores  Neptuni,  welche  wohl  meist  Sol- 
daten oder  Veteranen  der  nächsten  Legion  oder  Cohorte  waren  ^).  Dass 
die  meisten  der  inschriftlich  bezeugten  arcarii  mit  ihrem  Personal  von 
dispensatores  und  anderen  Unterbeamten  unfreie  Männer,  Sclaven  oder 
Freigelassene  waren,  wie  Hr.  Christ  aus  den  Indices  zu  Wilma nns 
und  Henzen  und  etwa  etlichen  Bänden  des  Corpus  unschwer  ermitteln 
konnte,  ist  kein  Wunder,  da  diese  Leute  meist  bei  grofsen  Cassen  der 
Municipien  oder  der  kaiserlichen  Verwaltung  angestellt  waren.  Keines- 
wegs aber  ist  damit  ausgeschlossen,  dass  nicht  auch  ein  freier  Bürger 
römischen  oder  lateinischen  Rechts  die  arca  seiner  Genossenschaft  hätte 
fuhren  können,  so  wie  etwa  bei  uns  Gemeinde-  und  Staatskassen  von 
mancherlei  Art  von  nichtstudierten  Subalternbeamten  geführt  werden, 
während  auch  ein  vornehmer  Mann,  ein  hochgestellter  Beamter  oder 
ein  Kaufherr,  die  Casse  eines  Wohlthätigkeitsvereins  oder  einer  gemein- 
nützigen Gesellschaft  unter  sich  hat.  Sicher  ist,  dass  der  arcarius  nicht 
zu  den  stehenden  militärischen  Chargen  gehört  hat  (erst  in  der  nach- 
diocletianischen  Heeresverfassung  scheint  er  sich  zu  finden)  und  mit- 
hin kann  auf  die  Lebensstellung  des  Paternus  auch  aus  diesem  Ehren- 
amt an  sich  durchaus  kein  Schluss  gemacht  werden.  Nach  dem  Inhalt 
und  nach  den  etwas  verwischten  Schriftformen,  über  welche  mir  genauere 
Mittheilungen  des  Hrn.  Christ  vorliegen,  scheint  der  Altar  etwa  in 
die  zweite  Hälfte  des  zweiten  Jahrhunderts  zu  gehören,  kann  aber  leicht 
auch  um  ein  halbes  Jahrhundert  älter  sein.  Für  das  Alter  der  Brücke 
ist  seine  Zeit  aber  in  keiner  Weise  verwerthbar. 

Denn  die  Brücke  war,  wie  ja  die  Reste  deutlich  zeigen,  ein  Holz- 
bau, üeberall  ist,  wie  in  der  Natur  der  Sache  liegt  und  durch  zahl- 
reiche Zeugnisse  feststeht,   der  hölzerne  Brückenbau  dem  steinernen 


1)  Dass  das  arc.  der  Inschrift  von  Birrens  in  Schottland  C.  I.  L.  VII  1065 
nicht  arehitectua  bedeutet,  ist  an  sich  klar,  und  noch  viel  weniger  kann  das 
nach  den  ungenügenden  Abschriften  dahinter  stehende  X  für  das  —  griechisch 
geschriebene!  —  CH  des  Wortes  architectus  genommen  werden.  Solche  Inter- 
pretationen sollten  ernsthaft  gar  nicht  vorgebracht  werden. 

2)  Einen  solchen  arcarius  eines  VeteraneucoUegiums  von  cultores  lovis  aus 
Lambaesis  führt  Hr.  Christ  aus  Wilmanns  1488  selbst  an;  er  hiess  P.  Tamu- 
dius  Venustus  und  war,  wie  seine  Genossen,  ein  Veteran  der  dritten  Legion, 
üebrigens  dürfen  solche  sacralo  Genossenschaften  nicht  mit  den  Yeterauen- 
gemeinden  der  canabae  verwechselt  werden,  über  welche  Mom ms en  im  Uermes 
7  (1872)  S.  313  S.  gehandelt  hat. 
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voraDgegangen ;  oft  wurden  beide  Bauweisen  verbunden,  so  dass,  wie 
bei  Traians  Donaubrücke,  eine  hölzerne  Brückenbahn  auf  steinernen 
Strompfeilem  ruhte.  Immer  aber  ist  auch  nach  und  neben  dem  steinernen 
der  hölzerne  Brückenbau  in  Uebung  geblieben,  im  Alterthum  wie  heut- 
zutage. Ich  habe  früher  schon  darauf  hingedeutet,  dass  zwar  in  Italien 
und  in  den  völlig  befriedeten  ausseritalischen  Provinzen  des  Reiches, 
wie  in  Hispanien,  die  solide  Pracht  der  Strafsen-  und  Befestigungs- 
anlagen den  Bau  zahlreicher  steinehier  Brücken  zur  Folge  gehabt  habe, 
dass  aber  am  Rhein  und  an  seinen  Nebenflüssen  keine  sicheren  Spuren 
solcher  Brückenbauten  nachgewiesen  seien.  Jac.  Becker  hat  dann  in 
seiner  Abhandlung  ^über  die  Rheinübergänge  der  Römer  bei  Mainz*  ^) 
dasselbe  in  Bezug  auf  den  Rhein  selbst  näher  ausgeführt :  vor  der  von 
Gonstantin  unternommenen  Ueberbrückung  des  Rheins  bei  Köln  hat  es 
überhaupt  keine  stehende  steinerne  Rheinbrücke  gegeben. 

Was  wir  von  den  constructiven  Details  der  Brücke  erfahren,  ist, 
wie  alle  thatsächlichen  Mittheilungen  der  Art,  vom  höchsten  Interesse. 
Es  kann  nicht  oft  genug  darauf  hingewiesen  werden,  wie  der  Sache 
durch  schlichte  und  möglichst  genaue  Mittheilung  des  Beobachteten 
unendlich  mehr  gedient  ist,  als  durch  gelehrt  sein  sollende  Erörte- 
iningen  und  Vermuthungen.  Erst  wenn  eine  erhebliche  Anzahl  von 
Beobachtungen  gleichartiger  Erscheinungen  vorliegt,  kann  ja  überhaupt 
mit  Aussicht  auf  Erfolg  an  die  wissenschaftliche  Verwcrthung  derselben 
gedacht  werden.  Der  beigefügte  Plan  und  die  Details  dazu  (Taf.  IV) 
sind  vollkommen  übersichtlich.  Man  sieht,  dass  die  Heidelberger 
Neckarbrücke  ein  Bau  von  mäfsigen  Dimensionen  war.  Zwei  steinerne 
Widerlager  an  den  beiden  Ufern,  von  deren  einem  früher  noch  Reste 
sichtbar  waren,  und  sechs  Strompfeiler,  deren  Reste  aus  Eichenpfählen 
in  gleichmäfsigen  Abständen  von  34.50  M.  aufgefunden  wurden,  sind 
sicher  ermittelt.  Ueber  die  Breite  der  Brückenbahn,  welche  vielleicht 
aus  der  Anlage  der  Widerlager,  verglichen  mit  der  üblichen  Breite  der 
römischen  Strafsen  zu  ermitteln  gewesen  wäre,  ebenso  über  die  von 
dem  mittleren  Wasserstand  bedingte  Höhe  derselben  finde  ich  keine 
Angaben.  Hier  wäre  eine  Vergleichung  mit  den  ziemlich  genau  be- 
kannten Maafsen  der  Coblenier  Moselbrücke  sehr  erwünscht. 

Besonders  merkwürdig  ist  die  Fundamcntierung  der  Strompfeiler. 
'Die  Hölzer  der  Roste  liegen  gröfstentheils  horizontal;  es  sind  bis  jetzt 


1)  In  den  Annalen  des  Vereins  für  Nassauischc  Alterthnmsknnde  nnd  Ge- 
schichte Bd.  10  (1870)  S.  1  ff. 
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nur  wenig  senkrechte  Pfähle  gefunden  worden,  so  bei  Pfeiler  Nr.  2  ein 
Stück,  bei  Nr.  3  zwei,  bei  Nr.  4  ein^Stück.^  Dies  sind  Herrn  Bär 's 
Worte.  Es  ist  ja  möglich,  dass  die  Einwirkungen  der  Strömung  und 
die  Verwitterung  des  Holzes  sehr  viele  senkrechte  Pfähle  zerstört 
haben.  Aber  merkwürdig  ist  das  Folgende,  das  ich  möglichst  mit  den 
Worten  des  Technikers,  Hm.  Bär,  wiedergebe.  'Eine  auffallende 
Construction  zeigten  die  quer  über  die  Flussrichtung  ziehenden  Schwellen 
des  Pfeilers  Nr.  4.  Aus  der  Oberfläche  derselben  war  nämlich  zu 
ersehen,  da£s  sie  aus  mehreren  schräg  in  den  Boden  ziehenden  und 
über  einander  liegenden  Hölzern  bestehen.  Um  ihre  Construction  zu 
untersuchen,  zog  man  mit  Hilfe  der  im  Neckar  verwendeten  Steinhebe* 
maschine  die  vier  Hölzer  der  auf  der  Taf.  IV  Fig.  1  mit  ab  bezeich- 
neten Querschwellen  heraus.  Es  gelang  jedoch  nur,  dieselben  in 
Stücken  von  1.4  —  2.25  M.  Länge  zu  erhalten,  da  sämmtliche  Hölzer 
abbrachen.  Die  herausgezogenen  Stücke  haben  einen  rechteckigen 
Querschnitt  von  0.22/0.35  M.  und  zeigen  an  der  Bruchfläche  Einschnitte 
bis  in  die  halbe  Holzdicke;  an  dieser  verschwächten  Stelle  trat  auch 
der  Bruch  ein.  Fig.  2  der  Taf.  IV  zeigt  die  Hölzer  in  ihrer  Lage  im 
Boden ;  die  herausgezogenen  Stücke  sind  durch  die  Querlinie  des  Bruches 
bezeichnet.  Möglich  ist  es,  dass  diese  Pfähle  ursprünglich  eine  senk- 
rechte Wand  bildeten  und  durch  Bewegungen  der  Flusssohle  umgestürzt 
wurden,  wobei  dann  die  aus  der  Sohle  herausstehenden  Pfahlköpfe  durch 
das  Flussgeschiebe  abgeschnitten  und  der  Flusssohle  gleich  gemacht 
worden  sein  müssten'.  Soweit  Hr.  Bär;  mir  scheint  aus  seinen  Ausfüh- 
rangen  vielmehr  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit,  hervorzugehen,  dafs  wir 
es  hier  mit  einer  beabsichtigten  schrägen  Einbettung  der  Pfeiler  zu  thun 
haben ,  welche  an  die  schrägen  Strebestützen  an  Caesar's  Rheinbrücke 
erinnert.  Doch  will  ich  dies  nur  mit  aller  Reserve  den  Technikern 
zur  Prüfung  anheimgeben.  Daiä  sich  Pfähle  mit  eisernen  Spitzen,  wie 
in  der  Mosel  bei  Coblenz  in  so  groföer  Zahl,  hier  im  Neckar  gar  nicht 
gefunden  haben,  kann  ja  auch  zuletzt  in  zufälligen  Umständen  seinen 
Grund  haben.  Aber  gut  wird  es  sein,  diese  Thatsache  für  künftige 
Fälle  in  der  Erinnerung  zu  behalten.  Constructive  Unterschiede  so 
durchgreifender  Art  können  leicht  einmal  zu  festeren  Zeitbestimmungen 
führen.  Ich  wiederhole,  dass  es  verwegen  sein  würde,  jetzt  schon 
solche  zu  wagen  und  danach  die  Brücke  über  den  Neckar  für  älter, 
etwa  dem  zweiten  oder  dritten  Jahrhundert  angehörig  zu  bezeichnen 
(die  Alamannenkriege  des  Severus  Alexander  Uelzen  sich  vielleicht 
damit  in  Verbüidung  bringen);  während  die  Coblenzer  nicht  ohne  einige 
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Wahrscheinlichkeit,  wie  ich  glaube,  in  die  Zeit  des  ersten  Valentinian 
gesetzt  worden  ist. 

Eine  Eigenthlimlichkeit  aber  scheinen  beide  Brücken,  wenn  auch 
vielleicht  nicht  von  Anfang  an,  gemeinsam  gehabt  zu  haben.  Aus  dem 
Flussbett  der  Mosel  sind  bekanntlich  in  ziemlicher  Anzahl  grofise  be- 
hauene  Steinblöcke,  Inschriftfragmente  u.  s.  w.,  ursprünglich  zu  Denk- 
mälern und  Bauten  des  ersten  und  zweiten  Jahrhunderts  gehörig,  her- 
vorgeholt worden.  Sie  haben  zu  Anschüttungen  gedient,  bestimmt,  die 
Brückenpfeiler  gegen  den  Anprall  der  Hochfluth  und  des  Eisganges  zu 
schützen.  Es  scheint  mir  nicht  unwahrscheinlich  zu  sein,  dass  auch  an 
der  Neckarbrücke  die  Conglomerate  von  Steinblöcken,  welche  bei  den 
^Pfeilern  gefunden  worden  sind,  dem  gleichen  Zweck  gedient  haben. 
Hr.  Bär  bemerkt:  'Conglomerat  2  (auf  Taf.  IV)  schliesst  zweifelsohne 
einen  Pfahlschuh  ein^  was  aus  den  drei  emporstehenden  und  mit  Löchern 
versehenen  Eisenlappen  zu  schlieföen  ist;  derselbe  dürfte  wohl  auch 
durch  einen  Umsturz  auf  die  Neckarsohle  gekommen  sein.  Gonglomerat 
2,  an  welchem  während  des  Herausziehens  einer  der  emporstehenden 
Arme  abbrach,  lässt  durch  ein  aus  der  Bruchfläche  heraustretendes 
Eisen  erkennen,  dass  dieser  Arm  die  Umhüllung  eines  Eisentheiles  ist; 
und  es  ist  zu  vermuthen,  dass  dieses  üonglomerat  ebenfalls  einen 
Pfahlschuh  einschliesst.'  Diese  gewiss  auf  richtiger  Beobachtung  be- 
ruhenden Bemerkungen  des  Technikers  zeigen  also,  dass  auch  hier  An- 
schüttungen von  Steinen  um  die  'Pfahlschuhe*  zu  deren  Sicherung  statt- 
gefunden haben.  Zu  bemerken  ist,  dass  hier  auch  die  Verbindung 
gewisser  Theile  der  Holzconstruction  durch  eiserne  Bänder  statt- 
gefunden hat. 

Nichts  liegt  hiernach  näher,  ja  zwingt  sich  gleichsam  von  selbst 
auf;  als  die  Vermuthung,  dass  auch  der  Neptunusaltar  und  die  dazu 
gehörige,  aber  ziemlich  entfernt  davon  gefundene  Fufsplatte  eines 
Reliefbildes,  vielleicht  des  Gottes  (den  Fundort  beider  Stücke  giebt 
Taf.  IV  nach  Hrn.  Ghr ist's  handschriftlicher  Notiz  an),  ihr  Vor- 
handensein auf  dem  Boden  des  Flussbettes  einer  solchen  Anschüttung 
verdanken.  Dieselbe  braucht  natürlich  dem  ursprünglichen  Bau  keines- 
wegs gleichzeitig  zu  sein:  bei  jeder  der  gewiss  sehr  häufig  uöthigen 
Reparaturen  der  Brücke  kann  die  Anschüttung  je  nach  Bedarf  verstärkt 
worden  sein.  Hm.  Ghr  ist's  Vermuthung,  dass  ^mitten  auf  der  Brücke  zu 
Römerzeiten  der  Neptunstein  in  einer  Art  von  Gapelle  errichtet  gewesen 
sei,  in  derselben  Art  wie  auf  späteren  christlichen  Brücken  ein  Nepomuk 
stand',  und  dass  er  dann  *bei  der  Zerstörung  der  Brücke  in  das  Strom- 
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bett  gestürzt  und  dort  dicht  hinter  dßm  mittelsten  Pfeiler  liegen  ge- 
blieben sei',  kann  ich  mir  schon  mit  der  Holzconstruction  der  ganzen 
Brücke  nicht  recht  zusammenreimen.  Nach  dem  oben  Gesagten  wird  man 
zugeben ,  dass  diese  Annahme  mindestens  nicht  nothwendig  ist.  Dies 
ist  der  Grund,  weshalb  ich  oben  bemerkte,  dass  bei  der  Frage  nach 
dem  Alter  der  Brücke  der  Neptunustein  gänzlich  bei  Seite  zu  lassen  sei. 
Eine  bestimmte  Beantwortung  der  Frage  nach  der  Zeit  der  An- 
lage dieses  Brückenbaues  ist  mithin  vor  der  Hand  noch  nicht  möglich. 
Aber  es  darf  als  wahrscheinlich  bezeichnet  werden,  dass  sie  einem  be- 
sonderen, später  vielleicht  auch  einmal  chronologisch  annähernd  fixier- 
baren System  des  Brückenbaues  ihren  Ursprung  verdankt,  für  welches 
sich  mit  der  Zeit  gewiss  noch  weitere  Beispiele  finden  werden.  Ich 
kann  diese  Mittheilung  daher  nur  mit  dem  Wunsche  schliefscn,  dass 
das  weitverbreitete  Interesse  der  Alterthumsfreunde  aller  Art  im  Rhein- 
lande, welches  neuerdings  so  eifrig  den  römischen  Straften  und  Castellen 
zugewendet  worden  ist,  auch  die  in  den  Flussbetten  sicherlich  noch  an 
80  manchen  Stellen  unbekannt  vergrabenen  Fundamente  der  römischen 
Brücken  —  bei  der  günstigen  Gelegenheit  niedrigen  Wasserstandes  und 
neuer  Stromregulierungen  —  immer  mehr  in  seinen  Kreis  ziehen  möge. 


II.  Der  Ursprung  von  Mainz. 

Nachdem  Mommsen  zuerst  in  einem  Aufsätze  im  Hermes  'die 
römischen  Lagerstädte' ^)  und  ihre  Entstehung  aus  den  Canabae^  den 
Zelthätten  der  Marketender  neben  den  Standlagem  der  Legionen^), 
eingehend  besprochen  hatte,  ist  wenigstens  einer  solchen  Lagerstadt, 
nämlich  des  afrikanischen  Lambaesis  Entstehung  und  Gestalt,  welche 
sich,  wie  bekannt,  unter  dem  Wüstensand  in  wunderbarer  Vollständig- 
keit erhalten  hat,  in  weiteren  Kreisen  genauer  bekannt  geworden  durch 
die  lehrreiche  Beschreibung,  welche  der  jüngst  verstorbene  Gustav 


1)  Bd.  7  (1872)  8.  299  ff. 

2)  Das  Wort  scheint  mir  unzweifelhaft  mit  der  altorientalischen  Bezeich- 
nung des  Hanfes  xawaßtg  zusammenzuhängen.  Wie  ein  anderes  orientalisches 
Gewebe  xägnaoos,  ein  Leinenstoff,  im  lateinischen  carhasus  als  allgemeine  Be- 
zeichnung für  Segeltuch  erscheint,  so  erhielt  cannabus  und  eannäba  die  der  Zelt- 
decke. Dass  die  Marketenderzelte  auch  als  sie  später  aus  Stein  errichtete  Häuser 
waren,  ihren  alten  Namen  behielten,  findet  sein  Analogon  in  unseren  Berliner 
*Zelten  im  Thiergarten,  welche  bekanntlich  seit  vielen  Generationen  aufgehört 
haben,  wirkliche  Zelte  zu  sein. 
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Wilmanns  aus  eigener  Anschauung  und  zuerst  mit  vollständiger 
Benutzung  des  für  den  achten  Band  des  Corpus  inscriptionum  Laiinarum 
von  ihm  gesammelten  inschriftlichen  Materiales  von  ihr  g^eben  hat  ^). 
Inzwischen  hat  Professor  Becker  in  Frankfurt,  der  verdiente  Ver- 
fasser des  umständlichen  und  genauen  Catalogs  der  Mainzer  epigraphi- 
schen Sammlung^),  in  einem  Aufsatze  ^zur  Urgeschichte  von  Mainz 
und  Gaste r,  welcher  in  einer  politischen  Zeitung  erschienen  ist  und 
daher  wenig  dauernde  Verbreitung  unter  den  Fachgenossen  und  Alter- 
thumsfreunden  gefunden  hat'),  einige  neugefundene  inschriftliche  Denk- 
mäler veröffentlicht,  welche  seiner  Meinung  nach  neues  Licht  auf  den 
Ursprung  der  Lagerstadt  Mainz  zu  werfen  geeignet  sind.  Ich  stimme 
in  der  Deutung  dieser  und  einiger  schon  früher  bekannten  Denkmäler 
nicht  ganz  mit  Hrn.  Becker  überein;  sie  verdienen  auf  alle  Fälle 
auch  den  Lesern  dieser  Blätter  mit  einigen  kurzen  Erläuterungen  vor- 
gelegt zu  werden,  da  uns  das  Interesse  an  dieser  Lagerstadt  doch  noch 
etwas  näher  liegt,  als  das  an  der  französischen  Strafcolonie  Lambessa. 
Freilich  muss  auch  hier  wieder,  wie  so  oft,  mit  der  Klage  be- 
gonnen werden,  dass  es  an  einer  zuverlässigen  topographischen  Grund- 
lage für  die  hier  anzustellenden  Erörterungen,  wenigstens  soweit  meine 
Kenntniss  reicht,  bisher  noch  fehlt.  Ich,  meine  eine  genaue  Statistik 
der  römischen  Funde  in  Mainz,  nicht  blos  der  inschriftlichen,  wie  sie 
bis  zum  Jahr  1867  Brambach's  Sammlung*)  und  bis  1875  Beck  er 's 
*Verzeichniss  der  Fundorte'*)  in  ziemlicher  Vollständigkeit  giebt,  son- 
dern auch  aller  anderen,  mit  sorgfältiger  Unterscheidung  der  in  situ 
gefundenen  und  der  nachweislich  verschleppten  oder  in  späteren  Zeiten 
verbauten  Stücke.  Damit  zu  verbinden  wäre  eine  topographische  Auf- 
nahme des  Zuges  der  Mauern  und  ThorC;  so  weit  er  sich  nach  den 
erhaltenen  Resten  und  allen  vorhandenen  Aufzeichnungen  noch  ermitteln 
und  bestimmen  lässt.    Was  bisher  in  dieser  Beziehung  geleistet  worden 


1)  In  den  Commentatianes  phHohgae  in  honorem  Theodori  Mommseni  (Berlin 
1877,  8.  S.  190  fif. 

2)  Die  römischen  Inschriften  und  Steinsculpturen  des  Maseums  der  Stadt 
Mainz,  zusammeogesteUt  von  Dr.  phil.  Jacob  Becker  u.  s.  w.  u.  s.  w.  Mainz 
1875  (140  S.)  8. 

3)  Er  liegt  mir  durch  die  Güte  des  Hm.  Verfassers  in  einem  Separat- 
abdruck des  ^Mainzer  Journal*  1877  Nr.  280  und  281  unter  der  oben  angegebenen 
üeberschrift  (Mainz  1877,  12.  S.  8.)  vor. 

4)  Corpus  inscr.  Menan,  (Elberfeld  1867,  4.)  S.  190  ff. 

5)  In  seinem  Oatalog  S.  120. 
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ist,  scheint  mir  in  keiner  Weise  ausreichend  zu  sein.  Nur  so  aber 
vrird  sich  mit  annähernder  Sicherheit  die  Frage  entscheiden  lassen,  ob 
DrusuSi  oder  ¥rer  es  war,  das  erste  Lager  der  Legion  ad  confluentes 
Eheni  ei  Moeni  unmittelbar  auf  deni  Fleck  eines  alten  keltischen 
Oppidum,  des  Namens  Mogontiacum,  angelegt  habe,  oder  ob  dies  alte 
Oppidum  identisch  sei  mit  dem  späteren  sogenannten  t^icus  Mogontia- 
censium,  wie  Becker  anzunehmen  scheint,  aber  verschieden  von  dem 
ursprünglichen  Lagerplatz  der  Legion  (oder  der  Legionen).  An  sich 
ist  beides  möglich;  die  bisher  gefundenen  inschriftlichen  Zeugnisse 
geben,  wenn  ich  nicht  irre,  nach  keiner  von  beiden  Seiten  hin,  eine 
sichere  Entscheidung. 

Durch  die  schon  von  Mommsen^)  zusammengestellten  inschrift- 
lich^  Zeugnisse  steht  nämlich  fest,  dass  Veteranen  der  Mainzer  Legionen 
als  eives  Bomani  bereits  seit  der  Zeit  der  julischen  Kaiser  ein  solches 
Gemeinwesen  canabensischen  Rechtes,  wie  Mommsen  es  bezeichnet, 
unter  einem  curcUor  gebildet  haben,  und  es  ist  wahrscheinlich,  dass 
diese  quasistädtisc^e  Verfassung  in  Geltung  blieb,  bis  vielleicht  in  dio- 
cletianischer  Zeit  die  Gemeinde  zu  einem  Municipium  erhoben  wurde'). 
Wie  sich  aber  auch  diese  ursprüngliche  Stadtgemeinde  zum  Lager  ver- 
hielt, sie  ist  höchstwahrscheinlich  eine  in  sich  geschlossene  und  einheit- 
liche gewesen.  Nach  ihrer  staatsrechtlichen  Qualität  wird  sie  aller- 
dings am  nächsten  dem  vicus  civium  Somanorum  entsprochen  haben. 
Das  hispanische  Italica  wenigstens  scheint  im  siebenten  Jahrhundert 
der  Stadt  so  bezeichnet  worden  zu  sein^).  Nur  in  Straf^burg  kommt 
auf^erdem    der  Genius  vici  Canabarum  et  vicanorutn  Candbensium  vor 


1)  A.  a.  0.  S.  308. 

2)  Es  ist  nicht  unmöglich,  dass  das  von  Hm.  Becker  früher,  in  dem  schon 
oben  S.  86  Anm.  1  citierten  Aufsatz  über  die  Rheinübergrange  der  Römer  bei 
Mainz  besprochene  BleimedaiUon  aus  Lyon,  mit  der  Darstellung  von  Mainz  und 
Castel  und  der  sie  verbindenden  Holzbrücke  nebst  den  beiden  Kaisem,  mit  der 
Ertheilung  einer  höherem  staatsrechtlichen  Würde  an  die  Stadt  irgendwie  zu- 
sammenhängt. Die  Bezeichnung  civitas  Mofgontiacensis]  auf  dem  Altar  aus 
diooletianischer  Zeit  (Brambach  Nr.  1281)  beweist  dies  freilich  noch  nicht, 
da  dvUas  ein  sehr  allgemeiner  Ausdrack  ist ;  doch  heifst  Mainz  bei  Ammianus 
MaroeUinus  XY  11,  8  ausdrücklich  municipium. 

8)  Doch  ist  zu  bemerken,  dass  die  von  Mommsen  zu  C.  I.  L.  I  546  =  H 
1119  vorgeschlagene  Lesung  der  Dedication  des  L.  Mummius  [vicojltcdicensi  nur 
auf  einer,  allerdings  wahrscheinlichen  Ergänzung  beruht;  das  Wort  vicua  ist 
nicht  bezeugt. 
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(Brambach  Nr.  1891).  Hiemach  also  scheinen  wenigstens  einzelne 
solcher  Niederlassungen  von  Händlern  und  Bürgern  neben  den  Legions- 
lagem  eigentliche  viel  gewesen  zu  sein.  Dass  dies  überall  der  Fall 
gewesen  sei,  kann  aus  Zeugnissen  nicht  erwiesen  werden.  Eine  der 
neugefundenen  Inschriften  scheint  nun  Hrn.  Becker  diese  bis  dahin 
fehlende  Bezeichnung  der  staatsrechtlichen  QuaUtät  eines  vicus  auch 
für  Mainz  zu  enthalten. 

1.  Der  neugefundene  Altar  (ich  finde  in  Hm.  Becker's  Aufsatz 
keine  genauere  Angabe  über  den  Fundort)  ist  98  Centimeter  hoch  und 
zeigt  auf  drei  Seiten  die  üblichen  Hochreliefgestalten  des  Apollo  (nackt 
bis  auf  die  lange  Chlamys,  mit  Strahlenkranz,  Scepter  und  Peitsche), 
der  Geres  (in  langen  Gewändern^  mit  Modius?  auf  dem  Haupte  und 
zwei  brennenden  Fackeln)  und  der  Fortuna  (mit  Diadem  und  Schleier, 
Füllhorn,  Steuerruder  und  Kugel).  Ihre  Ausführung  scheint  (nach  der 
Hrn.  B  e  c  k  e  r  's  Aufsatz  beigegebenen  Steinzeichnung  des  Herrn  G.  E  i  s  s  el) 
ungewöhnlich  sorgfältig  zu  sein  ^).  Die  Yorderfiäche  enthält  in  schOnen 
Schriftzügen,  wie  es  scheint  etwa  des  zweiten  Jahrhunderts,  die  fol- 
gende Inschrift: 

I         O    •    M 

ET.  IVNOf^ 
REGINAE 
VICANI    MO 
5     CONTIACEN 
sES     VICINO 
VI      DSP 

Also  I{ovi)  o(ptimo)  m(aximo)  et  lunoni  reginae  (welche  sich  aber 
beide  unter  den  auf  den  übrigen  Seiten  dargestellten  Gottheiten  nicht 
finden ,  also  wohl  einst  in  eigenen  signis  auf  der  Basis  selbst  standen) 
vieani  Mogontiacemes  vici  novi  d(e)  s(^tm)  p(ecunia).  Hier,  meint  Hr« 
Becker,  haben  wir  also  den  victis  Mogoniiacensium,  also  ein  bestimmtes 
Zeugniss,  dass  die  Mainzer  cmidbae  wirklich  als  mens  bezeichnet  worden 
sind.  Ich  bezweifele  wie  gesagt  nicht,  dass  dies  nach  unserer  bisherigen 
Kenntniss  der  für  eine  solche  Gemeinde  geeignete  Name  sein  würde; 


1)  Es  liegt  dem  Aufsatz  Becker's  Doch  eine  zweite  Steinzeichnung  des- 
selben Hrn.  C.  Ei 8 sei  bei,  welche  einen  vierseitigen  Altar  mit  den  s&mmtlich 
der  Köpfe  beraubten  Reliefbildem  des  Mars,  des  Juppiter,  der  Victoria  und  des 
Hercules  zeigt.    Ueber  die  Auffindung  desselben  ist  im  Texte  nichts  gesagt. 
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aber  ich  bestreite,  dass  die  Inschrift  ihn  bezeugt.  Becker  vergleicht 
sehr  passend  mit  dem  neu  gefundenen  Inschriftstein  vier  bisher  schon 
bekannte,  drei  aus  Mainz  und  einen  aus  Castel. 

2.  Mainz,  im  ehem.  Eapuzinerkloster  1866  gefunden,  Altar, 
65  Cm.  hoch,  der  oberste  Theil  fehlt.  Schrift  wohl  des  ersten  Jahr- 
hunderts  M.  Väl(ervu8)  Pud[ens],  L.  Anto(nius)  JPladduSy  M.  Bi- 

raäus  InduHuSt  C.  Süvius  Senecio  platiodanni  vici  novi  sub  cura  sua 
d(e)  8(uo). 

Becker'sVerzeichniss  S.  26  Nr.  93  (noch  nicht  bei  Brambach). 
Zu  Anfang  fehlen  die  Namen  des  oder  der  Götter,  denen  der  Altar 
geweiht  war.  Die  sehr  merkwürdige,  wie  es  scheint,  keltische  Amts- 
bezeichnung der  vier  Männer  als  platiodanni  ist  noch  nicht  erklärt. 
Becker  denkt  an  platea  und  übersetzt  'Strafäenaufseher\  Der  vicus 
novus  wird,  wie  auch  Becker  sah,  höchst  wahrscheinlich  mit  dem  des 
neu  gefundenen  Juppiteraltars  identisch  sein. 

3.  Mainz,  Viergötteraltar,  Juppiter  Juno  Apollo  Fortuna,  an  der 
Domdechanei  1813  eingemauert  gefunden,  1  Meter  hoch.  Schrift  etwa 
des  zweiten  Jahrhunderts.    Ifovi)  o(ptimo)  m(aximo)  et  lunoni  reginae 

vicani  Salutares (folgen  in  24  Zeilen  die  Namen  der  tncam,  von 

denen  etwa  zwanzig,  nomina  und  cognomna^  noch  zusammenzubringen 
sind;  doch  ging  das  Verzeichniss  vielleicht  noch  auf  anderen  Steinen 
weiter;  auf  den  Seiten  scheint, nichts  zu  stehen). 

Brambach  Nr.  994;  Becker 's  Verzeichniss  S.  6  Nr.  21. 

4.  Mainz,  in  der  im  Jahr  1793  zerstörten  Vorkirche  derAureus- 
capelle  bei  dem  heutigen  Kirchhof;  jetzt  verloren. 

I(n)  \h(onorem)  d((mtt$)]  d(ivinae)  genio  collegi  iuentutis  vici 
Äpollinesis  Äcutius  Ursus  et  Äctitia  JJrsa  donum  dederunt  imp.  [der 
Name  des  Caracalla  ausgemeif^elt]  imp.  [der  Name  des  Alexander 
ausgemeifiselt]  ei  Comaeonte  co(n)8(ulilms). 

Brambach  Nr.  1138.  I.N.M.D  ist  überliefert  und  schon  von 
Lehne  verbessert  worden.    Das  Jahr  ist  220  n.  Chr. 

Wegen  des  Genius  luventuiis  zieht  Becker  auch  noch  den  fol- 
genden Stein  aus  dem  Jahr  199  hierher. 

Mainz,  1842  vor  dem  ehemaligen  Bischofshof  'auf  dem  Höfchen' 
gefunden,  78  Centimeter  hoch;  der  oberste  Theil  fehlt. 

. . .  .et  genio  iuentutis  Töbergens(is)  T.  Geniälinius  Crescens  v(otum) 
s(olvU)  l(aetu8  l(%ben8)  m(erito)  Änullino  II  et  Fronione  cofn)s(ulibus). 

Brambach  Nr.  1000;  Becker's  Verzeichniss  S.  19  Nr.  68. 
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Dass  die  iuventtis  Vöbergensis  einem  vicus  Vobergensis  angehört 
habe,  ist  nicht  unmöglich;  aber  desshalb  das  Vorhandensein  eines 
solchen  vicus  als  gesichert  anzusehen,  geht  nicht  an.  Wir  lassen  also 
diesen  vieus  bei  Seite. 

Dagegen  bietet  allerdings  eine  zutreffende  Analogie  der  Stein  aus 
dem  gegenüberliegenden  Castel,  welchen  Becker  ebenfalls  vergleicht: 

5.  Castel,  1835  im  von  Esbeck'schen  Hause  gefunden;  im  Museum 
zu  Wiesbaden.  Rechts  und  links  Juno  und  Victoria,  unten  Mercur 
und  Fortuna,  hinten  Hercules. 

[In  honorem]  d(omus)  d(ivinae)  I(ovi)  o(piimo)  in(aanmo)  F. ... 
Meloni  CaratUus  et  lucundus  de  suo  d(ant)  vico  novo  Meloniorum  Cethego 
et  Claro  co(n)s(ulibus). 

Brambach  Nr.  1321.  Ob  in  dem  F.§:  nach  dem  NameA  des 
Juppiter  et  steckt  ist  unsicher;  es  müsste  denn  das  übliche  lunoni 
JReginae  durch  Schuld  des  Steinmetzen  ausgefallen  sein.  Das  Jahr  ist 
170  n.Chr. 

Das  alte  casteUum  Mattiacorum  ist  vielleicht  durch  Traian  oder 
Hadrian  zur  Colonie  erhoben  worden ;  wie  aber  auch  seine  staatsrecht- 
liche Qualität  im  Jahr  170  beschaffen  gewesen  sein  mag,  es  hat  kein 
Bedenken  aus  dieser  Inschrift  den  Schluss  zu  ziehen ,  dass  ein  vicus 
Meloniorum,  wahrscheinlich  nach  dem  altkeltischen  Geschlecht  der 
Melonii  SO  genannt,  mit  Castel  irgendwie  verbunden  war. 

Dasselbe  lehren  in  Bezug  auf  Mainz  die  drei  Inschriften  Nr.  2—4. 
Ehe  die  Stadt  ein  Municipium  war,  fand  ihre  Vergröfserung,  welche 
ja  bei  ihrer  hohen  militärischen  Bedeutung  nothwendig  eintreten  musste, 
in  der  Weise  statt,  dass  die  nächstliegenden  Ortschaften  sich  zu 
eigenen  viel  constituierten.  Die  aus  den  oben  gegebenen  Zeugnissen 
sich  ergebenden  drei  vici,  der  vicus  nomis,  der  vicus  Salutaris  und  der 
vicus  ÄpoUinesis  (eventuell  auch  der  vicus  Vobergensis)  können  wegen 
ihrer  nahen  Zugehörigkeit  zu  Mainz  sämmtlich  vici  Mogontiacenses 
genannt  werden;  sie  gehörten  zu  Mainz  so  wie  z.  B.  der  pagus 
Äugustus  felix  suburbanus  zu  Pompeji  gehört  hat  ^),  und  wie  sich  auch 
in  andern  antiken  Städten  Vorstädte,  vici  und  pagi  suburbani,  nach- 
weisen lassen.  Der  Ausdruck  der  neuen  Inschrift  (Nr.  1)  vicani  Mo- 
gontiacenses vici  novi  ist  daher  nur  der  umständlich  genaue  für  dasselbe 
Verhältniss,  welches  in  den  übrigen  Inschriften  kürzer  z.  B.  durch 


l)   Vgl.  H.  Nissens  pompejanische  Studien  zur  Stadtekunde   des  Alter- 
thums  (Leipzig  1877,  8.)  S.  879  flf. 
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vicani  Säluiares  ausgedrückt  ¥rird ;  auch  dafür  hätte  vicani  Mogontiacenses 
vid  Sälutaris,  oder  dem  entsprechend  in  Castel  vicani  Castellani  (oder 
MaitiaciT)  vici  novi  Mdoniorum  gesagt  werden  können.    Freilich   darf 
nicht  verschwiegen  werden,  dass  wir  aus  dem  einstigen  Vorhandensein 
jener  vier  Inschriften  in  Mainz  selbst  noch  keineswegs   auf  die  nahe 
Verbindung  jener  in  ihnen  genannten  vici  mit  Mainz   einen  sicheren 
Schluss  machen  können.    Wer  weiiä,  wie  weit  her  sie  vielleicht  im 
Mittelalter  zu  Kirchen-  oder  Festungsbauten  aus  der  Umgebung  heran- 
geschleppt worden  sind?    Auch  in  diesen  Dingen  ist  ja  unser  Wissen 
Stückwerk,  und  so  bleiben  die  Ergebnisse  unseres  Forschens  provisorisch. 
Immerhin  ist  der  angedeutete  nahe  Zusammenhang  der  vici  mit  Mainz, 
wie  ihn  Becker  annimmt,  wahrscheinlich.  Aber  sicherlich  beweist  der 
neue  Altar  keineswegs,  dass  auch  Mainz   wirklich   einst  vicus  Mogon^ 
iiacensium  geheifsen  habe.    Wenn  auch  in  altrepublicanischer  Zeit  der 
Begriff  des  vicus  civium  Bomanorum  in  den  Provinzen  nicht  selten  vorge- 
kommen sein  mag,   für  die  Zeit  von  Augustus  abwärts,   mit  welcher 
^ir  es  doch  bei  Mainz  allein   zu  thun  haben,   scheint   es  mir  nicht 
^wahrscheinlich,  dass  die  zu  einer  Gemeinde  canabensischen  Rechts  in 
städticher  Ansiedlung  constituierten  Veteranen  und  cives  Bomani   ihre 
Stadt  überall  einen  vicus  genannt  haben  werden.  Gerade  die  geflissent- 
liche Bezeichnung  kleinerer   territoria  contributa  als    vici  neben   dem 
Sauptort  scheint  mir  vielmehr  dafür  zu  sprechen,   dass   dieser  nicht 
^mnter  die  gleiche  nivellierende  Bezeichnung  mit  einbegriffen  worden  ist. 
Anders  wäre  es,  wenn,   wie  in  Strafsburg,  die  vicani  Canabenses 
^der  vicani  vici  Canabarum  Mogontiacensium  inschriftlich  bezeugt  wären. 
Ob  die  Gesammtheit  der  in  Mainz  neben  dem  Lager  bestehenden  vici 
tlberhaupt  so  zu  sagen  einen  gemeinsamen  Titel  gehabt   habe,    kann 
T>ezweifelt   werden.    Vielleicht  knüpfte  sich  der  Name  Mogontiacum, 
möglicher  Weise  aus  topographischen  Gründen,  gerade  an  das  Lager, 
sodass  im  Gegensatz  zu  den  meist  schlechthin  Mogontiacum  genannten 
^astra  Mogontiacensia   (oder  ausführlicher  castra  legionis  XXII  u.  s.  w. 
quae  sunt  Mogontiaci)  die  mci  Mogontiacenses   mit   ihren   verschiedenen 
Sondemamen  wiederum  eine  Art  Einheit  bildeten.    Es  ist  oft  hervor- 
gehoben worden,   dass   wir   die  gewiss   sehr   grofse  Mannigfaltigkeit 
städtischer  Ansiedelungen  in  den   weiten   Provinzen    des    römischen 
Reiches  noch  entfernt  nicht  tibersehen.    Hier  kann ,  wie  schon  gesagt, 
nur  die  genaue  topographische  Aufnahme  vielleicht  mit  der  Zeit  Licht 
geben.    Mir  kam  es  aber  darauf  an  hervorzuheben,   dass  ein   vicus 
Mogontiacum  bis  jetzt  wenigstens  nicht  bezeugt  ist  und  dafs  mir  daher 
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hier  so  wenig  wie  •  in  Lambaesis,  wo  auch  Wilmanns  ohne  jedes 
Zeugniss  vom  'Dorf  und  von  den  vicani  spricht,  der  Name  pictis  für  die 
städtische  Niederlassung  neben  dem  Lager  berechtigt  zu  sein  scheint 
Dies  möchte  ich  den  Mitforschern  zu  weiterer  Erwägung  anheim- 
geben und  damit  zugleich  die  Mainzer  Alterthumsfreunde  dazu  anregen, 
der  Erforschung  der  ursprünglichen  territorialen  Constituierung  ihrer 
Heimathstadt  mit  erneutem  Eifer  nachzugehen.  Auch  die  wichtige 
Frage  nach  dem  Alter  und  dem  Umfang  des  Legionslagers  von  Mainz 
und  seiner  Bedeutung  gegenüber  Vindonissa  wird  nur  so  mit  einiger 
Sicherheit  zu  lösen  sein. 


III.  Der  Grenzstein  der  Teutonen. 

(Hierzu  Tafel  UI.) 

Zu  den  beiden  einzigen  bisher  bekannten  Grenzsteinen  aus  dem 
römischen  Germanien  ist  jüngst  ein  dritter  hinzugekommen,  welcher 
jene  an  Interesse  noch  übertrifit.  Die  beiden  bekannten  sind  der  Stein 
des  Bonner  Museums  mit  der  Inschrift  fines  vici  aus  Cleve,  welchen 
Brambach  unter  den  saspectae  anführt  (Nr.  17*),  Bergk  aber  wie 
es  scheint  mit  Becht  für  acht  erklärt  hat^),  und  der  von  dem  zuletzt 
genannten  Gelehrten  an  der  oben  angeführten  Stelle  dieser  Jahrbücher 
zum  ersten  Mal  herausgegebene  und  ausführlich  erläuterte  von  Neiden- 
bach mit  der  Aufschrift  finis  pagi  Carucum  A.  Die  erste  vorläufige 
Kunde  von  dem  neugefundenen  Grenzstein  verdanke  ich  dem  Herrn 
Obersten  von  Cohausen;  seit  kurzem  liegt  mir  die  eingehende 
Besprechung  desselben  durch  den  Herrn  Kreisrichter  a.  D.  W.  Conrady 
in  Miltenberg  vor*).  Die  dieser  Besprechung  beigegebene  vortreffliche 
lithographische  Tafel  ist  auf  Taf.  III  wiederholt  worden. 

Der  Stein  ist  (ich  gebe  die  Fundnotiz  möglichst  genau  mit  Hrn. 
Conrady 's  Worten)  auf  dem  Rücken  des  1600'  hohen  Schloss-  oder 
Greinbergs,  an  dessen  Fufs  die  Stadt  Miltenberg  sich  hindehnt,  im 
fürstlich  Leiningen'schen  Forste  auf  sanft  nach  Südosten  abfallender 
Fläche,  neunzig  Schritt  unterhalb  des  Höhenzugs  gefunden  worden. 
Etwa  zweihundert  Schritt  nordwestwärts  überschneidet  ein  gewaltiger 
Steinwall  den  schmalen  Rücken;  er  bildet  die  Ostfront  des  Ringwalls, 
welcher  in  einer  Ellipse  von  1785  Schritten  Umfang  die  höchste  Kuppe 


1)  In  diesen  Jahrbüchern  57  (1876)  S.  7  £P. 

2)  Im  Correspondenzblatt  des  Gesammtvereins   der  deutschen  Geschichts- 
und Alterthumsvereine  1878  Nr.  8  u.  9  (Aug.  u.  Septb.)  S.  68  fi. 
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des  Greinbergs  umschlieXist  Innerhalb  desselben  entdeckte  Dr.  Madler 
im  Jahr  1845  die  jetzt  leider  verwischten  Spuren  einer  kleinen  römischen 
Militärstation  und  die  Inschriftsteine  Brambach  Nr.  1739— 1743;  von 
Hm.  K.  Christ^)  und  Anderen^)  sind  weitere  Funde  nachgetragen 
worden.     Vier  oder  fünf  flache  Felsplatten   von   mehr  oder   minder 
colossalem  Umfang  umschliefsen  den  Fundort ;  ihre  Zwischenräume  sind 
mit  kleineren  Findlingsblöcken  ausgefüllt,   sodass  ein  unregelmäßiger 
Steinring  von  vierzehn  bis  fünfzehn  Schritt  Durchmesser  gebildet  ist 
Man  schaut  von  dieser  erhabenen  Stelle  weithin  über  das  gerade  zu 
Füfäen  sich  öffnende  Mudbachthal  hinüber  nach  Süden  und  Westen  auf 
die   waldigen  Gipfel  des  Odenwaldes.     Innerhalb  jenes  Steinkranzes 
wurde  zuerst  nur  der  2.75  M.  lange  obere  Theil  des  Sandsteinblockes, 
horizontal  von  Norden  nach  Süden  gelagert  und  halb  in  den  Wald- 
boden eingesunken^   gefunden.    Der  untere   1.90  M.  lange  Theil  lag, 
iwenig  abweichend  von  der  Richtung  der  Längenachse  des  oberen  Theils, 
O.30  bis  1  M.  tief  unter  der  Oberfläche.    Aus  dieser  Lage  und  anderen 
TJmständen  wird  geschlossen^  dass  der  Grenzstein  absichtlich  und  mit 
Vorsicht  umgelegt  worden  sei ;  was  auch  an  sich  wahrscheinlich  ist,  wo 
dergleichen  Steine  nicht  auch  später  noch  in  Gebrauch  blieben,  wie  es 
loei  dem  der  Karuker  der  Fall  gewesen  zu  sein  scheint.  Weitere  Funde 
ergaben  sich  bei  der  Ausgrabung  nicht.   Der  aus  der  Lage  der  beiden 
Theile  zu  entnehmende  ursprüngliche  Standort  des  Steins  befindet  sich 
Aber  nicht  in  der  Mitte  des  erwähnten  Steinkranzes,  sondern  er  liegt  von 
dem  südlichen  und  westlichen  Hauptfelsen  nur  je  drei,  von  den  übrigen 
dagegen  acht  Meter  entfernt;   er  war  also  nicht  willkürlich  gewählt, 
sondern  durch  die   bestehende  Grenzlinie  geboten.    Die  Schriftfläche 
^scheint   gegen  Norden  gerichtet  gewesen  zu  sein.    Lu  Hof  der  Burg 
Idiltenberg,  wohin  sie  gebracht  worden  ist,  ragt  jetzt  die  Felsennadel 
S.50  M.  hoch  empor  ^),  während  ihr  FuXs  1.15  M.  in  die  Erde  eingesenkt 
urorden  ist.     Der  Stein  entbehrt,   nach  Hrn.   Conrady,  fast  jeder 
JBearbeitung ;  die  lange  Steinnadel  scheint  durch  natürliche  Abspaltung 
iron  der  den  erwähnten  Steinring  nach  Süden  abschliefsenden  Felsen- 


1)  In  den  Annalen  des  Vereins  für  Nassauische  Alterthamskunde  und  Ge- 
schichte, Bd.  XIY,  Nachträge. 

2)  In  diesen  Jahrb.  62  (1872)  S.  75  fif. 

3)  Im  Text  des  Hrn.  Conrady  steht  8.60  M.  Aber  2.76  +  1.90  =  4.66; 
dagegen  3.60  -4-  1*1&  =  ^'76.  Irgendwo  steckt  in  den  Zahlen  also  wohl  ein 
Druckfehler. 
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platte  entstanden  zu  sein;  der  Obeliskenform  ist  nur  durch  rauhe 
Zurichtung  mit  dem  Hammer  oder  Steinschlägel  etwas  nachgeholfen 
worden.    Soweit  der  Fundbericht. 

Die  Inschrift;  in  klaren  und  guten  SchriftzOgen,  lautet,   wie  die 
Abbildung  zeigt: 

INTER 
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C 

A 

5    H 

F 

Der  Steinmetz,  welcher  sie  eingehauen  hat,  war  offenbar  kein 
ungeübter  Mann ;  er  hat  nur,  da  die  Schrift  der  Schmalheit  des  Steines 
wegen  in  der  zweiten  Zeile  fast  um  den  ganzen  Stein  herumläuft,  sein 
Lineal  nicht  recht  anwenden  können.  So  sind  die  vier  letzten  Buch- 
staben des  zweiten  Wortes  etwas  zu  grofs,  V  und  T  desselben  Wortes 
(da  er  wohl  erst  den  Raum  sparen  wollte),  zu  klein  ausgefallen;  im 
übrigen  ist  die  Schrift  gleichmäf^ig.  Sie  kann  meines  Erachtens  recht 
wohl  noch  dem  ersten  Jahrhundert,  etwa  der  Zeit  Domitians,  angehören. 
Aber  ich  bin  durch  fortschreitendes  genaues  Beobachten  der  verschie- 
denen Schriftformen  in  den  Inschriften  der  Kaiserzeit  sehr  vorsichtig 
geworden  in  Bezug  auf  Zeitbestimmungen  aus  der  Schrift.  Wenn  sich 
aus  irgend  welchen  Gründen  herausstellte,  dass  die  Inschrift  erst  in 
die  Zeit  des  Marc  Aurel  gehörte,  also  fast  hundert  Jahre  jünger  sei 
als  Domitian,  so  würde  ich  mich  nicht  allzusehr  wundern.  Aber  vor 
der  Hand  scheint  mir  der  ganze  Ductus  der  Schrift,  ihr  vorherrschend 
quadratischer  Charakter,  in  der  That  eher  auf  das  erste  Jahrhundert 
zu  weisen.  Die  Form  des  F  widerspricht  dem  keineswegs,  da  sie  über- 
haupt, wie  viele  rustike  Schriftformen,  nicht  an  eine  bestimmte  Zeit 
gebunden  ist.  Auf  dem  Grenzstein  der  Karuker  ist  das  F  von  finis 
ganz  ähnlich. 

Auf  der  Rückseite  des  Steins,  über  dem  N  von  Toutonos,  finden 
sich  die  vier  Kerben  im  Stein,  welche  Fig.  3  unter  a  in  halber  natür- 
licher Gröfse  wiedergiebt.  Hr.  Conrady  lässt  es  unentschieden,  ob 
sie  blofs  eine  Geschirr-  und  Steinprobe  des  Steinmetzen  bilden,  oder 
ob  ihnen  eine  Bedeutung  beizulegen  sei.  Gegen  die  erste  Auffassung 
spräche  —  wenn  ich  Hrn.  Conrady  recht  verstehe  —  ihre  verhältniss- 
mäüsige  Zierlichkeit;  gegen  die  zweite,  dass  sie  — freilich  ziemlich 
correct  in  der  Mitte  —  auf  der  Rückseite  angebracht  sind.    Vielleicht 
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sind  es  Kerbmale  aus  germanischer  Zeit,  wie  sie  auch  der  Stein  der 
Earuker  zeigt. 

Für  die  Formulierung  der  Inschriften  von  Grenzsteinen  (denn  dass 
wir  einen  solchen  vor  uns  haben  kann  ja  nicht  bezweifelt  werden)  ist 
im  allgemeinen  zweierlei  möglich  und  in  den  nicht  zahlreichen  erhal- 
tenen Beispielen  dieser  Denkmälerclasse  in  der  That  nachweislich. 
Das  eine  ist,  dass  ganz  kurz  der  Stein  selbst  (wie  auch  in  den  ältesten 
griechischen  Inschriften  der  Art  üblich  ist,  welche  sich  als  oqol  be- 
zeichnen) terminus  oder  finis  genannt  wird ;  cippi^  lapides,  termini  heifsen 
die  Grenzsteine  wiederholt  in  den  schiedsrichterlichen  Urkunden  und 
in  auf  Grenzbestimmungen  bezüglichen  anderen  Inschriften.  So  steht 
z.  B.  auf  dem  schon  erwähnten  Grenzstein  der  Karuker  finis  pagi 
Carucumy  und  auf  dem  von  Cleve  fines  vici.  Oder  aber,  und  dies  ist 
das  gewöhnlichere,  nicht  hlotä  das  zu  begrenzende  Gebiet  wird  auf  dem 
Stein  angegeben,  sondern  auch  das  angrenzende,  so  dass  die  Grenze 
zwischen  den  beiden  Gebieten  genau  bezeichnet  ist.  So  steht  schon 
auf  den  bekannten  alten  Grenzsteinen  zwischen  Ateste  einerseits  und 
Vicentia  und  Patavium  andererseits  Sex.  Ätilius  M.  f.  Saranus  pro  cos. 
(und  L»  Caetcüius'  Q.  f.  pro  cos.)  ex  senati  consiiUo  inier  Atestinos  et 
Veicentinos  (oder  Patavinos)  finis  terminosque  statui  iusit^).  Ebenso 
heilet  es  in  späterer  Zeit  auf  einer  Inschrift  aus  dem  Castell  Museiliha 
in  Syrien  fines  positi  inter  Caesarenses  ad  lAbanum  et  &igartenos  de  vico 
Sidoniorum  iussu....  procüratoris  Äugtisti^);  auf  einem  zu  Dium  in 
Macedonien  gefundenen  Stein  vom  Jahre  101  ex  atictontate  imperatoris 
Äugt^i  fines  derecti  inter  Dienses  et  Olossonios  ex  conventione  ipsorum^\ 
und  auf  dem  schon  von  Bergk  angeführten  Stein  aus  Ck)rinium  in 
Dalmatien  finis  inter  Neditas  et  Corinienses  derectus  u.  s.  w.  *).  Dem 
entsprechend  steht  ganz  kurz  auf  den  Grenzsteinen  der  Weideflächen 
der  vierten  Legion  im  nördlichea  Hispanien  terminus  Augusfalis  dimdit 
prata  legionis  IUI  et  agrum  luliobrigensem  oder  Segisamonenseni^). 

Danach  also  sollte  man  auf  einem  Cippus,  welcher  zu  solcher 
Grenzlinie  gehörte,  auch  erwarten,  dass  er  in  der  Formulierung  die 
beiden  aneinandergrenzenden  Gebiete,  nicht  blofs  eines  derselben,  aus- 


1)  C.  I.  L.  I  547  -  649  =  V  2490  -  2492. 

2)  C.  I.  L.  III  183. 

3)  C.  I.  li.   ni  594. 

4)  C.  I.  L.  III  2883. 

5)  C.  I.  L.  n  2916  und  Ephemeris  epigr.  IV  (1878)  S.  20  Nr.  27. 
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drücklich  angiebt,  also  nach  der  Formel  inter  hos  et  ülos  tenmnus  oder 
finis  positus  oder  dergleichen.  Statt  dessen  finden  wir  auf  dem  Milten- 
berger Gippus  nur  inter  Totäonos  und  dann  unverständliche  Utterae  am- 
gtüares.  Um  bei  diesen  zunächst  zu  bleiben,  so  sollte,  wer  sie  zu 
deuten  unternimmt,  nicht  vergessen,  dass  der  nüchterne  Sinn  der  Römer 
das  wohlüberlegte  System  der  Utterae  singulares  nicht  erfunden  und 
ausgebildet  hat,  um  denen,  für  deien  Gebrauch  es  bestimmt  war, 
Räthsel  aufzugeben.  Die  Hm.  Gonrady  mitgetheilten  Deutungsver- 
suche der  Herren  Jac.  Becker  (inter  Totäonos  Cattos  Arudes  Haeudes 
oder  Helvetios  fines)  und  E.  Ghrist  (inter  Toutonos  [et  nos]  civitas 
oder  colonia  Äelia  Hadriana  finivU  oder  auch  colonia  ÄureHa  oder 
Antoniniana  hie  finivit)  bedürfen  danach  keiner  Widerlegung^}  und 
eigentlich  ist  es  überhaupt  überflüssig  sich  den  Kopf  darüber  zu  zer- 
brechen, was  die  Buchstaben  wohl  bedeuten  könnten.  Denn  unzweifel- 
haft gab  es  einst  gleichsam  eine  Hauptgrenzinschrift,  an  geeignetem 
Orte,  auf  welche  sich  dieser  einzelne  Grenzstein  wie  viele  andere  gleich- 
artige zurückbezog;  nur  nach  vorausgegangener  Eenntniss  jener  Hauptr 
inschrift,  welche  uns  fehlt;  konnten  die,  die  es  anging,  auch  die  ein- 
zelnen Buchstaben  der  Nebeninschriften  verstehen.  Will  man  einen 
Versuch  hören,  wie  beispielsweise  solche  Buchstaben  gemeint  sein 
könnten,  wofern  sie  nicht,  wie  das  A  auf  dem  Grenzstein  der  Earuker 
nach  Bergks  richtiger  Bemerkung  nur  einen  Zahlwerth  haben,  so 
wäre  etwas  wie  c(ippusj  a(grum)  H {illorum^  darin  könnte  allen- 
falls ein  zweiter  Gauname  stecken)  f(init)  oder  dergleichen  wenigstens 
möglich. 

Dies  führt  gleich  auf  die  Hauptschwierigkeit,  welche,  wie  Becker 


1)  Hr.  Christ  hat  bei  seiner  Deutang  ein  Inschriftfragment  im  Sinne, 
welches  jüngst  bei  Miltenberg  zum  Vorschein  gekommen  und  von  Herrn  Gon- 
rady bei  Gelegenheit  der  Besprechung  des  Toutonensteines  ebenfalls  mitgetheilt 
wird.    Es  lautet  so: 

SEXPRO 

RIENSIIN 

COLONIAE 

ASE  PRAEFEC 

Wie  viel  dem  Stein  oben  und  links  fehlt,  ist  nicht  zu  errathen,  und  daher 
sind  alle  Deutnngsvorsuche  unsicher.  Allein  das  Wort  colonia^  kann  in  sehr 
mannigfaltigen  Beziehungen  zur  Verwendung  gekommen  sein  und  braucht  sich 
keineswegs  auf  den  Fundort  zu  beziehen. 
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and  Christ  wohl  gefühlt  haben,  in  dem  Fehlen  des  zweiten  Nachbarn 
liegt,  zwischen  dem  und  den  Toutonen  die  Grenze  ging.  Dem  stehenden 
Gebrauche  nach  hätte  dieser  zweite  Name  durch  ein  verbindendes  oder 
Tielmehr  trennendes  et  angeknüpft  werden  müssen,  wenn  man  nicht, 
wie  ich  versuchsweise  gethan,  die  beiden  vorhin  bezeichneten  Formu- 
lierungen der  Grenzsteine  hier  als  gleichsam  mit  einander  verbunden 
annimmt  Doch  das  bleibt  alles,  wie  gesagt^  gänzlich  unsicher,  bis 
das  gute  Glück,  uns  den  Schlüssel  der  Deutung  einmal  in  die  Hände  giebt. 

Sicher  dagegen  und  von  groiüsem  Interesse  ist  die  Bezeugung 
eines  Gaues  der  Toutonen  in  diesem  nördlichsten  Zipfel  des  Decumaten- 
landes  zwischen  Main  und  Rhein.  Wie  ein  Blick  auf  die  Limeskarte 
im  letzten  Heft  dieser  Jahrbücher  (LXIII  Taf.  II)  lehrt,  liegt  dies 
Gebiet  gerade  zwischen  der  sogenannten  Mümlingslinie  im  Odenwald 
und  dem  limes  zwischen  Walldürn  und  Freudenberg.  Dort  muss  also 
vielleicht  in  Folge  der  Occupation  in  domitianischer  Zeit,  oder  vielleicht 
auch  erst  ein  Jahrhundert  später,  der  ager  pr(minciali^  von  den 
römischen  Vermessungsbeamten  vermessen  und  zwischen  den  einzelnen 
Gauen  abgesteckt  worden  sein.  So  hat  nach  einer  bekannten  Inschrift 
von  Faucigny  ex  auctoritaie  imp,  Caes.  Vespasiani  Äug.  pontificis  nmx. 
irib.  poU  V  cos.  V  desig.  VI  (das  ist  im  Jahre  74)  On.  Pinarius  Cornelius 
Clemens,  legcdus  ems  pro  praetore  exercitus  Germanid  superioris^),  die 
Grenzen  inter  Viennenses  et  Centronas  terminiert^).  Die  Thatsache  wirft 
ein  neues  Licht  auf  den  Zustand  jener  Gegenden  unter  der  römischen 
Herrschaft  und  verdient  nach  allen  Seiten  hin  erwogen  zu  werden. 

Und  nun  zuletzt  noch  die  wichtigste  Frage,  wer  waren  die  Toutoni? 
Ohne  Zweifel,  wie  auch  die  Herren  Conrady,  Becker  und  Christ 
einsahen,  ist  die  Form  des  Namens  identisch  mit  dem  berühmten 
unserer  Stammväter,  der  Teutones.  Der  Wechsel  der  Diphthonge  eu 
und  OK,  wie  bei  dem  Mars  Teutates  und  Toutates,  steht  durch  zahl- 
reiche Beispiele  besonders  im  Altkeltischen  fest,  und  die  heteroclitische 
Flexion  in  -ones  und  -oni  ist  bei  den  alten  keltischen  Völkernamen 
fast  solenn  zu  nennen.  Aber  selbst  der  Mercurius  Cimbrianus  in  Milten- 
berg^) wird  uns  nicht  verführen  dürfen,  die  Ursitze  der  Cimbern   und 


1)  Diese  Bezeichnung  ist  einer  von  den  urkundlichen  Beweisen  dafür,  dass 
es  damals  eine  provincia  Germania  superior  noch  nicht  gab. 

2)  Wilmanns  exempla  Nr.  867. 

8)  Brambach  Nr.    1739   nach    Hrn.  Christ's   Lesung   am   oben  ange- 
führten Orte  Jahrb.  52  (1872)  S.  75. 
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Toutonen  im  Odenwald  zu  suchen  oder  versprengte  Reste  derselben 
als  dort  zurückgeblieben  anzunehmen.  Sehr  wohl  aber  kann  der  alte 
Name  in  jüngerer  Form  als  Name  eines  besonderen  Volksstammes  und 
Gaues  sich  erhalten  oder  ganz  unabhängig  von  jenem  vorgefunden 
haben.  Professor  Müllenhoff,  ^r  erste  Kenner  des  germanischen 
Alterthums  unter  den  jetzt  lebenden,  macht  mich  darauf  aufmerksam» 
dass  Ptolemaeos  (II 11,  22)  unter  den  Völkern  am  Äbnoba  die  Tovqwvoi 
nennt.  Auf  die  geographische  AnsetzungMst  bei  den  durch  einander 
geschobenen  Karten,  welche  Ptolemaeos  benutzte,  nicht  viel  zu  geben; 
die  Gegend  am  Odenwald  ist  freilich  fern  von  den  von  ihm  bezeichneten 
Breiten.  Bei  den  lateinischen  Schriftstellern  (wie  in  den  lateinischen 
Inschriften)  herrscht,  wie  mich  Müllenhoff  belehrt,  die  Form  Teutoni 
fast  ausnahmslofs;  bei  den  griechischen  findet  sich  ausschließlich 
Teutone8\  Ptolemaeos  mag  also  hier  einer  lateinischen  Quelle  gefolgt 
sein.  Denn  es  hat  nicht  das  geringste  Bedenken,  die  überlieferte 
Form  in  Tovtwvoi  zu  ändern.  Dann  hätten  wir  für  die  sprachlich 
den  Teutones  gleichen,  sachlich  durch  Jahrhunderte  von  ihnen  ge- 
trennten TotUoni  doch  ein,  wenn  auch  unsicheres,  antikes  Schrift- 
stellerzeugniss.  Auch  diese  Hindeutung  beansprucht  aber  nur  als  eine 
vorläufige  angesehen  zu  werden. 

Nach  den  von  Hrn.  Conrad y  erwähnten  Zeugnissen  giebt  oder 
gab  es  in  jenen  Gegenden  zahlreiche  Heidensteine,  welche  unter 
den  Namen  Spindel-,  Hinkel-,  Gollensteinc  und  anderen  bekannt 
sind^);  sie  sollen  in  der  äufseren  Form  dem  Toutonenstein  mehrfach 
gleichen.  Möchten  geduldige  Wanderer  sie  aufsuchen,  wo  sie  noch  zu 
finden  sind,  und  wenden  und  kehren.  Vielleicht  kündet  der  eine  oder 
andere  noch  mehr  von  den  Toutonen  und  den  ihnen  benachbarten 
verschollenen  Gauen. 

Berlin.  E.  Hübner. 


1)   Dazu    Jacob   Grimm,    deutsche    Grenzalterthümer  (1843),    kleinere 
Schriften  2  S.  42. 
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5.   Der  keltische  Gott  Merdos  und  der  arische  Mithras. 

Ein  Beitrag  zur  yergleichenden  Mythologie. 

Während  der  sprachhistorische  Weg,  welcher  die  Resultate  der 
vergleichenden  Sprachforschung  und  Mythologie  auf  die  aus  der  Kenntniss 
der  Inschriften  gewonnenen  keltischen  wie  germanischen  Orts-,  Personen- 
ond  Göttemamen  in  Anwendung  bringen  will,  nicht  allein  ein  höchstes 
linguistisches^  sondern  besonders  auch  ein  geographisches  und  ethno- 
logisches Interesse  darbietet,  sehen  wir  dennoch ,  dass  dieser  Versuch  die 
historische  Sprachwissenschaft  für  das  Gebiet  unserer  antiquarisch- 
geschichtlichen Zeitschriften  nutzbar  zu  machen,  nur  äusserst  wenig 
gemacht  wird. 

Schlagen  wir  dagegen  irgend  eine  beliebige  französische  Zeitschrift 
gleicher  Richtung  auf,  so  müssen  wir  mit  Beschämung  constatiren, 
dass  fast  jede  Nummer  derlei  linguistisch-antiquarische  Untersuchungen, 
wie  die  Erklärung  geographischer  und  anderer  Namen  enthält.  Ohne 
an  das  eigentliche  Fachblatt,  die  berühmte  von  Gaidoz  und  andern 
Linguisten  herausgegebene  Revue  Geltique  zu  erinnern,  braucht  man 
in  dieser  Hinsicht  blos  die  nicht  minder  bekannte  Revue  Arch^ologique 
zu  nennen,  worin  namentlich  d'Arbois  de  Jubainville  seine  scharf- 
sinnigen, den  keltischen  Sprachkreis  umfassenden  Forschungen  niederlegt. 

Was  nun  speciell  die  rheinischen  Jahrbücher  betrifft,  die  beson- 
ders geeignet  erscheinen  die  französischen  und  deutschen  Studien  auf 
diesem  Gebiet  mit  einander  in  Einklang  zu  setzen,  so  war  es  bis  jetzt 
vorzugsweise  nur  der  unermüdliche  J.  Becker  in  Frankfurt  a.  M., 
welcher  hier  in  diesem  Sinne  wirkte. 

Seine  Beiträge  zur  keltischen  Mythologie  gehören  überhaupt  zum 
Besten,  was  die  Jahrbücher  schon  geliefert  haben.  Aber  nicht  allein 
in  ihnen,  sondern  auch  in  einem  deutschen  Fachblatte,  in  „Euhn's 
sprachvergleichenden  Beiträgen^  hat  derselbe  seine  Untersuchungen  über 
„die  inschriftlichen  Ueberreste   der  keltischen  Sprache^   veröffentlicht. 

Verschiedenes  davon  gehört  nun  auch  dem  Gebiete  der  rhei- 
nischen Epigraphik  an  und  ist  es  daher  selbstverständlich,  wenn  wir 
eine  der  von  Becker  besprochenen  keltischen  Inschriften  oberrhei- 
nischen Fundortes  hier  betrachten  und  unsere  abweichende  Ansicht 
mittheilen. 

Wir  meinen  nämlich  den  in  den  genannten  Beiträgen  Band  IV 
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S.  165  f.  besprochenen  Votivaltar  aus  dem  Hagenauer  Forst  im  ESsaas, 
der  im  Jahr  1820  am  Ufer  der  Moder  (der  altkeltischen  Matra^))  ge- 
funden wurde,  leider  aber  mit  der  Strassburger  Bibliothek  zu  Grande 
ging  —  ein  mahnendes  Beispiel ,  dass  die  Ueberbringung  von  Alter- 
thümern  in  grössere  Sammlungen  nicht  immer,  im  Interesse  ihrer 
Erhaltung  ist. 

Eine  Prüfung  der  Inschrift  ist  daher  zwar  leider  nicht  mehr 
möglich,  wir  sind  derselben  aber  insofern  enthobeUi  als  Brambach 
dieselbe  glücklicher  Weise  noch  vor  Thorschluss  verglichen  und  hier- 
nach in  seinem  rheinischen  Inschriftenwerke  Nr.  1902  mitgetheilt  hat 
Ein  neuer  vollständiger  Abdruck  ist  also  überflüssig  und  es  wäre  höch- 
stens noch  in  Bezug  auf  die  Literatur  der  Inschrift  vorauszuschickeni 
dass  der  erste  Herausgeber  derselben,  Schweighäuser,  dieselbe  auch 
in  seinem  gedruckten  j^Bas-Rhin**  p.  151  gab,  einem  kleinen  Auszug 
aus  seinem  wahrscheinlich  ebenfalls  zu  Grunde  gegangenen  Manuscripte, 
welches  Brambach  noch  verglichen  hat.  Was  nun  die  bildliche  Dar- 
stellung, womit  der  Stein  geziert  ist,  betrifit,  so  erscheint  darauf  die 
Figur  eines  nackten  Mannes,  welcher  in  der  einen  Hand  einen  Speer 
hält  und  mit  der  andern  einen  Stier  zwischen  den  Hörnern  anfasst 
Ausserdem  soll  derselbe  eine  phrygische  Mütze  auf  dem  Kopfe  gehabt 
haben  und  sich  dadurch  hauptsächlich  als  Mithras  beurkunden. 

Wenn  wir  nun  aber  auch  zugestehen  wollen,  dass  ein  Deber- 
fliesscn  des  allgemein  verbreiteten  orientalisch-mithrischen  Cults  in 
denjenigen,  der  auf  unserem  Steine  repräsentirt  ist,  stattgefunden  hat,  so 
möchten  wir  andererseits  doch  wieder  die  ursprüngliche  Selbstständigkeit 
des  letzteren  bei  den  Kelten  behaupten.  Doch  ehe  wir  dies  ausführen, 
ist  es  vor  Allem  nöthig,  die  Widmung  auf  der  über  dem  Bilde  befind- 
lichen Aufschrift  zu  betrachten,  aus  welcher  im  Vereine  mit  dem  Bild- 
werke, nach  der  bisherigen  Auffassung  unverkennbar  hervorgehen  soll, 
dass  wir  es  hier  mit  dem  römisch-orientalischen  Mithras  zu  thun  haben. 
^  Dieselbe  lautet  nämlich  D  .NEDRV)  mit  R  im  D,  was  J.  Becker  zu 
deo  Medru  auflöste,  einem  regelmässigen  echt  keltischen  Dative  auf  V, 
deren  er  mehrere  nachweist.  Der  Nominativ  hierzu  würde  Medros  lauten 
und  dies  wäre  nun  die  Keltisirung  für  den  lateinisch-arischen  Mithras.  Die 
eigentlich  keltisirte  Form  für  diesen  letztern  müsste  nun  aber  an  Stelle 
des  aspirirten  TH  ein  keltisches,   diesem   entsprechendes  B  enthalten 


1)  Vom  Namen  dieses  Flusses  habe  ich  in  den  Bonner  Jahrbüchern  LXm 
S.  77  denjenigen  der  keltischen  Mediomatrioi  hergeleitet,  als  derer,  die  mitten 
um  die  Matra  herumwohnen. 
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(vgl.  Aber  diesen  Laut  die  Bonner  Jahrbücher  LXIH^  77)  wie 
Becker  selbst  mit  Recht  hervorhebt;  ein  solch  gestrichenes  D  findet 
sich  aber  auf  unserem  Steine  nicht,  wie  durch  Brambach's  Ver- 
gleichung  constatirt  ist.  Auch  war  hierzu  gar  kein  Raum  vorhanden, 
da  man  in  das  D  ein  kleineres  R  hineinschrieb.  Wäre  aber  wirklich  ein 
D  beabsichtigt  gewesen,  dann  hätte  man  sicher  diese  Ligatur  nicht 
in  Anwendung  gebracht,  sondern  hätte  einfach  MEBRV  geschrieben, 
bei  Raummangel  etwa  mit  kleinerem  V. 

In  BerücksichtiguDg  dieser  Umstände  löse  ich  nun  in  umge- 
kehrter Folge  den  Namen  des  Gottes  auf  in  MERDV  und  glaube  die 
Richtigkeit  dieser  Lesung  bestätigen  zu  können  durch  das  von  mir  in 
diesen  Jahrbüchern  Heft  XLIX,  S.  105 ;  L,  196  und  LIT,  171  wiederholt 
behaudelte  Merkurs- Altärchen  vom  Staufenberg  bei  Baden-Baden,  das  ich 
unlängst  wieder  einer  erneuten  Prüfung  unterwarf.  Dort  erscheint  näm- 
lich die  Widmung  ^^deo  Mercur.  Merdu**,  wofür  ich  früher  Merdi  las. 

Der  fragliche  letzte  Buchstabe  des  keltischen  Beinamens  Merkurs 
ist  ein  umgedrehtes,  d.  h.  retrogrades  D,  das  aber  oben  ein  wenig  offen 
gelassen  ist,  um  hierdurch  anzudeuten,  dass  es  mit  einem  V  ligirt  sei. 

Dass  hier  eine  Ligatur  mit  V  vorliege,  hatte  allerdings  schon 
Fröhner  richtig  erkannt,  er  hatte  aber  die  Stellung  des  zweiten 
Schenkels  als  zu  geneigt  angegeben,  während  derselbe  wie  ein  über 
die  Linie  hervorragendes  fast  gerades  I  aussieht.  Auch  war  er  der 
Meinung,  das  V  sei  mit  einem  vorausgehenden  C  ligirt^  statt  wie  es  der 
Fall  ist,  mit  einem  nach  rückwärts  gewandten  D  0-  ^  mag  nun  zur 
Yeranschaulichung  dieser  etwas  ungewöhnlichen  Buchstaben-Verbindung 
av  die  Inschrift  nach  meiner  neuesten  Besichtigung  auf  dem  Staufen- 
berge  folgen: 

IN  HDD 
DEO  ^ER 
C\R   NERcl 


(^i?a)KPRVSo: 

In  h(onorem)  d(omus)  d(ivinae)  deo  Mercur(io)  Merdu  Val(erius) 
Pmso...  Wir  haben  also  zu  Baden  ganz  denselben  Gott  wie  zu 
Hagenau.    Der  keltische  Nominativ   hierzu   würde  MERDOS  lauten. 


1)  Ein  toloh'  umgedrehiefl  D  befindet  eich  scheint's  auch  auf  einer  Inschrift 
des  Bonner  Museama,  wenigstens  nach  Hettners  Katalog  Nr.  43.  Vielleicht 
Iftntet  der  betreffende  Name  mit  Auflösung  der  Ligaturen  Aserieduxs,  indem  eine 
TerNhftrfoDg  des  X  durch  S  inschriftlich  öfters  vorkommt,  z.  B.  in  EXS. 
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wohl  ohne  gestrichenes,  aspirirtes  D  (B),  da  ein  solches  entscbiedeii 
nicht  auf  dem  Badener  Altärchen  vorliegt. 

Hiermit  ist  nun  aber  freilich  nicht  ausgeschlossen,  dass  der  römische 
Steinmetz  den  Strich  einfach  weggelassen  hat,  wie  in  vielen  Fällen, 
um  dem  Namen  dadurch  sein  allzu  fremdes  Gewand  zu  benehmen. 

Diese  Möglichkeit  habe  ich  zwar  schon  in  den  Jahrbüchern' LII« 
172  in  Erwägung  gezogen,  allein  es  kommt  hier  noch  eine  weitere 
Instanz  hinzu,  die  -dafür  zu  sprechen  scheint,  dass  man  als  eigentliche 
ursprüngliche  Form  MERBOS  =  MERTHOS  mit  der  Aspirata  (resp.  Spirans) 
statt  des  inschriftlich  bezeugten  MERDOS  mit  der  einfachen  media  D 
anzusetzen  habe.  Es  ist  dies  nämlich  auf  einer  niederrheinischen  In- 
schrift ein  Mars  HALAMARB  (Brambach  Nr.  2028),  der  desselben 
Stammes  wie  unser  Merdos  zu  sein  scheint. 

Allein  der  Umstand,  dass  das  Fundgebiet  Holland,  welchem  jene 
Inschrift  angehört,  eher  auf  germanischen  Ursprung  des  bezeichneten 
Beinamen  von  Mars  hindeutet,  lässt  die  Vergleichung  wieder  zweifel- 
haft erscheinen. 

Der  im  oberrheinischen  Eeltenlande  verehrte  Merdos  ist  dagegen 
sicher  keltisch.  Ueber  die  Etymologie  seines  Namens  habe  ich  aller- 
dings schon  früher  in  diesen  Jahrbüchern  verschiedene  Vermuthungen 
aufgestellt,  allein  die  Frage  muss  heutigen  Tages  einer  erneuten  Prüfung 
unterzogen  werden,  die  indessen  hier  vorläufig  nicht  stattfinden  solL 

Nur  soviel  mag  erwähnt  sein,  dass  der  früher  von  mir  andeutungs- 
weise gemachte  Versuch  das  kymrische  Wort  merth  ,  Erschöpfung" 
mit  unserm  Göttemamen  zu  vergleichen,  ganz  aufgegeben  werden  muss, 
da  Zeuss  und  Ebel  in  der  gramm.  celt.^  p.  61,  135  — 6,  140,  506, 
795  —  6,  1052  und  ganz  neuerdings  hiernach  auch  H.  Zimmer  in 
Kuhn's  Zeitschrift  f.  vergl.  Sprachforschung  Band  XXIV,  210  nachgewiesen 
haben,  dass  jenes  Wort,  resp.  neukymrisch  merydd  auf  altkymrisch 
mergid,  als  Substantiv  „debilitas*  als  Adjektiv  „flaccidus"  (als  Verbal- 
stamm „flaccesco,  evanesco")  zurückgeht,  resp.  auf  eine  allgemein 
arische  Wurzel  mark  „aufreiben,  versehren,  verkümmern"  über  welche 
Fick  Vergl.  Wb.»  I  174  und  720,  Vanicek  griech.-lat.  etymol. 
Wb.  709  handeln.  Derselbe  Stamm  ist  nach  Zimmer  auch  im  alt- 
irischen merc  „ruga'^  zu  belegen,  was  Alles  gänzlich  von  unserm 
Merdos  absteht.  Hiemach  ist  auch  Diefenbach's  Versuch  in  seinem 
gothischen  Wörterbuche  11  p.  46  zurückzuweisen,  welcher  die  genannten 
neukymrischen  Wörter  auf  einen  Stamm  mer-  zurückführt. 

Ob  wir  aber  nun  mit  unserm  Merdos  vielleicht  das  bretonische 
Wort  merdeat   „nauta**    (gr.  celt.*  284  und  839)  vergleichen  dürfen. 


Der  keltische  Gott  Merdos  und  der  arische  Mithras.  57 

muss  dahin  gestellt  bleiben.  Dagegen  scheint  der  von  Quicherat  'les 
noms  de  Heu'  erwähnte  gallische  Ortsnamen  Merdacus  mittelst  des 
häufig  patronymischen  Suffixes  -äcus  von  Merdos  abgeleitet  zu  sein. 

Welche  Gottheit  nun  aber  dieser  Merdos  selbst  war,  darüber 
lassen  sich  natürlich  vorerst  blos  Vermuthungen  aufstellen.  Dass  er 
anf  dem  Badener  Steine  mit  dem  römischen  Merkur  identificirt  erscheint, 
besagt  nicht  viel,  denn  dasselbe  war  bei  den  meisten  keltischen  Gott- 
heiten der  Fall.  Ein  auf  diesem  Altärchen  jetzt  aufgestelltes  Eelief 
des  Merkurs  gehört  nicht  unmittelbar  dazu,  wenn  es  auch  an  gleicher 
Stelle  gefunden  worden  ist.  Ausserdem  zeigt  dasselbe  nur  die  gewöhn- 
lichen römischen  Attribute  Merkurs:  Schlangenstab  und  Beutel  (vergl. 
Fröhner  Catalog  der  Karlsruher  Sammlung  Nr.  89  und  Bonner  Jahr- 
bücher H.  49  S.  104).  Maassgebend  kann  also  für  uns  einzig  die  Dar- 
stellung des  auf  so  klägliche  Weise  vernichteten  Hagenauer  Steines 
sein.  Vor  Allem  wird  es  in  dieser  Hinsicht  unser  Bestreben  sein 
müssen,  eine  ähnliche  Darstellung  auf  andern  Monumenten  zur  Ver- 
gleichung  herbeizuziehen.  Eine  solche  bietet  sich  nun  aber  auf  einem 
Mannheimer  mithrischen  Relief  dar  (Hang  „die  römischen  Denksteine 
zu  Mannheim"  Nr.  6,  mit  Nachtrag),  welches  am  Ausführlichsten  und 
Besten  von  B.  Stark  beschrieben  und  in  diesen  Jahrbüchern  Heft  46, 
Tafel  IV,  I  zu  S.  23—24  auch  abgebildet  worden  ist  auf  Grundlage 
einer  (übrigens  nicht  ganz  correkten)  Zeichnung  eines  Heidelberger 
Künstlers. 

Die  Hauptdarstellung  auf  dem  obern  Theil  des  Steines  zeigt  nun 
zwei  Personen,  deren  eine  die  gewöhnliche  mithrische  ist:  ein  Jüngling, 
der  mit  dem  linken  Bein  auf  dem  Rücken  eines  zusammensinkenden 
Stieres  kniet,  mit  der  Linken  ihn  am  Hom  fasst  und  mit  einem 
Schlachtmesser  in  der  Rechten  zum  Todesstosse  ausholt.  Dies  ist 
ohne  Zweifel  der  persische  Mithras  selbst.  Hinter  demselben  erscheint 
nun  aber  eine  zweite  Hauptfigur,  die  sich  ebenfalls  am  Stieropfer 
betheiligt,  aber  nicht  als  blosser  Gehilfe,  sondern  oflenbar  mit  gleicher 
Hervorhebung  behandelt  ist.  Diese  Gestalt  steht  nun  aufrecht  auf 
einem  omamentirten  Postaniente,  während  sie  nach  der  erwähnten 
Zeichnung  irrthümlich  darüber  zu  schweben  scheint.  Auch  erhebt  sie 
mit  der  Rechten  kein  so  sehr  gebogenes  Instrument,  wie  es  abgebildet 
ist,  sondern  schwingt  nach  meiner  eingehenden  wiederholten  Besich- 
tigung des  Steines  ein  nur  leicht  gebogenes  Schlachtmesser,  während 
die  Linke  den  aufgerichteten  Schweif  des  Stieres  hält.  Was  aber  be- 
sonders charakteristisch  erscheint,  ist  der  hinter  dieser  Gestalt  in 
entgegengesetzter  Richtung  wie  der  Stier  sich  bewegende  Eber.  Sonst 
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sind  diese  beiden  männlichen  Hauptgestalten  ganz  flbereinstimmend 
gebildet:  beide  nackt  mit  fliegendem  Mantel,  das  Schlachtmesser  in 
der  Rechten  und  mit  der  Linken  den  Stier  erfassend.  Der  Eine  er- 
scheint aber  mehr  als  ausführender  Theil,  nämlich  der  knieende  Mithras, 
der  andere  Aufrechtstehende  mehr  als  der  das  Opfer  anordnende,  wess- 
halb  Stark  diesen  zuletzt  auch  als  die  im  Gult  verehrte  Hauptgestalt 
auffasst.  Bei  Beiden  liegt  aber  wie  gesagt  dasselbe  Motiv  vor,  das  der 
Stiertödtung.  Uns  interessirt  hier  nun  vorzugsweise  diese  letztere  Haupt- 
gestalt,  weil  sie  mit  dem  Hagenauer  Bildwerke  Aehnlichkeit  hat  Es  darf 
nämlich  wohl  die  Frage  erhoben  werden,  ob  nicht  auf  diesem  dieselbe 
national-keltische  Gottheit  vorliegt  wie  zu  Mannheim,  nämlich  die 
keltische  Gestaltung  des  arischen  Mithras.  In  dieser  Hinsicht  können 
aber  zwei  verschiedene  Möglichkeiten  angenommen  werden. 

1)  Entweder  war  Merdos  ein  bloses  Fremdwort  im  weiteren  Sinne, 
wie  ja  auch  das  griechische  und  lateinische  Mithras  einfach  dem  Per- 
sischen entnommen,  ist.  Während  nun  aber  die  beiden  klassischen 
Sprachen  das  fremde  Wort  nicht  verändert  haben,  sehen  wir  dasselbe 
im  Keltischen  vollkommen  umgestaltet,  wie  es  bei  eigentlichen  Lehn- 
wörtern öfters  der  Fall  zu  sein  scheint,  die  in  einer  früheren  Epoche 
aus  einer  fremden  Sprache  aufgenommen,  meistens  nicht  mehr  als 
fremd  empfunden  wurden. 

Ein  solcher  älterer  fremder  Bestandtheil ,  der  schon  wie  ein  ein- 
heimisches, acht  keltisches  Wort  behandelt  worden  wäre,  kann  nun  aber 
Merdos  nicht  wohl  sein,  da  die  Gallier  erst  durch  die  römischen  Sol- 
daten mit  dem  Mithrasdienst  des  Orients  bekannt  wurden.  Wenn  nun 
aber  Merdos  kein  eigentliches  Lehnwort,  sondern  blos  ein  Fremdwort 
im  engern  Sinne  war,  d.  h.  ein  von  den  Galliern  neu  aufgenommenes, 
noch  nicht  akklimatisirtes,  dann  ist  nicht  abzusehen,  warum  sie  dasselbe 
so  durchaus  umgestaltet  haben  sollten^  da  sie  es  doch  noch  als  fremd 
empfunden  haben  muSsten. 

2)  Der  keltische  Merdos  (oder  Merthos?)  scheint  daher  ein  ein- 
heimisches Wort  zu  sein,  d.  h.  urverwandt  mit  Mithras,  in  der  Weise, 
wie  ja  überhaupt  alle  arisch-europäischen  Sprachen  Urverwandtschaft 
miteinander  aufweisen.  Hiernach  würde  sich  diese  Form  aus  dem 
ursprünglichen  arischen  Mithras  durch  Umstellung  der  Gonsonanten 
entwickelt  haben,  wie  eine  solche  in  vielen  Fällen  bei  R  nachzu- 
weisen ist. 

Die  einzigen  Sprachen,  in  welchen  nun  aber  Mithras  bis  jetzt  als 
original  nachgewiesen  werden  konnte,  sind  die  speciell  asiatisch-arischen, 
altindisch  und  eranisch.    Ueber  seine  Bedeutung  ist  jetzt  vor  allem 


60  Der  keltische '  Oott  Merdos  und  der  arisclie  Mithrat. 

gotte  Mars  ist  jedenfalls  charakteristisch.  Vielleicht  gab  aber  auch 
die  Namensähnlichkeit  Anlass  dazu,  die  aber  trügerisch  ist,  denn  MaiB 
ist  wohl  zur  Wurzel  MAR  „leuchten**  zu  stellen  (Vanicek  715). 

Lassen  wir  nun  aber  diesen  Bezug  des  Mars  Halamarthus  auf 
das  altgermanische  mortha  ganz  bei  Seite  und  betrachten  ihn  Yielmehr 
unter  Annahme  einer  deutschen  Urform  AIa*martha  (masc.)  als  ger- 
manischen Repräsentanten  des  arischen  Mithras,  wie  Merdos  (Merthos) 
als  keltischen,  dann  zeigt  sich  auf  dem  Mannheimer  Relief  eine  merk- 
würdige Vermischung  des  durch  die  Römer  eingeführten  Mithrascaltns 
mit  demjenigen  der  entsprechenden  einheimischen,  kelto-germanischen 
Gottheit. 

Nun  erhält  auch  der  dem  betreffenden  (von  Stark  für  den  win- 
terlichen Herkules  erklärten)  Gotte  zu  Mannheim  beigegebene  Eber 
seine  volle  Bedeutung.  Spielte  derselbe  schon  im  orientalisch-mithri- 
schenCulte,  wie  Stark  nachweist,  eine  bedeutsame  Rolle,  so  wurde  diese 
dadurch  noch  erhöht,  dass  man  bei  den  Germanen  zur  Zeit  der  Win- 
tersonnenwende (Weihnachten)  einen  Eber  als  Sinnbild  der  Kraft  der 
Sonne  opferte.  Ebenso  ist  es  von  den  Galliern,  die  ja  am  Oberrhein 
vorzüglich  in  Betracht  kommen,  bekannt,  dass  ein  (vielfach  geflügelt 
abgebildeter)  Eber  das  ihnen  heilige  Thier  war. 

Mit  Erwägung  dieser  Thatsachen  wird  man  also  schon  zu  unserer 
Annahme  greifen  dürfen,  dass  der  Hagenauer  Stein  denselben  keltischen 
(zu  Baden  mit  Merkur  identificirten)  Gott  vorstellt,  der  im  Verein  mit 
dem  orientalischen  Mithras  zu  Mannheim  in  Begleitung  eines  Ebers 
abgebildet  ist. 

Kelten  waren  ja  ihrem  Namen  nach  die  Personen,  welche  auf 
dem  Hagenauer  Votivsteine  erscheinen:  Matutina  (Jobnerti  (filia)  von 
kymr.  cobio  „klopfen*',  coblyn  „Klopfgeist"  =  bretonisch  gobihn  „Irr- 
licht •*,  woher  franz.,  engl,  goblln  „böser  Geist,  Alp'*,  vergl.  lat  incubus 
(von  cubare,  cumber^  „aufliegen*')  und  griech.  xoßaXog  =  Tcvßiarfjri^f 
Schalk,  Possenreisser  (womit  aber  unser  Kobold  gar  nichts  zu  thun 
hat,  da  dies  urspr.  einen  Gruben geist  des  Erzgebirges  bezeichnet,  von 
böhmisch  kow  'Erzgi'ube',  Kowalty  „erzhaltig,  erzartig").  —  Ueber  alt- 
keltisch nerto  (vis,  valor)  vergl.  Pick  »I,  128,  649;  II,  138. 

In  den  neueren  cambrischen  Dialekten  geht  das  T  der  Gonso- 
nantenverbindung  RT  in  th,  dann  in  Folge  der  halbvokalischen  Natar 
des  R  in  einen  tönenden  Spiranten  über,  dh,  in  der  Bretagne  nach  fran- 
zösischer Art  z  (=  weiches  s) ;  so  wird  also  altirisch  nert  hier  zu  nerz 
wie«  der  keltische  Name  Arthur  zu  Arzur.) 

Der  Stamm  dieses  Wortes  ist  auch  im  Gräko-Italischen  vorhandeui 
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aber  im  Germanischen  und   den   übrigen  nordeuropäischen  Sprachen 
(slavisch  etc.)  nicht  bewahrt.    (Jahrb.  LH,  171  unten.) 

Was  den  Namen  Matutina  betrifft,  der  auch  als  mascul.  auf  -us 
auf  rheinischen  Inschriften  vorkommt  (Brambach  749,  1779,  1849), 
so  kann  derselbe,  wie  J.  Becker  meint,  der  einen  Mercurius  Matutinus 
aus  der  Schweiz  vergleicht,  allerdings  auch  keltisch  sein.  Zunächst 
wird  man  ihn  aber  doch  als  römischen  Namen  aufzufassen  haben  mit 
Rücksicht  auf  latein.  matutinus  „zeitig,  früh''  und  die  mater  Matuta, 
welche  Worte  von  einem  Stamm worte  mäta  „Zeit"  abzuleiten  sind. 
(Vanicek  653,  Fick  I,  705,  II,  182.) 

Da  dies  letztere  nun  auch  in  anderen  arisch-europäischen  Sprachen 
auftritt,  so  ist,  wie  in  so  vielen  Fällen,  nicht  zu  entscheiden,  ob  in 
einem  gegebenen  Falle  ein  Name  dem  römischen  oder  keltischen  Sprach- 
gebiete angehört. 

Was  nun  noch  den  Valerius  Pruso  des  Altars  aus  Baden  betrifft, 
den  ich  auch  auf  einem  Grabsteine  von  daher  nachgewiesen  habe 
(Jahrb.  Heft  49  S.  103),  so  wird  derselbe  auf  dem  letzteren  als  Sohn 
eines  Valerius  Castus  bezeichnet,  welch  letzterer  einen  durchaus  römi- 
schen Namen  trägt.  Auch  die  übrigen  auf  dem  Grabsteine  genannten 
Familienglieder  tragen  alle  römische  Namen,  so  dass  also  die  Ver- 
muthung  dafür  spricht,  dass  auch  Pruso  lateinisch  ist,  von  dem  Stamme 
prus  „brennen",  der  im  Griechischen  in  seiner  ümkehrung  purs-,  so 
2.  B.  in  dem  altgriechischen  Manns-Namen  niqaiov  (später  nv^^cjv, 
ni^^og)  für  iT^rexö»'  auftritt,  was  vollkommen  mit  unserem  lateinischen 
Pruso  übereinstimmt.  Vergl.  Va nicek  511 ;  Fick  I,  150, 680,  II,  154 >). 

Mit  diesen  kurzen  linguistischen  Hinweisungen  schliessen  wir  hier. 
Sie  reihen  sich  den  im  vorigen  Hefte  der  Jahrbücher  gegebenen 
Untersuchungen  über  keltische  Namen  auf  rheinischen  Inschriften  an 
und  verfolgen  dasselbe  Ziel:  auf  Grundlage  dejg  heutigen  sprach ver-, 
gleichenden  Methode  das  speciell  keltische  Sprachgut  an  schon  be- 
kanntes indogermanisches  anzuknüpfen  und  auf  diese  Weise  die  rheinische 
Ethnologie  und  Urgeschichte  zu  fördern. 

Heidelberg.  Karl  Christ. 


1)  Eine  &Iiuliche  Bildung  wie  diese  ist,  nebenbei  bemerkt,  ein  anderer 
römischer  Name  Ruso,  den  man  früher  irrthümlich  auch  auf  dem  badener  Mer^ 
kursaltar  angenommen  hat.  Dieser  lateinische  Name  Ruso  (z.  B.  bei  Wilmanns, 
exempla  1587,  1651 ;  ebenda  auch  Rusonius  139)  ist  wohl  von  dem  lateinischen 
Worte  rüs  „Land*'  abgeleitet  und  kommt  daher  auch  in  seiner  Bedeutung  überein 
mit  rftsticoB  „Landmann*^    Vergl.  Vanicek  796;  Fick  U,  210. 
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6.  Der  achte  römische  Meilenstein  aus  Heideiberg  ^). 

Die  Ausgrabungen,  welche  unter  der  sachkundigen  Leitimg  des 
Herrn  Bauinspectors  Schäfer  seit  Jahresfrist  in  Heidelberg  auf  dem 
Terrain  zwischen  der  Thibautstrasse  und  der  jetzt  fertig  gestellten 
Irrenklinik  unternommen  wurden,  sollten  nicht  ihrem  Abschlüsse  zu- 
eilen, bevor  nicht  noch  ein  Fundobject  von  höchster  Wichtigkeit  zu 
Tage  kam.  Es  ist  dies  nämlich  ein  achter  römischer  Meilenstein, 
welcher  die  Reihe  der  früher  gefundenen  vervollständigt.  Derselbe  ist 
gewidmet  dem  Kaiser  Maximinus  bei  seinem  Regierungsantritt  im 
Jahr  235^  und  seinem  Sohne  Maximus  als  Thronfolger,  welch  letzterer 
hier  irrthümlich  Maxinus  genannt  wird.  Diese  Umstände  lassen  sich 
alle  erkennen  aus  der  Inschrift,  welche  nach  des  Unterzeichneten,  als- 
bald nach  ihrer  am  22.  October  1878  erfolgten  Auffindung*)  vorge- 
nommenen Entzifferung  folgendermassen  lautet: 

IMP-  CiES-  C-  IVLIO 
VERO  •  MAXIMtMO- 
PIO  •  FELICI     AVC- 
P-  M-  TRI-  P   COS-  P-  P 

5)  PRO  •  COS-  ar-  c-  ivL- 

VERO-  MAXINO 
NOBILISSIMO   C^S- 

C  •  S-  N  • 

L  •  IUI- 


1)  Zuerst  bekannt  gemacht  in  der  Heidelberger  Zeitung  vom  Mittwoch, 
23.  October  1878  (Heidelb.  Familienblätter  Nr.  85)  =  Karlsruher  Zeitung  vom 
26.  October  (Beilage).  Hiervon  ohne  Nennung  des  Autors  oder  dieser  Quellen 
eigenmächtig  abgedruckt  im  englischen  Athenaeum  vom  9.  November  Nr.  2668.  — 

Im  Athenaeum  1877  Nr.  2586,  2592,  2600  befinden  sich  auch  die  im  vorigen 
Hefte  publicirten  Heidelberger  Inschriften  mit  den  fast  wörtlichen  Grkl&rangen 
des  Herrn  Christ  ohne  Nennung  seines  Namens  reproducirt.  Eine  solche  Re- 
production  mit  der  Nennung  des  ersten  Herausgebers  kann  nur  zu  dessen  Freude 
gereichen;  ohne  dieselbe  widerstreitet  sie  aller  Billigkeit  und  litterarischen 
Rücksicht.  D.  Red. 

2)  Am  folgenden  Tage,  den  23.,  kam  dieser  Meilenstein  nach  Karlsruhe  zu 
den  übrigen. 
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Mit  Ausschreibung  der  Abkürzungen  lautet  dies : 

Imperator!  Gaesari  Gaio  Julio  Vero  Maximino  Pio  Felici  Augusto, 
pontifici  maximo,  tribunicia  potestate,  consuli,  patri  patriae,  proconsuli 
et  Gaio  Julio  Vero  Maxino ,  nobilissimo  Gaesari :  civitas  Severiana 
Nemetum  leugae  quatuor  [seil,  a  Lopoduno]. 

Betrachten  wir  nun  noch  die  Umstände  des  Fundes,  so  war  diese 
Säule  von  den  Körnern  bei  ihrem  Abzüge  in  die  Tiefe  eines  Brunnens 
gesenkt  worden,  offenbar  mit  der  Absicht,  dieselbe,  wenn  das  Kriegs- 
glflck  ihnen  erlauben  sollte  zurückzukehren,  wieder  heraus  zu  winden. 
Aehnliches  geschah  mit  den  sieben  andern  Meilensteinen,  welche  man 
behutsam,  die  Inschrift  gegen  den  Boden  zu,  in  einem  der  vielen  vor- 
gefundenen Eellerräume,  dicht  neben  den  Brunnen  gebettet  und  mit 
Erde  zugedeckt  fand. 

Der  ursprüngliche  Standort  aller  8  Säulen  war  offenbar  eine  sich 
an  den  Brunnen  anlehnende  viereckige  Tenne,  die  ehemals  wahrscheinlich 
leicht  überdacht  war,  um  den  Trinkenden  Schutz  zu  gewähren,  üeber- 
haupt  war  der  50'  tiefe  Brunnen  die  Mitte  der  ganzen  Anlage,  die 
sich  längs  der  Speierer  Römerstrasse  vom  Neckar  bis  an  die  heutige 
Mannheimer  Ghaussöe  hinzog.  Wir  haben  hier  eine  kleinere  Lagerstadt 
vor  uns,  welche  sich  in  der  Regel  in  der  Nähe  eines  römischen  Stand- 
lagers bildete.  Ein  solches  lag  aber  unterhalb  Neuenheim  und  war 
durch  eine  Brücke  mit  den  auf  dem  linken  Ufer  gelegenen  „Ganabae 
legionis**  verbunden. 

Dies  ist  der  gewöhnliche  Ausdruck  für  derlei  Baracken,  deren 
Keller  wie  gesagt  in  so  grosser  Anzahl  beim  Irrenhause  durch  die 
unermüdliche  Thätigkeit  des  Herrn  Schäfer  aufgedeckt  wurden.  Die 
Construction  war  bei  allen  gleich  und  entspriechend  ihrer  Bestimmung, 
die  Wohnung  der  Marketender,  Krämer  und  Händler  (canabenses) 
abzugeben.  Ueberall  ein  kleiner  gemauerter  KelleiTaum  mit  Keller- 
lichtem und  Wandnischen  zum  Aufbewahren  der  Speisen.  Der  Zugang 
wurde  von  aussen  her  mittelst  einer  hinunter  führenden  Treppe  oder 
nur  eines  Ganges  bewerkstelligt,  durch  welchen  man  an  die  Keller- 
thüren  gelangte,  deren  Schwellen  sich  noch  vielfach  vorfanden.  Die 
Decke  des  Kellerraums  war  offenbar  aus  Holz  gewesen,  nicht  gewölbt, 
wie  denn  auch  der  ganze  Ueberbau  blos  aus  Holz,  nicht  aus  Stein 
bestanden  hatte ;  es  waren  also  einfache  Blockhäuser,  wie  sich  aus  den 
Fundumständen  zur  Evidenz  ergibt. 

Neben  denselben  befanden  sich  regelmässig  tiefe  in  die  Erde  ge- 
grabene Löcher^  die  voll  Scherben  lagen,  weil  sie  dazu  gedient  hatten 
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den  Wein  und  sonstige  Getränke,  wie  auch  Speisen  kühl  zu  halten 
(oder  auch  um  abgängige  Stoffe  hineinzuwerfen).  In  einem  Falle,  bei 
einem  der  schon  voriges  Jahr  gefundenen  Kellerräume  war  auch  eine 
solche  ^apotheca"  im  Boden  des  Kellers  selbst  angebracht  und  zwar 
brunnenartig  ausgemauert. 

Dieses  interessante  Denkmal  ist  nun  der  von  mir  in  den  Bonner 
Jahrb.  LXI S.  19  sub  Nr.  III,  an  dessen  Stelle  er  stehn  müsste,  vermisste 
Leugenzeiger  des  Maximinus.  An  gleicher  Stelle  wurde  nun  auf  einen 
gleichen  Meilenstein  von  demselben  Jahre  235  hingewiesen,  den  die 
Provinzialhauptstadt  Mainz  auf  dem  Wege  nach  dem  Maincastell 
Obernburg  gesetzt  hätte  (Brambach  1963).  Nun  reicht  aber  einer- 
seits das  Gebiet  der  civitas  Mogontiacensium  wahrscheinlich  nicht  auf 
das  rechte  Rheinufer  herüber,  indem  dieselbe  wahrscheinlich  erst  nach 
Vertreibung  der  Römer  von  demselben,  d.  h.  gegen  Ende  des  3.  Jahrh. 
ein  Stadtgebiet  erhielt,  andererseits  scheint  es,  dass  der  betreffende 
Meilenstein  vielmehr  von  der  civitas  gesetzt  wurde,  wozu  auch  das 
Miltenberger  Castell  gehörte  0- 

Mit  dieser  Inschrift  nun  (über  welche  ich  bereits  in  den  Bonner 
Jahrb.  LH,  73  einige  Angaben  gemacht  habe)  stimmt  die  neugefundene 
Heidelberger  so  ziemlich  überein,  nur  dass  auf  letzterer  dem  Kaiser 
einige  weitere  Würden  beigelegt  sind.  Aber  auf  keinem  der  beiden 
Steine  erscheint  der  Titel  Germanicus,  den  Vater  und  Sohn  in  der  That 
auch  erst  im  folgenden  Jahre  236  annahmen.  Dass  unser  Heidelberger 
Stein  aus  dem  Jahre  235  ist,  geht  unzweifelhaft  hervor  aus  der  An- 
gabe der  tribunicischen  Gewalt,  welcher  keine  Zahl  folgt,  die  also  die 
erste  war. 

Bei  dieser  Gelegenheit  ist  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass 
man  diese  Würde,  wie  aus  dem  ältesten  vom  J.  220  stammenden 
Meilensteine  (vergl.  Jahrb.  LXI,  18)  hervorgeht,  als  Person  auffasste 
und  bei  der  Fassung  des  Kaisernamens  im  Dativ  ebenfalls  in  diesen 
Casus  setzte. 

Die  spätem  Römer  sagten  nämlich  „hie  potestas"  d.  h.  dieser 
(der)  Beamte,  obwohl  das  Wort  eigentlich  femin.  ist.    Ebenso  heisst 


1)  Nach  dem  daselbst  neu  gefundenen  Grenzstein  des  römischen  Deku- 
matenlandes  gegen  die  Barbaren  zu,  die  Toutoni,  über  welche«  ich  an  anderer 
Stelle  handeln  werde.  Vorläufig  mag  nur  kurz  meine  Lesung  der  Inschrift  hier 
stehen:  INTER  TOVTONOS  [et]  C(ivitatem)  A(eliam)  H(adrianam)  F(ines).  Die 
Errichtung  des  Steines  setze  ich  in's  J.  97/98  p.  Chr.  als  Hadrian  am  Rhein  weilte. 
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es  italienisch  „il  podestä".  „Indem  das  natürliche  Geschlecht  des 
concretums,  für  welches  das  abstractum  gebraucht  wurde,  hervorbrach, 
wurden  die  feminina  zu  Maskulinen.**  (Liter.  Centralblatt  1878  Nr.  30 
S.  984.) 

Schliesslich  ist  noch  hinsichtlich  der  Buchstabenformen  unseres 
Maximinsteines  zu  erwähnen,  dass  dieselben  den  gleichen  monumentalen 
Charakter  wie  die  der  übrigen  Heidelberger  Meilensteine  haben,  den 
überhaupt  die  Inschriften  aus  dem  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts 
noch  grösstentheils  zeigen,  dass  also  besonders  die  P  hier  noch  alle  offen 
sind  (P),  die  M  ihre  Mittellinie  auf  die  Zeile  heruntergehen  lassen 
u.  s.  w.  Auf  der  andern  Seite  iseigt  die  Inschrift  aber  auch  wieder 
einzelne  Hinneigungen  zur  Cursive.  So  hat  das  T  in  der  vierten  Zeile 
blos  einen  Seitenstrich  nach  der  Rechten  (wie  der  obere  Strich  eines  F). 
Der  erste  Schenkel  des  N  ist  höher,  wo  es  auch  keine  Ligatur  mit  I 
enthält.  Dass  auch  ein  Steinmetzenversehen  vorliege,  wobei  N  für  M 
geschrieben  wurde,  ist  schon  oben  erwähnt.  Desgleichen  wurde  zuerst 
am  Anfang  der  Inschrift  INP  gesetzt,  dann  erst  das  M  hineincorrigirt. 
Was  endlich  die  Säule  selbst  betrifft,  so  besteht  dieselbe  wie  die  andern 
aus  rothem  Sandstein.  Ihre  Höhe  beträgt  1,95  m,  wovon  0,45  auf  den 
Sockel  kommen ;  der  Durchmesser  ist  0,40  m. 

K.  Christ. 


7.  Datirbare  Inschriften  aus  dem  Odenwalde  und  Mainthal. 

(Vergl.  Jahrb.  LXII,  51 ) 

VII.   Meilenstein  aus  Kleestadt. 

Da  die  neue  Strassensäule  des  Maximinus  von  Heidelberg  aus 
demselben  Jahre  235  ist  wie  die  schon  längere  Zeit  bekannte  aus  Klee- 
stadt im  hessischen  Odenwalde,  so  war  es  selbstverständlich,  die  letz- 
tere einer  erneuten  Prüfung  zu  unterziehen,  was  umsomehr  angezeigt 
schien,  da  Brambach  den  Stein  zu  Darmstadt  nicht  gefunden  hatte 
(vergl.  sein  C.  I.  Rh.  1963).  Derselbe  steht  aber  jetzt,  der  allgemeinen 
Ansicht  zugänglicher  geworden,  in  der  Sammlung  des  historischen 
Vereins  zu  Darmstadt,  dessen  Vorstand,  der  bekannte  Herausgeber  des 
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Correspondenzblattes  der  deutschen  Geschichtsvereine,  £rnstWörner 
mich  auf  das  Liebenswürdigste  bei  der  Lesung  des  Steines  unterstützte. 
Was  nun  vorerst  das  Aeussere  dieser  fragmentirten,  ausrothem  Sand- 
steine bestehenden  Säule  betrifft,  so  bildet  dieselbe  nur  noch  ein  einziges 
56  cm  hohes  Bruchstück,  seiner  Figur  nach  ein  Halbkreis,  worauf  die 
Inschrift  steht.  Der  zugehörige  hintere  Halbkreis  der  Säule,  deren 
Durchmesser  etwa  40  cm  betrug  und  welche  der  Länge  nach  gespalten 
ist,  war  wohl  schon  bei  der  Auffindung  nicht  mehr  vorhanden.  Die 
Inschrift  ist  nun  nach  meiner  genauesten  Yergleichung  folgendermaassen 
zu  verbessern: 

(i)MP-CAES-C-IVL(io) 
(v)ERO  •  MAXSIMIN(o) 
(pi)OFEUCIAVCETC 
(i)VL«OVERO- MAXSI(mo) 
5)         (c)AES  •  NOBIL'S'SIMO 

_A;A^(\ 

Wie  hieraus  ersichtlich,  ist  die  Inschrift  sowohl  auf  beiden  Seiten 
zerbrochen  (jedoch  nur  so,  dass  immer  nur  1—2  Buchstaben  vorne,  wie 
hinten  fehlen)  als  auch  unten,  wo  die  letzte  Zeile  mit  der  Angabe  der 
Entfernung  ganz  abgeschlagen  ist.  Die  fehlenden  Buchstaben  sind 
mit  Minuskel  ergänzt.  Hinsichtlich  der  Buchstabenformen  ist  zu  be- 
merken, dass  auf  diesem  Steine  nirgends  eine  Ligatur  angewandt  ist, 
nur  in  der  jetzt  untersten  (in  Wahrheit  aber  eigentlich  zweitletzten) 
Zeile  ist  es  fraglich  ob  nicht  das  letzte  Zeichen  ein  A/  (=  A  4-  V)  ist, 
da  es  wie  ein  liegendes  N  (N)  aussieht,  bei  welchem  aber  der  letzte 
Strich  auf  einem  natürlichen  Bruch  im  Steine  beruhen  könnte,  weshalb 
er  oben  im  Text  weggelassen  und  blos  A  gegeben  wurde.  Um  nun  gleich 
mit  dem  Ende  den  Anfang  zu  machen,  so  wurde  die  betreffende  Zeile 
(die  sechste  von  oben)  bisher  von  allen  Editoren  unrichtig  gelesen. 
Man  fand  in  jenen  Buchstaben  ein  M.L,  allein  von  einem  L  kann  ab- 
solut keine  Bede  sein  und  wurde  dies  denn  auch  von  J.  Becker,  dem 
letzten  Editor  der  Inschrift,  in  den  Nassauischen  Annalen  B.  VIII  S.  580 
Nr.  24  und  hiernach  von  Brambach  add.  p.  XXXIII  gestrichen. 

Aber  auch  kein  M  steht  in  dieser  Zeile!  Allerdings  glaubt  man 
auf  den  ersten  Anblick  ein  solches  zu  erkennen,  indem  die  drei  A  so 
nahe  bei  einander  stehen,  dass  man  zwei  davon  für  ein  weites  M  mit 
sehr  gespreizten  Schenkeln  nehmen  könnte  (AA)  wenn  nicht  doch  noch 
ein  kleiner  Zwischenraum  zwischen  den  beiden,  ein  solches  eventuell 
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Will  man  aber  in  dem  letzten  Zeichen  unseres  Steines  blos  ein 
einfaches  A  erkennen,  also  die  letzte  Zeile  A'AA  lesen,  dann  bleibt 
natürlich  die  Möglichkeit,  dass  man  Ab  Aelia  Augusta  (Vindelicorum) 
zu  verstehen  habe,  der  allzu  grossen  Entfernung  wegen,  von  Augsburg 
(das  in  einer  ganz  andern  Provinz  lag),  bis  in  die  Gegend  von  Aschaffen- 
burg, gänzlich  ausgeschlossen.^ 

Dagegen  könnte  das  fragliche  letzte  A  wohl  Abkürzung  sein  für 
Ascapha,  nach  dem  Geographen  von  Ravenna  der  Name  von  Aschaffen- 
burg am  Einfluss  der  Aschaff  in  den  Main  (Steiner,  Maingebiet 
S.  185  f.),  einem  Bacbnamen,  der  mit  dem  altkeltischen  und  altger- 
manischen apa  (später  apha,  affa)  „Wasser'^  zusammengesetzt  ist. 

Von  grösster  Wichtigkeit  in  dieser  Beziehung  ist  nämlich ,  dass 
der  in  Rede  stehende  Meilenstein  vor  Allem  an  der  Römerstrasse  von 
Aschaffenburg  nach  Dieburg  (östlich  von  Darmstadt)  stand  0.  (Vergl. 
des  Verfassers  Artikel  im  Correspondenzblatt  des  histor.  Gesammt- 
vereins,  December  1878.) 

Am  meisten  Wahrscheinlichkeit  hat  als  Mittelpunkt  eines  den 
nördlichen  Odenwald  und  die  untere  Mainebene  umfassenden  Verwal- 
tungsbezirkes der  östlich  von  Darmstadt  gelegene  römische  vicus  zu 
Dieburg,  welches  wohl  der  bedeutendste  Römerort  jener  Gegend  war. 

Dies  werden  wir  in  einem  eigenen  Artikel  im  nächsten  Hefte 
auszuführen  suchen. 

Heidelberg.  K.  Christ. 


1)  Hinsichtlich  der  Inschrift  ist  schliesslich  noch  zu  bemerken,  dass  Becker 
mit  unrecht  die  Punkte  weggelassen  hat,  während  sie  doch  alle  ganz  deutlich 
sind.  Auch  sonstige  kleine  Versehen  iu  den  Krgäuzungen,  die  sich  in  seiner 
Edition  beiluden,  sind  leicht  nach  dem  Obigen  zu  verbessern.  So  z.  B.  ist  nach 
Zeile  3,  wo  das  letzte  O  nur  noch  halb  erhalten  ist,  nicht  der  Anfang  des  in  der 
folgenden  Zeile  stehenden  Wortes  (I)VLIO  zu  ergänzen,  von  dem  blos  der  erste 
Buchstabe  abgeschlagen  ist.  ~  Wie  aus  meiner  Abschrift  ersichtlich;  ist  das  I 
einige  Male  kleiner,  wie  die  übrigen  Buchstaben.  Zeile  5  steht  es  auch  einmal 
irrig  zwischen  dem  Doppcl-S. 


Die  antiken  Denkmäler  der  Kölner  Privatsaramlungen. 
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8.  Die  antiken  Denicmäler  der  Kölner  Privatsammlungen. 

(Hierzu  Taf.  V— VI.) 

n. 

Die  Bronzen,  Metallgerätlie  nnd  Schmncksaclien. 

A.  Bronzen  (1—79). 

a.  Menschliche  Figuren  (1—32). 

In  der  Sammlung  Herstadt  (Nr.  1 — 3.): 

1.  Herakles  in  angreifender  Stellung.  Der  jugendliche 
Held  (h.  0,165)  hat  die  Löwenhaut  über  den  Kopf,  gezogen  und  unter 
dem  Kinne  zusammengeknüpft;  ihre  Enden  sind  zweimal  um  den^l 
vorgestreckten  Unterarm  geschlungen;  die  1.  Hand  muss  einen  Gegen- 
stand gehalten  haben,  vielleicht  den  Bogen,  wie  nach  analogen  Dar- 
stellungen vorauszusetzen  ist.  Die  wie  zum  Schlage  erhobene  Rechte 
hielt  vermuthlich  die  Keule.  An  der  untersetzten  Figur  fallen  die 
kurzen  Unterschenkel  und  breiten  Hüften  auf.    Gute  Arbeit. 

Exemplare  dieses  Typus,  welchen  man  auf  ein  Werk  des  Onatas, 
mittelbar  auf  den  Phoinikischen  Herakles  von  Tyrus  hat  zurückführen 
wollen  (vgl.  Friederichs,  BerL  ant.  Bildw.  II,  S.  442  ff.  und  die 
ergänzenden  Bemerkungen  von  Kluegmann,  Annali  deir  Inst.  arcb. 
1877,  p.  292  f.),  finden  sich  mit  mehr  oder  weniger  Modifikation  über 
alle  Theile  des  römischen  Imperiums  verbreitet.  Sehr  ähnlich  ist  ein 
Berliner  Exemplar  nach  Friederichs,  a.  a.  0.  Nr.  2040. 

2.  Athlet.  Die  Figur  (h.  0,145)  neigt  sich  etwas  nach  vorn 
herüber;  r.  Standbein.  Die  herabhängende  L.  hält  einen  undeutlichen 
Gegenstand,  die  zurückgehaltene  R.  zeigt  eine  geballte  Faust.  Der 
Kopf  wendet  sich  nach  der  r.  Schulter.  Die  Körperformen  sind  etwas 
übertrieben  athletisch.  —  Die  antike,  sechseckige,  profilirte  Basis  ge- 
hört nicht  zu  der  Figur. 

3.  Opfernder  Römer  (h.  0,055).  Die  Figur,  welche  in  der  L. 
eine  Acerra,  in  der  seitwärts  ausgestreckten  R.  eine  Patera  hält,  ist 
bekleidet  mit  Schuhen,  Tunica  und  einer  über  den  Kopf  gezogenen 
Toga.    L.  Standbein.    Gefunden  in  Müngersdorf  bei  Köln. 

Ueber  diesen  ungemein  häufigen  Typus  kleiner  Bronzen  vgl. 
Friederichs,  a.  a.  0.  S.  453  ff. 
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In  der  Sammlung  Merlo  (Nr.  4—11)*): 

4.  Zeus.  H.  0,13.  Abgebr.  r.  Fuss  und  der  BlitÄ  zum  Theil. 
Der  nackte  Zeus  hat  das  r.  Bein  vorgesetzt,  die  straff  gesenkte  R.  hält 
den  Donnerkeil,  die  erhobene  L.  den  etwas  verborgenen  vierzackigen 
Blitz.  Das  Haar  ist  etwas  wild  durcheinander  geworfen  und  weniger 
gut  gearbeitet,  als  der  nicht  schlecht  behandelte  Körper. 

Verwandt  die  Berliner  Figur,  beschrieben  von  Friederichs  a.  a.  O., 
Nr.  1865.  Ein  schöneres  Exemplar  unter  Nr.  12.  Overbeck,  Künste 
myth.  Zeus,  S.  267,  7  hält  die  Echtheit  dieses  Typus  bei  den  kleinen 
Bronzen  für  zweifelhaft;  aber  eine  unzweifelhaft  ächte  Figur  des  blitz- 
schleudemden  Zeus  ist  von  Carapanos  kürzlich  in  Dodona  ausgegraben 
worden,  abgebildet  Dodone  et  ses  ruines,  pl.  XII,  4. 

5.  Aphrodite  (?).  H.  0,06.  —  Auf  viereckiger  flacher  Plinthe 
steht  eine  Frau,  die  in  der  vorgestreckten  R.  einen  Klappspiegel  hält. 
Ein  ihren  Unterkörper  bedeckendes  Gewand  ist  mit  beiden  Enden  über 
den  1.  Unterarm  zusammengeschlagen.  Die  L.  hält  einen  runden  Gegen- 
stand. Von  dem  welligen  zurückgestrichenen  Haar  fallen  auf  die 
Schultern  je  eine  Locke,  auf  den  Rücken  zwei  Locken  herab;  die 
Figur  ist  ziemlich  flach,  das  Gesicht  roh  behandelt  und  verletzt. 

Vermuthlich  soll  in  dem  runden  Gegenstand  ein  Apfel  zu  erkennen 
sein;  demnach  dürfte  man  an  Aphrodite  denken,  bei  der  beide  Attribute 
besonders  an  kleinen  Bronzen  häufig  sind;  vgl.  Bernouilli,  Aphro- 
dite S.  359  f.  und  die  Turiner  Bronze  ebenda  S.  363.  Die  Art  der  Ge- 
wandung ist  nicht  selten  bei  einer  ganzen  Reihe  von  Aphroditefiguren, 
z.  B.  auch  bei  der  „Venus  victrix";  vgl.  Bernouilli  a.  a.  0.  p.  184  flF. 

6.  Knabenfigur.  H.  0,10.  Auf  einer  kugelförmigen  Basis  — 
unter  der  sich  ein  Zapfen  erhalten  hat  —  steht  ein  schlanker  Knabe, 
das  1.  Bein  etwas  zurücksetzend  und  nur  mit  den  Zehen  den  Boden 
berührend.  Bekleidet  ist  er  mit  kurzem,  mit  einem  Bande  gegürteten 
Chiton.  Die.  R.  (Hand  abgebr.)  ist  gesenkt,  die  L.  erhoben.  Der  Kopf 
wendet  sich  mit  leichter  Neigung  nach  der  r.  Schulter.  Das  lange, 
zurückgestrichene,  und  hinten  zusammengebundene  Haar  ist  auch  auf 
der  Höhe  des  Kopfes  in  einen  Knoten  zusammengebunden.  Gewand - 
behandluug  der  zierlichen  Gestalt  ist  gut,  weniger  gut  auf  der  Rück- 
seite. Die  Figur  diente  offenbar,  wie  schon  der  Zapfen  und  die  eigen- 
thümlich  geformte  Basis  zeigt,   als  Bekrönung  irgend  eines  Geräthes. 


1)    Die  Figuren  4,  5,  9,  11    sind   inzwischen    in   die  Sammlung  Herstadt 
übergegangen. 
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An  eine  mythologische  Beziehung  dürfte  bei  dem  Fehlen  aller  Attri- 
bute schwer  zu  denken  sein.  Die  Haartracht  ist  die  besonders  bei 
Eroten-  und  Kinderfiguren  römischer  Zeit  ganz  gewöhnliche. 

7.  Poseidon.    H.  0,103.  —  Abgebr.    r.  Fuss   und  1.  Unterarm. 
Der  Gott  hatte  den  rechten  Fuss  auf  einen  (jetzt  weggebrochenen) 

Felsen  gesetzt.  Auf  dem  r.  Knie  liegt  die  einen  Delphin  haltende  R. 
Die  L.  war  seitwärts  in  die  Höhe  gestreckt.  Die  Behandlung  von  Haar 
und  Bart  ist  etwas  roher  als  die  des  Körpers,  übrigens  dem  Zeustypus 
sehr  ähnlich. 

Eine  Wiederholung  in  der  Xantener  Figur  bei  Fr  iederichs  a.  a.  0. 
1872.  üeber  den  Typus  im  Allgemeinen  vgl.  Ov  erb  eck,  Kunstmyth. 
m,  277  ff. 

8.  Nackter  Ephebe.  H.  0,11.  —  Abgebr.  beide  Fasse,  ganzer 
1.  Arm  und  r.  Hand. 

R.  Standbein,  das  1.  ist  vorgesetzt.  Die  erhobene  R.  hielt  einen 
Gegenstand,  die  1.  war  gesenkt.  Der  unbedeutende  Kopf  hat  kurzes, 
schlichtes  Haar.    Nicht  sonderliche  Arbeit. 

Vielleicht  ist  die  Figur  nach  Analogie  der  Statuen  zu  ergänzen, 
welche,  aus  dem  mit  der  R.  hoch  gehaltenen  Salbfläschchen  Oel  in  die 
Fläche  der  1.  Hand  einträufelten.  Vgl.  Dütschke,  Ant.  Bildw.  II,  22 
und  25;  Friederichs  a.  a.  0.  Nr.  1852. 

9.  Herakles.    H.  0,12. 

Die  Figur,  welche  auf  einem  Zapfen  steht  (r.  Standbein),  hat  das 
1.  seitwärts  gesetzt,  üeber  den  1.  Unterarm  ist  eine  Löwenhaut  ge- 
worfen. Die  R.  stützt  eine  Keule  auf  den  Boden.  Das  kurze  Haar  scheint 
bekränzt  zu  sein.    Besonders  der  Unterkörper  ist  sehr  roh  behandelt. 

Vgl.  die  Pompejanische  Figur  bei  Friederichs  a.  a.  0.  Nr.  2064. 

10.  Krieger.    H.  0,08.  —  Abgebr.  fast  der  ganze  r.  Arm. 

Die  Figur  ist  bekleidet  mit  einem  Lederpanzer,  unter  welchem 
die  Lederstreifen  oder  der  kurze  Chiton  hervorsieht.  Auf  dem  Kopfe 
ein  zurückgeschobener  Helm  mit  Bügel  und  grossem  Busch.  Gute  Arbeit. 

11.  Schöne  kleine  Priaposstatuette  von  der  Art  wie  die  von 
0.  Jahn,  Jahrbb.  XXVH  Taf.  H,  1  publicirte. 

In  der  Sammlung  Wolff  (Nr.  12-32): 

12.  Zeus.    H.  0,12.  —  Stammt  aus  der  Garthe'schen  Sammlung. 
R.  Standbein,   das  1.   ist  energisch  vorgesetzt.    Die  gesenkte  R. 

hielt  vermuthlich  den  Donnerkeil,  einen  ähnlichen  Gegenstand  hält 
auch   die  L.    Lockiges,  volles  Haar,   in  der  bei  Zeusköpfen  gewöhn- 
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liehen  Anordnung.  Der  Bart  ist  nicht  allzulang.  Die  Proportionen 
sind  eher  schlank  zu  nennen;  der  Körper  ist  anatomisch  sehr  gut 
durchgebildet. 

Vgl.  zu  Nr.  4  und  13. 

13.  Z  e  u  s.    H.  0,09.  —  Sehr  beschädigt.  —  Stammt  aus  Xanten. 
Der  bärtige  nackte  Zeus  dringt  eilig  nach  r.  vor,  die  L.  ist  nach 

r.  ausgestreckt,  die  R.  erhebt  Blitz  oder  Donnerkeil. 
Vgl.  Nr.  4  und  12. 

14.  Nackter  Jüngling.    H.  0,078.  —  Gefunden  in  Köln. 

L.  Standbein.  Die  gesenkte  L.  hielt  einen  Gegenstand  (Kanne?), 
die  R.  ist  etwas  vorgestreckt  und  hielt  vielleicht  ursprünglich  eine 
Patera.  Die  Haartracht  ist  die  bei  archaistischen  Statuen  gewöhnliche: 
scharf  gesträhltes,  von  einem  Bande  durchzogenes  Haar,  welches  vorn 
in  steife  Locken  ausgeht.    Der  Körper  ist  gut  modellirt. 

Dieser  bei  einer  grossen  Anzahl  von  Bronzen  und  Statuen  wieder- 
kehrende Gestus  ist  besprochen  von  Friederichs  a.  a.  0.  S.  453  ff. 

—  Vielleicht  ein  Weihgeschenk  und  so  aufzufassen,  wie  nach  Friederichs 
der  Florentiner  Idolino  u.  a.  • 

15.  Athen a.    H.  0,046. 

Die  Göttin,  bekleidet  mit  langem  Chiton,  Mantel  und  einem  Helm 
mit  drei  Bügeln,  giesst  mit  der  L.  aus  einer  Patera  über  einen  kleine«, 
säulenartigen  Altar  etwas  aus;   die  L.  hält  Lanze  und  runden  Schild. 

Vgl.  die  Berliner  Bronze  bei  Fried  er  ichs  a.  a.  0.  Nr.  1884  f.; 
der  Helm  mit  drei  Bügeln  kehrt  bei  der  Turiner  Bronze  aus  Industria 
(abgeb.  Clarac,  Mus.  de  sc.  pl.  462  E,  848  A)  und  einer  Bronze  aus 
Dodona  (Carapanos,  Dodone  et  ses  ruines  pl.  XI,  4)  wieder. 

16.  Hermes.    H.  0,15.  —  Gefunden  in  Köln.    Sehr  abgescheuert. 
R.  Standbein.    Die  gesenkte  R.   hält  den  Beutel,  die  L.  einen 

undeutlichen   Gegenstand.    Der   krauslockige  Kopf  wendet  sich  etwas 

nach  der  1.  Schulter.  •  In  beiden  Handgelenken  Löcher  zur  Aufnahme 

eines  Gegenstandes.    Die  etwas  dünnen  Beine  sind  nach  innen  verbogen. 

Ueber  Hermes  mit  dem  Beutel  vgl.  Friederichs  a.  a.0.  S.  407  f. 

17.  Hermes.    H.  0,07.  —  Gefunden  in  Köln  am  Weissen  Hause. 

—  Gut  erhalten,  aber  1.  Hand  abgebrochen. 

Das  r.  Standbein  ist  vorgesetzt,  das.  1.  berührt  nur  mit  den 
Zehen  den  Roden.  Auf  der  1.  Schulter  liegt  eine  Chlamys.  Die  aus- 
gestreckte R.  hält  rden  Beutel.  Auf  dem  kurzen  krausen  Haar  liegt 
der  geflügelte  Petasos.  Auch  die  Füsse  sind  geflügelt.  Die  Proportionen 
sind  etwas  gedrungener  als  wohl  sonst  beim  Hermes. 


V 
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18*  Nackter  Mann.    H.  0,11.  —  Gefunden  in  Bingerbrück. 

Die  R.  ist  in  die  Hüfte  gestemmt,  die  L.  hält  ein  Schwert  in  der 
Scheide.  Auf  der  1.  Schulter  eine  eingedrückte  Stempelform.  Unför- 
mig kleiner  Kopf  und  Oberkörper. 

19.  Jugendlicher  Herakles.    H.  0,095.  —  Gefunden  in  Köln. 
Die  unter  dem  Kinne  zusammengeknüpfte  Löwenhaut  ist  chlamys- 

artig  um  die  L.  gewunden;  die  B.  schwingt  die  Keule. 
Vgl.  zu  Nr.  1. 

20.  Desgleichen.  H.  0,07.  —  Gefunden  in  Köln.  —  Rohere  Arbeit 
als  Nr.  19. 

21.  Desgleichen.    H.  0,06.  —  Gefunden  in  Köln. 

22.  Desgleichen.  —  Gefunden  in  Köln.  —  Von  den  Knieen  an  ab- 
gebrochen, auch  die  Hände  fehlen. 

In  ruhiger  Stellung,  sonst  wie  Nr.  19. 

22.  Fortuna.  H.  0,06.  —  Gefunden  in  Köln.  —  Schlecht  erhalten. 
Die  Göttin  ist  bekleidet  mit  langem  gegürteten  Chiton  und  einem 

auf  der  Schulter  befestigten  Mantel.    Die  L.  scheint  ein  (jetzt  abge- 
brochenes)  Füllhorn    gehalten  zu  haben;  auch  die  R.  (Hand  abgebr.) 
muss  ein  Attribut  gehalten  haben,  wahrscheinlich  ein  Ruder. 
Vgl.  Friederichs  a.  a.  0.  S.  423. 

23.  Erot.    H.  0,065.  -  Gefunden  in  Köln. 

Der  nackte  geflügelte  Eros  (1.  Unterarm  abgebr.)  hält  in  der  R. 
eine  Keule.  Das  doppelt  gescheitelte  Haar  ist  in  der  Mitte  in  einen 
Knoten  zusammengebunden. 

24.  Desgleichen.  H.  0,14.  —  Schlecht  erhalten.  Abgebr.  1.  Fuss, 
r.  Arm,  1.  Hand  und  die  Flügel  zur  Hälfte. 

Dargestellt  ist  ein  geflügelter,  schlanker  Ephebe,  der  den  r.  Arm 
hoch  erhebt;  das  r.  Bein  steht  auf  den  Zehenspitzen,  der  r.  Fuss 
scheint  vorgesetzt  gewesen  zu  sein,  als  schritte  die  Figur  nach  vorn. 
Der  Kopf  wendet  sich  mit  sanftem  Blicke  nach  der  r.  Schulter.  Das 
langlockige  Haar  ist  hinten  in  Reihen  aufgenommen.  Das  Original  der 
Figur  ist  sicher  von  griechischer  Erfindung,  wenngleich  das  Motiv  der 
Körperhaltung  nicht  klar  ist. 

25.  Lar.  H.  0,045.  —  Gefunden  in  Köln.  Von  den  Knieen  an 
abgebrochen  und  schlecht  erhalten. 

Der  Lar  ist  mit  einer  flatternden,  kurzen,  gegürteten  Tunica  be- 
kleidet und  scheint  bekränzt  zu  sein;  die  L.  hält  ein  Füllhorn,  die  vor- 
gestreckte R.  hielt  wohl  eine  Patera  oder  Aehren. 

Ueber  diesen  Larentypus  vgl.  Friederichs  a.  a.  0.  S.  438  ff. 
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26.  Kleiner,  nackter,  sitzender  Knabe  mit  hoch  erhobenen  Händen. 
H.  0,038. 

27.  Kleine,  karrikaturartige ,  männliche  Figur,  um  deren  Brost 
Kreuzbänder  gehen.  Die  r.  Faust  ist  erhoben,  1.  Fuss  abgebrochen; 
sehr  rohe  Arbeit. 

28.  Hypnos  (?).  H.  0,075.  —  Gefunden  an  der  Heidenmauer  bei 
Kreuznach.  —  Abgebr.  r.  Unterarm,  r.  Fuss  und  halber  1.  Fuss. 

Ein  lockiger  nackter  Knabe,  aus  dessen  Haar  Flügel  wachsen, 
schreitet  nach  vorn ,  indem  das  I.  Bein  zurückgesetzt  ist.  Der  Kopf 
neigt  sich  leicht  nach  der  I.  Schulter.  Die  gesenkte  L.  hält  einen  un- 
deutlichen Gegenstand.  Ernster  Gesichtsausdruck.  Durch  die  etwas 
rohe  Arbeit  schimmert  doch  noch  ein  gutes  Original  hindurch. 

Verglichen  mit  dem  bekannten,  durch  die  Madrider  Statue  (Ar- 
chäol.  Zeit.  XX,  Taf.  CLVII)  repräsentirten  Typus  ist  die  Figur  kind- 
licher und  weniger  bewegt. 

29.  Frau.    H.  0,08.  —  Gefunden  in  Köln. 

Die  Figur  ist  bekleidet  mit  einem  langen  Chiton,  der  mittelst 
eines  Obergewandes  um  die  Hüften  festgegürtet  ist.  Wolliges  zurück- 
gestrichenes Haar.  Lächelnder  Gesichtsausdruck.  Die  vorgestreckte  R. 
hält  eine  Patera,  die  L.  einen  undeutlichen  Gegenstand. 

Vielleicht  ein  Weihgeschenk.    Vgl.  zu  Nr.  14. 

30.  Weibliche  Figur.    H.  0,065.  —  Gefunden  in  Köln. 

L.  Standbein.  Die  Figur  ist  bekleidet  mit  einem  langen  Chiton 
mit  gegürtetem  Ueberschlag.  Ein  Obergewand  liegt  schleierartig  auf 
dem  Hinterkopfe  auf  und  ist  mit  dem  einen  Ende  um  den  1.  Unterarm 
geworfen.  Die  L.  ruht  am  Busen,  die  R.  ist  vorgestreckt.  —  Rohe  Arbeit 

Vgl.  zu  Nr.  29. 

31.  Demeter  (?).  H.  0,10.  —  Gefunden  in  Köln.  —  Schlecht 
erhalten. 

Die  Figur  (r.  Standbein)  ist  nach  r.  vorgeschritten.  Bekleidet  ist 
sie  mit  einem  langen  Chiton  und  einem  auf  dem  Kopfe  aufliegenden 
Obergewande,  das  um  den  r.  Arm  (Unterarm  abgebr.)  geworfen  und 
mit  einem  Umschlage  über  die  1.  Schulter  zurückgeworfen  ist  Auf 
dem  Kopfe  ein  hoher  abgebrochener  Aufsatz  (mit  Halbmond?).  Die 
vorgestreckte  L.  scheint  ein  Aehrenbüschel  zu  halten.  Gutes  Ge- 
wandraotiv. 

Eine  ganz  ähnliche  Bronze,  in  der  R.  eine  Fackel  aufstützend, 
aus  Kypros  in  das  Berliner  Museum  gekommen,  beschreibt  Friederichs 
a.  a.  0.  Nr.  1873. 
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32.  Etruskische  Bronze.  H.  0,09.  —  Stammt  aus  der  Mer- 
lo'schen  Sammlung. 

Eine  mit  langem,  faltenlosen  Chiton  bekleidete  Frau  scheint  das 
Gewand  mit  der  L.  in  die  Höhe  zu  ziehen.  Lächelnder,  archaischer 
Gesichtsausdruck.    Im  Profil  gesehen  ist  die  Figur  brettartig  flach. 

Eine  Keihe  ähnlicher  Figuren  bei  Micali,  Storia,  I,  Ann.  XXXII  f.; 
Inghirami,  Mon.  Etr.  DI,  X  ff. 


b.  Thierfiguren  (32-56). 
In  der  Sammlung  Wolff  (Nr.  33—56): 

33.  Zwei  liegende  Frösche  (1.  0,02). 

34.  Ein  auf  der  Rückseite  abgeplatteter  Delphin,  wahrscheinlich 
ein  Affix. 

34a.  Desgl.,  hohl  gegossen,  wird  also  wohl  gleichfalls  als  Affix 
gedient  haben. 

35.  Eine  auf  dem  Boden  kriechende  Schlange  von  halbmond- 
förmiger Gestalt  (1.  0,042),  vielleicht  ein  Mithrassyrabol.  —  Vgl.  Cara- 
panos,  Dodone  et  ses  ruines,  pl.  XXI,  8. 

36.  Schildkröte  (1.0,028);  vgl.  Beger,  Thes.  Brandenb.  III,  p.  374. 

37.  Ein  Hahn  (H.  0,04). 

38.  Eine  den  Kopf  zurückwendende  Taube  (0,05). 
38  a.  Eine  auf  einer  Basis  stehende  Taube  (0,04). 

39.  Die  obere  Hälfte  einer  gleichsam  schwimmenden  Ente  (1. 0,04). 

40.  Ein  Vogel  mit  herabhängendem  gebogenen  Schnabel  auf  teller- 
förmiger Basis,  welche  hinten  eineOese  (zum  Aufhängen?)  hat,  h.  0,04. 
Wahrscheinlich  ein  Amulet. 

41.  Widder  mit  lockigem  Fell  (h.  0,03). 

42.  Ein  gut  gearbeiteter,  dahinschreitender  Ziegenbock  (1.  0,06) 
aus  Heddernheim. 

42  a.  Eine  stehende  Ziege  (h.  0,02). 

42  b.  Bockskopf,  als  Aufsatz  eines  glockenförmigen  Geräthes  (h.  0,03). 

43.  Gemse  oder  Steinbock  (1.  0,03). 

43a.  Desgl.    Etwas  unförmlich;  diente  wohl  als  Affix. 

44.  Galoppirendes  Pferd  (die  r.  Beine  abgebr.),  aus  dessen  Rücken 
ein  Ansatz  mit  Oese,  also  wohl  zum  Anhängen,  wächst  (1.  0,04). 

45.  Hund  mit  emporgerecktem  Halse,  den  Kopf  zur  Seite  wendend 
(h.  0,03). 
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46.  Desgl.,  auf  einem  Steine  stehend  und  gleichsam  zurück- 
schauend,  sehr  lebendig  gebildet  (1.  0,025). 

47.  Maus,  welche  mit  den  Hinterbeinen  auf  einer  tellerförniigen 
Basis  steht  und  mit  den  Vorderbeinen  etwas  zum  Munde  führt 

48.  Lowe,  den  Kopf  zur  Seite  wendend;  wahrscheinlich  der  Träger 
eines  Geräthes,  wie  aus  dem  im  Bücken  befindlichen  Einschnitt  her- 
vorgeht (1.  0,044). 

48  a.  Desgl.,  wohl  Affix  eines  Geräthes  (1.  0,045). 

49.  Springender  Fuchs  (1.  0,06)  aus  Heddernheim. 
50—54.  Drei  Schweine,  ein  Eber  und  ein  Bär  (1.  je  0,04). 

55.  Bär,  etwas  mager  (1.  0,05). 

56.  Kuh  (Hirschkuh?),  deren  Hinterbeine  abgebr.  sind,  sehr  mager 
und  lang  gestreckt. 

Sämmtliche  Thierfiguren  von  33—56,  ausgenommen  42  und  49, 
stammen  aus  der  Gegend  von  Köln. 

c.   Ve  r  s  c  h  i  e  d  e  n  e  s  (57  —  79). 
In  der  Sammlung  Wolff  (Nr.  57— 78): 

57.  Sphinx  in  Thierklaue  endend  (h.  0,06),  wohl  Träger  oder 
Affix  eines  Geräthes. 

58.  Desgleichen,  aber  kleiner. 

59.  Zwei  kleine  Greifenköpfe  (fragmentirt),  off'enbar  von  derselben 
Bestimmung. 

60.  Adlerkopf  (Affix). 

61.  Schwanenkopf,  dessen  Hals  aus  einem  Blatte  wächst. 

62.  Widderkopf  (Affix). 

63.  Langbärtiger  Bockskopf  (Affix). 

64.  Löwenkopf  auf  quadratischer  Grundfläche  (h.  0,075 ;  b.  0,06). 

65.  Bärenkopf  als  Affix  (h.  0,038). 

66.  Gespaltener  Huf  (Affix). 

67.  Klaue  als  Träger  eines  Geräthes. 

68.  Vicrzohige  Vogelklaue,  aus  deren  Innerm  eine  ballförmige  Ge- 
schwulst wächst. 

69—73.  Griffe  von  Geräthen:  69.  Adlerhals;  70.  Hammer;  71.  He- 
rakles mit  übergezogener  Löwenhaut;  72.  Hand,  eine  Kugel  haltend; 
73.  Desgleichen.  74.  Drei  übereinander  kauernde,  nackte  Kinder  über 
einem  Pflanzenornament;  vielleicht  ein  Griff.  Ein  ähnliches  Geräth, 
an  welchem  mehrere  übereinander  kauernde,  nackte  Kinderfiguren, 
mit  Eichhörnchen  abwechselnd,  angebracht  sind,  hat  Dorow,  Opfer- 
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Stätte  und  Grabhügel  der  Germanen  und  Römer,  Tab.  XVIII,  5  ver- 
öffentlicht. 

75.  Phalera.    Durchm.  0,09.  —  Gefunden  in  Köln. 

Ein  geflügelter  Erot  steht  breitbeinig  auf  besonders  angedeutetem 
Boden.  Die  gesenkte  R.  hält  eine  Weintraube  (Pinienzapfen?),  die  L. 
ein  herzförmiges  Blatt  (Epheu?).  Die  doppelt  gescheitelten  Haare  sind 
in  der  Mitte  in  einen  Knoten  zusammengebunden;  Augensterne  ange- 
geben. Die  Nase  ist  etwas  abgeplattet  und  die  Oese  an  der  Rück- 
seite zerbrochen. 

üeber  diesen,  auch  auf  einer  Lauersforter  Phalera  wiederkehrenden 
Eros  mit  Dionysischen  Symbolen  vgl.  0.  Jahn,  Lauersforter  Pha- 
lerae,  S.  11  f. 

76.  Phaleraartige  Scheibe.  —  Durchm.  0,055.  —  Gefunden  in  Köln. 
Sehr  undeutliche  Vorstellung:  Zwei  gegeneinander  gekehrte  Männer, 

von  denen  der  r.  einen  langen,  viereckigen  Schild  auf  dem  Rücken 
trägt,  der  1.  vielleicht  mit  einem  kurzen  Schwerte  in  der  R.  zum  Stosse 
ausholt  (Gladiatoren?).  Dieselbe  Bestimmung  wird  die  bei  Houben 
und  Fiedler,  Denkmäler  von  Castra  Vetcra  Tab.  XXIV,  6,  abgebil- 
dete Bronzescheibe  gehabt  haben. 

77.  Desgleichen.  —  Ein  nackter  Mann  dringt  von  1.  in  heftiger 
Bewegung  auf  eine  r.  dastehende  Figur  mit  entblösstem  Oberkörper 
ein,  welche  die  L.  flehend  erhebt  (Orestes  und  Klytaimaestra?). 

78.  Sieben  kleine  Mithrassymbole:  Leiter,  Eidechse,  Schlange 
(eine  viel  grössere  in  der  Sammlung  Herstadt;  vgl.  auch  Nr.  36),  ein 
kammartiges  Geräth  von  dieser  Form:  ^  I  Fl  I  r7,  das  Ende  einer 
Schaufel,  eine  Hand  und  der  Querbalken  einer  Wage.  Sämmüiche 
Gegenstände,  zusammen  in  Köln  gefunden,  sind  nicht  länger  als  0,06. 

79.  In  der  Sammlung  Herstadt  befindet  sich  ein  kleines  (h.  0,145), 
bei  Köln  am  Weissen  Hause  gefundenes  Tropaeum,  sehr  verrostet, 
aber  trotzdem  gut  zu  erkennen :  An  einen  schlanken  Stamm  mit  Quer- 
ast ist  ein  Panzer  mit  Achselklappen  gehängt,  aus  dessen  Armaus- 
schnitten die  befranzten  Lederstreifen  hervorsehen;  am  unteren  Rande 
gleichfalls  befranzte  Lederstreifen  und  darüber  meQvyeg;  am  Hals- 
ausschnitt sieht  der  Rand  der  Tunica  hervor;  um  den  Leib  ist  ein 
c  ing  ulu  m  gegürtet,  dessen  Enden  nochmals  durchgesteckt  sind.  Darüber 
hängt  ein  römischer  Helm  mit  Backenlaschen,  und  an  zwei  tieferen 
Aesten  des  Stammes  sind  zwei  Beinschienen  aufgehängt.  Das  Ganze 
ist  wie  Hochrelief,  aber  hohl  gegossen. 
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B.   Metallgeräthe  (80-92). 
Iii  der  Sammlung  Her  Stadt  (80—86): 

80.  Kleiner  Spiegelrahmen  (Blei);  auf  der  Rückseite  ein  Adler  in 
Relief  (h.  0,11). 

81.  Reich  gravirter,  silberner  Spiegel  mit  GrifiF  (Durchm.  0,11), 
sehr  zerstört,  gefunden  in  einem  Sarge  zusammen  mit  mehreren  anderen 
silbernen  Gegenständen  in  der  ürsulagartenstrasse.  —  Ausser  einem 
Bronzespiegel  und  zwei  bronzenen  Spiegelgriffen  besitzt  die  Sammlung 
noch  einen  schönen  Spiegelgriff,  aus  einem  Pflanzenornament  gebildet 
mit  einer  Maske  am  Spiegelrande  und  r.  und  1.  davon  in  zwei  Vogel- 
hälse mit  gewundenem  Schnabel  ausgehend. 

82—86.  Fünf  silberne  Löffel,  mit  einer  silbernen  Fibula  zu- 
sammengefunden. 

83.  Sieblöffelchen  (1.  0,15),  in  dessen  Mitte  ein  durch  Löcher  ge- 
bildetes Hakenkreuz  sich  befindet. 

Vgl.  den  Pompejanischen  Sieblöffel  bei  Gargiulo,  Museo  Nazio- 
nale  di  Napoli  II,  59. 

84.  Schöner  Löffel  mit  glattem  Stiel,  aus  der  Garthe'schen 
Sammlung.  Im  Innern  eine  eingravirte  Palmette  und  darum  ein  Las- 
bisches  Kymation  (1.  0,16). 

86.  Löffel  aus  der  Garthe'schen  Sammlung;  der  Stiel  ist  kunst- 
voll gegliedert.  Im  Innern  des  Löffels  eingravirt  eine  Vase,  aus  wel- 
cher ein  vergoldeter  Pinienzapfen  hervorragt;  unter  der  Vase  eine 
vergoldete  Muschel  (Schloss  nach  unten). 

Aehnliche  Ornamente  kehren  auf  den  Griffen  einiger  Silber- 
näpfchen der  Turiner  Antikensammlung  wieder. 

In  der  Sammlung  Wolff  (87—92): 

87.  Kleine  Wage  von  Bronze,  gut  erhalten.  Der  Wagebalken  1. 
0,07.  Stammt  aus  der  M  e  r  1  o  'sehen  Sammlung.  Zugleich  mit  dieser 
Wage  soll  eine  Münze  (?)  gefunden  sein,  auf  der  einen  Seite  mit  der 
Legende:  BANNVS. 

Vielleicht  eine  Goldwage. 

88.  Kleines  Schloss  eines  in  Bonn  beim  Arndthause  gefundenen 
Holzkästchens,  von  dem  sich  auch  der  Beschlag  der  Ecken  und  die 
Charniere  erhalten  haben.  Im  Schlosse  steckt  noch  der  Schlüssel.  In 
dem  Kästchen,  das  sich  in  einer  steinernen  Aschenkiste  befand,  lag 
ein  menschliches  Fingerglied  mit  einem  Bronzering;  oben  auf  dem 
Kästchen  eine  mäanderförmige  Verzierung  von  Bronze. 


Die  antiken  Denkmäler  der  Kölner  Privatsammlungen.  79 

89.  Bronzener  Fingerhut  für  den  Daumen  (h.  0,04).  An  der  Spitze 
ein  Stern  mit  vier  Strahlen. 

90.  Eigenthümliches  Gefäss  von  Bronze  (h.  0,032),  etwa  einem 
Schröpfkopfe  ähnlich. 

91.  Medicinische  Geräthe,  welche  in  der  Spiesergasse  in  Köln  in 
einer  Urne  zusammen  gefunden  worden  sind:  ein  flacher,  oblonger 
Stein,  wohl  zum  Reiben  von  Salben  (h.  0,058;  1.  0,09),  ein  Reibgriflfel, 
eine  kleine  Zange  (1.  0,05),  eine  stumpfe  Knopf nadel  (1.  0,135)  und  ein 
Ohrlöffel  (1.  0,124). 

92.  Eine  grosse  Anzahl  chirurgischer  Instrumente,  auch  diese  oft 
noch  geschmackvoll  verziert. 

C.   Schmucksachen. 

a.  Fingerringe  (93—103).. 

In  der  Sammlung  Her  Stadt  (93  —  95): 

98.  Goldring.  In  dem  Steine  (Nicolo)  zwei  sich  vereinigende 
Hände,  und  dahinter  Aehren,  Mohn  und  eine  Blume. 

Der  in  Xanten  gefundene  King  ist  abgebildet  bei  Ho  üben  und 
Fiedler,  Denkmäler  von  Castra  Vetera,  Tab.  !KX1I,  15.  Vgl.  auch 
den  geschnittenen  Stein  ebendas.  XLIII,  51.  —  Ueber  die  verschlungenen 
Hände,  das  Symbol  der  Eintracht,  vgl.  Böttiger,  Vasengemälde  II,  118. 

94.  Bronzering  (Nicolo).  In  dem  Steine  ein  behelmter  Athena- 
kopf  (e.  pr.)  n.  1.  (ein  ähnlicher  Ring  abgebildet  bei  Houben  und 
Fiedler,  a.  a.  0.,  Tab.  XXII,  16). 

95.  Vergoldeter  Bronzering  mit  geripptem  Rande  aus  der  Garthe'- 
schen  Sammlung.  Im  Stein  (Nicolo)  ein  römischer  Soldat  in  Stiefeln, 
kurzer  Tunica  und  Panzer,  Helm  und  einem  auf  der  r.  Schulter  be- 
festigten Mantel;  von  den  Armausschnitten  und  dem  unteren  Rande 
des  Panzers  hängen  befranzte  Lederstreifen  herab.  In  der  L.  schultert 
der  Soldat  ein  gebogenes  Schwert,  die  herabhängende  R.  hält  die  Scheide. 

In  der  Sammlung  Wolff  (96  —  103): 

96.  Bronzering  mit  Bandagat,  darin  ein  kauernder  Greif. 

97.  Bronzering  mit  Nicolo;  darin  schöne  Amphora  mit  Masken 
unter  den  Henkeln.  —  Ein  ähnlicher  Ring  bei  Houben  und  Fiedler, 
a.  a.  0.  Tab.  XXH,  14. 

98.  Bronzering  mit  grünem  Jaspis;  darin  eine  nackte  Frau  mit  einem 
nackten  Knaben  an  der  Hand  dahinschreitend  (Aphrodite  und  Eros?). 
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99.  Bronzering  mit  hellblauem  Jaspis ;  darin  eine  bekleidete  For- 
tuna (n.  1.),  in  der  L.  ein  Ruder,  in  der  R.  ein  Füllhorn  haltend. 

100.  Bronzering  mit  Agat;  darin  eine  kleine,  bekleidete  Figur. 

101.  Bronzering  mit  dunkelblauem  Stein;  darin  ein  weibliches, 
bekleidetes  Brustbild. 

102.  Bronzering  (Durchm.  0,055),  gefunden  in  Köln  in  der  Spie- 
sergasse, aussen  mit  drei  Widderköpfen  und  .drei  Mal  mit  je  drei  runden 
Knöpfchen. 

103.  Silberring  aus  Heddernheim.  Im  Steine  (Jaspis?)  eine  be- 
kleidete, geflügelte  Victoria,  in  der  L.  einen  Zweig  (?)  haltend,  in  der  R. 
einen  Kranz  erhebend. 

b.  Fibulae. 

Indem  wir  den  im  vorstehenden  verzeichneten  Denkmälern  und 
Geräthen,  deren  figürliche  Darstellungen  für  uns  die  Hauptsache  waren, 
die  Klasse  bronzener  Schmuckgeräthe  anreihen,  bei  denen  die  rein 
architektonische  Bildung  der  allein  oder  wesentlich  bestimmende  Ge- 
sichtspunkt ist,  sehen  wir  uns  genöthigt,  die  beschreibende  Behand- 
lungsweise  dabei  aufzugeben.  Wie  wenig  eine  solche  allein  nutz- 
bringend ist,  wird  Jeder  bemerkt  haben,  der  z.  B.  den  die  Fibulae 
behandelnden  Abschnitt  in  dem  sonst  so  musterhaften  Katalog  von 
Friederichs  (Berlins  ant.  Bildw.  II,  S.  96—109)  untersucht.  Der  Werth 
desselben  beruht  in  der  Tbat  fast  ausschliesslich  in  den  allgemeinen 
Bemerkungen  des  Verfassers  über  diese  Gattung  von  Schmuckgegen- 
ständen, während  die  beschreibende  Aufzählung  der  einzelnen  Stücke 
über  Detailfragen  weder  der  Ornamentation  noch  der  Form  genügende 
Auskunft  zu  geben  im  Stande  ist,  was  vielmehr  nur  eine  Anzahl  von  Ab- 
bildungen oder  Verweisung  auf  bereits  bekannte  Publikationen  bewirken 
konnte.  Einem  ähnlichen  Uebelstande  abzuhelfen,  ist  die  auf  photo- 
graphischer Nachbildung  beruhende  Taf.  IV — V  bestimmt,  auf  welcher 
man  die  wichtigsten  Typen  der  in  den  Kölner  Sammlungen  der  Herren 
Herstadt  und  Wolflf  betindlichen  Fibulae  vereinigt  findet.  Diese  Samm- 
lungen sind  in  der  That  so  reich  an  verschiedenen  Formen,  dass  ihnen 
kaum  ein  wesentlicher  Typus,  der  auf  diesem  Gebiet  der  antiken 
Technik  hervorgebracht  ist,  fehlt.  Im  Folgenden  ist  deshalb  der  Ver- 
such gemacht,  die  einzelnen  Fibulae  unter  den  allgemeinen  Gesichts- 
punkt ihrer  Formentwickelung  zu  stellen. 

Aus  dem  Zwecke  der  Fibula,  zwei  Gewandenden  mit  einander 
künstlich  zu  verbinden,  ergiebt  sich  zunächst  die  Form  einer  dergestalt 
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umgebogenen  Nadel,  dass  ihre  Enden  gleichsam  zangenartig  den  Stoff 
zwischen  sich  fassen,  sich  in  ihrer  Mitte  zu  einer  Gurve  aufbiegen, 
welche  dem  zusammengedrängten  Stoffe  Spielraum  gewährt,  und  endlich 
durch  ihre  Vereinigung  die  Trennung  beider  Gewandstücke  verhindern. 
Je  nachdem  nun  eine  solche  Nadel  künstlerisch  gestaltet  wird,  kann 
man  zwei  Hauptgattungen  von  Fibulae  unterscheiden:  entweder  ent- 
wickelt sich  der  eine  Nadelarm  zu  einer  bügelartigen  Form,  in  welcher 
der  Zweck  der  Fibula,  wenn  auch  verschleiert,  so  doch  für  das  Auge 
nicht  aufgehoben  wird,  oder  der  obere  Arm  der  Nadel  gewinnt  eine 
rein  künstlerische,  dem  Auge  wohlgefälligere  Form,  unter  welcher  der 
ursprüngUche  Zweck  völlig  versteckt  ist.  Zu  der  letzten  Klasse  rechnen 
wir  alle  knöpf-  oder  scheibenförmigen  Fibulae,  sowie  alle  die,  deren 
oberer  Theil  in  eine  bildliche  Darstellung  umgewandelt  ist.  Diese 
Klasse  sowohl  wie  jene  andere,  mehr  zweckentsprechend  aber  weniger 
schön  gestaltete  der  bügeiförmigen  Fibulae  werden  im  Alterthum  neben 
einander  in  Gebrauch  gewesen  sein,  aber  man  begreift,  weshalb  gerade 
die  knopfförmigen  Fibulae  sich  fast  ausschliesslich  auf  den  Bildwerken 
der  guten  und  besseren  Zeit  dargestellt  finden,  die  bügeiförmigen 
Fibulae  dagegen,  obgleich  sie  ohne  Zweifel  die  ursprüngliche  und 
älteste  Gattung  kennzeichnen,  erst  wieder  auf  den  Denkmälern,  wie 
Diptychen,  Mosaiken  u.  s.  w.  der  späteren  Kaiserzeit  erscheinen,  und 
zwar  auch  da  wieder  in  einer  Form,  die  als  der  Ausläufer  des  guten 
Geschmackes  gelten  muss. 

o)  Als  einfachste  und  roheste  Form  der  Fibula  hat  man  die  unter 
Nr.  14  verzeichnete  angesehen,  bei  welcher  die  obere,  das  Gewand 
zusammendrückende  Nadel  (1,004)  die  ursprüngliche  drahtartige  Gestalt 
behalten  und  nur  da,  wo  sie  in  die  untere  Stichnadel  übergeht,  zwei 
Mal  spiralförmig  umgebogen  ist,'  um  durch  diese  Windung  gegen  den 
Stoff  elastischer  wirken  zu  können.  Die  Fibula  stammt  aus  Köln. 
Von  gleicher,  höchst  primitiver,  nur  mehr  regelmässiger  Construction 
ist  eine  in  Dodona  gefundene  Fibula,  abgebildet  bei  Garapanos, 
Dodone  et  ses  ruines  PI.  LI,  7.  Als  eine  spielende  Entwicklnng  dieser 
einfachsten  Gestalt  muss  man  die  beiden  zur  vollständigsten  Zangen- 
form umgewandelten  Fibula  bezeichnen,  von  denen  Nr.  18  (1. 0,09)  aus 
der  Merlo 'sehen  Sammlung,  Nr.  16  (1.0,06)  aus  Dormagen  stammt. 
Die  letztere  trägt  auf  dem  Bügel  eine  in  der  Abbildung  nicht  ersicht- 
liche eingravirte  lineare  Verzierung.  Während  diese  Ausbildung  der 
zwei  Zangennadeln  zur  wirklichen  Zangenform  nicht  allzu  häufig  ypr- 
zukommen  scheint^  —  mir  ist  aus  Abbildungen  nur  das  Berliner  Exem- 
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plar  bei  Beger,  Thesaarus  Brandenburgensis,  III,  p.  432, 1  bekannt  — 
besitzen  wir  dagegen  eine  stattlicbc  Reihe  von  Fibeln,   bei  denen  die 
drahtförmige  und  wie  bei  den  vorigen  mit  der  Stichnadel   durch  eine 
Spiralwindung  verbundene  Bügelnadel,   bevor   sie  sich  wiederum  der 
Stichnadel  anschliesst,  mehrere,  keineswegs  immer  symmetrische  Bie- 
gungen macht,  durch  welche  offenbar  ein  scheinbares  sich  Anschmiegen 
an  die  darunter  liegenden  Gewandfalten  zum  Ausdruck  gebracht  werden 
sollte.    Diesen  Typus   repräsentiren  Nr.  12  und  13,   bei  welchen   die 
Stichnadel  durch  das  hakenförmige  Ende  der  Bügelnadel  festgehalten 
zu  werden  scheint.    Sehr  bizarr  und  unschön  sind  die  Biegungen  des 
Bügeldrahtes  bei  Nr.  21,  womit  sich  eine,  wenn  auch  viel  regelmässiger 
geformte  Fibula  des  Hallstädter  Grabfeldes  (bei  v.  Sacken,  Taf.XIII, 
13)  vergleichen  lässt.    Das   der  Nadel   zum  Halt   dienende  Ende   des 
Bügels  ist  zu  einer  tellerförmigen  Spirale  gedreht,  eine  Form,  die  be- 
sonders bei   Etruskischen  Fibulae  wiederkehrt  und  unten  weiter   be- 
sprochen werden  wird.    Eine  nur  scheinbare  Abweichung  dieser  Gat- 
tung bietet  die  aus  der  Sammlung  des  Prinzen  Wittgenstein  stammende, 
durch  ihre  aussergewöhnliche  Grösse  (0,18)  ausgezeichnete  Fibula  Nr.  11, 
insofern  hier  die  Bügelnadel  ohne  Windungen  rechtwinklig  auf  der  in 
einen  Knopf  endenden  Stichnadel  ansetzt,  während  ihr  entgegengesetztes 
Ende  anstatt  in  einen  Haken  in  einen  jetzt  sehr  zerstörten,   grossen 
Teller  ausgeht,  auf  welchem  innerhalb  zweier  concentrischer  Kreise  ein 
Henkelkreuz,   das  uns  auch  sonst  noch   unter   den  Fibulae  begegnen 
wird,  eingravirt  ist.    Fibulae  derselben  Construction,  nur  hie  und   da 
am  Kopfe  der  Stichnadel  noch  etwas  künstlerischer  gestaltet,  begegnet 
man  überaus  häufig  auch  im  Norden,  besonders  in  den  Gräbern  Jüt- 
lands  wie  in  Norddeutschland  (vgl.  Sophus  Müller,    die  nordische 
Bronzezeit  S.  35  zu  Fig.  33);  wir  finden  sie  wieder  einfacher  in  Süd- 
deutschland    (vgl.    Lindenschmidt,  Alterth.    aus   heidn.  Vorz.  II, 
Heft  XI,  2,  4),  in  Frankreich  (Lindenschmidt,  a.  a.  0.  II,  Heft  XI, 
2,2)  und  in  den  Gräbern  von  Hallstadt  (vgl.  v.  Sacken,  Grabfeld  v. 
Hallst.  Taf.  XXVI,  17);  gerade  an  letztem  Orte  gefundene  Exemplare, 
wie   ein   im  Museum    zu   Wiesbaden   (Lindenschmidt,   a.  a.  0.  I, 
Heft  VII,  3,  8)  befindliches,  dürfen  als  üebergangsglieder  zu  der  be- 
sonders in  Etrurien  häufigen  Form  gelten,  die  indessen  auch  am  Rhein 
und  in  Süddeutschland  ihre  Vertreter  hat  (vgl.  Lindenschmidt,   a. 
a.  0.  I,  Heft  IX,  2,  2  und  Lindenschmidt,  die  Vaterl.  Alterth.  der 
F.  Hohenz.   Samml.  zu  Sigmaringen,  Taf.  XIII,  10  und  11),   und   die 
sich,  abgesehen   von   einem   grösseren  Schwung  in  der  Führung   des 
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Bügels  dadurch  auszeichnet,  dass  die  Windungen  der  Bügelnadel  nicht 
an  ihren  Anfang,  sondern  meist  an  die  Mitte  verlegt  sind.  An  diese 
Windungen  setzten  sich  bei  den  Etruskischen  Fibulae  oft  in  einer  etwas 
bizarren  Weise  allerlei  knopfartige  Auswüchse  an,  so  bei  den  Nadeln 
aus  Corneto  (Monumenti  delF  Inst.  arch.  1874,  Vol.  X,  Taf.  Xb  7 
und  11)  und  der  Grabfibula  aus  Praeneste  (ebendas.  1876,  Vol.  X, 
Taf.  XXXI,  a,  7  a,  vgl.  auch  die  offenbar  italische,  nah  verwandte 
Form  der  Sigmaringer  Sammlung  bei  Lindenschmidt,  a.  a.  0. 
Taf.  XXXVII,  6  und  die  Hallstädter  Fibulae  bei  v.  Sacken,  a.  a.  0. 
Taf.  XIV,  9  und  10).  Wenn  wir  Exemplare  dieser  Gattung  mit  einer 
derartig  originellen  Verzierung,  wie  Nr.  15  und  Nr.  27  zeigen,  auch 
am  Rhein  wiederfinden,  so  dürfen  wir  dieselben  unbedenklich  ihrem 
Formcharakter  nach  als  etruskisehe  Fibulae  bezeichnen,  gleichviel  ob 
sie  aus  Etrurien  importirt  oder  nur  in  Nachahmung  etruskischer  Formen 
in  Deutschland  verfertigt  sind.  Eine  derartige  Seitenverzierung  des 
Bügels  durch  Knöpfe  verbot  natürlich  bei  einem  mehr  ausgebildeten 
Geschmacke  die  Windung  des  Bügels,  erlaubte  dagegen,  dass  derselbe 
theils  stärker  (Nr.  15),  theils  bandartig  breiter  (Nr.  27)  gebildet  wurde. 
Wie  sehr  dies  im  Grunde  unorganische  Ansetzen  rundlicher  Verzie- 
rimgen  oder  gar  schematisch  gebildeter  Figuren  auf  Gefässhenkeln 
(Monum.  dell'  Inst.  X,  XXXII,  7)  und  ähnlichen  rein  architektonisch 
gebildeten  Geräththeilen  dem  Etruskischen  Geschmacke  zusagte,  ist  be- 
kannt genügt)  (vgl.  z.  B.  die  gerade,  mit  drei  Sphinxen  besetzte 
Etruskisehe  Goldfibel  bei  Micali,  Storia  etc.  II,  Tav.  XL  VI);  wir 
verweisen  unter  den  deutschen  Fundstücken  hierbei  noch  auf  die  kegel- 
förmigen Spitzen,  welche  als  Mittelverzierung  an  dem  grossen  Gold- 
ringe von  Besseringen  (Bonner  Jahrbb.  XLI,  Taf.  1, 1)  angebracht  sind. 
Während  diese  Ornamente  mit  plastischem  Charakter  unzweifel- 
haft einer  schon  vorgerückteren  Zeit  angehören,  weisen  uns  dagegen 
die  unter  Nr.  25  und  Nr.  26  abgebildeten  Fibulae  in  eine  ältere 
Periode.  Zwar  ist  der  ihrer  Cionstruction  zu  Grunde  liegende  Gedanke 
auch  der  besprochenen  Gattung  eigen,   insofern  der  Bügel    sich   noch 


1)  Eb  wiederholt  sich  auch  besonders  bei  den  sog.  Fränkisch-Alamannischen 
Fibulae,  und  man  hat  darin  eine  Nachahmung  von  Perlenschmuck  sehen  wollen ; 
ich  glaube  vielmehr ,  dass  auch  hier  ein ,  wenn  auch  ferner  Nachklang  jener 
Etruskischen  Dekorationsweise  zu  erkennen  ist,  und  mache  noch  auf  den  bei 
jenen  Fibulae  sehr  gewöhnlichen  Abschluss  eines  länglichen,  stilisirten  Thier- 
kopfes  aufmerksam,  eine  Form,  die  sich  z.  B.  in  ganz  derselben  Weise  bei  Etrus- 
kischen Spiegelgriffen  wiederholt;  vgl.  Gerhard,  Etrusk.  Spiegel,  I,  Taf.  XXIII  ff. 
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vermittelst  einer  Windung  aus  der  Stichnadel  entwickelt,  aber  weder 
schweift  er  zu  willkürlichen  Curven  aus,  noch  lässt  er^  eben  in  Folge 
seiner  einfacheren,  strengeren  Form  eine  andere  als  graphische  Ver- 
zierung zu.    Man  pflegt  diese  Fibulae  mit  Recht  zu  den  ältesten,  uns 
erhaltenen  zu  rechnen;  ihr  omamentaler  Charakter  ist  der  einer  rein 
linearen  Verzierung,  ein  Stil,  den  Conze  (Zeitschr.  f.  oest  Gymnas. 
1873,  836)  seinem  Ureprunge  nach  gewiss  mit  Recht  als  „textil-empä- 
stisch"  bezeichnet  hat.    Unter  diesen  Fibulae  finden   sich  meist  sehr 
grosse  Exemplare ;  Nr.  25,  aus  der  Sammlung  des  Prinzen  Wittgenstein 
herrührend,  hat  die  Länge  von  0,16.    Der  schön  gerundete  Bügel, 
dessen  Ende,  ähnlich  wie  bei  Nr.  11,  zur  Aufnahn^e  der  Stichnadel  in 
eine  grosse  tellerartige  Rille   übergeht,  schwillt  nach  der  Mitte  zu 
leicht  an  und  ist  rings  herum  mit  feinen  Doppelkreisen  omamentirt. 
Gleiche  oder  noch  kunstreicher  verzierte  Exemplare  fanden  sich  nicht 
nur  am  Rhein  in  Süddeutschland  (Lindenschmidt,  Alterth.  I,  Heft  IX, 
II,  5  und  6),  sondern  auch  in  den  Gräbern  von  Hallstadt  (v.  Sacken, 
a.  a.  0.  Taf.  XIH,  11,  14,  15).    Mehr  dem  Süden  eigen,  obwohl  auch 
durch  Deutschland  verbreitet,  ist  die  feinere  und  vielleicht  noch  ältere 
Form  26.    Die  geometrische  Dekorationsweise  des  Bügels,   der  hier 
nach  der  Mitte  zu  breiter  anschwillt  und  nach  innen  geöffnet  ist,   be- 
steht meist  aus  schraffirten  Feldern,  Zickzacklinien  und  Würfelaugen, 
Dekorationselementen,  welche  noch  unbekümmert  um   die   Form  des 
Gegenstandes  den  Raum  ausfüllen.    Exemplare  dieser  Gattung  fanden 
sich  in  Holstein   (Lindenschmidt,   I,  Heft  IX,  II,   1  und  3),   am 
Rhein  (ebendas.  Nr.  4),  in  Süddeutschland  (ebendas.  Heft  VII,  IE,  9) 
in  Corneto  (Monum.   dell'  Inst.  1874,  Vol.  X,  Tav.Xb,  9),  wie  in 
Italien  überhaupt  (vgl.  Lindenschmidt,  Vaterl.  Alterth.  zu  Sigma- 
ringen, zu  Taf.  XXXVIII),  in  Dodona  (Carapanos,  a.  a.  0.  PI. LI, 
1)  und  in  etwas  stilvollerer  Gestalt  auch  noch  in  Pompeji  (Gargiulo, 
Museo  Nazionale,  III,  12). 

Derselben  Form  verwandt,  aber  darin  abweichend,  dass  die  Nadel 
mit  dem  Bügel  durch  einen  Knopf  verbunden  ist,  während  dieser  selbst 
mit  dem  entgegengesetzten  Ende  sich  schnabelartig  zurückbiegt,  ist 
die  Fibula  Nr.  23  (1. 0,08),  aus  der  Sammlung  Minutoli  stammend  und 
ihrer  Form  nach  offenbar  Italischen  Ursprungs;  wenigstens  tragen  bei 
den  Exemplaren  dieser  Gattung  die  phantastischen  Köpfe,  in  welchen 
meist  das  Ende  des  Bügels  ausgeht,  oder  die  der  Mitte  desselben  auf- 
geprägten Masken  (vgl.  Lindenschmidt,  Alterthümer  II,  Heft  IV, 
Taf.  2)  durchaus  etruskischen  Charakter;   eine  ähnliche  Fibula  fand 
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sich  auch  einmal  zusammen  mit  einer  Etruskischen  Bronzekanne  (vgl. 
Lindenschmidt,  a.  a.  0.  I,  Heft  IV,  3)  in  einem  Grabe  bei  Weiss- 
kirchen an  der  Saar. 

Diese  ganze  Reibe  der  besprochenen  Fibulae  hat  das  gemein- 
same, dass  (mit  scheinbarer  Ausnahme  von  Nr.  11  und  23)  Bügel  und 
Nadel  aus  einem  Stück  gearbeitet  und  der  Uebergang  nur  durch  eine 
Windung  des  Nadeldrahtes  hergestellt  ist;  die  folgende  Reihe  zeigt 
uns,  dass  der  Bügel  an  einen  besonderen,  meist  röhrenförmigen  und 
nach  unten  offenen  Querstab  angesetzt  ist,  in  welchem  sich  die  Nadel 
wie  an  einem  Chamier  bewegt.  Am  deutlichsten  wird  diese  Con- 
struction  an  den  beiden  Fibeln  Nr.  32  und  Nr.  38  sowie  Nr.  6  und 
Nr.  8.  Bei  den  letzteren  bildet  der  Bügel  ein  einfaches,  schilfartig 
geripptes  Blatt,  bei  den  ersteren  ist  derselbe  schon  künstlicher  profi- 
lirt  und  in  linearer,  aber  geschmackvoller  Weise  ornamentirt,  bei  den, 
gleichfalls  hierhin  gehörigen  Fibulae  Nr.  19  und  20  ist  die  Profilirung 
des.  durchaus  architektonisch  gestalteten  Bügels  soweit  entwickelt,  dass 
z.  B.  Nr.  19  dadurch  fast  die  Form  einer  Vase  erhalten  hat;  dem 
sich  hierbei  einstellenden  Ornament  eines  Würfelauges  begegneten  wir 
bereits  auf  den  Fibulae  (Nr.  20)  ältester  Gattung.  Dass  übrigens  auch 
diese  Klasse  von  Fibeln  ihrer  Form  nach  altitalischen  Ursprungs  ist, 
scheint  mir  unzweifelhaft.  In  der  Profilirung  von  Nr.  20  verräth  sich 
auf  das  Deutlichste  das  Detail  antiker  Architektur;  Nr.  8  erinnert  mit 
seinen  knopfartigen  Auswüchsen  (je  5  auf  jeder  Seite)  an  die  oben 
berührte  Etruskische  Dekorationsweise  und  bei  Nr.  6  und  32  gewahrt 
man  als  Randverzierung  jene  feinen,  wie  ein  gedrehter  Faden  aufge- 
setzten Streifen,  in  denen  man  gleichfalls  wohl  ein  speciell  Etruskisches, 
bei  Goldarbeiten  häufigeres  Ornament  voraussetzen  darf.  Die  Fibulae 
Nr.  6,  8  und  38  scheinen  ihrer  einfacheren  Gestalt  wegen  einer  älteren 
Zeit  anzugehören,  die  künstlicher  profilirten  Nr.  32  und  20  auf  spätere 
Zeit  hinzuweisen.  Verwandte  Exemplare  fanden  sich  in  Xanten 
(Houben  und  Fiedler,  Denkmäler  von  Castra  Vetera,  Tab.  IX  und 
Tab.  XXin)  und  in  Dodona  (G^arapanos,  Dodone  et  ses  ruines, 
PI.  LI,  2,  3,  4,  6,  8).  Ihnen  schliesst  sich  die  originelle,  in  der 
Spiesergasse  in  Köln  gefundene  Fibula  Nr.  22  (1.  0,09)  an,  deren 
bronzener,  nach  oben  an  sich  verjüngender,  und  durch  einen  profilirten 
Knopf  abgeschlossener  Bügel  mit  [eingelegtem  Silber  ornamentirt  ist 
Diese  Verzierung  ahmt  deutlich  die  Seiten  eines  Würfels  nach,  wenn- 
gleich die  Neunzahl  der  Würfelaugen  im  Alterthum  nicht  vorkam; 
vielleicht  hat  aber  der  Verfertiger  dieser  Fibula,  die   auf  jeden  Fall 
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schon  den  Geschmack  spätrömischer  Kaiserzeit  verräth,  die  Würfel- 
verzierung  einer  älteren  Fibula  in  ungenauer  Weise  nachgeahmt^), 
(über  diese  auch  sonst  bei  römischen  Fibulae  vorkommende  Technik 
der  Tanschirarbeit  vgl.  Lindenschmidt,  die  vaterl.  Alterth.  der 
Hohenz.  S.  zu  Sigmaringen,  S.  47  f.).  Je  nachdem  nun  der  BUgel 
freier  oder  strenger  gestaltet  wurde,  konnte  z.  B.  eine  Form  entstehen 
wie  die  bei  Nr.  28  abgebildete  (auch  mit  einem  Würfelauge  verzierte), 
welche  ihr  Analogon  in  einer,  noch  kunstreicheren  Xantener  Fibula 
(bei  Ho  üben  und  Fiedler,  a.  a.  0.  Tab.  XXIII,  4)  hat.  Offenbar 
zeigt  sich  hierin  schon  der  üebergang  zu  jener  Fibulaform,  bei  welcher 
•der  Hauptnachdrück  auf  dem  ganz  frei  und  willkürlich  gestalteten 
Bügel  liegt.  Dasselbe  ist  der  Fall  bei  den  spätrömischen,  überaus 
häufigen  Fibulae,  bei  weichen  der  meist  blattartig  gerippte  Bügel  noch 
durch  eine  frei  omamentirte  Zierscheibe  gesteckt  ist  (Nr.  8,  9  und  18) 
oder  unter  einer  solchen  liegt  (Nr.  10).  Die  gleichen  Formen  findet 
man  in  den  Xantener  Fibulae  bei  Houben  und  Fiedler  (a.  a.  O. 
Tab.  XXIII,  10,  12,  falls  sie  nicht  mit  der  Kölner  identisch) 
und  bei  Lindenschmidt  ( Alterthümer ,  II,  Heft  XII,  Taf.  3). 
Dass  diese  ihrer  ganzen  Construction  und  Form  nach  schon  etwas 
rohe  Art  von  Fibulae  erst  dem  späteren  Alterthum  angehören, 
kann  auch  aus  dem  Nr.  8  beigefügten  Anhängsel,  des  an  einer 
Erzkette  hängenden  Imperatorenm^daillons,  geschlossen  werden  (die 
Fibula  1.  0,14  stammt  aus  der  Garthe'schen  Sammlung);  ein  zweites, 
an  der  Kette  hängendes  Fragment  lässt  sich  nicht  näher  be- 
stimmen. Jedenfalls  genügt  aber  das  Vorhandene  zum  Gegenbeweise 
gegen  Lindenschmidt 's  Annahme  (a.  a.  0.  zu  Taf.  3),  als  wären 
diese  Fibulae  so  getragen,  dass  die  Röhre,  in  welcher  die  Feder  der 
Nadel  lag,  nach  unten  gelegen  hätte:  das  herabhängende  Medaillon 
beweist  gerade  das  Gegentheil.  Es  scheint  daher,  dass  auf  jenen 
Bildwerken,  auf  die  sich  Lindenschtnidt  beruft,  und  zu  denen  sich  noch 
ein  Mosaik  aus  S.  Vitale  in  Ravenna  (bei  A.  Woltmann,  Geschichte 
der  Malerei,  Fig.  49)  fügen  lässt,  eine  andere  Art  von  Fibulae  zu  er- 
kennen ist,  und  zwar  vermuthlich   die  in  Kreuzesform,    deren  Typus 

1)  Das  Vorkommen  der  Würfelaugen  auf  Fibulae  und  anderen  ßrouze- 
stücken  ältesten  Charakters  (z.  B.  dem  Halsringe  aus  Italien  bei  Lindenschmidt, 
die  vaterl.  Alterth.  der  Hohenz.  S.  zu  Sigmaringen,  Taf.  XXXV,  4)  hat,  da  diese 
Gegenstände  dem  Todten  mit  in's  Grab  gegeben  wurden,  vielleicht  dieselbe 
symbolische  Bedeutung,  wie  die  Beigabe  der  Würfel  selbst;  vgl.  Bachofen, 
Annali  dell'  Inst.  1858  p.  141  £f. 
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durch  Nr.  1  —  4  repräsentirt  wird.  Die  Construction  dieser  Fibulae 
ist  bei  allen  vieren  dieselbe;  die  Feder  der  Nadel  liegt  theils  innerhalb 
der  den  Bügel  tragenden  Querröhre  (1  —  3),  theils  umschlingt  sie 
dieselbe  noch  einmal  in  Spiralwindungen  (4).  Verwandte  Exemplare 
zu  Nr.  1  bis  4  findet  man  bei  Beger,  Thesaur.  Brandenb.  ITI, 
p,  431  ff.,  auch  hier  wieder  mit  den  Würfelseiten  von  4  und  6;  Keller, 
Vicus  Aurelii,  Taf.  VII;  Lindenschmidt,  Alterth.  II,  Heft  VII, 
Taf.  3  und  vaterl.  Alterth.  der  Hohenz.  S.  zu  Sigmaringen,  Taf.  XXXVII, 
10;  Bonner  Jahrb.  XLVI,  S.  45  flf.;  v.  Sacken,  a.  a.  0.  Taf.  XIV, 
7;  Revue  arch6ol.  1857,  PI.  822,  7.  Während  der  Bügel  sich  noch 
zweckentsprechender  (als  bei  den  Formen  Nr.  8  —  10)  in  die  Höhe 
hebt,  um  die  Gewandfalte  durchzulassen,  macht  der  Abschluss  von 
Bügel  und  Querröhre  durch  grosse  Knöpfe  doch  meist  einen  etwas 
rohen  Eindruck,  welchen  auch  das  edle  Metall,  aus  dem  die  meisten 
dieser  Fibulae  verfertigt  sind,  nicht  zu  verwischen  vermag;  zierlicher 
ist  die  auf  dem  Bügelende  mit  einem  Würfelfelde  von  sechs  Augen 
verzierte  Fibula  Nr.  1,  von  grosser  Plumpheit  dagegen  Nr.  2.  Bis 
zu  welcher  Monstrosität  aber  diese  Gattung  von  Fibula  sich  ent- 
wickeln konnte,  besonders,  wenn  das  Bügelende  noch  einmal  zurück- 
gebogen wurde,  das  beweist  u.  a.  die  in  den  Bonner  Jahrbüchern 
XLVI,  S.  45,  1  abgebildete  silberne  Fibula  aus  Ulyrien,  sowie  die  dea 
Wiener  Antikencabinets  bei  Arneth,  die  antiken  Gold-  und  Silber- 
monumente, IX,  97. 

Dies  Zurückbiegen  des  einen  Bügelendes  fanden  wir  schon  bei 
Nr.  23,  einer  Fibula,  deren  Form  wir  als  ursprünglich  Etruskisch  in 
Anspruch  nahmen;  ähnlich  ist  auch  der  Bügel  bei  Nr.  5  gestaltet,  nur 
dass  hier  das  obere  £nde  des  Bügeldrahtes  in  Spiralwindungcn  um 
den  Querarm  der  Stichnadel  gelegt  ist  und  sich  somit  der  zuletzt  be- 
sprochenen Gattung  der  Fibula  in  Kreuzesform  nähert.  Die  Gewand - 
nadeln  verwandter  Bildung  sind  ungemein  weit  verbreitet  und  werden 
sowohl  inner-  wie  ausserhalb  Deutschlands  gefunden  (vgl.  Linden- 
schmidt,  Alterth.,  II,  Heft  VII,  Taf.  III). 

Mit  keiner  der  beschriebenen  Formen  verwandt,  sondern  auch 
ihrer  Construction  nach  allein  stehend  ist  die  unter  Nr.  37  abgebildete 
Schnallenfibula,  eine  Form,  die,  wie  es  scheint  früher  als  die  anderen 
Gattungen  ausser  Gebrauch  kam,  jedenfalls  weniger  in  Gebrauch  und 
daher  wohl  auch  weniger  entwicklungsfähig  gewesen  ist.  Eine  ent- 
sprechende Nadel  fand  man  in  einem  Grabe  bei  Ilettingen  (abgebildet 
Lindenschmidt,  die  vaterl.  Alterth.  der  Hohenz.  S.  zu  Sigmaringen, 
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Taf.  X,  6),  dessen  die  Nadel  begleitende  Fundstttcke  mit  Recht  als 
Beispiele  römischer  Technik  und  Erfindung  in  Anspruch  genommen 
worden  sind.  Zu  einem  aus  kleinen,  herzförmigen  Blättern  bestehenden 
Reifen  ist  dieselbe  Form  entwickelt  in  der  Berliner  Goldfibula  aus  dem 
alten  Castra  Trajani,  welche  bei  Beger,  Thesaurus  Brandenb.  III, 
p.  429  abgebildet  worden  ist,  und  eine  ähnliche  aus  gefassten  Perlen 
bestehende  Ringfibula  befindet  sich  in  der  Herstadt'schen  Sammlung. 

ß)  Wir  sahen ,  wie  sich  bei  dieser  ganzen  Gruppe  von  Fibulae 
die  Form  des  Bügels  bei  aller  Verschiedenheit  seiner  Bildung  nicht 
verläugnete.  Vollständig  unabhängig  von  der  Nadelform  der  Fibula 
entwickelt  sich  dieser  Bügel  bei  den  übrigen,  auf  Taf.  V— VI  abgebildeten 
Exemplaren.  Bei  dieser  willkürlichen  Gestaltung  des  die  Nadel 
deckenden  oberen  Theiles  der  Fibula  dürfen  wir  von  einer  Glassi- 
ficirung  der  Exemplare  absehen;  ein  Blick  auf  die  Abbildungen  lehrt 
zur  Genüge,  ein  wie  weiter  Spielraum  hier  der  bildenden  Phantasie 
gegeben  war.  Die  grössere  Zierlichkeit  dieser  Fibulae,  sowie  ihre 
theilweise  Ausschmückung  mit  Steinen  und  Glasfluss,  kennzeichnet 
diese  Gattung  als  Geräthe  besonders  der  weiblichen  Toilette.  Unter 
den  Exemplaren  der  Kölner  Sammlung  sind  die  oblonge  (30),  rauten- 
förmige (31),  radförmige  (33,  35)  Bildung,  das  Hakenkreuz  (39),  der 
Stern  (40),  die  Vase  (30)  und  unter  den  Thierbildungen  die  in  der 
Abbildung  leider  misslungene  Taubenfibula  (41)  bemerkenswerth.  Ana- 
loge Beispiele  aus  andern  Sammlungen  dürfen  wir  dabei  unberück- 
sichtigt lassen ;  sehr  häufig  ist  die  Form  Nr.  29  unter  den  Anticaglien 
dieser  Art ;  in  der  convexen  Form  des  Schildes  zeigt  sich  noch  einmal 
die  der  ersten  Klasse  eigene  zweckentsprechende  Gestaltung  des  Bügel- 
blattes (vgl.  Beger,  Thes.  Brand.  III,  p.  433, 3;  Houben  und  Fiedler, 
a.  a.  0.  Tab.  IX,  10). 

Mehr  Interesse  als  alle  diese  mehr  oder  weniger  willkührlichen 
Formen  gewährt  die  in  Köln  gefundene  Fibula  Nr.  24,  bei  welcher  die 
Stichuadel  durch  eine  grosse  Doppelspirale  (1. 0,14)  verdeckt  ist.  Da 
der  Mechanismus  dieser  Fibula  darin  besteht,  dass  das  Drahtende  der 
einen  Spirale  aus  dem  Mittelpunkte  derselben  heraus  in  die  Stichnadel, 
das  der  andern  in  den  die  Nadel  haltenden  Haken  übergeht,  mithin 
die  ganze  Fibula  aus  einem  einzigen  Drahte  und  zwar  durch  den 
Hammer  allein  hergestellt  werden  konnte,  begreift  man,  dass  diese 
Gattung  bei  der  Leichtigkeit'  ihrer  Verfertigung,  eine  sehr  grosse  Ver- 
breitung erlangen  musste.  In  der  That  finden  wir  dieselbe  in  gleicher 
Weise  über  den  Norden   und  Süden    verbreitet.    Das  Grabfeld   von 
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Hallstadt  lieferte  deren  allein  über  400  Stück  (vgl.  v.  Sacken,  a.  a.  0. 
S.  59  f.)  Eine  Reihe  von  Fibulae  derselben  Art,  oft  auch  mit  vierfacher 
Spirale  (wie  deren  eine  auch  in  der  Herstadt'schen  Sammlung  sich 
befindet),  besitzt  das  Berliner  Museum  (Fried erichs,  Berlins  ant. 
Bildw.  II,  S.  105  f.).  Da  die  Mehrzahl  derselben  aus  ünteritalien  oder 
Etrurien  stammt,  darf  angenommen  werden ,  dass  auch  diese  Gattung 
eine  altitalische  Form  repräsentirt  und  durch  die  Etrusker  zuerst  nach 
dem  Norden  gebracht  worden  ist.  Als  eine  Weiterbildung  derselben 
darf  man  vielleicht  die  freilich  schon  sehr  barbarische,  brillenförmige 
Fibula(vgL  Linden  Schmidt,  Alterth.,  I,  HeftVII,  Tat  4 J  bezeichnen, 
welche  im  Norden  nicht  selten  ist  (vgl.  Sophus  Müller,  Die  nor- 
dische Bronzezeit,  zu  Fig.  34),  im  Süden  aber  meines  Wissens  noch 
nicht  nachgewiesen  ist.  Die  Hallstädter  Scheibenfibula  aus  Gold, 
welche  man  zur  Vergleichung  allein  herbeiziehen  könnte  (vgl. 
V.  Sacken,  a.  a.  0.  Taf.  XIV,  14),  zeichnet  sich  wenigstens  vor  den 
nordischen  Exemplaren  durch  weit  feineren  Geschmack  und  kunst- 
reichere Technik  aus. 

Hamburg.  H.  Dütschke. 


9.  Ueber  eine  goldene  Fibula  aus  Etrurien. 

(Hierzu  ein  Holzschnitt.) 

Im  Jahre  1871  fand  man  bei  Volterra  in  einem  Grabe,  von 
dessen  sonstigem  Inhalt  ich  keine  weitere  Kunde  habe  einziehen  können, 
eine  goldene  Scheibenfibula,  von  welcher  der  S.  94  befindliche,  nach  einer 
Photographie  in  der  Grösse  des  Originals  ausgeführte  Holzschnitt  eine 
Vorstellung  giebt.  Der  damalige  Vorsteher  des  Etruskischen  Museums 
in  Florenz,  Hr.  Gamurrini,  welcher  in  dem  Funde  ein  werthvolles 
Denkmal  Etruskischer  Kleinkunst  erkannte,  bewirkte  es,  dass  die  Fibula, 
wie  aus  den  Akten  der  Florentiner  Gallerie  zu  ersehen  ist,  am  9.  Sep- 
tember 1871  von  der  Regierung  für  das  Etruskische  Museum  von  Flo- 
renz um  den  Preis  von  320  Lire  it.  erworben  wurde.  Als  ich  im  ver- 
flossenen Jahre  die  Fibula  in  einem  der  Schaukästen  des  genannten 
Museums  erblickte,  glaubte  ich  nicht  anders,  als  man  habe  irrthümlich 
eine  „fränkische*^  Fibel  unter  die  Etruskischen  Anticaglien  gemischt. 
Denn  das  wird  jedem  sofort  in  die  Augen  springen :  nach  Technik  und 
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Stil  steht  diese  Fibula  in  der  allernächsten  Verwandtschaft  mit  den 
Fibeln»  von  denen  bereits  eine  ganze  Reihe  aus  germanischen  Gräbern 
der  Uheinjregend  zu  Tage  gekommen  sind,  und  von  welchen  man  eine 
Anzahl  bei  Lindenschmidt,  Alterthümer,  I,  Heft  1,8  und  Heft  Xu, 
Ttif.  ^  abgebildet  findet.  Auch  das  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass 
Kunstproducte  des  Mittelalters,  wie  z.  B.  die  „Krone  von  Namur" 
(publicirt  Bonner  Jahrb.  XXXVII,  VI),  der  Aachener  s.  g.  Talisman 
de  Charlemagne  (Bonner  Jahrb.  XXXIX,  Taf.  V),  die  zwei  Kreuze 
von  Essen  und  Aachen  (aus'm  Weerth,  Kunstdenkmäler  des  christl. 
Mittelalters  in  den  Rheinl.  Taf.  XXIV  und  XXXIX)  und  die  Evange- 
liariendeckel  von  Trier  (ebendas.  Taf.  LVII,  3  —  5),  um  nur  das  zu 
nennen,  was  durch  zugängliche  Abbildungen  controlirbar  ist,  durchaus 
in  derselben  Technik  ornamentirt  sind,  einer  Technik,  die  im  wesent- 
lichen darin  besteht,  dass  auf  einem  Goldbleche  bunte  Steine  und 
Glasflüsse  in  der  Umrahmung  eines  goldnen  Filigrannetzwerks  ange- 
bracht werden.  Handelte  es  sich  hier  um  einfach  lineare  Verzierungen 
und  die  primitivsten  Elemente  einer  Ornamentik  überhaupt,  so  läge 
in  dem  Umstand,  dieselben  bei  Völkern  des  Nordens  wie  des  Südens 
in  durchaus  gleichartiger  Weise  vertreten  zu  sehen,  nichts  auffälliges; 
denn  gewisse  elementare  Verzicrungsschemata  sind  selbst  nicht  direet 
verwandten  Völkern  geraeinsam;  allein  wir  haben  hier  eine  einheit- 
liche, fest  ausgebildete  und  stilvolle  Ornamentionsweise  vor  uns,  die 
sich  ohne  directe  Vermittlung  auf  zwei  so  fern  liegenden  Gebieten  wie 
Mittelitalien  und  Jen  Rheingegenden  niemals  entwickelt  haben  würde  und 
demnach  wohl  die  Frage  erklärlich  macht,  ob  die  Fibula  von  Volterra 
auch  in  der  That  den  Charakter  der  antiken,  speciell  Etruskischen 
Kunst  trägt.  Eine  aufmerksame  Betrachtung  der  Fibula  muss  uns 
zunächst  hierüber  aufklären. 

Die  Mitte  der  Scheibe  nimmt  innerhalb  eines  schmalen,  aufrecht- 
stehenden Randes  von  feinem  Goldblech,  ein  kobaltblauer,  länglich 
runder  Stein  von  glasartigem  Scheine  und  convexer  Oberfläche  ein, 
welcher  a  jour  gefasst  ist.  Zwei  concentrische ,  aus  feinem,  eng 
gekerbtem  Golddraht  gebildete  Kreise  scheiden  diesen  Mittelpunkt  der 
Scheibe  von  ihrem  breiten  Rande,  welcher  selbst  wieder  auf  das  zier- 
lichste geschmückt  ist:  zwischen  einem  fein  gekerbtem  Golddraht, 
welcher  den  Rand  nach  aussen,  imd  einem  Kranz  von  34  kleinen,  von 
Filigrandraht  umrahmten  Perlen,  welcher  den  Rand  nach  innen  ab- 
schliesst,  sind  in  regelmässigen  Abständen  sechs  in  einem  aufrecht- 
stehenden, von  Filigrandraht  eingefassten  Goldrando   ruhende  weisse 


üeber  eine  goldene  Fibula  ans  Etrurien.  91 

Steine*),  von  denen  jedoch  nur  noch  Spuren  vorhanden  sind,  und 
zwischen  diesen  wiederum  sechs  aus  einer  kegelförmigen  Spiralwindung 
von  Filigrandraht  herauswachsende  weisse  Perlen  angebracht.  Die 
Zwischenräume  endlich  zwischen  diesen  zwölf  Kreisen  sind  mit  je  einer 
losen  Doppelspirale  aus  Filigrandraht  ausgefüllt,  in  der  Weise,  dass 
durch  die  Gegeneinanderstellung  der  Spiralen  die  Kreise  mit  den  weissen 
Steinen  gleichsam  als  besonders  wichtig  hervorgehoben  sind.  Diese 
Omamentation  ist  nicht  blos  durch  die  geschmackvolle  und  einfache 
Farbenzusammenstellung  von  ausserordentlich  harmonischer  Wirkung, 
sondern  sie  überrascht  fast  noch  mehr  durch  die  ungemein  klare  An- 
ordnung ihrer  einzelnen  Theile.  Auf  das  feinste  erwogen  ist  die  Ver- 
mittlung des  glatten,  ruhig  wirkenden,  tiefblauen  Steines  mit  der  be- 
wegteren Zeichnung  der  den  Rand  füllenden  12  Kreise,  und  auch  diese 
sind  wieder  in  Beziehung  zu  einander  gesetzt  durch  die  feinen  Spiralen, 
welche  wie  stilisirte  Ranken  aus  den  feinen  Knospen  der  34  Perlen 
herauswachsen.  Endlich  darf  nicht  übersehen  werden,  dass  das  Orna- 
ment nicht  allein  graphisch,  sondern  auch  plastisch  wirkt,  insofern 
auch  hier  die  stärkste  Erhebung  auf  die  die  sechs  kegelförmigen  Spi- 
ralen krönenden  Perlen  gelegt  ist,  alle  Mittel-  und  Uebergangsglieder 
aber  flach  gehalten  sind. 

Nimmt  somit  das  kleine  Monument  durch  die  stilvolle  Art  seines 
Schmuckes  unser  besonderes  Interesse  in  Anspruch,  so  steht  es  ande- 
rerseits doch,  was  seinen  allgemeinen  Charakter  und  die  Elemente 
seiner  Ornamentik  betrifft,  keineswegs  vereinzelt  da  unter  den  Ueber- 
resten  antiker  Goldschmiedekunst.  Die  scheibenförmige  Fibula  aus 
Erz  oder  edlen  Metallen  war  nicht  nur  in  der  Blüthezeit  d^r  Kunst 
ein  überaus  gewöhnlicher  Schmuck,  sie  fand  sich  sogar  überaus  häufig 
in  den  Gräbern  von  Mykenai  (vgl.  Schliemann,  Mykenae,  S.  178, 
248,  302  ff.  und  besonders  die  Abbildungen  auf  S.  368  f.)  und  gerade 
da  meist  mit  einem  aus  Kreisen  und  Spiralen  gebildeten,  freilich 
stets  nur  eingravirtem  Ornament;  für  das  hohe  Alter  der  geperlten 
oder  gekerbten  Linien,  welche  zur  Umrahmung  besonders  von  kreis- 
und  sternförmigen  Figuren  verwandt  wurden,  bieten  gleichfalls  die 
Funde  von  Mykenai  (vgl.  z.  B.  die  Goldkrone  des  dritten  Grabes  bei 
Schliemann,  a.a.O.  Fig.  281)  den  sprechendsten  Beleg.   Sobald  aber 


1)  Dafür  hielt  ich  dieselben;  auf  meine  erneute  Anfrage  in  Florenz  wird 
mir  die  Antwort  zu  Theil,  dass  die  Steine  vielmehr  Ueberreste  von  Muscheln 
zu  sein  schienen. 
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die  getriebene  Arbeit  des  Metalls,  deren  Hauptwirkung  mehr  oder 
weniger  auf  der  Zeichnung  beruhte,  der  Kunst  des  Löthens  Platz  machte, 
da  war  es  nur  natürlich,  wenn  auch  jene  geperlte  Linie  nunmehr  durch 
den  gekerbten  Draht  ersetzt  wurde,  welcher  besser  zu  dem  plastischen 
Charakter  der  neueren  Ornamentik  passte.  Diesen  Charakter  weisen 
zwar  die  Funde  von  Mykenai  nicht  auf;  dagegen  zeigt  er  sich  in 
seinen  Anfängen  unter  den  Trojanischen  Goldfunden  (vgl.  Seh  Ha- 
mann, Atlas  Troj.  Alterth.  Taf.  196,  3562  —  3565,  3569;  vgl.  auch 
Taf.  209),  und  entwickelt  er  bei  den  Etruskischen  Goldsachen.  Wer 
hieran  zweifelt,  beliebe  nur  einen  Blick  zu  werfen  auf  die  Abbildungen 
der  kleineren,  goldenen  Schmuckgegenstände  aus  Vulci,  in  dem  Museum 
Etruscum  P.  I,  Taf.  LXX.  und  LXXII.  Hier  kehrt  nicht  nur  die  aus 
gekerbtem  Draht  aufgesetzte  Doppelspirale  wieder,  sondern  wir  begegnen 
auch  den  im  Kreise  um  einen  Mittelpunkt  gestellten  Perlen  und  auf 
Taf.  LXXIX  sogar  einem  ä  jour  gefassten,  von  gekerbtem  Draht  und 
Netzwerk  umgebenen  Amethyst.  Etruskisch  ist  jedenfalls  auch  die 
scheibenförmige  Goldfibula  bei  Arneth  (die  antiken  Gold-  und  Silber- 
monumente des  kk.  Antikenkabinets),  deren  Mitte  ein  Gorgoneion  ein* 
nimmt,  deren  Rand  aber  ganz  ähnliche,  aufgesetzte  Spiralverzierungen 
aufweist  wie  die  Volterraner  Fibula. 

Vielleicht  war  es  die  Vorliebe  der  Etrusker,  durch  Auflöthen 
von  Goldstaub  auf  eine  Fläche  einen  Gegensatz  zu  dem  darüber  lie- 
genden, glatten  Ornament  kervorzurufen  (vgl.  Abeken,  Mittelitalien' 
p.  374),  welche  umgekehrt  auch  das  Einkerben  des  Golddrahtes  be- 
günstigt hat,  den  man  dadurch  von  seiner  glatten  Unterlage  abheben 
wollte.  Endlich  kann  auch  die  Verzierung  der  Fibula  von  Voltcrra 
mit  weissen  Perlen,  falls  dieselben  nicht  vielmehr  Imitationen  aus 
weissem  Glase  (vgl.  Schaaffhausen  in  Bonner  Jahrbb.  XLIV,  S.  128) 
sind,  an  Etruskischen  Werken  nicht  auffallen,  denn  Perlen  fanden  sich 
besonders  häufig  gerade  in  den  Gräbern  Südetruriens  (vgl.  Abeken, 
Mittelitalien,  p.  267  u.  374). 

Ist  somit  kein  triftiger  Grund  vorhanden,  an  dem  Etruskischen  Ur- 
sprung der  Fibula  von  Volterra  zu  zweifeln,  weist  dieselbe  vielmehr  auf  das 
bestimmteste  ihren  Zusammenhang  mit  älteren  Produkten  der  antiken 
Kunst  nach,  so  ist  damit  auch  der  Beweis  geliefert,  dass  der  wahre 
Ursprung  der  durch  die  s.  g.  Fränkischen  Fibeln  repräsentirten  Orna- 
menttechnik in  der  antiken,  griechisch-italischen  Kunst  wurzelt.  Auf 
italischem  Boden  tritt  uns  diese  Technik  noch  einmal  in  ziemlich  später 
Zeit  bei   der  goldgefassten  Münze  Valentinians   (Arneth,  a.  a.  O. 
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Taf.  XVII,  7)  entgegen,  deren  Randverzierung  —  aufgesetzte  Doppel- 
spiralen zwischen  oblongen  Masken  —  der  der  Volterraner  Fibula  auf 
das  nächste  verwandt  ist.  Später  kam  sie  vor  allem  in  Byzanz  bei 
der  die  dortige  Kunstrichtung  charakterisirenden  Sucht  nach  Prunk 
und  buntem  Geschmeide  zur  Geltung,  und  es  ist  vielleicht  nicht  bedeu- 
tungslos^ dass  gerade  Byzantinische  Münzen  auch  die  gekerbte  oder 
geperlte  Linie  als  Verzierung  und  Einrahmung  besonders  häufig  zeigen 
(vgl.  Arneth,  a.  a.  0.  Taf.  XV  ff)- 

Ob  freilich  jene  in  den  fränkischen  Gräbern  gefundenen  Goldfi- 
bulae mit  Filigranomamenten  und  bunten  Glasstücken  schon  die  Spuren 
germanischer  Kunst  aufweisen,  welche  dabei  die  Producta  der  spät- 
römischen oder  byzantinischen  Kunst  nachahmt,  oder  ob  sie  schon  in 
viel  früherer  Zeit  aus  Etrurien  importirt  sind,  lässt  sich  bei  dem  ver- 
hältnissmässig  geringen  Material  dieser  Untersuchung  noch  nicht  ent- 
scheiden. Vergleicht  man  die  Fibula  von  Volterra  mit  den  betreffenden 
Funden  der  fränkiscTien  Gräber*),  so  darf  man  sich  wohl  eingestehen, 
dass  keine  einzige  der  Germanischen  Fibulae,  so  ähnlich  sie  den  Etrus- 
kischen  auch  sind,  ein  so  durchgebildetes,  feines  Stilgefühl,  ein  solches 
Maasshalten  in  der  Anwendung  der  Verzierungen,  wie  wir  es  oben 
andeuteten,  aufzuweisen  vermag.  Allein  dies  kann  sehr  wohl  auf  Zufall 
beruhen  und  schliesst  die  Annahme  eines  Etruskischen  Importes  nicht 
aus,  um  sor  weniger,  wenn  man  annimmt,  dass  die  Etrusker  bei  den 
Germanischen  Barbaren  wohl  auch  mit  der  weniger  fein  gearbeiteten 
Waare  ihres  Landes  auf  Absatz  rechnen  konnten.  Die  endgültige 
Entscheidung  in  dieser  Frage  dürfen  wir  demnach  wohl  nur  von  einer 
Reihe  neuer  Funde  auf  Etruskischem  Boden  abwarten.  Gegenwärtig 
kann  man  wenigstens  so  viel  als  gesichert  festhalten,  dass  die  Orna- 
mentik jener  fränkischen  Fibulae  keine  originale  Schöpfung,  sondern 
aus  antiker  Technik  abgeleitet  ist;  wenn  aber  diese,  wie  wir  sahen, 
schon  in  Etrurien  ihre  Ausbildung  erfahren  hat,  so  liegt  allerdings 
der  Schluss  nahe,  dass  es  nicht  erst  Byzanz,  sondern  jenes  vielge- 
schäftige und  vielgeschmähte  Volk  der  Etrusker  gewesen  ist,  welches, 
wie  so  vieles  andere,  auch  die  Technik  der  s.  g.  fränkischen  Fibeln 
den  Germanen  gebracht  hat. 

Hamburg.  H.  DUtschke. 


1)   Dieselben   sind  zuletzt  noch  einmal  zusammengestellt  und  besprochen 
von  Schaaff hausen  in  den  Bonner  Jahrbb.  XLIV,  S.  141  ff. 
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Nachtrag. 
Hr.  Dr.  G.  Körte,  der  auf  meinen  Wunsch  die  Gefälligkeit  gehabt 
hat,  die  beschriebene  Fibula  an  Ort  und  Stell«  noch  einmal  zu  be- 
trachten, macht  mich  darauf  aufmerksam ,  dass  er  die  Technik  d^ 
aufgesetzten  Ornamente  anderen  etruskischen  Stücken,  z.  B.  den  Moa 
d.  Inst.  II,  7  publicirten  gegenüber,  fflr  weniger  fein  halten  mQsBe, 
dass  sich  jedoch  dieselben  Elemente  der  Ornamentation  auch  auf  einigen 
anderen  Stücken  etruskiacher  Sammlungen  Italiens  wiederfinden.  Er 
ist  geneigt,  die  Fibula  in  das  3.  oder  gar  2.  Jahrhundert  zu  setzen. 
Ich  darf  hierzu  bemerken,  dass  die  Florentiner  Fibula  anderen  Pro- 
dukten etruskischer  Kunst  immerbin  nachstehen  mag,  den  sog.  fränki- 
schen Fibulae  gegenüber  zeichnet  sie  sich  trotzdem  durch  einen  weit 
feineren  Geschmack  aus,  wie  ich  oben  darzulegen  versucht«.  Auf  die 
verwandten  Monumente  italienisch-etruskischer  Sammlungen  hoffe  ich 
demnächst  zurückzukommen.  H.  D. 


10.  Römisches  Denkmal  in  Herten. 

Hierzu  Tafet  VU. 
Im  Frühjahre  1878  wurden  in  Merten,  einem  10  km  von  Saarlouis 
im  lothringischen  Kreise  Bolchen  gelegenen  Dorfe,  sehr  ansehnliche 
römische  Sculpturreste  zu  Tage  gefördert.  Ein  Bewohner  des  Ortes, 
Namens  Fuchs,  grub  in  seinem  Garten  einen  Brunnen  aus,  bei  welcher 
Gelegenheit  er  in  geringer  Tiefe,  etwa  3  —  4  Fuss  unter  der  Sohle 
des  Gartens,  auf  einen  Haufen  sculptirter  Steine  stiess,  die  dann 
aus  der  Tiefe  hervorgeholt  sofort  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  lenkten. 
Der  damalige  Kreisdirector  von  Bolcben,  Freih.  von  Saldern,  trat 
mit  dem  Eigenthümer    in  Verbindung,   um   die  aufgefundenen  Alter- 
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thümer  für  den  Staat  zu  erwerben;  ich  begab  mich  bereits  im 
März  d.  J.  nach  der  Fundstätte  und  beantragte  sofort  bei  Sr.  Excellenz 
dem  Oberpräsidenten  von  Elsass-Lothringen  die  nöthigen  Mittel,  um  in 
dem  Garten  des  Fuchs  weitere  Nachgrabungen  anzustellen:  die  durch 
den  Zufall  bekannt  gewordenen  Reste  Hessen  mit  Sicherheit  auf  eine 
namhaftere  römische  Niederlassung  schliessen.  Erst  im  Monat  October 
konnte  eine  systematische  Erforschung  d«s  Terrains  vorgenommen 
werden:  indessen  ergaben  die  während  der  zweiten  Octoberwoche  ange- 
stellten Ausgrabungen  in  dem  besagten  Terrain  selbst  leider  keine 
weiteren  Funde,  als  geringe  Reste  römischer  Terracotta.  Auf  die  Mit- 
theiluDgen  mehrerer  Dorfbewohner  hin,  welche  in  ihren  Feldern 
Mauerwerk  entdeckt  haben  wollten,  liess  ich  die  anstossenden  nach  SW. 
gelegenen  Ackerstücke  in  einem  Umkreise  von  etwa  300  m,  nament- 
lich an  den  bezeichneten  Stellen,  untersuchen.  Es  fanden  sich  keinerlei 
Sculpturreste ,  welche  mit  denen  des  Hauses  Fuchs  in  Beziehung 
standen;  dagegen  traf  man  an  verschiedenen  Stellen  auf  freilich  sehr 
zerbröckeltes  Mauerwerk  (moyen  appareil),  untermischt  mit  ziemlich 
zahlreichen  Stücken  römischer  Ziegelsteine  und  zerbrochener  Thon- 
^efässe;  auch  einige  Reste  (spät-)römischen  Stucco's  konnte  ich  auf- 
lesen. Die  angestellten  Nachgrabungen  ergaben  die  Existenz  mehrerer 
etwa  2—3  Fuss  unter  der  Erde  liegender  Mauern.  Die  beträchtliche 
Ausdehnung  dieser  Substructionen  lässt  nicht  bezweifeln ,  dass  wir  es 
hier  mit  den  spärlichen  Resten  einer  umfangreichen  römischen  Ansied- 
lung  zu  thun  haben. 

Man  behauptet  in  Merten,  dass  zwischen  dem  Dorfe  und  dem 
Jagdschlosse  des  Herrn  H.  de  Galhau,  auf  der  rechten  Seite  des 
Baches,  ein  Römerweg  nach  der  Richtung  von  Saarlouis  geführt  habe 
und  will  häufig  Spuren  desselben  gefunden  haben.  Es  war  mir  nicht 
möglich  die  Richtigkeit  dieser  Angabe  festzustellen.  Der  fragliche 
Weg  müsste  eine  Verbindung  der  von  Metz  über  S.  Avold,  Cocheren, 
Heerappel  nach  Forbach  zulaufenden  Strasse  mit  der  Saar  hergestellt 
haben;  er  ist  meines  Wissens  nicht  erwiesen,  aber  höchst  wahrschein- 
lich und  vielleicht  identisch  mit  der  Fortsetzung,  welche  von  Beau- 
marais  über  Wallerfangen  nach  Fremmersdorf  führte.  An  dieser  Strasse 
lag  ohne  Zweifel  auch  Altforweiler,  wo,  am  Fusse  des  Gebirgsvor- 
sprunges    zwischen    ßerus    und    S.   Oranna    die    Fundamente    eines 

römischen  Gebäudes   zu   Tage   traten^).    Bekanntlich   ist   die  ganze 

« 

1)  S.  6.  Baltzer,  Bist.  Nachrichten  über  d.  Stadt  Saarlouis  u.  deren 
unmittelbare  Umgegend.    Trier  1865  II,  S.  77  f. 
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Saürgt'^nd  von  Bues  und  Ensdorf  ab  reich  an  römischen  Resten, 
namentlich  dae  benachbarte  Pachten,  wo  sehr  namhafte  Grabfunde 
l^nnacht  wurden.  Dass  auch  die  unmittelbare  Umgegend  von  Merten 
nSniische  Niederlassungen  aufzuzählen  hatte,  wird  durch  die  Aufdeckung 
Kwoier  römischer  Molae  bestätigt,  welche  etwa  10  Minuten  südlich  von 
Morton,  in  der  Nähe  des  Kluckenhofes,  ausgegraben  und  nach  Merten 
gobracht  wurden,  wo  ich  sie  im  Besitze  zweier  Landleute  vorfand; 
eines  der  beiden  Exemplare  konnte  ich  erwerben. 

Ob  eine  andere  Entdeckung  hierher  gehört,  muss  ich  dahinge- 
stellt sein  lassen.  Vor  einer  Reihe  von  Jahren  fand  ein  Ackerer  auf 
seinem  Felde  in  der  Nähe  des  v.  Galhau'schen  Gutes  ein  gemauertes 
Gewölbe,  in  welchem  einige  Skelette  lagen.  Leider  brach  man  das 
wie  es  scheint  noch  wohlerhaltene  Mauerwerk  ab,  um  die  Steine  zu 
andern  Zwecken  zu  benutzen. 

Ich  gehe  zu  den  in  dem  Fuchs'schen  Garten  gefundenen  Resten 
über.  Dieselben  sind  zur  Stunde  theils  an  dem  Fundorte,  theils  in 
dem  Keller  der  Gemeindeschule,  theils  in  der  Kreisdirection  zu  Bolchen 
aufbewahrt  und  sollen  nach  Abschluss  der  Ausgrabungen  dem  Museum 
der  Stadt  Metz  zur  Aufbewahrung  übergeben  werden. 

Es  wird  nicht  möglich  sein,  ein  einigermassen  gesichertes  ürtheil 
über  die  Zusammengehörigkeit  der  einzelnen  Sculpturreste  und  den 
Charakter  des  oder  der  Denkmäler  zu  fällen,  mit  denen  wir  es  hier  zu 
thun  haben,  so  lange  die  Reste  nicht  an  einem  Orte  vereinigt  sind. 
Herr  Communalbaumeister  Arnold  in  Bolchen,  welcher  im  Auftrage  der 
Kreisdirection  sich  mit  den  Ausgrabungen  beschäftigte,  hat  auf  der  bei- 
folgenden Tafel  VII  zwar  den  Versuch  gemacht,  die  aufgefundenen  Trümmer 
zu  combiniren :  ein  Versuch,  den  man  im  Allgemeinen  anerkennenswerth 
finden  wird,  über  den  man  aber  vor  einer  eingehenden  Prüfung  der  an 
einem  Orte  vereinigten  Reste  ein  endgültiges  Urtheil  nicht  fällen  kann. 
Zunächst  steht  mir  keineswegs  fest,  ob  die  sämmtlichen  Stücke  zu  einem 
und  demselben  oder  zu  mehreren  Monumenten  gehört  haben.  Bildeten 
sie  nur  ein  Denkmal,  so  ergiebt  sich  eine  Ehrensäule  von  ansehnlichen 
Verhältnissen:  auf  einigen  Stufen  erhob  sich  der  viereckige,  reich  pro- 
filirte  Sockel,  in  dessen  Nischen  Krieger  oder  Gottheiten  in  Vs— V4 
Lebensgrösse  standen.  Den  Sockel  schloss  eine  mächtige  Deckplatte 
ab,  welche  ein  achteckiges  Postament  trug,  dessen  sieben  Seiten  mit 
Statuetten  in  halber  Lebensgrösse,  wie  jene  in  Hochrelief,  geschmückt 
waren,  während  die  achte  Seite,  etwa  für  die  Inschrift,  leer  blieb.  Von 
diesen  Reliefs  haben  sich  dieFüsse  und  einige  Köpfe  erhalten,  während 
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von  den  grossen  Reliefs  des  Sockels  sich  ausser  einigen  unteren  Par- 
thieen  namhafte  Theilc  der  Oberkörper  vorfinden.  Auf  dem  Oktogon 
stand  eine  vielleicht  6— 8  m  hohe  Säule  mit  attischer  Base  und  reichem 
Compositcapitell,  dessen  vier  Seiten  Köpfe  von  voller  Lebensgrösse  und 
trefflicher  Arbeit  aufwiesen;  zwei  dieser  Köpfe  sieht  man  noch  an  dem 
in  Bolchen  liegenden  Theil  des  Capitells.  Fraglich  ist,  ob  die  Säule 
nicht  ein  Doppelcapitell  trug.  Als  Abschluss  des  Ganzen  hätten  wir 
dann  eine  freigearbeitete  Gruppe,  die  auf  einer  Platte  aufsitzend  sich 
über  dem  Capitell  erhob.  Diese  Gruppe  stellte  einen  mit  Panzer  und 
Chlamys  bekleideten  Reiter  auf  hochgebäumtem  Pferde  dar,  der  mit 
der  Lanze  nach  einem  unter  den  Vorderfüssen  des  Rosses  sich  win- 
denden Gegner  stösst.  Letzterer,  nackt,  liegt  auf  den  Knieen;  sein 
Oberkörper  wendet  sich  abwehrend  nach  den  Hufen  des  Pferdes  empor, 
der  Unterkörper  geht  in  einen  Schlangenleib  über. 

Das  Material,  aus  welchem  dieses  Denkmal  gefertigt  ist,  ist  der 
gewöhnlich  in  unseren  Gegenden  vei*wandte  Sandstein;  die  Arbeit  ist 
viel  besser  als  sie  es  bei  den  Schöpfungen  der  ausgehenden  Römerherr- 
schaft zu  sein  pflegt  und  darf  kühnlich  in's  dritte  Jahrhundert  n.  Chr., 
wenn  nicht  in's  zweite,  gesetzt  werden:  die  Köpfe  am  Capitell  sind, 
wie  schon  bemerkt,  von  grossem  Ausdruck,  die  architektonischen  De- 
tails sorgfältig  und  sauber  ausgeführt.  Das  Motiv  des  einen  Mann  mit 
Schlangenleib  niederwerfenden  Reiters  ist  in  der  römischen  Kunst  des 
Rheinlandcs  nicht  neu:  das  Karlsruher  Museum  besitzt  eine  ähnliche 
Gruppe,  hinsichtlich  der  ich  mich  allerdings  nicht  mit  Gewissheit  des 
Schlangenleibes  erinnere;  dagegen  hat  Nancy  in  der  Antiquitäten- 
sammlung des  Palais  ducal  (n<>  18)  ganz  die  nämliche  Darstellung  wie 
Merten,  und  fast  in  denselben  Proportionen,  lieber  andere  Denkmäler 
dieser  Art  aus  dem  Lothringischen  schrieben  Bretagne  in  den  M6' 
moires  de  la  soci6t6  d'archöologie  de  Lorraine,  1863,  XIII 1,  und  Benoit 
ib.  1868,  XVIII  374;  Simon  in  den  M6m.  de  TAcadömie  de  Metz 
1854—60,  p.  407^).  Eine  genügende  Erklärung  des  Motivs  hat  bis 
jetzt  Niemand  gegeben. 

Ungewiss  ist  nun  vor  Allem,  ob  die  in  Merten  aufgedeckten 
Bruchstücke  der  Säule  zu  einem  und  demselben  Schafte  gehört  haben. 
Die  angestellten  Messungen  scheinen  dies  sehr  in  Zweifel  zu  setzen. 
Es  liegen   vier  Säulentrumme  vor,   deren  Dimensionen,   wie  aus  den 

1)  Ich  verdanke  diese  bibliographischen  Angaben  Herrn  Prost  in  Metz, 
dessen  ausgezeichnete  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  Metzer  Geschichte  und 
Archäologie  bekannt  sind. 
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unten  anzuführenden  Ziffern  sich  ergiebt,  schwer  miteinander  zu  ver- 
binden sind:  die  Diameter  sind  verschieden  und  die  einzelnen  Stücke 
zeigen  keine  entsprechende  Verjüngung.  Weiter  ist  ungewiss,  ob  wir 
nicht  die  Reste  zweier  gänzlich  verschiedener  Gapitelle  besitzen;  ob 
ferner  die  Reitergruppe  wirklich  über  dem  Capitell  angebracht  war 
oder  nicht.  Dass  das  Oktogon  auf  dem  quadratischen  Sockel  gestanden, 
ist  gewiss,  da  letzterer  die  Spuren  des  achteckigen  Aufsatzes  noch  zeigt. 
Nehmen  wir  die  Zusammengehörigkeit  der  Stücke  an,  so  gewinnen  wir 
eine  Ehrensäule,  für  deren  künstlerische  Gestaltung  ich  keinen  schla- 
genderen Pendant  kenne,  als  das  in  dem  Karlsruher  Museum  neben  dem 
Neuenheimer  Mithraeum  aufgestellte,  wenn  ich  nicht  irre,  1838  im 
Odenwald  gefundene  und  noch  wohlerhaltene  Denkmal,  bei  welchem  wir 
auch  demselben  ikonischen  Capitell  begegnen. 

Es  erübrigt  mir  ein  Verzeichniss  der  einigermassen  bestimmbaren, 
bis  jetzt  zu  Tag  geforderten  Stücke  zu  geben. 

Von  dem  präsumptiven  Sockel:  2  Stufen,  Platten  ohne  Profi- 
lirung.  —  Stück  eines  Postaments  mit  verticaler  omamentirter  Ein- 
fassung (B).  —  Stück  mit  den  Resten  zweier  Reliefs:  auf  der  einen 
Seite  gepanzerter  Krieger,  auf  der  andern  nackter  Oberkörper  eines 
Mannes.  —  Fragmente  eines  Reliefs:  Torso  eines  Kriegers  mit  Mantel 
Ober  der  Schulter.  —  Dsgl.  Kniepartie  einer  weiblichen  (?)  Figur.  — 
Grosses  Bruchstück  der  viereckigen  Deckplatte,  welche  das  Oktogon 
trug,  dessen  Grundriss  auf  der  einen  Seite  angedeutet  ist.  Diese  Platte 
war  von  Consolen  gestützt/  deren  Zwischenfelder  Blumenornamente  auf- 
weisen. Breite  1,43,  Höhe  1,20  m.  Ein  ähnliches  Stück  in  B.  — 
Mehrere  schwer  bestimmbare,  kaum  mit  jenem  Postament  in  Ver- 
bindung zu  bringende  Bruchstücke  mit  starkbetonter  Profilirung 
(M.  u.  B).  —  Grosser  Abacus,  welcher  das  Postament  abschloss?  (B.). 
—  Kleinere  Stücke  Ornament  (M).  —  Kleines  Stück  vom  Leibrock 
eines  Kriegers. 

Zwei  bärtige  Männerköpfe,  ein  weiblicher  Kopf  mit  Haarband  und 
Diadem,  ein  weiblicher  Kopf  mit  Haarreif  (B).  —  Fragment  mit  einem 
Vogel  (Eule  ?).  —  Vom  Oktogon :  Base  mit  den  nackten  Fusstheilen 
der  an  sieben  der  Achtseiten  in  Nischen  aufgestellten  Relief figuren ; 
an  der  achten  Seite  zeigt  der  BodA  eine  Art  Kugel.  —  Bruchstück 
mit  einem  Theil  des  Gesichts  einer  der  Nischenfiguren.  —  Kopf  eines 
Knaben  von  sehr  edler  Auffassung  und  trefflichen  Formen  (B).  — 
Stück  vom  Oktogon  mit  Fusstheilen  einer  bekleideten  Gestalt  (B)?  — 
Dgl.  von  einer  unbekleideten  Gestalt  (B).  —  Bruchstück  einer  Jugend- 
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liehen  Gestalt  mit  phrygischer  Mütze;  die  rechte  Hand  hält  einen 
Spiegel  (?  B). 

Von  der  Säule:  Base  einer  Säule,  Bruchstück;  der  Durchmesser 
hatte  71  cm.  —  Bruchstück  vom  Schaft,  D.  6774  cm.  Auf  demselben 
ein  Steinmetzzeichen  M  in  der  Schrift  des  1.  —  2.  Jh.  —  Dsgl.  Bruch- 
stück D.  65 V«.  —  Dsgl.  D.  64—65,6.  —  Dsgl.  D.  60,4—63,7? 

Vom  Capitell:  Rundes  Säulencapitell,  röm.  Composit,  Bruchstück 
0,63  d.  —  Capitell  mit  Köpfen  an  den  Seiten ;  zwei  dieser  Köpfe  er- 
halten. Ob  allegorische  Darstellungen  der  Jahreszeiten  ^).  —  Akanthus- 
blattwerk,  mehrere  Fragmente  von  verschiedenen  Verhältnissen.  — 

ßeitergruppe :  Bruchstück  vom  Pferde  mit  dem  linken  Bein  des 
Pferdes,  einem  Theile  des  Leibrocks  (B).  —  Fragment  vom  (rechten) 
Beine  des  Reiters.  —  Bruchstück  vom  Fuss  des  Reiters.  —  Pferdekopf, 
verstümmelt  (B).  —  Ein  Stück  von  der  Brust  und  dem  Gesäss  des 
Schlangenmannes.  —  Unterkörper  vom  Nabel  ab  und  mit  den  Geschlechts- 
theilen  des  letzteren,  nebst  dem  Schlangenschwanz.  Diese  Partie  liegt 
auf  einer  Platte  und  ist  sichtlich  in  grössern  Dimensionen  gearbeitet 
als  der  Reiter  und  das  Pferd,  sodass  sich  der  Gedanke  an  die  schlangen- 
schwänzigen  Giganten  (Ov id.  Met.  I  183.  Macr.  I  20)  nahe  legt.  — 
Torso  des  Reiters,  ohne  Kopf,  bis  zum  Nabel,  linke  Schulter  erhalten, 
trägt  die  Chlamys.  —  Stück  von  einem  Oberarm.  —  Mehrere  Stücke 
von  den  Beinen  des  Pferdes;  —  Hintertheil  des  Pferdes.  Ausserdem 
eine  namhafte  Zahl  bis  jetzt  unbestimmbarer  Fragmente. 

Diese  Mittheilung  will  nur  als  eine  durchaus  vorläufige  Benach- 
richtigung betrachtet  werden.  Sobald  die  definitive  Aufstellung  der 
Funde  eine  eingehende  Beschreibung  und  Abbildung  des  Monumentes 
gestattet,  werde  ich  an  diesem  Orte  auf  den  Gegenstand  zurückkommen  >). 
F.  X.  Kraus. 

1)  Es  will  mir  scheinen,  als  ob  hier  die  vier  Lebensalter  —  und  zwar 
in  dem  kräftigen  männlichen  Kopf  mit  vollem  Rosenkranze  und  dem  älteren  mit 
einem  Gewand  verhüllten  die  beiden  letzten  Lebonsperioden  —  dargestellt  seien. 
Einen  aufklärenden  Vergleich  gewährt  ein  ähnliches  grosses  Capitell  unter  den 
Neumagener  Funden  im  Provinzial-Museum  zu  Trier,  wie  überhaupt  die  Bolchener 
und  Neumagener  Soulpturen  gleicher  vortrefflicher  Schule  und  Zeit  angehören. 

aus'ni  Weerth. 

2)  Auch  wir  betrachten  dieselbe,  wie  namentlich  den  von  Herrn  Bau- 
meister Arnold  freundlich  zugegebenen  Restaurationsversuch  lediglich  als  eine 
erste  und  vorläufige  Ankündigung  des  Denkmals,  auf  welches  die  Jahr- 
bücher ausführlicher  zurückkommen  werden.  Die  Redaction. 
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1 1 .  Ausgrabungen  römischer  Alterthumer  im  Regierungsbezirk  Trier 

im  Jahre  1878. 

(Steinmonumente  aus  Neumagen;  Gräber  bei  Trier,  Besseringen  und  Walsoheid; 
Villen  bei  Oberweis  und  Leudersdorf;  Wohnhaus  in  Trier  auf  der  Johannisstrasae; 

die  öffentlichen  Thermen  Triers.) 

Neumagen,  einst  die  erste  an  der  Mosel  gelegene  Station  der 
von  Bingen  nach  Trier  führenden  Römerstrasse,  ist  als  Punkt  von 
strategischer  Wichtigkeit  und  Festung  Constantins  den  Alterthums- 
forschern  bekannt;  ein  Fund  jüngsten  Datums  lehrt  uns  dasselbe  auch 
als  eine  durch  Weinbau  blühende  Gemeinde,  als  Sitz  einer  reichen 
Kaufmannschaft  kennen,  welche  Trier  und  die  grossen  Niederlassungen 
am  Rhein  mit  den  Erzeugnissen  des  Weinbaues  am  Moselstrome  versah. 

Der  Fund^),  welcher  aus  etwa  achtzig*)  Sculpturen  und  Inschriften 
aus  Sandstein  und  Muschelkalk  besteht,  deren  Gesammtgewicht  über 
2000  Centner  betragen,  lässt  nicht  nur  durch  die  Anzahl  und  Grösse 
der  aufgefundenen  Monumente  alle  anderen  in  Deutschland  gemachten 
Entdeckungen  dieser  Art  weit  hinter  sich,  sondern  überragt  auch  durch 
die  Kunstfertigkeit,  mit  welcher  fast  alle  Sculpturen  behandelt  sind, 
bei  weitem  das  meiste,  was  in  den  Provinzen  einheimischem  Meissel 
entstammend  zum  Vorschein  gekommen  ist. 

Die  Auffindung  geschah  zufällig.  Als  man  eine  Schiefermauer, 
den  letzten  sichtbaren  Rest  des  einst  hinter  der  heutigen  Pfarrkirche 
gelegenen  Wittgenstein'schen  Schlosses,  der  sog.  Helenenburg,  abbrach, 
stiess  man  in  den  Fundamenten  auf  ein  römisches  Relief.  Eingehendere 
Nachforschungen,  welche  von  Anfang  August  vorigen  Jahres  bis  zu 
dem  diesjährigen  August  geführt  wurden,  ergaben,  dass  die  ganze  Burg 
mit  römischen  Monumenten  fundamentirt  war. 

Die  Zeit  der  Erbauung  der  Helenenburg  und  somit  die  der  Zer- 
störung und  Vermauerung  der  römischen  Monumente  ist  unbekannt; 
indess  möchte  ich  glauben,  dass  dieselbe  sehr  früh  anzusetzen  ist. 
Denn  die  Monumente  zeigen  fast  keine  Spuren  der  Verwitterung,  und 
die  Darstellungen  sind  so  scharf  in  den  Formen,  als  kämen  sie  eben 
aus  der  Werkstätte  des  Steinmetzen.    Auch  die  Bemalung  war  bei  der 


1)  Der  gesammte  Fund  ist  vom  Proviozialmuseum  in  Trier  angekauft  worden. 

2)  Dabei  sind  aUe  kleineren  Fragmente  nicht  gerechnet. 
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Auffindung  in  seltener  Frische  erhalten.  Freilich  schwanden  die  Farben, 
so  wie  die  Steine  austrockneten. 

Je  besser  aber  die  einzelnen  Bruchstücke  conservirt  sind,  um  so 
mehr  bedauern  wir,  dass  uns  auch  keines  der  grösseren  Monumente 
vollständig,  sondern  alle  nur  in  Bruchstücken  erhalten  sind.  Manche 
Stücke  mögen  freilich  noch  in  Neumagen  begraben  liegen,  welche  die 
weiteren  Nachforschungen  zu  Tage  fördern  können;  aber  es  ist  auch 
nicht  zu  bezweifeln,  dass  schon  in  früheren  Jahrhunderten  viele  Alter- 
thümer in  Neumagen  gefunden  wurden,  welche  zum  grössten  Theil  auf 
immer  verloren  gegangen  zu  sein  scheinen.  Freher*)  sagt  uns  in 
seinen  notae  in  Ausonii  Mosellam  zu  den  auf  Neumagen  bezüglichen 
Versen,  dass  zu  seinen  Zeiten  daselbst  römische  Alterthümer  theils 
zerstreut  herumgelegen  hätten,  theils  eingemauert  gewesen,  theils  vom 
Grafen  Mansfeld  nach  Luxemburg  gebracht  worden  wären. 

Diejenigen  Monumente,  welche  damals  offen  zu  Tage  lagen,  sind 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  spurlos  verschwunden,  mit  Ausnahme  der 
im  Museum  aufbewahrten  Inschrift  des  Varusius  Atto  und  zweier 
Reliefs,  welche  uns  wenigstens  in  Abbildungen  bei  Fr  eher  a.  a.  0., 
S.  182)  und  bei  Brower  I  S.  105»)  erhalten  sind. 


1)  Seine  Worte  lauten:  ad  III  milliaria  distat  Aagasta,  in  dextra  MoseUae 
ripa,  paguB  cum  Castro,  ipso  aspectu  vetustatem  suam  referens.  Castellum  ipsum, 
Dacis  praetorium,  loco  edito  et  oportano  situm,  hinc  Moseliao  alveum,  inde  jugi 
dorsa  oircamquaque  circumspiciens,  fossa  cinetum.  In  eo  turris  rotunda,  ipsissimum 
Bomanorum  opus,  ingentibus  quadris  extructa,  in  fundo  solida,  rupi  imposita: 
quam  murus  cum  pinnis  ambit,  quadratas  turres  circumhabens,  opere  firmissimo, 
neo  humana  vi  facile  solvendo:  etsi  humanarum  rerum  vices  passum  appareat, 
diruptis  et  hinc  inde  dispersis,  vel  parietibus  insertis,  antiquis  sculpturis,  in- 
scriptionibus,  statnis,  sarcophagis :  quarum  pars  etiam  ibi  visitur,  pars  alio  (Lutzel- 
bnrgnm  in  hortos  Com.  Mansfeld)  translata  dicitur.  Dieses  ducis  praetorium 
und  somit^  wie  es  scheint,  das  CasteU  Conlstantins  lag  nicht  an  derselben  Stelle, 
wie  die  oben  erwähnte  Helenenburg,  sondern  gerade  am  entgegengesetzten  £nde 
des  Ortes.  Es  hiess  Petersburg  und  war  vom  Erzbischof  Boemund  von  Wars- 
berg im  13.  Jahrhundert  erbaut.  Vgl.  Stramberg,  Moselthal  II  S.  393  und 
Beschreibung  Neuraagens  von  A.  J.  L.  Bei  Brower  I  S.  574  befindet  sich  eine 
Abbildung  der  Buinen  dieser  Burg. 

2)  Stellt  einen  mit  einem  grossen  Schilde  bewaffneten  Krieger  hinter  einem 
Thurm  und  einer  Mauer  dar.  Fr  eher  nennt  das  Belief  sculptura  e  marmore 
insignis;  indess  liegt  hier  wahrscheinlich  eine  Verwechslung  von  Metzer  Muschel- 
kalk und  Marmor  vor. 

8)  Auf  einer  Stellage  liegen  in  drei  Schichten  übereinander  Bücherrollen. 
Ein  Jüngling  ist  im  Begriff,   eine  dieser  BoUen  wieder  an  ihre  Stelle  zu  legen. 
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Auch  die  Sculptureo,  welche  unter  Graf  Peter  Ernst  von  Mans- 
feld,  Statthalter  von  Luxemburg  unter  Philipp  IL,  aus  Neumagen 
fortgeführt  und  im  Mansfeld'schen  Park  in  Claussen  bei  Luxemburg 
aufgestellt  wurden,  scheinen,  so  weit  meine  Nachforschungen  bis  jetzt 
gediehen  sind,  bis  auf  wenige,  im  Mansfelder  Thor  und  an  einem  Hause 
in  Luxemburg  eingemauerte  Monumente,  nicht  mehr  vorhanden  zu  sein, 
Wir  können  uns  zwar  über  die  Sculpturen,  welche  der  Graf  aus  Luxem- 
burg, aus  den  Rheinlanden,  aber  auch  aus  Italien  erwarb,  aus  Wilt- 
heims  Luxemburgum  romanumM,  woselbst  auch  eine  grosse  Anzahl 
dieser  Monumente  abgebildet  sind,  leidlich  unterrichten,  aberdaWilt- 
heim  nur  selten  die  Fundorte  angiebt,  so  wird  es  nur  in  wenigen 
Fällen  gelingen ,  allein  auf  die  Darstellungen  gestützt,  gewisse  Sculp- 
turen oder  Inschriften  mit  Sicherheit  als  Neumagener  zu  bezeichnen  und 
sie  für  die  Zusammensetzung  der  Monumente  zu  benutzen. 

Wenn  nicht  alle/  so  gehören  sicherlich  die  meisten  der  aufgefun- 
denen Steine  zu  Grabmonumenten;  dies  lehren  die  Darstellungen  der 
Sculpturen  und  auf  das  Unzweideutigste  die  Inschriften. 

Diese  Grabdenkmäler  waren  von  sehr  verschiedener  Form  und 
Grösse.  Theils  sind  es  nur  einfache  Inschriftsteine,  theils  etwa  zwei 
Meter  lange  und  einen  Meter  breite  Monumente,  auf  deren  Vorder- 
seite der  Verstorbene  in  einer  Nische  stehend  in  überlebensgrosser 
(f estalt  dargestellt  ist.  Ein  Monument  aber  kommt  der  Igler  Säule  in 
Form  und  Gestalt  nahe,  wenn  es  derselben  auch  an  Grösse  nachstehen 
mag.  Eine  Zusammensetzung  ist  bis  heute  noch  nicht  gelungen,  es 
hoben  sich  nur  aus  der  Masse  der  Neumagener  Sculpturen  eine  Reihe 
heraus,  welche  sicherlich  zu  einem  Monument  gehört  haben  müssen. 

Die  Inschriftsteine  bestehen  entweder  in  Platten  oder  sind,  wie 
dies  in  der  hiesigen  Gegend  vielfach  vorkommt,  halbkreisförmig  ge- 
bildet oder  an  der  Vorderseite  grösserer  Monumente  angebracht.  Im 
(ianzen  wurden,  von  kleineren  Fragmenten  abgesehen,  zehn  Stück  auf- 
gefunden. Sie  enthalten  meist  nur  Namen.  Nur  auf  zwei  Inschriften 
ist  den  Verstorbenen  die  Bezeichnung  negotiator  beigefügt  und 
eine  erwähnt  Seviri  Augustales.  Den  Buchstaben  nach  zu  ur- 
theilen,  welche  noch  durchaus  strenge  und  monumentale  Formen  haben, 


1)  Auf  diesem  fusst:  Bertholet:  Histoire  de  Luxembourg  I  S.  886  ff. 
Vergl.  auch  Engelhard t,  Geschichte  Luxemburgs,  S.  78  ff.  Letzterem  ent- 
nehme  ich  die  Notiz,  dass  die  Alterthumssammlung  dos  Grafen  1609  nach  Madrid 
und  Brüssel  geschafft  worden  sei. 
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sind  die  Inschriften  nicht  später  als^  im  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts 
n.  Chr.  gesetzt. 

Unter  sämmtlichen  Sculptnren  nehmen  künstlerisch  Friese  mit 
Darstellungen  von  Meergöttern  und  Seethieren  den  ersten  Rang  ein. 
Sehen  wir  die  Tritonen  im  heissen  Kampfe  gegen  die  geschwänzten 
Löwen,  Leoparden  und  Stiere,  oder  die  Götter  sich  behaglich  auf  ihren 
Thieren  wiegen,  in  den  kühnen,  stark  verkürzten  Figuren  der  Tritonen 
und  in  den  schön  geschwungenen  Linien  der  Thiere  ist  der  Einfiuss 
hervorragender  Werke  der  griechischen  und  römischen  Kunst  unver- 
kennbar. In  die  Reihe  dieser  an  antiken  Grabmonumenten  sehr  viel 
verwendeten  Darstellungen  von  Meerwesen  gehören  auch  zwei  gleiche 
Friese,  die  ein  grosses  viereckiges  Monument  zieren.  In  der  Mitte  der 
Friese  sind  Flussgottmasken  dargestellt  und  zu  beiden  Seiten  Fische. 
Die  Enden  der  Friese  nehmen  grosse  Medusenmasken  ein.  Thue  ich 
hier  noch  eines  dem  Capital  der  Igler  Säule  genau  entsprechenden 
Capitäles  Erwähnung,  auf  welchem  an  den  vier  Ecken  Atlanten  und  in 
der  Mitte  menschliche  Köpfe  dargestellt  sind,  so  habe  ich  dasjenige 
aufgezählt,  was  Neumagen  an  Sculpturen  idealen  Vorwurfs  geliefert  hat. 

Weit  zahlreicher  ist  die  Klasse  derjenigen  Sculpturen,  deren  Dar- 
stellungen dem  täglichen  Leben  entnommen  sind.  Hier  sehen  wir  einen 
Jüngling  hoch  zu  Ross,  die  Hunde  an  der  Leine  führend,  zur  Jagd 
ausziehen;  einen  Knaben,  wie  er  einen  Hund  nach  einem  hochgehal- 
tenen Hasen  springen  lässt;  femer  in  freistehenden  Kolossalgruppen  einen 
Bären,  im  BegriflF,  einen  unter  ihm  liegenden  Widder  zu  vertilgen,  und 
einen  Löwen,  welcher  seine  Vorderfüsse  auf  einen  umgeworfenen  Korb 
voller  Blumen  und  Früchte  gesetzt  hat.  Drei  grosse  Reliefs  stellen 
gefangene  Barbaren  dar,  welche  mit  auf  dem  Rücken  zusammengebun- 
denen Händen  zwischen  erbeuteten  Waffen  sitzen;  ein  anderes  Relief 
bester  Arbeit  und  prächtigster  Erhaltung  einen  alten  Mann,  der  auf 
einer  Tafel  schreibt,  während  ein  Jüngling  ihm  eifrig  zusieht.  Zwei 
sich  ähnelnde  Sculpturen  zeigen  uns  Damen,  die  mit  ihrer  Toilette 
beschäftigt  si^d;  eine  Giebelgruppe  vier  Frauen  hinter  einem  Tisch 
mit  Schaalen  voller  Früchte.  Besonderes  Interesse  bietet  ein  Hoch- 
relief j  in  dessen  Vordergrund  ein  Tisch  dargestellt  ist,  auf  welchem 
ein  Haufen  Geldes  ausgebreitet  liegt.  Um  den  Tisch  stehen  drei  Jüng- 
linge: der  eine  legt  seine  Hände  auf  das  Geld,  der  zweite  prüft  auf- 
merksam eine  Münze,  der  dritte  macht  Notizen  in  ein  Buch.  Hinter 
dieser  Gruppe  stehen  vier  Männer,  von  denen  nicht  klar  ist,  ob  sie 
kommen  oder  gehen,   was  sie  sollen.    Sie  sind  mit  der  Pänula,  an 


t. 
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welcher  der  CucuUus  hängt,  bekleidet  Der  GucuUus  aber  ist  von  einer 
ungewöhnlich  spitzen  Form,  so  dass  er  mit  der  Capuze,  welche  heut- 
zutage die  Mönche  tragen,  auffallende  Aehnlichkeit  hat. 

Von  grösserer  Wichtigkeit  indess  sind  für  die  Geschichte  Neu- 
magens unter  den  sämmtlichen  Fundstücken  eine  Reihe  Monumente, 
welche  sich  auf  Weinbau  beziehen.  Diese  Sculpturen  sind  der  mannig- 
fachsten Art.  Um  nicht  der  vielen  Monumente,  an  denen  Weinranken 
und  Weintrauben  omamental  verwandt  sind,  zu  gedenken,  erwähne 
ich  zunächst  eine  eigenthümliche  Gruppe,  die  vier  grosse,  mit  Stroh 
umwundene  doppelhenkelige  Weinkrüge  (dolia)  darstellt.  Diese  selben 
Dolien,  zwar  kleiner,  aber  ebenfalls  mit  Stroh  umwunden,  finden  wir 
auch  auf  einem  Tisch  stehend  auf  einem  Relief.  Auf  die  Weinlese 
scheint  mir  ein  schön  erhaltenes  Hochrelief  hinzudeuten,  auf  dem  ein 
Mädchen  im  Tanze  dargestellt  ist,  mit  wallendem  Schleier  und  mit 
einer  mächtigen  Weintraube  in  der  hoch  erhobenen  Linken.  Ein  auf 
einem  Wagen  liegendes  Weinfass  zeigt  uns,  wie  die  Neuraagener  Nego- 
tiatores  den  Wein  zu  Lande  transportirt  haben.  Den  Wassertransport 
führen  uns  zwei  Sculpturen  vor  die  Augen,  die  wohl  zu  dem  Origi- 
nellsten gehören,  was  überhaupt  die  provinzielle  Kunst  geschaffen  hat. 
Man  denke  sich  zwei  als  vollkommen  freistehende  Gruppen  gearbeitete 
Schiffe,  von  denen  jedes  etwa  eine  Länge  von  3  m  und  eine  Höhe  von 
1,50  m  hat.  Der  Kiel  der  Schiffe  läuft  in  einen  Delphin  aus.  Die 
Schiffe  sind  Zweiruderer.  Von  der  unteren  Reihe  der  Schiffer  sind  nur 
die  Ruder  sichtbar,  von  den  oben  Sitzenden  ragt  der  Oberkörper  über 
die  Brtlstung  des  Schiffes  hervor.  In  der  Mitte  liegen  die  Weinfässer. 
Die  Köpfe  der  Schiffsleute  —  meist  derbe,  bärtige  Gesellen  —  sind 
alle  einzeln  charakterisirt,  namentlich  ist  der  Kopf  des  einen  Steuer- 
mannes, der,  in  unmittelbarster  Nähe  eines  Weinfasses  sitzend,  den 
süssen  Weinduft  in  sich  aufnimmt,    mit  köstlichstem  Humor  gebildet 

Diese  Darstellungen  zeigen  nicht  nur,  dass,  wie  jetzt  so  auch  in 
den  ältesten  Zeiten  in  Neumagen  der  Weinbau  die  Hauptquelle  des 
Erwerbes  bildete,  sondern  sie  legen  auch  für  das  Vorhandensein  der 
Weinkultur  in  Neumagen  und  an  der  Mosel  überhaupt  schon  vor  defti 
Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  unwiderleglich  Zeugniss  ab.  Denn 
nicht  nur  die  Buchstabenformen  der  Inschriften,  sondern  auch  der  Stil 
der  Sculpturen  widerspricht  einer  späteren  Ansetzung  der  Neumagener 
Grabmonumente. 

An  diese  vorläufige  Besprechung  dieser  grossartigen  Grab- 
monumente   reihe    ich    den   Bericht    über   die    anderen    Grabfunde, 
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welche  im  Laufe  dieses  Jahres  im  hiesigen  Regierungsbezirk  gemacht 
worden  sind. 

In  Trier  hat  das  grosse  Gräberfeld,  welches  nördlich  vor  der 
Porta  nigra  gelegen  ist,  an  thönernen  Gefässen  der  verschiedensten 
Form  und  Technik,  an  Sigillataschaalen ,  Lämpchen,  Terracotten, 
Gläsern  und  Bronzegegenständen  wieder  eine  sehr  reiche  Ausbeute 
geliefert. 

Unter  den  von  daher  dem  Museum  zum  Ankauf  zugekommenen 
Stacken  ragt  ein  zierliches,  doppelhenkliges  Fläschchen  (H.  0,12  m) 
aus  dunkelgrünem  Glase  hervor,  dessen  Bauch  in  Gestalt  einer  Wein- 
traube gebildet  ist.  Es  wurde  auf  der  Paulinstrasse,  gegenüber  dem 
Landrathamte  gefunden. 

Femer  gelang  es  zwei  auf  jenem  Gräberfelde  gemachte  Funde 
in  ihrem  Gesammtbestande  fQr  das  Museum  zu  erwerben  und  über  die 
Lage  der  einzelnen  Stücke  die  zuverlässigste  Auskunft  zu  erhalten. 
Ich  schätze  diese  Funde  und  deren  gesicherte  Fundangabe  um  so 
höher,  weil  eine  genaue  wissenschaftliche  Erforschung  gerade  dieses 
Gräberfeldes  für  die  Trierer  Alterthumskunde  von  höchster  Wichtig- 
keit ist,  die  Angaben  aber  über  die  daselbst  aufgefundenen  Stücke, 
welche  allesammt  bei  Gelegenheit  von  Neubauten  zufällig  zu  Tage 
gefördert  als  unrechtmässige  Beute  der  Arbeiter  zum  Verkaufe  kommen, 
neistentheils  verheimlicht  oder  gar  absichtlich  gefälscht  werden.  Der 
eine  der  Funde  besteht  in  einem  Kastengrabe.  Dasselbe  wurde  in 
Maar  auf  einem  Acker  entdeckt,  welcher  unmittelbar  nördlich  an  das 
Omndstfick  des  Herrn  Baurath  Ritter  angrenzt.  Von  vier  grossen 
Ziegelplatten  umschlossen,  von  einer  fünften  bedeckt,  fand  sich  eine 
grosse  thöneme  Urne,  in  welcher  ausser  Knochen  noch  ein  prächtig 
erhaltenes  Mittelerz  Domitians  aus  dem  Jahre  90  n.  Chr.  und  ein  schwarzes 
und  neun  weisse  thöneme  Spielsteinchen*  lagen.  Um  die  Urne  standen 
ein  Schaf,  ein  Hahn  und  ein  langgeschwänzter  Vogel  unklarer  Be- 
nennung aus  Terracotta,  ferner  drei  Lampen,  von  denen  eine  den 
Stempel  SaUonis  trägt  und  sechs  Thongefässe.  Eines  dieser  Gefässe 
ist  sehr  beachtenswerth.  Aus  feinem,  grauen  Thon  gebildet  und  am 
Bauch  mit  einem  Eierstab  geziert^  hat  es  eine  den  griechischen  Lekythen 
verwandte  Form.  Die  Zartheit  der  in  der  Urne  liegenden  Knochen, 
sowie  die  kleineren  Thierfiguren  sprechen  dafür,  dass  hier  ein  Kind 
b^raben  lag. 

Der  andere  Grabfund  ward  bei  einem  Neubau  auf  der  Maximin- 
strasse No.  46  gemacht.    Auf  einer  grossen  Schüssel  aus  terra  sigillata 
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(Durchmesser  0,27),  stand  ein  sehr  interessanter,  doppelhcnkliger  Glas- 
becher mit  eingeschnittenen  Ornamenten,  welcher  in  dem  nachfolgenden 
Aufsatze  von  aus'm  Weerth  über:  „Römische  Gläser'^  abgebildet  ist. 
Im  Umkreis  der  Schüssel  fanden  sich  eine  kleinere  Sigillataschttssel 
(D.  0,17),  ein  Teller  aus  gewöhnlichem  hellgrauem  Thon  (D.  0,16), 
eine  mit  einem  gläsernen  Spiralfaden  umwundene  Glasb&chse,  zwei 
Becher  aus  terra  nigra,  ein  weiss  und  roth  gefleckter  Erog  und 
zwei  gewöhnliche  graue  Urnen.  Neben  diesen  Grabesgaben  lagen 
sternförmig  neun  Leichen,  deren  FQsse  nach  dem  Mittelpunkt  zu 
gewendet  waren.  Etwa  dreissig  Schritte  von  dieser  Stätte  unver^ 
brannter  Todtenbestattung  fanden  sich  die  Reste  einer  verbrannten 
Leiche.  Dieselben  lagen  in  einer  Glasbüchse.  Die  Glasbüchse  ist  0,25  m 
hoch  und  ist  unsern  Einmachebüchsen  ähnlich,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  sie  dicht  unter  dem  Rande  zwei  kleine  Henkel  hat.  Die  BQchse 
enthielt  ausser  den  Knochen  zwei  sich  vollkommen  entsprechende  0,05  m 
lange,  sehr  interessante  Fibeln.  Diese  gleichen  der  Form  nach  im  All- 
gemeinen etwa  der  in  Houbens  Antiquarium  XXIII,  6  abgebildeten,  aber 
die  Oberfläche  des  Bügels  bildet  keine  Fläche,  sondern  einen  Halb- 
bogen. Sowohl  der  Bügel,  wie  die  Querstange  sind  mit  kleinen  blanen 
Emailsteinchen  besetzt  und  am  obem  Ende  der  Fibel  befindet  sich 
eine  Oese,  an  welcher  ein  Drahtkettchen  hängt.  Neben  der  Büchse 
stand  ein  Lämpchen  mit  dem  Stempel  Fortis,  ein  Becher  mit  der 
Aufschrift  Ave,  zwei  Krügelchen  und  zwei  Schaalen. 

Fanden  wir  auf  dem  Trierer  Gräberfeld  drei  verschiedene  Arten 
von  Leichenbestattung:  ein  Kastengrab,  ferner  unmittelbar  im  natürlichen 
Boden  stehend  ein  Glas  mit  den  verbrannten  Knochen  und  unverbrannte 
Leichname  ebenfalls  unmittelbar  in  den  natürlichen  Boden  gebettet, 
so  zeigen  uns  die  Grabfunde  zu  Besseringen  und  zu  Walscheid,  zu 
deren  Besprechung  wir  uns- jetzt  wenden,  wiederum  zwei  andere  Arten: 
die  Bettung  des  Leichnams  in  grosse  Steinsarkophage  und  die  Auf- 
stellung des  die  Knochenreste  enthaltenden  Gefässes  in  einem  Hügelgrab. 

Der  auf  dem  Grei merzberge  bei  Besseringen  aufgefundenen 
Sarcophage  hat  schon  Jost  im  vorigen  Hefte  dieser  Jahrbücher  S.  164 
Erwähnung  gethan ;  ich  bin  jedoch  nach  einer  freundlichen  Mittheilung 
des  Herrn  Com raerzienrath  Boch  in  Mettlach,  welcher  die  Gräber  un- 
mittelbar nach  ihrer  Auffindung  besichtigte^  in  den  Stand  gesetzt,  die 
Angaben  Jost*s  in  einigen  Punkten  zu  berichtigen  und  zu  vervoll- 
ständigen. 

Die  Särge  waren,  wie  meist  die  Sandsteinsärge  in  hiesiger  Gegend 
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mit  vermittelst  des  Kräntel  sorgfältig  gearbeiteten  parallelen  Halb- 
kreisen ornamentirt.  Die  Gebeine,  welche  in  den  Särgen  lagen,  zer- 
fielen, sowie  man  sie  berührte,  in  Staub.  Nur  ein  Schädel  war  erhalten, 
der  durch  den  rothen  Lehmboden,  in  welchem  die  Särge  standen  und 
der  in  die  Särge  eingedrungen  war,  eine  röthliche  Färbung  angenommen 
hatte.    Von  Haaren  fand  sich  keine  Spur. 

Die  aufgefundenen  Grabesgaben,  welche  von  Herrn  Boch  dem 
hiesigen  Museum  zum  Geschenk  übergeben  worden  sind,  bestehen  aus 
folgenden  Stücken.  Das  interessanteste  Fundstück  ist  ein  0,15  m  hoher 
Glasbecher  ohne  irgend  welcjie  Verzierung.  Nur  unmittelbar  unter 
dem  Rand  befindet  sich  eine  Inschrift,  welche,  weil  der  Rand  theil- 
weise  ausgebrochen,  stark  verstümmelt  ist.    Sie  lautet 

VIVAS  TVio    .    .    /STII     E 

Sie  ist  wohl  vivas  tuis  Faustine!  zu  lesen  und  mit  der  Trierer 
Inschrift  bei  Brambach  Nr.  813  zu  vergleichen. 

Ferner  fanden  sich  in  den  Sarcophagen  noch  zwei  Glasfläschchen, 
das  eine  von  der  in  der  hiesigen  Gegend  häufigen  Art  mit  Kugelbauch, 
das  andere  mit  länglich  ovalem  Bauch,  ausserdem  zwei  Sparbüchsen 
und  ein  Hahn  aus  Thon,  zwei  eiserne  Aexte,  mehrere  Theile  einer 
Schnalle  und  an  Münzen  ein  Grosserz  M.  Aureis,  ein  Mittelerz  Con- 
stantins,  Kleinerze  von  Gordian,  Constantin  und  Constantius.  Die 
Angabe  Jost's,  es  sei  eine  Goldmünze  Constantin's  gefunden,  beruht 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  Irrthum. 

In  der  Nähe  des  Dorfes  Wal  scheid  bei  Manderscheid  wurde  im 
Laufe  des  Juli  ein  grosser  Grabhügel  auf  Kosten  des  Museums  geöfl'net 
unter  Leitung  des  Herrn  Bürgermeister  Thielen  und  freundlicher  Mit- 
wirkung des  Herrn  Justizraths  Schmitz  zu  Manderscheid  und  des 
Herrn  Försters  Hilgers  zu  Eckfeld.  Einem  Berichte  des  Herrn  Thielen 
in  Nr.  196  der  Trierer  Zeitung,  welcher  die  Beschreibung  dieser  Aus- 
grabungen und  zugleich  werthvolle  Notizen  über  andere  in  der  dortigen 
Gegend  gelegene  Gräber  und  Reste  alter  Niederlassungen  enthält, 
entnehme  ich  folgendes  über  die  Lage  und  Form  des  betreffenden 
Grabhügels : 

„Auf  dem  höchsten  Punkte  der  Gemarkung  von  Walscheid,  wo 
der  Weg  von  Walscheid  nach  Eckfeld  sich  mit  der  Hasborn-Dauner 
Strasse  kreuzt,  liegt  ein  alter,  runder  Grabhügel,  welcher  durch  seine 
Grösse  und  hohe  Lage  von  den  zahlreichen  Grabhügeln  der  Umgegend 
ausgezeichnet  ist.^ 
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„Der  Grabhügel  hat  eine  Höhe  von  circa  3  m  und  einen  Umfang 
von  circa  100  m.  Es  darf  mit  Sicherheit  angenommen  werden, 
dass  der  Hflgel  ursprünglich  erheblich  höher  war,  dagegen  einen  ge- 
ringeren Umfang  hatte.  Abpflügen  und  Regengüsse  u.  s.  w.  werden 
den  Hügel  im  Laufe  der  Zeit  verflacht  haben.  Der  Hügel  besteht  aus 
verwitterter  Grauwacke,  wie  auch  die  ganze  Umgebung." 

„Ungefähr  in  der  Mitte  des  Hügels,  etwas  nach  der  einen  Seite, 
zeigten  sich  Spuren  von  Kohlen  und  Asche  und  endlich  auf  dem 
ursprünglichen  Boden  stehend  ein  grosses  Becken'^  Das  Becken  besteht 
aus  getriebener  Bronze.  Ks  ist  vollkommen  rund  und  von  ovaler 
Bauchung.  Der  Form  nach  gleicht  es  dem  oberen  Theile  der  Schaale 
mit  Fuss  bei  Sacken,  Grabfeld  von  Hallstatt  Taf.  24, 1.  Das  Becken 
hat  eine  Höhe  von  0,22  m ,  eine  grösste  Breite  von  0,53  m  und  am 
Rande  eine  Breite  von  0,45  m.  Der  Rand  ist  ringsum  mit  einem 
3  cm  breiten,  eisernen  Reifen  eingefasst,  welcher  vermittelst  eiserner 
Nägel  an  das  Becken  festgenietet  ist.  An  dem  Reifen  hängen  frei 
beweglich  zwei  eiserne  Henkel  von  der  Form  eines  Omega.  Das  Becken 
ist  ohne  jede  Verzierung. 

In  dem  Becken  lagen  Holzreste,  Reste  von  Geweben,  verkohlte 
Knochen,  etwas  Asche  und  drei  Reifen  aus  dünnem  Bronzedraht  im 
Durchmesser  von  0,03  m. 

An  einigen  der  Holzreste  ist  deutlich  ein  Rand,  an  einem  andern 
flachen  Stücke  ein  kleiner  dünner  ßronzehenkel  zu  erkennen.  Hieraus 
scheint  mir  Herr  Thielen  mit  Recht  geschlossen  zu  haben,  dass  in  dem 
Bronzebecken  ein  Holzgefäss,  welches  mit  einem  Holzdeckel  versehen 
war,  gestanden  und  dieses  die  Knochenreste  enthalten  habe. 

Ueber  das  Holzgefäss  waren  Lappen  gelegt,  welche  auch  noch 
den  Rand  des  Bronzebeckens  bedeckten.  Die  Lappen  sind  zum  Theil 
am  Holze  haften  geblieben  und  haben  auch  im  Roste  des  eisernen 
Beckenrandes  deutlich  Spuren  hinterlassen. 

Die  Holzart  des  Gefässes  ist  nicht  mehr  deutlich  festzustellen. 
Doch  schien  es  Herrn  Director  Dronke,  der  die  Freundlichkeit  hatte, 
dasselbe  mikroskopisch  zu  untersuchen,  wahrscheinlich,  dass  es  Buche 
gewesen  sei.  Unter  den  Geweben  unterschied  Herr  Dronke  zwei 
Arten.  Das  eine  sei  ein  Gewebe  aus  Ziegenwolle,  das  andere  ein  fei- 
neres, nicht  näher  bestimmbares. 

Etwas  von  dem  Becken  ab  lagen  zwei  eiserne  Pfeilspitzen;  sie 
haben  eine  Länge  von  0,063  m  und  die  bei  Lindenschmit  II 
Heft  IX,  Taf.  5,  2  abgebildete  Form. 
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Obgleich  noch  die  Oeffnung  einer  ganzen  Reihe  in  den  verschie- 
densten Gegenden  des  Regierungsbezirks  gelegener  tumuli  geplant  war, 
so  miisste  dies  doch  bis  auf  weiteres  verschoben  werden  wegen  der  andern 
grossen  Unternehmungen  des  Museums,  der  Ausgrabungen ;  welche  in 
Oberweis  bei  Bitburg,  in  Leudersdorf  bei  Hillesheim,  in  Trier  auf  der 
Johannisstrasse  und  bei  dem  Vororte  St.  Barbara  in  diesem  Jahre 
veranstaltet  worden  sind. 

üeber  die  Freilegung  der  grossen  römischen  Villa  zuOberweis, 
welche  im  Anfang  dieses  Jahres  vorgenommen  wurde,  ist  schon  im 
LXII.  Hefte  dieser  Jahrbücher  S.  185  berichtet  worden.  Es  braucht 
deshalb  hier  nur  hinzugefügt  zu  werden,  dass  sich  seit  Abfassung  jenes 
Berichtes  die  Einzelfunde  noch  bedeutend  gemehrt  haben,  dass  nament- 
lich noch  ein  dritter,  mit  Kreisen  und  Sternen  gezierter  Mosaikboden 
und  ein  sehr  fein  a  fresco  gemaltes  Einderköpfchen  aufgefunden  wurden. 
Die  Mosaikböden  wurden  unter  Leitung  des  Herrn  Prof.  aus'm  Weerth, 
der  auf  meine  Bitte  persönlich  nach  Oberweis  kam,  nach  einer  neuen 
Methode  nicht  in  einzelne  Stücke  zersägt,  sondern  im  Ganzen  ge- 
hoben und  sind  wohlbehalten  im  Museum  zur  Aufstellung  gelangt. 

In  Leudersdorf*)  wird  erst  seit  einigen  Wochen  gegraben,  doch  ist 
schon  jetzt  erkennbar,  dass  man  auf  eine  grosse,  aus  mindestens  drei 
Hänsern  bestehende  römische  Niederlassung  gestossen  ist.  Dass  an 
der  betreffenden  Stelle  ein  grosser  Complex  von  Mauerwerk  unter  der 
Erde  verborgen  liege,  wusste  man  in  der  dortigen  Gegend.  Die  grossen 
Wolkenbrüche,  unter  denen  die  Eifel  im  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
zu  leiden  hatte,  hatten  einen  Theil  der  Gebäulichkeiten  frei  gelegt  und 
auch  später  waren  die  Leute  beim  Ackern  öfters  auf  Mauern  gestossen. 
Die  übertreibende  Volksphantasie  verlegt  demnach  an  diese  Stelle  eine 
römische  Stadt,  die  sie  nach  dem  Namen  Panweiler,  welchen  der  be- 
treffende District  führt,  P  a  n  p  h  y li  a  (oder  P  a n  v i  1 1  i a  ?  ?)  benennt.  Indess 
mehr  als  durch  diese  Angaben  über  aufgefundenes  Mauerwerk,  die  hier 
allerorts  gemacht  werden  und  deren  Glaubhaftigkeit  sich  ja  ohne  Unter- 
suchungen nicht  feststellen  lässt,  wurden  die  Ausgrabungen  durch  den 
umstand  veranlasst,  dass  auf  dem  Felde  massenhaft  Reste  antiker 
Marmorbekleidung  und  bei  Aufsammlung  alles  dessen,   was   auf  dem 


1)  Ich  wiU  nicht  unterlassen,  auf  einen  von  kundiger  Hand  geschriebenen 
Artikel  der  Nr.  252  der  Trierer  Zeitung  aufmerksam  zu  machen,  in  welchem  die 
neuen  Ausgrabungen  und  die  früher  in  der  Umgegend  von  Leudersdorf  auf- 
gefundenen Alterthümer  besprochen  werden. 
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Felde  lag,  auch  der  Stein   eines  Siegelringes  zum  Vorschein  kam,  ein 
Carneol,  auf  dem  ein  Pan  dargestellt  ist. 

Die  Niederlassung  liegt  auf  einem  langen,  nach  Süden  gewendeten 
Abhänge.  In  der  Mitte  des  Abhanges  steht  das  Hauptgebäude.  Seine 
Anlage  scheint  in  sofern  Aehnlichkeit  mit  denen  der  grossen  Villen  zu 
Nennig  und  Oberweis  zu  haben,  als  die  ganze  Front  von  einer  langen 
schmalen  Halle  eingenommen  wird.  Hinter  der  Halle  liegen  die  Wohn- 
räume; bis  jetzt  sind  deren  fünfzehn  aufgedeckt,  aber  die  Zahl  der- 
selben wird  sich  mindestens  verdoppeln.  Dem  kalten  Eifler  Klima 
angemessen,  sind  eine  verhältnissmässig  grosse  Anzahl  der  Zimmer  mit 
Heizvorrichtungen  versehen.  Ziemlich  in  der  Mitte  des  Hauses  liegt 
ein  Bad  von  guter  Erhaltung.  Die  Fussböden  sind  meist  mit  Marmor- 
platten  getäfelt,  die  Wände  a  fresco  gestrichen.  Das  Mauerwerk, 
welches  aus  dem  Stein  der  dortigen  Gegend,  aus  Grauwacke  besteht, 
steht  zum  Theil  noch  über  zwei  Meter  hoch. 

Von  dem  Gebäude,  welches  fast  auf  der  Höhe  des  Abhanges 
liegt,  ist  erst  ein  Zimmer  mit  seiner  Heizkammer  freigelegt  Ein 
drittes  Gebäude  liegt  unten  in  der  Niederung.  Es  hat  eine  Länge 
von  80  m  und  scheint  sehr  grosse  Räume,  vielleicht  Ställe  und  Scheunen 
zu  enthalten.  Das  Mauerwerk  ist  hier  am  meisten  zerstört.  Dagegen 
fanden  sich  in  demselben  eine  Reihe  interessanter  Terracotten,  zwei 
Juppiter-Statuetten,  welche  den  Gott  auf  einem  Sessel  sitzend,  in  der 
Rechten  den  Blitz,  in  der  Linken  den  Scepter  haltend,  darstellen, 
ferner  eine  Juno  mit  einem  Kästchen  in  der  linken  Hand,  zwei 
stehende  Frauengestalten  mit  Kindern  auf  den  Armen  und  drei  sitzende 
Göttinnen  mit  Zweigen,  Schaalen  und  Thieren. 

In  den  andern  Gebäuden  wurde  noch  nichts  von  Belang  gefunden. 
Die  Untersuchungen  sind  von  den  Herren  Pastor  Haubrich  in  Nohn 
und  Kaufmann  Spohr  in  Uexheim,  welche  mich  auch  auf  die  betref- 
fende Stelle  aufmerksam  machten,  mit  Umsicht  geführt  worden.  Auch 
verdankt  das  Museum  diesen  beiden  Männern,  welche  ein  lebhaftes 
Interesse  für  die  Erforschung  der  Alterthümer  und  der  Geschichte 
ihrer  Gegend  haben,  einige  werthvolle  Geschenke. 

In  Trier  stiess  man  in  dem  auf  der  Johannisstrasse  290  c 
gelegenen  Grundstücke  der  Herren  Staadt  und  Wiewels  beim  Bau 
eines  Kellers  auf  ein  römisches  Wohnhaus.  Da  die  Herren  Eigenthümer 
die  grosse  Freundlichkeit  hatten,  die  Direction  des  Museums  davon 
sofort  in  Keuntniss  zu  setzen,  so  wurde  es  mir  möglich,  im  Laufe  des 
Sommers  eine  systematische  Nachforechung   zu    führen,    bei    welcher 
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mich  der  KgL  Bauinspector  Herr  Bruns  in  der  liebenswürdigsten 
Weise  unterstützt  hat.  Es  ergaben  sich  an  dem  Gebäude  zwei  Bau- 
perioden. Von  der  jüngeren  Periode  waren  nur  die  Böden  erhalten. 
Um  so  besser  dagegen  waren,  eben  Dank  der  Umbauten  der  zweiten 
Periode,  Theile  der  ersten  conservirt.  Denn  da  die  Böden  der  zweiten 
Periode  1,50  m  über  dem  Estrich  der  ersten  gelegt  waren,  so  war  das, 
was  zwischen  den  Böden  lag,  vor  Feuchtigkeit  und  Zerstörungssucht 
auf  das  beste  geschützt. 

Sonach  konnten  von  der  ersten  Anlage  vier  viereckige  Räume 
freigelegt  werden  und  von  einem  fünften  eine  Apsis.  Die  Wände  der- 
selben waren  in  pompejanischer  Weise  gemalt  und  mit  Thierfiguren 
geziert.  Im  Ganzen  fanden  sich  zwei  Hirsche,  ein  Luchs  und  ein 
viertes  Thier,  wie  es  scheint  ein  Bär;  indess  gelang  es  nur  einen 
Hirsch  und  den  Luchs  von  der  Wand  abzulösen  und  zu  erhalten.  Der 
Hirsch  ist  im  Laufe  dargestellt;  er  ist  0,80  m  lang  und  mit  grünlich 
grauer  Farbe  auf  rothen  Grund  gemalt.  Der  Luchs  ist  etwas  kleiner 
und  mit  derselben  Farbe  wie  der  Hirsch  auf  einen  gelblich  braunen 
Grund  aufgetragen. 

In  einem  Zimmer  stand  ein  Postament  unverrückt  an  seiner 
Stelle.  Eine  Juppiterstatuette,  die  offenbar  ehemals  darauf  gestanden, 
lag  unmittelbar  daneben  am  Boden.  Die  Statue  ist  aus  Muschelkalk 
und  hat  jetzt,  wo  der  Kopf  Jfehlt,  eine  Höhe  von  0,60  m.  Die  Dar- 
stellung ist  die  in  den  Rheinlanden  gebräuchlichste  dieses  Gottes.  Der 
Gott  sitzt  auf  einem  sehr  detailirt  ausgearbeiteten  Stuhl  und  ist  mit 
einem  Himation  bekleidet,  welches  den  Unterkörper  und  den  Rücken 
bedeckt  und  dessen  eines  Ende  über  die  linke  Schulter  geworfen  ist. 
Der  linke  Arm  ist  erhoben  und  hielt  ehemals  den  Scepter;  die  rechte 
Hand  hält  -—  und  dies  ist  das  interessanteste  —  noch  jetzt  den  Bronze- 
blitz. Nicht  weit  von  der  Statue  lag  ein  Juppiterkopf,  welcher  aber  zu 
gross  ist,  als  dass  man  ihn  mit  der  Statue  in  Verbindung  bringen  dürfte. 
Auch  wurde  der  Torso  eines  Amors  aufgefunden,  welcher  sich  an  einen 
Baumstamm  anlehnt;  er  ist  aus  Muschelkalk  und  0,25  m  hoch;  sonst 
noch  viele  Anticaglien,  als  Töpfe,  Fragmente  von  Sigillataschüsseln, 
Griffel  u.  dgl. 

Alle  diese  Fundobjecte  gehören  dem  Bau  der  ersten  Periode  an. 
Aus  der  zweiten  Periode  ist  uns  nur  ein  Stück,  aber  von  hervorra- 
gendem Werthe  erhalten,  ein  6,40  m  langer  und  5,10  m  breiter  Mo- 
saikboden. Die  Composition  des  Bodens  ist  folgende.  In  der  Mitte 
befindet  sich  ein  etwa  1  m  grosses  Quadrat ;  dieses  umgeben  vier  kreuz- 
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weise  gestellte  Achtecke.  Die  Quadrate  und  die  Achtecke  sind  mit 
figürlichen  Darstellungen,  die  übrige  Fläche  mit  Ornamenten  geziert 
Sämmtliche  Figuren  stellen  Musen  dar,  welche  in  langer  Grewandnng 
meist  von  rothbrauner  Färbung  auf  weiten  grünen  Lehnstühlen  sitzen: 
die  eine  Muse  spielt  Leier,  die  zweite  hält  eine  tragische  Maske,  die 
dritte  (die  Figur  selbst  war  nicht  mehr  erhalten)  bläst  Flöte;  die 
Attribute  der  beiden  letzten  Figuren  sind  zerstört.  Die  Ornamente  sind, 
wie  auf  den  meisten  hiesigen  Mosaiken,  aus  rothen,  schwarzen,  gelben, 
grauen  gebackenen  Steinchen  auf  weissen  Grund  gesetzt;  zur  Darstel- 
lung der  Figuren  dagegen  sind  Steinchen  aller  Farben  benutzt,  von 
denen  die  gelben,  blauen  und  grünen  Steinchen  aus  Glas  bestehen.  Die 
Benutzung  derGlasstcinchen  und  die  hohe  Lage  des  Mosaikbodens  ver- 
weisen den  zweiten  Bau  in  späte  Zeit.  —  Sämmtliche  Fundobjecte  sind 
durch  die  grosse  Liberalität  der  Herren  Staadt  und  Wiewels  dem 
Museum  zum  Geschenke  übergeben  worden. 

Die  bedeutendste  Unternehmung  des  Provinzialmuseums  ist  die 
Erforschung  des  grossen,  römischen  Gebäudes,  welches  im  Südwesten 
der  Stadt  ii>  der  Nähe  der  Mosel  beim  Vororte  St.  Barbara  noch 
im  Anfang  des  siebzehnten  Jahrhunderts  als  stolze  Ruine  sichtbar, 
nunmehr  in  seinen  Obertheilen  total  zerstört,  unter  dem  Erdboden 
begraben  liegt. 

Seit  Anfang  Juli  vorigen  Jahres  sind  die  Ausgrabungen  daselbst 
mit  wenigen  Unterbrechungen  geführt  worden  und  werden  bis  zu  ihrer 
Vollendung  mindestens  noch  ein  Jahr  in  Anspruch  nehmen. 

Wenngleich  eine  eingehende,  von  Plänen  begleitete  Besprechung 
erst  nach  Abschluss  der  Untersuchungen  gegeben  werden  kann,  so 
möchte  ich  doch  hier  einige  vorläufige  Bemerkungen  mittheilen,  um 
das  Interesse  des  archäologischen  Publicums  für  diese  Ausgrabung  einer 
der  umfangreichsten  und  luxuriös  ausgestattetsten  antiken  Prachtbauten 
wachzurufen. 

Die  jetzigen  Ausgrabungen  sind  nicht  die  ersten,  welche  auf 
diesem  Platze  vorgenommen  werden.  Schon  im  Anfang  des  17,  Jahr- 
hunderts wurden  unter  Caspar  von  der  Leyen  Untersuchungen  da- 
selbst angestellt,  ebenso  in  den  Jahren  1822  und  1825.  Aber  über 
die  dabei  erzielten  Resultate  sind  nur  sehr  ungenaue  Beschreibungen, 
geschweige  denn  Pläne  auf  uns  gekommen. 

Alsdann  wurde  der  1845  zufällig  gemachte  Fund  der  berühmten 
Replik  der  capitolinischen  Amazone  Anlass  zu  Untersuchungen,  welche 
in  den  beiden  folgenden  Jahren  unter  Leitung  des  auch  weiteren  Kreisen 
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durch  seine  Publicationen  bekannten  Architecten  Schmidt  geführt 
wurden.  Da  aber  die  zur  Disposition  stehende  Geldsumme  eine  geringe 
war,  so  wurde  nur  ein  Theil  der  Mauerlinien  verfolgt  und  leider  nir- 
gends in  die  Tiefe  gegangen.  Auf  diese  Weise  gewann  man  freilich 
einen  Ueberblick  über  einen  Theil  der  Anlage,  der  Zweck  des  Gebäudes 
aber  konnte  natürlich  nicht  ermittelt  werden.  Aber  trotzdem  sind  diese 
letzten  Ausgrabungen  nicht  ohne  Werth,  ja  sie  sind  in  sofern  sogar 
Ton  hoher  Bedeutung,  als  sie  Stellen  berührt  haben,  welche  heute,  weil 
mit  Häusern  bebaut,  nicht  mehr  untersuchbar  sind,  lieber  die  Resultate 
jener  Ausgrabungen  kann  sich  Jedermann  aus  einem  von  Schmidt 
verfassten  Berichte  der  Nr.  101  des  Philanthropen  und  einem  im  Archiv 
der  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen  hierselbst  aufbewahrten 
Grundrisse  Kenntniss  Terschaffen. 

Ohne  also  im  Folgenden  ausdrücklich  zu  bemerken,  was  etwa 
schon  durch  die  früheren  Untersuchungen  festgestellt  war,  beginne  ich 
den  Bericht  über  die  neuen  Ausgrabungen,  indem  ich  der  Einzelbe- 
schreibung ein  kurzes  Bild  der  Gesammtanlage  voranstelle. 

Die  Westfagade  des  Gebäudes  war  der  Mosel  zugewendet.  Von 
einem  Theil  desselben  geben  uns  Abbildungen  von  Ortelius,  Brower 
and  Wiltheim  eine,  wenn  auch  ungenaue  Vorstellung.  Hiernach  war 
die  Fagade  durch  kräftige  Gesimse  in  drei  Stockwerke  getheilt,  die 
einzelnen  Stockwerke  wiederum  waren  gegliedert  durch  paarweis  ge- 
stellte, corinthische  Säulen,  welche  Giebel  tragen.  Zwischen  den  Säulen 
lagen  zur  Aufnahme  von  Statuen  bestimmte  Nischen.  Fenster  waren 
nicht  vorhanden.  Ein  gewölbter  Eingang  nahm  fast  die  ganze  Höhe 
des  Gebäudes  ein  und  hat  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  Mitte 
der  Fagade  gelegen. 

Die  Nordfa^ade  läuft  ziemlich  parallel  mit  der  heutigen  Südallee. 
Sie  lag  nicht  frei  an  einer  Strasse,  sondern  bildete  die  südliche  Rück- 
seite eines  grossen  Hofes,  welcher  im  Westen  und  Osten  durch  Seiten- 
flügel und  im  Norden  durch  eine  lange  Mauer  begrenzt  war. 

Wie  der  Aussenbau  des  Gebäudes  nach  Süden  und  Osten  zu  gebildet 
war,  lässt  sich  bis  jetzt  noch  nicht  erkennen,  die  Ausgrabungen  werden 
aber  wahrscheinlich  schon  in  wenigen  Monaten  hierüber  Aufschluss  geben. 

Das  Mauerwerk  besteht  aus  abwechselnden  Schichten  von  Ziegel- 
platten und  Kalksteinen  und  zwar  das  Kalksteinmauerwerk  wiederum 
im  Innern  aus  durch  Mörtelguss  verbundenen  Bruchsteinen,  welche 
nach  aussen  mit  sorgsam  rechteckig  zugehauenen  Steinen  verkleidet 
sind.    Die  Bauart  gleicht  also  durchaus  derjenigen  der  am  südöstlichen 
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Ende  der  Stadt  gelegenen  Ruine,  welche  gewöhnlich  als  römische  Bäder 
bezeichnet  wird.  Die  Mauern  stehen  an  manchen  Stellen  noch  etwa  zwei 
Meter  hoch  über  dem  ehemaligen  Fussboden,  an  andern  sind  sie  dagegen 
weit  tiefer  abgebrochen.  In  den  Fundamenten  haben  die  Aussenmauern 
durchschnittlich  eine  Stärke  von  1,90  m,  die  Innenmauem  von  1,25  m. 
Im  aufgehenden  Mauerwerk  sind  die  Aussenmauern  0,90  m,  die  Innen- 
mauern 0,75  m  breit.  Die  Fussböden  waren  theils  mit  Estrich  bedeckt, 
theils  mit  Mosaikböden ,  welche  hauptsächlich  aus  Glassteincbcn  be- 
standen, geziert,  theils  mit  Marmorplatten  oder  Platten  aus  Muschel- 
kalkstein musivisch  getäfelt.  Die  Wände  waren  stellenweise  ver- 
r putzt  und  bemalt,  vielleicht  auch  mit  Mosaiken  geziert^),  zum 
'grössten  Theil  aber  mit  Marmor  belegt;  für  die  Innenwände  beweisen 
dies  viele,  noch  an  ihrer  Stelle  haftende  Stücke,  für  den  Aussenbau 
die  überaus  grosse  Menge  v,on  Marmor  —  ganze  Wagenladungen  konnte 
ich  abfahren  lassen  —  welche  längs  der  Nordfa<jade  zum  Vorschein 
kam.  Es  wurden  die  verschiedensten,  gewöhnlichen  aber  auch  seltensten 
Arten  von  Marmor  gefunden,  zu  Platten,  Gesimsen,  Pilasterstücken 
und  Pilastercapitälen  verarbeitet.  Letztere  sind  immer  von  compositer 
Form  und  auffallend  flachem  Relief. 

Säulen  sind  in  dem  Gebäude  sehr  viel  zur  Verwendung  gekommen. 
Es  wurde  nicht  nur  ein  Capital  aus  weissem  Marmor  und  Trommeln 
aus  gelbem  und  vielfarbigem  Marmor  aufgefunden,  sondern  eine  ganze 
Reihe  mächtiger  compositer  Capitäle,  Trommeln  und  Basen  aus  Muschel- 
kalk. Eines  dieser  Capitäle  hat  schon  Wiltheim  in  seinem  Luxemb. 
rom.  Nr.  44  abgebildet. 

Wenden  wir  uns  nun  zur .  Beschreibung  des  Einzelnen.  Den  deut- 
lichsten Einblick  hat  man  bis  jetzt  in  die  Anlage  der  Nordfa^ade  und 
der  dahinter  liegenden  Räume.  Denn  die  grössere  Hälfte  der  genannten 
FaQade  ist  in  einer  Breite  von  20  m,  nach  dem  Innern  des  Gebäudes  zu 
gerechnet,  im  Laufe  des  letzten  Jahres  vollkommen  freigelegt  und  der 
Schutt  abgefahren  worden.  Zudem  lernen  wir  aus  demSchmidt*schen 
Grundriss  von  1847  nicht  nur  die  Anlage  einiger  weiteren,  jetzt  nicht 
mehr  erforschbaren  Theile  dieser  Fagade  und  der  ihr  anliegenden 
Räume  kennen,  sondern  der  Vergleich  des  jetzt  freigelegten  Gebietes 
mit  jenem  Grundriss  zeigt  uns  auch,  dass  die  Fagade  und  der  dahinter 


1)  Schmidt  a.  a.  0.  Diese  Mosaik  diente,  nach  dem  Mörtel  zu  urtheilen, 
der  noch  an  derselben  haftet,  zur  Verzierung  von  V^änden  oder  gewölbten 
Decken. 
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liegende  Theil  vollkommen  symmetrisch  componirt  waren  und  giebt 
uns  somit  die  Mittel  zu  einer  Reconstruction  der  ganzen  Nordfagade. 

Danach  hatte  die  Facade  eine  Länge  von  125  m.  In  ihrer  Mitte 
liegt  ein  4,50  m  breiter  Eingang,  der  auf  beiden  Seiten  von  mächtigen, 
4  m  breiten  Pfeilern  flankirt  wird.  An  diese  schliessen  sich  sowohl 
rechts,  wie  links  drei  Nischen  an,  deren  Gesammtlänge  21  m  beträgt 
Die  beiden  äusseren  Nischen  sind  halbkreisförmig,  die  mittlere,  grösste 
rechteckig.  In  diesen  Nischen  scheinen  Statuen  gestanden  zu  haben, 
wenigstens  wurde  in  einer  derselben  der  schon  erwähnte  Amazonen- 
torso*) aufgefunden.  Während  so  der  mittlere,  eine  Länge  von  55  m 
einnehmende  Theil  der  Fagade  in  der  abwechselndsten  Weise  gebildet 
ist,  indem  die  Fagade  bald  in  Bogen,  bald  in  Rechtecken  hinter  die 
Hauptlinie  zurückspringt,  so  bildet  der  noch  übrige  Theil  der  Facade,  der 
an  beiden  Enden  eine  Länge  von  35  m  beträgt,  eine  vollkommen 
gerade  Linie  ohne  irgend  welche  Gliederung.  An  beiden  Enden  der 
Facade  liegen,  rechtwinklig  auf  dieselbe  stossend,  je  ein  Seitenbau. 
Freilich  ist  nur  der  östliche  wirklich  constatirt  worden,  die  Annahme  des 
westlichen  beruht  allein  auf  der  Annahme  vollkommen  durchgeführter 
symmetrischer  Composition.  Der  östliche  Seitenbau  hat  eine  Länge 
von  88  m  und  wahrscheinlich  eine  Breite  von  21  m.  Er  zerfällt  in  zwei 
Theile.  Der  vordere,  nach  dem  Hauptgebäude  zu  liegende  südlichere 
Theil,  der  eine  Länge  von  41  m  hat ,  ist  als  geschlossenes  Gebäude 
behandelt;  er  scheint  nur  einen  grossen  Raum  enthalten  zu  haben; 
aus  diesem  führte  eine  über  6  m  breite  Thür  nach  dem  davorliegenden 
nördlichen  Theile,  welcher  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  aus  einer 
offenen  Säulenhalle  bestand.  Diese  beiden  Flügel  und  die  beschriebene 
FaQade  umschliessen  einen  grossen  Hof,  der  im  Norden  seinen  Abschluss 
durch  eine  einfache  anderthalb  Meter  breite  Kalksteinmauer  findet. 

Wenden  wir  uns  zurück  zu  der  Fagade  und  treten  durch  das  in 
der  Mitte  gelegene  Portal  in  das  Gebäude  ein,  so  gelangen  wir  in 
einen  grossen  ovalen  Saal,  dessen  kleinerer  Durchmesser  eine  Länge 
von  12  m  hat.  Von  hier  aus  links  liegen,  hinter  den  drei  Nischen  der 
Fagade,  drei  kleine  Kabinete.  Dann  folgen  in  einer  Flucht  vier  grosse 
Räume,  alle  von  gleicher  Breite:  9  m  im  Lichten.    Der  erste  ist  mit 


1)  Im  Rücken  der  Amazone  befindet  sich  noch  ein  Rest  des  Zapfens,  mit 
welchem  sie  an  der  Wand  befestigt  war.  —  Auf  ihrem  linken  Schulterblatt  sind 
die  Buchstaben  173  eingravirt,  worauf  meines  Wissens  noch  nicht  aufmerksam 
gemacht  worden  ist. 
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einer  Apsis  versehen  und  hat  eine  Länge  von  12  m,  die  anderen  Räume 
sind  rechteckig,  der  zweite  3,50  m,  der  dritte  5,20  m,  der  vierte  13  m  lang. 

Genau  dieselben  Räumlichkeiten  liegen  auch  rechts  von  dem 
ovalen  Saal. 

unter  dem  Fussboden  dieses  Saales  fand  sich  ein  0,93  m  breiter 
und  1,40  m  hoher  überwölbter,  sorgfältig  verputzter  Wassercanal. 
Nachdem  derselbe  den  Hofraum  in  einem  weiten  Bogen  unterirdisch 
durchschnitten,  bricht  er  plötzlich  ab,  lief  aber  ehedem  zweifellos  der 
Mosel  zu.  In  diesen  Ganal  münden  unter  dem  ovalen  Saal  von  rechts 
und  links  zwei  grosse  Seitencanäle,  welche  das  in  den  beiden  Hälften 
des  Nordbaues  gebrauchte  Wasser  dem  Hauptcanal  zuführen.  In  den 
östlichen  Seitencanal  ergiessen  sich  sechs  Nebencanäle  von  einer  Höbe 
von  0,35  m  und  einer  Breite  von  0,30  m,  je  zwei  aus  dem  Apsiszimmery 
aus  dem  oben  an  dritter  Stelle  genannten  Raum  von  9  m  zu  5,20  m, 
und  femer  aus  einem  von  dem  Apsiszimmer  südlich  gelegenem  Räume. 
Wahrscheinlich  erhielt  der  westliche  Seitencanal  aus  den  entsprechenden 
Zimmern  des  rechten  Flügels  seine  Speisung. 

Muss  ich  fürchten,  dass  es  mir  schon  bis  hierher  vielleicht  nicht 
möglich  war  dem  Leser  ein  klares  Bild  des  Gebäudes  zu  entwerfen, 
so  scheint  mir  eine  verständliche,  eingehendere  Darstellung  des  weiter 
nach  Süden  liegenden  Theiles  des  Gebäudes,  der  complicirten  An- 
lage wegen,  ohne  Pläne  geradezu  unmöglich  zu  sein.  Ich  beschränke 
mich  deshalb  anzugeben,  dass  hier  einige,  über  2  m  hohe  gewölbte 
unterirdische  Gänge,  mehrere  Zimmer  mit  Heizungen  und  ein  sehr 
grosses  Wasserbassin,  welches  jetzt,  wo  seine  Aufdeckung  noch  nicht 
vollendet  ist,  doch  schon  eine  Ausdehnung  von  18  zu  16  m  hat,  auf- 
gefunden sind.  Das  Bassin  ist  durchweg  mit  Marmor  ausgelegt,  mit 
Fussboden-  und  Wandheizung  versehen  und  hat  an  der  Stelle,  wo 
Fussboden  und  Wand  zusammenstossen,  die  bekannte  aus  Mörtel  und 
Ziegelmehl  bestehende  Wasserleiste. 

Die  Canäle,  welche  den  Nordbau  durchziehen  und  zeigen,  dass 
hier  mächtige  Wassermassen  zur  Verwendung  kamen,  die  mit  doppelten 
Abzugscanälen  versehenen  Zimmer,  und  schliesslich  das  grosse  Wasser- 
bassin des  Südbaues  lassen  über  die  Bedeutung  des  Gebäudes  keinen 
Zweifel  bestehen:  wir  haben  die  öffentlichen  Thermen  vor  uns.  —  Das 
Verdienst,  dies  gleich  in  den  ei*sten  Wochen  nach  Anfang  der  Aus- 
grabungen erkannt  zu  haben,  gebührt  dem  Herrn  Regierungs-  und 
Baurath  Seyffarth,  der  mich  bei  dieser,  wie  bei  den  anderen,  von  dem 
Museum  veranstalteten  Ausgrabungen  mit  seinen  aus  langjähriger  Be- 
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schäftigung  mit  den  römischen  Ruinen  der  hiesigen  Gegend  geschöpften 
Kenntnissen  und  technischen  Rathschlägen  unterstützt  und  gefördert  hat. 

Freilich  ist  die  Meinung,  dass  an  diesem  Platze  die  römischen 
Thermen  gestanden  hätten,  schon  von  Wiltheim  in  seinem  Luxemb. 
roman.  S.  132  ff.  ausgesprochen  und  neuerdings,  nachdem  durch 
Schmidt  die  Benennung  ^römischer  Eaiserpalast'  in  Umlauf  gekommen 
war,  von  Ladner  sowohl  in  dem  Jahresbericht  der  Gesellschaft  für 
nützliche  Forschungen  1872,  S.  70,  wie  in  einer  Ende  October  1877 
verfassten  Abhandlung  der  Pick'schen  Monatsschrift  III,  10—12  ver- 
theidigt  worden. 

Wiltheim  glaubt  auf  Angaben  über  die  unter  Caspar  von  der 
Leyen  geführten  Ausgrabungen  die  Bezeichnung  Thermen  basiren  zu 
dürfen,  und  Ladner  theilt  diese  Ansicht. 

Ich  würde  mich  aufrichtig  über  jeden  begründeten  Beweis  freuen, 
welcher  die  neuerdings  wieder  zum  Durchbruch  gekommene  Ansicht 
stützen  und  festigen  könnte.  Aber  die  Wiltheim'sche  Argumentation 
ist  der  Art  nicht.  Sie  stützt  sich  auf  die  Entdeckung  von  Fussboden- 
und  Wandheizungen  und  auf  die  Auffindung  eines  goldenen  Ringes, 
einer  thönernen  Strigilis  und  einer  auf  der  Höhe  der  Ruine  gelegenen 
Wassermulde,  welche  2um  Aufsammeln  des  Regenwassers  gedient  haben 
soll,  —  Angaben,  die  ja  offenbar  theils  unrichtig,  theils  ohne  alle  Be- 
weiskraft sind.  Lad n er  seinerseits  glaubt  die  Verse  der  Mosella  335  ff. 
auf  die  Bäder  Triers  beziehen  und  für  deren  unmittelbare  Lage  an 
der  Mosel  anführen  zu  dürfen.  Aber  wie  die  voi*stehende  Partie  über 
die  Villen,  so  entbehren  auch  diese  Verse  jedes  Hinweises  auf  irgend 
welche  Localität. 

Trier,  im  November  1878.  Felix  Hettner. 


12.  Datirte  Grabmäler  des  Mittelalters  in  den  Rheinianden. 

IIL ») 
Adelheid,  Gräfin  von  Waldeck  f  1329. 

ffierzu  Tafel  Vin. 

Der  Grabstein  befindet  sich  in  der  westlichen  Wand  der  evange- 
lischen Pfarrkirche,  frühern  Stiftskirche  zu  St.  Goar  eingemauert  und 
ist  übertüncht    Seine  Grösse  beträgt  2,16  u.  0,93  m.  Die  Verstorbene, 


1)  Siehe  Jahrb.  LYU  S.  148  a.  LX  S.  188. 
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verhüllt  und  mit  Handschuhen  bekleidet,  war  die  zweite  Gemahlin  des 
Grafen  Wilhelm  von  Katzenellenbogen,  welchen  sie  1314  heirathete. 
Sie  verstarb  1329. 

Von  den  beiden  Wappenschilden  zu  Häupten  gehört  das  zur 
heraldischen  Rechten,  links  vom  Beschauer,  mit  dem  achteckigen  Stern 
den  Grafen  von  Waldeck,  das  linke  mit  dem  aufspringenden  Löwen 
den  Grafen  von  Eatzenellenbogen  an. 


Diether,  Graf  von  Eatzenellenbogen  f  1350. 

Hierzu  Tafel  IX. 

Auch  dieser  Grabstein  befindet  sich  in  der  evangelischen  Kirche 
zu  St.  Goar  und  zwar  in  der  südlichen  Wand  derselben.  Der  Ver- 
storbene erscheint  1381  noch  minorenn;  1333  als  Pfarrer  zu  Bieber  und 
Hcddesdorf  bei  Neuwied;  1339  in  gleicher  Stellung  zuBessungen  bei  Darm- 
stadt; 1342  ist  er  Abt  zu  Prüm  und  starb  im  October  1350.  Die  Klause 
des  heiligen  Goar  war  von  Pipin  an  die  Abtei  Prüm  überwiesen  worden 
und  seitdem  eine  der  Residenzen  derselben,  bis  Prüm  im  15.  Jahr- 
hundert Besitzungen  und  ßechtsame  zu  St  Goar  an  die  dort  heimischen 
Grafen  von  Katzenellenbogen  veräusserte.  Grund  genug,  dass  Abt 
Diether  hier  seine  Ruhestätte  fand.  Der  Grabstein  des  im  Abt-Costüm 
Dargestellten  hat,  wahrscheinlich  durch  den  falschen  puristischen  Eifer 
der  Reformation,  eine  Beeinträchtigung  erfahren.  Die  rechte  Hand  hielt 
ursprünglich  ein  theilweise  in  die  Brust  eingelassenes  Ostensorium  mit 
einer  Reliquie  empor,  nach  dessen  Zerstörung  man  die  sich  als  vier- 
eckige Fläche  abzeichnende  Vertiefung  mit  Gips  ausfüllte. 

Die  in  den  oberen  Ecken  angebrachten  beiden  Wappen  kenn- 
zeichnen Diether  als  Grafen  von  Katzenellenbogen  (Schild  zur 
Linken  mit  dem  aufspringenden  Löwen)  und  als  Abt  von  Prüm  (Schild 
mit  dem  Lamm  Gottes). 

Die  Umschrift  lautet: 

Ter  C,  millenis  anis  simul  .X.  quater  .V.  bis 
Octobris  trina  dapnabilis  ipa  (ipsa)  ruina. 
Abbas  Ditherus  pulcher  no(n)  tpe  (tempore)  serus, 
Mortuus  e(est),  xpc  (Christo)  veni,  peto,  cernat  ut  ipse. 

Die  Grösse  beträgt  2,28  und  1,24  m. 

Auch  dieser  Grabstein  ist  übertüncht  0. 
E.  aus'm  Weerth. 

1)  Der  Vorein  verdankt  die  Zeichnung  beider  Grabsteine  Herrn  Achitecten 
Lambris  in  Aachen,  dem  wir  hierfür  unsern  Dank  aussprechen. 
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13.  Römische  Gläser. 

b.  Heidnische  und  christliche  Glaskelcbe  und  Patenen. 

Hierzu  Tafel  X. 

Wenn  die  im  vorigen  Hefte  dieser  Jahrbücher  ^)  ausgesprochenen 
Ansichten,  dass  die  Goldgläser  weder  eine  christliche,  noch  eine 
örtliche  Specialität  der  Stadt  Rom  seien,  und  dass  ihre 
Schmuck-Medaillons  (die  fondi  d'oro)  gesondert  und  für 
sich  gearbeitet  wurden  und  auch  an  und  für  sich  und  ohne  die 
ledigliche  Bestimmung,  in  die  Böden  von  Glasschalen  eingelassen  zu 
werden,  eine  dekorative  Verwendung  fanden,  so  hat  inzwischen 
gerade  die  letztere  Behauptung,  durch  die  auf  der  eben  geschlossenen 
Pariser  Ausstellung  von  dem  Herrn  Dr.  Salviati  in  Venedig,  wieder 
von  ihm  früher  geleiteten  Gesellschaft  vorgeführten  imitirten  alt- 
christlichen Gläser  mit  Gold-Medaillons  und  Einzel-Medaillons  ihre  volle 
Bestätigung  von  Seiten  der  heutigen  Glas-Industrie  gefunden. 

Für  die  wissenschaftliche  Erledigung  der  Herstellungs-Frage  jener 
römischen  Goldgläser  wird  aber  festzustellen  bleiben;  ob  der  das 
Schaumgoldgebilde  stets  schützende  Glasüberfang  niemals  fehlt ,  ob 
dieser  üeberfang  nicht  überhaupt  eine  Voraussetzung  und  charakteri- 
sirende  Bedingung  der  alten  römischen  Goldgläser-Industrie  ist,  gegenüber 
der  spätem  byzantinischen^),  der  darauf  folgenden  italienischen 
des  14.  und  15.  Jahrhunderts^)  und  der  sich  daran  anschliessenden  böh- 
mischen Glasdekorationen  in  Gold  und  Farben;  welche  sämmtlich  ohne 
üeberfang  durch  Einbrennen  fixirt  wurden.  Es  wird  besonders  unser 
ausserordentliches  Mitglied  Herr  Giovanni  Battista  de  Rossi  in 
Rom  berufen  sein,  sich  über  diese  Frage  zu  äussern,  und  wir  bitten 
ihn  dringend  und  freundlichst ,  es  in  unseren  Jahrbüchern  zu  thun. 
Denn  der  berühmte  Forscher  wird  mit  mir  darin  einverstanden  sein, 
dass  bisher  viel  zu  wenig  Rücksicht  auf  die  Elarlegung  der  technischen 
Herstellung  solcher  Kunstwerke  genommen  wurde,  deren  Besonderheit 
und  Richtigstellung  auf  dieser  so  wesentlich,  wie  es  bei  den  Fondi 
d*oro  der  Fall  ist,  beruht. 

Neuere  Funde  gestatten  uns  heute  die  Ansicht  auszusprechen, 
dass  die  in  der  alten  christlichen  Kirche  üblichen  Kelche  und  Pa- 


1)  Jahrb.  LXin  S.  99  flF. 

2)  TheophiluB,  Schedula  div.  Art.  2.  Buch  übersetzt  von  II g  im  7.  B. 
d.  Quellenschriften  für  Kunstgeschichte.  Wien  1874. 

8)  Lobmeyr;  Glasindustrie  1874  S.  61. 


120  Römische  Gläser. 

tenen  von  Glas,  welche  vom  3.  bis  zum  5.  Jahrhundert  nachweisbar 
erscheinen,  ebenfalls  keine  von  den  Christen  in  Art,  Form  und  Ver- 
zierung hervorgerufene  Neuheit,  sondern  lediglich  eine  Benutzung  vor- 
handener und  bereits  in  anderweitigem  Gebrauch  befindlicher  Geisse 
waren. 

In  Betreff  der  ältesten  Form  des  christlichen  Kelches  belehren  uns 
zunächst  die  Nachrichten  von  Augenzeugen  über  das  im  7.  Jahrhundert 
zu  Jerusalem  aufbewahrte  Trinkgefäss,  welches  als  dasjenige  galt, 
dessen  der  Heiland  sich  bei  der  Einsetzung  des  h.  Abendmahls  bediente  ^): 
Es  war  ein  doppelt  gehenkelter  Cantharus  antiker  Form,  wie  er 
auch  bis  in's  Mittelalter  auf  jüdischen,  griechischen  und  fränkischen 
Münzen*)  vorkommt.  Und  diese  Form  blieb  gleichmässig  bis  zum  11. 
Jahrhundert  üblich;  sowohl  für  die  grossen  Speisekelche  bei  Austheilung 
der  Communion  in  den  Kirchen,  wie  für  die  kifinen  Reise-  und  Grab- 
kelche geistlicher  und  weltlicher  Würdenträger.  Vielfach  finden  wir 
dieselben  auf  gottesdienstlichen  Darstellungen  abgebildet:  in  einem 
Relief  am  Dome  zu  Monza,  welches  die  Königin  Theodolinde  mit  den 
von  ihr  geschenkten  Kirchenschätzen  darstellt^);  auf  dem  Paliotto, 
jenem  berühmten  goldenen  Antependium  des  O.Jahrhunderts  inS.  Am- 
brogio  zu  Mailand*),  auf  der  Kaiser -Dalmatika  des  12.  Jahr- 
hunderts in  S.  Peter  zu  Rom^);  in  Rheinischen  Denkmälern  auf 
einer  Elfenbeintafel  des  10.  Jahrhunderts  —  die  Celebrirung  der 
Messe  darstellend  —  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Frankfurt  a.  M,,  auf 
dem  Ottonischen  goldenen  Antependium  zu  Aachen*)  u.  8.w.  Dop- 
peltgehenkelte Speisekelche  prächtiger  Ausschmückung  bewahren  heute 


1)  Adamnan  über  die  heil.  Orte  bei  Mabillon,  Act  S.  S.  Ord.  Bened. 
h.  III  P.  I  p.  506  Paris.  Ausg.  Beda  venerab.  in  Haupt 's  Zeitschr.  I  281.  Ueber 
die  Erzählung  der  apokryphen  Evangelien,  wonach  Josef  von  Arimathia  den 
Kelch,  worin  Jesus  das  Abendmahl  austheilte,  bewahrte  und  die  Entstehung  der 
Legende  vom  h.  Gral  vergl.  Michel,  le  saint  graal.  Bordeaux  1841.  Der  als 
h.  Gral  im  Dom  zu  Genua  aufbewahrte  1101  von  den  Kreuzfahrern  in  Gäsaxea 
eroberte  für  Smaragd  gehaltene  Kelch  ist  byzantinischer  Glasfluss.  Lobmeyr, 
Glas-Industrie  1874  S.  52. 

2)  S  a  u  1  c  y,  Recherchcs  sur  la  Numisneatique  ludaique  1854  Tom.  LX; 
vergl.  Anmerk.  1  S.  122. 

3)  Frisi,  Memorie  della  Chiesa  Monzese  und  darnach  bei  Martigny,  Die- 
tionnaire  des  Antiquites  chretiennes.  2.  Aufl.  S.  106. 

4)  Agincourt,  Sculpt.  XXVI a. 

5)  S.  Boisseroe,  die  Kaiserdalmatika  in  der  AbhandL  d.  Akad.  d.  Wis- 
senschaften in  München  von  1842. 

6)  aus'm  Weerth,  Kunstdenkm.  II,  93. 
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noch  die  Dome  zu  Nancys)  und  Venedig'),  die  Stiftskirche  zu 
Wilten")  in  'JTyroI  und  bis  zur  Revolution  besass  den  Kelch  des  be- 
rühmten Abtes  Suger^)  die  Kirche  Ton  S.  Denis  u.  s.  w. 

Zu  der  Gattung  der  ausnehmend  kleinen  Kelche  des  persönlichen 
Privatgebrauchs  -—  welche  wir  deshalb  vorherrschend  als  Reisekelche 
ansehen  —  und  zwar  als  der  hervorragendste  derselben  gehört  jener  bei 
Gourdon  gefundene,  nunmehr  im  Gabinet  desm6dailles  zuParis 
befindliche.  Er  ist  von  Gold,  nur  TVscm  hoch,  doppelt-gehenkelt,  im 
untern  Theile  cannelirt,  am  Rande  mit  einem  Ornament  verschen,  dessen 
kleine  Blätter  mit  Granaten  und  Türkisen  gefüllt  sind.  Nach  dem  Stil 
der  Verzierungen,  besonders  der  mit  tafelförmig  geschnittenen  Granaten 
ausgeführten  Berandung  der  zugehörigen  viereckigen  Patene,  nach 
dem  Vergleich  mit  ähnlichen  datirten  Denkmäleiii  und  gemäss  den 
mitgefundenen  Münzen  der  Kaiser  Anastasius  (f  513)  und  Justin  I. 
(t  527)  haben  wir  ein  Goldschmiedewerk  des  6.  Jahrhunderts  in  dem 
Funde  von  Gourdon  vor  uns  ^). 

Für  unsere  auf  die  christlichen  Glaskelche  gerichtete  Be- 
trachtung erlangen  Kelch  und  Patene  von  Gourdon  lediglich  dadurch 
Bedeutung,  dass  das  in  der  Mitte  der  Patene  befindliche,  mit  rethen 
Edelsteinen  eingelegte  Kreuz  die  religiöse  Zweckbestimmung  unzwei- 
deutig charakterisirt,  und  der  kleine  Metall kelch  einem  gleicher  Zeit 
zugesprochenen,  ebenfalls  in  Frankreich,  bei  Amiens  (dem  römischen 
Samarobriva),  gefundenen  von  blauem  Glase  entspricht.  Ob  letzterer 
aus  einem  Grabe  stammt,  unter  welchen  Umständen  er  überhaupt 
gefunden  wurde,  vermag  ich  leider  nicht  zu  ersehen*).  Aber  die 
ähnliche  Form,  bei  etwas  mehr  als  doppelter  Grösse  (c.  17  cm),  die  gleichen 
Canelluren  an  Fuss  und  Wandung,  die  Gleichartigkeit  der  ganzen 
Erscheinung  führt  zur  Annahme  einer  auch  gleichen  Bestimmung  oder 
mindestens  zu  einem  Beweise  mehr,   dass  dieser  für  die  chnstlichen 


1)  Kelch  des  heil.  Gozelin,  Bischofs  von  Toul  (922—62)  abgebildet  in 
Gaamont's  Abecedaire  4.  Aufl.  11  S.  67. 

2)  Mittheil.  d.  k.  k.  Central-Gommission  v.  1861  S.  195. 

3)  Jahrb.  d.  k.  k.  Gentral-Gommission  lY.  B.  S.  1  ff. 

4)  Felibien,  Hist.  d.  S.  Denis.  1706  T.  III;  darnach  bei  Texier,  Dict. 
d'Orfevrerie  8.  1474.    4. 

5)  Cbabouillet,  Gatalogue  du  Gabinet  des  MedaiUes  1868.  Nr.  2560—68. 
Gaumont,  Abecedaire  4.  Aafl.  S.  66.  Labarte,  Histoire  des  arts  industriels  au 
moyen-age  I,  492  ff. 

6)  Meine  einzige  Quelle:  Gatalogue  of  the  Gollection  of  Glass  formed  by 
Felix  Slade.  London  1871,  giebt  an  der  betr.  Stelle  S.  55  keine  weitere  Nachricht. 
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Kelche  massgebend  gewordene  antike  Typus  des  doppeltgehenkelten 
Cantharu^,  noch  lange  im  profanen  Gebrauch  nebenher  lief.  Der 
Herausgeber  der  blauen  Glasvase  bemerkt,  es  sei  nach  der  Plumpheit 
ihrer  Form  wahrscheinlich,  dass  sie  in  das  5.  oder  6.  Jahrhundert 
gehöre,  denn  sie  gleiche  ähnlichen  Vasen  auf  den  christlichen  Sarco- 
phagen  jener  Zeit.  Wir  können  noch  hinzufügen,  dass  jene  Vasenform  aus 
den  Sarcophagdarsteilungen  überall  in  die  Ornamentik  übergegangen  ist, 
und  sich,  um  unter  vielen  auf  Wandmalereien,  Mosaiken  u.  s.  w.  vorkom- 
menden Beispielen  nur  zwei  anzuführen,  an  den  Eifenbeinreliefs  der  Kanzel 
von  Aachen  wie  an  dem  Stuhl  von  Elfenbein  des  Bischofs  Maximin  (f  552) 
im  Dom  zu  Ravenna  für  Gefässe  angewendet  findet,  aus  welchen  der 
emporrankende  Weinstock  herauswächst,  vielleicht  nicht  ohne  symbo- 
lische Absicht  und  Ilindeutung  auf  die  Eucharistie.  Das  blaue  Glas  von 
Amiens  wird  bei  Sladeals  Teutonic-Glas  bezeichnet.  Den  Kelch  von 
Gourdon  halteich  unbedingt  für  eine  fränkische  Arbeit  *),  und  er  ver- 
.  dient  mehr  die  Bezeichnung  der  Ungeschicklichkeit,  wie  der  von  Amiens. 
Es  wird  für  die  weitere  Behandlung  der  Frage  nicht  unwichtig  sein, 
beide  abgebildet  neben  einander  auf  der  beigegebenen  Tafel  X  zu  be- 
trachten. 

Dass  sich  in  den  französischen  Kirchen  Glaskelche  befanden, 
bestätigen  mannigfache  historische  Mittheilungen.  Eupert  von  Toulouse 
vertauschte  die  kostbaren  Kirchcngefässe  gegen  einen  Glaskelch,  um 
die  Armen  zu  unterstützen  ^),  Ich  hebe  unter  andern  Beispielen  *)  nur 
die  vonMartene  und  Durand,  jenen  gelehrten  beiden Benedictinem, 
aus  ihrer  litterarischen  Reise  gegebene  Notiz  aus  Dijon  hervor,  woselbst 
sie  einen  alten  Messkclch  von  Glas  sahen *).  Gehören  die  vx)nTexier*) 
.und  Gareiso*)  abgebildeten  Glaskelche  einer  spätem  Periode  an,  so 
gewährt  für  die  frühere,  die  gleiche  Zeit  des  6.  Jahrhunderts,  aus 
welchem  die  kleinen  Kelche  von  Gourdon  und  Amiens  stammen, 
die . Erzählung  Gregorys  von  Tours  von   einem  in  S.  Lorenzo    in 


1)  Ich  berufe  mich  dabei  nicht  lediglich  auf  die  am  Schwert  des  Childe- 
rich,  an  den  Kronen  von  Guarrazar  u.  s.  w.  befindliche  gleiche  Omamen- 
tation  mit  tafelförmig  geschnittenen  rothen  Steinen,  sondern  auf  das  Vorkommen 
dieser  Kelchform  auf  Münzen  fränkischer  Könige,  mitgetheilt  bei  Texier,  Dic- 
tionnaire  d'Orfovrerie  S.  1474. 

2)  Godard,  Cours  d'Archeologie  II  338  flf. 

3)  Kraus,  Roma  Sottorranea  2.  Aufl.  S.  345. 

4)  Voyage  litteraire  Paris  1717  I  S.  147. 

5)  Tcxier  am  angef.  0.  S.  1474  u.  75. 

6)  Gareiso,  L'archeologue  chretien  1667  I  S.  180. 
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Mailand  zerbrocbeneD  und  durch  ein  Wunder  wieder  hci^estellteD 
Cristall-Kelch  ein  werthvoUes  Zeugntss ')  für  deren  Gebrauch,  dem 
eich  mannigfache  andere  anschlicssen  ■). 

Und  dieses  lokale  Vorkommen  entspricht  dann  der  Aufzeichnung 
im  über  pontificalis,  wonach  der  Papst  Zephyrinus  (202—19) 
die  Verordnung  zum  Gebrauch  gläserner  Patenen  erliess,  eine  Auf- 
zeichnung, aus  welcher  Hefele^)  mit  Recht  auf  den  allgemeinen  Ge- 
brauch gläserner  Kelche  und  Patenen  schliesst  *)■   Dass  dieser  Gebrauch 


1)  Gregor  t.  Tour«,  Mirac.  c.  46.  MigTie  T.  71  S.  747—48. 
3)  Agiucoart,  Malerei  Taf.  12  bringt  mebrere   hub  Rom. 

3)  R ef ele ,  Beitr.  i. EirelienKetchichte,  Archäologie  u. Liturgik.  186411 S. 323. 

4)  G.  B.  de  RoBsi  »uasert  lieh  über  diese  Stelle  im  Bulletina,  Addo  II 
1861  Nr.  12  vie  folgt:  —  Der  Liber  pontificalis  erzählt,  der  Papst  Zephyrtnus 
habt  verordnet,  daaa  tot  dem  celebrirenden  ßiacbof  die  Diener  gläserne  Schalen 
(Teller)  hielten,  von  denea  jeder  der  aesistirendcn  Priester  die  Corona  coDsecrata 
(d.  h.  das  Abendmahlgbrod  in  Geitalt  einer  Brezel)  nehmen  musate,  um  et  der 
gläubigen  Gemeine  auszutheilen.  Von  Urban  findet  sich  nur  znaniig  Jabre  ajAter 
in  demaelben  Buche  geschrieben:  fecit  miniateria  sacrata  omnia  argentea  et 
pal«Das  argenteu  XXV  posait.  Ans  dem  Vergleich  dieser  beiden  Zeugnisse 
ergiebt  sieb,  das«  der  vorbesagten  Pateuen  eben  so  viele  waren,  als  priester- 
liehe  Titel,  nämlich  26,  und  dass  Zephyrinns  in  dem  berühmten  Beeret  etwas 
Aehnlichee  festsetzte,  wie  wir  später  im  Leben  des  Miltiades  und  in  den  Acten 
der  Päpste  Sirioiue  und  Innoceni  finden,  dass  nämlich  die  Tttularprieeter  zum 
Zeichen  der  Gemeinschaft  mit  dem  Papste  das  heilige  Abendmnbl  in  Gestalt  de« 
von  ihm  geweihten  Brodes  empfangen  muasten,  um  es  ein  jeder  nach  seinem 
Titel  an  die  Gläubigen  auszutheilen,  und  daaa  sie  ohne  dasselbe  nicht  celcbrirten. 
Die  Kirchenschriftsteller  des  Mittelalters  haben  deshalb  diese  Stellen  des  Cerimo- 
nien-Buchoe  so  erklärt,  ab  ob  Zephyrinus  den  Gebranch  gläserner  Kelche  und 
Patenen  für  das  Abendmahl  eingeführt  und  Urban  ihn  abgeschafft  hätte,  woher 
ea  gekommen  ist,  daas  viele  Alterthumaforscher  behaupten,  die  gläsernen  Kelche 
und  Patenen  seien  für  liturgische  Zwecke  nur  ganz  kurze  Zeit  in  Gebrauch  ge- 
wesen. Daher  es  sich  denn  auch  erkläre,  dass  von  den  heil.  Glaspatenen  bisher 
vorgeblich  irgend  ein  Rest  gesucht  worden  sei.  Allcia  in  Wahrheit  behauptet  der 
Liber  pontificalis,  weder  von  Zephyriuus,  dass  er  zuerst  den  Gebrauch  der  gläsernen 
Oefösse  zum  Gottesdienst  eingeführt  habe,  noch  von  Urban,  dass  er  denselbeh 
•bgeschafit,  sondern  nur,  daas  er  zur  Abwechselung  sich  silberner  bediente,  wie 
sie  nachher  zu  öfteren  Malen  auch  in  Gold  vorkamen.  Und  wenn  nicht  in  Rom, 
so  doch  wenigstens  ausserhalb  Roms  iat  ca  gewiss,  dass  der  Gebrauch  der  glä- 
samen  GeOase,  bei  der  heiligen  Handlung  noch  immer  unbeschränkt  im  4.  Jahr- 
hondert  ond  aelbst  noch  später  fortdauerte.  —  Die  auf  den  Papst  Zephyrinus 
bezQgUche  Nachricht  wird  von  den  meisten  Schriftstellern  ohne  weiteres  auf 
Kelche  und  Patenen  bezogen.  v.Wilmowsky  S.44  „Archäol.  Funde"187Sz.B. 
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auch  der  gläsernen  Kelche  um  das  Jahr  400  noch  häufig  war,  bezeugt 
Hieronymus,  wenn  er  schreibt :  nihil  illo  ditius,  qui  sanguinem  (Christi) 
portat  in  vitro  0-    Er  dauerte  noch  bis  In's  11.  Jahrhundert. 

Für  Deutschland  hat  man  gläserne  Kelche  bisher  nicht 
nachgewiesen  2),  aber  auch  auf  die  Feststellung  ihres  Vorkommens  in 
christlichen  Gräbern  keinen  Bedacht  genommen.  Mit  grösserer  oder 
geringerer  Wahrscheinlichkeit  wird  man  nun  die  drei  nachfolgend 
bezeichneten  in  diese  Categorie  versetzen  können,  mit  Sicherheit  frei- 
lich nur  einen  derselben. 

Vor  einigen  Jahren  wurden  bei  S.  Severin  inCöln  eine  Anzahl 
steinerner  Särge  aufgedeckt,  welche  nach  Form  und  Inhalt  zu  den 
ältesten  Denkmälern  der  altchristlichen  Kirche  Cöln's  gehören.  Leider 
hat  man  diesen  Funden  nicht  die  hinreichende  Aufmerksamkeit  zuge- 
wendet und  die  Thatsachen  nicht  festgestellt.  Einzelne  Gegenstände 
kamen,  wie  die  berühmte  Patene  mit  den  blaugoldenen  Medaillons,  in 
die  Sammlung  Disch,  andere,  weiterhin  zu  besprechende,  zierliche 
Glas-AmpuUen  in  die  des  Hm.  ViTolf,  das  werthvoUste  Glas,  ein  mit 
gravirten  Figuren  geschmückter  Becher,  gelangte  aus  dem  Besitz  des 
ehemaligen  Directors  der  nahebei  gelegenen  Gasfabrik  Hm.  Pepys  in 
das  Britische  Museum. 

Aus  dieser  altchristlichen  Begräbnissstätte  Köln's  stammt  auch 
der  auf  Taf.  X,  3  abgebildete  doppeltgehenkelte  Kelch.  Er  hat  eine 
Höhe  von  c.  10 V2  cm  und  zeichnet  sich  ganz  besonders  aus  durch  die 
unregelmässig  in  seinen  ambra-gelben  Mantel  eingelassenen  Würfel  von 
weissem,  undurchsichtigen  Glasfluss. 

Leider  fehlen  uns  ausser  dem  Hinweis  auf  den  christlichen  Cha- 
rakter der  Grabstätte  im  Allgemeinen,  alle  näheren  Angaben  über  den 
Einzelfund,  dem  das  merkwürdige  Glas  angehört.  Dass  es  fränkisch 
sei,  daran  wird  man  nach  der  Farbe  und  der  Unregelmässigkeit  der 
eingelassenen  Würfel  nicht  zweifeln •). 


sagt :  „Wir  wissoA,  dass  Papst "[^Zephyrin  die  Spenduog  der  h.  Eucharistie  in  Pa- 
tenen  and  Kelchen  aus  Glas  anordnete/'  Man  darf  mit  H  e  f  e  1  e  aus  dem  Ge- 
brauch der  gläsernen  Patenen  wohl  den  Schluss  auf  gläserne  Kelche  ziehen,  aber 
der  Wortlaut  der  Nachricht  gibt  dazu  gar  keine  Berechtigung. 

1)  Hieron.  ep.  4  ad  Rustic. 

2)  Thangmar,  im  Leben  des  h.  Bern  ward  c.  8  lässt  Letzterer  einen 
Glaskelch  anfertigen;  Kaiser  Heinrich  H.  schenkte  einen  solchen  der  Kirche 
d.  h.  Vitus  in  Verdun,  Gest.  episc.  Virdun.  bei  Pertz,  Mon.  YI  p.  49. 

3)  Abgebildet  bei  Slade  a.  angef.  0. 
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Ein  anderer  ganz  ähnlicher  Kelch  wurde  vor  einer  längeren  Reihe 
von  Jahren  in  einem  Grabe  in  der  Nähe  von  Neuss  gefunden,  von  dem 
verstorbenen  Sammler  J.  G.  Eberle  in  Düsseldorf  erworben  und  gelangte 
aus  dessen  Nachlass  durch  die  am  30.  August  1865  stattgehabte  Verstei- 
gerung i)  des  Herrn  H.  Lempertz  in  Cöln  in  unsere  Vereinssamralung. 
Die  Abbildung  in  V«  Grösse,  das  Gefäss  misst  11  cm  in  der  Höhe,  auf 
Taf.  V,  1  im  vorigen  Jahrbuch  zeigt  einen  niedrigeren,  doppeltgehenkelten 
Becher  mit  aufgeschmolzener  Bordüre  von  blauem  Glase  am  Rande  und 
ebensolchen  im  Gefässroantel  eingesetzten  Tupfen.  Die  Liederlichkeit  der 
Form  dieser  Tupfen,  gegenüber  den  sorgfältig  gerundeten  blauen  Me- 
daillons der  Disch'-Patene,  ihre  unregelmässige  Vertheilung  und  das 
schlechte  grüne  Glas  des  Kelches  würden  denselben  frühestens  in  das 
5.  Jahrhundert  zu  stellen  gestatten,  also  in  die  gleiche  Zeit  des  Kölner 
Kelches.  Ist  es  zuverlässig,  was  ich  von  dem  verstorbenen  Besitzer 
gehört  zu  haben  vermeine,  so  war  das  Grab,  aus  welchem  das  Glas 
stammt,  ein  christliches,  und  ist  dieses  somit  wohl  ein  Grabkelch,  aus 
welchem  der  Verstorbene  das  letzte  Abendmahl  als  Wegzehrung  empfing. 

Vor  Kurzem  ist  in  der  nördlichen  Vorstadt  von  Trier  im  Bereiche 
der  Kirche  von  S.  Maxim  in  ein  solcher  Kelch  in  einem  Grabe  ge- 
funden worden,  den  mein  verehrter  College,  der  Director  des  Provinzial- 
museums  in  Trier  S.  106  dieses  Jahrbuchs  nur  kurz  erwähnt,  um  mir 
seine  Besprechung  an  dieser  Stelle  zu  überlassen.  Ob  ein  nachträglich 
nebenan  gefundener  Sandstein-Sarcophag  mit  unverbrannter  Leiche  im 
Zusammenhang  zu  dem  ersten  Funde  steht,  weiss  ich  nicht  ^). 

Betrachten  wir  das  Glas  nach  dem  in  Vs  Grösse  umstehenden 
Holzschnitt,  so  ergeben  sich  folgende  Wahrnehmungen. 


1)  Nr.  1288  des  Auctions-Gatalogs. 

2)  Herrn  Director  Hettner's  Mittheilung  lautet:  Der  Fund  ist  auf  der 
Maximinstrasse  Nr.  46  gemacht  wosden,  etwa  30  Schritte  entfernt  von  der  Stelle, 
wo  die  (Bonner  Jahrbücher  LVIII  S.  175)  publicirte  Inschrift,  welche  den  chriet- 
lich  modificirten  Lucanvers  enthielt,  zum  Vorschein  kam.  Zudem  ist  ferner  eine 
Nachricht  von  Wichtigkeit,  welche  mir  erst  gestern  zugegangen  ist,  dass  näm- 
lich unmittelbar  neben  dem  Grabfund  ein  Sandsteinsarkophag  gefunden  ist.  In 
dem  römischen  Grabfeld,  welches  rechts  und  links  von  der  Paulinstrasse  liegt, 
sind  meines  Wissens  ISandsteinsärge  bisher  nicht  zu  Tage  gefördert  worden,  da- 
gegen finden  sie  sich  massenhaft  in  dem  etwas  weiter  nördlich  gelegenen  Maxi- 
min,  einer  der  wichtigsten  christliehen  Grabstätten  Triers.  Ich  möchte  darum 
glauben,  dass  die  Fundstellen  der  Inschrift,  des  Glasbechers  und  des  eben  ent- 
deckten Sarcophages  die  Grenze  der  römischen  und  der  christlichen  Grabstätten 
bezeichnen. 


Römiache  Gliter. 


Die  grosse  Anzahl  von  altchristlichen  Grabiuschriften,  welche  in  der 
südlichen  wie  in  der  nördlichen  Vorstadt  vonTrier  in  den  Umgebungen  der 
alten  Suburbal-Kirchen  von  S.Kucliarius  (jetzt  S.  Mathias),  S.  Pau- 
lin und  S.  Maxirain  gefunden  wurden,  die  ganz  abgesehen  von 
ihren  Legenden  nachweisbare  frUhhistorische  Bedeutung  dieser  Got- 
teshäuser'), lassen  von  vorn  herein  die  um  dieselben  sich  grup- 
pirenden  Gräber  als  römisch  -  christliche  ansehen.  Die  heidnisch 
römische  Grablinie  bleibt  an  beiden  Seiten  der  durch  die  Porta  nigra 
nach  Pfalzel  laufenden  Rumcrstrasse ').  Aber  auch  ohne  diese,  man 
darf  wohl  sagen  christliche  Lage  des  Grabes,  in  welchem  unser  Glaskelch 
sich  befand,  gewährt  die  Aehnlichkeit  der  Verzierungen  desselben  mit 
denjenigen  einer  grössern  Anzahl  andrer  Rheinischer  Gläser  die  be- 
rechtigte Veranlassung,  dieselben  zu  einer  besondem  Gattung  und 
Gruppe  unter  den  römischen  Gläsern  zusammen  zu  stellen  und  in  der  . 
Mehrzahl  als  christliche  zu  bezeichnen.  Es  sind  dies  diejenigen 
Gläser,  welehe  mit  eingeschnittenen,  oft  nur  mit  eingerissenen 
Verzierungen  geschmückt  sind,  ein  Schmuck,  der,  anfänglich  noch 
in  künstlerischer  Ausführung  unverstandene  mythologische  Dar- 
stellungen wiedergibt,  wie  bei  der  Prometheusscbale  von 
C  ö  I  n  ■),  jetzt  im  Berliner  Museum,  der  bachischen  Flasche  von 

1)  Vergl.  m.  Kunetdenkm.  II  S.  73  u.  73.    Jahrb.  Y,  329.  VII,  80  u.  XII,  60. 
S)  Die  vielen  römiichen  Gräber  in  den  Gärten  linka  dieser  StnuM  dürft«ii 
aicli  Bucb  an  eine  dort  befindliche  Qneratrasse  aulebnen. 
3)  Jahrb.  XXVin,  S.  54,  Taf.  XVIII. 
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M  a  X  ]  m  i  n  durchaus  entsprechenden  Ornamentation,  welches  onsre 
Vereinssammlung  erhielt '). 

Führte  der  Charakter  der  Fundstätte  und  die  Art  der  geschnit- 
tenen Ornamente  zur  Annahme  christlich-liturgischer  Bestimmung,  so 
tritt  dadurch  die  Form  unsres  doppeltgehenkelten  Galix  erst  in  ihre 
bestätigende  Bedeutung  und  lässt  uns  auch  in  dem  Kelch  von 
Trier  wie  in  denen  von  Köln  und  Neuss  einen  altchristlichen  Grab- 
kelch erblicken. 

Ob  aus  dieser  Categorie  von  Gefässen  mit  gravirtenFigurationen 
auch  jene  bald  grossem,  bald  kleinem,  oben  erwähnten  Becher*) 
kirchlichem  Gebrauch  angehörten,  muss  bei  den  Anfängen,  worin  die 
Untersuchung  hierüber  sich  noch  befindet,  dahingestdlt  bleiben.  Den 
grössten  derselben,  im  Herbst  1877  in  einem  Grabe  vor  dem  Eölnthor 
in  Bonn  gefunden,  haben  wir  seines  barbarischen  Stiles  wegen  als 
ein  sprechendes  Zeugniss  des  Verfalls  der  alten,  oder  des  rohen  An- 
fanges der  neuen  Kunst  —  denn  darauf  deutet  immerhin  eine  ge- 
wisse Unmittelbarkeit  der  Bewegung  —  zur  Abbildung  gebracht  In 
halber  Grösse  gibt  Taf.  V,  4  des  Jahrb.  LXIII  die  perspectivische 
Ansicht,  4a  in  natürlicher  Grösse  den  aufgerollten  Mantel.  Letzterer 
vergegenwärtigt  sechs  eingravirte  Figuren  von  so  plumper  und  eigen- 
thümlicher  Zeichnung,  dass  man  sie  nur  in  die  aus  den  Nachklängen 
der  römischen  Kunst  hervorgegangenen  Versuche  fränkischer  Werk- 
stätten verweisen  kann.  Es  ist  nicht  schwer  in  dem  ersten  Vorgang 
links  vom  Beschauer  Moses  zu  erblicken,  der  Wasser  aus  dem  Fel- 
sen schlägt ;  in  der  zweiten  zwischen  zwei  Bäumen  stehenden  Figur  den 
eingewickelten  Lazarus  zu  erkennen,  wie  ihn  durch  die  Berührung 
mit  dem  Stab  der  Heiland  zu  neuem  Leben  erweckt.  Das  dritte 
Wunder  wird  dann  durch  die  drei  nachfolgenden  Personen  dargestellt 


gedrückter  Kugelform,  10  cm  hoch,  ohne  Henkel,  der  Disch'schen  Sammlung  an- 
geblich aus  Melaten  Erwähnung  geschehen,  an  welcher  auf  einem  rund  herum- 
laufenden Bande  die  Jahrb.  XYI  S.  75  von  einem  anderen  Glase  mitgeiheile  In- 
schrift sich  wiederholt: 

ni€  ziicAic  Aei 

€N  APAO  O  I  C 

(m€y  ^Tjoaig  dei  h  dya&oXg). 

1)  Einen  ähnlichen  Becher  aas    Crystall-Glas  in  Dormagen  gefunden,  be- 
sitzt ebenfalls  die  Disch'scho  Sammlung. 

2)  Es  befindet  sich  einer  im  Besitz  der  Frau  Wittwe  Carl  Stein  in  Cöln; 
drei  im  Britischen  Museum  in  London,  zwei  in  der  Sammlung  Disoh  u.  s.  w. 
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und  bezieht  sich  auf  die  Vermehrung  der  Fische  und  Brode.  Von  der 
Annahme  geleitet,  dass  i^an  in  der  dreimal  gleichartig  erscheinenden, 
durch  den  Stab  als  Zeichen  der  Herrschaft  ausgezeichneten  Ge- 
stalt Christus  zu  erkennen  habe,  würde  man  in  dieser  Gruppe  in 
deren  letzter  Figur  den  Qeiland  erblicken.  Ihm  gegenüber  steht  mit 
ausgebreiteten  Händen  Andreas  und  spricht,  indem  er  auf  den  hin- 
zugekommenen, zwischen  ihnen  stehenden,  zwei  Fische  bringenden  Kna- 
ben deutet :  „es  ist  ein  Knabe  hier,  der  hat  fünf  Gerstenbrode  und 
zwei 'Fische,  aber  was  ist  das  unter  so  viele"?  Ev.  Joh.  6,  9,  worauf 
Jesus  dann  damit  die  5000,  welche  sich  gelagert  hatten,  spei- 
set. Man  wird  mit  Recht  dieser  Deutung  gegenüber  den  Einwand 
machen  können,  dass  hier  ja  die  Darstellung  der  Brod- Vermehrung 
fehle  und  desshalb  das  Wunder  seiner  Vollständigkeit  entbehre.  Ich 
will  mir  nicht  mit  dem  Umstände  zu  helfen  suchen,  dass  ein  vor  dem 
Angesicht  des  Heilandes  befindlicher  Punkt  in  Brodform  als  Andeu- 
tung des  zu  vermehrenden  Brodes  gelten  könne,  da  ich  diesen  für 
zufällig  und  bedeutungslos  halte.  Die  Unvollständigkeit  des  Vor- 
ganges hat  für  diese  Zeit  aber  nichts  Auffälliges.  Es  ist  gerade  das 
Wesen  vieler  mir  vorliegenden  Kunstdarstellungen  aus  der  Zeit  des 
Verfalles,  dass  sie,  zurückgreifend  in  die  ihres  Verständnisses  bereits 
beraubten  Mythen  des  Alterthums  und  sich  heranwagend  an  die  noch 
nicht  künstlerisch  gestalteten  christlichen  Wunder,  bald  in  verworrener 
Weise  heidnische  und  christliche  Geschichten  durcheinander  werfen  und 
mischen;  bald  aus  allgemeinen  Erinnerungen  in  ungenauester  Weise 
bestimmte  Vorgänge  hier  abweichend,  da  verkürzt  darstellen,  so  dass 
man  oft  die  Andeutung  für  den  Inhalt,  den  Theil  für  das  Ganze 
nehmen  muss. 

Ein  erhöhtes  Interesse  für  die  Kunstgeschichte  gewinnen  diese 
Darstellungen,  welche  auf  der  Schwelle  des  Ghristenthums  in  willkür- 
licher Mischung  von  Heidnischem  und  Christlichem  den  Kampf  und  die 
Scheidung  zweier  Zeiten  vergegenwärtigen,  wenn  sie  gesammelt  und  als 
Ganzes  behandelt  werden  können.  Und  dazu  wird  die  nächstfolgende 
Veröffentlichung  von  fünf  theils  heidnischen,  theils  christlichen  Glas- 
Patenen  mit  eingescMiffenen  Darstellungen  beitragen.  Fundorte  und 
Darstellungen  sind  bei  diesen  glücklicher  Weise  unzweifelhaft. 

E.  aus'm  Weerth. 
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14.  Das  Haus  des  Herzogs  von  Brabant  zu  Köln. 

(Fortsetzung  von  Heft  LXm  8.  141.) 

VIII. 

Nach  Erzbischof  Siegfried's  Tode  wurde  1289  Wichbold  von  Holte 
zum  Nachfolger  gewählt,  ein  Mann  von  gemässigter  und  wohlwollender 
Gesinnung,  der  zwar  auch  Kriege  geführt,  dieselben  aber  nicht  auf- 
gesucht, nicht  aus  Herrschsucht  muthwillig  hervorgerufen  hat  So  ver- 
band er  sich  denn  auch  im  Jahre  1300  in  vigilia  assumptiouis  b.  Mar 
rie  virginis  mit  dem  Herzoge  Johann,  der  nunmehr  die  Titel  von 
Lothringen,  Brabant  und  Limburg  in  sich  vereinigte,  zur  Aufrechthal- 
tung eines  friedlichen  Zustandes  zwischen  ihren  beiderseitigen  Landen, 
und  der  Herzog  übernahm  ferner  auch  die  Schlichtung  des  Streites, 
der  zwischen  dem  Erzbischof  und  dem  Grafen  Gerhard  von  Jülich  be- 
stand, welchen  letzteren  er  in  der  Urkunde  als  „consanguineum  et 
fidelem  nostrum'*  bezeichnet,  was  mit  Beziehung  auf  die  vorhin  dieser- 
halb  behandelte  Frage  beachten s wer th  erscheint.  (L.  2.  1057.)  Weniger 
friedlich  waren   hingegen  die  Zeiten  des   nachfolgenden  Erzbischofs 
Heinrich  von  Virnenburg.    1306   im  Juli  verbindet  er  sich  mit  dem 
Bischof  Thibaut  von  Lüttich  gegen  den  Grafen  von  Jülich,  den  Herzog 
von  Brabant,  die  Grafen  von  Flandern,  Luxemburg,  Namur  und  Loss. 
(L.  III.  45.)  Aber  schon  im  September  desselben  Jahres,  „des  neisten 
dages  sent  Gilien  daige^',  schliesst  er  mit  dem  Herzoge  Johann  ein 
Bünduiss   auf  Lebenszeit,  gegenseitig   ihre  Gerechtsame   zu  schützen 
und  die  Streitigkeiten  ihrer  Mannen  und  Unterthanen  auf  dem  Rechts- 
wege zu  schlichten.    (L.  III.  48.)    1307  ist  der  Herzog  Schiedsrichter 
zwischen  dem  Erzbischof  und  dem  Grafen  Gerhard  von  Jülich  in  einem 
Zwiste  wegen  des   Hauses  Grevenbroich:   „om  dat  huus  te  Broeke'*. 
(L.  lU.  54.)  1308  gelobt  der  Erzbischof  in  einer  zu  Neuss  im  Minder- 
brüderkloster ausgestellten  Urkunde   mit  dem   Herzoge  Johann   von 
Brabant  und  dem  Grafen  Reinald   von  Geldern   einen  Schiedsspruch 
über  die  Streitigkeiten  zwischen  den  Grafen  von  Cleve  und  von  der 
Mark  zu  erlassen.    (L.  III.  60.)    Beim  Jahre  1327  berichtet  die  Koel- 
hofscbe  Chronik,   dass  damals  dem  Herzoge  Johann  IH.  von  Brabant 
sechszehn  Landesherren  widersacht  haben,  darunter  auch  der  Bischof 
von  Köln;  „dazu  half  der  König  von  Frankreich  und  der  wollte,  dass 
Herzog  Johann's  Sohn  von  Brabant  seine  Tochter  zu  einem  Weibe 
sollte  nehmen.    Aber  der  Herzog   hatte  lieber,   dass  er  des   Grafen 
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Tochter  vonHennegau  genommen  hätte,  und  die  war  ein  einzig  Kind, 
und  er  war  verhofiPt,  dass  das  Herzogthum  von  Brabant  und  die 
Grafschaft  von  Hennegau  sollten  vereint  werden,  aber  er  vermochte 
nicht  das  zu  tbun,  da  alle  diese  genannten  Herren  ihm  widersacbt 
hatten.  Diese  Herren,  als  sie  versammelt  waren  zu  Fexhe,  so  ver- 
brannten sie  Hannut  und  Landen.  Hier  inzwischen  sandte  der  Her- 
zog zu  dem  Könige  von  Frankreich  und  ergab  sich  dazu  und  wollte 
seinen  Sohn  an  seine  Tochter  bestatten.  Und  der  König  von  Frank- 
reich nahm  die  Sache  an  sich,  und  mit  dem  verging  der  Unfriede." 
Es  ist  dies  in  der  That  ein  merkwürdiges  Beispiel  des  Zustandebrin- 
gens  fürstlicher  Eheverbindungen!  Aus  dem  Jahre  1333  ist  eine  Ur- 
kunde bekannt,  worin  Herzog  Johann  das  kölner  Domcapitel  nachdrück- 
lichst bittet,  den  Erzbischof,  dessen  Anverwandter  und  Getreuer  er  sei 
(„cuius  consanguineus  sumus  et  fidelis"),  zu  bewegen,  ihm  bei  Verthei- 
digung  seiner  Rechte  und  seiner  Lande  gegen  den  Grafen  von  Flan- 
dern beizustehen.  (L.  lU.  265.)  Im  nächstfolgenden  Jahre  starb  der 
Erzbischof  nach  langjähriger,  ruhmvoller  Regierung,  zu  deren  glän- 
zendsten Ereignissen  die  am  Tage  der  heiligen  Cosmas  und  Damian 
(27.  September)  im  Jahre  1322  geschehene  feierliche  Einweihung  des 
neuen  Chores  im  Dom  zu  Köln  gehört.  Den  erzbischöflichen  Stuhl 
bestieg  nun  Graf  Walram  von  Jülich,  der,  im  Bunde  mit  Bischof 
Ludwig  von  Münster,  einen  grossen  Krieg  gegen  den  Grafen  Adolph 
von  der  Mark  und  dessen  Helfer  geführt  hat,  zu  dessen  Beilegung 
Herzog  Johann  von  Brabant  mit  den  Grafen  von  Jülich,  von  Cleve, 
von  Loen  und  von  Berg  den  Schiedsspruch  that;  die  Urkunde  datirt 
vom  25.  November  „up  sente  Katherynen  dach"  1345  aus  Köln. 
(L.  lU.  426.)  Der  nachfolgende  Erzbischof  Wilhelm  von  Gennep  hat 
am  13.  Mai  „up  sente  Seruatius  dagh'^  1351  mit  dem  Herzoge  Johann 
von  Brabant  und  dessen  Sohne  Godart,  femer  mit  den  Städten  Köln 
und  Aachen  auf  10  Jahre  einen  Landfrieden  und  ein  Schutzbündniss 
abgeschlossen  (L.  HI.  496),  in  welchen  Vertrag  am  3.  December  desselben 
Jahres  Johann,  Herr  von  Montjoye  und  Falkenburg  i),  am  18.  Februar 
1353  Heinrich  von  Flandern,  Montjoye  und  Falkenburg  ^)  und  am 
21.  Februar  1355  auch  Wenceslaus,  Herzog  von  Luxemburg,  Lothrin- 
gen, Brabant  und  Limburg,  der  Gemahl  und  Mitregent  Johanna's,  der 
ältesten  Tochter  des  nun  verstorbenen  Herzogs  Johann  III.  eintrat, 
und  im  Jahre  1358  wurde  diesem  Vertrage  eine  Gültigkeit  auch  über 


1)  Quellen  z.  Gesch.  d.  Stadt  Köln,  IV,  Nr.  881,  S.  862—364. 

2)  Ebendas.  Nr.  845,  S.  878—879. 
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die  festgestellte  Dauer  von  10  Jahren  zuerkannt  (L.  ni.  576.)  um 
diese  Zeit  findet  man  den  Herzog  von  Brabant  auch  wieder  in  den 
Schreinsbüchem  der  Stadt  Köln,  und  zwar  als  Erwerber  einer  Hufe 
von  zwei  Hufen  Ackerlandes,  gelegen  in  den  Feldern  vor  dem  St  Se- 
verinsthore.  Der  Bitter  Arnold  vom  Palast  und  seine  Gemahlin  Bela 
stellten  dieselbe  unter  die  immerwährende  Lehensherrlichkeit  der  her- 
zoglichen Krone  von  Brabant,  sie  selbst  aber  blieben  die  Lehensträger. 
Dies  geschah  1361.  Zehn  Jahre  früher  hatten  sie  bereits  in  ähnlicher 
Weise  über  die  andere  der  beiden  Hufen  Ackerlandes  verfQgt,  indem 
sie  dieselbe  dem  Bruder  des  Herzogs  Wenceslaus,  dem  römischen 
und  böhmischen  Könige  Karl  IV.  in  der  Form  übertrugen,  dass  sie 
fortan  unter  der  Lehensherrlichkeit  der  jezeitigen  Grafen  von  Luxem- 
burg verbleiben  solle.  Hier  die  Urkunden  aus  dem  Buche  Extra  moros 
des  Severinsschreines : 

„Gomes  lutzelenburgenais. 

Notum  sit  quod  Arnoldas  de  palacio  et  Bela  eius  vxor  donanemnt 
et  remiserunt  Serenissimo  domino  nostro  domino  Regi  Romaoorum  et  bo- 
heymie  ac  Comiti  Jatzillinborgensi  in  feodum  perpetuum  Comiti  lutzillin- 
borgensi.  vnum  mansrnn  de  duobus  mansibos  terre  arabilis  sitis  in  campia 
sancti  Seuerini  Golonie  extra  muros  Ginitatis  quos  sibi  qnondam  emerunt 
erga  relictam  Johannis  de  Vlattin  pront  ad  eos  scripti  sunt.  Ita  quod  Arnoldus 
prefatos  necnon  perpetuus  snccessor  dicti  mansus  in  feodum  dictom  mansum 
a  domino  Comiti  latzillenborgensi  tenebit  possidebit  et  acceptabit.  (Datum 
anno  dni.  m^  cccl  primo  in  vigilia  annuntiationis  bte.  Marie  virginis.)" 

„Dux  brabancie. 

Notum  sit  quod  Arnoldus  de  palacio  et  bela  eius  vxor  donauerunt 
et  remiserunt  duci  brabancie  in  perpetuum  pro  tempore  existenti  in  feodum 
perpetuum  vnum  mansum  terre  arabilis  de  duobus  mansibus  terre  sitis  in 
campis  sancti  Seuerini.  quos  sibi  emerunt  erga  Agnetem  relictam  Johannis 
de  Vlattin  Ita  quod  possessor  dicti  mansus  terre  in  feodum  a  duce  bra- 
bancie Sern  per  percipiet  et  optinebit.  Datum  anno  dni.  m^ccc  Ix  primo.  *^ 

(Im  darauffolgenden  Notum  bestimmen  Arnold  und  Bela,  dass 
nach  ihrem  To  ie  das  Lehen  der  beiden  Hufen  auf  ihren  Schwieger- 
sohn Heinrich  von  Gusin  und  ihre  Tochter  Bela,  dessen  Gemahlin, 
übergehen  solle,  „Saluo  ducibus  lutzillinburgen.  et  brabantinen.  eorum 
iure  feodali  in  dictis  mansibus  terre'^) 

Im  Jahre  1361  gab  Kaiser  Karl  IV.  dem  Erzbischof  Wilhelm 
von  Köln  einen  Beweis  des  ehrendsten  Vertrauens,  indem  er  ihn  er- 
mächtigte, zwischen  ihm  und  seinem  Bruder,  dem  vorgenannten  Her- 
zog Wenceslaus,   einerseits  und  dem  Bischof  Engelbert  von  Lüttich 
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anderseits  ein  gegenseitiges  Scbutzbündnlss  in  Beziehung  auf  die  Lande 
von  Luxemburg,  Brahant,  Limburg  und  Lüttich  zu  vermitteln.  (L.  III. 
611.)  1362  war  der  Erzbischof  mit  dem  Herzoge  wegen  der  Burg  Tom- 
berg in  eäaea  Zwist  gerathen,  den  Herzog  Wilhelm  von  Jülich  schlich- 
tete. {L.  III.  627.)  1364  kam  Engelbert  III.,  ein  Graf  von  der  Mark, 
auf  den  Erzbischofssitz  von  Köln.  Gleich  im  ersten  Jahre  trat  er 
nebst  der  Stadt  Köln  einem  Landfrieden  bei,  den  Herzog  Wenceslaus, 
Hensög  Wilhelm  von  Jülich  und  die  Stadt  Aachen  schlössen.  (L.  III. 
657.)  Ein  ähnliches  Bflndniss  wui-de  im  Jahre  1375  unter  Erzbischof 
Friedrich  TU.,  einem  Grafen  von  Sarwerden,  zu  Stande  gebracht  (L.  III. 
766),  und  in  einer  Urkunde  vom  7.  August  1377  „des  neisten  vry- 
dages  na  vincnla  Petri"  einigen  sich  die  Verbündeteo  wegen  des  vor- 
znnehmenden  Angriffs  gegen  Stadt  und  Burg  Linn.  (L.  HI.  798.) 
Mit  der  Stadt  Kdln  aber  kam  dieser  Erzbischof  in  grossen  Unfrieden, 
und  es  begannen  wieder  Kämpfe,  die  fast  an  die  Zeiten  Gonrad's, 
Engelberts  II.  und  Siegfried's  erinnerten.  Durch  das  Bündniss  des 
Landfriedens  erachteten  sieb  der  Herzog  von  Brabant  sowohl  als  die 
Stadt  Aachen  verpflichtet,  dem  Erzbischof  beizustehen ;  sie  traten  auf 
seine  Seite  und  nahmen  Theil  an  den  Feindseligkeiten  gegen  die  Stadt 
Köln.  Die  Feindschaft  ward  noch  gesteigert,  als  die  Kölner  im  Som- 
mer 1376  die  Abtei  St.  Heribert  und  die  Pfarrkirche  zu  Deutz  zer- 
Bt6rt  und  sich  dadurch  das  Interdict  auf  acht  Jahre  zugezogen  hatten. 
Brabant  erhielt  dagegen  im  Jahre  1387  auch  vom  Erzbischof  einen 
erheblichen  Freundschaftsdienst.  „In  demselben  Jahr",  sagt  die  Chronik, 
„als  Frau  Johanna  das  Herzogthum  von  Brabant  regierte  (Wenceslatis, 
ihr  Gemahl,  war  nicht  mehr  am  Leben),  ward  Herzog  Wilhelm  von 
Jülich  und  von  Geldern  der  Brabänder  gewaltig.  Darum  begehrte  die 
Herzogin  voikdem  Känige  von  Frankreich,  ihrem  Oheim,  dass  er  ihr 
beständig  sein  wolle  gegen  den.  Also  kam  der  König  von  Frankreich 
in  demselben  Jahr  im  Herbste,  und  das  Volk  ward  geachtet  über  die 
60  tausend  Ritter  und  Knechte,  und  sie  legten  sich  in  das  jQlicber 
Land  wider  den  Herzog  von  Geldern,  und  sie  verwüsteten  und  ver- 
darben mit  Brand  und  Raub  das  Land  weit  und  breit  mit  grossem 
Hodiinuth.  Bischof  Friedrich  von  Sarwerden  legte  sich  dazwischen 
nnd  sühnte  den  Krieg." 

IX. 

Wir  treten  in  das  15.  Jahrhundert  ein.  Gleich  im  ersten  Jahre 
deaselbeo  wurde  KSln  der  Schauplatz  glänzender  und  bedeutungsvoller 
Feierlichkeiten.  Der  Chronist  von  1499  erzählt  uns  Folgendes  darüber: 

„Im  Jabr  des  Herrn  1401.    In  demselben  Jahr  zwei  Tage  vor 
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dem  13.  Tag  nach  Christtag  kam  Herzog  Rupprecht  von  Bayern  and 
Pfalzgraf,  der  neu  gekorene  König,  wohnhaftig  zu  Heidelberg,  nach 
Köln  mit  seiner  Frau,  mit  4  Söhnen  und  mit  seinen  3  Töchtern,  mit 
vielen  anderen  Herzogen  und  Grafen,  Herren,  Rittern  und  Knechten, 
als  mit  Bischof  Johann  von  Nassau  von  Mainz,  Bischof  Friedrich  von 
Köln,  Bischof  Werner  von  Trier,  mit  Herzog  Stephan  von  Baiern, 
seinem  Schwager,  mit  dem  Landgrafen  von  Hessen,  seinem  Eidam,  etc. 
Diese  zwei  Erzbischöfe,  nämlich  Köln  und  Mainz,  führten  den  neu  ge- 
korenen König  Rupprecht  zwischen  sich  beiden  zu  Köln  ein,  und  der 
Rath  der  Stadt  Köln  empfing  die  Fürsten  und  Herrschaften  köstlich 
und  ehrlich,  wie  man  das  zu  thun  pflegt.  Noch  viele  andere  Herren 
aus  der  hiesigen  Umgegend  kamen  her  nach  Köln  zu  dem  neu  geko- 
renen Könige." 

„Wie  König  Rupprecht  und  die  Königin  nicht  zu  Aachen,  wie 
gewöhnlich  ist,  sondern  zu  Köln  in  dem  Dome  gekrönt  wurden. 
Rupprecht,  Pfalzgraf  bei  Rhein  und  Herzog  von  Baiern,  als  er, 
wie  vorsteht,  zu  einem  römischen  Könige  gekoren  war,  so  begehrte  er 
die  Krönung  zu  Aachen,  wie  das  gewöhnlich  ist.  Und  weil  König 
Wenzel  von  etlichen  Kurfürsten  abgesetzt  war,  darum  wollten  die  von 
Aachen  nicht  gewähren  und  zulassen,  dass  der  neu  gekorene  König 
zu  Aachen  gekrönt  würde,  weil  sie  dem  ersten  Könige  mit  Eid  und 
Gelübde  verbunden  wären.  Und  dess  hatten  sie  zu  Hülfe  Herzog  Wil- 
helm von  Geldern  und  von  Jülich.  Und  also  empfing  der  König  diese 
Krone  zu  Köln  in  dem  Dome  von  Bischof  Friedrich  von  Sarwerden, 
und  kam  nicht  nach  Aachen  zu  der  Zeit,  aber  nachmals.  Und  das  ge- 
schah wie  nachfolgt:  Am  Tage  der  drei  heiligen  Könige  des  Morgens  vor  Tag 
machten  und  salbten  die  vorgenannten  Kurfürsten  Herzog  Rupprecht 
zu  einem  römischen  Könige  und  seine  Hausfrau  zu  ein^r  Königin  in 
'dem  Dome  vor  St.  Peters  Altar,  wie  das  zu  Aachen  zu  geschehen 
pflegt.  Bischof  Friedrich  sang  die  Hochmesse  an  St.  Peters  Altar, 
und  der  König  sang  das  Evangelium  in  der  Hochmesse,  und  des  Kö- 
nigs Sänger  sangen  die  Hochmesse.  Und  das  geschah  alles  zu  dieser 
Zeit  ehe  sie  aus  dem  Dome  gingen.  Als  das  Amt  der  Messe  geschehen 
war,  so  hatte  der  König  die  Kurfürsten  und  andere  Landesherren, 
gross  und  klein,  bei  sich  zum  Essen  auf  dem  Saale  bei  dem  Dom. 
Und  da  war  grosser  Staat  und  Hofirung  und  aus  der  Massen  grosse 
Köstlichkeit  mit  allen  Dingen,  mit  Speise,  mit  Trank,  mit  Pfeifen  und 
Trompeten  und  mit  vielen  anderen  Sachen,  die  der  königlichen  Majestät 
zu  Ehren  und  Freuden  geschahen.  Da  war  wunderliche  und  überaus 
sehr  lustige  Kurzweiligkeit,  der  Königin  und  ihren  Töchtern  and  an- 
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deren  ed  ein  Jangfiranen  zur  Behaglichkeit  und  Fröhlichkeit.  Auch  ward 
zu  derselben  Zeit  eine  HeiratÜ  gemacht  zwischen  Herzog  Stephan,  des 
Königs  Schwager,  und  der  Gräfin  Tochter  von  Cleve,  die  man  nannte 
die  Frau  von  Bomheim.  und  also  ward  eine  Freude  und  Fröhlichkeit 
versammelt  zu  der  anderen.  Der  König  mit  den  Seinen  und  mit  an- 
deren Fürsten  blieb  zu  Köln  bis  auf  den  sechsten  Tag,  und  viele 
Herren  empfingen  ihre  Lehen  von  der  königlichen  Majestät  vor  dem 
Saale  auf  dem  Domhof.  In  allen  den  vorgemeldeten  Sachen  hat  sich 
die  Stadt  Köln  freundlich  und  grosslich  bewiesen  gegen  die  Majestät 
und  die  Königin  und  gegen  des  Königs  Leute.  Da  war  grosse,  unaus- 
sprechliche Freude  und  Wollust  des  Volkes,  das  zu  der  Zeit  aus  vielen 
Landen  nach  Köln  gekommen  war,  um  die  heiligen  drei  Könige  zu 
besuchen,  denn  da  ward  gehalten  ein  Freäiof,  damit  ein  jeglicher  sich 
tbeilhafUg  machen  möchte  der  königlichen  Gütigkeit  und  Milde.  In  demselben 
Jahr,  weil  die  Stadt  Aachen  sich  geweigert  hatte,  den  neu  gekorenen 
König  einzulassen,  aufzunehmen  und  ihm  zu  hulden,  wobei  sie  sich  auf  den 
Herzog  Wilhelm  von  Geldern  und  von  Jülich  verliessen,  der  ihnen 
Hülfe  zusagte,  so  ward  sie  in  des  Königs  Achtgethan  und  hatte  grossen  treff- 
lichen Schaden  davon.  Doch  huldete  diese  Stadt  König  Rupprccht  im 
Jahre  des  Herrn  1406.^'  Ein  anderer  gleichzeitiger  Berichterstatter 
meldet  einen  Umstand,  der  uns  berechtigt,  dieser  Festlichkeiten  in 
gegenwärtiger  Abhandlung  zu  gedenken.  Wir  erfahren  nämlich,  dass 
der  König  seine  Herberge  in  des  Herzogs  von  Brabant  Hause,  die 
Königin  aber  die  ihrige  daneben  im  Hause  Falkenstein  genommen. 
Auch  beschreibt  dieser  zweite  Bericht  die  von  Seiten  der  Stadt  ge- 
schehene Huldigung,  nach  deren  Beendigung  sie  dem  Könige  reiche 
Geschenke  überbringen  liess,  goldene  Pokale  und  andere  Kleinodien. 
Ausserdem  wurden  ihm  neun  Ohm  Wein  verehrt,  jede,  mit  einem 
weissen  Laken  überdeckt,  von  zwei  Knechten  an  einem  Baume  getra- 
gen. Die  für  die  Königin  bestimmten  Geschenke  wurden  derselben  in 
ihre  Herberge  geschickt.  „So  lange  die  Majestäten  in  der  Stadt  ver- 
weilten, versammelten  sich  die  hohen  Her^chaften  allabends  zu  Tanz- 
belustigung, und  der  Rath  schickte  seine  Freunde  und  Schützen  gut 
bewaffnet  an  die  Tbüren,  wo  die  Herren  tanzten,  um  die  Ferrschaften 
vor  jeder  Ungebühr  und  jeder  Belästigung  zu  bewahren^). 

Brabant  war  im  zweiten  Jahrzehend  dieses  Jahrhunderts  durch 
Herzog  Philipp  den  Guten  dem  Herzogthum  Burgund  einverleibt  wor- 


1)  Die  Chronikon  der  niederrhein.  Städte,   Bd.  I,  S.  334  n.  Bd.  II,  S.  61; 
auch  Ennen,  Geschiohte  der  Stadt  Köln,  Bd.  HI,  S.  88. 
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den.  Dieser  Fürst  war  ein  Freund  and  Bundesgenosse  des  Erzbischofe 
von  Köln,  Theoderich's,  eines  geborenen  Grafen  von  Moers,  der  wäh- 
rend des  langen  Zeitraumes  von  1414  bis  1463  die  Inful  und  den  Knr- 
hut  von  Köln  trug.  Der  Herzog  von  Burgund  kam  im  Jahre  1440 
mit  einem  grossen  und  prachtvollen  Gefolge  nach  Köln,  worüber  die 
Chronik  Folgendes  berichtet:  „In  demselben  Jahr  nach  der  Heilig- 
thumsfahrt  brachte  Graf  Friedrich  von  Moers  i)  den  Herzog  Philipp  von 
Burgund  von  der  Heiligthumsfahrt  zu  Aachen  nach  Köln,  um  die  hei- 
ligen drei  Könige  zu  sehen.  Die  Stadt  Köln  hatte  grossen  Hof  mit 
ihm  und  that  ihm  grosse  Ehre.  Von  dannen  zogen  sie  nach  Neuss, 
allda  liess  man  ihn  St  Quirin  leibhaftig  sehen '). 

Nach  Theoderich's  Tode  folgten  die  stürmischen  Jahre,  als  Pfalz- 
graf Rupert  Kurfürst  und  Erzbischof  von  Köln  war  —  1463  bis  1480. 
Brabant  hatte  damals  den  kriegerischen  Karl  den  Kühnen  zum  Herr- 
scher. Ihn  rief  Rupert  herbei,  nachdem  er  sich  mit  seinen  geistiichen 
und  weltlichen  Untergebenen,  besonders  aber  mit  seinem  Domcapitel 
auf  das  ärgste  verfeindet  hatte.  Der  Herzog  fand  die  Stadt  Köln  so 
wohl  befestigt  und  so  gut  vorbereitet,  dass  er  von  dem  gegen  sie  be- 
absichtigten Angriffe  abstand  und  sich  gegen  Neuss  wandte,  welche 
Stadt  von  dem  Landgrafen  Hermann  von  Hessen,  Propst  zu  St  Gereon 
in  Köln  und  vom  Domcapitel  gegen  Rupert  eingesetztem  Verwalter 
des  Erzstifts,  heldenmüthig  veitheidigt  und  behauptet  wurde.  Als  diese 
Drangsale  heranbrachen,  als  die  wilden  burgundischen  Schaaren  gegen 
die  Stadt  Köln  im  Anzüge  waren,  wurde  das  Kloster  Weyer  das  erste 
Opfer  des  Krieges.  Die  Stadt,  weil  sie  besorgte,  dass  der  Feind  sich 
hier  zur  Belagerung  gegen  sie  festsetzen  werde,  liess  das  Kloster 
Weyer  gegen  den  Willen  und  unter  dem  Wehklagen  der  Nonnen  im 
Jahre  1474  niederrcissen.  Die  armen  Vertriebenen  flüchteten  in  die 
Stadt,  aber  unvergessen  war  ihnen  der  Vorbehalt,  den  die  Urkunde 
vom  Jahre  1235  beim  Uebertrage  des  Zöllnershauses  an  den  Herzog 
Heinrich  von  Brabant  für  einen  Unglücksfall  der  Art,  wie  der  jetzt 
eingetretene,  zu  ihren  Gunsten  enthielt.  Um  so  vergesslicher  aber  war 
man  in  dem  Herzogshause  selbst  geworden,  welches  man  damals  C!o8tin 
oder  Costen  Greven  Haus  im  Volke  zu  nennen  pflegte  —  ein  Punkt,  auf 
den  wir  noch  zurückkommen  werden.  Als  eine  Abtheilung  der  Nonnen 
an  dem  Hause  erschien,  um  von  ihrem  so  wohl  verbrieften  Aufnahme- 


1)  Näheres   über  ihn  und  seine  Beziehungen   zur  Stadt  Köln  in  meiner 
Schrift:  Die  Familie  Hackeney  zu  Köln,  S.  36  n.  ff. 

2)  M.  8.  auch  Gelenius,  De  magnitudine  Coloniae,  p.  244. 
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rechte  Gebrauch  zu  machen,  wurden  die  Obdachlosen  ohne  alle  RQck- 
sicht  hinweggewiesen.  Eine  alte  Handschrift,  die  Glasen  ^)  zum  Ab- 
druck befördert  hat,  berichtet  darüber:  „Ind  de  Meistersche  und  andre 
Ouersten  ind  de  Eisten  van  den  Jonfferen  de  geincken  myt  etzlichen 
van  den  besten  der  Stat  und  myt  Notarien  zo  dem  Huysse  genant: 
Kosten  Greyen-Huyss  ind  gesunnen  des  umb  sych  da  yn  zo  inthalden, 
as  yn  dat  van  Recht  geburde,  sunder  de  Duyr  wart  yn  vur  der  Nae- 
sen  zogeschlossen  ind  nemant  in  woulde  sy  bescheyden."  Diese  Ver- 
treibung geschah  im  Jahre  1474  und  hatte  den  bleibenden  Untergang 
des  Klosters  Weyer  zur  Folge.  Die  Nonnen  wurden  im  St.  Cäcilien- 
Stifte  zu  Köln  untergebracht,  und  ihre  letzte  Priorin  oder  „Frauwe 
Meisterse^'  Elisa  von  der  Reven  starb  im  Jahre  1515  als  Äbtissin 
daselbst'). 

Bei  dem  im  Jahre  1505  durch  Kaiser  MaximiUan  I.  zu  Köln  ab- 
gehaltenen grossen  Reichs-  oder  Königs-Tage  ward  Herzog  Erich  von 
'Braunschweig  des  Hauses  Gast  In  der  Beschreibung  dieser  grossar- 
tigen Verhandlung  und  der  damit  verbunden  gewesenen  Festlichkeiten, 
welche  „Mertin  Fucker  eyn  armer  Diener  eyns  wirdigen  Raits  der 
heiliger  Statt  Coellen'*  verfasst  hat,  liest  man:  „Item  der  durchluch- 
tig  hochgeboren  Fiirst  vnd  beer  her  Erich  hertzog  zo  Brunswich  jnd 
Lunenborch,  quam  mit  der  K.  Maj.  vp  Donnersdach  den  xvij.  Mey 
van  bouen  her  äff  mit  vill  suuerlicher  wal  geruster  Man  vnd  Pert,  jnd 
was  gelegert  zo  der  Kronen  an  dem  hoeve  in  dem  fryen  huyse  van 
Brabanty  jnd  bracht  mit  sich  15  Ritter  vnd  Edelman.  Item  ward  syner 
fürstlichen  Gnaden  van  einem  wirdigen  Raide  von  Goellen  ein  stuck 
Wyns  geschenckt." 

X. 

Die  Periode  des  Mittelalters  verlassend,  finden  wir  das  Herzogs- 
haus  noch  f&r  längere  Zeit  fortwährend  als  eine  vornehme  Herberge 
benutzt,  „für  Fürsten  und  Herren',  nach  Aussage  der  Chronik  von 
1499.  Im  Jahre  1531  stellt  sich  ein  interessanter  Zeuge  ein,  der  des 
Hauses  Ruhm  in  dieser  Beziehung  verkündet.  Johann  Haselbergh,  ein 
herumziehender  Buchhändler,  war  nach  Köln  gekommen  und  hatte 
sich  mit  den  Merkwürdigkeiten  der  Stadt  ziemlich  genau  bekannt  ge- 
macht, in  Folge  dessen  er  sich  zu  einer  poetischen  Leistung  begeistert  fühlte, 
die  im  genannten  Jahre  mit  dem  Titel:  „Eyn  lobspruch  der  Keyser- 


1)  Dai  edele  GoeUen,  S.  47—48. 

2)  Die  Peterskirche  und  die  Cäcilienkirche  in  Cöhi,  von  F.  £.  v.  Mering 
(2.  Anfl.  1886),  S.  81—82. 
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liehen  freygstath  Goellen^^  bei  Melchior  von  Neuss  hierselbst  in  Druck 
erschien.  Nachdem  in  dem  äusserst  seltenen  Werkchen  der  Dom  und 
seine  Umgebungen  bewundert  worden,  fährt  der  Dichter  fort: 

,,Durch  die  hachtportzen  da  get  man  freig 
Der  heren  herberg  stondt  da  dreig 
Tzu  der  guldin  cron  was  gnant  die  ein 
Die  ander  dar  bei  tzum  falckenstein 
Die  dritte  herberg  heist  tzu  dem  schwert  ^) 
Da  vind  der  gast  was  er  begehrt."  ■) 

Lehensträger  des  Herzogs  von  Brabant  waren  um  diese  Zeit  die 
Scheiffart  von  Merode,  Herren  zu  Hemmersbach,  welche  das  Haus  an 
vornehme  Gastwirthe  in  Miethe  gaben. 


1)  Wir  werden  hier  za  den  Nacbbarh&uBem  nach  der  Sporergaase  and 
Hoohstrasse  hin  geführt.  Net)en  dem  Herzogshatue  liegt  zanftchst  das  Hans 
Falkenstein  (jetzt  Nr.  18,  Nierstras),  es  hat  noch  üeberbleibsel  eines  Ritter-* 
thnrms;  dann  folgt  das  Haus  zam  Schwert  (jetzt  Nr.  16),  dann  das  Haus  zur 
Glocke  (jetzt  Nr.  1 4)  und  danach  das  Haus  zur  Saar  (jetzt  Nr.  12).  Im  Laurenz- 
Schreine,  Lib.  ly  steht  1740  am  6.  Mai  der  Kaufmann  Joh.  Georg  Erven  „an  das 
Haus  zur  Elocken  am  Hof  mit  einer  Seite  nach  dem  Rheine  hin  nächst  dem 
Haus  zum  Schwerdt,  mit  der  anderen  Seite  nach  der  Güldenen  Wage  (so  hieas 
ein  nahebei  auf  der  Hochstrasse,  der  Sporergasse  gegenüber  gelegenes  Hans, 
wonach  ein  Theil  dieser  Strasse  „Unter  Gülden- Wagen**  genannt  wurde)  hin  neben 
dem  Haus  zur  Saar''  geschrieben.  Derselbe  Kaufmann  Erven  ist  am  n&mlichen 
Tage  im  Schreinsbuche  Scabin.  Martini  an  das  Haus  „zum  schwehrdt",  gelegen 
bei  dem  Hause  „zum  Falkenstein"  zu  Felde  wärts  geschrieben  worden.  Beachtens- 
werth  ist  auch  folgende  alte  Urkunde  von  1265:  „Notum  sit  tarn  presentibus 
quam  futuris  quod  Gertrudis  relicta  quondam  Symonis  dicti  Comitis  tradidit  et 
remisit  post  mortem  suam  Theoderico  filio  suo  domum  sitam  iuxta  domum  ducis 
Brabancie  uersus  sanctam  Columbam  ante  et  retro  subtus  et  superius  prout  ibi 
Sita  est  in  parrochia  sancti  Laurencij.  que  inhabitacio  ipsius  Gertrudis  et  Symonis 
fuit  .  .  .  Scriptum  Anno  dni.  m^  cc^.  Sezagesimo  quinto,  vigilia  asoensionia 
domini."    Sie  geht  der  Worringer  Schlacht  23  Jahre  vorher. 

2)  Bei  Ennen  (Gesch.  der  Stadt  Köln  HI,  S.  927)  sind  verschiedene  kölner 
Herbergen  aus  dem  15.  Jahrhundert  genannt,  darunter  auch  „Costingrefenhaus 
am  Hofe":  „In  letzterem  finden  wir  1446  Johann  vom  Steine,  1469  Kraft  von 
Wolfsbach  und  1498  Wilhelm  von  Wolfsbach,  1511  Wilhelm  Kracht  als  Wirth." 
Der  nun  folgenden  Bemerkung:  „All  diese  Herbergen  waren  dürftig  eingerichtet 
und  keine  war  geeignet,  fürstlichen  Personen,  die  zum  Vergnügen  und  zur  Unter- 
haltung nach  Köln  kamen  ^  ein  passendes  Unterkommen  zu  bieten' '  — scheint 
Hasel bergh's  Zeugniss  (1531)  und  ebenso  die  Einkehr  des  Herzogs  Erich  von 
Braunschweig   mit  zahlreichem  Gefolge  daselbst  im  J.  1505  zu   widersprechen. 


\ 
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Am  13.  Mai  1545  wird  des  Herzogshauses  Id  den  Rathsverhand- 
lungen  der  Stadt  Köln  erwähnt.  Die  Besitzerin  des  anstossenden  Nach- 
barhauses,  eine  Jungfer  von  Bomheim,  war  zum  Bauen  entschlossen. 

Die  Aenderungen,  welche  sie  vorzunehmen  gedachte,  waren  der 
Art,  dass  dadurch  die  bestehenden  Nachbarverhältnisse  und  namentlich 
auch  das  öffentliche  Interesse  berührt  wurden.  Der  Bath,  durch  seine 
Rentmeister  unterrichtet,  legte  ihr  desshalb  Schwierigkeiten  in  den  Weg. 
Es  ist  dabei  von  einem  Winkel  und  Anbau  die  Rede,  die  möglicher- 
weise als  Gemeingut  angesehen  werden  dürften,  wesshalb  man  sich  mit 
ihr  vergleichen  und  auch  beim  Kaiser,  als  nunmehrigem  Herzog  von 
Brabant  und  Lehensherm  des  kölner  Herzogshauses  für  sie  einstehen 
wolle.  In  unklarer  Fassung  liest  man  darüber  im  XU.  Bande  der 
Rathsverhandlungen  Folgendes: 

(Addo  45.  Mercory  xiij  Maij.) 
„Belangendt  den  Wynckell  by  des  hertzogen  huiss  van  Brabandt. 
Es  hat  die  Junffer  van  Bomheim  am  hoff  beneuen  dem  huiss  van 
Brabandt  einen  Bow  vffwollen  richten,  Das  jst  Iro  durch  die  bern  Renth- 
meisiere  verboden,  Dwell  es  ein  Wynckel  vnd  anbow  ist,  vnd  schyndt  alss 
solt  es  gemein  seyn,  Ist  derhalber  hern  Snderman  Burgermeister  vnd  h. 
heimbach  Renthmeister  beuolhen  mit  der  Jnnfferen  zusprechen,  das  sy  den 
Bow  staen  lasse,  ein  Rath  will  sich  mit  Ire  vergleichen,  ynd  auch  souill 
das  lehen  betreffen  mag,  daruff  sich  die  Junffer  getzogen,  will  ein  Rath 
auch  bej  Key.  M.  als  hertzog  van  Brabandt  abdragen/* 

Hier  ist  Kaiser  Karl  V.  gemeint,  zu  dessen  überreichem  Länder- 
besitze auch  das  schöne  Brabant  gehörte.  Seinem  Grossvater  Kaiser 
Maximilian  L,  Friedrich's  lU.  Sohn,  dem  Helden  des  Teuerdank  und 
des  Weiskunig,  hatte  Maria,  die  letzte  Sprossin  und  Erbtochter  von 
Burgund,  auch  dieses  Herzogthum  in  die  Ehe  zugebracht. 

Im  zweitnächsten  Jahre  befanden  sich  kaiserliche  Gommissarien 
in  Köln,  zu  deren  Aufträgen  auch  einer  gehörte,  welcher  das  Herzogs- 
haus hierselbst  betraf.  Kaiser  Karl's  V.  Schwester  Maria,  0  die  verwitt- 
wete  Königin  von  Ungarn,  führte  damals  die  Regentschaft  über  die 
niederländischen  Provinzen.  Die  alten  Erwerbstitel  über  die  dem  Kai- 
serhause nunmehr  zugehörigen  Lehenhäuser  in  Köln  scheinen  im 
Archiv  der  Fürstin  nicht  vorfindlich  gewesen  zu  sein ;  desshalb  hatten  die 
Räthe  von  ihr,  die  als  Regentin  in  den  Niederlanden  weilte,  den  Auf- 


1)  Sie  war  die  Nachfolgerin  der  im  November  1530  zu  Meoheln  verstor- 
benen Herzogin  Margaretha,  der  Muhme  des  Kaisers. 
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trag,  von  dem  Rath  zu  Köln  eine  Abschrift  der  in  den  Schreinsbfichem 
der  Stadt  anzutreffenden  Eigenthumstitel  zu  begehren.  Die  darauf  be- 
zügliche Stelle  in  den  Rathsverhandlungen  (Band  XIII)  lautet: 

„Fridacb  den  xxviij  Jannarij  (Anno  1547) 

Am  vurg.  tag  halt  der  Secretarias  Helman  vertzalt  wie  die  Kay. 
Gommissarij  nach  Im  gesant  vnd  Jem  betten  vurgehalden  das  Ihnen  van 
fraawen  Marien  der  konnynchjnne  Regenten  der  Nederlanden  Im  yuraa 
Jahre  vfferlagt  were:  affschreyfft  des  Huys  das  Brabantz  Hays  gnant 
wylchs  jm  Scbryn  Laurentij  geschreaen  zn  haben,  wylchs  er  an  syne  heren 
zu  brengen  angenomen  Hait  darauff  begert  verstendiget  zu  werden  wie  die 
Schrynmeistere  vnd  Schrynschrybere  sich  darjnnen  snlten  erz.  (erzeigen?) 
Ist  bewilgt  einhellich  das  man  den  Commissaren  zu  wyllen  daijnnen  syn 
sulte  ynd  Iren  G.  vnd  Fraw  mittheilen  aUes  des  gheynichs  sy  in  namen 
Irer  Commissaren  weren  gesynnende/' 

• 

Das  Herzogshaus  trat  jetzt  in  eine  Periode,  wo  sein  alter  Glanz 
vollends  erloschen  ist.  Dem  mächtigsten  Fürstenhause  des  Erdkreises 
anerfallen,  stand  ihm  nicht  mehr  die  Ehre  in  Aussicht,  dass  die  Lehen- 
herren, die  nunmehr  die  Kaiser-  und  Eönigskrone  trugen,  bei  ihrer 
zeitweiligen  Anwesenheit  in  Köln  unter  sein  Dach  einkehrten,  wie  sol- 
ches der  alten  Herzoge  des  kleinen  Landes  Brabant  Gewohnheit  gewe- 
sen. Jetzt  aber  pflegten  die  vornehmsten  und  reichsten  Geschlechter 
Köln's,  die  von  Merle,  Hackeney  u.  a.,  bei  solchen  Gelegenheiten  zu 
wetteifern,  ihre  palastähnlichen,  auf's  kostbarste  ausgestatteten  Wohn- 
sitze den  hohen  Gästen  anzubieten.  Auch  die  Lehenträger  des  Her- 
zogshauses, die  auswärts  wohnende  Familie  Scheiffart  von  Merode, 
wollten  keine  Opfer  mehr  bringen,  dem  Hause  sein  früheres  Ansehen 
zu  erhalten.  So  trat  denn  in  Folge  der  Vernachlässigung  ein  Verfall 
ein,  der  allmälig  bis  zur  äussersten  Baulosigkeit  ausartete  und  ein 
gefahrdrohendes  öffentliches  Aergemiss  wurde.  Da  musste  sich  endlich 
wohl  der  Rath  von  Köln  veranlasst  finden,  aus  polizeilichen  Gründen 
einzuschreiten.  Sowohl  an  die  burgundische  Regierung  in  Brüssel,  der 
Lehensherrlichkeit  wegen,  als  an  die  Wittwe  Scheiffart  von  Merode  zu 
Hemmersbach,  die  damalige  Lehenbesitzerin,  richtete  er  die  Aufforde- 
rung zur  Vornahme  der  nöthigen  Herstellungsbauten  und  unterliess 
nicht,  für  den  Weigerungsfall  mit  der  Anwendung  jener  Privilegien  zu 
drohen,  welche  die  Stadt  für  solche  Fälle  besass.  Ueber  den  anfangs 
1568  gefassten  Rathsschluss  berichtet  der  dreiundzwanzigste  Band  der 
Protokolle  im  Stadtarchiv: 
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„Lunae  den  5.  Januar^'  (Anno  1568) 
Hanss  zur  Gronen  am  hoeffe. 
£ynn  Erbar  Badte  hath  yf  heut  Datum  beuelch  geben  an  die  Bor- 
gundische  Regierungh  auch  an  die  Wittib  zn  hemroerssbach  zuschreiben 
dess  verfallen  lenen  hanss  halben  Zur  Gronen,  mit  Vermeidung  da  der 
Bawe  nicht  reparirt  werde,  werde  Ein  Erb.  Radte  sonderlich  verursacht  Ire 
habende  Priuilegien  dargegen  zu  gebrauchen  Das  jedoch  Ein  Erb.  Radt  vngem 
thun  wolt  so  das  hauss  jn  uothwendige  Reparaturen  gestelt  werde.*' 

Der  Stadt  war  nämlich  ein  kaiserliches  Privilegium  ertheilt,  wel- 
ches sie  berechtigte,  die  dem  Verfalle  aberlassenen  Häuser  als  öffent- 
liches Eigenthum  einzuziehen,  um  sie  dann  entweder  auf  Kosten  der 
Gemeinde  in  Stand  setzen  zu  lassen  oder  sie  völlig  niederzulegen  und 
zu  Neubauten  zu  verwenden  *).  Diese  Aneignung  Seitens  der  Stadt  war 


1)  Dieses  Privilegium  erwarb  sich  die  Stadt  Köln  von  Kaiser  Karl  V.  in 
einer  aus  „Pamplona  in  Navarra*'  vom  20.  October  1523  datirten  Urkunde.  Der 
Kaiser  bemerkt  darin,  dass  „die  Ehrsame  unser  und  des  Reichs  lieb  getreue 
Bürgermeister 0  und  Rath  unser  und  des  heiligen  Reichs  Stadt  Colin  durch  ihr 
Bottschafft  haben  fürbrengen  lassen,  Wie  in  verschynen  Jahren  und  Zeiten  etwa 
viel  Häuser,  Wohnungen  und  Geb&we  in  der  jetzt  berührten-  Stadt  durch  Brunst, 
Alter,  unwesentlich  halten,  und  verlassen,  vergangen,  niedergefallen  und  in  Abgang 
kommen.  Und  der  taglich  noch  mehr  verfallen  und  abgehen,  .  .  .  dass  derselben 
Stadt-Ordnung  Abbruch  und  Nachtheil  wäre,  und  an  ihrer  Zierde  und  MannschafiPb 
auch  ander  Gerechtigkeit  und  Nutzung  zu  ihrer  und  des  gemeinen  Nutz  Unter- 
haltung merklichen  Abnehme,  und  uns  und  dem  Reich  nit  so  Stattlichen,  als 
für  alten  Zeiten  beschehen  ist,  und  sie  gern  thäten,  davon  gedient  werden  möge'', 
und  auf  diese  Vorstellung  hin  befiehlt  und  verordnet  der  Kaiser,  dass  alle  Eigen- 
thümer  oder  Rentbesitzer  von  solchen  verödeten  Gebäuden,  wenn  sie  dieselben 
nicht  innerhalb  dreier  Jahre  nach  der  von  Bürgermeistern  und  Rath  an  sie 
ergangenen  Aufforderung  wieder  „in  Wesen  bringen'^,  dann  aller  ihrer  Rechte 
und  Forderungen  verlustig  sein  sollen,  und  „dieselben  Hoffstatten  und  Flecken 
sollen  sameutlich  und  sonderlich  mit  ihr  aller  und  jedes  Zugehörung  der  ge- 
nanten Stadt  Collen  frey,  ledig,  ohn  alle  Zinss,  Gült,  Fahr,  Rhent,  Schulden,  und 
ander  Forderungen,  Beschwörungen  und  Gerechtigkeiten  heimfallen  und  eygcu 
sein.  Die  wir  auch  derselben  gemeinen  Stadt  Collen  alsdan  also  zugestellt  und 
gegeben  haben  wollen.  Und  sollen  und  mögen  die  gedachten  Bürgermeister  und 
Rath  zu  Collen,  und  Nachkommen,  solche  Hoffstätt,  Flecken  und  weit  in  sameutlich 
und  sonderlich  zu  derselb  gemeinen  Stadt  Collen  Nutz  und  Gut  entziehen  und 
zu  Baw  und  Wesen  kehren,  oder  anderen,  die  solches  thun  fürther  zustellen  und 
übergeben,  nach  ihrem  Ansehen  imd  Gutbedüncken,  wan  und  zu  welcher  Zeit  sie 
wollen  und  ihnen  am  besten  fügt  .  .  .*'  (Nach  einem  gleichzeitig  in  Druck 
erschieneneu  Plakat.) 
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mit  der  Förmlichkeit  verbunden,  da8S  an  der  betreffenden  Hausstelle 
ein  Schild  mit  dem  Wappen  der  Stadt  angeschlagen  wurde.  Zu  diesem 
Aeussersten  ist  es  indessen  bei  dem  Hause  von  Brabant  nicht  gekom- 
men. Die  schöne,  freundlich-freie  Stelle,  wo  dasselbe  gelegen  ist,  er- 
weckte die  Baulust  eines  Mannes  aus  einer  sehr  angesehenen  und 
wohlhabenden  hiesigen  Familie.  Herr  Theodor  Birckman  *),  Doctor  der 
Medicin,  trat  im  Jahre  1574  mit  Johann  Scheiffart  von  Merode  zu 
Hemmersbach  in  Unterhandlungen,  welche  dahin  führten,  dass  dieser 
ihm,  unter  Zustimmung  des  Lehenhofes,  für  die  Summe  von  700  Tha- 
lern den  Lehenbesitz  des  Herzogshauses,  oder  richtiger  der  Grundfläche 
worauf  ein  solches  ehedem  gestanden,  („praeter  pauca  rudera,  nihil 
nisi  pura  et  plana  area  vacua'O  abtrat.  Doctor  Birckman  begab  sich, 
ehe  er  den  Neubau  begann,  persönlich  nach  Brüssel  und  empfing  hier 
an[i  4.  Juli  1576  vor  dem  Lehenhofe  von  Brabant  die  Investitur.  Die 
Urkunde  lautet'): 

„Op  beden  vierden  Julij  xv^*  Ixzvj.  voor  heer  ende  meester  Jacob 
Boonen  Raedt  ordiaaris  iodea  Baede  van  Brabant  als  Stadthoudere  vanden 
Leenhove  van  Brabant  in  absentie  Joncker  Caerles  van  Tisnacq  Stadthoudere 
prinoipael,  ende  voor  meester  Dionys  Vitsius,  Licentiaet  inde  Rechten  ende 
Greffier  des  voorscbrenen  Leenboflfs,  Jan  Minne,  Peeter  Fabri,  ende  Ard 
Gonninx,  mannen  van  Leonen  des  voors.  Leenhofifs,  comparerende  in  per- 
soone  Theodoricus  Birckman  Doctoor  inde  m^dicijnen  ende  borger  der  Stadt 
van  Golen  Leeft  aldaer  midts  coope  bij  opdrachte  ende  ouergeuene  van 
meester  Jan  Grieckelman  als  gemecbtichde  totter  saeken  naerbeschreuen 
bij  Joan  Schijfifaert  van  Merode  Heere  tot  Hemersbach,  Limborch,  etc. 
blockende  bij  de  procuratie  daerafif  sijnde  gepasseert  voor  Boorgermeeatere 
ende  Raedt  der  voors.  Stadt  Colen  den  tweden  Julij  1575.  besegelt  met 
eeoen  groenen  segele  in  dobbelen  steerte  vu^jthangende,  ende  noch  met 
eenen  anderen  kle^jnen  segel  oicb  in  groenem  wase  voor  opt  be§^n8«l 
vande  seine  procuratie  gedruckt  met  papier  bedeeckt  onderteeckent  Lanrens 
Vvever  Secretaries,  hebbende  de  voorschreuen  Grieckelman  tot  eSecte  van 
dese  opene  brieuen  van  Octroij  ons  Heeren  des  Gonnincx  tot  validitegt 
van  deselne  procaratie  dienende  vercregen  ouer  den  grooten  segele  van 
Brabant  bi[j   den   Secretaris  Baude  weg  ns    geexpedieert,    te  leen    ontfangen 


1)  Er  stammte  ans  einer  in  der  Geschichte  des  Buchhandels  und  der  Typo» 
g^phie  von  Köln  berühmten  Familie  dieses  Namens,  nach  deren  Signet  „In 
pingui  gallina"  die  Strasse  Unter  Fettenhennen  ihren  Namen  führt. 

2)  Nach  der  Copie  in  der  Eettel  er 'sehen  Streitschrift  von  1641. 
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iTvee  hnysen  binnen  der  voorscbrenen  Stadt  ran  Golen  gelegnen,  d'  een 
daeraff  gebeeten  des  Hertogen  bnijs  ende  d*  ander  t'  boijs  te  Callenbergb 
na  al  in  een  stnick  gelegen,  zoo  de  voors.  coopere  verclaert  genaempt  de 
golde  Groone,  wesende  tegenwoordelijck  gebeel  vemallen  ende  desolaet, 
gerepareert  nocbtans  om  van  nienwes  te  berbanwen,  gelijck  deselue  coopere 
verdaert  in  m^nongbe  te  sijn  t'  seine  van  stonden  aen  wederomme  opte- 
richten  ende  te  baniren  in  een  ofte  meer  bnijsen  sijnder  gelegentheit,  doende 
den  voomcbr.  Comparant  onsen  Connick  als  Hertogbe  van  Brabant  daeraff 
manschap  met  hnlde  ende  eede  van  tronwen  voor  t'  beergb.  x.  croonen. 
Oedaen  iuder  Stadt  van  Bmesselle  op  den  dacb  ende  int  jaer  voorscbrenen/' 

Das  Eaufgesohäft  mit  Johann  von  Merode  war  1574  durch  einen 
Bevollmächtigten  desselben  abgeschlossen  worden.  Seinen  Verkäufer 
veranlasste  Doctor  Birckmann  im  Jahre  1578  noch  zur  Ausstellung  einer 
Urkunde,  worin  dieser  in  eigener  Person  nicht  nur  den  geschehenen  Han- 
del und  die  Zahlungsquittung  bestätigte,  sondern  sich  auch  herbeiliess, 
dem  Ankäufer  und  seinen  Nachkommen  die  feierlichste  Wehrschaft 
gegen  jedwede  Ansprache  und  Gefahr  zu  leisten.  Ich  gebe  das  Docu- 
ment  nach  dem  Original,  einem  Pergamentbriefe  mit  Siegel,  auf  der 
Rückseite  mit  der  Bemerkung  von  Dr.  Birckman's  Hand  versehen: 
„Eauffbrieff  der  Bawplatz  beyder  häuser  zur  Crohnen  de  Ao.  1578 
d.  7.  Septembris": 

,Jcb  Johan  Scbeiffart  von  Merode  Herr  zn  Hemmerssbacb  Syndorff 
vnd  Lympnrg,  Tbuen  Enndtt  zeuge  vnd  bekenne  biemit  vor  mich  mein 
EIrben  vnd  nbakbommen,  So  als  leb  binbeuorn  mit  verwiUigbungb  Könning- 
licber  Maiesteitt  zn  Hispanien  Hertzogen  jn  Brabant  etc.  meines  aller 
gnedigsien  Hern  Inbaltt  derwegen  vfgericbter  verscbriebungb  vor  Sieben 
bnndertt  tballer  Colniscber  Mfintzen  vnd  Valuation  (so  ich  jn  einer  alinger 
vnd  gantzlicber  Sommen  entfangen  vnd  derwegen  ancb  biemit  nacbbe- 
stimpte  gelders  Ire  Erben  vnd  nacbkbommen  endtlicb  quitiere  vnd  firey- 
sprecbe)  verkbanfft  vnd  erlassen  bab,  dem  Werdigen  vnd  Hocbgelerten 
Dedericben  Birckman  der  Medicinen  Doctorn  vnd  Elizabethen  Angelmecber 
Ebelentten  Iren  Eindem,  erben  vnd  nbakbommen,  die  Hoeffstede  vnd  gründe 
wie  dieselbe  jn  Iren  Rninis,  binnen  der  Statt  Colin  am  Hone  gelegen  vnd 
genant  Costin  (}reuen  Hanss,  oder  dess  Hertzogen  baass,  oder  die  güldene 
Croen,  in  allermassen,  wie  leb  solche  mit  Ir^m  Zubeboer  vnd  gerecbtig- 
keitten  erErbtt,  von  Hocbstgedacbter  Kö:  Mt:  zn  Hispanien  als  Hertzocben 
jn  Brabant  Anno  1.  5.  7.  0  zu  Leben  entfangen,  Ingebabtt  vnd  besessen. 
Demnach  gelob  leb  Joban  Scbeiffartt  von  Merode  Herr  zn  Hemmerssbacb  etc. 
obgl.  vor  mich  mein  Erben   vnd   nacbkbommen,   bei  Adelicber  Ehre    vnd 
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waro  wortten  an  Eidtz  Statt  deses  beschehenen  Eanfis  halben  den  ermelten  . 
geltem,  Iren  Erben  vnd  nachkommen  gutte  vfifrechte  warschaflt  zu  sön 
vnd  zu  pleiben,  sey  die  Kenffere  Ire  Erben  vnd  nhaekhommen  obbemeltten 
Kaoffs  halben  alle  ansprachen  vnd  forderongen  so  vff  berurte  bo£Brtede 
beschehn  mochten,  zu  frien  zu  quitten  zuuerthedigen  vnd  allerdingen 
schaidtloss  zu  halten  vnd  zu  entheben  vor  allen  Rechten  vnd  gerichtaniy 
In  vnd  ausserhalb  Colin,  vff  mein  Gost  zuuertretten,  da  sich  auch  hemae- 
mals  befinden  wurde,  dass  obberürte  Hofistede  etwas  weitters  oder  femers 
dan  mit  dem  Hern  geweide  an  Höchst  ermelter  Ko:  Mt:  von  Hispanien, 
Herzoge,  jn  firabant  etc.  oder  Jemantz  anders  Lieybzuchtiger  oder  eigen- 
thumblicher  weis  beschweret  oder  belestiget  Solches  alles  wie  dass  auch 
sein  mogte  soll  und  will  Ich  Innen  den  Keuffem  Iren  Kindern  Erben  vnd 
nachkhommen,  auff  meine  Cost  sorgh  mhne  vnd  arbeitt  abschaffen,  vnd 
ob  sei  auch  mit  dieser  meiner  angelobter  schuldiger  weerschaffb  nit  genoeh* 
sam  versichertt  oder  verwaert  enweren,  so  gelob  ich  noch  femer  crafit 
deser  meiner  vnderzeigneter  handt  vnd  angehengktem  Segl,  alzeit  vnd  Im 
fall  der  noitt  besser  zuuersicheren  vnd  zuuerwharen  Damitt  vnd  waebei 
obernantte  Keuffer  Ire  Kinder  vnd  Erben  nhu  vnd  zo  den  ewigen  Dagen 
zu,  obermelten  Kauffs  halben  aller  bestendigst  crefftig^  vnd  bündigst  ver- 
sichert vnd  verwartt  sein  sollen  vnd  pleiben  Dessen  alles  zu  wharen  Yr- 
kundtt  hab  Ich  Johan  Scheiffartt  von  Merode  oberg.  diessen  brieff  mit 
eigener  handt  vnderschreben  vnd  mit  meinem  angepomen  Insiegel  besegeilt 
vnd  bekrefftigt,  Anno  thausent  vunfifhondertt  Siebentzich  Achtt,  den  Sie- 
benden Septembris. 

(gez.)  Johan  von  Merode 

h.  zu  Hemmersbach.'' 

lieber  den  darauf  begODuenen  Bau  hat  Birckman  eigenhändig 
ein  Rechnungsbuch  geführt,  das  sich  noch  jetzt  erhalten  hat.  Beim 
Durchlesen  finde  ich  darin  unter  Anderen  als  beschäftigte  Werkleute 
genannt:  „Meister  Johan  den  Zimmermann,  Meister  Gorris  Sarckmecher, 
Jan  Leyendecker,  Meister  Hans  Kachelbecker  vf  Maximinsstrassen, 
Meister  Gotschalck  Schnitzler,  Meister  Johan  Gommersbach  Schmitt, 
Johan  Schlossmecher  auf  der  Breiderstrassen'^ ;  auch  ,,Meister 
Kolbrant     der     Maler''  ^)      war    für     die    innere    Ausschmückung 


1)  „Jörgen  KollebrandV'  und  ,,Reinhardt  KoUenbrandt",  letzterer  wahr- 
scheinlich des  ersteren  Sohn,  sind  in  einem  Malerverzeichniss  aus  dem  16.  Jahr- 
hundert genannt,  welches  in  meinem  Buche:  Nachrichten  von  dem  I^ben  und 
den  Werken  kölnischer  Künstler,  S.  657—658  abgedruckt  ist. 
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mit  thätig.  Der  Steinmetzer  kommen  mehrere  vor:  „Meister 
Peter  Steinmetzer^',  „Johann  Westschütz  Steinmetzer",  der  auch 
als  9,Johan  Steinmetzer  von  Siburg'^  auftritt;  der  eigentliche  Leiter 
scheint  aber  ein  Meister  Winandt  gewesen  zu  sein,  bei  dessen  Kinde 
der  Herr  Doctor  zur  Taufe  gestanden;  er  schreibt:  »^am  2.  Januar 
1580  mit  meinem  Gefatter  Mr.  Winandt  steinmetzer  abgerechnet/' 

XL 

Doctor  Theodor  Birckman  war,  wie  die  eben  mitgetheiTte  Urkunde 
anzeigt,  vermählt  mit  Elisabeth  Angelmecher,  einer  vornehmen  Patri- 
zierin aus  einer  Familie,  welche  Köln  zwei  Bürgermeister  gegeben  hat  ^). 
Er  starb  noch  vor  der  gänzlichen  Vollendung  des  Neubaues,  und  seine 
Wittwe  hat  denselben  zum  Abschlüsse  gebracht ').  Hermann  von  Weins- 
berg, der  die  Denkwürdigkeiten  seiner  Zeit  in  einem  interessanten  Ma- 
nuscripte  aufgezeichnet  hat,  welches  das  kölner  Stadtarchiv  aufbewahrt 
gibt  folgende  Notiz  über  Theodor  Birckman: 

„Obijt  Doctor  Birckman. 
Vom  Haoss  zur  Cronen  am  HaifP. 
Annn  1586  den  15.  Septembr.  starb  Doctor  Birckman  jn  synem  eigen 
Hansa  zur  Cronen  am  Haiffe,  Hat  eyn  gutte  weill  kranck  gelegen,  war  eyn 
weitberoimpter  medicos,  der  bei  fursten  berrn  vnd  bürgern  kostlich  gehalten 
wart,  knnt  vil  lenthen  helffen,  aber  es  gelackt  jm  mit  synen  brodern, 
bewanten  vnd  swagner  vbel,  der  yil  vor  jm  gestorben,  er  war  selbst  noch 
nit  vber  50  Jar  alt,  hat  vil  leudt  dhoit  vffgesneiden.  exemptereirt  vnd 
gebalsamet,  vff  lest  Hess  er  sich  vff  lanthen  sistem  vnd  baffen  (?)  jm 
thoidt  bedt  war  klein  raith  vnd  hilff.  Er  war  jn  der  fetterhennen  von 
synem  fatter  Amoldo  Birckman,  eym  riehen  boichtrucker,  elich  jn  Coln 
gebom.  Die  medicin  hatt  jn  reich  gemacht,  dass  er  vom  hauss  Brabandt 
dasB  Hauss  zor. Cronen  am  Haiff  erlangte,  dass  vor  etlich  hondert  Jarn 
eyn  Rhaidt  za  Coln  dem  Hertzogen  von  Brabandt  nach  der  sclacht  bei 
Woringen  geschenckt  hat  vnd  war  genant  Costin  Greuen  hauss,  vnd  hatten 
es  die  von  Merrhade  zu  Hemmersbach  jn  der  belenung  gebatt  von  lange 
zit  vermedet,  dass  es  eyn  offenbar  Herberge  vnd  wirdtz  buyss  vur  fursten 


1)  Bruno  Angelmecher  kam  1572,  Gerhard  Angelmecher  1591  als  Bürger- 
meister an  die  Regierung;  letzterer  führte  1603  zum  fünften-  und  letzten  Mal 
den  Stab. 

2)  Aasdrücklich  meldet  dies  die  Schrift  Consilium,  sive  Responsam  Juris, 
p.  2:  „Quibus  aedificijs  partim  in  vivis  per  ipsummet  (D.  Theodorum  Birck- 
mannum),  partim  post  eins  mortem  per  viduam  eins  funditüs  exstructis"  etc. 

10 
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ynd  hem  wart,  Dar  jn  ich  ofit  frolich  gewest  byn  vor  40.  Jare  ynd  lenger, 
vnd  Tffg  letzst  durch  onbaw  ynd  Widderwertigkeit  der  partheien  vnd  ver- 
senrnniss  jnfiele  Tod  lange  woist  lag,  biss  es  vfis  letzst  disser  Docior 
Birckman  gentzlicb  an  sich  bracht  vnd  eyn  eigen  Dennen  floitzs  von  Baael 
her  ab  komen  leiss  vnd  es  herlich  widder  vfifbanwete,  wie  es  dan  eits  am 
Haiff  stet  vnd  hat  bouen  der  portzen  eyne  Groin  jm  stein  gehanwon  da  bei 
man  es  kent  neben  dem  falckenstein  liegendt,  vormailss  plach  es  mit  eyn 
altfrenschen  giffel  hoicher  zu  seyn,  vnd  wirt  nuhe  fortan  wol  eyn  bürger- 
lich hauss  pliben,  den  er  hat  weih  vnd  kynder  verlaissen.*' 

Aus  Doctor  Birckman's  Ehe  entsprossen  vier  Kinder,  drei  Söhne: 
Arnold,  Gerwin  und  Hermann,  und  eine  Tochter:  Gatharina.  Nach  des 
Vaters  Tode  wurde  zuerst  der  älteste  Sohn  Arnold  beim  brabantischen 
Lehenhofe  an  die  Lehengerechtigkeit  geschrieben.  Nachdem  auch  Ar- 
nold gestorben,  einigten  sich  die  Betheiligten  dahin,  dass  nunmehr  die 
Ueberschreibung  auf  den  Namen  des  Zweitältesten  Sohnes  von  Theodor, 
nämlich  auf  Gerwin  Birckman,  Doctor  der  Rechte  zu  Köln,  erfolgen 
solle  —  jedoch  nur  formell,  während  in  der  Wirklichkeit  die  Anspräche 
auf  den  Besitz  und  Genuss  gemeinschaftlich  blieben.  Der  souveraine 
Lehenhof  von  Brabant  stellte  am  29.  April  1617  folgende  Verleihungs- 
urkunde aus  ^) : 

,,Up  heden  xxix.  dagen  iode  monat  van  Aprill  des  Jaers  xyj®.  Seuoi- 
thiene  voer  ende  ten  Overstaene  van  Heer  Charles  van  Bourgoignen,  Heere 
van  Bredam,  etc.  Edelman  van  moode  Hünder  doorlüchtigste  Hooch^^ 
die  Ertshertoghen  van  Oistenrick  onse  genadigste  Heeren  ende  Princen  als 
Statthoudere  des  Soauerain  Leenho£fs  van  Brabandt,  ende  inde  presentie 
vande  Leenmannen  naergenoempt,  met  naemen  Goillem  de  Goor,  JanDom- 
bry  ende  meer  andere,  Comparerende  Mr.  Jan  de  Waure  Lieentiat  inde 
Rechten  ende  Advocaet  postaleerende  inden  Raede  van  Brabant,  alss  gesub- 
stitueerde  van  Mr.  Gerwinus  Birckman  Doctoir  inde  Rechten  ende  Schepen 
des  Hoochs  Gerichts  van  der  Stadt  Golen,  vuit  erachte  van  procuratie  hem 
hegeven  by  Mr.  Herman  Birckman,  Doctoir  in  de  Medicinen,  ^n  Wynandt 
Kyver  Lieentiat  in  de  Rechten,  eu  Pensionaris  der  vorss  Stat  Colen,  en 
Jouffre  Gatharina  Birckman  zine  Huissvronwe,  achtervolgen  den  Instromente 
darover  gepasseert  voor  Borgermeistre  ende  Raet  der  ssr.  Stadt  Colen  op 
den  vj.  deser  loopender  Maent  Aprilis  zal  in  dier  qualiteit  inden  naem 
ende  ten  behoove  van  vorss.  constitaanten  ende  substituant  respective  in 
broderlicken  en  süsterlicken  Rechte  indeviss    te  Leone   verhe£fen  by  doode 

1)  Nach  der  Copie  in  Doctor  Osterman's  Streitschrift  von  1637. 
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Mr.  Amoolt  Birckman  bunner  oudsten  broder  twee  Huisen  gelegen  binnen 

der  Yorss.  Stadt  Golen,  d'  een  daraff  gebeeten  des  Hertogen   Huyss,   ende 

'd  ander  t'  huyss  ten  Callenberg  *),  eertids  gebeten  t'  buyss  ten  Wyer,  by 

wylen  den  doctoir  Birckman  bunnen  Vader  betymmert,  ende  in  een  bekerrt, 

na  gebeeten  de  Gülden  Groone,  Doende  de  vorss  comparant  daertoe  mant- 

Bcbap    met   balde    en   eed    van    trouwen,    aen    baere    vorss.    Hocb^®'^    als 

Hertogben  van  Brabandt  inbanden  mynes  Heeren  des  Statboaders  voorgen. 

Betalen  voor  thergeweyde  en  andere  Recbten  ordinaris  xxj.  Lss.   artb.  Be- 

hoadelick  dat   den   vorss.   Mr.    Gerwinus    Birckman    bierop    sal    blyven  te 

boecke  staen  als  sterffman:  ter  tydt  toe  by  scbeidinge  ende  deilinge  tussen 

ban  te  mercken  beuonden  sal  worden,  wie  bot  vorss  Leen  deele  sal  vallen, 

de  welcke  alsdan   zall  moeten   te   boecke   comen,    ende    bem    darop    doen 

stellen  als  sterffman,  mits  vemie wende  den  beboirl.    eedt  ende  betaelen  de 

recbten  dartoe  staende  nae  beboiren,  Aldus  gedaen  ende  gepasseert  binnen 

der  stadt  van  Brüssel  ten  daege  moende  jaere   ten   overstaen,    ende    inde 

preeentie  als  boven. 

(gez.)  J.  Micbiels." 

Bald  aber  entbrannte  dieser  Besitzung  wegen  ein  sehr  leiden- 
schaftlicher Rechtsstreit  in  der  Birckman'schen  Familie.  Aufschlüsse 
geben  darüber  besonders  einige  Druckschriften,  wodurch  die  öffentliche 
Meinung  lebhaft  in  die  Sache  hineingezogen  wurde.  Dieselben  gehören 
jetzt  zu  den  Seltenheiten,  sie  sind  sämmtlich  in  Quarto  und  tragen  die 
Titel: 

1.  Beständiger  abgedrungener  Gegenhericht,  Summarische 
Aussfuhrung,  vnnd  Justification  Dass  Petrus  Osterman  beyder 
Rechten  Doctor  Churfürstlicher  Maintzischer  Hoffrath,  vnd  sein 
Söhnlein  Petrus  Winoldus  Osterman  der  Brabändischer  Lehnhäu- 
ser zur  gülden-  vnd  silbern  Cronen  genandt,  allhie  am  Hoff  ge- 
legen, eygenthümblichen  Besitz,  vnd  Erbrecht  erlangt . . .  Gedrückt 
zu  Colin,  Bey  Seruatius  Erffens,  In  Mariengardengassen,  Im  Jahr 
1637.  tl6  Blätter.) 

2.  Gonsilium,  sive  Responsum  Juris,  in  causa  D.  Henrici  Eet- 
teler,  Jur.  Lincent  Impetrantis  Contra  et  adversus  Excellentiss. 
et  Illustriss.   Dom.  Comitem  Don  Walter  Lopez   Zapata,  Begiae 


1)  Während  schon  in  dem  Lehenbriefe  vom  4.  Juli  1576  das  Haus  „CaUon- 
bergb**  fälschlich  dem  Hanse  zur  goldenen  Krone  einverleibt  wurde,  gebt  bier 
die  Täuschung  noch  viel  weiter  und  identificirt  Callenbergh  mit  dem  Hause 
Woyer  —  wir  werden  bald  erfahren,  zu  welchem  Zwecke  dies  betrieben  worden. 
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Gatholicae  Maiestatis  ad  pacem  Generalen),  Goloniam  Legatum 
Plenipotentiarium,  Opponentem,  Vti  et  Nobilein  Dominum  Fiscalem 
Brabant.  Interuentorem.  Anno  M.  DG.  XXXXI.  (14  Blätter  ohne 
Druckeradresse.) 

3.  Gnomen  sincerae  Veritatis.  Das  ist:  Kartzer  vnd  wahr- 
hafiFter,  auss  den  wahren  originalen,  vnd  Brabändischen  Souuerain 
Lehnhoffs  Begisteren  gezogener  Anzeigh,  welcher  zu  den  hieselbsten 
zu  Collen  an  dem  Hoff  gelegenen  zweyen  Lehn  Häuseren  zur 
Güldenen,  vnnd  Silbernen  Cron  genant,  berechtiget,  vnd  deren 
vngezweiffelter  Bechtmässiger  Besitzer  vnd  Lehn  Erb  sey,  auch 
an  Hochgedachtem  Souuerain  Lehn  Hoff  Anno  1629.  daruor  ge- 
halten, vnd  damit  belehnet  worden.*'  (6  Blätter,  ohne  Drucker- 
adresse. Mit  dem  Motto :  Non  concupisces  nee  domum,  nee  agrum 
proximi  tui.) 

4.  Crimen  falsi,  Gommissum  per  Petrum  Osterman  Doctorem, 
Contradictum  per  amplissimum  Magistratum  Liberae  Imperialis 
Civitatis  Coloniensis,  Detectum  per  declarationem  excelmi.  D.  Co- 
mitis  Walther  Don  Lope  Zapata,  Begiae  Maiestatis  Gatholicae  Le- 
gati, &c.  Typis  hisce  divulgatum,  vt  sicut  literae  sequentes  sub 
nomine  benememorati  D.  Comitis,  &c.  Falso  per  dictum  Osterman 
impressae,  &  per  Imperium  sparsae  fuerunt,  ita  etiam  hoc  crimen 
toti  mundo  vero  innotescat,  dignum,  quod  non  solum  Juris  com- 
munis, quo  Falsum  veneficio  et  homicidio  detestabilius,  uti  com- 
munis doctrina  habet,  sed  et  ipsorum  Becessuum  Imperij,  imo  et 
ordinationis  criminalis  Caroli  V.  Imperatoris  gloriosissimi  poenis, 
iuxta  immanitatem  suam  et  huius  facti  circumstantias,  in  Authore 
suo,  pro  condigno  exemplariter  coörceatur.  (4  Blätter,  ohne 
Druckeradresse.  Die  am  Schlüsse  abgedruckte  Erklärung  des 
„Conde  Walther  Don  Lope  Zapata"  ist  datirt  „in  alma  hac  Agrip- 
pinensi  Colonia,  11.  die  Octobris  1642.") 

Das  zuerst  genannte  Schriftchen  Osterraan's  meldet  upter  Ande- 
rem Folgendes:  Doctor  Theodor  Birckman  und  seine  Gattin  Elisabeth, 
geborene  Angelmecher,  hatten,  nachdem  sie  „Anno  1574.  den  Grundt 
vnd  verfallene  Bawplatz,  da  anjetzo  die  Gülden  und  Silbern  Cronen, 
zum  Schlüssel ,  zum  Stralen  ^),  vnd  Callenbergh   aufgebawet  stehen, 

1)  ,,Zum  Schlüssel"  und  „zum  Stralen''  bilden  vereinigt  das  frühere  De 
Bcche'sche  Haus  Nr.  24  am  Hof.  Die  Baustellen  lagen  hintereinander,  der  vor- 
dere Theil  war  früher  unbebaut.  Gemäss  der  Oster  man 'sehen  Schrift  ist  aber 
auch  die  ehemalige  Küche  des  Herzogshauses  hier  mit  eingebaut  worden. 
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vor  eine  geringe  Werth  anff  recommendation  schreiben  eines  Ehrs. 
Bahts  dieser  Statt  Collen  von  den  Scheififarten  von  Merode  vnd  an- 
dern erkaufft/^  zwei  neue  Häuser  auf  der  Stelle  des  alten  Herzogshau- 
Ncses.  aua  hterb  der  Eltern  und  Amold's,  des  ältesten  Sohnes  Tode, 
schritten  1626  die  drei  übrigen  Geschwister  Gerwin,  Hermann  und 
Catharina  Birckman  zur  Theilung  der  Erbgüter,  wobei  die  eine  Ab- 
theilung des  Neubaues,  das  grosse  Haus  mit  der  Benennung  „die  gül- 
dene Cron'^  der  Miterbin  Catharina  für  5000  Thaler  kölnisch  zugetheilt 
wurde.  Dieselbe  war  mit  dem  Licentiaten  Winold  Eyver,  Syndicus  der 
Stadt  Köln,  verehelicht,  einem  Wittwer,  der  in  erster  Ehe  mit  Adel- 
heid von  der  Ketten  verheirathet  gewesen,  von  welcher  letzteren  er 
eine  Tochter  Gertrud  hatte,  die  den  Doctor  Peter  Osterman  zum 
Manne  erhielt;  eine  Tochter  aus  Kyver's  zweiter  Ehe  mit  Catha- 
rina Birckman  hiess  Margaretha  und  wurde  die  Frau  des  Licentiaten 
Heinrich  Ketteier.  Osterman  und  Ketteier,  die  verfeindeten  Veranlasser 
jener  Flugschriften,  waren  also  in  der  Weise  verschwägert,  dass  sie 
Halbschwestern  zur  Ehe  hatten.  Von  Kyver  wird  berichtet,  dass  er 
,iWegen  dieser  Häuser  einen  wichtigen  und  kostbarlichen  Process  gegen 
den  Herren  von  Cleermondt,  Erbfolgern  der  Scheiffarten  von  Merode, 
80  den  verkaufften  grund,  vnterem  Verwandt  der  Minder  Jährigkeit, 
Auch  im  beschehenem  Verkauff  der  verfürtheilung,  widerumb  zurück- 
forderen wollen,  etliche  viele  Jahr  hero  geführt.  In  welchem  Process 
der  von  Cleermondt  so  starck  auff  die  Birckmänner  zugesetzt,  dass 
sie  sich  erpotten,  gern  die  Häuser  zu  verlassen,  wann  jhnen  nur  die 
daran  verwandten  Bawkosten  erstattet  würden.*  Der  Process  sei  in- 
dessen zuletzt  von  Kyver  gewonnen  und  ,Anno  1622.  allererst  contra 
Cleermondt  terminirt  worden.^'  Kyver  ist  gegen  Ende  des  Jahres  1628 
gestorben. 

Während  Kyver  mit  seiner  Gattin  die  eine  Abtheilung  des  Neu- 
baues bewohnte,  gehörte  die  andere  ihrem  Schwager  und  Bruder  Her- 
mann Birckman.  Von  diesem  findet  sich  die  Erklärung:  „Was  aber 
anlangt  den  Namen  meiner  Behausung,  nachdem  der  Vatter  seeliger 
das  eine  Hauss  die  güldene  Cron  intituliren  lassen,  bin  IchderMey- 
nung,  ad  differentiam  domuum  kan  man  dass  meinig  die  Silber e  Cron 
nennen.''  Der  Lehenhof  von  Brabant  ist  auf  diese  Neuerung  einge- 
gangen^ am  19.  Januar  1629  hat: 

„Heere  Herman  Birckmao,  Doctoir  in  de  Medecinen,  ende  Professeor 

«Ordinaris    van  Yniaersitet    van  Wirtsburoh . . .  yuyt   Cracbte    ende   in    ge- 

volghe  van  scheidunghe  ende  deylinghe  tuschen  hem  ende   syne  Medecon- 
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Borten  Einderen  wylen  Heeren  Theodoricus  Birckman,  so  in  synem  leenen 
oyck  Doctoir  inde  Medecynen,  gemaeckt,  te  Leene  yerheuen  an  gyne  Con. 
Mayst.  als  Hertoghe  van  Brabandt,  seecker  Hnyss  metten  toebehoorteni 
gestaen  ende  gelegen  binnen  der  voorss.  Statt  yan  Cölen,  genoempt  die 
Siluere  Croone,  commende  metter  einder  syden  Oistwaerts  aen  seecker 
Huyss  genoemt  den  Sluetel,  ende  Westwaerts  tegen  seecker  ander  HnysB 
van  dese  goeden  gescheyden  ende  gespleeten,  genoemt  de  gnlde  Groone| 
nu  toebehoorende  Jouffrouwe  Margrieten  Eyuers  eenighe  Dochtere  van 
wylen  Heere  Wynolt  Eyuer  Liceutiaet  in  de  Rechten,  ende  Syndicos  der 
vorss.  Statt  Cölen ,  ende  wegen  Jouffronwen  Gatharina  Birckman  oick 
Dochtere  des  voorss.  wylen  Theodoricns  syne  Hnyssvrouwe  was,  ende 
welcke  seeckere  Haysen  t*sammen  by  den  voorss.  wylen  Doctoir  Theodoricils 
Birckman  waeren  getimmert  ende  in  een  gekeert  geheeten  de  gnlde  Eroone, 
hebbende  van  te  voren  oick  geweest  twee  Huysen,  de  een  genoempt  Slier- 
togen  Huyss,  ende  d*  ander  Callenberch  oft  t'  Huyss  ten  Wyer,  in  all  der 
wegen  ende  mannieren  die  toe  gemeenen  behoene  en  indinis  waeren,  te 
Leene  ontfangen  geweest  op  den  29.  Aprilis  1617.  ende  gelyck  die  voorss. 
Uuysinghe  de  Siluere  Groone  daervan  by  middel  alss  voorss.  gesepareert, 
ende  om  der  distioctien  wille  soo  genoemt . .  .^ 

Ad  demselben  Tage,  wo  Hermann  Birckman  das  Haus  zur  silber- 
nen Krone  beim  Lehenhofe  empfing,  am  19.  Januar  1629,  geschah  auch 
die  Belehnung  mit  dem  Hause  zur  goldenen  Krone  zu  Gunsten  der 
Margaretha  Kyver  auf  Betreiben  ihrer  Vormünder: 

„in  den  Naem  ende  van  wegen  Heeren  GasparGaiU  van  Magistraets 
Grdre^  Gerewinus  Birckman,  Doctoir  inde  Rechten  ende  Schepen  van  het 
Eeurvorstelyck  Gppergericht  van  Gölen,  ende  Peteren  Gsterman,  oick  Doc- 
toir inde  Rechten,  als  Testamentelyck  Momboirs  van  Jufifrouwen  Margreth 
Eyuer  Dochter  wylen  Heere  Wynoldt  Eyuer,  in  synem  leenen  Licenüaet 
inde  Rechten  ende  Syndicus  der  vorss.  Stadt,  ende  van  wegen  Joufifronwen 
Gatharinen  Birckman  Dochtere  wylen  Heeren  Theodoricns  Birckman  Doc- 
toir inde  Medicinen  . . .  heefb  alldaer  in  dyer  Qualiteyt  ten  behoene  derselner 
Margriete  in  gevolghe  ende  vnyt  Grachte  van  scheydinghe  ende  deylinghe 
tuschen  den  voorss  wylen  Wynolt  Eyuer  inden  Naem  derseluer  syner 
Dochtere  ter  eene,  ende  haere  Ooms  ende  Medeconsoirten  hinderen  des 
voorss.  wylen  Doctoirs  Theodorici  Birckman  ter  anderen  syden  gemaeckt, 
te  Leene  verheuen  an  Syne  Goninckl.  Mayest.  als  Hertoghe  van  Brabandt, 
seecker  Huyss  metten  toebehoorten,  gestaen  ende  gelegen  binnen  de  voorss. 
Stadt  Gölen,  genoempt  de  gulde  Groone,  commende  metter  eender  zyde 
Westwaerts  an  het  Hnyss  genoempt  den  Falckenstein,   ende  Oostwaerts  an 
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Eyver's  auswies,  jedoch  den  TaufDamen  seiner  Frau  und  den  wichtigen 
und  entscheidenden  Umstand  verschwieg,  dass  dieselbe  nicht  aus  Eyyer's 
Ehe  mit  Katharina  Birckman  entsprossen  sei,  was  hingegen  beim  Lehen- 
hofe in  gutem  Glauben  unterstellt  wurde.  Auch  hatte  es  in  seinem 
Plane  gelegen,  schon  lange  vorher  sich  der  spanischen  Regierung  über- 
aus dienstfertig  zu  zeigen  und  derselben  Gerechtsame  an  dem  Hause 
zuzuerkennen,  die  von  anderer  Seite  in  der  Folge  entschieden  bestritten 
worden  sind.  Namentlich  räumte  er  den  spanischen  Gesandtschaften 
und  Commissarien  unbedingt  das  Becht  ein,  die  wohnUche  Aufnahme 
in  dem  Hause  jederzeit  fordern  zu  können.  Auch  gestattete  er  denselben  Qber 
dem  Thore  daselbst  das  königlich  spanische  Wappen  anzuschlagen.  Beson- 
ders aber  hatte  er  dem  Cardinal -Infant  zu  schmeicheln  gewusst,  als 
dieser  1634  nach  der  Schlacht  bei  Nördlingen  ein  paar  Tage  in  Köln 
verweilte;  er  hatte  dahin  gearbeitet,  dass  derselbe  für  sich  und  den 
vornehmeren  Theil  seiner  Begleitung  das  Gastrecht  nur  fordern  möge, 
als  sei  das  Haus  ein  hispanisches  Ofifenhaus;  er,  Osterman,  erkenne, 
als  Lehensträger,  es  als  seine  Pflicht  an,  die  Aufnahme  unweigerlich 
zu  gestatten.  Der  Infant  kehrte  auch  wirklich  bei  Osterman  ein  und 
nahm  dagegen,  vermittels  einer  förmlichen  Urkunde,  den  Doctor  unter 
seine  Schutzbefohlenen  auf.  Aber  bald  trat  injdem  Licenciaten  Ketteier 
ein  Mann  hervor,  der  den  Schlichen  und  Anmassungen  des  Doctors 
als  Gegner  gewachsen  war.  Auf  seine  Seite  trat  Doctor  Gerwin  Birck- 
man, der  sich  weigerte,  die  Cession  vom  17.  December  1635  vor  der 
brabantischen  Lehenkammer  in  der  ausgedehnten  Bedeutung,  die  ihr 
Osterman  beigelegt,  anzuerkennen.  Doch  es  würde  nur  ermüdend  sein, 
die  in  dem  darauf  erfolgten  Rechtskampfe  von|beiden  Seiten  vorgebrachten 
Behauptungen,  Forderungen ,  Anschuldigungen  und  Beschimpfungen 
hier  im  Einzelnen  zu  beachten.  Ein  Punkt  aber  darf  nicht  übergangen 
werden,  da  er  Aufklärung  darüber  bringt,  wie  die  Lehenkammer  von 
Brabant  dazu  kommen  konnte,  in  den  vorhin  mitgetheilten  Investitur- 
briefen die  Namen  des  Herzogshauses  und  der  Nebenhäuscr,  sogar  mit 
Einschluss  des  Hauses  Weyer  in  der  grossen  Budengasse,  in  eine  iden- 
tificirende  Verworrenheit  zu  bringen.  In  den  Eröffnungen,  womit  er 
dieses  Geheimnis.?  lichtet,  wirft  Osterman  einen  hässlichen  Schatten 
auf  die  Ehrenhaftigkeit  der  Birkman'schen  Familie.  Er  sagt  uns,  dass 
die  Familie  Birckman  einige  brabantische  Lehenhäuser  als  freies  Eigen- 
thum,  „ohn  einig  ansuchen  oder  vorwissen  des  Lehnherra  verkaufft, 
vnd  weilen  kein  Widersprecher  zugegen  gewesen,  die  der  Sachen  betten 
nachforschen  können,   haben  Sie  die  Lehn-Cammer  leichtlich  persua- 
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diert,  als  wann  die  zwey  vornembste  Häuser  zur  Cronen  vnd  Callen- 
berg,  in  ein  Hauss  verbawet,  vnd  dass  neben  Hauss,  so  im  1626.sten 
Jahr  vom  grossen  Hauss  durch  eine  Mauwer  vnderschieden,  vnd  die 
silbere  Gron  genannt  worden,  Callenbergh  gewesen  wehre.  Wohero  dann 
etliche  H&user  von  mehrgemelten  Birckmännern  inscio  domini  feudi, 
verkaufft,  etlicher  Häuser  grundt  gar  allodial  gemacht,  vnd  von  den 
zeitlichen  Besitzern  davor  wollen  gehalten  werden.  Welches  dann  ein 
vnucrantwortliche  entziehung,  vnd  gentzliche  abschneidung  der  Priui- 
legien  von  einem  Vasallen  gegen  seinen  Lehnherrn,  vnd  solche  began- 
gene feloni  ist,  desswegen  der  Lehnherr  von  den  Lehndragem  den 
nutzlichen  Besitz  als  ipso  iure  verwirckt  ab-  vnd  zu  sich  ziehen,  Vnd 
ex  noua  gratia  andere  damit  belehnen  vnd  begnadigen  kan,  warzu  sich 
mehrgemelter  Doctor  Osterman  hiebevoren  vnd  noch  alle  tags  vnnd 
stundt  mehr  verdienstlich:  der  Birckmannische  Nahm  und  Stamm 
aber,  so  viel  den  obgemeltenLicenciaten  Kettler  vnd  sein  Hausfrauw  betrifft, 
verlustig  vnd  vnvehig  gemacht*'  An  derselben  Stelle  erfährt  man  fer- 
ner, dass  die  ehemalige  Küche  des  Herzogshauses  mit  zwei  anderen 
Nebenhäusem  „weilandt  Margarethen  MoUen^^  verkauft  worden  sei,  die 
dann  im  Jahre  1596  das  jetzt  mit  der  Nr.  24  bezeichnete  ehemalige 
De  Beche'sche  Haus  erbaueu  liess,  „vnnd  sich  dadurch  in  verderbliche 
Schuldenlast  gesezt^*;  an  dem  Giebel  dieses  Hauses  ist  noch  jetzt  das 
genannte  Erbauungsjahr  durch  Eisenklammern  angegeben. 

Ketteier,  dessen  Frau  aus  der  Ehe  des  Syndicus  Kyver  mit  Ca- 
tharina  Birckman  stammte,  blieb  Sieger  in  diesem  Kampfe.  Je  mehr 
man  mit  Osterman's  Treiben  bei  den  Spaniern  und  beim  Lehenhofe 
zu  Brüssel,  insbesondere  aber  mit  den  von  ihm  producirten  und  be- 
zogenen Schriftstücken  bekannt  wurde,  um  so  übler  musste  sich  seine 
Sache  gestalten.  Sowohl  hierdurch  als  durch  sein  überdreistes  Auf- 
treten im  Allgemeinen  gerieth  er  auch  mit  dem  Magistrat  der  Stadt 
Köln  in  schlimme  Händel.  Auf  das  empfindlichste  musste  er  sich  ge- 
troffen fühlen,  als  dieser  letztere  die  Anschuldigungsschrift  „Crimen 
&lsi^'  (Nr.  4  im  vorigen  Abschnitt)  dem  Drucke  übergeben  liess.  Auch 
in  dem  Schriftchen  „Gnomen  sincerae  Veritatis*'  (Nr.  3)  wird  ihm  mit 
scharfen  Hieben  zu  Leibe  gegangen.  Zur  Zeit  als  die  Schrift  des  Ma- 
gistrats erschien,  gegen  Ende  des  Jahres  1642,  war  Osterman  nicht 
mehr  in  Köln.  Einige  Monate  früher  hatte  er  sich  nach  Mainz  bege- 
ben und  an  den  dortigen  Kurfürsten  eine  Bittschrift  gerichtet,  die  er 
mit  folgendem  Titel  auch  in  Druck  erscheinen  liess: 

„Gopeylicher  Abdrück  Der  an  Ihre  Churf.  Gn.  zu  Mäyntz  den 
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28.  Martii,  Anno  1642.  vnterthänigst  praesentirter  hochgemüssigten 
Bitt  Schrifft,  Doctoris  Petri  Ostermanni,  seine  aussgestandene  in 
der  Statt  Colin  Zehen  Jährige  annoch  continuirende  vnverschuldte 
Verfolgung  an  Leib,  Leben,  Ehr  vnd  Gut,  vnd  vber  dass  Jahr, 
vnd  17.  Wochen  aussgestandene  harte  Gefängnuss  betrefifend, 
sampt  Beylagen,  sub  Numeris  1.  2.  3.  4  5.  6.  7.  8.  9.  10.  &c 
Gedrukt  im  Jahr  1642.«  (14  Blätter  in  4.) 
In  diesem  merkwürdigen  Schriftchen  lodert  der  ganze  Zorn  des 
hitzköpfigen  Juristen  in  hellen  Flammen  auf.  Seine  Klagen  und 
Schmähungen  ergiessen  sich  in  Satzbildungen,  für  die  er  kein  Ende  zu 
finden  weiss.  Ueber  das  was  ihm  in  Köln  widerfahren,  wie  man  ihm 
daselbst  aufgespielt,  erzählt  er  unter  Anderem :  „ . . .  seyn  E.  Churf. 
Gn.  sattsamb  berichtet,  welcher  massen  ich  von  zehen  Jahren  her, 
tragender  meiner  Pflichtschuldigster  Trew  eyff^erig  gemeynter  gemein- 
nutziger aflTection,  vnd  dem  H.  Rom.  Reich,  dessen  Seulen,  vnnd  Glie- 
deren, ohne  vppigen  Ruhm  zu  melden,  aufirichtig  geleisteter  erspriess- 
licher  Dienste  halber,  in  der  Statt  Colin  an  Leib,  Leben,  Ehr,  Gut, 
ja  alle  demjenigen,  was  mir  in  der  Welt  lieb  seyn  möchte,  verfolget, 
beschwert,  betrübt,  bedruckt,  vnd  gleichsamb  einem  Ballon  dadatim, 
von  einer  Hand  in  die  andre,  hin  vnd  wieder  geschlagen,  an  Leib  vnd 
Gut  ohnwiederbringlich  damnificirt,  auss  der  Königlichen  Hispanischen, 
kaufflich,  solutione  justi  pretij  praevia,  ä  veris  titulatis  possessoribus 
(anderwerter  meines  daran  habenden,  vnd  per  sententiam  in  Curia 
feudali  Bruxellis  in  Contradictorio  latam,  erlangten  gerechtsamb  zu 
geschweigen)  an  mich  brachter  Erblicher  immunitet,  gewaltsamb, 
mit  entblöstem  Gewehr  vnnd  Waff'en,  durch  mehr  als  zwantzig  darzu 
commandirte  Soldaten  vnd  Personen,  in  nechst  verrücktem  1640.  Jahr 
den  19.  Octobris  herauss  gezogen,  inmittelst  eine  hohe  Stiege  herunter 
geworfifen,  vber  die  Gassen  in  männiglichs  Ansehen,  wie  einen  ärgster 
Maleficant,  vor  vnd  nach  zu  zwen  verscheidenen  schmählichen  Thum- 
hafften  Weg  geschleppet,  darin  mit  gewaSheter  Hand  gestecket,  Tag 
vnd  Nacht,  anfangs  mit  einer  ziemlicher  anzahl  Kriegs  Knechten 
bewachet,  dem  Chur-Cöllnischen  Gräflf  vnd  Schöpffen  daselbsten  fol- 
gents  ans  Peinlich  Hals-Gericht  gelieff'ert,  davon  eingewendter  erheb- 
licher Einreden  ratione  incompetentiae  vnd  von  Römischen  Käysor, 
Königen  vnd  ander  vornembsten  Potentaten  der  gantzen  Christenheit, 
benentlich  der  in  GOTT  nunmehr  ruhender  Ertz  Hoch-Fürstl.  Durchl. 
weilandt  Cardinaln  Infantis  Christseligsten  Andenckens,  vnd  E.  Churf. 
Gn.  Selbsten,  vnterthänigst  erlangter  hoch   verpeenter,  protectorialen, 
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Schatz,  Schirm,  Pass-Brieff,  mehr  als  zehenmal  ihnen  in  originali  ver- 
kündter  Kays,  vnd  Königl.  sub  Numeris,  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10. 
vnd  11.  etc.  zu  Endt  annectirter  Cognitionai  Ends  Bescheider,  vnd  drauff 
gegründter  vnterschiedlicher  Commissionen  ohn  verhindert,  mit  gewalt- 
thatiger  Anbetrohung  der  scharfifer  peinlicher  Fragen,  auff  den  Wiede- 
rungs-Fall,  vnnd  zum  fünfiften  mahl  vnter  Augenstellung  dess  Nach- 
richters vnd  seines  Dieners,  mit  den  bey  sich  habenden  tortural  instru- 
meuten,  defacto  zur  vnverschuldten  vnd  ohne  vorhergehende  redliche 
vnd  gebührende  communication  einiger  Inzichten  widerrechtlichen  In- 
quisition, mehr  als  zwantzig  mahln  gezogen,  fünffmahln  durch  jhro 
Richter  Botten  in  enge  Eysen  Handbande,  usque  ad  emissionem  san- 
guinis, geschlagen  vnd  gespannen,  dabeneben  in  ein  weissgekälcktes, 
vngesundes,  zwölfif  Fuss  hoche  vnd  so  weit  in  die  lenge  vnd  breit 
beschaffnes  Gewölb,  vnd  Spränger,  darinn  vor  diesem  offenbare  Zauberer, 
Diebe,  Mörder,  vnnd  andere  Malefitz  Personen  verstrickt  gewesen, 
ohne  Verstattung  einiges  Menschen  Zugangs,  Geistlichen  Trosts,  auch 
Bücher,  naturlicher,  jedermanniglichen,  etiam  diabolo  erlaubter  defension, 
auch  darzu  nothwendiger  Feder  vnd  Dienten,  vber  ein  Jahr  vnnd 
Siebenzehen  Wochen,  indicta  causa,  exemplo  illecto  et  inaudito,  zu 
mahln  barbarisch  auffgehalten ,  meinem  Weib  gleichfals,  vmb  deren 
den  Weg  zum  Kays.  Thron  vnnd  E.  Churf.  Gn.  Hoffstatt  zu  versperren, 
so  dann  alle  correspondentz  zu  benemmen,  gleicher  massen  mit  Gewalts 
Dienern  vnd  gewaffneten  Soldaten  nachgestellt,  vnd  bey  nächtlicher 
Weil  in  besagte  Hispanische  immunitet,  darinn  ich  dieselbe,  sampt 
meinen  Kindern,  ad  continuendam  possessionem  auff  vorhergehende 
Genembhaltung  dess  Hispanischen  Abgeordneten,  Gonte  de  Zapata, 
verlassen,  wie  wol  vergeblich  eingefallen,  mein  zwölff  Jährigen  aintzigen 
Sohn  mit  Gewalt,  per  plagium  et  furtum  liberi  hominis,  wider  meinen 
vnd  seinen  Willen  auffgefangen,  geraubt,  an  zwen  oder  drey  Orther 
entführt,  am  rechtem  Auge  mit  verlust  seines  Gesichts  verletzt,  den- 
selben mir  vnnd  jhme  Todfeinden,  vnd  vnserer  rechtmässig  anererbten 
vnd  sonsten  acquirirter  Verlassenschafft  bey  vnserer  beeden  Leben 
more  vulturum  nachstrebenden  Vormunderen  vntergeben,  von  welchen 
er,  wie  dann  auch  mein  von  Mäyntz  ohnlengst  hienunder  gefertigter 
Bruder,  ein  Zeitlang,  dieser  mein  Sohn  aber  daselbsten  annoch  in 
Arresto  auffgehalten  wird,  vnd  keineswegs  auss  Colin  aussgefolgt 
werden  will,  alle  vnd  jede  meine  vnd  meines  Weibs  zustehende  mobi- 
lien,  bare  Gelter,  vngefehr  8000  Reichsthaler  in  specie,  gantze  Bib- 
liotheck,  darunter,  secundum  affectionem  meam  vnschatzbare  manu- 
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scripta  vnnd  Schrifften,  daran  dem  gemeinen  Wesen  nit  wenig  gelegeo, 
gleichfals  durch  jhre  apparitores  ohne  einige  Vrsach  zu  sich  genommen 
vnd  annoch  hindcr  sich  gehalten)  theils  zu  dess  CöUnischen  Statt  Rahts 
Benth  Cammer  transferirt,  alle  vnd  jede  vbrige  meine  immobilia, 
Renthen,  Gülten  vnd  Gefälle  dabeneben  in  Zuschlag  gelegt  haben, 
anderer  vnsäglicher  Enormiteten  vor  diessmal  geliebter  kürtze  halber 
zu  geschweigen/  Nach  dieser  haarsträubenden  Jeremiade  richtet  er 
dann  ein  ganzes  Heer  von  lateinischen  Schmähwörtem,  welche  von 
den  Gesetzen  bezeichnete  Verbrechen  nennen,  gegen  seine  drei  Schwäger 
„Licentiat  Henrichen  Kettlern,  Diederich  Hensen  vnd  Abraham  Kreyen*' ; 
die  beiden  letztgenannten  gehörten  dem  Kaufmannstande  an,  und 
Osterman  bittet  den  Kurfürsten,  dass  die  bereits  nach  Lahnstein 
erlassenen  Befehle  „wegen  leiblichen  Arrests  anlegung  so  wol  zu  Land 
als  Wasser,  nit  allein  dess  Abraham  Kreyen,  sondern  auch  Diedterich 
Hensen  bey  herzunahender  Franckfurter  Fasten]|Mess  renouirt  vnd 
geschärfift  würden."  Die  Bittschrift  ist  aus  „Mäyntz^^  datirt.  Einige 
Jahre  später  findet  man  Osterman  in  Wien.  Hier  gab  er  ein  Werk 
in  4.  heraus:  Petri  Ostermanni  JG.  Germani  &c.  BIFIDA  GLAVIS  et 
AVIS...  Viennae  Sumptibus  Michaelis  Rieger  1644,  mit  einer  Zueig- 
nungsschrift an  Papst  Innocenz  X.,  datirt:  Viennae  Austriae,  21.  Octo- 
bris  Anno  M.DGJLLIV.  Unter  den  einleitenden  Schriftstücken  befindet 
sich  eine  an  Kaiser  Ferdinand  lU.  gerichtete :  Humillima  Relatio  super 
captivitate  sesquiennali ,  &  Passione  mei  Doctoris  Petri  Ostermanni, 
in  Golonia,  exantlata,  hinc  morae  purgatio,  &  votiva  oblatio,  vier  und 
einen  halben  Bogen  einnehmend.  Auch  hier  fehlt  es  nicht  an  Aus- 
brüchen brausender  Heftigkeit.  Bevor  wir  von  diesem  Manne  Abschied 
nehmen,  den  wir  an  dieser  Stelle  in  einem  für  ihn  so  schmachvoll 
beendeten  Hader  kennen  leinten,  dürfte  es  die  Gerechtigkeit  erfordern, 
auch  die  vortheilhaftere  Seite  desselben  zur  Sprache  zu  bringen.  Er 
war  ein  namhafter  Jurist  seiner  Zeit,  der  in  dieser  Eigenschaft  sowohl 
vom  Kaiser  als  vom  Kurfürsten  von  Mainz  mit  Auszeichnungen  beehrt 
worden.  Die  kölner  Universität  zog  ihn  als  Lehrer  der  Rechtswissen- 
schaft heran,  und  bei  Hartzheim  (Biblioth.  Colon.  278)  sind  zwei 
Werke  verzeichnet,  welche  er  1631  und  1632  bei  Peter  von  Brachel 
daselbst  in  Druck  erscheinen  liess.  Hartzheim  führt  ihn  mit  folgenden 
Prädicaten  auf:  juris  utriusque  Doctor,  Gollegii  juridici  Dictator  in 
Universitate  Coloniensi,  sacrae  Caesareae  Majestatis  Imperialis  Aulicus, 
ac  Eminentissimi  Archi-Episcopi  et  Electoris  Moguntini  secretior  Gonsi- 
liarius.    Zweimal  wurde  sein  Bildniss  in  Kupfer  gestochen.    Das  ältere 
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Blatt  ist  von  Sebastian  Furck  nach  dem  Leben  ausgeführt  und  stellt 
ihn  im  siebenundvierzigsten  Altersjahre  dar.  Es  ist  der  eben  ange- 
fahrten, 1644  in  Wien  erschienenen  Schrift  beigegeben.  Das  andere 
findet  man  in  Boissard's  Bibliotheca  Chalcographica  mit  dem  Doppelvers: 

„Si  facies  animi  dotes  ostendit  in  ullo, 
Yirtus  hoc  docta  est  picta  et  in  aere  gravis.'' 

XIII. 

Die  Eetteler'sche  Gegenschrift  von  1641  zeichnet  sich  gegen  die 
leidenschaftlichen  und  rabulistisch-frechen  Ausbrüche  Osterman's  durch 
scharfsinnige  Erörterungen  in  würdiger,  massvoller  Sprache  vortheilhaft 
aus.  Ihr  eigentlicher  Verfasser  ist  Doctor  Franz  AAam  Herestorfi,  der 
sich  am  Schlüsse  nennt,  und  den  von  ihm  entwickelten  Ansichten  treten 
fünf  andere  namhafte  kölner  Juristen  in  besonderen  Erklärungen 
zustimmend  bei,  nämlich  der  Doctor  beider  Rechte  Melchior  von 
Hittorp,  Doctor  Johannes  Hasius,  Johann  Peter  Quentel,  beider  Rechte 
Doctor,  Doctor  Gerwin  Meinertzhagen  und  der  Licentiat  beider  Rechte 
Peter  Maes.  Der  Kampf  mit  Osterman  tritt  in  dieser  Schrift  in  den 
Hintergrund;  schon  vor  einem  Jahre  war  die  drastische  Scene  vorge- 
fallen, dass  ihn  die  bewaffnete  Macht  die  Treppe  des  Hauses  hinunter 
geworfen  und  in.  einen  der  Stadtthürme  gebracht  hatte,  wo  er  1641 
noch  in  Gefangenschaft  sass.  In  persönlicher  Beziehung  wird  er  kurz- 
weg als  „aedis  maioris  nudus  inquilinus  et  conductor,  de  caetero  quo 
ad  has  aedes  plan^  extraneus^'  bezeichnet.  Der  Hauptzweck  des 
Schriftchens  geht  dahin,  die  Ansprüche  der  Spanier,  die  Einräumungen, 
welche  in  schlauer  Absicht  Osterman  denselben  gestattet  hatte,  als 
unberechtigt  nachzuweisen  —  Einräumungen,  wonach  die  Besitzung  ein 
Offenhaus  der  jedesmaligen  Herrscher  über  Brabant,  also  damals  der 
Krone  von  Spanien,  sein  würde.  Zur  Beseitigung  aller  derartigen 
Anforderungen  werden  acht  Fragesätze  aufgestellt,  und  jedem  derselben 
ist  alsdann  eine  gründliche  Resolution  gewidmet.  Wir  wollen  uns 
darauf  beschränken,  einige  historische  Aufschlüsse  daraus  zu  gewinnen. 

Besonders  interessant  ist  die  Mittheilung,  dass  im  Jahre  1357 
Constantin  von  Lyskirchen  und  Johann  von  Rostock  (Roidestock  ist 
die  richtigere  Schreibweise)  die  Lehensträger  oder  Vasallen  des  Herzogs 
von  Brabant  in  Köln  gewesen  seien.  Sie  waren  also  die  Nachfolger 
der  Ritter  Johann  und  Heinrich  Quattermart,  die  wir  bereits  vorhin 
(Abschnitt  VH)  in  gleicher  Eigenschaft  aus  dem  Jahre  1336  kennen 
lernten.  Die  Lyskirchen  und'  Rostock  sollen  bei  der  Belehnung  im 
Jahre  1357  ein  Reversale  ausgestellt  haben,  worin  sie  die  Verpflichtung 


•« 
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Übernahmen,  wann  immerhin  die  Herzoge  von  Brabant  oder  ihre 
Gesandten  nach  Köln  kommen  würden,  nicht  nur  dieselben  in  den 
Lehenhäusem  als  Gäste  aufzunehmen,  sondern  auch  allen  nöthigen 
Hausrath  anzuschaffen  und  herzugeben.  Ein  solches  Reversale  scheint 
indessen  nur  der  Tradition  entnommen  gewesen  zu  sein,  niemand  war 
im  Stande,  es  vorzuzeigen;  ;,hoc  supposito,  non  concesso^'  sagt  daher 
auch  mit  gehöriger  Vorsicht  das  Schriftchen,  indem  es  dagegen  an- 
kämpft Indem  wir  aber  hier  zu  dem  Namen  der  von  Lyskirchen, 
und  zwar  zu  Constantin  von  Lyskirchen  aus  dem  Jahre  1357  geführt 
werden,  erhalten  wir  eine  ganz  andere,  erwünschte  Aufklärung.  Dieser 
Constantin,  oder  il&ch  alter  Schreibweise  Costyn  von  Lyskirchen,  ver- 
heirathet  mit  Elisabeth  von  Cuesyn,  war  Greve  (comes)  von  Overs- 
burg  oder  Airsbach  in  Köln^).  Er  hat  als  brabantischer  Lehensmann 
das  Herzogshaus  bewohnt  und  daher  hat  das  Haus  im  Munde  des 
Volkes  noch  lange  nachher  den  Namen  ,,Gostyn's  Grevenhaus'^  behalten, 
mit  welchem  es  noch  1499  unserem  alten  Chronikschreiber  bekannt 
wurde.  Seine  Wittwe  Elisabeth  ist  im  Jahre  1402  auch  an  die  beiden 
Hufen  Ackerlandes  im  St.  Severinsfelde  zu  Lehen  geschrieben  worden') 
deren  Uebergang  an  die  Fürsten  von  Luxemburg  und  Brabant  1351 
und  1361  vorhin  (Abschnitt  VIII)  aus  den  Schreinsbüchern  berichtet 
worden  ist  Ausser  diesem  angeblichen  Reversale  von  1357  wurden 
von  spanischer  Seite  ganz  besonders  die  Angaben  der  Koelhof  sehen 
Chronik  als  eine  offenkundige  Anerkennung  des  bestehenden  Gast- 
rechtes hervorgehoben.  Die  Ketteler'sche  Schrift  wird  dadurch  zu 
einem  Urtheilsspruche  über  dieses  berühmte  Buch  veranlasst,  der  jedoch 
keineswegs  vortheilhaft  ausfällt.  Sie  bemerkt,  dass  es  den  mit  der 
Geschichte  ihrer  Vaterstadt  vertrauten  Kölnern  wohl  bekannt  sei,  me 
diesem  Buche  in  sehr  vielen  Fällen  die  Glaubwürdigkeit  mangele,  wie 
es  mit  Lügen,  Possen,  lächerlichen  und  altweibischen  Erdichtungen 
(„anilia  figmenta^')  reichlichst  durchwebt  sei,  und  wie  in  demselben  ja 
auch  das  frivole  Märchen  von  der  Päpstin  Johanna  und  ihrer  Nieder- 
kunft Aufnahme  gefunden  habe;  seiner  Unwahrhaftigkeit  wegen  sei 
das  Buch  nicht  nur  vom  kölnischen  Senate  verboten,  sondern  auch  vom 
römischen  Hofe  zur  öffentlichen  Verbrennung  verurtheilt  worden.  Einen 
grossen  Nachdruck  legt  die  Ketteler'sche  Schrift  ferner  auf  den  Umstand, 
dass  die  Familie  Birckman  die  Neubauten  auf  ihre  eigenen  und  allei- 


1)  Fahne,  Gesch.  d.  Köln.  etc.  Geschlechter,  LS. 258. 

2)  Glasen,  Schreinsprazis,  S.  64. 
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nigen  Kosten  habe  ausführen  lassen,  und  will  daraus  folgern,  dass  ein 
Gastrecht,  wenn  es  selbst  für  den  alten,  von  den  Herzogen  als  Lehens- 
herren'hergegebenen  Bau  bestanden  hätte,  unter  so  wesentlich  verän- 
derten Verhältnissen  nothwendig  in  Wegfall  kommen  müsse.  Ob  es 
Eetteler  nunmehr  gelungen,  den  Grafen  von  Zapara  aus  dem  Herzogs- 
hause, das  von  demselben  und  den  übrigen  zur  spanischen  Gesandt- 
schaft gehörigen  Personen  schon  seit  fünf  Jahren  bewohnt  wurde,  zu 
verdrängen,  erfahren  wir  aus  den  vorberührten  Streitschriften  nicht. 
Wir  sehen  nur,  dass  der  Licentiat  Heinrich  Ketteier  als  Lehensträger 
anerkannt  worden.  Das  Haupthaus,  die  goldene  Krone,  war  seiner 
Frau,  wie  wir  vorhin  (Abschnitt  XL)  erfuhren,  auf  Betreiben  ihrer 
damaligen  Vormünder  bereits  im  Jahre  1629  beim  Lehenhofe  zuerkannt 
worden;  „am  1.  April  1651  hat  Margaretha  Kyvers,  Wittib  weiland 
Henricus  Kettelers,  auf  Tod  Hermanni  Birckman  auch  das  Haus  zur 
silbern  Kronen  in  Belehnung  bekommen,  zahlend  58  gl.  8  stbr.''  So 
lautet  eine  alte  Familiennotiz,  mit  Berufung  auf  die  Belehnungs- 
urkunde. 

Am  22.  Juni  1678  haben  dann  Anna  Margaretha,  Clara  Maria, 
Maria  Margaretha  und  Sophia  Gatharina  Ketteier,  als  Kinder  der 
Eheleute  Heinrich  Ketteier  und  Margaretha  Kyver,  das  Lehen  erlangt ; 
sie  hatten  116  Gulden  und  4  Stüber  dafür  in  Brüssel  zu  erlegen. 
Sophia  Gatharina,  die  jüngste  der  vier  Schwestern,  verheirathete  sich 
mit  Johann  0 verbeck,  dem  sie  drei  Kinder  gebar:  Ferdinand  Anton, 
Maria  Magdalena  und  Margaretha  Ghristina  Overbeck;  diese  wurden 
am  13.  December  1727  nach  dem  Tode  ihrer  Muhme  Anna  Margaretha 
Ketteier,  der  letzten  der  vier  Lehenfrauen,  „indivisim  oder  ungetheilt*' 
vom  souverainen  Hofe  in  Brüssel  belehnt  und  hatten  einen  gleichen 
Kostenbetrag  zu  entrichten.  Die  vorgenannte  „JuSer  Margaretha 
Christina  Overbeck'^  starb  als  letzte  Lehenträgerin  aus  ihrer  Familie 
am  21.  Januar  1748.  Sie  sowohl  als  ihre  nächsten  Vorgänger  hatten 
die  Instandhaltung  der  Kronenhäuser  gänzlich  vernachlässigt  und  die- 
selben dem  Verfalle  preisgegeben.  Der  bei  weitem .  grössere  Theil  der 
Räumlichkeiten  wurde  als  Standquartier  für  die  kaiserlichen  Werbe- 
Offiziere  benutzt.  Bei  einer  solchen  Bestimmung  kann  es  freilich  kaum 
befremden^  wenn  der  Birckman'sche  Neubau  nach  anderthalb  Jahr- 
hundert schon  wieder  in  einen  ruinenartigen  Zustand  gerathen  war. 

XIV. 

Das  Testament  der  Juffer  Overbeck  setzte  zum  Erben  dieser 
Besitzung  einen  geschätzten  und  wohlhabenden  hiesigen  Bechtsgelehrten 
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ein,  den  atis  Westphalen  stammenden  Licentiaten  beider  Rechte  Theodor 
Burghard  Bartman,  ein  ausgezeichnetes  Mitglied  der  kölner  Universität 
und  vorzugsweise  gesuchter  Sachwalter  in  Angelegenheiten,  die  vor  die 
Rota  Romana  gehörten.  Am  29.  März  1748  verschaffte  er  sich  die 
Investitur  beim  brabantischen  Lehenhofe  in  Brüssel. 

In  Bartman's  erstem  Plane  lag  der  Verkauf  der  ererbten  Liegen- 
schaft, um  so  mehr,  weil  das  Testament  ihn  mit  der  Bestreitung 
mehrerer  Legate  belastet  hatte.  Eine  damals  in  Köln  erschienene 
Zeitung:  „Eilfertiger  Welt-  und  Staats  Both  Mitwoch  den  7.  Augustus 
1748.  Num.  XGV.'^  hat  auf  der  letzten  Seite  folgende  Anzeige: 
„NB.  Kund  seye  hiemit,  dass  die  dahier  binnen  Colin  am  Hof  ohn 
weit  der  Hohen  Thum-Kirchen  wohlgelegene  Weyland  der  Jufferen 
Mariae  Christinae  0 verbeck  Seel.  zuständig  gewesene,  vor  diesen  das 
Herzogen,  u.  Galdenborchs-Hauss ,  nun  aber  zur  Silber-  u.  Güldene 
Crone  benennte,  mit  weitwendigen  Gewölbten  Kelleren,  Stein- Weeg, 
Grass-Platz  und  Garten  versehene,  zum  Brabändischen  Lehn-Recht 
gehörige,  im  übrigen  unbeschwerte  Behausunge  vorm  End  Augusti  des 
lauffenden  1748.  Jahrs  mit  Vorbehalt  des  Lehns-Verthätigunge,  dem 
Meistbiethenden  verkauft  werden  solle.  Die  darzu  Lust  tragende 
können  sich  beym  Hn.  Licentiaten  und  Professoren  Bartman  in  der 
Bürger- Strassen  nahe  beym  Raths-Hauss  anmelden."  Dieser  Verkäufe- 
Versuch  blieb  ohne  Resultat,  und  Bartman  ging  zu  einem  anderen 
Gedanken  über;  er  liess  die  verfallenen  Gebäulichkeitcn  niederlegen 
und  beauftragte  den  tüchtigen  kölner  Architekten  Christian  Krakamp  ^) 
mit  dem  Entwürfe  eines  stattlichen  und  geschmackvollen  Neubaues 
in  dem  damals  sehr  beliebten  Style  des  Franzosen  Mansard.  1752  war 
die  Ausführung  beendet;  über  dem  Balconfenster  in  der  Mitte  des 
neuen  Bauwerkes  wurde  die  Jahreszahl  „AO.  1752.''  in  Stein  gehauen. 
Auch  zeigten  sich  an  dem  Giebel  zwei  Schildchen,  welche  die  früheren 
Namen  „Zur  goldenen  Krone*'  und  „Zur  silbernen  Krone**  übertrugen; 
die  steinernen  Statuen  zweier  Heiligen,  St.  Donatus  und  St.  Agatha, 
waren  ebenfalls  daran  aufgestellt  Rheinwärts  war  der  kleinere  Theil 
des  Gebäudes  zu  einer  besonderen  Wohnung  abgetrennt,  welche  durch 


1)  Kreuser  (Dreikönigenbach,  S.  98)  nennt  den  Dombaumeister  Krakamp, 
der  die  Vornamen  Heinrich  Nicolaas  führte  und  1815  in  seinem  78.  Lebensjahre 
starb  —  also  im  Jahre  1752  erst  15  Jahre  alt  war  —  als  Erbauer.  Der  obige 
Christian  Er.  fehlt  in  meinen  Nachrichten  von  Kölnischen  Künstlern,  da  ich  erst 
späterhin  genauere  Mittheilungen  über  die  vielen  Künstler  aus  dem  Baufaohe, 
welche  die  Krakamp'sohe  Familie  aufzuweisen  hat,  empfangen  habe. 
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die  silberne  Krone  repräsentirt  ward.  Das  Haus  trug  daher  auch 
zwei  Nummern,  und  zwar  in  dem  gedruckten  „Adresse-Kalender*^  von 
1797  die  Nrn.  2119  und  2120,  welche  nach  der  neueren  Numerirung 
gegenwärtig  in  20  und  22  umgewandelt  sind.  Der  Bau  war  so  kost- 
spielig geworden,  dass  Bartman  schon  die  Absicht  fahren  lassen  wollte, 
ihn  für  sich  zu  behalten  und  selbst  zu  beziehen.  Wirklich  eröffneten 
sich  ihm,  durch  seine  Verbindungen  in  Rom,  gute  Aussichten,  denselben 
als  Sitz  der  hiesigen  päpstlichen  Nunciatar  mit  Vortheil  verwerthen 
zu  können;  allein  die  Unterhandlungen  zerschlugen  sich,  der  Nuncius 
behielt  seine  Residenz  im  Carmeliter-Kloster  auf  dem  Waidmarkte,  und 
das  neugebaute  Kronenhaus  wurde  Bartman'scher  Familiensitz.  Doctor 
Theodor  Burghard  Bartman *)  starb,  als  der  juridischen  Facultät 
Utester  Professor  und  Decan,  am  23.  Februar  1786  im  Alter  von 
sechsundsiebenzig  Jahren.  Er  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth 
Theresia  Veldens  (f  am  25.  September  1788  im  75.  Altei-sjahre)  drei 
Söhne  und  zwei  Töchter.  Diese  fünf  Kinder  erhielten  am  2.  Mai  1786 
die  letzte  Belehnung  in  Brüssel.  Hier  die  betreffende  Urkunde  nach 
dem  Originale: 

„Op  heden  den  tweeden  Mey  Seventhien  hondert  Sesentacbentigh  voor 
ende  ten  Overstaen  van  Mher  Amoor  Joseph  Taye  Marquis  van  Wemmel 
Grave  van  Marquette  ende  van  V  Heyligh  Ryck  heere  van  Neuwe  Rae 
Wttterzee  AssonviUe  ende  Waysoul  Erffelycken  Standaert  Draeger  van  t* 
Hertoghdom  van  Brabant  aotaelen  Chambellan  van  8yne  Keyserlycke  ende 
Oonincklyoke  Majesteyt  Lidtmaet  der  Heeren  Staeton  van  Brabant  als 
Stadibonder  van  den  Souverynen  Leenhove  derselve  Provincie  ende  in  de 
presentie  van  de  Leenmannen  naergenoemt  te  weten  Joannes  Baptista 
Augustinns  Saelden  ende  Franciscus  Adrianus  Jacops  Gomparerende  den 
Proenreor  Engelbertos  Godbin  als  geconstitueerden  door  Maria  Anna  Ger- 
tradis Bartman,  Theodor  Herman  Joseph  Bartman ,  Licentiaet  in  byde  de 
Rechten  ende  Raedt  der  Vry  Stadt  van  Colen,  Maria  Helena  Xaveria 
Bartman,  Frandscus  Josephos  Arnold  Bartman  Schepenen  van  de  hooge 
ende  Griminele  Justicie  van  syne  Doorluchtighste  Kearvorstelycke  Hoogheydt 
van  Colen  ende  Everhard  Joseph  Anton  Bartman  Raedt  der  vry  ende  Key- 
serlycke Stadt  van  Coleif  ingevolge  hunne  procaratie  gegeven  binnen  de 
▼oorschreve  Stadt  Golen  den  Sesentwintighsten  Meert  van  desen  jaere 
1700  Sesentacbentigh  ende  becragtight  met  hnn  cachet  geprint  in  rooden 
ladr,  beeft  in  die  qnaliteyt  te  Leone  verheven   in   den  naem  ende  ten  be- 


1)  Die  Professor  hatte  er  als  Ldcentiat  angetreten,  später  erlangrte  er  die 
Wfirde  des  Doctorats. 
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boeve  indivies  van  sjne  voorschreve  constituanten  by  doode  van  d'  beer 
TbeodoruB  Barcbardns  Bartman  Licentiaet  in  beyde  de  Recbten  ende  Pro- 
fessor ordinaris  der  aniversiteyt  van  Golen,  Die  Haysingen  gelegen  binnen 
Colon  voorscbreven,  eertydts  genoemt  8'  Hertogen  Hnys  ende  bei  Hoys 
Caldenborcb,  ende  als  na  die  Silvere  ende  goade  Croone  met  alle  bunne 
toebeboorten  ende  prerogativen  ten  Brabantscben  Leenrecbte,  soo  ende 
gelyck  de  Selve  by  Donatio    Tan    wylen  boogbgedacbten  Wenceslans   ende 

r 

Joanna  Hertoginne  van  Brabant  syn  uytgegeven,  ende  oock  vereenigbt 
geweest  ten  Brabantscben  Recbte  by  wylen  oock  boogbgedacbten  Antonius 
Hertogb  van  Brabant  by  Brieven  van  den  negenentwintigbsten  Ootober 
viertbien  bondert  acbt  dan  sedertby  partagie  van  eenige  bedtters  der  selae 
gespleten  in  twee  volle  Leonen,  Betalende  voor  t'  bergewyde  a  rate  van  de 
twee  volle  Leonen  voorscbreve,  bondert  eenen  gülden   wisselgeldt  makende 

coarant 

voor  do  Majesteyt . 

Stadtboader 
Gamerlincz  Recbt  /  Oreffier 

Leenmannen 

Acte     .     • 

Doendo  den  voomoemden  Comparant  ten  respect  van  dien  in  den  naem 
ende  tea  beboeve  als  voren  aen  syne  Keysorlycke  ende  Conincklyoke  Maje- 
steyt als  Hertogb  van  Brabant  in  banden  des  voorschreveo  Heere  Stadt- 
bouders  hulde  manscbap  ende  Eedt  van  trouwe  ende  alle  andern  devoiren 
ende  dieusten  in  sulcken  cas  gereqnireert  ende  van  ondts  geplogben  Nomi- 
nirende  voor  Sterfman  d'  beer  Franoiscns  Josepbas  Bartman  Scbepene  van 
d*  hoogbe  ende  Criminele  Justieie  van  syne  doorlngtigste  Keurvorstelycke 
Hoogheyt  van  Colon  oudt  vierendertigb  Jaeren  woonende  in  t^  voors:  baya 
Aldus  Gcdaen  ende  gepasseert  binnen  de  Stadt  Brüssel  ten  daegbe  maende 
Jaere  ten  overstaen  ende  in  de  presentie  als  Boven. 

(gez.)   J:  J:  R:  van  Coeckelbergh.^ 

Zwei  der  Söhne,  die  beide  unverehelicht  geblieben  sind,  haben 
das  elterliche  Haus  gemeinsam  bis  zu  ihrem  Lebensende  bewohnt 
Theodor  Hermann  Joseph,  der  älteste,  ist  auf  seinem  Todtenzettel  als 
;,der  vormaligen  Juridischen  Facultät  Licentiat  und  des  Reichsstadt- 
kölnischen Senats  Mitglied  vom  ersten  Range'^  genannt  ^j;  er  starb, 
siebenundsiebenzig  Jahre  alt,  am  17.  Februar  1825.  Everhard  Joseph 
Anton,  sein  Hausgenosse,  war  der  jüngste  der  drei  Brüder ;  er  starb 

1)  Er  war  Gebrecbs-  oder  Gebrauchsherr.  Diese  nannte  man  die  vor- 
nehmen Rathsherren ;  sie  wurden  nicht  von  den  Zünften,  sondern  von  den  Zunft- 
Bathsherren  zur  Ergänzung  des  Senats  gewählt. 
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am  29.  Januar  1833  im  siebenundsiebenzigsten  Jahre  seines  Alters  und 
war  Bannerherr  und  Kathsverwandter  der  ehemaligen  Ritterzunft 
Eisenmarkt  gewesen.  Die  beiden  Brüder  hinterliessen  eine  reichhaltige 
und  werthvolle  Bibliothek,  welche  bald  nach  des  Letztlebenden  Tode 
in  dem  Sterbehause  unter  Leitung  des  Antiquars  J.  M.  Heberle  der 
öfifentlichen  Versteigerung  übergeben  worden  ist^).  Der  dritte  der 
Brüder  Bartman,  Franz  Xavier  Joseph  Arnold,  war  nicht  weniger  ein  ' 
Mann  yon  ausgezeichneter  Stellung;  er  ist  Schöffe  des  ehemaligen 
hohen  Gerichts,  später  Stadtrath,  Schulverwaltungsrath  und  Kirch- 
meister zu  St.  Alban  gewesen,  in  welcher  Pfarre  er  auf  dem  Heu- 
markte seine  Wohnung  hatte.  Am  24.  Juni  1833  hat  er,  im  neun- 
undsiebenzigsten  Jahre  seines  Alters,  sein  Leben  beschlossen.  Seine 
Kinder  aus  der  Ehe  mit  Maria  Elisabeth  Lyversberg  wurden  auch  die 
Erben  des  von  den  Oheimen  hinterlassenen  Kronenhauses  am  Hofe; 
dieses  Haus  haben  sie  jedoch  nicht  selbst  beziehen  wollen,  sondern  sie 
gaben  es  längere  Zeit  hindurch  in  Miethe.  In  den  1850er  Jahren  hatten 
die  Wirthe  J.  H.  Haiin  und  Joseph  Kleff  nacheinander  hier  ihre  Eta- 
blissements, für  welche  sie  die  alte  geschichtliche  Erinnerung  mit  dem 
Mamen  „Hof  von  Brabant"  wieder  herstellten. 

Die  Erben  Bartman  verkauften  im  Jahre  1860  den  Hof  von 
Brabant  an  die  Gebrüder  Marcus  und  Jacob  Kaufmann.  Und  schon 
wiederum  sollte  die  Grundfläche  des  merkwürdigen  Hauses  kahl  gelegt 
werden  1  Die  Gebrüder  Kaufmann  Hessen  gleich  im  Juli  des  genannten 
Jahres  den  vollständigen  Abbruch  vornehmen  und  nach  dem  Plane 
und  unter  der  Leitung  des  Architekten  Isidor  Auerbach  einen  Neubau, 
den  vierten  seit  dem  dreizehnten  Jahrhundert,  in  gräcisirondcm  Style  mit 
geschmackvoller  Ornamentik  errichten,  der,  bei  einheitlicher  Aussenseite, 
im  Inneren  zu  zwei  abgetrennten  Wohnungen  eingerichtet  ist,  wovon  jede 
eines  der  strassenwärts  befindlichen  beiden  Thore  benutzt.  Gegen 
Ende  des  Jahres  1862  war  dieses  wohlgelungene  Bauwerk  vollendet. 
Die  Bauherren  aber  sowohl  wie  der  Baumeister  sind  seitdem  bereits 
verstorben.  J.  J.  Merlo. 


1)  Das  in  Druck  erschienene  ,,yerzeichni88  der  von  den  Herren  Gebrüdern 
Bartman  hiuierlaBsenen  Bibliothek,  enthaltend  mehrere  Pracht-  und  Kupferwerke, 
sowie  viele  seltene  für  die  Geschichte  Kölns  und  der  Rheinprovinzen  besonders 
merkwürdige  Schriften,  welche  Freitag  den  14.  October  1836  und  an  den  fol- 
genden Tagen,  Abends  6  Uhr,  im  Bartman'schen  Hause  am  Hofe  Nr.  22  durch 
den  Antiquar  J.  M.  Heberle  öffentlich  versteigert  werden  sollen'^  besteht  aus 
1868  und  802  Nummern.    Die  Yersteigerung  währte  aehn  Tage. 


IL  Litteratnr* 


1.  Dr.  Heinrich  Sohliemann,  Mykenae.  Bericht  über  meine  For- 
schungen und  Entdeckungen  in  Mykenae  und  Tiryns;  mit  einer 
Vorrede  von  W.  E.   Gladstone.      Leipz.    1878. 

In  der  zwanglosen  Form  tagebuchartiger  Aufzeichnungen  theilt 
uns  der  bekannte  Verfasser  die  Resultate  seiner  in  Tiryns  und  Mykenae 
unternommenen  Ausgrabungen  mit,  durch  die  er  sich  ohne  Zweifel  nicht 
nur  ein  unvergängliches  Denkmal  grosser  Opferfreudigkeit  fOr  das  Ideal 
des  klassischen  Alterthums  gesetzt,  sondern  auch  vor  allem  der  com- 
parativen  Archäologie  ein  Überaus  schätzbares,  neues  Material  zugeführt 
hat.  In  der  Form  des  Buches  liegen  zugleich  seine  Mängel  und  Vor- 
züge. Dasselbe  gewinnt  offenbar  an  populärem  Interesse  durch  das 
Hervortreten  der  Persönlichkeit  des  Verfassers,  an  dessen  Freude  and 
Stolz  über  die  unter  seiner  Hand  sich  täglich  häufenden  Funde,  deren 
Geschichte  er  zugleich  mit  lebendigen  Zügen  zu  illustriren  weiss,  man 
gern  Antheil  nimmt.  Ohne  Schwierigkeiten  vermag  sich  der  Leser, 
unterstützt  durch  die  zahlreichen  Abbildungen  des  handlichen  Buches, 
eine  Vorstellung  der  neu  entdeckten  Schätze  zu  machen,  allein  bei  dieser 
Art  der  Darstellungs weise  wird  man  eine  zusammenfassende  wissenschaft- 
liche Beurtheilung  der  Funde  nicht  erwarten  können,  da  fast  jeder  Tag 
dem  Entdecker  neue  Probleme  vorlegte,  abgesehen  davon,  dass  dabei 
auch  zahlreiche  Wiederholungen  nicht  zu  vermeiden  waren.  Doch  wollen 
wir  darum  mit  dem  Verfasser  nicht  rechten.  Die  Wissenschaft  wird 
noch  lange  zu  thun  haben,  ehe  sie  im  Stande  sein  wird,  die  topogra- 
phischen, antiquarischen,  historischen,  wie  kunstgeschichtlichen  Fragen, 
die  das  Schliemann'sche  Buch  angeregt  hat,  endgültig  zu  beant- 
worten. Manches  Dogma  der  Archäologie  wird  neuer  Kritik  unterstellt, 
manche  Vermuthung  aufgegeben  werden  müssen,  und  wenn  auch  der 
Verfasser  mehrere  seiner  Lieblingshypothesen  wird  fallen  lassen  müssen, 
so  bleibt  ihm  doch  das  Verdienst,  die  Anregung  zu  neuen  Unter- 
suchungen gegeben  zu  haben. 

Eine    umfangreichere,    wissenschaftliche  Vergleichung   der  Mykeni- 
schen  Fundstücke    mit  den    bekannten  Eunstprodukten   anderer  Länder 
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iBt  noch  nicht  vorgenommen;  ich  verweise  als  auf  einen  Anfang  dazu 
aof  die  Besprechung  der  Schliemann'schen  Ausgrabungen  von  A.  Milch- 
h  öf  er  im  ersten  Bde.  der  Mittheilungen  des  arch.  Institutes  (S.  308  —  328), 
denn  auch  uns  gestattet  der  Raum  nur  einige  darauf  bezügliche  Punkte 
herauszugreifen.  An  Umfang  und  Bedeutung  werden  die  Funde  von 
Mykenae  wohl  immer  den  Hauptrang  unter  ihres  Gleichen  behalten; 
ihnen  gegenüber  erscheinen  selbst  so  interessante  Entdeckungen,  wie 
die  fast  gleichzeitig  in  Spata  in  Attika  gemachten,  nur  von  unter- 
geordneter Bedeutung,  es  sei  denn,  dass  man  ein  besouderes  Gewicht 
auf  die  dort  gefundenen  elfenbeinernen  Sculpturen  legt,  die  in  Mykenai 
in  dieser  Art  so  gut  wie  ganz  fehlen. 

Was  an  den  Mykenischen  Funden  zunächst  in  die  Augen  springt, 
das  ist  ihre  unbestreitbare  Verwandtschaft  mit  Kunstprodukten  der 
Gegenden,  die  uns  bis  jetzt  die  meisten  Proben  einer  ältesten  griechi- 
schen Kunst  geliefert  haben,  vor  allem  mit  Etrurien.  Die  sprechendsten 
Analogieen  bieten  hierfür  die  Grabfunde  von  Gometo  und  Palaestrina. 
Auf  die  geometrischen  Ornamente  der  Gold-  oder  Bronzebleche  getrie- 
bener Arbeit,  wie  sich  solche  nicht  nur  in  den  Gräbern  Etruriens,  son- 
dern auch  Tirols  und  Deutschlands  gefunden  haben,  mag  hierbei  noch 
nicht  das  grösste  Gewicht  gelegt  werden,  da  immerhin  für  diese  primi- 
tive „textil-empästische**  Ornamentationsweise  ein  älterer,  gemeinsamer 
Ursprung  angenommen  werden  mag ;  allein  entwickeltere  Zierformen  und 
Darstellungen  mythologischer  Begriffe  können  natürlich  nur  durch  directe 
Yermittelnng  und  Berührung  verpflanzt  worden  sein.  Wenn  uns  die 
Sphinx  mit  dem  Tutulns  (Fig.  277),  der  geflügelte  Greif,  der  Hippokamp 
und  die  symmetrisch  gegen  einander  gekehrten  Thiere  (vergl.  Linden- 
Bchmidt,  Vateri.  Alterth.  U,  Heft  V,  Taf.  2,  1  und  II,  2,  8)  in 
den  Gräbern  der  Akropolis  von  Mykenai  wie  in  Etrurien  begegnen,  so 
muss  die  Kunstentwickelung  hier  wie  da  aus  einer  gemeinsamen  Wurzel 
entsprossen  sein  oder  wenigstens  dieselbe  gemeinsame  Anregung  und 
Befruchtung,  die  wohl  nur  von  Asien  ausgegangen  sein  kann,  gefunden 
haben.  So  lassen  sich  z.  B.  auch  die  weiblichen  Figuren  auf  dem  Arm- 
bande von  Caere  (Mus.  Etr.  I,  Tav.  LXXVI,  2),  was  die  seitwärts  gel 
kehrten  Füsse  oder  den  unteren  Theil  ihrer  Gewandung  betrifft,  sowoh- 
mit  dem  Bilde  der  Aphrodite  mit  der  Taube  (Schliemann,  Fig.  207  f.) 
wie  dem  einer  sitzenden  Frau  (ebenda  Fig.  273)  aus  Mykenai  ver- 
gleichen. 

Aber  während  die  figürlichen  Darstellungen  im  Ganzen  noch  als 
primitiv  bezeichnet  werden  können,  zeigt  sich  eine  reifere  Entwickelung 
bereits  bei  einer  grossen  Anzahl  von  Gefässen.  Die  silberne  einhenke- 
lige Kanne  z.  B.  aus  dem  überhaupt  an  Gefässen  reichen  vierten  Grabe 
von  Mykenai  (Fig.  353;   vergl.  Fig.  341)  darf  unbedenklich  den  schönen 
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BroDzegefässen    altgriechischen  Charakters,    vor  allem  denen  etmriaclier 
Herkunft    an    die  Seite    gestellt    werden.      Ihr    reiht  sich  die  in  ihrer 
Form  nicht  weniger  entwickelte  dreihenkelige  Alabastervase  (Fig.   356) 
ans  dem  vierten   Grabe  an.      Sehr  interessante   Gesichtspunkte  gewfthrt 
die   Beobachtung  der  in  geradezu  erstaunlicher  Zahl  —  in  einem  Grabe 
bis     zu  340   —   gefundenen    goldenen    Knöpfe,     mit    ihren    meist    ans 
Spiralen,  Kreisen,   Schraffirungen  und  symmetrischen  Bandverschlingangen 
gebildeten    eingetriebenen    Ornamenten.      Hier  ist  nicht    mehr  die   Rede 
von   einem  willkürlichen  Bedecken  des  Raumes  mit  allerlei  geometrischen 
Figuren,  wie  auf  den  griechischen  Vasen  ältesten  Stils,  sondern  es  zeigt 
sich  bei    aller  Mannigfaltigkeit  schon    deutlich    das  Strebeui  die  Zeich- 
nung symmetrisch  zu  entwickeln  und  mit  Geschmack  der 'Kreisform  ein- 
zufügen.     Ganz    deutlich  kann  man  dabei  den  Versuch,  Natuxformen  sn 
stilisiren,  beobachten,   wobei  theils  sternförmige  Blumen  (vgl.  die  Figuren 
auf  S.   371),  theils  der  Tintenfisch  eine  Hauptrolle  spielen.      So  scheint 
z.  B.  aus  den  sich  zusammenrollenden  Fühlfäden  des  letzteren  auch  das 
Palmettenomament    (vgl.   Figur  486)     hervorgegangen    zu  sein.    Wenn 
wir   daneben  hin  und   wieder  auch  plumpere  Formen  erblicken,  so  kann 
das  doch  nicht    gegen  die  Annahme  einer  bereits  lange  Zeit  fortgesetzten 
Kunstübung    sprechen,      Gefässe    von    so  schöner  Form,    wie  die  ange- 
führten,   producirt    nur    ein  Volk,     das    bereits  einen  hohen  Grad  von 
Gultur  und  Wohlstand  erreicht  hat.      Ben  letzteren  aber  besonders  be- 
weisen unwiderleglich  die  Massenfunde  verarbeiteten  Goldes,  mit  welchem 
die  Leichen    der  fünf  Gräber    den  Flammen    des  Scheiterhaufens  preis- 
gegeben worden  sind.   Dieser  Umstand  wirft  ein  helles  Streiflicht  auf  den 
Reichthum  des  Heroenzeitalters  an  Gold  und   edlen  Metallen  überhaupt, 
und  zeigt   uns,  dass  ein  solcher  nicht  blos  in  der  Phantasie  des  Homer 
existirt  habe.      Wenn  noch   Schoemann    (Griech.  Alterth.  I   75  f.)   es 
bezweifelte,    dass    die  Vergoldung  der  Homer  des  Opferthieres,   wie  sie 
der  Sänger    der  Odyssee    (y    425)    beschreibt,    in  Wirklichkeit   vorge- 
kommen sei,   weil  ein  Goldschmied  zu  diesem  Behufe   sich  unmöglich   in 
Pylos  habe  aufhalten  können,   so  zeigen  uns  jetzt  die  goldenen  Portrait- 
masken     der    Mykenischen    Leichen,    dass    man    es   verstand,    in  kurzer 
Frist  noch  ganz  andere  Dinge  zu    schaffen.      Denn  dass  auch  alle  jene 
den  Todten    beigegebenen    Wehrgehenke,    Schwertgriffe    u.   s.   w.    nicht 
dem  praktischen  Gebrauch,   sondern  nur  dem  Leichenprunk  gedient  haben 
können,    liegt    auf  der  Hand  (vgl.   S.   281).      Die  schnelle  Beschaffung 
dieser  goldenen  Beigaben  für  die  Beerdigung  war  aber  um  so  leichter, 
da    das    technische  Verfahren,    in    die    dünnen   Goldplatten    durch   eine 
Stempelprägung  die  Ornamente  einzutreiben,   ziemlich  einfach  war;   dass 
die  Technik    des  Giessens    in    der  That    an   Ort    und  Stelle    gleichsam 
fabrikmässig    betrieben    wurde,    das    beweisen    die    mit  den  Goldsachen 
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zugleich  gefundenen  Formsteine  aus  Granit  und  Basalt  (S.  121  f.), 
wie  solche  ganz  ähnlich  auch  in  Spata  entdeckt  worden  sind.  In  der 
That  kann  nur  aus  einer  lange  Zeit  fortgesetzten  Uebung  der  stilistische 
Charakter  der  Mykenischen  Goldornamentation  erklärt  werden.  Aber 
auch  die  Proben  der  Sculptur,  welche  die  Reliefs  der  interessanten 
Grabstelen  darbieten,  lassen  eine  gewisse  Routine  in  der  Bildung  be- 
sonders heftig  bewegter  Thierkörper  nicht,  verkennen;  man  vergleiche 
z.  B.  die  beiden  Pferde  auf  Fig.  140  und  141,  welche  fast  schema- 
tisch übereinstimmend  gebildet  sind.  Richtig  erscheint  die  Bemerkung 
des  Verfassers  (S.  96),  dass  der  plastische  Charakter  in  diesen  Reliefs 
dem  des  Löwenthorreliefs  keineswegs  widerspreche,  uod  in  der  That 
wird  man  eine  gewisse  Flauheit  und  Weichlichkeit,  wie  solche  bereits 
längst  an  diesem  bemerkt  worden  ist,  auch  bei  den  Grabreliefs  nicht 
verkennen  (vgl,  z.  B*  die  zusammensinkende  Figur  vor  dem  Wagen- 
kämpfer auf  S.  91).  Ein  eigentlich  plastischer  Charakter  wohnt  diesen 
mehr  graphisch  wirksamen  Reliefs  noch  nicht  inne,  aber  mit  der  ältesten 
griechischen  Eunstentwickelung  scheinen  sie  mir  ebensowenig  im  Wider- 
spruche zu  stehen,  wie  das  Relief  des  Löwenthores,  das  freilich  noch 
Fried  er ichs  ausser  allem  Zusammenhang  mit  der  griechischen  Kunst 
setzen  zu  müssen  meinte.  So  erinnert  die  naive  Art,  den  Raum  mit 
Spiralomamenten  auszufüllen,  auf  das  allerbestimmteste  an  die  Beko- 
rationsweise  archaischer  Vasen,  z.  B.  der  bekannten  Hellsehen  Thon- 
gefässe.  Der  in  der  linken  oberen  Ecke  des  Reliefs  Fig.  140  dar- 
gestellte Gegenstand,  in  welchem  Schliemann  einen  „lituus**  sieht, 
ist  offenbar  nichts  anderes,  als  der  Versuch  einer  rein  omamentalen 
Doppelspirnle,  zu  deren  Vollendung  der  Rücken  des  Kriegers  keinen  Raum 
übrig  Hess.  (Ebenso  vermag  ich  in  dem  vermeintlichen  „Hakenkreuz* '  der 
S.  115  abgebildeten  Topfscherbe  nur  einen  ans  Raummangel  verküm- 
merten Mäanderstreifen  —  vgl.  Taf.  XX,  197  —  zu  erkennen).  Eine 
ganz  ähnlich  gebildete  Spirale  zeigt  z.  B.  noch  das  Relief  von  Samo- 
thrake  hinter  dem  Rücken  des   Talthybios. 

An  Analogieen  mit  archaischen  Vasen  Attika's,  was  die  Darstel- 
lungen, und  mit  denen  von  Kypros,  was  die  Form  betrifft,  fehlt  es 
gleichfalls  nicht  unter  den  Mykenischen  Funden.  Von  einer  wahrhaft 
abschreckenden  Rohheit  und  Hässlichkeit  sind  dagegen  die  kleinen 
thönernen,  meist  weiblichen  Idole,  von  denen  übrigens  vereinzelte  Proben 
aus  Mykenai  bereits  bekannt  waren.  Sie  sind  meist  mit  Zickzacklinien 
primitivster  Art  omamentirt,  in  welchen  Schliemann  wohl  mit  Un- 
recht (S.  8l)  Symbole  des  Blitzes  oder  Feuers  sieht.  Auch  darin 
können  wir  ihm  nicht  beistimmen,  wenn  er  die  Möglichkeit  offen  lässt, 
auf  dem  gemalten  Thonfragment  Fig.  157  in  den  dahinschreitenden 
Thieren  Pferde  zu  erkennen.      Der  lange,  schmale  Hals  dieser  fast  einem 
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Stransfl  ähnlichen  Thiere  erhebt  sich  ohne  irgend  eine  Anschwelliiiig 
oder  Verdiinnuug  ans  dem  kurzen  Rücken  und  kann  nur  Vögeln  ange- 
hören. Sehr  interessant  ist  das  archaische  Vasenfragment  Nr.  213  mit 
den  ausziehenden  Kriegern.  Sollte  hier  nicht  vielleicht  in  dem  hom- 
artigen,  sich  vom  an  dem  Helm  erhebenden  Gegenstande  eine  Andeu- 
tung des  Bügels  zu  erkennen  sein,  welcher  zusammen  mit  den  beiden 
seitlichen,  in  der  Proßlstellung  der  Figuren  nicht  darstellbaren  Bügeln 
dem  Helme  jenen,  schon  den  Alten  nicht  mehr  ganz  klaren  Namen  der 
TQKpdXsia  [T^Kpdksta)  gegeben  hat? 

Zum  Schluss  mag  noch  zweier  antiquarischer  Kleinigkeiten  gedacht  sein. 

Die  radförmig  durchbrochenen  Bronzescheiben,  oft  mit  einer  Oese 
versehen,  wie  sie  bei  Schliemann  Fig.  120  abgebildet  sind,  kehren 
häufig  unter  den  Fundstücken  germanischer  Gräber  (vgl.  Lindenschmidt 
a.  a.  0.  n,  Heft  X,  Taf.  3)  wieder,  and  sind  hier  wie  da  o£fenbar 
nichts  anderes,  als  Gegenstände,  die  zum  Apparat  von  Pferdegebissen 
gehören ;  wenn  irgend  etwas,  so  spricht  dafür  das  paarweise  Vorkommen 
derselben  auch  in  Mykenai.  Weiter  ausgebildet  finden  wir  dieselbe  Form 
unter  den  germanischen  Grabfunden  als  Nadelknopf  (vgl.  Lindenschmidt 
a.  a.  0.  I,  Heft  IV,  Taf.  4)  oder  als  Zierplatten  unbestimmter  Ver- 
wendung in fränkisch-allamannischen  Gräbern  (Lindenschmidt  a,  a.  O. 
Heft  I,  Taf.  7).  8.  203  erhalten  wir  zwei  an  Ketten  hängende«  wie 
Schliemann  sich  ausdrückt,  goldene  „Baumgrillen*' abgebildet,  welche 
er  für  die  timysg  der  alten  Athener  erklären  will.  Wäre  dieser  Ge- 
danke zutrefiPend,  so  würde  die  Behauptung  He Ibig's  (Commentationes 
philologae  in  honor.  Mommseni  p.  616  ff.),  dass  in  denkleinen  Spiral- 
ringen die  altattischen  „Cikaden^*  zu  erkennen  seien,  irrig  sein;  denn 
beide  Geräthe  können  unmöglich  demselben  Zwecke  gedient  haben. 
Spiralringe  von  der  Art  der  Heibig 'sehen  Cikaden  fanden  sich  auch 
in  Mykenai  (abgebildet  Fig.  529),  wo  sie  Schliemann  geneigt  ist 
für  Tauschmittel  zu  erklären.  Wenn  dies  für  einfach  massive  Ringe, 
an  denen  in  der  That  der  Metallwerth  das  allein  bestimmende  ist,  nicht 
unbedingt  in  Abrede  gestellt  werden  soll,  so  hat  doch  die  spiralförmige 
Drehung  eines  dünnen  Golddrahtes  offenbar  einen  anderen  Zweck,  als 
den,  den  blosen  Metallwerth  des  Gegenstandes  anzudeuten.  Nun  hat 
aber  Hei  big  den  praktischen  Zweck  dieser  Spiralringe  als  Haarhalter 
wie  uns  scheint  zur  Genüge  dargelegt,  so  dass  man  an  der  Benennung 
„Cikade",  die  er  übrigens  auch  nicht  unerklärt  gelassen  hat,  nicht 
wesentlich  Anstoss  zu  nehmen  braucht.  Dass  die  rirn^  auch  als  Brust- 
schmuck  gedient  habe,  ist  meines  Wissens  nirgends  überliefert,  aber  die 
Schliemann  'sehen  „Cikaden^*  lassen  nicht  einmal  erkennen,  in  welcher 
Weise  sie  zum  Festhalten  eines  attischen  Krobylos  gebraucht  sein  sollten. 
Eher    wäre    es  möglich,    diesen  Zweck   in  dem  Fig.   299  abgebildeten 
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Oeräth  2a  erkennen,  das  dorcli  die  Biegsamkeit  seiner  in  Spiralen  ans- 
lanfenden  Arme  vielleicht  im  Stande  war,  eine  Haarmasse  ordnend  zu- 
sammenzuhalten. Offenbar  ist  Schliemann  zu  seiner  Annahme  dorch 
die  an  der  oberen  und  unteren  Spitze  des  betreffenden  Gegenstandes 
angebrachten  Einkerbungen  gebracht  worden,  die  er  dem  gekerbten 
Leibe  der  Cikaden  ähnlich  gefunden  haben  wird .  Allein  der  Umstand, 
dass  diese  Einkerbungen  sich  eben  nur  an  den  Spitzen  finden,  zeigt  uns 
deutlich,  dass  sie  rein  zufälliger  und  ornamentaler  Natur  sind,  und  mit 
dem  Wesen  der  Sache  nichts  zu  thun  haben.  Demnach  lässt  sich  auch 
der  Schluss,  dass  alle  Gegenstände  gleicher  Form  in  derselben  Weise 
omamentirt  gewesen  sind,  nicht  rechtfertigen,  und  das  wäre  doch  nöthig, 
wenn  anders  die  gemeinsame  Benennung  rittt^  dieser  Geräthe  bewiesen 
werden  sollte. 

Hamburg.  H.  Dütschke.  - 

2.  Geber  die  Bedachung  der  Vierungskuppel  am  Münster  zu 
Strassburg.  Zweiter  Bericht.  Mit  drei  artist.  Beilagen.  Strass- 
burg.  R.  Schultz  &  Cie.,  Berger  Lerrault^s  Nachf.  Charles  Winter 
Photogr.  Anstalt.  1878. 

Indem  wir  uns  über  den  Inhalt  des  im  Jahre  1875  erschienenen 
1.  Berichts  auf  unsere  Anzeige  im  LIX  Jahrb.  S.  160  beziehen,  bemerken 
wir  nunmehr  aus  dem  vorliegenden  2.  Bericht ,  dass  Seitens  der  Kaiser- 
lichen Regierung  die  Ausarbeitung  eines  neuen  Projectes  im  rheinischen 
Uebergangsstii  angeordnet  worden  ist,  bei  welchem  einerseits  das  £in- 
sehneiden  des  Langhausdaches  in  den  Körper  des  Vierungsthurmes  zu 
vermeiden,  andererseits  aber  anstatt  des  zu  gedrückt  erscheinenden  Holz- 
modells eine  entsprechende  Erhöhung  zu  bewirken  sei.  Demgemäss  arbeitete 
Herr  Dombaumeister  Klotz  einen  neuen  Entwurf  aus,  dessen  Ausführung 
genehmigt  wurde  und  also  bevorsteht.  Obgleich  damit  die  Sache  eigentlich 
entschieden  ist,  so  hat  die  Dombauverwaltung  dessen  ungeachtet  dankens- 
wertherweise  den  genehmigten  Entwurf  in  gegenwärtigem  2.  Bericht  zu 
öffentlicher  Kenntniss  und  Besprechung  bringen  wollen. 

Der  neue  Entwurf  verdient  insofern  die  Billigung  der  Archäologen, 
als  der  alte  Unterbau  des  Vierungsthurmes  unberührt  und  die  Arkaden- 
gallerie  desselben  an  ihrer  ursprünglichen  Stelle  bleibt,  freilich  aber  nicht 
mehr  den  Abschlnss  des  Ganzen,  sondern  nur  den  eines  Unterbaues  bildet, 
über  welchem  sich,  auf  der  Innenseite  des  Octogons  ruhend,  der  Neubau 
eines  Thurmes  erhebt,  dessen  Kranzgesims  den  First  des  Langhauses  um 
6  m  überragt  und  mit  seinem  1 1  m  hohen  Pyramidaldach  eine  Gresammthöhe 
von  22  m  erreicht  und  fast  mit  der  Plattform  der  Westfa^ade  gleiche  Höb9 
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hat.  Die  Westseite  des  achteckigen  Tharmes  ist  geschlossen  und  das 
Langhausdach  wird  bis  zur  Thormwand  fortgef&hrt;  die  sieben  freieD 
Seiten  des  Tharmes  erhalten  je  ein  Paar  weite  und  hohe  gekuppelte  Fenster 
im  niedrigen  Spitzbogen,  deren  Wandungen  mit  Säulen  geföllt,  deren  Bögen 
mit  fortlaufender  Schachbrett- Archivolte  eingefasst  sind.  fÜn  breites  Schach- 
brettgesims trennt  dieses  Hauptgeseboss  von  dem  oberen  Halbgeschoss, 
dessen  Flächen  von  einer  rundbogigen  Blendarkatur  belebt  sind  und  mit 
einem  Eranzgesims  abschliessend  unter  welchem  sich  wie  bei  dem  alten 
Unterbau  Zahnschnittconsolen  hinziehen.  Die  Walme  des  Pyramidaldachee 
sind  etwas  steiler  gehalten  als  die  des  Uolzmodells  und  unten  mit  grossen, 
reichverzierten,  steinernen,  oben  mit  kleinen  metallenen  Lucarnen  besetst. 
Das  Ganze  gewährt  einen  sehr  eleganten  Prospect  mit  reizvollen  Durch* 
sichten  durch  die  grossen  offenen  Thurmfenster. 

Wenn  durch  diese  Anlage  unleugbar  der  vorhandene  Contrast  zwischen 
den  Höhen  Verhältnissen  des  Langhauses  und  der  Vierung  fast  auQgeglichen 
erscheint,  so  tritt  nunmehr  das  Missverhältniss  zwischen  der  wieder  in 
ihr  ursprüngliches  Recht  versetzten  Vierung  und  dem  östlichen  Abschloss 
um  so  schärfer  hervor  und  heischt  folgerichtigerweise  der  Abhülfe.  Wie 
bekannt  entbehrt  das  Münster  eines  besonderen  Altarhauses  und  die  Apsis 
schliesst  sich  unmittelbar  an  die  Vierung ;  innerlich  halbrund  ist  dieselbe 
äusserlich  quadratisch  ummantelt,  und  das  Dachgesims  dieses  Vorbaues 
liegt  bedeutend  tiefer  als  das  des  Querschiffes.  Abhülfe  soll  nun  dadurch 
geschafft  werden,  dass  bei  intact  erhaltener  alten  Gestalt  des  östlichen 
Vorbaues  und  unter  Beibehaltung  der  Geländer  und  Fialen  des  14.,  und 
der  beiden  schönen  Renaissance-Treppen  des  16.  Jahrhunderts  die  Bedachung 
um  5  m  gehoben  und  der  Steigung  der  Querhausdächer  gleich  gemacht 
wird.  Zu  dem  Ende  soll  die  Ostfront  einen  Giebel  erhalten,  von  gleicher 
Höhe  mit  den  Giebeln  des  Querhauses  und  nach  dem  Muster  des  Giebels 
am  nördlichen  Kreuzarm,  wozu  noch  der  jAusbau  der  an  den  östlichen 
Ecken  bereits  vorgesehenen,  später  aber  unausgeführt  gebliebenen  beiden 
kleinen  Thürme  kommen  soll,  die  mit  den  Thürmchen  an  den  Ecken  der 
Querhausfronten  correspondiren. 

;,Mit  Recht  oder  Unrecht  —  so  lauten  die  Schlussworte  des  vorlie- 
genden Berichtes  —  hat  diese  Anschauungsweise  der  Sache  über  den  Stand- 
punkt des  einfach  erhaltenden  und  restaurirenden  Archäologen  den  Sieg 
davon  getragen."  Alles  Alte  soll  unverändert  fortbestehen,  und  der  Archi- 
tekt des  19.  Jahrhunderts  will  durch  seine  Hinzufügungen  nur,  soweit 
dies  überhaupt  möglich  ist,  die  überkommenen  Disharmonien  auszugleichen 
suchen.     Die    muthmassiich   recht    bedeutenden   Kosten    des  Unternehmens 
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scheinen  bei  den  vorhandenen  reichen  Mitteln  der  Münsterfabrik  glücklicher- 
weise nicht  eben  in  Betracht  zu  kommen. 

Die  drei  Kunstbeilagen  veranschaulichen  1)  die  Ansicht  des  Münsters 
nach  Vollendung  des  projectirten  Mitteltharmes  von  der  Südostseite,  2)  den 
Anfriss  der  Ostseite  mit  dem  nenen  Giebel  und  3)  die  Ansicht  des  ganzen 
Münsters  von  der  Nord  Westseite  nach  AasfÜhmng  der  beabsichtigten  Neu- 
bauten, Nr.  1  und  3  in  Photo-,  Nr.  2  in  Lithographie. 

Merseburg.  Dr.  theo].  Heinrich  Otte. 

8.  Mittheilungen  der  k.  k.  Central-Commission  zur  Erforschung 
und  Erhaltung  der  Kunst-  und  historischen  Denkmale. 
Heran sgegeben  unter  Leitung  des  Präsidenten  dieser  Commission 
Dr.  Jos.  Alex.  Freiherrn  von  Helfert.  RedacteurDr.  Carl  Lind. 
Neue  Folge  L  —  III.  Band.  Wien,  Carl  Gerold's  Commission.  1875. 
1876.  1877. 

Dieselben  qualificiren  sich  als  eine  mit  dem  Jahre  1875  beginnende 
Fortsetzung  der  früher  unter  der  gleichen  Redaction  herausgegebenen 
„Mittheilung  der  k.  k.  Central-Commission  znr  Erforschung  und  Erhaltung 
der  Baudenkmale **,  von  welchen  bis  zum  Jahre  1875  im  Ganzen  19  Jahr- 
gänge erschienen  waren.  Wie  schon  die  Aenderung  im  Titel  andeutet,  ist 
der  Kreis  der  in  den  „  Mittheilungen  ^  zu  besprechenden  Gegenstände  fär 
die  mit  1875  begonnene  ^Neue  Folge"  wesentlich  erweitert.  Es  entspricht 
diese  Erweiterung  der  neuen  Gliederung  der  Central-Commission,  welche  in 
getrennten  Sektionen  die  Denkmale  der  prähistorischen,  der  römischen  Zeit 
und  antiken  Kunst,  sowie  jene  des  Mittelalters  und  der  Renaissance  in 
den  Bereich  ihrer  so  erfolgreichen  Obsorge  gezogen  hat,  und  die  jetzt  auch 
den  verschiedenen  schriftlich  überkommenen  historischen  Denkmalen  des 
Kaiserstaates  die  gleiche  Würdigung  wie  allen  Übrigen  zu  Theil  werden  lässt. 

Im  Grossen  und  Ganzen  schliessen  sich  die  Hefte  der  „Neuen  Folgre** 
dem  alten  Unteraehmen,  dessen  Fortsetzung  sie  bilden,  anch  äusserlich  durch 
Beibehaltung  des  bisherigen  Formates  an.  Der  Preis  (6  Gulden  ö.  W.)  ist  der 
gleiche  geblieben,  der  Umfang  ist  aber  nicht  unwesentlich  vermindert,  und 
zugleich  die  Zahl  der  sorgsam  ausgeführten  Tafeln  und  Holzschnitte  bedeu- 
tend reducirt  worden,  wie  folgende  Zusammenstellung  ergiebt:  1872  13  Tafeln, 
308  Holzschnitte;  1873  15  T.,  397  H.;  1874  19  T.,  218  H.;  1875  9  T. 
47  H.;  1876  10  T.,  143  H.;  1877  15  T.,  132  H.  Dagegen  ist  eine  sehr 
willkommene  Gliederung  des  Textes  in  der  Weise  beliebt,  dass  die  selb- 
ständigen grösseren  Aufsätze  in  durchlaufenden  Zeilen,  kleinere  Aufsätze 
und  Mittheilungen  dagegen  in  zweigespaltenen  Petitzeilen  gedruckt  werden, 
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eine  Einrichtung,  die  auch  früher  schon  bestanden,  aber  fftr  die  beideii 
letzten  Jahrgänge  (XVIII.  und  XIX.)  der  alten  Folge  aufgegeben  worden 
war.  Im  Nachfolgenden  werden  wir  über  den  Inhalt  der  bis  jetzt  Torlie- 
genden  drei  ersten  Jahrgänge  der  „Neuen  Folge*^  in  thunlichster  Kürze 
referiren. 

Im  ersten  Jahrgange  (1875)  begegnen  wir  zunächst  einem  änssent 
interessanten  Bericht  des  Freiherrn  von  Sacken    «über    einige   neae 
Funde  im  Grabfelde  bei  Hallstatt".     Es  ist  ja  bekannt,  zu  welcher 
klassischen  Berühmtheit  das  grossartige  Leichenfeld  bei  Hallstatt  durch  die 
seit    dem   Jahre  1846    ununterbrochen  systematisch    vorgenommenen  Aob- 
grabungen    gelangt   ist,    deren  Fundergebnisse  Freiherr  von  Sacken    in 
seinem   grösseren  Werke:    „Das  Grabfeld  von  Hallstatt.  Wien,  1868.    Mit 
26  Tafeln*'  ausführlich  besprochen  hat.    Bis  zum  Jahre  1863   waren  unter 
der  umsichtigen  Leitung  des  Bergmeisters  Georg  Ramsauer  auf  dem  am  Ab- 
hange  des  SiegkogPe  gar  reizend  über  Hallstatt  und  seinem  prächtigen  See 
gelegenen    Leichenfelde    993   Gräber    aufgedeckt    und    in    denselben  6084 
Gegenstände  als  Beigaben  der  Verstorbenen  ausgegraben  worden,  darunter 
3700  Schmucksachen  aus  Gold,    Bronze.  Bernstein  und  Glas,    1244  Thon- 
und  182  Erzgefässe.     Abgesehen    von    der    culturhistorischen    Bedeutungi 
welche  in  der  durch  die  Funde  constatirten  Bekanntschaft  der  eingeborenen 
Kelten  und  der  später  das  Land  beherrschenden  Römer  mit  dem  Bergbau 
jener  Gegend  erblickt  werden  muss,  sind  die  Funde  des  Hallstätter  Leichen- 
feldes auch  sonst  von   der    allergrössten  Bedeutung.     So  .  finden   sich   dort 
528  Fälle  braodloser  Bestattung,    in  13  Fällen  hatte  man  den  einen  Theil 
des  Körpers   (meist  den  Leib,  viermal    den  Kopf)    verbrannt^   den   anderen 
unverbrannt  auf  die  Aschenreste  gelegt  und  in  455  Fällen  hatte    man  nur 
die  Reste  der  an  anderen  Stellen  verbrannten  Leichen  der  Erde  übergeben. 
Weiterhin  hat  der  Umstand,  dass  in  den  Gräbern  von  Hallstatt  Bronze  und 
Eisen  promiscue  und  zwar  gleiche  GeHissformen  in  beiden  Metallen  und  in 
eigenthümlicher  Ornamentation  vorkommen,  zu  der  Aufstellung  einer  „Hall- 
stätter Epoche*'   (epoque  .halstat tienne)   geführt.      Referent    hat   gar    sehr 
bedauert,  dass  es  ihm  nicht  vergönnt  war,    bei  einer  im  August  d.  J.  vor- 
genommenen höchst  genussreichen  Wanderung  durch  das  Salzkammergut  die 
bedeutenderen  Hallstätter  Funde    an  Ort   und  Stelle  aus  Autopsie  kennen 
zu  lernen.     Dieselben  sind  nämlich  theils   nach  Wien    in    das  k.  k.  Münz- 
und  Antikencabinet,  theils  in  das  Museum  Fraucisco-Carolinum  nach  Linz 
gebracht  worden,  auf  deren  Kosten  die  Ausgrabungen  veranstaltet  wurden. 
Nur   die  kleineren  Fundgegenstände    sind    im  Rudolfsthurm    (870  m    über 
Hallstatt)  zu  einem  immerhin  sehenswerthen  Museum   vereinigt.     Auch   in 
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den  letzten  Jahren  wurden  noch  zahlreiche  (weit  über  100)  Oräber  anfge- 
deckt,  und  einem  der  dabei  gemachten  Fände  gilt  die  höchst  instmctive 
dnrch  zwei  Tafeln  illnstrirte  Abhandlang,  mit  der  Frh.  v.  Sacken  den  ersten 
Band  der  „Mittheilongen"  eröffnet.  In  einem  von  Steinen  umlagerten  Grabe 
fand  man  das  vollständige  Skelett  eines^Kriegers,  dem  dessen  Eriegsrüstung 
als  Todtengabe  beigef&gt  war.  Letztere  bestand  aus  einem  trichterförmigen 
Seiher  aus  Bronzeblech,  beachtenswerth  wegen  der  daran  zu  Tage  tretenden 
Versuche  einer  der  Löthung  ähnlichen  Verstauchung  der  Fuge  mit  Metall, 
femer  einem  aus  Eisen  getriebenen  Helm  (Beckenhaube),  einem  Hiebmesser, 
zwei  mit  Mittelrippen  versehenen  Speerspitzen  und  einem  65  cm  langen. 
Stahlschwort  in  höchst  interessanter  Scheide,  die  auf  der  einen  Seite  aus 
Eüsen,  auf  der  anderen  aus  Bronzeblech  bestand.  Das  letztere  ist  mit 
äuBserst  sorgfältigen,  nicht  mit  der  Nadel,  sondern  mit  dem  Grabstichel 
hergestellten  Gravirungen  bedeckt,  welche  in  drei  Abtheilungen  die  Schil- 
derung von  Kampfspielen,  im  mittleren  grösseren  Felde  die  Pompa  bewaff- 
neter Jünglinge  zeigen,  und  vomPrhm.  v.  S.  mit  durchschlagenden  Ghründen 
als  etruskisohen  Ursprungs  nachgewiesen  werden.  —  In  zwei  weiteren  Ab- 
handlungen (S.  14  f.  und  S.  47  f.)  bespricht  Victor  Makarewics  «die 
Chorgestühle  der  Kathedrale  von  Tarnow"  in  Galizien,  welche 
auch  an  sonstigen  Denkmälern  mittelalterlicher  Kunst  sehr  reich  ist.  Die 
der  Abhandlung  beigegebenen  Illustrationen  lassen  uns  in  dem  Ghorgestühl 
eine  äusserst  saubere,  gefällige  Omamentmotive  aufweisende  Arbeit  aus  dem 
15.  Jahrh.  erkennen,  welche  wohl  verdient,  durch  eine  Wiedergabe  der 
Details,  wie  sie  der  Verfasser  des  Aufsatzes  auf  15  Tafeln  beabsichtigt, 
dem  modernen  Kunsthandwerk  zugänglich  gemacht  zu  werden. —  J.  Falke 
entwickelt  (S.  18  f.)  „Ideen  zu  einer  Geschichte  des  Wohnhauses 
in  Oesterreich"  und  Friedr.  Lippmann  gibt  höchst  interessante 
Besprechungen  „Alter  Wandgemälde  in  Olmfiz**  (S.  21  ff.)  und  eines 
„Todtentanz  bei  Metniz**  (S.  56  f.).  Die  ersteren  befinden  sich  in  der 
restaurirten  S.  Hieronymus-Kapelle  des  Olmüzer  Rathhauses  und  charak- 
terisiren  sich  als  eine  tüchtige  Arbeit  aus  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts. 
Der  Todtentanz  findet  sich  auf  den  Aussenmauem  eines  auf  dem  Friedhof 
von  Metniz,  drei  Stunden  von  Friesaoh  in  Kärnthen,  erbauten  octogonen 
Kamers  aus  dem  Anfang  des  15.  Jahrhunderts.  Die  sehr  handwerks- 
mässige  Malerei  dürfte  gegen  Ende  desselben  Jahrhunderts  entstanden  sein 
und  zeigt  bei  etwas  mehr  genreartiger  Behandlung  der  einzelnen  Darstellungen 
die  mittelalterliche  Anordnung  der  Todtentanspaare.  —  Seitens  des  Gustos 
Dr.  Fr.  Kenner  und  Prof.  A.  Haus  er  erhalten  wir  eingehenden  Bericht 
über  die  im  Auftrage  der  k.  k.  Gentral-Oonunission  Torgenommenen,  topo- 
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graphiech,  geschichtlich  und  architeotonisch  überaus  wichtigen  „Ausgra- 
bungen in  Aquileja'',  bei  welchen  eine  Strecke   von  über  100  Klafter 
Länge  bis  zu  einer  Tiefe    von  9  Fuss  aufgedeckt   und    zwei  Straasentheile 
blossgelegt  wurde.     Aufgedeckt  wurde  ein  grosser  Theil   der  äusseren  und 
inneren  Stadtmauer ,  aus  quaderförmigen  Ziegeln  in  Gussmauerwerk  erbaut 
An  einer  Stelle  erstreckt  sich  diese  Mauer  über  einen   aus  schwarzen    and 
weissen,  dessinlos  gruppirten  Steinchen  hergestellten  Mosaikboden,  woraus 
mit  Recht  geschlossen    wird,    dass    die  Stadtmauer  nicht   bei    der   ersten 
Niederlassung  der  Römer    in  Aequileja   (181  a.  Chr.),    sondern    bei    einer 
späteren  Erweiterung  der  Colonie  gebaut  sein  müsse.     In  einer  noch  spä- 
teren  Bauperiode    (wahrscheinlich  288  p.  Chr.,    als   Maximinus   die  Stadt 
belagerte),  wurden  der  Maner  zu  grösserer  Verstärkung  Thürme  vorgelegt, 
die  sich  als  sehr  eilfertige  Bauten  erweisen.     Die  Fortsetzung  der  Ausgra- 
bungen und  die  Conservirung  der  gemachten  Funde  an  Ort  und  Stelle  wird 
seitens  der  Berichterstattung  mit  vollem  Recht  angelegentlichst  empfohlen, 
und   dürften   inzwischen   weitere  Schätze  zu  Tage  gefördert  sein.  —  Eme 
recht  dankenswerthe  Arbeit  hat  J.  Gradt   durch  Aufnahme  und  Beschrei- 
bung des  zwei  km  nordwestlich  von  Lienz  am  Zusammenfluss  von  Isel  und 
Drau  stolz  und  malerisch  gelegenen  „Hochschlosses  Brück"  geliefert, 
das  auch  in  seinem  jetzigen  Zustande   noch   ein    sprechendes  Zengniss  für 
die  Macht  und  den  Kunstsinn  der  Grafen  von  Görz  und  Tirol  bildet,  d^ien 
es  ehemals  zum  Wohnsitz  und    als  Schutz  der  Landesgrenze  diente.    Alb. 
Ilg  giebt  (S.  49  £f.)  unter  Beifügung    von  Illustrationen    eine  sehr    inter- 
essante Beschreibung  des  „Wagen  Fri  edrich*s  IV.  im  Grazer  Zeug- 
hause'',   der  bei  dessen  1452    erfolgter   Krönung    zum    römischen  Kaiser 
gedient  haben  soll  und  jedenfalls  um  diese  Zeit  für  ihn,  den  Protector  der 
Kunstindustrie,  in  künstlerischer  Vollendung  gefertigt  wurde.  —  Der  Conser- 
vator    Prof.  AlfonsMüllner   berichtet   über    einen  „Urnen fund    bei 
Maria-Rast  in  Steiermark*'  (S.  59  ff.),  der  im  Sommer  1875  gemacht 
wurde  und  sich  durch  die  grosse  Zahl  der  planmässig  zu  Tage  geförderten, 
18  —  80  cm  hohen,  aus  freier  Hand  gearbeiteten  Urnen  auszeichnete,  sodass 
man  das  Todtenfeld  von  Maria-Rast  als    das    hinsichtlich    der  Thongefässe 
reichste  südlich  der  Donau  bezeichnen  darf.    Ausgehoben  wurden  im  Ganzen 
270  Krüge,  Vasen  und  Schalen   sowie  90  Gegenstände  aus  Bronze,    2  aus 
Eisen.  —  Adalbert  Dungel    bringt   eine  „Untersuchung    über   das 
römische  Ca  stell  Locus  Veneris  felicis^,  welchem  er  mitKenner 
und    Mommsen    seine  Lage  bei  Mauer   am  Einfluss    der  Url    in  die  Ips 
vindicirt,  wo  sich  dessen  Gonstruction  noch  heute  genau  nachweisen    lässt. 
Die  via  praetoria  und  die  via  principalis,  das  praetorium  und  forum  lassen 
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sich  constatiren,  das  Oanze,  am  rechten  Url-Dfer  auf  massig  erhöhtem 
Terrain  gelegen,  hat  eine  Länge  von  115,  eine  Breite  von  80  Klafter  und 
bot  för  ca.  1500  Mann  Fussvolk  genügend  Raum.  Die  meisten  der  im 
Gastell  Loc.  Y.  fei.  gemachten  Funde  an  Inschriftsteinen,  Ziegclstempeln, 
bildlichen  DarsteUongen  und  Münzen  befinden  sich  im  nahegelegenen  Stifte 
Seitenstetten.  Das  Gastell  wurde  von  Kaiser  Vespasian  (69  —  79)  gegründet 
and  mit  Hülfsvölkem  aus  dem  Orient,  vielleicht,  wie  der  Name  andeuten 
könnte,  von  der  Insel  Cypern  beleg^.  —  Alb.  Ilg  gibt  die  „Beschreibung 
der  Keckmann'schen  und  Siegenfelder'schen  Grabmäler  bei 
St.  Stephan  in  Wien^,  in  welchen  interessante  Denkmale  spätgothischer 
resp.  frührenaissancischer  Sculptur  auf  uns  gekommen  sind.  —  Aus  den 
sahlreich  den  hier  skizsnrten  Aufsätzen  beigegebenen  kleineren  Mitthei- 
Inngen  seien  hier  besonders  erwähnt:  die  Besprechung  der  Inschrift  steine 
des  Maseoms  sn  Salona  durch  Prof.  Dr.  Glavinitz;  eine  anregende  Ab- 
handlung des  verdienten  Benedictiners  P.  BedaDudik  in  Brunn  über 
die  vorchristlichen  Begr&bnissplätze  in  Mähren;  ein  Aufsatz  J.  Jenny's 
über  die  öffentlichen  Thermen  Brigantiums,  worin  die  au^edeckton  Römer- 
baaten  auf  dem  Oelrain  bei  Bregenz  näher  bestimmt  werden ;  eine  Beschrei- 
bnng  der  Denkmale  der  Familie  I^tzinger  durch  Dr.  K.  Lind;  sehr  inter- 
essante Berichte  des  Gonservators  Petzolt  über  Römerfunde  in  Sabsburg, 
namentlich  über  einen  interessanten  Mosaikboden  am  Mozartplatze;  eine 
Aufnahme  nnd  Besprechung  der  frühromanischen  Propsteikirche  in  Zwettl 
nnd  des  dabei  befindlichen  massiven  Rundkamers  mit  tiefer  Krypta,  von 
K.  Rosner;  A.  R.  von  Gamesina  bringt  interessante  Beiträge  zar 
Geschichte  des  Wiener  Rathhanses  ans  den  Kammeramtsrechnungen;  Gon- 
servator  J.  Schmoranz  berichtet  über  das  in  seiner  alten  Ursprünglich- 
keit erhaltene  grüne  Thor  inPardubitz,  welches  Wilhelm  von  Pemstein  1507 
erbauen  Hess.  Ans  den  Notizen  seien  einzig  die  Bemerkungen  über  die 
prächtige  8.  Donatoskirche  in  Zara  erwähnt,  die,  ein  frühchristlicher 
Rondbaa  ans  dem  9.-«  Jahrhundert,  gegenwärtig  stilgerecht  restaurirt  wird. 
Der  zweite  Band  der  „Mittheilungen*'  (N.  F.)  wird  eröffnet  durch 
eine  sehr  lesens-  .nnd  beherzigenswerthe  Abhandlung  des  hochverdienten 
Präsidenten  der  k.  k.  Gentral-Gommission,  Freiherrn  J.  A.  von  Belfert. 
Derselbe  unterzieht  die  „staatliche  Fürsorge  für  Denkmale  der 
Kunst  und  des  Alterthums^  einer  eingehenden  Würdigung.  In  der 
Einleitung  wird  jene  Eigenthümlichkeit  der  Halbbildung  scharf  gegeisselt, 
welche  sich  für  alles  begeistert  was  modern  ist,  frisch  und  blank  aussieht 
nnd  in  gerader  Richtung  geht,  jene  Eigenthümlichkeit,  welche  auf  die  dem 
Saehverständigen  so  werthvolle  Patina,   auf  die  „aerugo  nobilis''  mit  Ver- 
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achtang  sehaat,  dagegen  die  frische  Tfinche  hochschätst.  Er 
als  eine  Ungerechtigkeit,  dass  immer  wieder  „der  Zahn  (wamm  nicht  die 
Zähne?)  der  Zeit**  für  die  Zerstörung  so  manchen  Konstdenkmals  Terant- 
wortlich  gemacht  wird,  wo  doch  der  Vandalismas  der  Menschen  solche 
Zerstörung  viel  rascher  und  gründlicher  besorgt.  Nachdem  die  Fürsorge 
▼erschiedener  mittelalterlicher  Päpste  für  Erhaltung  der  Kunstdenkmale 
erwähnt  worden,  wird  der  Nachweis  erbracht,  wie  es  unserem  Jahrhundert 
▼orbehalten  geblieben,  diese  Fürsorge  für  die  Erhaltung  der  Denkmale  um 
ihrer  selbst  willen  za  einer  durch  die  Oesetsgebung  geschütsten  Pflicht 
gemacht  zu  haben.  Dänemark  (1807),  Griechenland  (1834),  Belgien  (1885), 
Frankreich  (1837),  Spanien  (1844),  Oesterreich  (1850),^  Preussen  (1848 
resp.  1858),  Rnssland  (1859),  Baiem  1835  resp.  1848  und  1868),  HoUasd 
(1860  resp.  1874)  haben  eigene,  staatlich  dotirte  Gommissionen  su  diesem 
Zwecke  eingesetzt,  über  deren  Organisation  sehr  interessante  Details  beige- 
bracht werden.  Einfacher  ist  die  Einrichtung  in  Baden,  Württemberg  und 
Schweden;  ftlr  Italien  ist  die  bezügliche  gesetzlich  festzustellende  Organi- 
sation noch  nicht  zum  Abschluss  gelangt.  Weiter  verbreitet  sich  die  Ab- 
handlung über  die  in  den  Terschiedenen  Staaten  verschiedene  Behandlung  der 
unbeweglichen  und  beweglichen  Denkmale  und  der  Funde,  die  entweder  ganz 
der  Willkür  des  Eigenthümers  überlassen,  oder,  im  Privatbesita  verbleibend, 
einer  staatlichen  Obsorge  für  deren  ]Qrhaltung  unterstellt  oder  endlich,  wie  in 
der  Türkei  und  Oriechenland,  als  „Staatseigenthum*^,  als  „Nationalgut  aller 
Hellenen^  erklärt  werden.  Aehnliohe  Beetimmungen  wollte  Correnti  auch  in 
die  italienische  Gresetzgebung  hineinbringen,  doch  hatte  sich  die  Mehrheit 
der  Senatscommission  gegen  dieselben  ausgesprochen.  Besonders  eingehend 
werden  dem  gegenüber  die  bewährten  Bestimmungen  der  französischen 
Gesetzgebung  besprochen,  welche  das  Eigenthum  des  Privaten  unbeschränkt 
lässt,  und  wo  aber  der  nationale  Stolz  darüber  wacht  und  Sorge  trägt, 
dass  nichts  von  Bedeutung  ins  Ausland  verschleppt  wird,  wogegen  in 
Griechenland,  trotz  der  das  Eigenthum  illusorisch  machenden  Bestimmungen, 
die  riesigste  Verschleppung  aus  Eigennutz  und  mit  Schlauheit  cultivirt  wird. 
Wie  weit  wir  in  Deutschland  in  Bezug  auf  Erhaltung  unserer  beweg- 
lichen Kunstdenkmäler  noch  hinter  den  Franzosen  zurück  sind,  dafür 
sprechen  wohl  am  besten  die  grossartigen  Ankäufe,  welche  British  Museum 
und  andere  englische  Anstalten  und  Private  alljährlich  bei  uns  machen. 
Hoffentlich  wird  diesem  Unfug  durch  die  Errichtung  und  reiche  Dotirung 
der  Provinz ial-  und  der  National  «Museen  und  durch  Hebung  des 
Nationalgefühls  dauernd  gesteuert.  — Freiherr  von  Sacken  schildert  ein- 
gehend den  «Pfahlbau  im  Laibacher  Moore^  und  die  dcMrt  gemachten 
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reichen  Funde,  unter  denen  Werkzeuge  und  Gerätbe    aus  Hirschhorn    und 
Knochen  bedeutend  gegen  jene  ans  Stein  überwiegen.     Neben  den  auch  in 
anderen    Pfahlbaufunden    vorkommenden    Oeräthen    und    Werkzeugen    mit 
bekannter  Bestimmung,  erscheinen  hier  auch  solche   räthselhafter  Art,  wie 
sie  anderwärts  noch  nirgends  gefunden  wurden.    Auch  einige  wenige  Gegen- 
stände aus  Bronze  wurden    unter    denselben  Verhältnissen    wie    diejenigen 
aus  Hirschhorn    und   Stein    gefunden.     Oanz   besonders   zeichnen    sich    die 
ungemein  zahlreichen  fiir  Haushaltungszwecke  bestimmten  Tbongefässe  aus, 
welche  ohne  Anwendung  der  damals  wohl  noch  unbekannten  Töpferscheibe 
aus  freier  Hand  sehr  zierlich  und  in  den  mannigfaltigsten  Formen  gefertigt 
sind.     Weiter  wurden  ca.  .hundert  Kilogramm  Tbierknochen    ausgegraben, 
von  denen  annähernd  35  Proc.  auf  Edelhirsche,  15  auf  2iiegen  und  Schafe, 
18  auf  Schweine,  8  auf  Rinder,  6  auf  Biber,  je  3  auf  Bären  und  Dachse, 
je  1  Proc.    auf  Rehe  und  Hunde    kommen.     Auch  Fischreste    kommen    in 
grosser  Zahl    vor   und    von  Pflanzen    ausser   Haselnüssen,    auch  Himbeer, 
Wassemuss,    die    zur    Mehlbereitung    verwendet    wurde,    Weissdom    und 
Kornelkirsche.    Gewebe  wurden  nicht  gefunden.  —  Prof.  A.  Hauser  berichtet 
(S.  85  ff.)  eingehend  unter  Mittheilung  der  sehr  sorgfältig  aufgenommenen 
Horizontalschnitte  und  Durchschnitte  über  ein  „Römisches  Militärbad 
in  Deutsoh-Altenburg^,  dem  Camuntum  der  Römer,  welches  im  Jahre 
1875  auf  Kosten    des  Grafen  Otto  von  Abensperg    und  Traun,    in    dessen 
Schloss  zu  Petronell  sich  die  „Fundobjecte  aus  diesem  Militärbad", 
welche    Dr.  Kenner  (S.  58  £P.)    in    einer    durch  Abbildungen    illustrirten 
Abhandlung  beschreibt,  zu  einer   sehr    sehenswerthen   Sammlung   vereinigt 
finden.  ■—  Dr.  E.  Freiherr    von   Sacken    veröfi'entlicht  „zwei    mittel- 
alterliche Elfenbeinbüchsen",  die  sich  gegenwärtig  im  Wiener  Münz- 
und  Antiken-Cabinet  befinden.     Die  Reliefdarstellungen  der  einen  sind  mit 
Bildern  aus  dem  heidnischen,  die  der  anderen  mit  solchen  aus  dem  christ- 
liehen Sagenkreise  geschmückt.     Die    ersteren  Darstellungen    scheinen   sich 
aof  Mysterien,  Einweihungsproben  aus  dem  dionysischen  Kreise  zu  beziehen. 
Die  Darstellungen  auf  der  anderen  sind  im  Anschluss   an    das    apocryphe 
Proto-Evangelium  des  Jacobns  minor  (Gap.  18)  und  die  Historia   de   nati- 
vitate  Mariae  et  de    infantia  Salvatoris  (Cap.  13)    ausgeführt,    sie    zeigen 
die  thronende  Maria,    links  von  ihr  die  ungläubige  Hebamme  Salome,   wie 
sie  die  an  Mariens  Brust  verbrannte  Hand  zum  Heiland  emporhält,  rechts 
die  anbetenden  Magier    mit    phrygischen  Mützen.     Letztere  Pyxis,    welche 
„in  einer  Stadt  am  Rheine"  für  das  k.  k.  Antiken-Cabinet  erstanden  wurde, 
wird    wohl    nicht   mit    unrecht    dem    9.   Jahrhundert    zugewiesen.  —  Von 
Alb.  Ilg  erhalten  wir  eine  kritische  Untersuchung  „über  Waohsbossi- 

12 


178      Mittbeilangen  zur  Erforschung  u.  Erhaltung  d.  Konsi-  u.  hisi.  Denkmale. 

rangen  von  Aless.  Abondio  d.  J.  und  zeitgenössischen  Meistern 
im  österr.  Museum",  worin  er  ein  Prachtstück  aus  der  Blütezeit  der  Öster* 
reichiscben  Kunst  der  gebührenden  Aufmerksamkeit  empfiehlt.  —  Alf.  Wolt- 
mann  beschreibt  ein  ziemlich  unbekannt  gebliebenes  grosses   „Gemälde 
von   P.  P.    Rubens    in    Prag",    das  Martyrium    des  Apostels  Thomas 
und  S.  Augustinus  mit  dem  wasserschöpfenden  Knäblein  darstellend.     Mit 
dem  Wunsche  Woltmann*8,  dass  das  Bild,  welches  Rubens   für    die  Prager 
Thomaskirche    gemalt,     von     dort    unter    Wahrung  der   Eigenthumsrechte 
der  Galerie  des  Künstlerhauses  überantwortet  werde,  können  wir  uns  nicht 
einverstanden  erklären.     Ist  die  Beleuchtung  keine  günstige,  so  kann  man 
ja  auf  dem  von  Prof.  W.  angegebenen  Wege  für  bessere  sorgen,  aber  man 
sollte  derartige  Kunstwerke  nur  in  Fällen  dringender  Noth  ihrer  ursprüng- 
lichen Bestimmung   entziehen.  —  Dr.  E.  v.  H  artmann-Franzenschuld 
gibt  eine  sehr  eingehende  Beschreibung  des  fElr  Costümkunde  und  Heraldik 
gleich  wichtigen,  in  der  Ambrasersammlung  befindlichen  Gemäldes  „Sitzung 
des    schwäbischen    Kreises",    gemalt    1540.  —  Ein   höchst    inter- 
essantes   Baudenkmal   publicirt    J.  Gradt,    nämlich    „die  Pfarrkirche 
Waldhausen"  im  unteren  Mühlviertel  (Ob.  Oesterr.).    Dieselbe  war  dem 
Fanatismus  der  Hussitenkriege  1428 — 1432  zum  Opfer  gefallen.   Ihr  Neubau 
wurde  im  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  begonnen,  1612  beendigt  und  zeigt  das 
gewiss  nicht  häufig  vorkommende,  gut  gelungene  Experiment,  dass  in  der 
Blüthezeit  der  Renaissance  der  Baumeister  für  Plananlage  und  alle  construc- 
tionellon  Theile  auf   die   besten  Vorbilder  der  Gothik  zurückgri£P  und    nur 
für  den  ornamentalen  Theil  die  Renaissance  zur  Geltung  kommen  liess.  Ein 
prächtiges,  aus  Granit  20  Fuss    hoch  ausgeführtes  Sacramentsh ansehen    ist 
im  Geiste  der  Gothik  concipirt  und  aufgebaut,  aber  streng  renaissancistisch 
ornamentirt.  —  Die  „kleineren  Mittheilungen"    dieses    zweiten  Bandes  ent- 
halten wieder  eine  Fülle   hochinteressanter  Berichte,    deren    wichtigste    wir 
leider  nur  kurz  erwähnen  können,  um  nicht  den  unserem  Referate  gegönnten 
Raum  allzusehr  zu  überschreiten.    Mit  vielem  Interesse  haben  wir  von  dem 
„Bericht  über  die  Thätigkeit    der  k.  k.  Gentral-Commission   in 
den  Jahren  1874  und  1875"    Kenntniss    genommen.     Mit  Umsicht    und, 
einer  von  wahrer  Begeisterung  für  die  grosse  Aufgabe  erzeugten  Entschie- 
denheit sehen  wir  hier  Gommissionsmitglieder,  Conservatoren  und  Correspon- 
denten  für  die  Erforschung  und  Erhaltung  der  Kunstdenkmale  eintreten. — 
Dr.  G.  Lind  gibt  Beschreibung    eines  St.  Pol  teuer  Stadtrichterschwertes; 
A.  V.  Camesina    führt  seine    Beiträge    zur  Geschichte  des  Wiener  Rath- 
hauses  zum  Schluss;    A.  Wiukler    bringt   eine    Reihe   hoch    interessanter 
Grabdenkmale  aus  Oberösterreich ;  Freiherr  vonSacken  gibt  Beschreibung 
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neuerer  Römerfande  bei  S.  Agatha  im  Tranntha];  E.  Rosner  bespricht 
die  von  ihm  aufgenommene  Kirche  zu  Sallapulka,  Dr.  C.  Lind  ein  präch- 
tiges Steinrelief  im  Mariazeller-Hof  zu  Wien;  demselben  Autor  verdauken 
wir  einen  schönen  Beitrag  zur  Kunde  älterer  Wandmalereien  in  Tirol 
(11  Scenen  aus  dem  Leben  der  b.  Gatharina)  und  reich  illustrirte  Auf- 
nahmen und  Beschreibungen  mittelalterlicher  Städtebefestigungen  in  Nieder- 
österreich. Auch  die  jedem  Hefte  beigegebenen  „Notizen*'  enthalten  viele 
lesenswerthe  Winke  und  Nachrichten  Über  Ausgrabungen ,  Kirchenrestau- 
rationen, Schlossbauten,  Grabdenkmäler,  Werke  der  Kleinkunst,  Siegel, 
Gemälde  u.  dergl.  mehr. 

Der  dritte  Band  der  „Mittheilungen"  wird  eröffnet  durch  ^ine 
Abhandlung  Albert  Ilg's  über  „ein  Wiener  Sculpturwerk  des 
16.  Jahrhunderts  und  eine  Wiederholung  in  Nürnberg", 
welche  grosses  kunsthistorisches  Interesse  durch  den  in  ihr  erbrachten 
Nachweis  beanspruchen  darf,  dass  ein  vielbewundertes  Ilenaissancedenk- 
mal  in  der  St.  Jacobskirche  zu  Nürnberg  aus  dem  Jahre  1532  nach 
einem  Denkmal  der  Wiener  £lisabethkirche  vom  Jahre  1524  gefertigt 
worden  ist,  während,  wenn  die  genaue  Datirung  nicht  das  Gegentheil 
lehrte,  jeder  Kunstforsoher  unbedenklich  in  dem  Wiener  Denkmal  Nürn- 
berger Einflüsse  constatiren  würde.  —  Durch  Frhm.  Dr.  E.  v.  S  a  c  k  e  n 
erhalten  wir  Aufnahme  und  Detail-Beschreibung  der  dem  XIIL  Jahrh. 
angehörenden,  noch  Anklänge  an  den  romanischen  Stil  aufweisenden 
gothischen  „Kirche  zu  Pyhra  in  Niederösterreich",  1  Stunde 
von  St.  Polten,  sowie  der  in  ihr  enthaltenen  prächtigen  Renaissance- 
denkmäler. —  Dr.  Carl  Lind  beschreibt  zwei  höchst  interessante 
„Krumtnstäbe  aus  dem  Domschatze  zu  Görz",  wohin  dieselben 
nach  Aufhebung  des  Patriarchats  voif  Aquileja  gelangt  sind.  Der  ältere 
von  beiden,  ein  verzierungsloser  Holzstab  mit  gemshomartiger  Krümme 
wird  dem  h.  Hermagoras,  dem  Schüler  des  h.  Marcus  zugeschrieben. 
Archäologisch  beachtenswerth  ist  allein  die  dem  als  Reliquie  verehrten 
Stabe  gegebene  silberne  Fassung,  die  füglich  dem  XI.  Jahrh.  entstammen 
könnte.  Wenn  aber  der  kunstgelehrte  Redacteur  der  „Mittheilungen" 
für  diese  Zeitbestimmung  einen  epigraphischen  Fingerzeig  in  der  Inschrift 
findet,  welche  auf  einem  unter  dem  Nodus  angebrachten  Reifen  zu  lesen 
ist,  so  können  wir  ihm  darin  nicht  beipflichten.      Die  Inschrift  lautet: 

PATRIARCHA  DI  CRA*,  was  nach  Dr.  Lind  etwa  heissen  würde 
„Patriarch  von  Grado"  und  auf  eine  Zeit  hindeutete,  während  welcher 
der  Schatz  von  Aquileja  sich  in  Grado  befand,  was  nachweislich  für 
einen  Theil  desselben  bis  zum  Jahre  1044  der  Fall  war.  Wir  möchten 
aber  sehr  bezweifeln,  dass  man  im  II.  Jahrh.  „Patriarch  von  Grado" 
durch  P*DI   GRA  wiedergegeben  habe,  da  die  Bezeichnung  P  *  GRAD 
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(ENSIS)  unbedingt  sprachlich  nahe  lag.  Wir  sehen  in  Ol  GRA  viel- 
mehr eine  Abkürzung  für  OEI  GRATIA,  was  ganz  gut  zu  der  Ton 
Dr.  Lind  mitgetheilten  Notiz  passen  würde,  dass  hinter  dem  Kreuz  noch 
ein  Buchstabenfragment  (vom  Namen  des  Patriarchen?)  sichtbar  ist.  Der 
andere,  dem  Patriarchen  Poppo  (1019 — 1045)  zugeschriebene  Stab  zeigt 
in  der  Krümme  das  auf  einem  in  romanischem  Motiv  stilisirten  Ast 
stehende  Osterlamm  mit  dem  Stangenkreuze.  —  Präbendat  Fr.  Schneider 
beschreibt  die  „eisengetriebenen  Tabernakelthüren  von  See- 
feld in  Tirol",  welche  für  die  dortige  Kirche  durch  Erzherzog  Fer- 
dinand im  Jahre  1575  zu  Mailand  bestellt  worden  waren.  Auf  den 
zwei  ersten  Tafeln  ist  das  letzte  Abendmahl  und  die  Scene  des  Brod- 
brechens zu  Emaus  dargestellt,  auf  der  dritten  das  Sacramentswunder, 
bei  welchem  ein  frevelhafter  Ritter,  Oswald  Mülser,  zur  Strafe  für  den  frevel- 
haften Empfang  der  Ostercommunion  am  Altar  in  den  Boden  versank.  Wie 
die  in  photographischem  Pressendruck  reproducirten  Tafeln  erkennen 
lassen,  handelt  es  sich  hier  um  die  stilvoll  durchgeführte  Arbeit  eines 
tüchtigen  Kunsthandwerkers,  über  dessen  Namen  sich  aber  sicheres  nicht 
angeben  lässt.  ~  Prof.  Alfred  Weltmann  erstattet  im  Auftrag  der 
k.  k.  Central- Commission  sehr  eingehend  Bericht  über  „die  Gemälde- 
sammlung in  der  kaiserlichen  Burg  zu  Prag*',  die  einst  zn 
den  bedeutendsten  in  Europa  gehörte,  gegenwärtig  aber  auf  ca.  150 
Gemälde  zusammengeschmolzen  ist,  die  durch  die  verschiedenen  Ge- 
mächer der  Burg  zerstreut  und  schwer  zugänglich  sind.  Es  finden  sich 
darunter  Bilder  von  erheblichem  Kunstwerk  ,  und  zwarist  neben  der 
deutschen  und  italienischen  (venetianischen)  vorzugsweise  die  nieder- 
ländische Schule  durch  hervorragende  Werke  vertreten.  —  In  der  den 
kleineren  Aufsätzen  zugewiesenen  Abtheilung  erhalten  wir  zunächst  Be- 
richt über  die  Thätigkeit  der  Central-Commission  pro  1876.  Wir 
ersehen  daraus  mit  grosser  Freude,  dass  auch  im  österreichischen  Kaiser- 
staate die  beschreibende  Inventarisirung  der  dort  bestehenden  Konst- 
und  historischen  Denkmale  in  Angriff  genommen  ist,  wie  eine  solche  für 
den  Regierungsbezirk  Kassel  durch  Dehn-Rothfelser  und  W.  L  o  t  z  , 
für  Elsass-Lothringen  durch  F.  X.  Kraus  bereits  vorliegt  und  für  die 
Rheinprovinz  in  Vorbereitung  ist.  Auch  dort  sollen  ebenmässig  die  prä- 
historischeo ,  klassischen  und  mittelalterlichen  Denkmale  berücksichtigt 
und  wenigstens  anhangsweise  auch  die  in  Privatbesitz  befindlichen  wich- 
tigeren Kunstobjecte  registrirt  werden.  Die  Durchführung  des  letzteren 
Punktes  düi*fte  aber  doch  auf  Schwierigkeiten  stossen,  da  erfahrungs- 
mässig  die  privaten  Kunstsammlungen  einem  fortwährenden  Wechsel  des 
Besitzes  ausgesetzt  sind.  Dr.  Karl  Lind  bespricht  ein  sehr  interes- 
santes, wahrscheinlich  dem  XIII.  Jahrb.  angehörendes  Vortragekreuz  im 
Dome  zu  Triest,  dessen  Inschrift  wir  aber  statt   „depereat  mundus  con- 
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fitetnr  in  cruoe  Christus "  mit  „ne  pereat  mnndus  configitor  in  cmce 
Christas"  lesen  möchten.  A.  Wink  1er  giebt  eine  Fortsetzung  der  Be- 
schreibung oberösterreichischer  Grabdenkmale.  Conservator  K.  Rosner 
bringt  Aufnahme  und  Beschreibung  der  Kirche  und  Schlossrnine  zu  Gars 
und  der  in  ersterer  befindlichen  alten  Glasgemälde.  Dr.  Fr.  Pichler 
beschreibt  einen  zu  Pichelhof en  in  Obersteier  an  der  Strasse  Noreia- 
Yiscellae  gefundenen  Römerstein  und  giebt  eine  sehr  eingehende  Ab- 
handlung über  das  Teurnia  der  Römer  bei  S.  Peter  im  Holz  in  der 
Nähe  des  Millstädter  See's.  Hervorgehoben  zu  werden  verdient  auch 
noch  Prof.  Hauser^s  Bericht  über  die  bei  Pola  ausgegrabenen  Mauern 
and  Fassböden  eines  römischen  Gebäudes,  das  sich  durch  die  Analogie 
mit  pompejanischen  Anlagen  als  eine  römische  Tuchwalker -Werkstätte 
bestimmen  Hess.  Aus  dem  Berichte  des  Conservators  Schmoranz  werden 
interessante  Daten  über  die  Burgruine  und  Katharinenkapelle  der  Barg 
Kanetitz  bei  Pardubitz  in  Böhmen  mitgetheilt.  Dr.  Karl  Lind  giebt  die 
reich  illustrirte  Fortsetzung  seiner  sehr  interessanten  Arbeit  über  „Mittel- 
alterliche Städtebefestigungen **.  Dem  Franciscaner  P.  Orgler  in  Hall 
verdanken  wir  beachtenswerthe  archäologische  Notizen  aus  Südtirol,  dem 
Fabrikbesitzer  Dr.  Jenny  Bericht  über  weitere  Ausgrabungen  in  Bri- 
gantium  (Bregenz),  dem  Dr.  v.  Bizarro  solchen  über  einen  Mosaik- 
boden von  Lucluico  am  Isonzo-Ufer  bei  Görz,  der  aber  ausser  sechs- 
eckigem Muster  keine  weiteren  Darstellungen  enthält.  Aus  den  durch 
zwei  Tafeln  und  51  Holzschnitte  illustrirten,  reichhaltigen  „Notizen**, 
deren  Zahl  sich  auf  neunundneunzig  beläuft,  sei  nur  erwähnt  der  Be- 
richt über  die  Ausgrabungen  zu  Salona,  woselbst  der  älteste  christliche 
Friedhof  mit  einer  in  dessen  Mitte  befindlichen  basilicalen  Märtyrer- 
kirche blossgelegt  wurde,  femer  die  Mittheilungen  Grueber^s  über 
Wandmalereien  in  der  Earche  zu  Libis  bei  Melnik  sowie  ein  Bericht 
A.  Ilg^s  über  die  historische  Ausstellung  der  Academie  der  Künste  in  Wien, 
die  nur  auf  Crrund  sehr  mühsamer  Vorarbeiten  zu  ermöglichen  war. 

Aldenkirchen. 

4.  Der  Geschichtsfreund.  Mittheilungen  des  historischen  Vereins 
der  fünf  Orte  Luzern,  (Jri,Schwyz,  Unterwaiden  und  Zug. 
82.  und  33.  Band.  Mit  2  resp.  5  artist.  Tafeln.  Einsiedeln, 
C.  und  N.  Benziger.      1877  und   1878. 

Wie  schon  der  Name  erkennen  lässt,  liegt  der  Schwerpunkt  der 
im  „Geschichtsfreund''  niedergelegten  Forschungen  auf  histqpschem 
Gebiete.  Die  beiden  Bände  82  und  38,  welche  für  die  Jahre  1877 
und  1878  zur  Vertheilung  an  die  Mitglieder  gelangten,  enthalten  denn 
auch  wieder  eine  grosse  Zahl  gründlicher  Untersuchungen  zur  schweize- 
rischen Specialgeschichte,    die    aber  auch    in  mehrfacher  Beziehung  für 
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weitere  Kreise  von  Interesse  sind.  Indem  wir  über  die  beiden  Bände 
hier  karz  referiren,  beschränken  wir  uns,  dem  Zwecke  unserer  „Jahr- 
bücher'* entsprechend,  auf  eine  knappe  Inhaltsangabe  der  betreffenden 
Aufsätze  und  gestatten  uns  nur  dort  ein  näheres  Eingehen,  wd  archäo- 
logische, beziehungsweise  kunstgeschichtliche  Fragen  in  denselben  zur 
Erörterung  gelangen. 

Aus  dem  den  32.  Band  eröffnenden  Jahresbericht  ersehen  wir, 
dass  der  Verein  seine  Jahresversammlungen  abwechselnd  in  den  Hanpt- 
orten  des  Vereinsbezirkes  abhält,  dass  die  Vereinsangelegenheiten  durch 
den  AuBschuBS,  der  sich  zu  wiederholten  Sitzungen  versammelt,  erledigt 
werden,  dass  die  Mitglieder  sich  behufs  Förderung  der  Vereinsinterefisen 
in  Sectionen  zusammenfinden,  welche  den  wiederholt  seitens  des  Prä- 
sidiums unseres  rheinischen  Alterthumsvereins  angeregten  Localvereinen 
bezüglich  ihrer  Organisation  und  der  Verbindung  mit  dem  Central- 
verein  entsprechen,  dass  die  Zahl  der  Mitglieder  ca.  350  beträgt  und 
dass  die  schöne  alte  „Gemeindestube"  im  Zuger  Rathhause  nach  Be- 
endigung ihrer  stilgerechten  Restauration  zur  Aufnahme  der  antiquari- 
schen Sammlungen  bestimmt  ist.  —  Staatsarchivar  Theod.  vonLiebenau 
in  Luzem  schildert  aktenmässig  die  Beziehungen  der  Eidgenossenschaft 
zum  Auslande  in  den  Jahren  1447  bis  1459  meist  an  der  Hand  des 
im  Luzerner  Archiv  aufbewahrten,  theilweise  sehr  lückenhaften  Materials. 
Trotzdem  gelingt  es  ihm,  ein  lebensvolles  Bild  jener  sehr  bewegten 
Periode  zu  entwerfen,  in  welcher  seitens  der  verschiedensten  Staaten 
Versuche  gemacht  wurden,  mit  der  Schweiz  in  politische  Beziehungen 
zu  treten  resp.  dieselbe  mit  dem  einen  oder  anderen  Nachbarstaate  in 
folgenschweren  Conflikt  zu  bringen.  Wir  erhalten  ausführliche  Angaben  . 
über  die  Beziehungen  der  Schweiz  zu  Mailand,  über  die  Betheiligong 
von  Schweizer  Soldtruppen  an  den  Kämpfen  der  Nürnberger  gegen  den 
Markgrafen  Albrecht  Achilles  von  Brandenburg,  ferner  über  die  Be- 
ziehungen der  Eidgenossen  zu  Burgund,  zu  Frankreich  und  zu  den  Her- 
zogen von  Oesterreich,  sowie  den  Abdruck  der  wichtigsten  Original- 
aktenstücke. —  Eanzleidirector  E  ä  1  i  n  in  Schwyz  giebt  eine  sehr  mühe- 
volle, weil  aus  dem  urkundlichen  Material  zahlloser  Archive  erst  zusam- 
mengelesene Aufstellung  der  Landammänner  des  Landes  Schwyz  von  1275 
bis  zur  Gegenwart.  —  Chorherr  A  e  b  i  in  Münster  schildert  den  Truch- 
sess  Heinrich  von  Diessenhofen  nach  seinen  Lebensverhältnissen  und  seiner 
schriftstellerischen  Thätigkeit  als  Zeitbuchschreiber  und  Fortsetzer  der 
Kirchei^eschichte  des  Ptolemäus  von  Lucca.  Besonderes  Interesse  ver- 
dient der  vom  Verfasser  geführte  Nachweis ,  dass  von  Heinrich  von  Diessen- 
hofen nicht  die  Additio  herrühren  könne,  welche  den  Kaiser  Heinrich  VII. 
1313  durch  Darreichung  einer  vergifteten  Hostie  gemordet  werden  lässt, 
dass   die  Autorschaft  dieses  Märchens  vielmehr  einem  Italiener,    speciell 
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einem  Mailänder,  zuzuschreiben  sei.  —  J.  Bölsterli  giebt  eine  Ge- 
schichte der  Einführung  und  Reduction  kirchlicher  Feiertage  im  Kanton 
Luzem.  —  Prof.  Brandstet ter  liefert  den  wohl  kaum  noch  anfecht- 
baren Nachweis,  dass  die  älteste  Urkunde  eines  Bundes  zwischen  Zürich, 
Uri  und  Seh wyz  dem  Jahre  1291  und  nicht  1251  entstamme,  wie  viele 
Historiographen  auf  Grund  einer  Fälschung  der  in  Zürich  befindlichen 
Original-Urkunde  angenommen  haben.  Man  hat  nämlich,  wie  sich  auch 
aus  der  beigegebenen  photographischen  Eeproduction  der  Urkunde  erkennen 
lässt,  die  Datirung  (in  dem  Jare  do  von  Gottes  Geburt  waren  zwelf- 
hundert  und  eis  und  nünzigJar)  dahin  geändert,  dass  man  das  erste  n 
des  Wortes  nünzig  ausradirte  und  durch  f  ersetzte. 

Im  83.  Bande  (1878)  des  „Geschichtsfreund"  liefert  Prof.  Franz 
Bohrer  einen  sehr  schätzenswerthen  Beitrag  zur  Schweizerischen  Kirchen- 
geschichte durch  die  Abhandlung  über  Reformbestrebungen  der  Katholiken 
in  der  schweizerischen  Quart  des  Bisthums  Constanz  von  1492  bis  1531.  — 
P.  Adalb.  Vogel  bringt  die  Fortsetzung  einer  im  7.  und  11.  Bande  bereits 
begonneneu  Arbeit  über  die  Herrschaftsrechte  von  Engelberg.  —  J.  Amberg 
verdanken  wir  eine  sorgfältige  Studie  über  alte  Wandgemälde  im  Hause 
des  Herrn  d'Orelli-Corragioni  in  Luzem  und  deren  Stifter,  den  Apotheker 
Conrad  Clauser,  der  dieselben  kurz  nach  dem  Jahr  1523  durch  einen 
unbekannten  Meister  anfertigen  liess.  Dass  nicht  Hans  Holbein  d.  J.  die- 
selben gefertigt  haben  könne,  hat  entgegen  anderweiter  Behauptung  ja 
schon  A.  Woltmann  in  seiner  trefflichen  Holbein-Biograpbie  dargethan.  Die 
vom  Verfasser  unseres  Aufsatzes  ausgesprochene  Vermuthung  dürfte  das 
Bichtige  treffen.  Er  hält  nämlich  die  Malereien  für  das  Werk  eines  Zeit- 
genossen von  H.  Holbein,  der  wie  dieser  den  überall  erwachten  Geist  der 
Renaissance  in  sich  aufzunehmen  bemüht  war,  aber  aus  Mangel  an  Genia- 
lität weit  hinter  seinem  berühmten  Zeitgenossen  zurückblieb.  —  Ein  unge- 
nanntes Vereins'Mitglied  liefert  eine  sehr  eingebende  und  umfangreiche 
Geschichte  des  reizend  am  Zuger-See  zu  Füssen  der  Rigi-Pyramide  gelegenen 
Schlösschens  Buonas,  die  kein  allgemeineres  Interesse  beansprucht.  — 
Jos.  Sohiffm^ann  bringt  den  Versuch  einer  Geschichte  des  Schulwesens 
im  Lande  Uri,  woselbst  bis  in's  1 4.  Jahrhundert  der  ganze  Unterricht,  den 
die  Jugend  des  Landes  damals  erhielt,  in  der  kirchlichen  Belehrung 
bestanden  zu  haben  scheint,  wenn  auch  einzelne  Landeskinder  durch  die 
Geistlichen  so  weit  vorgebildet  wurden,  dass  sie  sich  dem  Priesterstande 
widmen  oder  das  wichtige  Amt  eines  Landschreibers  bekleiden  konnten. 
Im  15.  Jahrhundert  bildeten  Lesen,  Rechnen  und  Schreiben  den  Gegenstand 
des  UnteiTichts  im  Lande  Uri,  woselbst  die  erste  öffentliche  Schule  in 
Altdorf  mit  Bürgler  als  Lehrer  (1472)  bestanden  hat.  Ergiebiger  sind 
Schiffmann's  Quellen  für  die  Entwicklung  des  Schulwesens  mit  Beginn  des 
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16.  Jahrhanderts  and  gewährt  er  ans  demgemäss  an  der  Hand  des  QneU- 
materials  sehr  interessante  Blicke  in  die  damaligen  Zeitverhältnisse.  —  Dem 
hochverdienten  Präsidenten  des  Vereins  der  5  Orte,  Herrn  Prof.  Dr.  Lütolf 
in  Lazern,  verdanken  wir  Regesten  und  Urkunden  des  Faroilienarchivs  der 
Rusconi  in  Luzern  sammt  geschichtlicher  Erörterung.  Die  Rusconi  stammen 
aus  Como,  dem  späteren  Hauptsitz  ihres  Geschlechtes,  von  wo  aus  sie  als 
Rusca,  Rusconi,  Ruschga  in  Italien  und  in  der  Schweiz,  hauptsächlich  in 
Beilenz  (Beliinzona)  und  Luzern,  als  Eriegshelden,  Staatsmänner,  Gelehrte 
und  Geistliche  hervorragende  Aemter  bekleideten  und  vom  Jahre  1153  an 
urkundlich  erwähnt  werden^).  Aldenkirchen. 

5.  Geschichte  der  Pfarre  St.  Mauritius  zu  Köln.  Von  Adolph 
Thomas,  Definitor  und  Pfarrer  von  St.  Mauritius.  Mit  einer  Ab- 
bildung der  alten  Abtei  St.  Pantaleon  nach  Stengelius.  Köln  1878 
bei  J.   P.   Bachem. 

Der  Verfasser  bietet  in  dieser  Schrift  mehr,  als  der  bescheidene 
Titel  derselben  verspricht.  Wenn  Herr  Pfarrer  Thomas  auch  im  All- 
gemeinen von  der  Pfarre  und  der,  besonders  in  älterer  Zeit,  eng  damit 
verbundenen  Abtei  St.  Pantaleon  ausgeht,  so  weiss  er  doch  so  viele 
geschichtliche  Thatsachen  und  wissenswerthe  Mittheilungen  über  die  alten 
kölner  Adelsfamilien,  die  bäurischen  Genossenschaften,  die  Klöster  und 
dergl.  mehr  in  seinen  Text  zu  verweben,  dass  auch  deijenige  Geschicbts- 
und  Alterthumsfreund,  welcher  nicht  durch  das  lokale  Interesse  gewonnen 
wird,  diese  Geschichte  der  Pfarre  St.  Mauritius  mit  Befriedigung  lesen 
wird ;  und  zwar  um  so  mehr,  als  durch  genaue  Angabe  der  Quellen  dem 
Buche  die  wissenschaftliche  Brauchbarkeit  gegeben  ist. 

Besonders  verdienstlich  ist  aber  diese  Schrift  auch  durch  den  Um- 
stand, dass  dieselbe  durch  ihren  immerhin  mehr  lokalen  Charakter  ihren 
Leserkreis  auch  auf  die  Schichten  ausdehnt,  in  welche  sonst  geschicht- 
liche und  archäologische  Bücher  nicht  leicht  Zugang  finden.  Hierdurch 
wird  der  Sinn  für  das  Alterthum  auch  in  Kreisen  geweckt,  wo  der- 
selbe sonst  zu  den  Seltenheiten  gehört,  und  würden  wir,  wenn  ähnliche 
Special- Werke  häufiger  wären ,  seltener  in  die  Lage  kommen,  das  Zu- 
grundegehen ehrwürdiger  Zeugen  der  so  reichen  rheinischen  Vergangen- 
heit, seien  es  Urkunden  oder  Gegenstände  des  Kunstgewerbes,  an  be- 
klagen, welche  durch  die  Gleichgültigkeit  und  Unkenntniss  der  Be- 
theiligten verloren  gingen. 

Bonn.  van   Vleuten. 


1)  Es  liegt  gewiss  im  Interesse  unserer  Mitfiflioder,  von  solchen  bedeutenden 
Zeitschriften,  welche  nur  in  beschränkterem  Maasse  bekannt  werden,  Referate  zu 
erhalten.  Herr  Rector  Aldenkirchen  hat  auf  Wunsch  des  Vorstandes  dieselben 
zu  erstatten  freundlichst  übernommen,  worauf  wir  aufmerksam  zu  machen  ans 
erlauben.  Die  Red. 


III.  Miscelleu. 


1»  Aix  in  Frankreich.  Bei  Erdarbeiten  in  der  Stadt  ist  man  auf  die 
Sobstmctionen  einer  alten  Stadt  gestossen.  Unter  anderem  hat  man  viele 
Mosaikböden  und  gnt  erhaltene  antike  Wandmalereien  aufgefunden. 

2.  Andernach.  Vor  Kurzem  erwarb  ich  in  Andernach  ver- 
schiedene kleine  Alterthümer  für  das  Provinzial-Museum,  von  denen  zwei 
mir  der  Erwähnung  werth  zu  sein  scheinen. 

1 )  Ein  kleines  schwarzes  Thontrinkgefäss  mit  der  in  weisser  Farbe 
aufgetragenen  Inschrift  MI  AS,  welche  mir  bis  jetzt  noch  nicht  bekannt 
geworden. 

2)  Eine  etwa  5  cm  hohe  Maske  in  Thon,  welche  sich  dadurch 
vor  den  andern  ziemlich  häufig  hier  gefundenen  ähnlichen  Gegenständen 
auszeichnet,  dass  sie  an  mehreren  Stellen  Spuren  einer  mehrfarbigen 
Belnalung  zeigt. 

Bei  dieser  Gelegenheit  sah  ich  in  der  kleinen  Alterthümer-Samm- 
lung  des  Andernacher  Rathhauses  ein  weiteres  Trinkgefass ;  dasselbe  ist 
grösser  als  das  vorher  beschriebene,  von  sehr  schöner,  glänzend  schwarzer 
Farbe,  und  hat  neben  andern  Ornamenten  die  mit  dicker  weisser  Farbe 
sehr  sauber  aufgetragene  Inschrift  MERVM.  Diese  Inschrift  fehlt  auch 
in  der  reichen  Sammlung  ähnlicher  Gefässe  in  unserm  Provinzial-Museum 
und  mag  zum  Beweise  dienen,  dass  die  Bömer  in  unseren  kälteren  Pro- 
vinzen von  der  heimischen  Sitte,  den  Wein  nur  mit  Wasser  vermischt 
zu  geniessen,  vielfach  abwichen.  van  Yleuten. 

8.  Bert  rieh.  Im  vorigen  Herbst  stiess  ein  hiesiger  Einwohner 
Nicolaus  Stein  auf  der  kleinen  Berghalde,  welche  den  hiesigen  Ort  im 
Westen  begrenzt,  in  der  Nähe  der  Stelle,  wo  man  vor  20  Jahren  den 
ganzen  Unterbau  einer  römischen  Yilla  biossgestellt  hatte,  auf  ein  Römer- 
grab. Dasselbe  lag  so  nahe  an  der  Oberfläche  am  oberen  Rande  des 
abhängigen  Feldes,  dass  es  beim  Ausgraben  der  Kartoffehi  vom  Karste 
berührt  wurde.  Es  war  aus  aufrechtstehenden  Ziegelplatten  hergestellt 
und  hatte  im  Innern  einen  lichten  Raum  von  17  Zoll  nach  jeder  Richtung. 
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Der  Inhalt  bestand  ans  einer  Aschennrne;  welche  ausser  Asche  auch  noch 
härtere  Ueberreste  der  Gebeine  und  des  Schädels  enthielt,  jedoch  durch 
den  Druck  zerbrochen  war,  einem  gelben,  einhenkligen  16  cm  hoben  Thon- 
krug,  einer  kleinen  irdenen  Lampe  mit  dem  Stempel  FORTIS,  ferner  aus 
einer  kleinen  sitzenden  Statuette  der  Minerva  aus  weissem  Thon,  etwa 
7  Zoll  gross,  und  einer  gläsernen  Schale,  welche  leider  zerbrochen,  da 
dieselbe  sehr  dünn  von  Stoff  war.  Die  Lampe  und  die  Statuette  gelangten 
in  das  Bonner  Provinzial-Museum. 

4.  Bonn.  Seit  Herausgabe  des  yorletzten  Heftes  unserer  Jahr- 
bücher sind  wieder  mehrere  Töpferstempel  auf  terra  sigillata  Scherben 
in  meine  Hände  gelangt,   deren  Beschreibung  ich  folgen  lasse: 

1.  AI+.    Heft  LX  S.   76.    Schuermans   167.  Fr.   51. 

2.  BOVDVS  FE.    Seh.   857   hat  F  oder  FEC. 

3.  MART.  Seh.  3331.  Es  ist  deutlich  zusehen,  dass  der  Stempel 
nicht  grösser  war. 

4.  MAR+A   FE.    Seh.    3336. 

5.  MAR+AL  FE.     Seh.  3339. 

6.  LarRSECV=  LTER-SECV.    Seh.  6023. 

7.  OFSE.     Seh.   5011. 

8.  SECVNDA     Seh.  5038. 

9.  rVrrO.  Herr  Prof.  Buche  1er  liest  diesen  Stempel  TVTTO, 
während  ich  auch  IVSSO  oder  TVSSO  für  möglich  halten  möchte, 
freilich  wäre  bei  letzterer  Lesung  die  Form  des  S  eine  ganz  un- 
gewöhnliche. In  Seh.  findet  sich  weder  TVTTO  noch  IVSSO  oder 
"FVSSO,  dagegen  hat  derselbe  Nr.  2568  lASSO  und  Jahrb.  LUX 
und   LIV  hat  S.    311    lASSVS. 

10.  VRBANVS  F®       Seh.   6920. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  stammen  diese  Stempel  Ton  der  schon 
im  Jahrb.  LIX  S.  38  und  LX  S.  75  erwähnten  Fundstelle  am  alten 
Exercierplatze ,  indem  zur  Zeit  der  Erwerbung  dort  die  früher  ausge- 
worfenen Schuttmassen  theilweise  zum  Ebenen  des  Grundstückes  Ver- 
wendung fanden.  van  Vleuten. 

5.  Düsseldorf.  Zu  unserer  Besprechung  des  Hölzermann'schen 
Werkes  Jahrb.  LXIT,  130  ff.  haben  wir  Einiges  nachzutragen.  S.  134 
haben  wir  die  Strasse  bei  Neuenheerse,  von  welcher  ein  20  Ruthen 
langes  Stück,  und  etwa  1500  Ruthen  weiterhin  ein  anderes,  aufgefunden 
worden,  nicht  als  eine  römische  üeerstrasse  ansehen  können,  da  die  Breite, 
nach  der  Angabe  bei  Hölzermann,  nur  6  Fuss  beträgt.  Nun  schreibt  uns 
Herr  Freiherr  Hjeerem an    von  Huydtwyck:    „Ich    bin    selbst   bei  der 
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Untersucbung  geweseo.  Die  Steinbahn  ist  nicht  6,  sondern  16  F.  ungefähr 
breit.  Tm  Druck  ist  die  1  Tor  der  6  irrtbömlich  ausgelassen. '^  Dadurch 
ändert  sich  die  Sache  freilich  sehr;  zwar  ist  bis  jetzt  weder  in  der  Rhein- 
provinz noch  in  Westfalen  eine  Romerstrasse  aufgefunden  worden,  welche, 
wie  die  beiden  Stücke  bei  Neuenheerse,  ein  formliches  Steinpflaster  trägt, 
und  Oberstlieutenant  Schmidt  leugnet  das  Vorkommen  römischen  Strassen- 
pflasters,  ausserhalb  der  römischen  Ortschaften,  diesseits  der  Alpen  über- 
haupt. Wir  haben  aber  bei  unsern  Untersuchungen  auf  der  rechten  wie 
auf  der  linken  Rheinseite  gefunden,  dass  die  aus  Erddämmen,  mit  oder 
ohne  Steinmaterial,  construirten  Römerstrassen  da,  wo  sie  in  gebirgiges 
Terrain  treten,  insbesondere,  wo  sie  an  steilen  Bergwänden  rampenartig 
hinaufziehen,  nicht  mehr  aus  Dämmen  bestehen,  sondern  ein  zu  ebener  Erde 
gelegenes  Steinpflaster,  aus  grossen  polygonischen  Steinen,  besitzen,  und 
ein  solcher  Fall  scheint  auch  bei  den  Strassenresten  von  Neuenheerse  vor- 
zuliegen. Wir  können  daher  die  fernere  Untersuchung  dieser  Strasse  den 
dortigen  Alterthumsforschern  nur  empfehlen,  wobei  man  aber  von  der 
Meinung,  als  hätten  die  Römerstrassen  in  Westfalen  in  ihrer  ganzen  Aus- 
dehnung aus  Steinmaterial  bestanden,  wird  abgehen  müssen,  wenn  man 
nicht  vergeblich  suchen  will ;  vielmehr  wird  man  die  ferneren  Fortsetzungen 
in  den  Resten  der  Erddämme,  aus  welchen  die  Strasse  durchweg  bestand, 
aufsuchen  und  erkennen  müssen.  —  Herr  Freiherr  H.  von  Huydtwyck 
schreibt  uns  ferner:  „Für  eine  germanische  Nachahmung  römischer  Lager 
giebt  es  kein  sicheres  Beispiel,  kein  historisches  Zeugniss,  sondern  bloss 
Yermuthungen.  Tacitus  sagt  nur  von  den  Chatten  in  der  Germania  (c.  30) 
„vallare  noctem*^,  als  etwas  Besonderes,  aber  von  keinem  anderen  Volke." 
Indem  wir  dem  vollkommen  beitreten,  fügen  wir  dem  S.  139  Gesagten 
noch  hinzu,  dass  den  Germanen  eine  Nachahmung  römischer  Lager  um  so 
femer  lag,  als  die  regelmässige  Form  und  innere  Eintheilung  des  römischen 
Lagers  mit  der  gesammten  Heeresorganisation  und  namentlich  der  Gliede- 
rung zur  Schlachtordnung  innig  zusammenhing,  während  die  Gliederung 
des  germanischen  Heeres  weder  mit  der  rechteckigen  Form  noch  dem 
Prätorinm  im  Innern  eine  Beziehung  hatte.  Erst  als  nach  der  Völker- 
wanderung sich  die  Grundsätze  der  römischen  Kriegführung  bei  den  ger- 
manischen Stämmen  weiter  ausgebreitet  hatten,  finden  wir  namentlich  bei 
Franken  und  Sachsen  auch  deutliche  Nachahmungen  der  römischen  Befesti- 
gnngsweise.  J.  Schneider. 

6.  Funde  in  der  Eifel.  Kyll-Fluss.  A.  Jünkerath,  Venus- 
tempelchen bei  Jünkerath.  Im  Thiergarten,  einige  Schritte  hinein  in 
die  Waldecke    zwischen  dem  Birrenbach  und  der  Eyll,  auf  dem  linken 
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Ufer  gen.  Bäche,  östlich  Yon  der  Schlossraine  Jünkerath,  entnahm  man 
im  Jahre  1854  oder  1855  heim  Anlegen  eines  Holzweges  zum  An- 
schütten Grund  in  dem  „am  Yenustempelchen'*  gen.  Districte  nnd 
traf  in  das  veiltohüttete  Tempelohen,  dessen  Grund-Inhalt  nun  ausge- 
räumt wurde.  In  Esch  damals  wohnend,  hegah  ich  mich  sogleich  zum 
Fundorte  und  fertigte  folgende  Beschreihung  an :  Das  zu  allen  Seiten 
im  Boden  steckende,  1'  8"  rh.  dicke,  Mauerwerk  aus  Hasselsteinen  auf 
dem  Grundriss  eines  im  Lichten  15'  Durchmesser  haltenden  Kreises 
nimmt  zu  gleichmässig  mit  dem  ansteigenden  Berge  von  0"  his  auf  4Vt'. 
Dieses  höchste  Mauerstück  ist  eine  yom  Fusshoden  aufsteigende  Nische» 
4'  7"  breit,  10'  2"  tief.  Zu  beiden  Seiten  der  Nische  und  an  den 
beiden  Ausgängen  tritt  das  Mauerwerk  etwas  nach  innen  vor  wie  Halb- 
pfeiler. '  Die  innere  Mauerfläche  des  Tempelchens  hat  unten  ein  Band 
von  Basaltkies,  drüber  ein  solches  von  Hüttenschlacken,  jener  wie  diese 
in  den  Mörtel  gedrückt.  Beide  rund  umlaufende  Streifen  sind  4''  dick 
und  10"  hoch.  Der  wohlerhaltene  horizontale  Fusshoden  ist  gepflastert 
mit  blauen  und  weissen  Quarzsteinchen,  die  eine  Blume  darstellen.  In 
jeder  Ecke  der  Nische  steht  auf  dem  Boden  eine  Säule  Yon  Stoloktit  in 
rohem  Zustande  und  dazwischen  auf  dem  Boden  ein  Trögelchen  von 
rothem  Sandstein,  lang  IV2',  breit  10  ',  tief  2V2".  Auf  dem  Boden  des 
Gebäudchens  fand  ich  Glimmer,  Perlmutter,  Muscheln,  geformte  Gyps- 
stuckstücke,  Mörtelstücke  mit  rother  Farbe,  Schieferstücke  u.  s.  w.  Die 
Aussicht  geht  auf  die  Burg  und  das  Eyllthal  hinauf  bis  Stadtkyll. 
—  Herr  Prof.  Dr.  J.  Schneider  (Das  Kyllthal,  1843,S.  25)  schreibt 
(ohne  Quellenangabe)  „andere  (^Steine  des  Denkmals  zu  Jünkerath)  wurden 
verbrauclit  zum  Aufbau  eines  sogenannten  Yenustempelchens,  welches  die 
Grafen  von  Manderscheid  an  der  Stelle,  wo  ehemals  ein  römischer  Tempel 
der  Venus  gestanden,  errichten  und  mit  Bildsäulen  ausschmücken  Hessen." 
Der  jetzige  Bau  würde  in  dem  Falle  Interesse  haben,  wenn  sich  fest- 
stellen Hesse,   dass  er  auf  dem   römischen  Unterbau  steht. 

B.  Basberg.  Das  Feld  in  dem  Winkel,  den  Bröhls-  und  Erumm- 
bach  machen,   ist  übersät  mit  römischen   Dachziegeln. 

C.  Betteldorf.  Einen  Steinwurf  Östlich  vom  Orte  im  Distrikt 
„Hallerkloster"  sah  ich  auf  den  an  den  Wald  stossenden  Feldern 
eine  Masse  rotlie,  gelbe  und  weisse  Böden,  Seiten-  und  Randstücke  von 
römischen  Gefässen,  rothe  Mauer-,  Hohl-  und  Flachziegel  und  rothe  Ziegel 
mit  Schlangenlinien.  Gemäss  Erzählung  eines  Mannes  in  Wetteldorf 
wurde  aufgedockt  in  gen.  Distrikt  eine  Schüssel,  gefüllt  mit  Asche,  um- 
geben zu  jeder  Seite  mit  einem  3'  IV2''  hohen  und  langen  Backofen- 
stein und  gedeckt  mit  einer  Hasselplatte,  ferner  Münzen  und  ein  5  Pfund 
wiegendes  Bleirohr.  Anstossend,  im  Walde,  bemerkte  ich  einen  mit 
Graben    umgebenen    ebenen  Quadratplatz.     Hier    soll  die  Klosterkirche 
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gOBtanden  haben  mit  anterirdischem  Gang  znr  Casselborg.  Es  klingt 
hier  hohl.  Der  Graben  ist  noch  5  Schritte  breit,  ausserhalb  desselben 
ein  Damm.  Der  innere  Raum  des  Quadrates,  so  hoch  wie  der  Damm, 
misst  nach  jeder  Seite  4  6  Schritte.  Nördlich  Ton  hier  erhebt  sich  der 
Berg  Döhm  und  nordwestlich  yon  diesem  der  Eahlenberg,  an  deren 
südlichem  Fuss  die  Römerstrasse  Hillesheim-Dreis  vorbeizieht. 
D.   Gerolstein. 

a.  Im  Jahre  1848  oder  1849  fand  Franz  Erasmi  in  seinem  Garten 
„in  der  Ramm*\  Steine  und  Hecken  beseitigend,  eine  Mörtelmauer 
und  neben  ihr  ein  kleines  Krügelchen,  gefertigt  aus  Steingeschirrerde, 
ohne  Handhabe,  3V2''  Zoll  hoch  mit  2'"  dicken  Wänden,  oben  so  eng, 
dasB  man  es  mit  einem  Eorkstöpsel  verschliessen  kann,  theilweise  ange- 
füllt von  fetter  grauer  Erde.  Neben  diesem  Erüglein  fand  man  einen 
Antoninian  Yon  Gordianus  III.  Ay.  jugendlicher  Kopf  mit  Strahlenkrone. 
Ry.  „fides  militum^^  Die  Münze  gelangte  durch  Barsch  an  die  Gesell- 
schaft f.   n.   F.  zu  Trier. 

b.  Johann  Udelhoven  fand  im  Frühjahr  1853  auf  „  J  o  n  e  n  p  e  s c  h** 
auf  einem  frischen  Maulwurfhaufen  eine  Münze  des  r.  Kaisers  Diocle- 
tianus  und  eine  zweite  mit  griechischer  Umschrift  nebst  einem  grossen 
verzierten  Kreuz  auf  der  Rückseite.  Gelangten  durch  Barsch  an  d.  G. 
f.  n.  F.  z.   T. 

c.  Dass  die  auf  dem  Judenkirchhof  und  sonstwo  sich  findenden 
kleinen  Thonfiguren  nicht  wirkliche  Götzenbilder  waren,  sondern  von 
den  Anbetern  der  Götter  diesen  zum  Dank  für  etwa  erlangte  Erhörung 
and  dergl.  geopfert  wurden ,  scheint  mir  sehr  wahrscheinlich ,  indem 
noch  heutzutage  die  Christen  solche  Yotivgeschenke  bringen. 

d.  Auf  „Detzenlay"  soll,  nach  Aussage  meines  Oheims  Eis  in 
Niedereich,  der  frühere  hiesige  Förster  Rosier  dem  Christoph  Hansen  von 
hier  erlaubt  haben,  zu  schiffein,  wo  sich  dann  viele  Dachschiefer  zu- 
sammenliegend gefunden  haben  sollen. 

e.  Die  Röhren  von  einer  früheren  alten  Wasserleitung,  welche 
mein  Oheim  Eis  von  Niedereich  im  Winter  1854/55  auf  dem  „Lang en- 
d r  i  e  s  c  h**  oben  „U r  e  s  s a  n  g  *^  mitten  in  den  Feldern  ausgrub,  von  Stein- 
gut, waren  16  — 17"  lang,  weit  im  Lichten  IV4",  und  das  dünnere 
Ende,  zum  Einstecken  in  ein  anderes  Rohr,  hatte  2'*  von  der  Mündung 
einen  stark  V«"  erhöhten  Ring.  Die  Röhren  schienen  ohne  Yerkittung 
gewesen  zu  sein,  wenigstens  konnte  man  davon  nichts  entdecken.  Auch 
fand  Eis  einige  Röhren  aus  schwarzer  Erde  und  mehrere  von  weisser 
porzellanartiger  Farbe,  welche  aber  alle  faul  und  mürbe  waren.  Alle 
20  Schritte  lag,  anstatt  der  heutigen  Yisiliröhre,  ein  viereckiger  Stein 
von  ungleicher  Grösse,  in  den  an  beiden  Seiten  die  Röhren  hinein- 
gingen,   im  Innern   aber  3 — 4"   von  einander   blieben.      Oben  in  dem 
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Steine    war  eine  längliche   viereckige,    mit  einem  Steine  bedeckte   Oeff- 
nung,  durch  welche  man  an  die  beiden   Röhrenenden  gelangte. 

(Nr.  D  habe  ich  entnommen  ans  den  gesammelten  Notizen  des 
Maurermeisters  Friedr.   Cremer  in  Gerolstein.) 

E.  Birresborn.  Hier  wurden  aufgedeckt:  röm.  Münzen,  röm. 
Mauerwerk  und  ein  Badstübchen.  —  Bei  Ausräumung  des  Platzes  fftr's 
jetzige  Pfarrhaus  wurden  gefunden  rothe  Ziegel,  ein  Topf  mit  Kohlen 
und  ein  Krug  mit  Quecksilber. 

(Ausgezogen  aus  dem  Kirchenbuch  zu  Birresborn.) 

F.  Eichelbach  (Eielbach).  Wo  der  Weiler  d.  N.  steht  hat 
man  Mauerwerk  mit  Lehm  yerbunden  gefunden  und  einen  Ofen  yoII 
von  sogen.   Buttertöpfen.   (Mündliche  Mittheil,  des  J.  H.  Hof  mann  dort.) 

G.  Kyllburg.  „Einen  interessanten  Fund  habe  ich  in  diesem 
Frühjahre  auf  unserem  Steinbruche  hier  gemacht.  Beim  Abräumen 
wurden  nämlich  circa  lOOEömerumen  ausgegraben,  da  dieselben  jedoch 
so  nahe  an  der  Oberfläche,  kaum  1  Fuss  tief,  standen,  waren  die  meisten 
zerbrochen  und  wurden  nur  acht  Stück  ganz  erhalten.  Dieselben  waren 
verschieden  an  Form  und  Grösse,  in  einigen  waren  kupferne  Spangen, 
welche  noch  gut  erhalten  sind,  scheinbar  emaillirt."  —  (Brief  vom 
29.   Sept.    1875   des   Maurermeisters  P.   Ludwig  in  Kyllburg.) 

H.  Pfalzkyll  (Kyllpfalz).  Zwischen  dem  Hof  und  der  Burg- 
ruine d.  N.  findet  man  im  Boden  grosse  und  kleine  Särge  in  Menge, 
gehauen  aus  einem  Steine,  oder  aus  6  Steinplatten  componirt,  orientirt 
von  Osten  nach  Westen,  angefüllt  mit  Grund,  worin  sich  die  in  Staab 
verwandelten  Knochen  durch  weisse  Farbe  abzeichnen.  Ein  Sargtrog 
von  8'  Länge  enthielt  nebst  Erde  und  Knochenstaub  an  der  rechten 
Seite  einen  Holzdegen  mit  silberbeschlagenem  Griff.  Einige  solcher 
kleinen  im  Boden  steckenden  Kastengräber  zeigte  mir  der  Hofspächter, 
dem  ich  obiges  Referat  danke  ^).  Bei  der  Ruine  sah  ich  im  Graben 
röm.   Flach-   und   Hohlziegel. 

L  Winterbach.  In  dem  Mauerwerk  des  Hofhauses  sah  ich 
viele  röm.  Ziegel  eingesetzt  und  in  den  letzten  Jahren  hat  der  ge- 
schwollene Winterbach  an  der  ehemaligen  Scheune  röm.  Dachziegel  mit 
Rändern   biosgelegt. 

K.  Hochmark.  Auf  dem  ganzen  Plateau  sind  die  röm.  Dach- 
ziegel verbreitet.  Der  Bewohner  Bürkel  grub  bei  Anlage  eines  Gartens 
ein  reichhaltiges  röm.  Begräbniss  aus;  so  viel  Geschirr,  sagte  er  mir, 
dass  es  einen  Wagen  gefüllt  hätte.  Auch  schwarze  Dachziegel  fand  er. 
Einige  Schritte  östlich  vom  Hause  Bürkel*s  bemerkt  man  im  Felde  einen 
Haufen  Steine,  untermischt  mit  röm.   Dachziegeln,   Glasstücken  und   ge- 


1)  Vergl.  Publication  1851  p.  103,  1852  p.  58. 
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Bchmolzenem  Glas.  Ich  besitze  Glasstücke  und  einen  grünen  Mosaik- 
stein  aus  Glas,  die  ich  hier  fand.  Im  Boden  fand  man  Mauerwerk. 
Ein  zur  Lorbach  geneigter  Distrikt  mit  vielen  Glasschlacken  heisst 
„Glashelt^^  Die  Bewohner  vermuthen  nicht  ohne  Veranlassung  hier 
eine  Glashütte.  Auf  der  Hochebene  sind  zwei  Weiher  und  zwei  Brunnen 
auch  im  Sommer  reich  an  Wasser. 

L.  Burgberg.  Steinring.  Vom  Torgen.  BürkeFschen  Hause 
gelangt  man  recht  bequem  über  den  „Binskamm"  zum  „Burg- 
berg". Die  Schutzvorkehrungen  sind  folgende,  gerechnet  von  Bins- 
kamm  ab:  I.  Stein  wall,  I.Graben,  II.  Steinwall,  2.  Graben,  III,  Stein- 
wall, 3.  Graben,  lY.  Steinwall.  Dieser  zugänglichste  Punkt,  von  Hoch- 
mark her,  wahrscheinlich  auch  der  Eingang,  war  am  besten  bewehrt. 
Um  den  Kopf  des  „Burgberges"  sind  zwei  concentrische  Steinringe  ge- 
legt, die  jetzt  einige  Lücken  «rlitten.  Der  Scheitel  des  Kopfes  ist 
geebnet  und  hat  innerhalb  des  kleinsten  der  ovalen  Einge  einen  Längen- 
durchmesser  von  190  Schritten.  Auf  der  umkreisten  Ebene  bemerkt 
man  mehrere  Steinhaufen,  solche  auch  ausserhalb  der  Einge  am  Pfade 
über  den  „Binskamm*^  „Burgberg**  war  das  refugium  der  Bewohner 
Hochmark'g. 

M.  Trag.  Bei  dem  Hause  Engels  (Familienname  Schmitt)  wurden 
röm.  Gräber  aufgedeckt,  darin  Urnen,  eine  von  der  Grösse  eines  Stuben- 
ofens. £[ier  wurden  auch  Götzenbilder  (Hällege)  und  eine  Handmühle 
zu  Tage  gefördert.  In  dem  gen.  Hause  sah  ich  den  wohlerhaltenen 
unteren  Mühlenstein,  hatte  in  der  Mitte  ein  Loch  und  die  Mahlseite 
war  convex,  die  andere  unbehauen.  Der  Boden  ist  noch  reich  an  Funden. 
Eine  schöne  Schale  kam  an  den  Bürgermeister  %u  Welschbillig. 

Heydinger. 

7.  Essen.  Im  Jahre  1875  fand  man  auf  Schacht  Helene  bei 
Altenessen  gplegentlich  der  Ausschachtung  zur  Coaksöfenanlage  ein  frän- 
kisches Otrtkh  auf  einem  Terrain,  welches  zwar  keinen  Höhenstrich  bildet, 
jedoch  etwas  erhöht  liegt.  Für  das  Grab  war  in  einer  Tiefe  von  c.  1,25  m 
und  gleicher  .oberer  Breite  eine  halbkugelförmige  Vertiefung  ausgegraben. 
Der  dieselbe  zunächst  umgebende  Lehmboden  war  so  fest  wie  gewachsener 
Boden,  nur  unterschied  sich  derselbe  von  letzterem  durch  etwas  dunkle 
Färbung.  Vermöge  dieses  Farbenunterschiedes  war  die  Begrenzung  der 
zur  Vergrabung  der  Urnen  ausgehobenen  Erdmasse  nebst  Profil  deutlich 
zn  erkennen.  Die  Urnen  selbst  waren  anscheinend  mit  derselben  etwas 
dunkel  gefärbten  Erde,  und  ohne  mit  irgend  einem  Gegenstande  besonders 
zugedeckt  zu  sein,  gefüllt,  nur  kamen  vereinzelt  Spuren  von  Holzkohle  darin 
vor.  (Demnach  wäre  Leichenbrand  anzunehmen,  um  so  mehr,  da  der  Be- 
richt keiner  Gebeine  erwähnt.    D.  Red.) 
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Die  Fundstücke  bestehen  aus:  1)  einer  mittelgroraen  12  om  hoben 
Urne  mit  weiter  Oeffnung  aus  gelb-rothem  Thon,  verziert  mit  sieben 
panktirten  Ringen;  2)  einer  desgl.  aus  glattem  schwarzen  Thon,  20  om 
hoch  mit  verengter  Oeffnang;  3)  drei  kurzen  eisernen  Schwertern  von  c. 
30  cm  Länge;  4)  einem  ursprünglich  kostbaren  90  cm  langen  und  oben 
11  cm  breiten  Eisen-Schwert  mit  Parirstange,  welches  an  dieser  und  am 
Knopf  des  Griffes  Spuren  eingelegter  Goldverzierung  zeigt;  5)  einer  25  cm 
langen  LanzeuRpitze  von  Eisen;  ein  Fragment  einer  jener  durchbrochenen 
Zierscheiben,  welche  die  fränkischen  Gräber  charakterisirt ;  6)  endlich  dem 
Fragment  eines  eisernen  Schildbnckels.  Der  Fund  gelangte  durch  Schenkung 
des  Herrn  F.  W.  Waldthausen  in  unsere  Sammlung  und  sagen  wir  dem 
freundlichen  Geber  hiermit  unsem  Dank. 

8.  Fränkische  Grabfunde.  Die  grosse  Bedeutung,  welche  die 
fränkischen  Funde  für  unsere  Denkmälerstatistik  haben,  veranlasst  mich 
solche  von  Niedercassel,  unterhalb  Bonn,  Wesselingen,  Merkenich 
und  Brodenbach  an  der  Mosel  zu  verzeidmen.  Der  Ackerer  Neuhöfer 
fand  zwischen  Niedercassel  und  Rheidt  auf  einem  Felde  am  Rhein  angeülfar 
20  Gräber  mit  unverbrannten  Leichen.  Seitlich  derselben  standen  Gef&sse 
von  gelbem  und  röthlichem  Thon,  einige  schwarze  Urnen,  ein  kleines  Glas 
(Tümmler),  einige  Ketten  von  bunten  Thonperlen,  Kämme,  4  grosse  eiserne 
Speere ,  kurze  Schwerter ,  1  Schildbuckel  von  Eisen ,  Bronze-Fragmente 
u.  dgl.  Eine  Anzahl  der  Fundstücke  kamen  in  das  hiesige  Provinzial- 
museum.  Wenn  die  mir  gemachte  mündliche  Mittheliung  von  dickem 
Mauerwerk  am  Rhein  daselbst  sich  bewahrheitet,  erscheint  sie  der  Lage 
wegen  nicht  unwichtig.  Der  Grabfund  von  Brodenbach  war  ein  einzelner 
in  einem  gemauei*ten  Sarge.  Neben  der  Leiche  stand  ein  schwarzer  Topf 
mit  eingepressten  Verzierungen,  Sterne  und  zu  kleinen  Vierecken  zusammen- 
gestellte Punkte  in  parallelen  Ringen,  welche  denen  von  Niedercassel  ziem- 
lich gleich  sind.  Die  ferneren  Beigaben  bestanden  aus  einem  Glas,  bunten 
Perlen,  mehreren  Speeren,  einem  kurzen  Schwert  und  einer  kreisrunden 
Fibel  von  Kupfer  mit  aufliegenden  Buckeln.  Die  Funde  von  Merke ni oh 
und  Wesselingen  ergaben  neben  den  unverbrannten  Leichen,  in  Thon 
und  Verzierung  ganz  ähnliche  schwarze  Gefässe,  Eisenwaffen,  wiederum  einen 
Tümmler  von  Glas,  aber  keine  Perleu  und  Bronze,  sind  also  schlichteren 
Charakters.  Ein  gelber  Thonkrug  von  Merkenich  mit  aus  freier  Hand 
eingerissenen  Wellenlinien  zeichnet  sich  durch  die  Hinzunahme  der  Farbe 
aus  (vergl.  Miscelle  13).  Alle  diese  Funde  wurden  durch  den  Umfang  und 
die    Bedeutung    des   von    Seiten    des  Provinzial-Museums   im   Garten    der 
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Familie  Mirgel    in    Meckenheim    aufgedeckten    Grabfeldes,    dessen    frühere 
Ergebnisse  im  XL  VI.  Jahrbach  dargestellt  sind,  weit  Übertroffen. 

E.  aus'm  Weerth. 

9.  Kiel.  Die  Anthropologen- Versammlung  am  12.  bis 
14.  August  1878.  Das  Programm  für  die  diesjährige  Versammlung  war 
besonders  reich  ausgefallen,  denn  Hamburg  wollte  die  Anthropologen  schon 
auf  der  Hinreise  zu  derselben,  Lübeck  nach  Schluss  derselben  begrüssen. 
Es  betheiligten  sich  an  derselben  159  Mitglieder. 

In  Hamburg  sammelten  sich  schon  am  10.  Abends  in  den  Räumen 
des  Vereins  für  Kunst  und  Wissenschaft  die  Theilnehmer  in  grosser  Zahl. 
Am  Sonntag,  Vormittags  9  Dhr,  fand  dann  die  feierliche  Begrüssung  der 
Gäste  in  der  Aula  der  Gewerbeschule  durch  Dr.  Wibel  Statt,  auf  die  der 
Vorsitzende,  Prof.  Schaaff hausen,  antwortete.  Hierauf  wurde  die  erst 
seit  kurzer  Zeit  aufgestellte  prähistorische  Sammlung  tou  Funden  aus  der 
hamburger  Gegend  und  später  das  Museum  Godeffroy  besichtigt.  Um 
2  Uhr  fand  ein  Festessen  im  zoologischen  Garten  und  gegen  5  Uhr  die 
gemeinsame  Abfahrt  nach  Kiel  Statt,  wo  man  sich  noch  am  späten  Abend 
in  den  Räumen  der  Harmonie  vereinigte. 

Am  Montag  den  12.,  Vormittags  9  Uhr,  eröffnete  der  Vorsitzende, 
Prof.  Schaaffhausen,  in  dem  reichgeschmückten  Saale  desselben  Gebäudes 
die  Verhandlungen  mit  einer  Ansprache,  in  der  er  den  lebhaften  Aufschwung 
der  anthropologischen  Forschungen  in  unserer  Zeit  schilderte  und  denselben 
nicht  etwa  auf  irgend  eine  literarische  Leistung,  sondern  auf  die  für  die 
Eenntniss  und  die  Entwicklungsgeschichte  des  Menschen  so  wichtigen  Funde 
zurückführte,  die  zwischen  den  Jahren  1847  und  1867  gemacht  worden 
sind  und  nach  allen  Seiten  hin  neues  Licht  verbreiteten.  Als  Ergebnisse 
dieser  ganz  neuen  Wissenschaft  bezeichnete  er  den  Nachweis,  dass  der 
heute  lebende  Mensch  in  der  ältesten  Zeit  keine  Spur  hinterlassen  habe, 
dass  der  Mensch  aber  schon  mit  jetzt  verschwundenen  Thieren  gelebt  habe 
und  dass  sich  seine  ganze  Entwicklung  nicht  nur  in  seinen  Werkzeugen, 
sondern  auch  in  Sitte,  Sprache,  religiösen  Begriffen  nachweisen  lasse  und 
der  Weg  seiner  ältesten  Wanderungen  über  die  Erde  durch  Denkmäler, 
Geräthe,  Schädel  und  Sprachen  bezeichnet  sei.  Die  heutigen  Wilden  sind 
die  prähistorischen  Reste  unseres  Geschlechtes.  Er  nimmt  die  Wissen- 
schaft in  Schutz*  gegen  die  Anschuldigung,  dass  sie  den  Menschen  zum  Thier 
herabziehe  und  zeigt,  dass  die  Lehre  von  der  fortschreitenden  Entwicklung, 
weit  entfernt,  eine  materialistische  Anschauung  zu  sein,  vielmehr  eine  durch 
den  Willen  erzeugte  Verbesserung  der  Organe,  also  eine  Vergeistigung  des 
Körpers  voraussetze.     Eine  Reihe  von  Schäden  und  Gebrechen,  die  sich  in 
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unserm  Denken  wie  in  unsem  Sitten  noch  erhalten    haben,    bezeichnet    er 
als  prähistorische  Ueberlebsel,  von  denen  wir  uns  frei  machen,  sollen.  Zum 
Schlüsse  bekennt  er,  dass  die  anthropologische  Wissenschaft  zwar  in  Deatach- 
land  begründet  worden  sei    und    die    rühmlichsten  Leistungen  aufzuweisen 
habe,  dass  wir  aber  in  der  Werthschätzung  derselben  und  in  den  Einrich- 
tungen für  ihr  Studium  von  dcu    meisten    andern  Nationen   weit    überholt 
worden    seien.      Hiernach    hiess    der    stellvertretende    Bürgermeister    Herr 
Lorenzen  Namens  der  Stadt   die  Gesellschaft   willkommen.     Der  Geschäfts- 
führer Prof.  Handelmann    freut    sich,   nach  langer  Vernachlässigung  der 
in  der  Stadt  aufbewahrten  archäologischen  Funde    nun  das   neu   geordnete 
und   in    der    alten  Universität    aufgestellte    schleswig-holsteinische  Museum 
vaterländischer  Alterthümer  der  Gesellschaft  vor  Augen  stellen  zu  können. 
Zugleich  wies  er  auf  die  im  Nebensaale  vom  kieler  anthropologischen  Verein 
veranstaltete  Ausstellung  so  wie  auf  die  andern  Institute  und  Sammlungen 
der  Stadt  hin,  auch    auf    das    am    10.  August    eröffnete  Thaulow-Museum 
alter    Holzschnitzwerke   des  Landes.      Der   stellvertretende  Generalsecretär 
Prof.  Bänke  erstattet  dann  den  Jahresbericht.     Er  spricht  über  die  Ver- 
wendung der  den  Vereinen  von  Weissenfeis  und  Dürkheim  bewilligten  Gelder 
und  über  die  vom  münchener  Verein  veranstalteten  Höhlenausgrabungen  in 
Baiern ;  er  macht  auf  Beste  vom  Stachelschwein  und  die  von  ihm  benagten 
Knochen  aufmerksam.    Diese  menschlichen  Einschnitten  ähnliche  Nagespuren 
wurden  schon  von  L artet  in  Frankreich    beobachtet.     In    dem  merkwür- 
digen kissinger  unterirdischen  Gange   wurden    nur  Topfscherben    und    ver- 
brannte Knochen  gefunden.     Aus  dem  von  Herrn  Weismann   vorgelegten 
Bechenschaftsberichte  sei  nur  mitgetheilt,    dass  die  Gesellschaft  1951   Mit- 
glieder zählt  und  für  das  nächste  Jahr  über  eine  Summe  von  7396  M<  verfügt. 
In  der  jetzt  folgenden  Pause  von  11   bis  2  Uhr  fand  die  Besichtigung 
des    kieler  Museums    unter    Führung    des    Prof.  Handel  mann    und    der 
Custodin  Frl.  J.  Mestorf  Statt.     In  den  untern  Bäumen    sind    die  Funde 
der  Stein-  und  Bronzezeit  aufgestellt,    aus    zahlreichen  Hügelgräbern    und 
Steinkisten,  darunter  die  Funde  von  Sylt,  bemcrkenswerth  ist  ein  Schalen- 
stein aus  dem  Dithmarschen  mit    eingehauenen  Fussspuren    und    dem  Rad 
mit  vier  Speichen,  in  den  ßaumsärgen  haben  sich  die  wollenen  Kleiderstoffe 
erhalten.     In  den  obern  Sälen   stehen    die  Moorfunde    und    die    des  Eisen- 
alters, besonders  merkwürdig  sind  die  von  Taschberg  und  Nydam  aus  der 
Zeit,  wo  römische  Schiffe  die  P^lbe  hinauffuhren,  dort    ist  eine  Mönze    des 
Severus  (211),  hier  eine  des  Macrinus,  217,  die  jüngste.     Einzig  in  seiner 
Art  ist  der  1859  gemachte  und  von  P^ngelhardt  beschriebene  Fund    des 
nydamer  Botes,  welches  auf  dem  Bodenräume  des  Museums  mit  einigen    in 
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dieser  Gegend  lange  gebrauchten  Einbäumen  aufgestellt  ist.  Mit  diesem 
wahrscheinlich  römiBchen  Schiffe  wurde  die  ganze  Ausrüstung  des  Soldaten 
jener  Zeit  in  zahllosen  Waffen,  Schildern,  Gerftthen  aller  Art,  darunter  viele 
ans  Holz,  auch  Leder  und  Wollstoffe  nebst  römischen  Münzen  gefunden. 
Sehenswerth  ist  auch  die  von  Frl.  Mestorf  angeregte  Sammlung  schleswig- 
holsteinischen  Silberschmuckes,  der  wie  in  Skandinavien  hier  volksthümlich 
ist.  Die  von  Prof.  Tausch  geordnete  Ausstellung  des  Anthropologischen 
Vereins  enthielt  eine  ansehnliche  Sammlung  von  Raceschädeln  und  Hirn* 
formen  aus  dem  anatomischen  Institut,  fossile  Thierreste  aus  dem  zoolo- 
gischen Museum,  Modelle  ostpreussischer  Fundorte  und  Bronzen  von  der 
Gesellschaft  Prussia  in  Königsberg,  ägyptische  Steingeräthe  des  Dr.  Mook, 
Geräthe  und  Schmucksachen  von  den  Südsee- Tnseln,  dieCapitän  L.  Strauch 
mitgebracht;  und  manches  andere. 

In  der  Nachmittagssitzung  wurde  zuerst  zur  Neuwahl  des  Vorstandes 
geschritten  und  zum  ersten  Vorsitzenden  Fr  aas,  zu  dessen  Stellvertretern 
Virchow  und  Schaaffhausen,  zum  Generalsecretär  Ranke  gewählt. 
Der  Schatzmeister,  Herr  Weissmann,  wurde  wiedergewählt.  Als  Ort  der 
nächsten  Versammlung  wurde  Strassburg  bestimmt.  Zum  GreschäftsfÜhrer 
daselbst  wird  Prof.  Gerland  ernannt.  Sodann  berichtete  Fr  aas  über 
die  prähistorische  Karte  Deutschlands.  Es  wird  rüstig  fortgearbeitet,  er 
nennt  die  im  vergangenen  Jahre  eingegangenen  Beiträge  und  empfiehlt  als 
Muster  die  von  der  Deutschen  geologischen  Gesellschaft  herausgegebene 
Karte.  Gleichzeitig  legt  er  eine  von  Herrn  v.  Tröltsch  als  Probe  ausge- 
führte Karte  mit  den  betreffenden  £iin tragungen  vor.  Virchow  sprach 
ftber  die  Statistik  der  Schädelformen  in  Deutschland  und  gab  seine  Ueber- 
einsümmung  mit  einem  Entwürfe  zu  erkennen,  den  ihm  der  Vorsitzende 
00  einer  Untersuchung  der  physischen  Beschaffenheit  der  Bevölkerung 
Deutschlands  vorgelegt  hatte.  Es  empfiehlt  sich  nämlich,  abweichend  von 
dem  ursprünglichen  Plane,  diese  Untersuchung  an  den  Liebenden  vorzu- 
nehmen, weil  ein  hinreichendes  Material  von  Schädeln  sicherer  Abkunft 
nicht  wohl  zu  beschaffen  ist  und  znm  Theil  schon  der  kraniologische 
Katalog  ein  solches  liefert.  Virchow  führt  an,  dass  er  ganz  überein- 
stimmende Indices  durch  Messung  der  Köpfe  Lebender  wie  der  Schädel 
desselben  Volkes  gefunden  habe.  Er  kommt  noch  einmal  auf  die  vielbe- 
•prochene  preussische  Race  des  Herrn  Quatrefages,  die  dieser  als  eine 
dunkle  finnische  bezeichnet  hatte,  die  in  das  Gebiet  der  blonden  Germanen 
eingedrungen  sei.  In  derselben  Zeit,  in  welche  diese  Aeusserung  fällt, 
beschloss  die  Gesellschaft  eine  Untersuchung  der  deutschen  Schädelformen, 
die  nach  Ecker*s  Vorschlag  sich  auch  auf  die  Körperformen    so   wie    auf 
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die  Farbe  der  Haare  und  Augen  ausdehnoD  sollte.  Zuerst  wurden  dann 
die  letzteren  Erhebungen  an  den  Schulkindern  in  ganz  Deutschland  mit 
Ausnahme  Hamburgs  gemacht.  Eis  gibt  für  die  blonde  Race  zwei  Centren, 
Schleswig  und  Preussen,  und  fQr  die  dunkle  zwei,  Elsass  und  Oberbaiem. 
In  Bezug  auf  die  Schädelform  unserer  Vorfahren  hatte  Ecker  einen 
älteren,  mehr  kurzköpfigen,  in  einzelnen  Hügelgräbern  vorkommenden,  and 
einen  lan'gköpfigen  Typus  unterschieden,  der  sich  in  den  fränkischen  und 
allemannischen  Reihengräbem  findet.  Dagegen  erklärten  Rütimeyer  and 
His  den  kurzen  Kopf  fär  allemannisch  und  den  langen  für  römisch. 
Virchow  glaubte  in  Friesland  auf  eine  urgermanische  Bevölkerung  schliessen 
zu  dürfen  und  fand  hier  die  flachen,  chamäcephalen  Schädel.  Er  sagt, 
die  Friesen  sind  älter  als  die  Franken  und  ihr  Typus  ist  ganz  verschieden 
von  dem  der  Reihengräber.  Die  häufige  Chamäcephalie  an  alten  Schädeln 
der  deutschen  Nordküste  ist  auch  von  anderen  Forschern  beobachtet,  doch 
gehören  viele  dieser  Schädel  dem  Mittelalter  an.  In  der  heutigen  Bevöl- 
kerung scheint  er  kaum  mehr  vorhanden.  Es  ist  wahrscheinlicher,  dass 
diese  flachen  und  breiten  Schädel  eine  locale  Ursache  haben,  als  dass 
sie  eine  germanische  Urform  darstellen,  wie  Yirchow  will.  Dieser  seigt 
noch  den  Schädel  eines  Miriditen  aus  Montenegro  vor,  der  gross  und  flach 
ist,  und  fragt,  ob  die  älteste  indogermanische  Einwanderung  vielleicht  in 
den  illyrischen  Gebirgen  sitzen  geblieben  sei.  Seh aaff hausen  legt  als 
fertige  Beiträge  zum  Gesammtkatalog  der  anthropologischen  Sammlungen 
Deutschlands  die  gedruckten  Verzeichnisse  von  Bonn,  Göttingen  und  Freibarg 
vor;  druckfertig  sind  die  von  Königsberg,  Frankfurt  a.  M.,  Darmstadt, 
Stuttgart,  Leipzig;  er  verspricht  rasche  Förderung  des  Unternehmens. 
Hiermit  schloss  die  Sitzung. 

In  der  Sitzung  am  Dinstag  den  18.  machte  der  Vorsitzende  zunäcbat 
MittheiluDg  von  den  zahlreichen  Zusendungen  und  Begrüssungsschreiben, 
die  ihm  für  die  Versammlang  zugegangen  sind.  Sodann  berichtet  er  über 
Verhandlungen,  die  er  im  Interesse  der  anthropologischen  Forschung  mit 
den  Herren  Quatrefages,  Broca  und  Topinard  in  Paris,  den  Mit- 
gliedern der  Commission  für  die  anthropologische  Ausstellung  daselbst 
angeknüpft  hat. 

Im  Anschluss  an  die  Vorlegung  der  Arbeiten  für  den  Gesammtkatalog 
spricht  dann  Sc  ha  äff  hausen  noch  einmal  über  die  Horizontale  des 
Schädels  und  legt  Photographieen  vor  zum  Beweise  seiner  Ansicht,  daas 
eine  zwischen  zwei  anatomischen  Puncten  gezogene  Linie  niemals  als  Hori- 
zontale filr  alle  Schädel  passe  und  desshalb  auch  nicht  als  Grundlage  zur 
Schädolmessung  angenommen  werden  dürfe.    Sodann  glaubt  er  den  Wünschen 
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vieler  der  Anwesenden  entsprochen  zu  haben,  wenn  er  die  in  den  Besitz  des 
rheinischen  Provinzial-Musenrns  in  Bonn  übergegangenen  neanderthaler 
Menschenreste  vollständig  hier  vorlege.  £r  hob  an  diesem  merkwürdigsten 
aller  prähistorischen  Funde  noch  einmal  die  charakteristischen  Merkmale 
der  Schädelbildang  hervor  und  verbreitete  sich  dann  über  die  Eigenschaften 
der  übrigen  Skelettheile,  die  er  bereits  1B64  in  Giessen  besprochen  habe. 
Die  Enge  und  andere  Besonderheiten  des  nur  in  einem  Bruchstück  vor- 
handenen Beckens,  die  Achse  des  Oberarm-  und  die  des  Oberschenkelkopfeff, 
das  Verhältniss  des  Humerus  zum  Radius  gleich  100  :  76,6,  das  gekrümmte 
Femur  mit  wenig  entwickelter  liuea  aspera  sind  Zeichen  niederer  Bildung, 
welche  die  Deutung  der  Hirnschale  als  einer  primitiven  Form  auf  das 
entschiedenste  bestätigen. 

Jetzt  nimmt  Dr.  Mehlis  das  Wort,  um  über  die  Ausgrabungen  in 
Limburg  a.  d.  Hardt  zu  berichten.  In  einem  mehrere  Meter  tiefen  Stollen 
fand  man  regelmässige  Lager  von  Kohlen,  Thier-  und  Meuschenknochen 
und  Gefassscherben,  ähnlich  denen  der  gegenüberliegenden  Kingmauer. 
Ein  künstlicher  Schacht  förderte  zahlreiche  graphitgeschwärzte  Urnen, 
angebrannte  Menschenknochen,  einen  kegelförmigen  Getreidequetscher  aus 
Sandstein  und  den  Reiber  ans  Basalt. 

Ranke  spricht  über  die  Schädelbildung  der  altbaierischen  Bevöl- 
kerung und  zeigt  in  einer  graphischen  Darstellung  an  Gurven,  wie  die 
Brachycephalie  mit  einem  Index  über  85,9  gegen  das  Gebirge  hin  zunimmt, 
hier  haben  die  Schädel  auch  die  grösste  üöhe,  während  die  Chamaecephalie 
verschwindet.  Stieda  schildert  die  Bevölkerung  der  russischen  Ostsee- 
provinzen, die  ungefähr  zwei  Millionen  beträgt,  davon  sind  nur  10  pCt. 
Deutsche,  5  pCt.  Russen,  die  übrigen  sind  Esthen,  Letten,  Lieven.  Das 
Gebiet  von  Dorpat  ist  nur  von  Esthen  bewohnt,  der  Index  der  Männer 
ist  79,  nur  ein  Drittel  sind  blond  und  ähnlich  ist  es  bei  den  Finnen.  Die 
lievische  Sprache  wird  nur  noch  von  einer  Person  gesprochen.  Der  Index 
von  sechs  Lettenschädeln  war  80.  Im  Namen  der  moskauer  Gesellschaft 
der  Naturkunde  ladet  Stieda  zu  der  im  Sommer  1879  daselbst  Statt 
findenden  anthropologischen  Ausstellung  ein. 

Virchow  hält  einen  längeren  Vortrag  über  die  slawischen  Funde 
in  Dentschlend.  Slawen  reichen  zu  Bonifacius'  Zeit  bis  ins  Thal  der  Saale 
und  des  Main,  sie  bilden  kein  grosses  Reich,  sie  leben  in  Stämme  getheilt. 
Die  slawischen  Burgwälle  z.  B.  in  Mecklenburg,  wo  sie  noch  im  12.  und 
13.  Jahrhundert  genannt  werden,  unterscheiden  sich  von  den  germa- 
nischen, deren  ein  grosser  im  Spreewald,  durch  das  Fehleu  der  Gefässe 
mit   Henkel.    Die    Steinwälle    auf   den   basaltischen    Kegeln    der   Lausita 
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Btimmen  mit  deu  böhmischen  überein,  die  man  für  celtiscb  halt.  Die  Pfahl- 
bauten in  Pommern  liefern  dieselben  Dinge  wie  die  slawischen  BnrgwäUe 
und  stehen  oft  in  nächster  Verbindung  mit  denselben.  Die  Wendenkiroh- 
höfe  mit  Henkelkrügen  sind  germanisch.  Im  Osten  Europas  kann  daa 
auch  sonst  vorkommeDde  WeUenornament  als  slawisch  gelten.  Häufig  sind 
Münzfunde  sächsischer  Kaiser  so  wie  knfische  Münzen  der  Araber,  die  mn 
900  den  Handel  über  die  Ostsee  bis  England  inne  hatten.  Posch e 
ItShauptet,  auf  Grimm  gestützt,  dass  die  Suebi  des  Tacitus  Slavi  seien, 
die  Namen  seien  identisch,  wie  swoboda  =  slowoda.  Bei  den  Longobarden 
und  Yandalen  sei  die  Menge  des  Volkes  slawisch  und  nur  der  Adel  ger- 
manisch gewesen.  Er  sieht  in  der  eigenthümlichen  Haartracht  der  Saebi 
den  slawischen  Schläfenring.  Dagegen  sagt  Tischler,  die  alte  Grenze 
der  Slawen  sei  die  Weichsel,  nur  in  den  jüngeren  Gräbern  Ostprenssena 
kommen  slawische  Funde  vor.  Eben  so  urtheilt  Montelius,  alle  alten 
Funde  in  den  Ostseeprovinzen  sind  germanisch,  erst  mit  dem  6.  Jahrhundert 
nehmen  sie  den  slawischen  Typus  an.  Yirchow  erinnert  daran,  dass  die 
von  Tacitus  erwähnten  germanischen  Stämme  später  südlicher  erscheinen» 
die  alten  Sitze  der  Yandalen,  Longobarden,  Semnonen,  Burgunder  müsse 
man  an  der  Elbe,  in  der  Mark,  in  Schlesien  suchen. 

Am  Mittwoch  den  14.  Aug.  wurde  dem  Schatzmeister  Deoharge  ertheilt, 
der  neue  Etat  festgestellt  und  für  Arbeiten  und  Ausgrabungen  an  Geld- 
unterstützungen 1300  Mark  bewilligt.  Der  Yorsitzende  empfiehlt  einen  Vor- 
schlag von  Theobaldt,  dass  an  jedem  Orte,  wo  Ausgrabungen  Statt 
finden,  bei  der  Behörde  ein  Situationsplan  möge  eingereicht  werden  za 
Jedermanns  Einsicht.  Sodann  werden  als  Mitglieder  der  internationalen 
Commission  für  Schüdelmessung ,  die  Herren  Ecker,  Yirchow  und 
Schaaffhausen  gewählt.  .  Die  wissenschaftlichen  Vorträge  beginnt  Dr. 
Mook  aus  Kairo,  er  legt  Feuersteine  von  Helouan  vor,  wo  sich  drei 
Culturschichten  finden.  Gegen  Le peius  und  Ebers  vertheidigt  er  die 
ägyptische  Steinzeit  und  setzt  sie  weiter  zurück  als  Browne,  der  dafür 
das  15.  bis  18.  Jahrhundert  v.  Chr.  annahm.  Bei  den  Pyramiden  hat 
man  keine  Steininstrumente  aber  eiserne  Bohrer  und  eiserne  Nägel  gefunden, 
die  in  die  Fugen  der  Steine  passen.  In  der  Steinzeit  fehlen  die  Topf- 
scherben und  der  Nil  fiiesst  in  seinem  alten  Bette.  Yirchow  bemerkt, 
dass  schon  Reil  unzweifelhafte  Bruchstücke  von  Helouan  vorgelegt  habe, 
dass  aber  Schwein furth  noch  Zweifel  gegen  die  in  der  Wüste  verbrei- 
teten Steinmesser  habe.  Mook  erwiedert,  dass  Schwein  furth  seine 
Ansicht  geändert  habe.  Yirchow  berichtet  dann  über  die  von  Dr.  Ne bring 
in  dem  Gipsbruch  von  Tieda  bei  Wolfenbüttel  gemachten  Funde  und  zeigt 
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ein  kanstliohes  Feuersteingeräth  aus  28  Fass  Tiefe,  welches  im  alten 
DiluTium  anter  der  Mammuthschicht  lag.  Nun  berichtet  Schaaff hausen 
über  germanische  Alterthümer  am  Rhein,  wo  dieselben  unter  der  Menge 
römischer  Denkmale  der  Aufmerksamkeit  entgangen  und  selbst  ältere 
Beschreibungen  wenig  bekannt  geworden  seien.  Er  beschreibt  den  Ton 
Hundt  untersuchten,  aus  Basaltsäulen  regelmässig  aufgeschichteten  Stein- 
ring auf  dem  Hohenseelbaclikopfe  bei  Siegen  und  sagt,  dass  es  in  Nassau 
mehrere  ähnliche  Werke  gebe.  Den  Steinring  auf  dem  Hochthürmen  nahe 
dem  Ahrthal,  an  dessen  Fuss  sich  noch  ein  viereckiger  Steinwall  befindet, 
und  das  grossartigste  dieser  Denkmale,  den  Ring  von  Otzenhausen,  hat 
er  küralich  selbst  besucht  und  legt  Bilder  derselben  vor.  Diese  Bauwerke 
sind  unzweifelhaft  germanischen  Ursprungs,  wiewohl  das  Volk  sie  den 
Römern  oder  Hunnen  (!)  zuschreibt.  £r  lenkt  dann  die  Aufmerksamkeit 
auf  die  so  seltenen  Darstellungen  menschlicher  Figuren  aus  der  germa- 
nischen Vorzeit  und  knüpft  Bemerkungen  an  die  bekannten  Steinbilder 
von  Bamberg.  Das  von  ihm  mehrfach  besprochene,  in  versteinertes  Holz 
geschnitzte  Götzenbild  von  Nymwegen,  dessen  Deutung  bisher  nicht  gelang, 
hat  Aehnlichkeit  mit  den  bronzenen  Götzen  von  Neu-Strelitz,  die  für 
gefälscht  gelten.  Er  legt  noch  die  Photographieen  der  merkwürdigen 
Steinköpfe  aus  dem  Bleibergwerke  von  Roggeudorf  in  der  Eifel  vor  und 
glaubt,  dass  sie  sich  auf  den  deutschen  Aberglauben  beziehen,  aber  in 
römischer  Zeit  gefertigt  sind.  Schliesslich  zeigt  er  diesen  rohen  Versuchen 
gegenüber  die  älteste  Darstellung  der  Menschenracen  in  dem  schönen  ägyp- 
tischen Wandgemälde  aus  dem  Werke  Rosselini^s,  es  gehört  dem  fünfzehnten 
Jahrhundert  vor  unserer  Zeit  an  und  stellt  den  Siogeszug  Ramses^  IIl.  vor. 
Der  Neger-  und  Mongolentypus  sind  unverkennbar.  Fünf  Bilder  sind  helle 
Typen  mit  blauen  Augen,  die  der  Redner  auf  die  der  ältesten  ägyp- 
tischen Geschichte  nicht  fremden  Gallier  oder  Gelten  bezieht.  Zwei  ägyptische 
Mumienschädel  in  Göttingen  hält  er  für  celtisch.  Pösche  führt  die  Beob- 
achtung Asherson^s  an,  der  in  Marokko  und  in  den  Oasen  blonde  blau- 
äugige Menschen  gefunden;  Gelten  könnten  von  Spanien  aus  durch  Nord- 
africa  bis  Aegypten  vorgedrungen  sein.  Virchow  theilte  einen  Brief 
Desor's  mit,  der  wichtige  Mittheilungen  Falsan's  in  Betreff  der  Schalensteine 
enthält.  In  verschiedenen  Departements  Frankreichs  gräbt  man  noch  jetzt 
in  gewisse  Steine  Schalen  oder  Näpfchen  und  trinkt  den  gewonnenen  Staub, 
welcher  das  Fieber  heilt.  Auch  im  Wallis  werden  Steine  angebohrt  und 
der  Staub  genossen.  Selbst  in  der  Lausitz  ^soll  man  an  Kirchen  Steine 
mit  Näpfchen  und  Rillen  finden.  Jetzt  erhält  Klopf  fleisch  aus  Jena 
das  Wort  und  berichtet  über  die  Eröffnung  von  Grabhügeln  in  Thüringen, 
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die  oft  in  verschiedenen  Schiebten  Reste  verschiedener  Zeiten  bergen;  er 
unterscheidet  drei  Perioden:  Erdhügel  mit  Brandgrabe,  amphorenartigen 
Urnen  mit  Schnurverzierung  und  rohen  Steingeräthen ,  Gräber  mit  innem 
Steinbauten  für  Bestattung  oder  Leichenbrand  mit  einzelnen  Bronzen,  die 
rohen  Töpfe  zeigen  Tupfe,  die  feinen  Gannelirung,  und  Flügel  ohne  Stein- 
setzung mit  Aschenurnen  und  Bronzen.  In  beiden  letztern  Gräbern  sind 
die  Gefasse  schalen-  oder  tassenförmig.  Fraas  benutzt  das  schöne  Exem- 
plar eines  Schädels  von  Ovibos  moschatus  aus  der  kieler  zoologiscben 
Sammlung,  um  seine  Ansicht  von  der  Echtheit  des  kleinen  geschnitzten 
Kopfes  dieses  Thieres  aus  der  Höhle  von  Tayingen  neu  zu  begründen,  nnd 
bestreitet  die  Ansicht  Eckerts,  dass  dieses  Schnitzwerk  nach  einem  Schädel 
gemacht  sei,  weil  für  die  Betrachtungen  von  der  Seite  die  sich  aufrich- 
tenden Hornspit^en  nicht  sichtbar  seien.  Zum  Schlüsse  führte  Ranke  aus, 
dass  die  älteste  Ornamentik  des  Thongeschirres  das  Flechtwerk  darstelle 
und  dass  man  in  baierischen  Höhlen  Töpfe  finde,  die  trotz  dem  Brennen 
die  deutlichste  Spur  von  Pflanzeneindrücken  zeigten.  Schaa  ff  hausen 
bemerkt  hierzu,  dass  Lubbock  die  Beobachtungen  zusammengestellt  habe, 
die  den  Ursprung  des  Topfes  aus  dem  geflochtenen  Korbe  wahrscheinlich 
machen,  den  man  mit  Thon  bestrich,  um  ihn  feuerbeständig  zu  machen. 
Hiermit  schloss  der  Vorsitzende  die  Verhandlungen. 

Um  4  Uhr  führte  der  Zug  die  Anthropologen  durch  die  schönsten 
Landschaften  Holsteins  nach  Lübeck.  Bald  nach  Ankunft  in  der  altehr- 
würdigen Hansastadt  vereinigte  man  sich  im  Rathskeller,  wo  Senator  Bremer 
die  Gäsie  willkommen  hicss  und  der  Vorsitzende  dankte.  Die  feierliche 
Begrüssung  fand  des  andern  Morgens  durch  den  Verein  für  lübeckische 
Geschichte  und  Alterthumskunde  im  Hause  der  Gesellschaft  zur  Beförderung 
gemeinnütziger  Thätigkeit  Statt.  Dann  wurde  die  in  demselben  Gebäude 
befindliche  culturhistorische  Sammlung,  der  die  Haug^sche  Alterthümer- 
Sammlung  ein  verleiht  ist,  mit  ihren  reichen  prähistorischen  Grabfunden  in 
Augenschein  genommen  und  später  das  naturwissenschaftliche,  durch  seine 
Anthropoiden  ausgezeichnete  Museum.  Um  1  Uhr  war  Frühstück  im  alter- 
thümlichen  Scbifferhaus,  um  2  Uhr  gings  mit  dem  Dampfbot  nach  Altlübeck 
und  Schwartau,  wo  Mittagsrast  gehalten  wurde.  Dann  fuhr  man  in  offenen 
Wagen  durch  fruchtbare  Gegend  in  die  Nähe  von  Waldhusen  an  das  schon 
früher  blossgelegte,  mittelst  zwölf  kolossaler  Granitblöcke  errichtete  Stein- 
gral)  und  an  einen  alten,  wohl  erhaltenen  Ringwall  bei  Pöppendorf. 

Am  Freitag  den  16.  fand  ein  zu  Ehren  der  Gesellschaft  veranstalteter 
Ausflug  in  das  Ritzerauer  Gehege  Statt.  Hier  boten  sich  kleine  und  grosse 
Grabhügel,  auch  Spuren   von   Hochäckern   dem  Auge    dar.     Zwei  grössere 
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Hügel  wurden  eröffnet,  wozu  die  Vorbereitungen  schon  getroffen  waren. 
Die  Anthropologen  selbst  machten  sich  an  die  Arbeit,  die  mehrere  Stunden 
in  Anspruch  nahm.  In  dem  einen  fanden  sich  drei  mit  Steinen  belegte 
Grabstellen,  dabei  viele  Feuersteine,  Kohlen,  angebrannte  Knochen,  Scherben 
einfacher  Töpfe  und  Spuren  von  Bronze,  in  den  andern  ein  Steinkreis  und 
im  Innern  desselben  Steinkisten  mit  Aschenumen  und  einigen  wohlerhaltenen 
Bronzegeräthen. 

Schon  nach  dem  im  Walde  genommenen  Frühstück  trennten  sich 
Einige  von  der  Gesellschaft,  die  anderen  feierten  in  Ritzerau  später  das 
Abschiedsmahl  und  es  galt  das  letzte  Glas  einem  frohen  Wiedersehen 
im'  Elsass!  Seh. 

10.     Der  Name  der  Lahn.     Im    vorigen  Jahrbuch  Heft  63,  S.  157 
Anmerk.  hat  die  Redaktion  der  Jahrbücher  auf  meine  Veranlassung  einige 
Bemerkungen  hinsichtlich  dieses  Namens   mitgetheilt  unter  Verweisung  auf 
die  von    mir    im    gleichen  Hefte    veröffentlichten    „keltischen    Namen    auf 
rheinischen  Inschriften". 

Hieran  anschliessend  möchte  ich  nun  zwar  ergänzend  beifügen,  dass 
allerdings  die  meisten  Flussnamen  in  Oberdeutschland  als  der  älteste  Theil 
der  Ortsnamen  Überhaupt  und  entsprechend  der  ehemaligen  keltischen 
Bevölkerung  dieses  Landes,  keltisch  sind:  dass  dies  aber  bei  den  mittel- 
nnd  niederdeutschen  Flussnamen  nicht  zutrifft.  Diese,  besonders  die  gegen 
das  Innere  Norddeutschlands  zu,  wo  nie  keltische  Völker  gewohnt  haben, 
sind  vielmehr  germanisch.  So  wird  es  sich  denn  auch  mit  dem  Namen  der 
Lahn  (oder  eigentlich  Lohn)  verhalten,  deren  älteste  Form  Laugan- 
Logan-acha  sich  zwar  auch  aus  dem  Keltischen,  aber  ebenfalls  sehr  wohl 
aus  dem  Germanischen  erklären  lässt. 

Hier  gibt  es  nämlich  ein  altes  .Wort  lauga  später  longa,  louge,  nieder- 
deutsch löge  (fem.)  —  unser  heutiges  „die  Lauge **  (lixivium),  dessen 
ursprüngliche  Bedeutung  von  reinigendem  Wasser,  Bad  im  Allgemeinen, 
sich  im  Altnordischen  laug  vorfindet,  wo  auch  lauga  „  baden  **  als  Zeitwort 
vorkommt.  (Hiermit  hat  nun  aber  das  deutsche  Wort  Lauch  (allium)  gar 
nicht«  zu  thun,  wie  aus  Fick  a.  a.  0.  ersichtlich  ist.)  —  An  jenes 
germanische  lauga  (Bad),  wurde  nun  mit  der  bei  deutschen  Substantiven 
gewöhnlichen  alten  Ableitungssilbe  -an,  später  -en  weiter  gebildet  und  daran 
das  altdeutsche  acha,  zusammengezogen  auch  &  „fliessendes  Wasser*^  gehängt, 
das  später  wieder  ganz  abfiel.  So  entstanden  denn  nach  einander  die 
Formen  Lougan-acha,  Logan-acha,  Logan-ä,  Logen,  endlich  Lohn,  wie  der 
Flnss  beim  Volke  noch  heisst. 
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Dafür  „Lahn**  zu  sagen  und  zu  schreiben  ist  ganz  sprachwidrig,  wie 
bereits  an  der  angegebenen  Stelle  der  Jahrbücher  nach  meiner  Mittheilung 
hervorgehoben  wurde. 

Heidelberg.  E.   Christ. 

11.  Mosel.  Römische  Funde.  Bei  de Ai  Bau  der  Mosel- Eisenbahn 
deckten  die  Arbeiter  zu  Gattenes,  dem  Denkstein  des  Tribunen  TuUins 
Volcatius  *)  an  der  Teufelslei  zu  Alken  gegenüber  altes  Gemäuer  in  röra. 
Bauweise  auf  und  legten  6  Gräber  blos,  die  theils  mit  aufrecht  stehenden 
Steinplatten  umstellt,  mit  Steinplatten  zugedeckt  waren,  theils  in  freier 
Erde  sich  befanden  und  Schenkelknochen  und  Todtenköpfe  enthielten, 
welche  im  Grabe  durch  einen  Napf  oder  thönerne  Haube  geschützt,  wohl 
erhalten  sich  vorfanden.  In  den  Schädeln  zeigte  sich  ein  Bruch  von  1  Zoll 
Länge  über  dem  rechten  Ohre  durch  einen  Schwerthieb,  oder  durch  einen 
durchgeschlagenen  breiten  Nagel  entstanden.  Ein  Todtenkopf  hatte  dasni 
die  besondere  Eigenheit,  dass  sich  in  der  Kinnlade  die  Schneidezähne  alle 
vollzählig,  aber  keine  Backzähne  noch  Lücken  derselben  vorfanden.  Als 
Beigaben  fanden  sich  Krüge,  Schüssel ,  Näpfe  von  grauem  Thon  .  neben 
Schwertern,  Lanzenspitzen  vor,  aber  keine  Münzen. 

Am  6.  September  stiessen  die  Arbeiter  unterhalb  des  Catenesser 
Baches  50  cm  unter  dem  planum  der  Bahn  auf  eine  mit  einer  Schiefer- 
platte gedeckte  dickbauchige  Urne  von  schwarz-grauem  Thon,  welche 
römische  Münzen  enthielt,  die  nach  vorgenommener  Wägung  ein  Gewicht 
von  40  kg  repräsentirten  und  14-  bis  15000  Stück  betragen  mögen.  Die 
Mehrzahl  sind  Kupfermünzen  röm.  as,  einige  Bronze  und  vereinzelte  Silber- 
legirte.  Die  an  Hals  und  Krageu  zertrümmerte  Urne  wurde  mit  den 
Münzen  auf  das  Eisenbahnbureau  nach  Hatzenport  geschafft,  in  einen 
Kasten  ausgeleert  und  das  Abwägen  und  Reinigen  von  etwa  30  Münzen 
vorgenommen,  dann  nach  Berlin  gesandt.  Der  Baumeister  zu  Hatzenport 
hatte  die  Freundlichkeit  mir  den  Fund  zu  zeigen.  Die  mit  Schwefelsäure 
gereinigten  waren  von  scharfer  Präge  und  wenig  vergriffen,  die  übrigen 
mehr  oder  minder  oxydirt,  doch  noch  ziemlich  leserlich  und  fallen  in  die 
Zeit  von  Augustus  bis  Aurelian.  Es  fanden  sich  unter  den  gereinigten 
Münzen  vor  von  Augustus,  Vespasian,  Valerian,  Gallienus  und  dessen  6e- 
malilin  Salonine,  Posthumus,  Tetricus,  Victorinus,  Claudius  Gothicus,  M. 
Aur.  Quintillus,  auf  den  Kehrseiten  ein  Adler  mit  der  Umschrift  cousecretio, 


1)  Nach  „C.  V.  Dewis  die  Mosel.  1840*'  soll  der  Stein  des  Tribunen  T. 
Yulcatius  1745  von  dem  Felsen  ab  in  die  Mosel  gerissen  und  später  in  das 
Museum  nach  Mannheim  gekommen  sein. 
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ein  Tiger  m.  d.  U.  libero  coos.  aug.,  ein  Hirsch  m.  d.  U.  Dianae  conB.  ang., 
Aescnlap  m.  d.  U.  salns,  Victoria,  felicitas,  pietas,  virtus,  spes  publica, 
saluB,  hilaritas,  deren  Richtigkeit  ich  bei  flüchtiger  Ansicht  nicht  unbedingt 
bezeugen  kann.  Indessen  fand  ich  Müsse,  von  den  wenigen  beini  Funde 
verschleuderten  Münzen  sieben  näher  zu  prüfen,  deren  Abklatsch  ich  bei- 
fClge,  nämlich: 

a.  Bronzemünze:  avers  Oallienus  m.  d.  U.  Gallienus  aug.  revers  Göttin 
des  Ueberflusses  mit  gesenktem  Füllhorn  m.  d.  U.  abundantia. 

b.  Silberlegirte :  avers :  gekrönter  Kopf  m.  d.  U.  imp.  Postumus  p.  p. 
aug.  revers  ein  Gonsul  m.  d.  U.  p.  m  1  d  d  cons .... 

c.  Bronzemünze :  avers  gekrönter  Kopf  m.  d.  U.  imp Yictorinus 

p  p  au.  revers  Friedensgöttin  zur  Seite  2  Sterne  m.  d.  ü.  pax  aug. 

d.  Kupfermünze :  avers  gekrönter  Kopf  m.  d.  U.  p  Tetricns  p  p  aug. 
rev.  Göttin  mit  Kranz  in  der  Hand  m.  d.  U.  laetitia  augg. 

e.  .  .  imp  Tetr  cus  p  p  aug  aug  —  revers  laetitia  augg. 

f.  Bronzemünze:  avers  gekrönter  Kopf  von  scharfer  Präge  m.  d.  U. 
imp  Aureii ....  rev.  Consul  in  Rüstung  dem  Mars  die  Siegesgöttin  darreicht 
in.  d.  U militum. 

g.  Bronzemünze:  avers  gekrönter  Kopf  ohne  Bart  m.  d.  ü.  CPlVöSVTF: 
revers  vorlöschte  Figur  m.  d.  U.  spes  mi . . . 

Zu  Lof  zwischen  Cattenes  und  Hatzenport,  wo  vordem  der  Wepeling 
Gerhard  gehauset^  nach  der  Sage  im  Trinken  die  von  Ehrenbnrg,  Schöneck 
und  Waldeck  besiegte,  indem  er  Poeale  von  10  Quart  als  Fingerhüte  ver^ 
achtend  sich  unter  dem  laufenden  Krahnen  eines  Stückfasses  anbinden  Hess, 
fanden  die  Eisenbahnarbeiter  unterhalb  der  Kirche  einen  Tufsteinsarg  1* 
lang  2"  hoch  mit  einem  abgeschrägten  Walmdachdeckel  ohne  andern  Inhalt 
als  Reste  von  Todtengebeinen,  mit  dem  flachen  Meisel,  nicht  mit  der  Spitz- 
hacke ausgehauen. 

Zu  Hatzenport  fanden  die  Arbeiter  an  der  obersten  Mühle  beim 
Abtragen  der  Berglehne  ein  Römerdenkmal  von  Jurakalk.  Der  Sockel 
8'  lang,  2V2'  breit,  2'  hoch  war  mit  Sculpturen  geschmückt  (Taf.  X.  4). 
Auf  der  Vorderseite  ein  hockender  Hase  vor  einer  Traube,  auf  der 
rechten  Breitseite  ein  Faunkopf  mit  einem  Tyrsus  und  einem  Hirten- 
stabe, auf  der  linken  Breitseite  der  Kopf  eines  Pan  mit  einem  Hirten- 
stabe. Der  Aufsatz  zeigte  das  Bild  eines  Hirsches  und  eines  Jägers.  Eine 
Inschrift  fand  sich  nicht  vor.  Die  Sculpturen  voll  Ausdruck,  eben  so  weit 
entfernt  von  der  klassischen  Zeit  wie  von  der  spätem  Zopfzeit,  mögen  der 
Zeit  des  Dichters  Ausonius  angehören,  wo  neben  dem  Landbau  auch  der 
Weinbau  an  der  Mosel    fleissig  betrieben    und    wie    heute    noch    die  Jagd 
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nicht  ausser  Acht  gelassen  wurde.  Dieser  den  ländlichen  Gottheiten  ge- 
widmete Stein  befindet  sich  in  der  Mühle  Ton  Kalkofen  und  soll  an  der 
alten  Stelle  wieder  aufgesteUt  werden. 

Boppard.  G.  Bendermacher. 

12.  DieMerowinger-Gräber  YonNiederembt  resp.  Frankes- 
hoven.     Nach    Tussen    (Geschichte    der   verschiedenen  GeschL  Bothhols 
u.  s.  w.,  Bd.  1,  S.  233)  befindet  sich  im  Archive  des  Schlosses  Dyck  die 
gerichtliche  Vermessung  einer  Strasse,  —  aus  dem  Jahre  1600  —  die  darin 
,  Strasse  aus  Westphalen    durch    das    bergische   Land    auf  Düsseldorf   und 
weiter  in  das   jülicher  Land"    heisst.     Professor  Schneider    sagte    nur 
von  dieser,  dass  sie  bei  Grimmlinghausen   über  den  Rhein  setse.     An    der 
Nordseite  genannter  Ortschaft,  wo  sie  noch  recht  deutlich  zu  erkennen  ist, 
kennt  man  dieselbe  unter  der  Bezeichnung  ,Gaster-Strasse"   und  es  lassen 
sich  von  hier  aus  die  Spuren  weiter  verfolgen,  nach  Tussen  zwischen  den 
berühmten  alten  Dynastensiteen :  Hoisten,  Neukirchen  (links),    Heichenstein 
und  Hülchrath  (rechts)  hindurch  in   den  alten  Dynastensitz  Gaster    hinein, 
weiter  über  Rödingen    bis    nach   Jülich.     Zwischen  Rödingen    und  Gaster, 
wo  ich  die  Strasse  betreten  habe,    fuhrt    sie    den    Namen  „Hochstrasse"; 
hier  liegt  auch  das  Dorf  Niederembt  mit  der  von  den  Geschwistern  Bayer 
bewohnten  Burg  Richartsboven ;  gebt  man  nun  noch  weiter,   dann   betritt 
man  das  dicht  vor  Frankeshoven  gelegene  Grundstück    der  Frau   von  Gal 
(geb.  Bayer  aus  Ehrenfeld),  das  von  den  Aeckern  der   weiteren  Umgebung 
sehr  leicht  durch  die  sonnige   und  die  Umgegend    beherrschende  Lage    zu 
erkennen  ist.     Während    diese  Stelle    von    einer  Seite    durch    einen  Bach 
begrenzt  wird,  meint  man  auf  derselben    die  Spuren  einer  Römerstrasse  zu 
erkennen,  welche  mit  der  oben  genannten   einen  Winkel    bildet.     In    dem 
letzteren    worden    vor    zwei    Jahren  Mergelstechungen    vorgenommen,    bei 
welchen  Erdarbeiten    man    in    efn^r  Tiefe   von    Vs   bis    1,70  m    fränkische 
Reihengräber  vorfand,  bestehend  ausV-  30  Gerippen,    die    in    horizontaler 
Reihe  lagen  und  dem  Character   der  2^  entsprechend,  Waflfen,    Schmuck- 
gerätbe  und  sonBtige  Gegenstände  des  täglic{K^^  B«^»^^«  ^ei  sich  liegen  hatten. 
a  en    in     a  e  aus  Eisen.    F,„      A    ischneidiges  Schwert  (Spatha) 
von  27  cm  Länge  und  6  cm  Er.',  ^^^\^'        a        i     i.       i  r»      • 

...  ,.      .  „  .  ,  ^feite,  desspn    t    \  ^  Angel  oben  kreuzförmig 

ftuslndet,  um  die  vielJeicht  höl,^  ^«ssen    IcurAGt       7,,  ,  .  ^  ® 

von  Sir  John  Lubbock    (i^  .  ""^  Umfassung  ^bX  ^ ^^'^''""'    «^"^^*^*  ^^°^ 

8.  28,  Fig.  28)  abgebildeten  '7  "^"''^  ^^««0^'    übers^X  ^"''''  ^'''^*^'  ^^    ^' 

ist ;  auch  können  wir  uns    d*  ^'^^"^  ^^^'^seD^rab     \     "^^^^^^^  entnommen 

krcuzfarmigen  Griffabschius,  '\^^^'^^^^8  eines  «li!  Sein^:^^""    «^«^^    «>*°« 

Sobaaffhausen  (ver^j    .  ^    '^    ^er  AbhandW    ''    ''^    Vd'«-»   Geheimrath 

^'-  ^^hrbuch  Hefi  XLiy  "  "^^        ^  ^^"^  Taf.  V 
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anter  Nr.  1  ansehen.  Ein  Messer  (Scramosaxas)  yon  50  cm  Länge,  mit 
etwa  4  Linien  starkem  Rücken,  wie  man  hier  gefanden,  habe  ich  bereits 
als  aas  den  fränkischen  Gräbern  von  Niederberg  stammend  verzeichnet;  bei 
den  in  der  Umgebang  von  Neuss  blossgelegten  Geräthen  aas  dem  Heere 
Garl's  des  Kühnen  von  Burgund  zeigte  sich  auch  ein  solches,  wonach  der 
Gebraach  desselben  bis  in  das  höchste  Mittelalter  hineinreichen  dürfte  (vergl. 
auch  d.  Abbild,  v.  Seh.  Heft  XLIV,  Taf.  V,  Fig.  3).  Die  übrigen  Waflfen  sind 
zwei  Speerspitzen  und  ein  Beil.  Eine  der  ersteren  nähert  sich  in  der 
gedrungenen  Form  schon  mehr  dem  spät-mittelalterlichen  (vergl.  d.  Abbild, 
in  gen.  Abb.  Taf.  V,  Nr.  4);  die  andere  von  54  cm  Länge  (wovon  20  cm 
der  eigentlichen  Schneide,  der  übrige  Theil  der  Tülle  angehört)  hat  eine 
weit  mehr  langgestreckte  Form.  Das  Beil  mit  schmalem  nach  beiden  Seiten 
hin  ausladendem  Blatte  und  halbmondförmiger  Schneide,  ist  verhältniss- 
mässig  sehr  schwer  (Seh.  hat  an  gen.  St.  unter  Nr.  29  ein  ähnliches,  wenn 
auch  nur  nach  einer  Seite  hin  ausladendes  und  hier  abgeflachtes  Beil, 
abgebildet). 

Von  den  Waffen  zu  den  gefundenen  Geräthen  des  täglichen  Bedarfs  über- 
gehend, führe  ich  zunächst  zwei  kleine  eiserne  Messerchen  und  eine  ebenfalls 
nicht  grosse  eiserne  Scheere  an,  wie  ich  ähnliche  aus  der  „Karolinger  Begräb- 
nissstätte von  Neuss**  verzeichnet  habe ;  dann  gehören  hierhin  zwei  Kämme 
aus  Bein  mit  doppelter  Zahnreihe  und  in  der  Mitte  durch  eiserne  Stifte 
befestigten  Knochenleiste  (von  denen  sich  in  gen.  Abb,  Fig.  31  eine  Abbild, 
wiederfindet)  und  endlich  ein  Feuersteinspahn.  Zu  den  Geräthen  des 
täglichen  Bedarfs  gehören  offenbar  auch  Thongefasse,  deren  sich  in  unseren 
Gräbern  gewöhnlich  eines  auf  der  Brust  des  Todten  vorfand,  die  aber 
leider  ausser  einem  Töpfohen  alle  zerstört  sind.  Dieses  letztere,  von  7  cm 
Höhe  und  37  cm  umfang,  gleicht  in  seiner  eckigen  Grundform  und  über- 
haupt in  dem  sehr  bestimmt  ausgepräg^n  Character  dem,  welches  ich  in 
meiner  Miscelle  über  „einMerovinger-Grab  in  Neuss"  eingehend  besprochen 
habe.  Die  Bruchstücke  der  übrigen,  wenn  auch  in  der  Form  ganz  ver- 
schiedenen Gefässe,  zeigen  denselben  Character;  die  eines  grossen  Topfes 
ergeben  die  Form  desGefasses,  das  Schaaffhausen  (in  gen.  Abb.  Taf.  Y, 
Nr.  1)  schon  abgebildet  hat ;  sie  zeigen  auch  dieselben  durch  die  Schnur 
hergestellten  Linien  als  Verzierung.  Die  Verzierungen  der  übrigen  Scherben 
sind  ganz  primitiv  eingepresste  und  in  Reihen  neben  einander  gestellte 
Quadrate.  Das  Material  dieser  Gef&sse  ist  bei  allen  dasselbe:  ein  in  der 
Umgebang  der  Fundstelle  aber  auch  anderwärts  vorkommender  weisser 
Thon,  welcher  fein  geschlemmt  und  fast  so  hart  wie  unser  spät-mittelalter- 
liches Steingut  gebrannt  und  endlich   mit  einem  bläulich-schwarzen  üeber- 
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zuge  verseben  ist.  An  den  Brnohflächon  ist  die  Mitte  vielfach  schiefer- 
artig gebrannt. 

Mehr  zum  Schmucke  diente  wohl  eine  grosse  eiserne  Gürtelschnalle, 
die  mit  drei  messingenen  Buckeln  oder  Nietknöpfen  beschlagen  ist  (wie 
Seh.  in  g^n.  Abb.,  Taf.  lY,  Fig.  20  dieselbe  abgebildet  hat);  femer  swei 
kleine  im  Umriss  zierlich  geformte  Beschlag-Plättchen,  anf  deren  äaseeren 
Seite  kleine  Kreise  und  recht  hübsch  vertheilte  Linienornamente  angebracht 
sind;  es  zeigen  sich  hier  auch  Spuren  von  Uebergoldung.  (Yergl.  ähnliche 
in  gen.  Abb.  Taf.  Y,  Fig.  8  und  33.)  —  Durch  Unachtsamkeit  der  Arbeiter 
mögen  mancherlei  kleine  Geräthe  verloren  gegangen  sein. 

Die  fränkischen  Reihengräber  von  Frankeshoven  lassen  demnach 
sowohl  durch  ihre  Anlage  als  auch  nach  ihrem  Inhalte  eine  vollständige 
Uebereinstimmung  mit  den  bisher  bekannt  gewordenen  germanischen  Grab* 
statten  des  Ober*,  Mittel-  und  Nieder-Rheines  erkennen.  Mir  scheint  diese 
die  ursprüngliche  Yerschiedenheit  der  einzelnen  germanischen  Volksstamme 
des  fünften  Jahrhunderts  unberücksichtigt  lassende  Identität  der  WafieOi 
Schmuck-  und  sonstigen  Geräthe,  im  Gegensätze  zu  der  goschichtlich 
begründeten  Thatsaobe,  dass  die  Franken  bei  ihrer  ersten  Besitznahme  der 
linken  Rheinseite  einen  in  seinen  einzelnen  Theilen  verschiedenen,  rein 
railitairischen  Bund  ausmachten,  auf  eine  Zeit  hinzudeuten,  in  welcher  die 
Franken  bereits  längere  Zeit  hier  gewohnt  und  mit  ihren  südlichen  Stammes- 
genossen, die  schon  balb  romanisirt  waren,  verkehrt  hatten,  dass  der 
anfangs  nur  militairische  Zusammenhang  jenen  mehr  bürgerlichen  Character 
angenommen  hatte,  der,  nach  dem  Zeugnisse  der  Geschichte,  in  die  spätere 
Zeit  der  merovingischen  Könige  gesetzt  werden  rauss. 

Neuss.  Gonstantin  Koenen. 

13.  Wesseling.  Ende  Sommer  wurden  in  der  Nähe  der  neuen 
Schule  mehrere  fränkische  Gräber  aufgedeckt.  Dieselben  waren  aus  neben 
einander  gestellten  TufiTstoinplatten  gebildet,  und  enthielten  einige  Thonge- 
fässe  und  stark  verwitterte  eiserne  Waffen.  Eine  Flasche  von  gelbem  Thon, 
die  leider  beim  Aufßnden  zerbrochen  wurde,  hat  Yerzierungen  von  rother 
Farbe,  in  welche  Zickzacklinien  derart  hineingekratzt  sind,  dass  die  gelbe 
Farbe  des  Gefässes  wieder  zum  Vorschein  kommt.  v.  V. 

14.  Xanten.  Herr  Hauptmann*  von  Haeften,  Rittergutsbesitzer 
auf  Haus  Erprath  und  Präsident  des  Alterthurasvereins  zu  Xanten,  hatte 
die  Freundlichkeit,  zur  Besichtigung  der  vom  Vereine  veranstalteten  Aus- 
grabungen Herrn  Prof.  aus'm  Weerth  und  mich  einzuladen,  und  habe 
ich  um  10.  September  d.  J.  in  Begleitung    dos  Herrn  von  Haeften    und 
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eines  der  thätigsten  Mitglieder  des  Vereins,  des  Herrn  Rentner  H.  Mölders 
zu  Xanten,  Ton  den  Ergebnissen  Kennt niss  genommen.  Ich  freue  mich 
mittheilen  zu  können,  dass  die  Ausgrabungen  aus  und  in  der  Umgebung 
des  Fürstenberges  schon  einige  recht  interessante  Resultate  geliefert  haben. 

Zunächst  hat  sich  herausgestellt,  dass  ein  grosser  Theil  der  Fläche 
des  römischen  Lagers  etwa  1  m  unter  dem  Boden  mit  einer  Brand  schiebt 
(Asche  und  Kohlen)  von  wechselnder  Dicke  überzogen  ist,  in  welcher  viele 
Einzelbmchstücke  mit  einigen  unbedeutenden  Anticaglien  vorkommen.  Es 
liefert  dies  eine  Bestätigung  für  unsere  bereits  anderwärts  ausgesprochene 
Ansicht,  dass  in  dem  Lager  des  Fürstenberges  die  Truppen  nicht  in  stei- 
nernen Gebäuden,  sondern  nur  in  hölzernen  mit  Ziegeln  gedeckten  Baracken 
untergebracht  waren.  Damit  stimmt  auch  die  grosse  Seltenheit  römischer 
Baureste  innerhalb  des  Lagerberinges,  und  nur  an  der  Stelle,  wo  wahr- 
scheinlich das  Prätorium  gestanden,  hat  man  bis  jetzt  steinernes  Bau- 
material, insbesondere  einige  grosse  Tuffblöcke,  gefunden.  Es  ist  zu 
wünschen,  dass  die  Ausdehnung  der  Brandschicht  über  die  Lagerfläche 
durch  Ausgrabungen  an  verschiedenen  Stellen  genau  festgestellt  werde. 

Eine  fernere  interessante  Wahrnehmung,  welche  durch  Aufgrabungen 
gemacht  wurde,  ist  die,  dass  sich  innerhalb  der  LagerUmschliessung 
hier  und  da  römische  Gräber  gefunden  haben.  Dies  beweist,  da^^ 
schon  in  römischer  Zeit  das  Lager  seinem  ursprünglichen  Zwecke  entfremdet 
und  verlassen  war.  Es  wird  zweckmässig  sein,  die  Fundstellen  der  Gräber 
in  der  Flurkarte  genau  zn  notiren. 

Mit  der  vorigen  Wahrnehmung  im  Einklänge  steht  der  Lanf  der 
dortigen  Römerstrasse:  dieselbe  geht  zuerst  als  Hohlweg,  neben  Wv  hem 
durch  den  Verein  römische  Gräber  aufgedeckt  wurden,  nach  dem  IIa«.  N 
Peters,  und  dann  durch  den  Lagerbezirk,  als  ein  von  Gräbern  begleiteter  '\ 
Damm,  der  später  verschwindet.  Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  diese  Damm-  \ 
Strasse  erst  angelegt  werden  konnte,  als  das  Lager  bereits  nicht  mehr 
bestanden;  die  eigentliche  Lagerstrasse  ist  noch  nicht  aufgefunden. 

Eine  andere  interessante  Aufgrabung  ist  bei  dem  Hause  Erprath 
gemacht  worden.  Hier  geht  nach  Süden  durch  das  sumpfige  Terrain  ein 
in  Stein  gebauter  Weg  unter  der  Erde,  welcher  bei  den  Landleuten,  die 
das  Material  öfters  aus  ihren  Feldern  ausgebrochen,  „die  römische  Mauer" 
heisst.  Hr.  v.  Haeften  hab  die  Reste  jedoch  richtig  als  Strasse  erkannt, 
und  mir  das  Material,  welches  erst  vor  Kurzem  an  einer  Stelle  heraus- 
gefordert worden,  vorgezeigt;  dasselbe  bestand  aus  Bruchsteinen,  zwischen 
welchen  sich  starke  Mörtelstücke  befanden.  Nordwärts  vom  Hause  Erprath 
ist  gleichfalls,  und  zwar  in  der  Verlängerung  des  vorigen,  ein  solcher  Weg 
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aufgefunden  worden,  worüber  mir  Hr.  Mölders  vor  Kurzem  nähere  Mit- 
theilung gemacht  hat.  Da  die  Nachgrabungen  voraussichtlich  weiter  fort- 
gesetzt werden,  so  soll  später  darüber  ausführlicher  berichtet  werden. 

Ausserdem  wurden  germanische  Grabhügel  in  dem  Hochwalde  südlich 
von  Xanten ,  sowie  eine  mit  Wackensteinen  gepflasterte  Strasse  ausserhalb 
des  Lagers  von  dem  Vereine  aufgegraben.  Sehr  wünschenswerth  ist  auch 
die  weitere  AuDsuchang  der  vor  mehreren  Jahren  in  der  Hees  entdeckten 
Wasserleitung,  wovon  die  thönernen  Leitungsröhren  in  dem  Hause  des  Herrn 
Gastwirth  Ingenlath  zu  Xanten  aufbewahrt  werden. 

I  J.  Schneider. 


UuiTenit&ts-Baehdmokerei  Ton  Oarl  Georgl  in  Bonn. 
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Was  ans  der  grossen  onlturhistorischen  Entwickelnng,  die  sich 
im  Stromgebiete  des  Rheines  durch  alle  Perioden  der  Geschichte  voll-  ^ 

zogen,  an  Denkmälern  und  Thatsachen  in  den  letzten  4  Decennien 
bekannt  geworden  ist,  was  aus  früherer  Zeit  bekannt  war,  gehört  nach 
irgend  einer  Seite  dem  Vereine  von  Alterthumsfreunden  im  Rhein- 
lande  an,  insofern  es  sich  bald  als  Fund,  bald  als  Forschung,  bald 
in  wissenschaftlicher  Verarbeitung,  bald  als  blosse  kurze  Notiz  in  den 
Jahrbflchern  und  Festschriften  des  Vereins  verzeichnet  findet.  Man 
darf  wohl  sagen,  dass  darin  die  Summe  des  Rheinisch-Antiquarischen 
Wissens  niedergelegt  sei. 

Die  Fülle  des  Einzelnen  macht  es  bei  der  zufälligen  Folge 
dem  Forscher  gradezn  unmöglich,  stets  den  ganzen  Inhalt  dieser  fast 
die  Hundertzahl  erreichenden  Schriften  gegenwärtig  zu  haben,  er 
wird  desshalb  ein  Mittel,  denselben  vollständig  zu  übersehen  und  zu 
beherrschen,  als  einen  lang  entbehrten  Vortheil  bei  seinen  Arbeiten 
zu  schätzen  wissen.  Nachdem  sich  das  ältere  1857  publicirte  Re- 
gister über  die  ersten  23  Hefte  der  Jahrbücher  längst  auch  für  jene 
Hefte  als  unzureichend  erwiesen  hat,  darf  die  nachfolgende  Veröffenf 
lichung  des  neuen,  die  Jahrbücher  1—60  und  die  dazwischen  lie- 
genden Winckelmanns-Festschrifien  umfassenden  Registers,  welches  in 
leichter  Weise  den  gesammten  Inhalt  der.  Vereinsschriften  zugänglich 
macht,  als  die  erfreuliche  Erfüllung  eines  allgemein  empfundenen 
Bedürfnisses  bezeichnet  werden. 

Wenn  dem  Vereinsvorstande  dafUr  schon  jetzt  vielfach  der 
Dank  sowohl  der  Vereinsmitglieder  als  weiterer  wissenschaftlicher 
Kreise  ausgesprochen  wurde,  so  darf  er  seinerseits  nicht  zögern,  den- 
selben auch  dem  Bearbeiter  des  Registers,  Herrn  Gymnasiallehrer 
Dr.  Bon e  in  Köln,  der  sich  der  mühevollen  Arbeit  mit  unverdrossenem 
und  umsichtigem  Eifer  unterzogen  hat,  hiermit  öffentlich  abzustatten. 

Leitendes  Princip  bei  der  Anordnung  war  practische  Brauchbar- 
keit; dieser  sollten  namentlich  einheitliche  alphabetische  Reihenfolge 
der  Artikel  und  möglichste  Präcision  des  Ausdrucks  dienen. 

Bonn  im  Januar  1879. 

Der  Vorstand  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im 

Rheinlande. 

E.  aus'm  Weerth.      H«  Sehaaflhaiiseii.      A.  Kortegam. 

F.  van  Ylenten. 


'  V. 


Abkftrzungeiu 


A.  (a.)  =  AlierthOmer. 

a  bei  Seitenzahlen  des  18.  Heftes  be- 
zeichnet den  dem  9.  gleich  pagi- 
nirten  8.  Bogen. 

b.  =  bei. 

b  bei  Seitenzahlen  des  18.  Heftes  be- 
zeichnet den  dem  6.  gleich  pagi- 
nirten  9.  Bogen. 

Bdtg.  =  Bedeutung. 

Bmkg.  =  Bemerkung. 

C.  =  Castram.  . 

ehem.  ==  chemisch. 

ehr.  SB  christlieh. 

Darst.  =s  DartteUiiag(en). 

dat.  =s  daselbst. 

etr.  =  etrutcisoh. 

-f.  =  -fund. 

fr.  :=  fränkisch. 

G.  A.  =  germanische  Alterthümer. 

Gr.  =3  Grab,  Gräber. 

Jhd.  SB  Jahrhundert. 

Die  anderen  Abkürzungen 


Kr.  s=  Kreis. 

Leg.  =  Legatus,  Legende,  Legio. 

M.  ==  Münzen. 

m.  =s  mittelalterlieh. 

-n.  =  -name. 

r.  =  römisch. 

r.  A.  (R.  A  )  =  römische  Aliarthllmer. 

r.  B.  (Baur.)  =  römische  Baareate. 

r.  M.  =3  römische  Münzen. 

R.-C.  A.= römisoh-celtische  Alterthümer. 

-rel.  =  -relief. 

rh.  =  rheinisch. 

Retr.  =  Romerstrasse. 

8.  a.  =  sieha  aach. 

•soh.  =  -Schale. 

-st.  =  -Stempel. 

-Str.  =s  -Str|«se. 

u.  =  und. 

vort.  =  vertauscht. 

Verz.  =  Verzeiehniss. 

W.  =a  Winekelraatinsprogramm. 

erklären  sich  von  selbst. 


Berichtigungen. 

Lies:   S.  Ib,  Z.  21  y.  ob.:  27, 109  st.  60,  loa  —  S.  8a,  Z.  29:  88,  146.  — 
S.  4a,  43:  41, 175  f.  —  S.  4b,  5 :  W,  61,  6.  —  S.  4b,  17 :  23,118  —  S.  4b,  65:  57,  Ua 

—  S.  7a,50:  53,294.  —  S.  71), 44:  44,23.  —  S.  12a,  10:  52, 166.  —  S.  13a,8:  55,  lia 

—  S.  13a,  59:  16,65.  —  S.  16b,  13:  22,129.  -  S.  16b,  25:  4,4,11.  —  S.  18a,  42: 
20, 182.  —  S.  18a,  60:  55, 166.  —  S.  U)a,  60 :  35,  81.  —  S.  20  a,  19  u.  20:  53  st.  52. 

—  S.  21b,  4:  41,111.  —  S.  23a,  1:  53,52.  —  S.  23b,6:  53,317.  —  S.  23b, 42: 
22,129.  —  S.  23b, 60:  8,52  f.  st.  1,119.  —  S.  24a,  86:  2,  89.  —  S.  24a,  41: 
43,  189.  —  S.  24a,  59:  26,  200.  —  S.  24b,  27:  7.  61  f.  —  8.  24h,  b9:  lS,i20;  — 
S.  24b,  59:  8,52.  —  Die  übrigen  Verweisungen  wurden  schon  vor  dem  Reindrack 
doppelt  controlirt. 


(Die  erste  Zahl  bezeichnet  das  Heft,  die  zweite  und  die  folgenden  bis  zum  näch- 
sten Punkt  oder  Strichp.  bezeichnen  die  Seite,  z.  B.  52,  29,  32,  156;  55,  196  ==  Hft.  52, 
S.  29,  S.  32,  S.  156;  Hft.  55,  S.  196.  Bei  den  Win  ekel  manns-Progr.  (W)  bez.  die  erste 
Zahl  den  Jahrgang,  die  zweite  u.  folgg.  die  Seite,  z.  B.  W,  46,  10  =  Winckelmanns- 
Progr.,  Jahrg.  1846,  S.  10.  Beim  siebenten  Hefte  der  Jahrb.  bez.  „Mos.^  die  als  Anhang 
beigefügten  Moselgedichte  des  Auson.  u.  Yen.  Fortunatus.) 


A. 


A  nicht  als  griechisches  Lamda  zu  fassen  39, 3. 
A  in  r.  Inschriften  46,  88. 

—  a  Dativendung  in  Eigenn.  42,  93. 
-   a  kelt.  Bildungssufflx  42,  92. 

—  a  und  e  ligirt,  erst  spät  allgemein  46, 105. 
A.A.A.F.  F  2,  105. 

a  quaestionibus  und  andere  mit  der  Präpo- 
sition a  gebildete  Formeln,  s.  u.  „Inschr." 
Aach,  r.  Mauerwerk  3,  74. 

—  (nicht  Aachen),  Langmauer  5,  383. 
Aachen,  als  Adüatuca  betrachtet  43,  19. 

—  die  St.  Aegidi-Kapelle  42,  147,  162. 

—  Alterth.  von  Tüdderen  8,  179. 

—  die  Allerseelen-Kapelle  52,  180. 

—  Amphitheater,  karolingisches  5,  153. 

—  die  Anna-Kapelle  42,  165. 

—  Aquae  Grani,  Apollo  Grannus  und  der 
myth.  Carolus  der  trojan.  Franken  83, 56  f. 

—  die  Armseclen-Kapelle  42,  160. 

—  Badeanstalt  u.  Wasserleitung,  r.  60,  12  f. 

—  Baureste,  r.  60,  20  f. 

—  Cameen,  m.,  im  Domschatz  89,  375. 

—  zu  Deboy,  die  Müiisterkirche  in  Aachen 
und  ihre  Wiederherstellung  16,  136. 

—  »deyn  eyn",  die  Legende,  an  dem  Karls- 
home  zu  Aachen  38,  123  f. 

—  dormitorium  42,  152. 

—  Elfenbeinrelief  (Isis  u.  ihr  heiliges  Schiff) 
9,  100  f. 

—  Elfenbeinrelief  (Irrungen  d.  Liebe)  1 1 ,  128. 

—  Gebeine  Karlsd.  Gr.,  ihreAuffind.  16, 189  f. 

—  Gemme  am  Lotharkreuz  m.Umschr  4,181. 

—  Gemmen,  Burtscheider  8,  142. 

—  Gemmenbild  (Amor  u.  Psyche)  2,  72  f. 

—  Grab  Karls  d.  Gr.  52,  129. 

—  Grabstein  Karls  d.  Gr.,  der  angebliche, 
y.  Käntzeler,  Quast,  Cremer  42,  143  f. 

—  Holzbau  als  Ersatz  (817)  42,  145. 

—  die  Hubertus-Kapelle  42,  165;  52,  129. 

—  Inschriftenfälschung  1,  123  f.;  60,  12. 

—  Inschriftenfälschung    von    Aachen    und 
Nennig  43,  228. 

—  Kaisersaal  42,  158. 

—  Karlsschrein  42,  157;  46,  155. 

—  Karolinger,  begütert  bei  Aachen  42, 144. 

—  Kaufbuden  im  Kreuzgang  42,  154. 

—  Kreuzkapelle  42,  159. 

—  der  Kronkasten  im  Münst^jr  37,  173. 

—  Kunstschätze   aus   der  Karolinger-  und 
Ottonenzeit  29,  247. 

—  Marienschrein  46,  155. 

—  Mosaik  im  Münster  W,  78,  10. 

—  Münster,  Kaiserhalle  11,  151  f. 

—  Munster,  zur  Restauration  d.  Kaiserhallc 
12,  180  f. 


Aachen,  Münster  41,  27. 

—  Münster,  Vorbild  anderer  karolingischer 
Bauteil  13,  182. 

—  Münster,  s.  auch  Kirchen. 

—  Münzen;  verschiedene  Münzen  und  Me- 
daillen; älteste  aach.  Goldmünze  89,  304. 

—  Nachgrabungen  nach  der  Gruft  Karls  des 
Grossen  33,  206  f. 

—  Nikolaus-Kapelle,  Erbauung  42,  144. 

—  Nikolaus-Kapelle  42,  160. 

—  Obermünster  für  Kaiser  und  Hof  42, 144. 

—  Octogon  41,  27. 

—  Octogon,  karolingisches  42,  144. 

—  Pallast  Karls  d.  Gr.  5,  70. 

—  Pallast-Kapelle  42,  144. 

—  Pfalzkapelle  42,  159. 

—  der  Pinienapfel  u.  seine  Inschr.  neben  dem 
Haupteingunge  der  Münsterkirchc  27,  101. 

—  Pinienapfel  und  Wölfin  vor  dem  Münster 
12,  108. 

—  Pinienapfel  (X.  Jahrh.)  60,  150. 

—  die  Rciterstatue  d.  Ostgothenkönigs  Theo- 
dorich vor  dem  Pallaste  Karls  d.  Gr.  50,  1  f. 

—  Kcliquiare  Karls  d.  Gr.,  in  Aachen  sich 
ehemals  und  jetzt  befindende  39,  265. 

—  die  Reliquien  des  Münsters  89,  269. 

—  Riosenknochen,  aufgehängt  42,  151. 

—  Rituale  mit  Aufzählung  der  Altäre  42, 150. 

—  r.Alterth.  l,128;42,148;47,151;53,300f. 

—  r.  Bäder  60,  12;  60,  150. 

—  r.  Baureste  u.  Anticaglien  32,  137. 

—  r.  Inschr.  55,  238. 

—  r.  Inschr.  des  Jupiter  u.  Hercules  Saxanus 
39,  193. 

—  r.  Wandmal.-Reste  60,  150. 

—  r.  Wasserleitung  33,  216  f. 

—  r.  Wasserleitung  zu  Burtscheid  33,  275.  f. 

—  r.  Wasserleitung  u.  Badeanstalt  60, 12  f. 

—  r.  Zweigstr.  43,  19. 

—  Sage  über  den  Namen  33,  73. 

—  Sarkophag  mit  Bildwerk  6,  373. 

—  Sarkophag  mit  Relief  (Raub    der  Pro- 
serpina) 29,  193  f. 

—  Schicksale  der  dortigen  Alterth.  60,.  12. 

—  Siegelring,  antik,  (karolingischer)  36, 156. 

—  Skelette  aus  der  St.  Nikolauskap.  42,  147. 

—  Spital  zum  heil.  Geist  5,  85 ;  42,  147. 

—  Stadtrechnungen  aus  dem  XIV.  Jahrh.,  v. 
Laurent,  angez.  v.Ennenu.  Lorsch  42, 183f. 

—  Statue  Theodorichs  5,  1  f. 

—  Tauben  bei  der  Kaiserpfalz  5,  101. 

—  Tzielbrüder  42,  148. 

—  Urkunden,   zwei,  zur  Baugeschichto  des 
Münsters  (vgl.  Harlcss)  42,  206  f. 

—  Wandmalerei-Reste  im  Rathhauss.  10, 149. 


Aachen  —  Aecetia.  ' 


Aachen,  die  Wappen  des  Transportkastens 
im  Münster  41,  166  f, 

—  Wasserleitung,  r.  33,  216;  60,  12  f. 

—  Weihwasserkesselchen,  romanisches,  aus 
Elfenbein  68,  171. 

—  8.  auch  Savelsberg.  Aix  —  la  —  Ch. 
Aar,  die,  in  der  Schweiz,  kelt.  Name  14, 150. 
Abacus,  der  Cuneus  daran  4,  126. 

Abas,  Lynkeusu.nypermne8tra,Dar8t.  9,12G. 

Al)bo,  8,  unter  Inschr. 

Abdallah,  Fürst  der  Gläubigen  49,  118. 

Abdes  Pantera,  T.  Julius  s.  Inschr. 

Ab  epistulis  Augusti  s.  Inschr.  16,  108. 

Abellio  deus  17,  178. 

Abiamarae  s.  Matronac  (25,  83). 

Abilus  s.  Inschr. 

Abiomarcac  s.  Matronae  (26,  116,  185). 

Abkunftsangaben  auf  Inschr.  stehen  bisweil, 
im  Nom.,  wenn  auch  Gen.  oder  Dat.  vor- 
hergehen 2,  83  f.;  15,  108. 

Abkürzungen  auf  rhein.  Inschr.  38,  97  f. 

Abkürz.  V.  Göttern,  auf  rhein.  Inschr.  16,  66. 

Abkürzungen  von  Militär-Chargen  21,  94. 

Abkürzungszeichen  am  Wortende  50,  152. 

Ablaptus,  S.  Martinius,  r.  Augenarzt  55,  98. 

Ablativus  mit  und  ohne  a,  Gebrauch  bei 
Tacitus  89,  55. 

Abnoba  dca  18,  240. 

Abractianae  s.  Alpes. 

Abraham,  Deckengemälde,  Brauweilcr  11,110. 

—  Opfer,  altchristl.  Relief  13,  148. 
"AßQuaa^  58,  317. 
Abraxas-Gemmen  27,  89. 

—  8.  auch  Gemmen. 
Abraxas-Plombe  (Bonn)  53,  317  f. 

Abtei  Altenberg,  die  wahrscheinlich  älteste 
Kirche  das.  10,  142. 

—  Brauweiler,  Deckengemälde  11,  85  f. 

—  —  8.  u.  Hohe,  Reichenspergcr,  Deckengem. 

—  Benedictiner-,  zu  Münchcngladbach,  die 
20,  170  f. 

Abteikirclic  zu  Neuweiler  55,  211,  213. 

—  die,  zu  Werden  28,  99;  29,  254  f. 
Abundantia,  Sandsteinrelief  5,  232. 

—  8.  a.  Gemme,  Relief,  Statuette,  Terracotte. 
Abydos,  Lage  u.  Sage  7,  Mos.  82. 
Abyssinien,  Volksgebräuche  32,  39. 
Academia,  die,  des  Cicero  16,  30  f. 
Acadia  s.  Inschr. 

Accepta,  Acccptia,  Acceptus  s.  Inschr. 

Accia,  Accius  s.  Inschr. 

Accipiter,  symbolische  Bedeutung  25,  42. 

—  vgl.  Habicht. 
Acori  1  ins  8.  Inschr. 

Acephalus,  Symbol  der  Häresie  W,  73,  21. 

Acerrani,  die,  s.  Inschr. 

Achahrmar,  Mühle  bei  Bürvenich,  r.  Alterth. 

25,  84. 
Achaia,  provincia  s.  Inschr. 
Achat  8.  Gemme. 

—  -Onyx  8.  Gemme. 

—  -Büsten  in  Paris  41,  53. 
Achate,  ihre  Porosität  10,  82. 
Acheloos  Darst.  8,  127. 

—  sein  Haupt  11,  67. 

—  s.  auch  Wieseler. 

Achilles,  Abschied  von  Peleus  2,  60. 

—  auf  Scyros,  Elfenbeinrel.  (Xanten)  5,  369 f.  I 


Achilles  auf  Scyros,  Mosaik  (Vienne)  8, 186. 

—  Darst.  53,  15  f. 

—  s.  Pasquino.  Statuette,  Statue,  Vasenbilder. 

—  Statuen  63,  27. 

—  Borghese,  Marmorstat.  Paris  W,  67, 84,  t 

Copie  d.  Erzstat.  v.  Silanion  W,67,40. 

Acilia,  Acilius  s.  Inschr. 

Acionna  dea  17,  183. 

ACIRCI  s.  Inschr. 

Ackerburg,  die,  bei  Bitburg,  Alterth.  und 

Baureste  das.  8,  66  f. 
Aconius  s.  Inschr. 
Acounae  deae  2,  129. 
Actaeon  u.  Diana  (?)  4,  199. 

—  u.  Diana  5,  398. 

—  Bronzestatuette,  Neuss  4,  204 ;  5, 418. 

—  —  —    ,  modern  25, 26. 
--  s.  Statue,  Statuette. 

Actores,  die,  ihre  Stellung  2,  98. 

—  acum,  iacum  als  Endung  in  Ortsn.  17,  IL 
Acutius  s.  Inschr. 

Ad  novam  faciem  restituere  s.  Inschr. 
Adam  auf  dem  Portal  zu  Remagen,  Weldce^ 
progr.   1859,  41. 

—  u.  Eva  unter  der  Kreuzabnahme  (Extem- 
steine)  W,  58,  13. 

Adamskelssikoi,  Grabdenkmal  55,  222. 

Adamskopf  unter  Crucifixos  44,  218. 

Adde  8.  Inschr. 

St.  Adele  42,  124,  136. 

Aden,  Elfenbeinbüchse  daher  in  Coln  49, 115. 

Adenau,  Fund  in ;  r.  Gräber  28,  107  f. 

—  St.  auf  r.  Gefäss.  u.  Legionsziegeln  68,201. 
s.  auch  Laufenbacher  Hof. 

Adendorf  R.  A.,  Glasschale  26,  191. 
Ader  {Aderich,  Adruf,  Aducht)  r.  Wassw- 

leitung  31,  48. 
Aderich  s.  Ader. 

Ad  fines,  Ortsn.,  häufig  vorkommend  57, 81  f 
Adite  8.  Inschr. 

Adiutor,  Adiutoria,  Adiutorins  s.  Inschr. 
Adler  auf  dem  Portal  zu  Remagen,  Welckcr- 

progr.  1869,  32. 

—  beim  Zeus  5,  367. 

—  christl. -Symbol.  Bedeutung  W,  75, 87. 

—  höchstes  Feldzeichen  W,  57,  15. 

—  8.  auch  Gemme.   Relief. 
Adlerkopf,  phalera  55,  179. 

—  s.  auch  Gemme. 
Adnamatius,  Adnamatus  s.  Inschr. 
AdnamatuB,  Namensableitung  29,  263  f. 
Adnoba  dea  =  Diana  17,  178;  29,  70. 
Adruf  s.  Ader. 

Aduatuca  3,  187;  35,  136. 

—  über  die  Lage  von  5,  278. 

—  Verzeichniss  von  Städten  und  Orten, 
welche  als  solches  bezeichnet  sind:  (Aachen, 
P^mbourg,  Esneux,  Fouron-le-Comtc,  Grefr 
senich,  Herve,  Herzogenrath,  Hontem,Hny, 
Jülich,  Julemont,  Limburg  a.  d.  Vesdre, 
Lüttich,  Mastricht,  Mortreux,  Namnr, 
Tongern,  Valkenburg,  Verviers,  Wandre, 
Witten)  43,  18  fif. 

Aduatuca-Ferschweiler  68,  181,206;  69,183. 
Aducht  8.  Ader. 
Adventus  s.  Inschr. 

Aecetia  (=  Aequitia,  Aicetia)  =  Aegedia, 
Egeria  13,  114. 


Aecetia  —  Alatervae. 


Aeoetia=Aequitia  (nicht  Essiggöttin)  20, 178. 

Aedicula  des  Hercules  Saxanus  im  Brohlthal 
W,  62,  16  f. 

St.  Aegidi-Ka^clle  s.  Aachen. 

Aegis,  der  Minerva,  antike  Form  37,  142. 

A^^lius  s.  Inschr. 

Aelia,  Aelianus,  Aelius  s.  Inschr. 

P.  Aelius,  Coeranus,  leg.  VIll,  Aug.  60, 67. 

L.  Aelius  Lamia  s.  Lamia. 

Aemilia,  Aemilianus  s.  Inschr. 

Aemilianus,  Märtyrer,  Deckengemälde,  Brau- 
weiler 11,  114. 

Aeneas  s.  Gemme. 

Aencatorcs  s.  Inschr. 

Aenia  s.  Inschr. 

Aeon  =  xif^^^s  58,  153. 

—  Attribute  desselben  58,  153. 

—  Darst.  auf  Mithrasrcliefs  58,  152. 

—  Darstellungsweisc  58,  152. 

—  Denkmal  davon  (Heddcmhoim)  58,  154. 

—  Denkmäler  58,  147  f. 

—  8.  auch  Inschr. 
Aequalis,  Aequitas  s.  Inschr. 
Aequitas  s.  Gemme. 

Aequitia  dea  (vgl.  Aicetia)  20,  179. 

Aequitius,  Aequum  s.  Inschr. 

Aerecura  dea  (nicht  =rz  Hericura)  42,  111. 

Aeres  =  Heres  s.  Inschr. 

Aes  Livianum,  N.  38,  45. 

Aescnlap,  Planetengott  5, 310.  —  s.  a.  Gemme. 

Aescolapius,  vgl.  Arzneikästchen  14,  34  f. 

—  8.  auch  Inschr. 
Aestraeenses,  die  39,  379  f. 
Aetemus  deus  58,  153. 
Aetius,  Sie^  über  Clodio  1,  116. 
Affe  s.  Relief. 

Affe,  Löwe,  Schwein  beim  Bacchus  5,  310. 

(u.  Schaaf)  jüd.  Trad.  darüber  6, 310. 

Affen,  ihr  Schutzpatron  Anubis  41,  145. 

Affenmaske  s.  Gemme. 

Affoltcm  (Bern)  r.  M.  23,  121. 

Afliae  s.  Matronae  (=  Ifles?)  26,  88. 

Afra  8.  Inschr. 

Afranius,  Heerführer  im  Bundesgonosscn- 
krieg  55,  24. 

Africa  26,  128. 

Agasiaca  s.  Inschr. 

Agaunum,  Kloster  zu,  Sage  über  die  Grün- 
dung 11,  15. 

Agdstein  =  Gagat  14,  56. 

Agemina- Arbeit,  ihr  Ursprung  5,  135. 

Agho  deus  17,  178. 

Agilis  8.  Inschr. 

St.  Aegidi-Kapelle  s.  Aachen,  Kirchen. 

Agilolfus,  Bisch,  v.  Cöln  53,  219. 

Agiustus  s.  Inschr. 

Agnellus  über  die  Statue  Theodorichs  in 
Bavenna  5,  13. 

st.  Agnes,  Darst.  auf  einer  Glassch.  42, 172. 

liyvv&esy  Gambclaster  41,  13. 

Ag^marus  s.  Inschr. 

Agon  hydrophoricos  auf  G.  (Bonn)  W,  46, 14. 

Agraffe,  goldene,  Kreuzn.  47,  89. 

—  zinnerne,  —        47,  89. 
Agraffen  s.  Fibeln. 

Agredinus -Inschr.,  die,  in  Narbonne  58,  79. 
Agredinus,  der  vermeintl.  praef.  pract.  Gal- 
liarum  68,  79  f. 


Agricia  s.  Inschr. 

Agri  decumates,  Römerstr.  9,  179. 

Agricola  s.  Insdir. 

Agrippa  Meilenst.  (unricht.  gelesen)  1, 117. 

—  in  Gallien  25,  74. 

—  M.  Vips.  m.  d.  Barte  (auf  Münzen)  35, 99  f. 
Agrippina,  col.  1,  120. 

Agrippina,  agrippinensis  etc.  s.  colonia. 

—  in  Cöln  geboren  35,  11. 

—  -Büste,  Cöln  47,  115. 

—  Geburtsorte  ihrer  Kinder  57,  45  f. 

—  die  Jüngere,  ihr  Geburtsjahr  57,  46. 
Ag^'ieus  s.  Apollo. 

Aegyptische  Kunst,  Flächen  ujid  gerade  Linien 

darin  herrschend  58,  11. 
Ahlbacher  Mühle  (Bitburg),  r.  Altcrth.  5,421. 
In  der  Ahn  s.  Districtsn. 
Ahr,  die,  Maigebräuche  22,  96. 
Aehren,  Attribut  der  Isis  9, 104. 

—  bei  Matronen  W,  63,  11.. 

—  -Schweif  des  Mithrasstieres  46,  9,  19. 
Achrenlese  von  Münzfunden  im  Canton  Bern, 

V.  A.  Jahn  23,  109  f. 

—  Archäologische,  v.  Urlichs  23,  49. 
Ahrthal,  r.  Alterth.  53,  310. 
Ahrweiler,  Baumeistersage  12,  113. 

—  Bronzetäfelchcn     mit   Darst.     aus    dem 
Mythus  des  Hercules  32,  107  f. 

—  Museum  58,  161. 

—  r.  Ziegel  15,  224. 
Aianus  s.  Inschr. 

Aias  s.  Gemme.    Pasquino. 

Aicetia  s.  Inschr.    Aecetia. 

Ail,  r.  Bautrümmer  7,  158. 

Aimtonius  s.  Inschr. 

St.  Ainbett,  Wolbctt,  Wilbet  52,  123. 

Ainsa  s.  Inschr. 

Airsbach,  Vorstadt  v.  Cöln  20,  29. 

Aia^vlog  s.  Inschr. 

Aiti,  Aitia  s.  Inschr. 

Aix,  Ayx,  Ays,  N.  33,  57. 

Aix  la  Chapelle,  N.  33,  57. 

Ala,  Verz.  der  einzelnen  Alen  s.  Inschr. 

Alae,  Arten  der  Benennung,    13,  73  f.;  19, 

55  f.;  20,  46  f. 
Alae  equitum  singular.  d.  r.  Kaiser  18,  197  f. 

—  s.  auch  equiti. 

Alae  u.  Auxiliarcohorten  im  Yespasianischen 

Militärdiplom  20,  33. 
Alagabiae  s.  Matronae. 
Alagasteslieim  =  Algesheim,    Wald-    oder 

Gau-Alg.  W,  70,  8. 
Alamannen,    die:    1,  111;  2,  24,  27;  4,  24; 

7, 139;  15, 1  f.,  36  f.,  192,  218;  26, 18,  34. 

—  die,  ein  Völkerbund  44,  17. 

—  die,  s.  Düntzer. 

Alamanncnschlacht,  die,  des  Chlodwig  3,31  ff. 
Alanen,  die  15,  190. 

Alarich,    sein   Zug   nach    Italien   über   die 

julischcn  Alpen  2,  28. 
Alateiviadea  17,  183;  18, 112;  19, 98;  36, 41  f. 
Alateivia  =  Alatcrvia  36,  43. 
Alateivia  =  Juno  Lucina,  Eileithyia  36,  45. 
Alateivia,  Votivstein  der  36,  41  f. 
Alateiviae  1,  90;  2,  128. 
Alateiviae  s.  Inschr. 
Alaterva  1,  90;  2,  128. 
Alatervae  s.  matrcs. 


Alaiervia  —  Altenbarg. 


Alatervia  =  Alatoivia  36,  43. 
AlaU'rviac  s.  matros. 
Aiaunus  8.  Mercurius. 
Alba  B.  Inschr. 

—  (die  Altmühl?)  erdichteter  Fluss  2, 17. 

—  Helvia,  Weinbau  das.  im  Alterth.  2,  12. 
Albaiiia,  Albanins,  Albanus  s.  luHchr- 
Albericufl,  IManetonjrötter  bei  ihm  6,  30H. 
Albertus   MapfuuH;    eigenhändige   Ilandschr. 

seiner  Werke  u.  A.  in  Cühi  38,  118  f. 

—  sein  Zauberbecher  und  Siegel  38,  119. 

—  Reliquien  dess.  in  der  St.  Andreaskirefie 
in  Cöln  38,  lOG  f. 

Albertusienster,  üeber  das,  an  der  Domini- 
kanerkirche i.  Cöln  38, 121 ;  39,355  f.;  41 ,174. 

Albiahenae  h.  Matronao. 

Albinu,  Albiniufl,  Albinua  8.  Inschr. 

Albiorix  s.  Mars. 

Albius  8.  Inschr. 

Albofledis,  Taufe  der8el])en  15,  38. 

Albucius,  r.  Augenarzt  55,  98,  102  f. 

Albula,  Albus  b.  Inschr. 

AlcimuR  8.  Inschr. 

St.  Aldegund,  ehemaliger  Wallfahrtsort  bei 
OberwcKel  18,  43. 

Aldenliüvon,  r.  Glasgefäss  27,  161. 

—  r.  Alterth.  6,  338, 

—  r.  Sarg  16,  81. 

—  8.  Düntzer. 

Aldenkirchcn,  Samml.  r.  Alterth.  i.  Cöln  35,50. 

—  zur  Geschichte  der  deutschen  litiukunst 
von  der  Römerz.  bis  zur  Gegenw.  55,  207. 

—  das  Bleireliquiar  in  Limburg  a.  d.  Lahn 
und  der  Erbauer  des  dort.  Domes  59,  106  f. 

—  die  Notllwendigkeit  einer  stilgerechten 
Restauration  der  Pfarrkirche  zu  Ander- 
nach 59,  132  f. 

—  zu,  d.  IJernwards-Säule  z.  Hildesh.  59, 166  f. 

—  die  m.  Kunst  in  Soest.  Winckelmspr.  1875. 
Aldenratli  bei  Sieg])urg.     üeber   ein   in  A. 

gef.  liöchst  interessantes  Geräthe  in  Form 
einer  Lanzenspitze  aus   gelblich  weissem 
Feuerstein  41,  175  f. 
Aldingen,  r.  IJaureste  4,  92. 

—  aldus  in  fräiik.  Eigenn.  39,  339. 
Alen  8.  Alae. 

Alesia,  Castell  43,  1 ;  58,  182. 

Alexander,  Darst.  53,  13. 

Alexander  u.  Verwandtes  8.  Inschr. 

St.  Alexander,  Reliquie   dess.   in  silbernem 

Haupt  46,  136. 
Alexandria,  Gemmen  daher  17,  124  f. 

—  8.  Overbeck. 

Alexandrin.  Gottheiten  auf  Gemmen  15, 131. 

Alexandrinum  (>i)U8  s.  opus. 

St.  Alexi US-Legende,  Wandg(?mälde  in  Bop- 

pard  15,  223. 
Alfidius  s.  Inschr. 
Alfter,  der  Jungfempfad  57,  202. 

—  r.  Baurest(?  44,  276. 

Algerien,  Fortsetzung  des  grossen  französi- 
schen Inschriftenwerkes  26,  200. 

—  Steindenkmäler  daselbst  43,  97. 
Algesheim  (Wald-  oder  Gau-)  Alagastesheim 

W,  70,  8. 
Alisinensis  civitas  (s.  auch  civitas)  59,  58. 
Alisinus  s.  Inschr. 
Aliso  3,  14;  8,  60;  16,  94;  23,  4,  6  f.;  33,  50. 


Aliflo,  das  r.  Castell,  der  Teatobaxger  WiU 
u.  8.  w.  35,  126. 

—  8.  auch  Elsen,  Römerstr.  Inschr. 
Alisontia  =:»  Elz  (oder  Alf?)  7  Mos.  91. 
Alisontia  =  Elz  W,  61,  60. 
Allectus,  Münze  desselben  11,  61. 

_^  I!    Inschr 

Allenwald,  Kr.  St.  Wendel,  r.  A.  1,  104. 
Allenz,  Bad  der  r.  Villa  das.  W,  61,  1  f. 

—  Jurakalkstein  bei  der  r.  Villa  das.  39, 348. 

—  im  Maiengau,  die  r.  Villa  36,  55  f. 

—  r.  Baureste  29,  280. 

—  Tuffstein  bei  der  r.  Villa  das.  38,.  7. 
Albus  8.  Inschr. 

Allmacht  Gottes,  die,  auf  einem  Glasgefässe 
in  Bildern  dargestellt  42,  174.    '         • 

Allmendingen  (Kant.  Bern),  r.  Münxf  28, 128. 

Allnath,  die.  Kr.  Grevenbroich,  r  Alterth 
36,  89. 

Allobrogum  colonia  s.  oolonia. 

Alma,  Berg,  Weinbau  unter  Probus  2, 20, 23. 

Alost,  Grabfund,  fränk.  11,  37. 

Alounae  deae  9,  72;  11,  149:  s.  Inschr. 

Alpen,  Kr.  Mors,  Denkmünze  39,  306. 

—  Kr.  Mors,  der  „Römergra]>en",  N.  3Ö;  34. 

—  Kr.  Mors,  r.  Gefässe  39,  161. 
Alpenstrassen,  r.,  in  der  Schweiz  11,  1  ff. 
Alpei*sbach  (Schwarzwald),  r.  Alterth.  1,  74. 
Alpes  Abract.,  Maritumae,  Pöninae  s  *  Inschr. 
Alpes  maritumae  32,  55. 

Alphabeth,  nordctruscisches,  auf  einer  Inschr.  ^ 

41,  151. 
Alphius  8.  Insclir. 

A Ister,  germ.-christl.  Grabhügel  35,  65,  72 
Altar  des  Mars  Camulus  zu  Clevc  18,  134  f. 

—  kleiner,  v.  Jurakalk  aus  Bonn  55,  239. 
Altarinschr.  m.  in  Stablo  46,  135  f. 
Altarstein  (Y vordun)  9,  56- 

Altartuch,  gestixiktes  gothisches,  in  Soest 
(Kinhornjagd  etc.)  W,  75,  25  f. 

Altbaumberg,  Ringmauer  1«S,  214. 

Altbaumburg,  Schallgef.  i.  d.  Burgkap.  37,61. 

Alt-Calcar,  Römerstr.  in  der  Richtung  nach 
Bedburg  39,  171  f. 

—  r.  Gräber  39,  172. 

Altdorf  (Oetörp)  bei  Jülich,  District  „alte 
Burg",  r.  Alterth.  19,  95. 

—  r.  Inschr.  55,  171. 
„alte  Burg"  s.  Districtsn. 

Alteburg,  Berg  b.  Eschenb  ,  Steinring  5,  250. 

—  bei  Cöbi,  r.  Castell  31,  77. 
.  —  Castell  47,  60. 

—  die  Erbericher,  bei  Odendahl  63,  294. 

—  zu  Boppard  50,  91. 

—  zu  Burtscheid  53,  293. 

—  zu  Honnef  53,  314. 

—  s.  auch  Distridsn. 

Altenberg  bei  Cöln,  Abteikirche  10,  142  f. 

—  Byzant.  Reste,  s.  Grund. 

—  Messingmarken  39,  305 

Altenberg  bei  Dünethal,  r.  Inschr.  5,  244. 
Altenberg  bei  Ilemmerich,  Römerstr,  58,215- 
AltenbtM'g    a.   d.    Lahn,    Grabdenkmal    der 
Äbtissin  Gertrud  12,  99  f. 

—  m.  Grabdenkmal  57,  146. 
Altenburg,  die,  =  Clarcnna  4,  92. 

—  die,  a.  d.  Aare,  r.  Inschr.  29,  146. 

—  die,  bei  Jülich,  Inschr.  41,  137. 


Altenburg.  —  Alterthümer. 


Altenburg,  die,  bei  Rückingen  55,  196. 

—  8.  audi  Burg,  Districtsn. 
Altenkirchen,  Gebücklinio,  bei  47,  37. 
Altenrathcr  Haide  bei  Siegburg  (vgl.  Alden- 

rath,  Altefath)  20,  184. 

—  die  heidu.  Grabhügel  auf  dors.  52,  177  f. 
AUenseelbaoh,  Stciuring  5,  250. 

Alter,  hohes,  im  Alterth.  55,  146  f. 

Alterath  (=  Altenrath,  Aldeiirath)  bei  Sieg- 
burg, Grabhügel  20,  184. 

Alterkülz,  Er.  Simmem,  Briefl.  Mittheilung 
des  Pf.  Bartels  aus  A.  52,  162  f. 

—  über  Münzf.  a.  d.  Ilunsrück  39,  362; 
43,  205. 

—  r.  Alterth.  55,  85. 
•—  r.  Baurestc  55,  81  f. 
Alterthümer,  s.  die  folg.  Artikel;  femer: 

—  am  Niederrhein  21),  224  f. 
_  am  Oberrhein  58,  188  f. 

—  auf  der  Hoheuburg  bei  Hamm  35,  138  f. 

—  auf  der  rechten  Uheinseito  49,  162  f. 

—  in  Aachen  32,  138  f. 

—  in  Adenau  28,  107. 

—  in  Belgien  5,  219  f. 

_i-  in  Bregenz,  Cöhi,  Grenchen,  Sigmaringen, 
Strackholt,  Trier  33,  269  f. 

—  in  Cimicz  32,  18,  29  f. 

im  Flamershcimer  Erbenwalde,  14,  170  f. 

_  iü  Runzel,  Malbcrg  u.  Pfalzfeld  53,  315  f. 

—  in  Nizza  32,  18  f. 

in  Oehringen  u.  Umgebung  W,  71, 1  ff. 

_  in  Rheims  42,  203. 

in  der  Umgebung  von  Duisburg  52,  1  f. 

in  der  ümgeb.  von  Schönecken  14, 172  f. ; 

25,  202  f. 

—  über  Funde  bei  Beckum  32,  132  f. 

—  über  Funde  bei  Lecheuich  39,  359  f. 

—  über  Funde  in  Münstereifel  32,  138  f. 
über  drei  eiserne  Schwerter  und  andere 

Funde  in  der  Nähe  von  Haversloh  41, 176  f. 

unsrer  heidnischen  Vorzeit,  von  Linden- 

schmit  27,  132  f. 

—  verschiedene  39,  376. 

christl.,  Perioden  dafür  49,  146. 

—  Denkmäler  aus  der  vordeutschen  Periode 
in  den  Neckargegenden  1,  66  f. 

—  fränkische:  12,  192;  17,  220;  25,  207; 
43,  58;  47,  28,  154;  50,  100,  287,  289. 

—  fränkische,  s.  auch  Grab  und  Verwandtes. 

—  gallorömische  13,  200  f.;  23,  183;  33, 
269  f ;  35,  65  f. 

—  germanische:  1,  21,  40;  5,  250;  9,  36  f  ; 
10,  2,  64  f.;  11,  43;  14,  172;  15,  138  f.; 
16,  58,  132  f.;  18,  27  f.,  243  f.;  20,  183  f. ; 
23,  174,  183  f ;  25,  194;  26,  196  f.;  28, 
63  f  ;  29,  267  f.,  31.  32,  132  f. ;  35,  78  f. ; 
36,  83;  37,  247  f.;  39.  371;  41,  51;  50, 
121;  52,  1  f. 

—  germanische,  s.  auch  Grab  u.  Verwandtes. 

—  germanische  und  keltische  9,  35  f. 

—  germanische  und  römische  5,  186;  32, 
182  f.;  53,  293  f. 

—  keltische  27,  130  f.;  28,  63  f. 

—  Moor-,  in  Fühnen  39,  372. 

—  griechische  18,  114. 

—  römische,  beschrieben: 

L  21,  35  f.,  61,  74  f.,   104  f.,  124. 

U.  33  f.,  45  f.,  50  f,  83  f.,  120,  141,  146  f. 


Alterthümer,  römische,  beschrieben: 
ni.  61  f ,  90, 96  f.,  125, 166  f.,  197  f. 

IV.  77,  88,  103,  115,  143,  182,  188,  194, 
205,  208,  209  f ,  212. 

V.  VI.  5,  121,  219  f.,  225,  228  f.,  233  f., 

236,  242,  287,  328,  338,  341,  347,  407, 
418,  421. 

VII.  36,  44,  62,  87,  94,  154,  157. 

VIII.  52,  89,  92  f.,  106  f.,  137,  155,  173 
f.,  179  f. 

IX.  17  f.,  36  f.,  54,  64,  66  f.,  73  f.,  129. 

X.  1  flf.,  35,  40,  61  f.,  104,  107,  108. 

XI.  10.  32  f.,  169,  172. 

XII.  42,  60,  173,  193. 

XIII.  23  flF.,  195  f. 

XIV.  1  f.,  170  f ,  185  f. 

XV.  9,  18  f.,  53  f.,  136,  205  f.,  224. 

XVI.  47  f.,  63  f ,  81  f.,  130  f. 

XVII.  53  f.,  61  ff.,  103  f.,  221  f.  » 

XVIII.  10  f.,  73  f.,  111  f.,  214  f ,  225, 
231,  251. 

XIX.  31  f.,  64  ff.,  153  f. 

XX.  17,  33  ff,  126  f.,  171  ff. 

XXI.  9,  29  f.,  40,  165,  174  f.,  180,  183. 
XXII  25,  62,  131,  133,  141,  142. 
XXIII.  1  f.,  32  f.,  80  f.,  84  f.,  168  ff. 

XXV.  3,  21,  34,  85,  88,  98,  139,  156, 
192,  203  f. 

XXVI.  113  f.,  119,  154,  176,  181,  186, 
189,  191,  194,  201. 

XXVII.  1  f.,  63  f.,  140  f.,  161  f. 

XXVIII.  74  f.,  94,  108  f. 

XXIX.  XXX.  66,  75,  93,  125,  146,  150, 
170,  182,  205  f.,  224  f.,  265  f.,  270  f., 
279  f. 

XXXI.  19,  23,  32,  44,  65,  72,  77,  87,  114  f, 
121  f ,  132,  137,  148,  162,  164  f.,  183  f., 
207  f ,  213  f. 

XXXII.  18  f.,  45  f..  137  f.,  140  f. 

XXXIII.  XXXIV.  17,  178  f.,  236,  268  f., 
270  f.,  272  f.,  277. 

XXXV.  11  f ,  20  f.,  31  f.  153,  157  ff. 

XXXVI.  41,  78  f.,  116,  142  f.,  151,  156  f. 

XXXVII.  151, 157,  230,  247,  249,  250,  252. 
XXXVUI.  47,  89,  164,  168,  170,  174. 
XXXIX.  1  f.,  25,  65,  91,  112,  152  f.,  195, 

203,  350,  356,  359,  383. 
XLI.  1  f.,  50  f.,  117  f.,  165  f.,  179  f. 
XLII.  39,  194,  200,  203. 
XLIU.  30,  58,  122,  131,  211 
XLVI.  1  ff.,  110  f.,  166  f.,  169  f. 
XLVII.  XL VIII.  23,  35,  57,  165  f.,  199. 
XLIX.  72  f.,  91,  151  f.,  180  f.,  190. 
L.  LI.  70  f.,  164,  182,  306,  307  f. 
LIL  152,  168  f.,  300  f.,  309  f.,  324  f. 
LUI.  LIV.  99  f.,  100,  139,  144,  159,  202, 

237,  293,  298,  299,  300  f.,  809  f.,  324  f. 
LV.  LVI.  1  f.,  81  f.,  195  f.,  228  f.,  240  f. 
LVIL  7  f.,  191  f.,  212,  213,  221,  227  f. 
LVIII.  1  f.,  183  f.,  201  f. 

LIX.  29  f.,  142  f.,  153  f,  184  f. 

LX.  2,  4.  6,  18  f,  30,  156,  164,  168,  173; 

W,  50.  1  f.;  W,  51,  1  f.;  W,  52,  2; 

W,  55,  2;  W,  57,  1  f.;  W,  60,  1  f.;  W, 

61, 20;  W,  62, 1  f.;  W, 63, 1  f.;  W,71,lf. 

Alterthümer,  römische: 

—  aus  Baden  5,  228  f. 

—  inBonu2,41f.;  6, 346  f.;  4, 115  f.;  17, 103  f. 


Alterthümer. 


Alterthünicr,  römische: 

—  in  Cüln  14,  97  f. 

—  in  Cülu  16,  47  f.;  19,  64  f. 

—  bei  Grimmlinghausen  u.  Neuss  2,  45  f.; 
3,  125  f. 

—  in  Mecklenl)urg  1,  75  f. 

—  aus  dem  Oldenburgischen  67,  66  f. 

—  aus  dem  Rheinliette  25,  98. 

—  bei.  Schlciden  16,  81  f. 

—  in  Siebonbürgen  11,  172  f. 

—  bei  Tüddern  3,  83  f. 

—  auf  dem  Vellerhofc  in  der  Eifel  19,  73  f. 

—  Aachen,  Achahrmar-Mühle,  Adenau,  Aden- 
dorf, Affulteru  ,  A  h  Ibacher  Mühle,  Alii*A^'eiler, 
Ail,  Aldenhoven,  Ahh^m'ath,  Allmendingen, 
Alpen,  Altdorf,  Altenburg,  Altrip,  Alttrier, 
Altwied,  Alzey,  Amberloup,  Andernach, 
Angeren,  Anthee,  Antweiler,  am  Apolli- 
narisbrunnen,  Asberg,  Äugst,  Aulonbacli. 

—  Baden,  GrossluTzogthum,  Buden  Stadt, 
Baden  (Schweiz),  Badonheim,  Badeuweiler, 
Baltersbacherhof,  Bandorf,  Basel,  Beckum, 
BAlburg,  Beek,  Beltheim,  Bdzberg,  Berg- 
heim, Bern,  Bertrich,  Besscringen,  Bett<;n- 
feld,  Bettcnhoven,  Bettingen,  Betzdorf 
(Luxemburg),  Billig,  Bingen,  Bingerbrück, 
Birgel,  Birten,  Bollendorf,  Bonn,  St.  Bour- 
baz,  Bredenbruch,  Bregenz,  Brohlthal, 
Brühl,  Büclionbenren,  Büdderich,  Burg- 
dorf, Burtscheid,  Busclihoven. 

—  Calcar,  Call,  Cannstatt,  Cassel,  Castel 
(Mainz),  Castel  (Saarburg),  Cilli,  Cleve, 
Coblenz,  Cöllig,  Cöln,  Commem,  Constan- 
tinopol,  Cottenheim,  Oefeld,  Crutweiler, 
Cues,  Cussy  (Säule),  Cutry. 

—  Darmstadt,  Dann,  Deutz,  Dillmar,  Ding- 
dorf, Diniiingen,  Dockendorf,  Dollendorf, 
Dormagen,  Druliugen,  Drususbcrg,  DütiVl- 
ward,  Duisburg,  Dürkheim,  Düsseldorf. 

—  P^clitcniHch,  KckTn,  Elfern,  Ehlenz,Ehren- 
broitstein,  Eisenberg,  Elew^t,  Ellingen, 
Elten,  Eltenberg,  Embken,  p]mmerich, 
Endenieh,  Engers,  Punzen,  Erbach,  Erb- 
stätten, Enistweiler ,  Erji,  Eschweiler, 
Ettlingen,  Enlbach,  Euren,  Euskirchen. 

—  Falkenburg,  Fallbach,  Farscholz,  Feld- 
cassel,  Flamersheim,  P'liessem,  Floisdorf, 
Fornich,  Fouron  -  le  -  Comte,  Frankfurt, 
Frauenberg,  Frauenrath,  Freinz-Lamers- 
dorf,  Friedrichsfeld,  Friesdorf,  Fürth. 

—  Geich,  Gelb,  Gellt^p,  Gent,  Gersweiler, 
Gesterberg,  Gey,  GiLsdorf,  Gindorf,  Gna- 
denthal, Godesberg,  Gohr,  Greimerath, 
Gressenich,  Grevenbroich,  Grevenmacher, 
Grimmlinghausen,  Gripswald,  Grönerhof, 
Grossgeran,  Grumbach,  Grünthal,  Güg- 
lingen,  Gundershofen,  Gürzelen,Gurzenich, 
Gustavsburg. 

—  Haag,  Halfen,  Ilagcnbusch,  Ilagenow, 
Haidoii)er  Haide,  llallstadt,  Hannover, 
Hanselaerer  Haide,  Harzheim,  Hasenseifen, 
Hauberg,  Haversloh,  Ileddernheim,  Hed- 
desdorf,  Heerdt,  Heidelberg,  Ileidenheim, 
Heilenbach,  Ileiligkreuz  bei  Trier,  Hele- 
nenberg, Ilerborn,  Herford,  Herzogen- 
buchsee,  lleiibach,  Heulesheim,  Hildes- 
heim, Hirzweiler,  Höchen,  Hockenheim, 
Hoeylaert,  Hefen,  Holdeumt,  llolledoorn, 


Alterthümer,  römische,  in: 
Homburg,  Ilorbach,  Hosten,  Hotton,  Hül- 
tingen,  Ilunerberg,  Hüttigwciler. 

—  Idenheim,  Icnsberg,  Igel,  Iggelhcim, 
Hlingen,  St.  Ilgen,  Impflingen,  Ingel- 
heim, Irsch,  Itlingen,  Jülich,  Iversheim, 
Izel. 

—  Kaeferthal,  Kalbeck,  Kallenfcls,  Kapellen, 
Keldenich,  KeU,  Keracht,  Kezdy-Vasarhely, 
Kessenich,  Kirchheim,  Klein-Kembs,  KÖn- 
gen,  Königsfelden,  Kostheim,  Krajenhof, 
Krauehthal,  Kretz,  Kreuznach,  Kruifidyk. 

—  Ladenburg,  Langsur,  Latum,  Laubach, 
Laufenbacherhof,  Lauschied,  Lede,  Len 
nepekamer,  Lessenich,  Leuzingen,  Leyden, 
Limburg  a.  d.  Vesder,  Lingerham,  Lippe- 
heim, Lischer,  Lothringen,  Louisendorf, 
Lungen  -  Kärchen,  Lüttich,  Luxemburg. 

—  Madiswyl,  Mainz,  Mainzweiler,  Mandcr- 
scheid,  Mannheim,  Marpingen,  Mayen, 
Mechernich,  Meckenheim,  Meer,  Meersen, 
Merken  ich.  Merker,  Mertert,  Merzkirchen, 
Metlach,  Metz,  Millingen,  Miltenberg,  Mit- 
telf roherath,  Monheim,  Monterberg,  Mon- 
troeul,  Mörsdorf,  Morsch,  Mühlenberg, 
Mühlht;iin,  München  -  Gladbach,  Münch- 
wiess,  Münstermaifeld,  Muri,  Mürlenbach. 

—  Nachtsheimer  Haide ,  Narbefont«ine, 
Neckarau,  Neckargegend,  die,  Neidenbach, 
Neiderhersdorf,  Nennig,  Nettersheim,  Net- 
te thal,  Neuenstadt,  Neukirchen,  Neumagen, 
Neuss,  Neuwied,  Newel  (Nöwel),  Nickenich, 
Nickweiler,  Niederberg,  Niederbieber,  Nie- 
deremmcl,  Niedermendig,  Niederpierscheid, 
Niederscherli,  Niehl,  Nieukerk,  Nimes,  Ny- 
megen,  Nymwegen. 

—  Oberbexbach,  Obercassel,  Oberholtdorf, 
Oberkail,  Überkirchen,  Übcrlauch,  Ober- 
linzweiler, Oberweiss,  Oberwint^r,  im 
Odenwald,  Oedh(jim,  Ofen,  Oggersheim, 
Ohrcnhofen,  Oehringen,  Ockfen,  Olk,  Ollc^-, 
Olm,  Olnhausen,  Oppenheim,  Opplingen, 
Orken,  Ossum,  Osterburcken,  Ottweiler. 

—  Patteni,  St.  Paulin  bei  Trier,  Pelm,  Pfalz- 
feld, Philippsweiler,  Pickliessem,  Pieterlon, 
Polch,  Ponsfeld,  Poppeisdorf,  Pösenberg, 
Prüm,  P>Tmont. 

—  Qualburg. 

—  Radenberg,  Reck,  Rede,  Rees,  Remagen, 
Remmesfurth,  Rheder,  Rheims,  Rheinberg, 
Rheiubreitbach ,  Reineck ,  Rheinheim, 
Rheinzabern,  Rheurt,  Roehl,  Rhynern, 
Rohr,  Rotteuburg,  Rückingen,  Rupperts- 
berg,  Ruwer,  Ryndcren. 

—  Saarbrücken,  Salzig,  St.  Saphorin,  Sa- 
ventheni,  Schieid,  Schieiden,  Schlien,  . 
Schönecken,  Schweinschied,  Sechtem,  Sef- 
ferwei(rh,  Seligenstadt,  Serrig  (nicht  Sorg), 
Sevol,  Sicvernich,  Sinz,  Sitten,  Sobernheim, 
Sohren,  Soignies,  SombreflTe,  Sonsbeck, 
Spittelhofen,  Stannington,  Staufen,  Steiu- 
bach,  Steinibachgut,  Stennwoiler,  Stieler- 
feld, St^)lzenfel8,  Stommeler  Wald,  Strassen- 
heimer  Hof,  Stuivesand,  Stumpfe  Thunn. 

—  Tholey,  Thorn,  Thür,  Till,  Tongern,  (Ton- 
gre8),Tossenbcrg,Trier,Tschugg,Tüdderen. 

—  Ubbergen,  Uchtelfangen,  Uediten,  ürex* 
Weiler,  Urweiler,  Utrecht. 


Alterthümer  —  Amr.  Amratina. 


Alterthümer,  römische,  in: 

—  Vaison,  Valeynes,  Vechten,  St.  Veit,  Veller- 
hof,  Yiroint,  St.  Vith,  Vodelee,  Volkesl)erg. 

—  Wachendorf,  Walbcrt,  Walcot,  Waldorf, 
Waldüren,  W^allendorf,  Wallstadt,  Warf- 
fum,  Waasenach,  Wasserbillig,  Waxweiler, 
Wehr,  Weingarten,  Weisenau,  Weissen- 
thurm,  Weisskirchen,  Weiten,  Welsch- 
billig, Welschenthal,  Werlerfoort,  Wiebels- 
kirchen,  Widdern,  Wiesbach,  Wiesbaden, 
Wieuwerd,  Wiflisburg  (Avenches),  Wig- 
giswyl,  Willmandingen,  Wilferdingen,  Wil- 
tau,  Winchringen,  Windisch,  an  der  Winse- 
ling,  Winterich,  Wintersdorf,  Wiuzenheim, 
Wissen,  Witten,  Worriugen. 

—  Xanten. 

—  Yvordun. 

—  Zabem,  Zahlbach,  Zeltingen,  Zerf,  Zewen, 
Zingsheim,  Zons,  Zülpich. 

Alterthümer,  römisch-keltische  5,  171  flf. 

—  verschiedene,  beschrieben:  10,  30  f.,  39; 
11,  32  f.;  29,  2G7  f.;  35,  142;  39,  151, 
371  ff.;  47,  151:  50,  295;  55,241  f.,  244, 
249;  57,  219  f.,  227,  222,  194;  58,  207  f., 
218,  217,  219,  144;  59,  29  ff.,  190;  60, 
2  f.,  50,  15G  f.,  102,  167. 

—  8.  Anticagl.,  Baur.,  Grab. 
Alterthumsforschung  in  Baden  53,  193;  55, 

161  f. 
Alterthumskunde,  r.,  in  Bonn  u.  Umgegend 
41,  179  f. 

—  zur  christl.,  in  ihrem  Verhältniss  zur  heid- 
nischen 49,  146  f. 

Alterthumsrest^  in  u.  bei  Conz  5,  186  f. 
Alterthumsvereine     in    Deutschland,     Ver- 
sammlungen derselben  10,  39  f. 
Altinum  castellum  (Eltenberg)  ,10,  64. 
Altorffer,  Conr.,  Glasm.  in  Constanz  60,  42. 
Altrip,   r.  Alterth.  5,  233. 

—  r.  Inschr.  2,  121;  10,  9;  55,  167. 
—  r.  Meilenstein  44,  21. 

Alttrier,  Denkm.  einer  reit.  Matrone  26, 94. 

—  District  „auf  der  Schanz"  31,  32. 

—  r.  Ära  8,  92. 
Altwied,  r.  Baureste  47,  63. 
Alucius,  Alumna  s.  Inschr. 
AluB  deus  17,  171. 
Alutum  flunien  s.  Inschr. 

Alzey,  r.  Inschr.  53,  142,  295;  55,  154. 

—  zwei  r.  Inschr.  aus  53,  194. 

—  Stadtwappen  (Geige)  1,  29. 
Am,  An,  s.  Inschr. 

Am  guten  Mann  s.  Districtsn. 
Amabilis,  Amandinius  s.  Inschr. 
Amandus,  C,  r.  Augenarzt  55,  132. 

—  L.,  Valerius,  r.  Augenarzt  55,  97 
Amantes,  Amantia  s.  Inschr. 
Amas,  amas  felix  s.  Inschr. 
Amasia,  Inschr.  das.  26,  134. 

—  Königsgräber,  die  Grabmäler  25, 68  f. 
Amazone,  s.  Statue,  Torso. 

Amazonen,  die,  Darstellungen  9, 92  f.;  17, 43. 
Amazoneniigur  auf  dem  sog.  Tiberiusschwcrt 

W,  48,  25. 
Amazonentorso  in  Trier  9,  92  f.;  11,  173. 
Ambacti  (-us)  auf  Münzen  15,  146. 
Amberloup,  r.  Inschr.  11,  42. 
Ambiani,  Brückendommstr.  33,  50. 


I  Ambiatinus  vicus,   Lage   zweifelhaft  2,   3; 

'       5,  257;  35,  5. 

'  Ambiomarcae  s.  Abiomarae,  Inschr. 

Ambioniarcius  deus  26,  115. 
I  Ambitarvius  vicus,  der,  Lage  und  Namens- 
herleitung 35,  4  f. 
:   —  Lage  57,  42  f. 
!   —  =  Conz.  57,  51  f. 
■  —  Orte,  welche  dafür  angesehen  worden  sind 

!  Anibitivus    pagus,    dem    Ambitar\ius    nur 
namensähulich  57,  49. 

—  s.  pagus. 

Ambivariten,  Wohnsitze  derselben  5,  257. 
Anibrakügelchcn  in  Gräbern  (Weyden)  3, 147. 
Ambrosia,    Heilmittel    gegen    alle    inneren 

Krankheiten  55,  129. 
Amolie  —  les  —  Bains,  r.  Ziegelofen  11,  168. 
Amethyst  s.  Gemme. 
Amethyst-Figur  s.  Urlichs. 
Aminia  s.  Inschr. 

Amisia,  Orten,  oder  Flussn.?   16,  96. 
Amisius  s.  Inschr. 
Annnaca,    Ammaea,    Ammaeus,    Ammausia, 

Ammausius  s.  Inschr. 
zu  Ammianus  Marc.  16,  3,  erläutert  2,  4. 

—  17,  1  erläutert  44,  40. 
Ammius  s.  Inschr. 
Ammon,  Büste  11,  172  u.  9  Taf.  4.  1,  2. 

—  s.  Juppiter,  Relief,  Statue. 
Maske,     zauberabwehrende    Bedeutung 

W,  60,  24. 
amo  tc  u.  ähnl.  s.  Inschr. 
Amor  mit  Attributen  Neptuns  1,  58. 

—  Bronzestatuette,  Cöln,  v.  ürlichs  9,  155. 

—  Bronzestatuette  50,  92. 

—  Pinienapfel  dabei  25,  178. 

—  Relief  auf  einer  Schale  (Amor  auf  einem 
Löwen  reitend)  9,  28. 

—  auf  der  Götter  Sieger   1,  56  f. 

—  s.  Gem.,  Rel.,  Statuet.,  Stat.,  Terracotten. 

—  u.  Psyche  4,  180. 
--  u.  Psyche,  Gemmenbilder  davon  2,  69  f. ; 

44,  28. 

—  u.  Psyche,  Rel.  auf  Thonscheibe,  Rossum 
7,  168. 

—  u.  Psyche,  symbolische  Sage  2,  67  f. 

—  u.  Psyche,   Vasenrelief   (Amor  Trauben 
essend)  5,  404. 

—  u.  Psyche,  s.  Gemme,  Relief,  Gladbach, 
Amorbach,  r.  Inschr.  52,  68. 
Ampelio  s.  Inschr. 
Amphiaraus,  Dar8t.,Bronze-Statuett<?  10, 73  f. 

—  mit  Melanippuskopf  (s.  Gemme)  15,  118  f. 

—  8.  Gemme,  Statuette. 
Amphitlieater  zu  Aachen,  karoling.  5,  153. 

—  zu  Aosta,  11,  27. 

—  zu  Cimiez  32,  33. 

—  zu  Cöln,  Reste  43,  107. 

—  zu  Nimes  41,  175. 

—  zu  Puteoli  16,  44, 

—  zu  Trier  8,  171;  9,  11. 
Amphithcatrum  s.  Inschr. 
Amphoren,  r.  2,  47,  49;  3,  125;   5,  410;  7, 

61;  9,  31. 

—  r.,  mit  Inschr.  7,  61  f. 
Ampulle,  thöneme  50,  247. 
Amr.  Amratina  s.  Inschr. 
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AniBhapands  —  Antikensammlnng. 


Amshapands.  die  sieben,  und  die  Leiter  im 

Mithraskultus  16,  121. 
Aemter,  die,  auf  der  Ära  Fulviana  87,  151  f. 
Amulet,   Eberkopf  u.  Gorgoneion  46,  26  f. 

—  Eberzahn  9,  26. 

—  mit  Aufschrift  14,  27. 

—  mit  gricch.  Aufschrift  53,  318  f. 

—  V.  Knochen,  Kreuznach  47,  89. 

—  etruscisches,  mit  Widder,  Cöln  14,  24. 

—  persisch- babylonisches  W,  46,  4. 
Amulette,  phalerue  als  solche  ffebr.  W,60, 18  f. 
Amulet- Verzier.,  die,  der  Phalerae  W,  60,  18. 
Amun-Khenii,    ägypt.    Gott    mit    schrägem 

Sonnenkreuz  39,  124. 
Amyclus,  Vater  der  Daphno  62,  61. 

—  an,  keltisches  Bildungssuffix  42,  94. 
ANANÜ  s.  Inschr. 

an  der  Nett,  Rheinübergangspunkt  47,  32. 

Ana  .  .  .  bana,  dea  s.  Inschr. 

Anahid,  semit.  Gottheit,  Bild  derselben  aus 

Graechwyl  25,  36  f. 
Analectcn,  epigraphische  29,  83  f.,  230  f. 

—  neue  epigraphische  39,  175  f. 
Analyse,  ehem.,  wichtig  für  Zeitbestimmung 

44,  99,  102. 
Analysen  von   Bronze  2,   115;   44,  98;  59, 

18,  21,  23;  60,  170. 
Ananas  (oder  Pinienapfel?)  im  Füllhorn  bei 

Matronensteinen  20,  88. 
Ananizapta,  cabbalistisches  Wort  19,  165  f. 
Anavionenses,  ^.  Brittones. 
Anaximander,    seine    Philosophie    und   die 

moderne  Naturanscliauung  57,  158. 
Ancharia  dea  17,  167. 
Anchises  s.  Aeneas. 
Andarta  dea  s.  Inschr. 
Andate  dea  s.  Inschr. 

Andel,  Kr.  Berncastel,  Goldwäsch.  W,  70, 30. 
Andernach:  Altar  des  Ilerc.  Saxanus  7,  44. 

—  Alterth.  -31,  62  f. 

—  zur  Geschichte  W,  53,  3  f. 

—  Grabfunde  44,  120,  126. 

—  Grabfund.  59,  132. 

—  Inschr.  8,  159. 

—  das  Judenbad  18,  217  f. 

—  das  Judenbad  23,  179. 

—  das  Judenbad,  Winckelmpr.  1853. 

—  Kapellchen  des  Mercurius  und  der  Ilos- 
merta  26,  154,  159. 

—  Kirche,  die  Noth wendigkeit   einer    stil- 
gerechten Restauration  59,  132  f. 

—  Münzstaette  39,  305. 

—  Spange,  eine  fränk.  50,  287. 

—  Venantius  Fortunatus  darüber  W,  63,  4. 

—  das  Zehres-Gr'abchen  59,  140  f. 
Andes  s.  Inschr. 

Andethanna  =  Ober-Anwen  19,  131. 

—  (=  Antwen),  Matronenbild  26,  93. 
Andeutungen  über   die  Technik   der   alten 

Decken-  und  Wandgemälde  in  dem  ehe- 
maligen Kapitelsaale  zu  Brauweiler  und 
deren  Wiederherstellung  36,  109  f. 

Andiccus  s.  Inschr. 

Andorf  =  Gyndorf  57,  207. 

Andosa  dea  17,  168. 

Andraste  dea  2,  129;  17,  183,  186. 

—  Siegesgöttin  44,  82. 

St.  Andreas-Kirche  8.  Kirchen. 


Andromeda,  Darst.,  Relief  7,  89. 

—  als  Hcsiono  gedeutet  23,  60. 
Andrustehiae  s.  Matronae. 
ANHMI  eic  s.  Inschr. 

Anecdota   zur  Gesch.   der  Abtei  St.  Martin 

bei  Trier  44,  168. 
Anegang,  widergang,  widerlouf,  Aberglaube 

5,  102. 
Anemida-Kopf,  8.  Gemme. 
Angeln,  die  9,  71. 

—  (anguli)  33,  101. 
Angeren,  RA.  9,  36. 

Angermilnde,  8.  unter  Kessel,  Geschichte  etc. 

—  Landwehr  52,  6. 

Angreifende  Stellung  v.  Götterbildern  63, 24. 

Angrivarier,  die,  Wohnsitze  16,  97 ;  23,  3  f. 

Anhell,  die,  s.  Districtsn. 

Anholt,  Münzstätte  39,  298. 

Ania  s.  Inschr. 

Aniceta  s.  Inschr. 

Anicinius,  Anicius  s.  Inschr. 

aniensis  s.  Tribus. 

Anigemius  s.  Genius. 

Animadversiones  ad  Inscr.  3,  149  f. 

Anisatus  s.  Inschr. 

Anmuth  beim  Medusenhaupt  W,  74,  8. 

ANN  s.  Inschr. 

st.  Anna-Kapelle  b.  Aachen  u.  Kirchen. 

Annaius  s.  Inschr. 

Annalen,  Kölnische,  u.and.Handschr.  12, 163. 

Annales  st.  Gereonis  colon.  13,  184;  14, 12  f. 

Köln.  Stadtmauern  14,  193  f. 

Annalis,  C.  Julius  53,  238. 

Annaneptae  s.  Matres. 

Anneus  s.  Inschr. 

G.  Annius  Censorinus,  Augenarzt  oder  Sal- 
benhändler 55,  98,  106. 

Annius  s.  Inschr. 

St.  Anno  II.  v.  Cöln,  Umhüllung  sr.  Reli- 
quien 46,  161. 

—  Geschiclitlichcs  über  ihn  W,  73,  1  ff. 
annucla  s.  Inschr. 

annulus  signatorius  21,  125. 

annus,  anus  f.  annos  s.  Inschr. 

Anopus  8.  Inschr. 

Anserico  s.  Inschr. 

Ansoaldus  8.  Inschr. 

Antennacum  s.  Antonnacum. 

Anthee,  r.  Alterth.  11,  40. 

Anthus  8.  Inschr. 

Antiates  s.  Fortunae. 

Anticaglien,  die  epigraph.  in  Cöln  49,  156. 

—  der  Houben'schen  Sammlung  3,  171   f. 

—  verschiedene,  52,  29,  32,  156;  55,  190, 
199,  242  f. 

—  aus  Baarloo  W,  74,  3. 

—  aus  dem  Badcnsischen  10,  2  f. 

—  aus  Besseringen  41,  1. 

—  aus  Bonn  49,  190;  53,  319. 

—  aus  München-Gladbach  41,  141. 

—  aus  Weingarten  W,  51,  4. 

—  aus  York  58,  148. 

—  der  Herstatt'scheu  Samml.  (Cöln)  42,  179. 

8.  Inschr. 
Antiken  in  Cöln  47,  115  f. 
Antikensanimlung  der  Frau  Mertens-Schaaff- 

hausen  16,  109;  20,  180. 


Antikensammlung  —  Apollo. 


Antikensammlung   in  Arolsen    s.  Wieseler. 

—  in  Karlsruhe  2,  55  f. 

—  B.  auch  Antiquitätensammlung,  Erwer- 
bungen, Museum,  Sammlung. 

Antiodiiia,  5  Bronzen  s.  Statue. 

—  Octogon-Bau  41,  27. 
Antiphonarium  zu  Ennigerloh  53,  87. 
Antipoden,  Darst.  W,  73,  20. 

Antiqua  turris  in  Cölu  37,  65  f.;  39,  112. 
Antiquar.  Alpenwanderung,  v.  Deycks  11, 1  f. 
Antiquarische  Bereicherungen  des  Museums 

Wallraf-Richartz  in  Cöln  35,  54. 
Antiquarische  Entdeckungen  im  Grossher- 

zogthum  Luxemburg  8,  89  f. 

—  —  im  Regierungsbezirke  Trier  3,  CO. 
Antiquarische  Erwerbungen  der  Frau  Mer- 

tens-Schaaffhausen  15,  136  f. 
Antiquarische  Mittheil,   aus  Basel  5,  393  f. 

—  aus  dem  Regierungsbez.  Düsseldorf  36, 
78  f.;  39,  151  f. 

Antiquarische  Wanderung  von  der  Schweiz 

bis  zum  Meere  9,  53  t. 
Antiquitätensammlung,    r.  Alterth.   aus  der 

Sammlung  des  Hrn.  Aldenkirchen  in  Cöln 

35,  50  f. 

—  Mittheilung  über  die  städt.  Alterthums- 
sammlung  in  Cleve  46,  173  f. 

—  Bemerkungen  über  die  archäologische 
Sammlung  des  verstorbenen  H.  Eberle  zu 
Düsseldorf  38,  165. 

—  über  die  Sammlungen  von  Alterth.  auf 
Schloss  Friedenstein  bei  Gotha  41,  50  f. 

—  Guyot  zu  Nymwegen  7,  56  f. 

—  Houben,  Diebstahl  27,  142  f. 

—  Houben,  Versteigerung  29,  265  f. 

—  Houben,  s.  auch  Fiedler. 

—  Herstatt,  Aus  der,  42,  168  f. 

—  r.  Alterth.  in  der  Sammlung  des  H.  1. 1. 
Merlo  in  Cöln  35,  35  f. 

—  der  Frau  Mertens-Schaaffhausen,  ein  Wort 
zu  ihrem  Andenken  27,  83  f. 

—  in  Nymwegen  37,  222. 
Antiquum  palatium  in  Cöln  37,  65  f. 
Antistita,  Antistius  s.  Inschr. 

Antium,  angeblicher  Geburtsort  des  Cali- 
gula  35,  2. 

Antoniniamae  legg.  s.  leg.  I.,  I.  M.,  YIII.,  XXII. 

Antoniniani,  die  42,  81. 

Antoninns  Pius,  Münzen  mit  Planetengöttem 
4,  167. 

Antoninus  s.  Inschr. 

Antonius,  Einsiedler,  Deckengemälde,  Brau- 
weiler 11,  97. 

—  Aufstand  desselben  58,  136  f.;  58,  128  f. 
M.  Antonius  Hilarius  57,  84. 

Antonius  s.  auch  Inschr.,  Gemme. 

Antonnacum  s.  Inschr. 

Antus  s.  Inschr. 

Antweiler,  s.  Matronensteine. 

AnuUinus  s.  Inschr. 

Anwendungsformeln  auf  Augenarztstempeln 

55,  105. 
Antonnacense  castellum  7,  Mos.  116. 
Antonnacum    15,   169;  22,    18;    31,   68;    s. 

auch  Inschr. 

—  8.  auch  Antennacum. 
Antalla  s.  Inschr. 

Antnnnacom,  von  Julian  befestigt  1,  113. 


Antunnacum  21,  38;  31,  68. 

Antweiler  R.  A.,  (Matronensteine)  19,  82. 

Anubis  bei  der  Isis  9,  113. 

—  Schutzpatron  der  Affen  41,  145. 
auus  s.  annos  5,  323. 

aMQct'xjC  nU  s.  Inschr. 

Aosta,  r.  Basilica  u.  a.  Baureste  11,  23  f. ,  27. 

—  r.  Thermen  11,  27. 

—  r.  Thor  11,  26. 

—  r.  Triumphbogen  11,  26. 

-apa  als  Endung  in  Fluss-  u.  Ortsn.  20, 14. 
jimt^iia  8.  Inschr. 
Aper  s.  Inschr. 
Apfel,  Namensherleitung  14,  124. 

—  symbolische  Bedeutung  57,  126. 
Acpfel  bei  Matronen  W,  63,  11. 
Aphrodite  u.  Eros  auf  Vase,  Karlsr.  2,  56, 59. 

—  u.  Ares  53,  2,  16. 

Apodcmius  und  Kaiser  Silvanus  8,  80. 
Apollinaris,  T.  Claudius,  r.  Augenarzt  55,  99. 

—  8.  Inschr. 

St.  Apollinaris  und  das  Capitolium  in  Ra- 
venna  W,  49,  13. 

Apollinarisbrunuen,  r.  Alterth.  53,  310  f. 

Apollo  s.  auch  Gemme,  Inschr.,  Relief,  Sta- 
tue, Statuette. 

—  seine  Beinamen  W,  47,  9  ff. 

—  zu  Hieropolis,   seine  Gestalt  W,  47,  11. 

—  Planetenffottheit  5,  311. 

—  Tempel  dess.  zu  Cimiez  32,  34. 

—  Tempel  dess.  zu  Neidenbach  57, 65 ;  59, 87  f. 

—  die  Charitinnen  auf  der  Hand  tragend 
W,  47,  21. 

—  mit  der  Leyer,  Relief  auf  Scherbe  18,  225. 
-—  mit  Mercur  und  Minerva,  Götterkreis  9, 57. 
~  Agyieus,  oder  Thyraeos,  Darst.  W,  47, 10. 

—  Augustus  21,  93. 

—  Belenus  17,  171. 

—  Belenus  (Bilienus)  18,  241. 

—  Belenus  Herleitung  des  Namens   33,  68. 

—  Borvo  17,  173. 

—  Carneios,  der  amykläische  W,  47,  10. 

—  Pythios  Clytotoxos  W,  47,  14. 

—  Conservator  W,  47,  15. 

—  Delios,  Darst.  W,  47,  11. 

~  Didymaios  s.  unter  Apollo  Philesios. 

—  Grannus,  Altar  desselben  60,  164. 

—  Grannus,  Heilgott  14,  161  f. 

—  Grannus,  Weihgeschenk  desselben  in  Ge- 
stalt einer  Bronze-Stürze  57,  198. 

—  Grannus,  Aquae  Grani  etc.  33,  66  f. 

—  Grannus  und  Aachen  39,  329. 

—  Grannus  und  Grinarione,  Name  1,  73. 

—  et  Sirona  s.  Inschr. 

—  Livius  17,  168. 

—  Livius  (Livicus?),  Altar  desselben  in  Bonn 
39,  181. 

—  Lykeios,  Darst.  W,  47,  13. 

—  Philesios  oder  Didymaios,  Darst.  W,47, 11. 

—  Pythios,  Darst    W,  47,  13  f. 

—  Salutaris  W,  47,  13 

—  Sauroktonos,  Darst.  W,  47,  15. 

—  Soter,  Darst.  W,  47,  15  f. 

—  Thyraeos  oder  Agyieus,  Darst.  W,  47, 10. 

—  Teutorix=Thiudareik8-Dieterichl2, 194. 

—  Toutiorix  9,  58. 

—  Toutiorix  17,  182. 

—  Zminthios  (Zmitheus),  Darst.  W,  47,  12. 
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Apollo  —  AjigODtoratiiiii. 


Apollo  n.Daphne,  Elfenbeinrelief  in  Ravenn» 
62,  49  f. 

—  8.  Apollo  Grannus.  Inschr. 

—  Sirona,  Nymphae  loci  56,  203. 

—  Mercurius,  Minerva,  Götterkreis  9,  66. 
Apollobad  =  Sonnenbad  83,  63. 
Apolloberg,  der,  in  Trier  27,  22. 
Apollodicnst,  Verbreitung,    Bedeutung  etc. 

83,  69  ff. 

-  bei  den  Kelten  33,  63, 
Aponius  8.  Inschr. 
Apostel,  die  nackten  Füsse  in  Darstellungen 

mit  Moses  in  Beziehung  W,  76,  11. 
Apotheke,  Taschen-,  r.  62,  127  f.;  U,  127  f. 
Apparatorium  bei  r.  Gräbern  17,  120. 
Appeldoom,  G.  A.  9,  37. 

—  bei  Calcar,  r.  Schüssel  28,  176. 
Appianus  s.  Inschr. 

AppiuB,  Satrius,  G.  Octavius  leg.  leg.  VIII. 

aug.  60,  69. 
APR,  Apriana,  Aprilis,  Aprissus  s.  Inschr. 
Apronianus,  Apronius,  Aprosius  s.  Inschr. 
Aptus  s.  Inschr. 
Aquae  =  Baden,  Hauptort  der  oiv.  Aur.  aq. 

68,  198. 
Aquae  auf  Inschr.  16,  94  f. 

—  Bormonis  33,  18. 

—  Grani,  Apollo  Grannus  und  der  mythische 
Carolus  der  trojanischen  Franken  83,  56  f. 

—  Grani,  Erklärung  des  Beinamens  33,  68. 

—  Grani,  Sage  vom  Ursprung  des  N.  83,  73. 

—  Mattiacae  33,  63. 

—  Solis  =  Bath  in  England  83,  64. 

—  Tauri  33,  59. 

Aquaeduct  bei  Mainz,  r.  81,  141. 

—  s.  Wasserleitung. 
Aquam  sparge  s.  Inschr. 
Aquatiles  dii  deaequc  s.  Inschr. 
Aquensis  (s.  Civitas  aurelia  aq.)  23,  22  ff. 
Aquicilia  7,  154. 

Aquila,  Aquileja,  Aquilifer  s.  Inschr. 

Aquilius,  Aquilo,  Aquinius  s.  Inschr. 

Aquisgranum  =  Aquae  Grani  33,  68. 

Aquitani  s.  coh. 

AquitanuB  s.  Inschr. 

Ära  Casali,  die,  in  Rom  1,  47,  63. 

—  Fulviana,  die,  in  Bonn  36,  116  f. 

—  Fulviana,  die,  in  Bonn,  die  Aemter  auf 
der  37,  151  f. 

—  turaria  auf  Inschr.  18,  241, 
Ära  8.  auch  Inschr. 

—  die,  Lugdunensis  17,  48  f. 

—  die,  Ubiorum,  Namensherleitung  13,  8. 

—  die,  Ubiorum,  Errichtung  u.  Ort  17,  47. 

—  die,  Ul)iorum,  Inschr.  derselben  29,  95  f. 
Arabia,  provincia  s.  Inschr. 

Arab.  Inschr.  auf  Elfenbeinkästchen  49,  1 19. 

Arae  Flaviae  =  Rottweil  1,  73. 

Arae  Flaviae,  Lage  69,  67,  62. 

Arar,  Nymphe  des,  auf  der  Säule  v.  Cussy  8, 32. 

Arardus  deus  17,  179. 

jlQßttXjC  nU  s.  Inschr. 

Arbetio  und  Kaiser  Silvanus  8,  78  f. 

Arbogastus  der  Franke  6,  248. 

Arbor  felix  (Arbon)  19,  5. 

Arbuste  am  Kronkasten  in  Namur  41,  172. 

Area  superna,  Grabkammer  üb.  d.  Erde  19,69. 

Arcarii,  die,  Kassirer  19,  27. 


AroeoiuB  s.  Meroorius. 
Arceius,  deus  s.  Mercurius. 
Aroetius  s.  Mercurius. 
Arche  Noe  u.  Jonas  auf  einem  Gkgg^iss, 
Göln  42,  169. 

—  auf  einem  Sarkophage  in  Trier  W,  50, 6. 

—  ihre  Gestalt  in  Reüefs  W,  50,  dO  f. 
Archemoros,  Darst.,  Gemme  15,  110  f.,  128. 

—  8.  Gemme. 

Archeologie  chretienne,  Elements  d'  57, 169  f. 
Archeologie  .  .  .  de  la  Moselle  So,  182  £. 
Architectur,  Verhältn.  zur  Entwicklung  der 
Malerei  in  m.  Bauwerken  10, 176  f. 

—  -Stücke  aus  der  Mosel  bei  Cobleos  42, 
7  f.,  28,  43,  66, 

ArchitectuB  s=s  Pionier  53,  146. 

~  8.  Inschr. 

Arciaco  deus  auf  Inschr.  18,  240. 

Arcitectus  s.  Inschr. 

Arcona,  Swantewit-Cult.  43,  171. 

Arcus  ob  Signa  recepta,  Gestalt  W,  48,  23i 

Arda  21,  70. 

Ardacus  s.  Inschr. 

Ardbinna  dea  i.  Inschr. 

—  s.  Arduenna. 
Ardeohes,  Inschr,  42,  96. 

Ardennen,  Geschichte  der,  v.  Boncoaim,  an- 

gez.  von  V.  Sybel  3,  186  f. 
Ardennenwald  29,  69. 
Ardoina  s.  Arduenna. 
Arduenna  (Ardoina,  Arduina)  dea  17,  178. 

—  die,  dea  29,  66  f. 

—  ein  Priester  ders.  67,  201. 

—  s.  auch  Inschr. 

Arduenna  ailva,  Ausdehnung  9,  198. 

—  der  Beibusch  bei  Düren  als  Saum  29,  69  f. 

—  s.  Ardennenwald. 

Arduinna  =  Arduenna,  Darst.  29,  65. 
Arecius  s.  Inschr. 
Aregaipus  s.  Inschr. 
Arelate  s.  Inschr. 
Aremberg,  Münzstätte  39,  306. 
Arenacum  (=  Arenatium,  Harenacium)  Ryn- 
deren  10,  63  f. 

—  (=  Qualburg)  31,  117  f.,  122. 

—  =  Ryndern  oder  Millingen  26,  6  ffl 

—  =  Rynderen  23,  38  f. 

—  Düffelward  dabei  49,  89,  91. 

—  Entfernung  v.  Burginatium  23, 39;  25, 14. 

—  8.  auch  Arenatium. 
Arenatio  s.  Inschr. 
Arenatium  =  Rynderen  10,  63, 

—  =  Rynderen  23,  39. 

—  Millingen  22,  143. 

—  Qualburg  31,  117. 
Ares  8.  auch  Statuette. 

—  Aehnlicldieit  mit  Achilles  53,  15,  27. 

—  Darstellungen  53,   1  ff. 

—  u.  Aphrodite  63,  2,  16. 

—  über  einige  Bronzebilder  dess.  63,  1  ff. 

—  u.  Achilles  u.  Athlet,  Statuenbezeichnung 
W,  67,  36  f. 

Aresdienst  bei  den  a.  Baiem  16,  198. 

Argentarius  s.  Inschr. 

Argentoratum.  Notice  sur  Fenceinte  d'Argen- 
toratum.  Topographie  dea  Graulea.  Notioes 
sur  les  voies  rom.  du  Departement  du  Bas- 
Rhin,  de  Morlet,  angea.  y.  Braun  83, 253  f. 


Argintoratum  —  Aschbaoh. 
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Argintoratum  auf  Münze  15,  165. 

Argitalus  s.  Inschr. 

Arpivus  8.  Hercules. 

Anadne  s.  Dionysos,  Tasenbilder. 

Aries,  Vordertheile  eines  r.  (Relief)  5,  182. 

AriiUa  s.  Inschr. 

Arimanius  dens  25,  197;  58,  150. 

—  und  Mithras  58,  150. 

—  8.  auch  Inschr. 
ArmiUae  s.  Insohr. 
Ariovist,  Suebenfiihrer  86,  25. 
Ariovistus,  T.  Vindacius,  r.  Augenarzt  55, 98, 
Aristo  8.  Inschr. 

^QiaTotfiQfov  8.  Inschr. 

Aristoteles  und  seine  thörichte  Liebe,  Elfen- 
bein-Relief 11,  123  fif. 
Arius  8.  Inschr. 

—  arius,  Bedeutung  der  Endung  26,  64. 

—  arius,  Wörter  dieser  Endung  42,  84. 
Arles,  Schallgefässe  in  der  Kirche  St.  Blaise 

36,  37. 
Arlon  =  Orolaunum  31,  31. 
Arm  mit  Frucht,  Bronze,  Utrecht  9,  24. 
Armalausi,  die,  an  der  Oberdonau  9,  179. 
Armband,  goldenes,  Gallsohcid  18,  60. 

—  goldenes,  Meckenheim  25,  196. 
Armee,  r.,  ihre  Einheit  W,  57,  13. 
Armentarius  s.  Inschr. 
Armilausi,  die  15,  192. 
ArmiUae  auf  Inschr.  25 ^  87. 
Arminius  15,  6. 

—  Aufstand  gegen  Germanicus  W,  48,  17. 

—  Besitzer  der  Hildesheimer  Silbersachen 
W,  68,  67. 

Armo  6.  Inschr. 

Armorum  custos,    r.  Inschr.   eines  solchen, 

Bonn,  57,  70  f. 
Armotinus  b.  Inschr. 
Armring,  goldener,  Enzen  25,  126. 
Armringe  in  Gräbern  (Neunzhäuser  Gebück) 

18,  63. 

—  (Wolfenhausen)  18,  226. 

—  V.  Guntersblum  etc.  18,  243  f. 

—  in  Männergiübem  44,  186. 
Armspangen  in  livischen  Gräbern  16,  132. 
Amalia  s.  Minerva. 

Arndt  v.  Lorenwert,  Bildhauer  53,  62. 

—  V.  Zwolle,  Bildhauer  53,  62. 
Amensis  s.  Inschr. 

Arnold,  Meister,  Zimmermann  in  Constanz 

60,  35. 
Arnold  II.,  Erzbischof  v.  Cöln,  und  die  St. 

Gereonskirohe  55,  186  f. 
Arnold  Bestürling,  Baumeister  58,  51. 
Arnold  Geveno,  Schultheiss  v.  Coblenz  (?), 

Zolltarif  für  Bürger  von  Deutz  37,  242  f. 
Arnsberg,  Münzstätte  39,  298. 

—  üeber  den  Verbleib  der  Kurkölnischen 
Staatsarchivalien,  welche  in  dem  Revo- 
lutionsjahre 1794  nach  Arnsberg  geflüch- 
tet worden  47,  205  f. 

Arolsen,  Antiquitätensammlung,  5,  348  f. 

—  die  Marmore  der  Antikensammlung  s. 
Wieseler. 

ArraffenuB,  Arretium,  Arrius  s.  Inschr. 

Arrubianus  s.  Jupiter. 

ARRVS  F  B.  Inschr. 

Ars  nngrnentaria  in  Capua  26,  71. 


Arsacae  matres  s.  Inschr. 

Arsace,  Städte  des  Namens  2,  132. 

Arsaciae,  matres  2,  132. 

Ars^ne  de  Noue:  Examen  de  Tlnscription 
inaugurale  de  l'Eglise  de  Schwarzrhein- 
dorf 29,  186  f. 

Arsinoe  s.  Statuette. 

Artaunum  =  Saalburg  bei  Homburg  33,  50. 

Arteco  s.  Inschr. 

Artemis  s.  Relief. 

Artio  (Artionia)  dea  (Muri)  9,  57. 

—  Darstellung  12,  3. 

—  (auch  Dorfname)   17,  183. 

—  mit  „Bär"  in  Bezieh,  gebracht  37,  215  f. 

—  8.  auch  Inschr. 

—  =  Herten  bei  Lörrach  37,  220. 
Artionia  s.  Artio. 

Artzeder,  Artziers  =  Arzt  41,  104. 
Arubianus  s.  Jupiter. 
Arurensis  regio  s.  Inschr. 
Arusnates  s.  Inschr. 
Arusnatium  pagus  s.  Inschr. 
Arva  Sauromatum,  Lage  18,  1  f. 

—  8.  Heep. 
Arvagastae.  b.  matres. 
Arvalis  s.  inschr. 

Arvales  fratres,  ihre  Thätigkeit  58,  136  f. 

Arvatius  s.  Inschr. 

Arverni,  die,    u.   der  Genius  u.  Mercurius 

Arvemomm  17,  170. 
— ,  Mercur  bei  den  18,  139  f. 
Arvemorix  s.  Mercurius. 
Arzneikastchen,  r.,  14,  33  f. ;  52, 127  f. 
Asberg,  Anticaglien  9,  41. 

—  =  Asciburgium  20,  7;  31,  96. 

—  das  Burgfeld  31,  101. 

—  Grabfunde  auf  dem  Burgfelde  39,  161. 

—  Name  36,  32. 

—  Phalerä  in  dessen  Nähe  gef.  27,  155. 

—  r.  Alterth.  21,  32;  23,  176. 

—  Tuffstein  bei  r.  Bautrümmern  38,  19. 

—  8.  Asciburgium. 
Ascanius  s.  Inschr. 

Ascarii,  die,  Truppenabtheilung  19,  27. 
van  Asch  van  Wyck,   .  .  .    Het   oude  Han- 

delsverkeer  der  Stadt  Utrecht  3,  189  f. 
Ascha,  alter  Ortsn.  36,  82. 
Aschaffenburg,  r.  Altar  60,  65. 
Aschbach,  zu  Henzen,  Sugli  equiti  singolari 

18,  197  f. 

—  über  die  ala  Indiana  19,  55  f. 

—  über  die  auf  dem  Vespasian.  Militärdi- 
plom V.  J.  74  vorkommenden  Alen  und 
Auxiliarcohorten  20,  33  f. 

—  zu  dessen  Aufsatz,  über  r.  Kaiserinschr. 
mit  absichtlichen  aus  dem  Alterthum  her- 
rührenden Namentilgungcn  26,  199  f. 

—  die  britannischen  Auxiliartruppen  in  den 
r.  Donauländ.,  angez.  v.  Freudcnbg.  29, 256  f. 

—  über  Trajans  steinerne  Donaubrücke, 
angez.  v.  Freudenberg  29,  256  f. 

—  Beiträge  zur  Geschichte  der  leg.  X.  ge- 
mina  mit  besonderer  Rücksicht  auf  ihr 
Standlager  zu  Yindobona,  angez.  v.  Ritter 
36,  129. 

—  Livia,  Gemahlin  des  Kaisers  Augustus, 
eine  archäologische  Abhandlung,  angez. 
V.  Ritter  38,  187  f. 
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Asohenkmg  —  Augenärzte. 


Aflohenkrug,  achteckiger  22,  154. 
Aschenkrüge,  alte,  aus  Hannover  (£nge8oder 
Berg)  85,  160. 

—  aus  Bonn  12,  193. 

—  vom  Hunsrück  18,  67  f. 

—  aus  Neuss  2,  46;  3,  125  f. 

—  mit  Bildwerk,  Neuss  5,  407  f. 
Aschensaal  s.  Districtsn. 
Aschensarg,  r.,  am  Gossberge  37,  237. 
Aschenumen,  52,  164. 

Asci  s.  Inschr. 

Ascia  und  anderes  Handwerkszeug  auf  Grab- 
denkmälern 3,  99;  37,  161. 
Asoiburgium  21,  32. 

—  =  Asberg  20,  7,  32;  31,  96. 

—  =  Rynderen  23,  39  f. 

—  Gründung  und  Lage  W,  56,  35. 

—  Lage  1,  118. 

—  Namensherleitung  13,  14. 

—  über  einen  r.  Grabstein  in  23,  84  f. 

—  und  phalerae  bei  Gelduba  gef.  27,  155  f. 
Asclaroi  non  s.  Inschr. 

Asclepianilla  s.  Inschr. 

Asclepios,  Tempel  und  Kline  1,  88. 

—  8.  auch  Inschr. 

Asellio,  C,  Petronius,   praef.  fabrum  unter 
Tiberius,  sein  Denlonal  zu  Mainz  58,  135. 
Asia,  s.  Inschr.  12,  2. 
Asiana,  s.  Inschr. 

Asiatisches  Gefass  (Harzheim)  15,  137. 
Asien,  Octogone  41,  27. 
Asinarius  s.  Pönitentiarius,  Thierfabel  33,265. 
Asper,  Andreas,  Maler  in  Constauz  60,  49. 

—  Hans,  Maler  in  Constanz  60,  35. 

—  Hans  Conr.,  Bildhauer  in  Constanz  60, 49. 

—  8.  Inschr. 

Aspcm  (Asperdcn)  Münzstätte  39,  306. 

Aspra  8.  Inschr. 

Assche,  r.  Lager  (Borght  Stad)  11,  35. 

Assenberg,  s.  Districtsn. 

Assenio  s.  Inschr. 

Assicus  8.  Inschr. 

Assyrisch-babylonische    Kunst,    herrschende 

Formen  darin  58,  12  f. 
Asta  s.  Inschr. 
Astoilunnus  deus  17,  179. 
Astures  s.  ala,  cohors,  conventus,  Inschr. 
Asturia,  provincia  s.  Inschr. 
Asturius  8.  Astyrius. 
Astyrius,  Flav.,  cos.,  Diptychon  8,  155. 
•—  dafür  besser  Asturius  11,  167. 

—  8.  auch  Inschr. 

-at  kelt.  Bildungssuffix  42,  121. 

Atakottus  8.  Inschr. 

Ateria  s.  Inschr. 

Aternus  s.  Inschr. 

Ateula  21,  70. 

Ateus  8.  Inschr. 

Athanarich,  Gothenkönig,  angeblicher  Schatz 

desselben  47,  154. 
Athaulph,  König  der  Westgothen  2,  27. 
Athene,  blitzschleudemde  Gottheit  5,  351. 

—  mit    Erichthonios    auf   Scarabaeus    W, 
46,    7. 

—  8.  Gemme.  Vasenbilder. 

—  Geburt  ders.,  auf  Amphora  2,  58 ;  4,  186. 

—  u.  Nike,  Gemme  aus  Alexandrien  17, 126. 
Athenische  Bronzemünze  10,  70. 


Athlet,  Bronzestatuette  (in  Bonn)  17,  61. 

—  Bronzestatuette,  verdächtig  25,  26u 

—  8.  Gemme. 
Athubodua  dea  5^,  178. 
Atidenus  s.  Inschr. 
ATIII  8.  Inschr. 

Atilius,    Dichter,  Sänger    des  MarsiliuB  9, 

43  f. 
Atilius  8.  auch  Inschr. 
Atimetus,  Atinius,  Atius,  Atiusa  a.  Insdir. 
Atlas  auf  Glasgefäss  durgeetellt  28,  59. 

—  historischer,  von  Deutsdilflaid,  ▼.  Kat- 
scheid,  angez.  v.  v.  Sybel  2,  111  f. 

Atonis,  8.  Inschr. 

Atpillil  auf  Münzen  15,  145;  21,  70. 

Atractianae  s.  Inschr. 

Atranti  deus  17,  176. 

Atrantum  =s  Hraftnik  17,  176. 

Atranus  s.  Inschr. 

Atridenfamilie,  Darst.  1,  62. 

ATKIULVI  8.  Inschr. 

Attarachus,  Attegniomarus,  AttianuB,  Atticiu 

8.  Inschr. 
Attila  2,  29;  21,  104. 
Attila's  Lager  zu  Lacheppe  17,  146. 
Attilius,  Attillus  s.  Inschr. 
Attis  23,  49  f.;  29,  289. 

—  auf  Grabmonumenten  18,  224,  229. 

—  sein  Cult.  36,  104. 

—  Denkmäler  27,  162. 

—  Herr  des  Mondes  46,  15. 

—  Terrakotten  aus  Pantikapäon  46,  18. 

—  der  Pinienapfel  ihm  heilig  14, 48;  25, 180. 

—  Menotyrannus  23,  53. 

—  und  Lunus,  verschieden  W,  68,  16. 

—  8.  auch  Inschr.  Relief. 

Attius,    Atto,     Attonis,  Attonius,   Attucia, 

Attucius,  Attusa  s.  Inschr. 
Atuaca  27,  10  f. 
Aturo  8.  Inschr. 
Aturrus  =  Adour  7,  Mos.,  103. 
ATVV  y^ j3  8-  Inschr. 

Atylosis  als  Augenmittel,  irrthümlich  auf- 
gefasst  55,  95. 

Atys  8.  Attis. 

Au  wie  0  gespr.  2,  85. 

Auchten  s.  Cruchtcn. 

Aud,  Audagus  s.  Inschr. 

Audax,  M.  JuUus  W,  63,  22. 

Audofleda  15,  36  f. 

Audolendis  5,  324. 

Auerochszähne,  Düffelward  49,  76. 

Auf.  8.  Inschr. 

Aufanae  s.  Matronae. 

Aufaniae  s.  Matronae. 

Auf  der  Burg  s.  Districtsn. 

Aufidius  8.  Inschr. 

Aufschriften  m.  Gefässe,  verschiedene  zu- 
sammengestellt 19,  149. 

Aufschriften,  r.  Trinkgefässe,  13,  105  f. 

Aufstand  der  Bataver  unter  Civilis  26,  23. 

—  8.  auch  B^ver,  Civilis. 
Aufun  =  Höfen  23,  77  f. 

Augen,  geschlossene,  bei  der  Venus  60,  99. 
Augenärzte,  r.,  meist  Freigelassene  oder  Ton 
solchen  abstammend  55,  112. 

—  r.,  ihre  Marktschreierei  55,  129. 


Augenarztstempel  —  Ausgrabung. 
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Augenarztstempel,  r.,  aus  Bavai  65,  106. 

—  aus  einem  Sarkophag  in  Cöln  2,  87,  108. 

—  drei,  je  in  einem  Sarkophag  in  Cöln 
(vgl.  18,  251)  7,  164. 

—  gef.  bei  Dahlheim,  Grossh.  Luxemburg 
26,  171  f. 

—  über  einen  neuen  Siegclstein  eines  r. 
Augenarztes  aus  Heerlen  43,  220  f.;  58, 118. 

—  gef.  zu  Karlsburg  in  Siebenbürgen  28,  96  f. 

—  dreizehn,  z.Nais — en — Barroi8  55,93, 101  f. 

—  gef.  zu  Regensburg,  zwei  57,  229. 

—  gef.  in  der  Grafschaft  Tiperary  in  Irland 
20,  171  f. 

—  gef.  in  Trier  57,  200. 

—  gef.  auf  der  Winseling  bei  Nymwegen,  zwei 
7,  74. 

—  keiner  mit  Sicherheit  in  Italien  gef.  55, 125. 

—  drei  Arten  55,  100. 

—  aus  Metall  55,  135. 

—  ein  sechseckiger  55,  107. 

—  mit  bildlicher  Darst.  55,  98 ;  57,  200. 

—  mit  Nennung  des  Graveurs  55,  90. 

—  mit  Nennung  des  Händlers  55,  100. 

—  Inhalt  der  Inschr.  ders.  55,  97. 

—  die  Stempel  r.  Augenärzte,  v.  Grotefend, 
angez.  v.  Freudenberg  43,  220  f. 

—  Nachtrag  zu  Grotefend  55,  93  f. 

—  Nachträge  zu  55,  93:  55,  263  f. 

—  Notiz  zu  7,  164;  18,  251. 

—  8.  auch  Braun. 

Augenmittel  r.  Augenärzte:  Atylosis  (?  !), 
Qielidonium,  Chloron ,  Chrysomelinum, 
Cirron,  Collyrium  diamysus,  CoUyrium 
melinum,  Collyrium  penicillo,  Collyrium 
stactum,  Crocodes,  Crocodcs  dialepidos, 
Crocodes  Her  (metis?;,  Cyenarium,  Dea- 
lebanum,  Dclacrimatorium,  Diagesamius, 
Diaglauciu,  Dialepidos,  Dialibanos,  Diali- 
banum,  Diamisus  (Diamysos,  —  us),  Diao- 
pobalsamu,  Diapsoricum  opobalsamatum, 
Diarhodon,  Diarices,  Diasmymes  (Diaz- 
mymes),  Dioxum,  Evodes,  Flos  R<^smarini, 
Isochrysum,  Lene,  Leontarion,  Melinum, 
Melinum  dclacrimatorium,  Melinum  Her 
(metis?).  Mixtum,  Nardinum,  Paccianum, 
Palladium,  Penicille  (=  Penicillum  lene), 
Proclium,  StactmopocromcUon ,  Stactum 
Her  (metis?),  Stratioticum,  Thalasseros, 
Therminum  Her  (metis  ?)  (oder  Therman- 
ticum),  Tipinum,  Triticum,  Tylosis  (irr- 
thümlich). 

—  mit  mehreren  Arztn.  55,  108. 

—  ohne  Arztn.  56,  111. 
Augsburg,  Capitolium  das.  W,  49,  19. 

—  der  Pinienapfel  und  das  Augsburger 
Stadtwappen  25,  174. 

—  r.  Grab  16,  55. 

—  r.  Grabstein  mit  Fass  18,  193. 

—  r.  Grabstein  mit  Pinienschuppen  18,  193. 

—  der  Perlach  zu  A.  und  der  Berlich  in 
Cöln  42,  64  f. 

—  die  r.  Steindenkmäler,  Inschr.  und  Ge- 
fässstempel  im  Maximilians-Museum  zu  A., 
y.  Metzger,  angez.  von  Braun  35,  142  f. 

—  8.  auch  Braun. 
Angst,  r.  Alterth.  3,  199. 

—  kurzer  Bericht  über  die  für  das  Museum 
in  Basel   erworbene  Schmid'sche  Samm- 


lung von  Alterth.  in  Äugst,  von  Fischer, 

angez.  v.  Becker  41,  150  f. 
Augur  s.  Inschr. 
Augusta,  als  Ehrenn.  v.  Truppenth.  13,  85  f. 

—  als  Ehrenn.,  bisweilen  später  wieder  ent- 
zogen 20,  72  f. 

—  8.  auch  Fortuna,  Inschr.,  Legio. 

—  Praetoria  (Aosta),  Geschichtliches  11,  25. 
Römerstr.  19,  2. 

—  Praetorianorum  =  Aug.  Praetoria  11,  25. 

—  Rauracorum  (Raurica),  Römerstr.  19,  3. 

—  Taurinorum  auf  Inschr.  38,  102. 

—  Treverorum  s.  colonia. 

—  Vagiennorum  (=  Carmagnola?)  9,  133. 
(=  Vico)  25,  91. 

—  Vindolicorum,  Römerstr.  19,  4. 

(Augsburg)  Meilenstein  28,  94  f. 

Augustalcs,  erst  seit  Aug.  Tode  42,  80. 

—  Claudiales  42,  81. 

—  Flaviales  42,  81. 

—  Imp.  Titi  Caes.  42,  81. 

—  s.  auch  Inschr. 

Augustalinia,  Augustalinius  s.  Inschr. 

Augustalis  8.  Inschr. 

Augustana    Praetoria  =  Kezdy  -  Vasarhely 

11,  173. 
Augustina,  Augustinus  s.  Inschr. 
Augustodunum  (Autun)  8,  79. 
Augustus  auf  Cohortenzeichen,  Niederbieber 

38,  65. 

—  (divus)  auf  Gemme,  Aachen  4,  177. 

—  (?)  Relief  auf  dem  sog.  Tiberiusschwert 
W,  48,  9. 

—  -Münze  in  einem  Bergwerke  bei  Rhein- 
breitbach 27,  140. 

—  s.  auch  Bedaius,  Gemme,  Inschr.,  Livia, 
Münzen. 

Aulenbach,  Bacchusdenkmal  21,  175. 

Aulixer,  in  der  Sage  =  Ulysses  W,  56,  49. 

Auluutus  s.  Inschr. 

Aunus  s.  Inschr. 

M.  Aur,  C.  Silberarbeitemame,  Hildesheim 

W,  68,  30. 
Aur  I  udru  |  malo  s.  Inschr. 
St.  Aurelia  50,  221. 
Aurelia  s.  Inschr. 
Aurclia  aquensis  s.  civitas. 
Aurelia  colonia  s.  colonia. 
Aureliani  42,  81. 
Aurelianenses  s.  Brittones. 
Aurelianensis  vicus  s.  vicus. 
Aurelianus,  Aurelius  s.  Inschr. 
Aurelii  vicus  (Oehringen)  s.  vicus. 
M.  Aurelius,  Imp.  s.  Gemme,  Statue. 
Aurem  vellere,  Erinnerungszeichen  bei  den 

Alten  33,  239. 
T.  Auridi  s.  Inschr. 
Aurora,  Planetengottheit,  5,  303. 
Auroriana,  Aurorianus  s.  Inschr. 
Ausava  vicus    an    der  Römerstr.  durch  die 

Eifel  von  Trier  nach  Cöln  1,  120  f. 

—  nicht  =  Prüm  9,  174. 

—  =  Oos,  Römerstr.  9,  184;  57,  19. 

—  =  Oos,  31,  37. 
Auscro  s.  Inschr. 

Ausgaocnbuch  der  Mittwochsrentkammer  zu 

Cöln  41,  66. 
Ausg^bung  v.  6  Aschenum.b.Bonn  62, 166  f. 
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Aoflgrabungen  —  Aax. 


Ausgrabungen  und  Altertb.  in  Rottenburg 

13,  202  ff. 
— ,  neue,  in  Bonn  19,  164  f. 

—  die,  am  Wichelehofe  bei  Bonn  26,  192  f. 

—  auf  der  Hohenburg  29,  267. 

—  am  neuen  Kirchhofe  auf  dem  Engesoder 
Berge  bei  Hannover  36,  160  f. 

—  bei  Falkenburg  37,  249  f. 

—  bei  Weissenthurm  37,  230,  262. 

—  der  Ueberreate  eines  r.  Gebäudes  bei 
Zatzenhausen  in  der  Nähe  von  Cannstatt 
39,  209  f. 

—  einer  r.  Villa  zwiRchen  Kochendorf  und 
Gedingen  in  Würtcmborg  39,  213. 

—  in  Bonn  vor  d.  Kölnthore  (1876)  59,  29  ff. 
Ausgussröhren  r.  Weinschläucho  57,  193. 
Aus'm  Weerth :  Funde  bei  Bonn,  Kessenich, 

Adendorf  26,  190  f. 

—  Die  Antiquitätensammlung  der  Frau  Mer- 

tens-Schaaffhausen.  Ein  Wort  zu  ihrem 
Andenken  27,  83  f. 

—  Zu:  Lindenschmit,   die  Alterth.   unserer 

Vorzeit  27,  132  f. 

—  Funde  zu  Bonn,  Aldenhoven,  Hemmerich 

und  der  Wartethurm  zu  Walverberg 
27,  161  f. 

—  Diauenstatuctto  zu  Bertrich  28,  103  f. 

—  Niederrheinische  Funde  29,  224. 

—  Kunstdenkmälor  des  ehr.  Mittelalters,  an- 

gez.  v.  Loren tz  29,  246  f. 

—  Altchr.    Inschriftsteine    in  der  Münster- 

kirche zu  Bonn  32,  114  f. 

—  Die  r.  Villa  zu  Allcnz  im  Maiengau  36,  55. 

—  R.   Glasgefässe    aus    der  Sammlung  des 

Herrn  C.  Disch  in  Köln  36,  119  f. 

—  Krone  und  Kronbehälter  —  wahrschein- 

lich der  beiden  ersten  lateinischen  Kaiser 
flandrischen  Hauses  —  im  Dome  zu 
Namur  37,  169. 

—  R.  Villa    bei  Manderscheid  in  der  Eifel 

39,  256  f. 

—  Karl's  d.  Gr.  ehemals  und  jetzt  in  Aachen 

befindliche  Reliquien  und  Reliquiare 
39,  265. 

—  Ueber  zwei  im  Museum  zu  Douai  i.  Frank- 

reich befindliche  figurirte  Steinwaffen 
39,  385  f. 

—  Zwei  r.  Glasgefässe    aus  der  Sammlung 

des  Herrn  Disch  in  Köln  41,  142  f. 

—  Ueber  einige  in  d.  Sammlung  Se.  Königl. 

Hoheit  des  Prinzen  Karl  von  Preussen 
befindliche  emaillirte  Medaillons  deut- 
scher Arbeit  42,  212  f. 

—  Berichtigung    zu    der  Abhandlung  „das 

Siegeskreuz  etc."  42,  212  f. 

—  Ueber  ein  aus  dem  12.  Jahrh.  herrühren- 

des Schwert  im  Rittersaale  zu  Braun fels 
42,  213  f. 

—  Ueber   eine  von  Dtintzer  in   Heft  XLII. 

beschriebene  altchr.  Glasscheibe  43, 219  f. 

—  R.  Gewandnadeln.   Aus  d.  Sammlung  des 

H.  V.  Hahn  in  Hannover  46,  45  f. 

—  Der  Reliquien-  u.  Omamcntenschatz  der 

Abteikirche  zu  Stablo  46,  145  f. 

—  Byzantinisches  Purpurgewebe  d.  X.  Jahrh. 

46,  161  f. 

—  Zur  Ikonographie  d.  Crucifixus  47, 146  f. 

—  Die  Fälschung  d.  Nenniger  Insohr.  49, 1  ff. 


Aus'm  Weerth: 

—  Nachtrag  zu  46,  145  f, :  49,  188. 

—  Cassette  Ludwigs  des  Heiligen  n.  seiner 

Mutter  Bianca  von  Gastilien   im  Dom- 
schatz zu  Tongern  50,  252. 

—  Nenniger  Inschr.  50,  280. 

—  Der  Grabfund  v.  Waldalgesheim  50, 281. 

—  Eine  r.  Taschenapotheke  von  Elfenbein 

52,  127. 

—  R.  Alterth.  d.  Trierer  Museums  der  Ge- 

sellschaft   für    nützliche    Forschangen 
52,  174  f. 

—  Zwei-    und  dreikantige  eiserne  r.  Pfeile 

aus  dem  Beringe  der  castra  vetera  bei 
Xanten  52,  174. 

—  Ausgrrabungen  zu  Nennig  52,  183. 

—  R.  Villa  bei  Cöllig  a.  d.  Mosel  52,  184. 

—  Aufdeckung  d.  alten  Römerstr.   bei  den 

Wasserleitungsarbeiten  in  Bonn  55, 243. 

—  Frank.   Särge  zu   Nennig   und  Fliessem 

55,  246. 

—  Berichtigungen  u.  Bereicherungen  55, 258. 

—  Das   Grab  König  Pipins  von  Italien    zu 

Verona    als    Analogie    zu    dem    Grabe 
KarPs  d.  Gr.  zu  Aachen  52,  129  f. 

—  Der  Junotempel  b.  Nattenheim  57,  56  f. 

—  Datierte  Grabmäler  des  Mittelalters    in 

den  Rheinlanden  57,  148  f. 

—  Kleiner  romanischer  Weihwasserkessel  aus 

Elfenbein  in  der  Kirche  zu  Cranenburg 

58,  170  f. 

—  R.  Gläser  gef.  in  Hohensülzen   69,  64  f. 

—  Der  kleine  Apollotempel  bei  Neidenbach 

59,  87  f. 

—  Das  Bad  der  r.  Villa  bei  Aliens.  Windcel- 

mannspr.  1861. 

—  Das  Siegeskreuz    Const.  VII.  Porphjrro- 

gcnitus    und  Romanus  U.    und  Hirten- 
stab des  h.  Petrus.  Winckelmspr.  1866. 

—  Der  Grabfund  V.  Waldalgesheim.  Winckel- 

mannspr.  1870. 

—  Zu  „das  Siegeskreuz**,  vgl.  42, 212.  44, 166. 

—  Der  Mosaikboden   in  St.  Gereon  zu  Cöln 

nebst    den    damit    verwandten  Mosaik- 
böden Italiens,  Winckelmspr.  1872/73. 
Auso  s.  Insclir. 

Ausonius'  Leben  und  Mosella  in  Heft  VII. 
Anhang. 

—  Moselfische  s.  Florencourt. 

—  zu,  Moseila,  init.  (zur  Lage  von  Bingen) 
16,  4  f. 

— ,  zu,    Mosella    v.    8  u.  9  (Tabemae    und 

arva  Sauromatum)  18,  1  ff. 
— ,  zu,  Mosella  v.  421  (Triumph  des  Valen- 

tinianus)  44,  9. 
Auspecius  s.  Inschr. 
Austernschalen  bei  r.  Alterth.  u.  Gebäuden 

4,  132;  53,  201;  60,  158. 
Ausuciates  s.  Matres. 

Autuaxhc,  Burg,  Tongres  (Aduatuca)  48,  16. 
Autun    (Augustoduimm)   Wiederherstellung 

im  J.  295:  8,  29,  79. 
AVVRS  s.  Inschr. 
Auw,  Sage  (Relief  mit  drei  auf  einem  Esel 

reitenden  Frauengestalten)  12,  113. 
Auw,  die  drei  Jungfrauen  18,  128. 
Auwbcrg  8.  Burg. 
Aux  s.  Inschr. 


Aiuulia  —  BüAer. 
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Aoxilia,  die,  der  gallischen  Britanni  83,  21. 
Auxiliarcohortenim  Yesp.  Militärdipl.  20, 38  f. 

—  8.  Aschbach. 

Auxiliartruppen,    brit.,    in   den   r.   Donau- 
ländem  29,  256.  4 

—  8.  Aschbach. 

A.  V.  C.  (Rottenburger  Inschr.)  15,  58  f. 

Avaca,  Avaus  s.  Inschr. 

aye  (have)  auf  r.  Grabstein^h  21,  63. 

—  8.  auch  Inschr. 
Aveburg,  Steindenkmal  43,  96. 
Avenches,  r.  Altar  v.  Aerzten  geweiht  9,  57. 

—  Aventicum,  Münzstempel  38,   132. 
Aventia  dea  9,  57;  17,  176;  37,  218. 

—  s.  auch  Inschr. 
Aventicum  19,  3,  11;  41,  152. 

—  die  Stadtgöttin  dea  Aventia  17,  176. 

—  =  Avenches,  Münzstempel  38,  132. 

—  Decimus    Brutus    und    die    Camilli   von 
Aventicum  39,  60  f. 


Aventicum  =  Wiflisburg  i.  d.  Sohw.  48, 210. 
—  s.  Avenches,  Wiflisburg. 
Aventinius,  Avcntinus  s.  Inschr. 
Averner  See,  Höhle  der  Sibylle  16,  34. 
Aviaitinehae  s.  Inschr. 
Avicantus,  deus  17,  179. 
Avidius  s.  Inschr. 
Avillia,  Avillius  s.  Inschr. 
Aviola  s.  Inschr. 

Avitianus,  Avitilla,  Avitus  s.  Inschr. 
AVNIM  8.  Inschr. 
Ax  s.  Inschr. 

Axieros  =  Demeter  9,  54. 
Axingonehae  s.  Axsingenehae. 
Axiokersa  =  Persephone  9,  54. 
Axiokersos  =  Hades  9,  54. 
Axona  =  Aisne  7,  Mos.  102. 
Axsingenehae  s.  Matronae. 
Axt  als  Symbol  auf  Gräbern  18,  105. 
.  Aexte,  r.,  vom  Monterberge  9,  40. 


B. 


Baarloo,  Anticaglien  das.  W,  74,  3.  • 

—  Münzf.,  r.  W,  74,  4. 

St.  Babolenus,  Sarkophag  46,  137. 
Bacchantin-Kopf  (?)  als  Phalera  W,  60,  14. 
Bacchische  Darst.  auf  Glasgcfäss  aus  Hohen- 

sülzen  59,  74  f. 
Bacchische    Vorstellungen    mit    sepulcralcr 

Bedeutung  4,  195. 

bei  Grabm'alern  58,  30. 

Bacchus  als  Sieger  der  Inder  3,  128  f. 

—  mit  Affe,  Schwein  u.  Löwe,  Tagesgottheit 
5,  310. 

—  Relief,  Bacch.  trinkend  21,  175. 

—  Statu,  Höfen  43,  189. 

—  Triumphzug  s.  unter  Lersch. 

—  -Denkmal  zu  Aulenbach  21,  175. 

—  -Kopf,  Bronze,  Trier  52,  175. 

—  8.  auch  Gemme,  Inschr.,  Relief,  Statue, 
Statuette,  Torso. 

Baccas,  C.  Jul.  s.  Inschr. 

Bacenis-Wald,  der,  (=  Buchenwald  ?)  23,  9. 

Baccoli  s.  Bauli. 

Bacharach  =  Boderecas  des  Geogr.  v.  Rav. 

21,  39. 
Bachofeu,  über  die  Gräbersymbolik  der  Alten, 

angez.  v.  Bellermann  33,  257  f. 

—  der  Bär   in   den  Relig.  des  Alterthums, 
angez.  v.  Becker  37,  214  f. 

Backerschloss    (oder    Boackerschloss) ,    alte 
Wallbefestigung  auf  dem  Hunsrück  18, 52. 
Bacs,  Ausgrabung  d.  Bischofs  Haynald  55, 220. 
Bacalus  St.  Petri,  seine  Hülle  44,  166. 
BacurduB  deus  17,  179. 

—  8.  Inschr. 

Bad,  r.,  Aachen  60,  12,  150. 

—  r.,  Allenz  29,  280. 

—  r.,  Allenz,  in  der  Villa  W,  61,  8  ff. 

—  r.,  Baden-Baden  28,  23. 

—  r.,  Badenweiler  23,  25. 

—  r.,  Bertrich  7,  Mos.  88. 

—  r.,  Cöhi  53,  206. 

—  r.,  bei  Mayen  29,  280. 


Bad,  r..  Nickenich  52,  160. 

—  r.,  Oehringen  W,  71,  16. 

—  r.,  Weingarten  32,  13H. 

—  r.,  Wcrschweiler  5H,  3. 

—  r.,  Wiesbaden  23,  18. 

Badeanstalt  und  Wasserleitung,  r.,  in  Aachen, 

V.  Kessel  60,  12  f. 
Badebassin,  r.,  am  Dome  zu  Cöln  42,  83. 
Badeleben  der  Römer  23,  21  f. 
Baden,   Oberförster,   Alterth.    im   Flamers- 

heimer  Erbenwalde  14,  170  f. 

—  Grossherzogthum ,    Alterthumsforschung 
das.  53,  193  f.;  55,  161  f. 

—  — ,  Geschichte  des  Badischen  Landes  zur 
•    Römerzeit,  v.  v.  Becker,  angez.  v.  Hauck 

58,  195  f. 

,  r.  A.  ausB.  und  der  Rheinpfalz  10, 1  f. 

,  r.  Alterth.  5,  228  f. 

—  — ,  r.  Inschr.  9,  73  f. 

,  r.  und  mittelalterl.  Burgen  58,  197. 

,  Urgeschichte    des    Landes    (s.  auch 

Mono)  14,  114  f. 
Baden-Baden,  Badeleben  der  Römer  23, 21  f. 

r.  Alterth.  5,  228. 

r.  Bad  23,  28. 

—  —  r.  Baureste  etc.  10,  8. 

r.  Inschr.  (Merc.  Merdis),  von  Christ 

50,  196  f.;  52,  170  f. 
r.  Inschr.,  von  Christ  49,  103  f. 

—  —  =  Aquae,  Hauptort  der  civitas  Aur. 
Aquensis  58,  198. 

Baden  (Schweiz)  =  Aquae,    schon  zur  Rö- 
merzeit besuchter  Badeort  19,  10. 
Burg  Stein  19,  22. 

—  —  Neue  r.  Alterth.  u.  Baureste  33,  271  f. 
Badenheim,  r.  Alterth.,  Gräber  22,  17  f. 
Badenweiler,  r.  Bad  28,  25  f. 

Bäder  der  Venus,  Baiae  16,  89. 

—  die  sog.  r.  in  Trier*=  Kaiserpal.  8,  168. 

—  literirte  Ziegel  in  den  sog.  r.  Bädern  in 
Trier  16,  69  f. 

—  r.  Aachen  60,  150. 
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Bäder  —  Baton. 


Bäder,  s.  Bad,  Thermen,  Trier. 

Badischc,    Grossh.,    Antikensammlung    in 

Karlsruhe  2,  55  f. 
Badischen    Landes   Urgeschichte,    v.  Mone, 

augez.  V.  A.  Jahn  14,  114  f. 
Badorf  =  Badua,  Schlacht  1242:  23,  184. 
Badua  =  Badorf  b.  Brühl,  Schlacht  23, 184. 

—  8.  auch  unter  Freudenberg. 
Baebius  s.  Inschr. 

Bagauden,  die,  ihre  Empörung  W,  54,  11. 
Baiac,  ein  Tag  in,  v.  Deycks  16,  22  f. 

—  Tempel  der  Diana  16,  39. 

—  Tempel  des  Mercur  16,  40. 

—  Villa  des  Cäsar  16,  39. 

Baiern,  die,  als  Diener  der  Ares  15,  193. 

Baioli  s.  Inschr. 

Bairisch  Bier  in  Cöln  anno  1510:   41,  111. 

Baibinus  s.  Inschr. 

Baibus  8.  Inschr. 

BaldesMennekenjTöpfermstr.  19, 152;22,12U. 

Balesfeld  bei  Neidenbach  57,  9. 

Balineum  s.  Inschr. 

Balneologie,  z.  Geschichte  etc.  s.  u.  Lersch. 

Balneum  s.  Inschr. 

Balr.  aur.  s.  Inschr. 

Balsam  (?)  in  r.  Grabgefässen  19,  78. 

Baltei,  s.  auch  Schwertgürtel  58,  49. 

Baltersbacher  Hof  bei  Ottweiler,  H.  A.  10, 2G. 

BAMAN  8.  Inschr. 

Bancio  s.  Inschr. 

Bandorf,  ein  r.  Brunnen  52,  183  f. 

—  r.  Brunnenfigur  52,  183. 

—  Fensterscheibenfragment,  r.  53,  121. 

—  r.  Fund,  v.  Schaamiausen  53,  100  f. 

—  r.  Grabfund  53,  118. 

—  Geschichtliches  53,  137  f. 

—  r.  Inschr.   53,  102. 
Bandua,  kelt.  Mars  42,  99. 
Bandt,  gcrm.  Alterth.  50,  121. 
— ,  Glasmalereien  50,  122. 
Banna  s.  Inschr. 

Baptistcrium ,    das,     auf    Schloss    Viahden, 

V.  Reichensperger  14,  101. 
Barbarinia  s.  Inschr. 
Barbus  s.  Inschr. 
Bard,  Castcll,  Schweiz  11,  27. 
Bardus  s.  Inschr. 
Baer,  der,  als  Symbol  37,  215. 

—  der,  Attribut  der  dea  Artio  37,  215. 

—  der,  in  den  Religionen  des  Alterth.  37,214. 
Baerenaufenthalt  s.  Berlich. 
Baerenzahn,   in  einem  Grabe  (als  Amulet), 

Godcsberg  18,  247. 
Baerin,  die,  und  Helcha,  Herka  etc.  21,  105. 
Barmen,  Münzstätte  (Brodzeichen)   39,  306. 
Baersch,  Alterth.  d.  Kreises  Bitburg  1,  35  f. 

—  noch  Einiges  über  Gesindemärkte  zu  16, 
126  und  18,  232:  19,  157. 

Bart  beim  Gorgonenhaupt  W,  74,  7. 

—  beim  Neptun  53,  108. 

—  bei  den  Römern,  wechselnde  Sitte  8,  107. 
Bartels,  der  Gossberg  37,  238  f. 

—  Lampe  v.  Erz,  gef.  am  Gossberge  33,163  f. 

—  Mittheilung  52,  162  f. 

—  r.  Baureste  in  der  Gemarkung  v.  Alter- 
külz  55,  81  f. 

Basel,  antiquarische  Mittheilungen  v.  Vischer, 
angez.  v.  Düntzer  5,  393  f. 


Basel,  Bericht  über  die  Schmid'sche  Samm- 
lung von  Alterthümern  in  Angst,  ▼.  Yi- 
scher,  angez.  v.  Becker  41,  150  f. 

—  Elfenbeinrelief  des  IV.  oder  V.  Jahrk 
^0,  157. 

—  der  Hellegrave  11,  170. 

—  r.  Alterth.  aus  Äugst  3,  190. 

—  Uebersicht  über  die  r.  Inschr.  des  Kan> 
tonsj  V.  Roth,*  angez.  v.  Böcking  3,  160. 

—  zu  den  r.  Inschr.  des  Kantons  9,  61  f. 
Basilica,  N.  55,  208. 

—  r.,  Aosta  11,  27. 

—  r ,  Bonn  22,  124. 

—  r.,  Creuznach  47,  96. 

—  r.,  Trier  8,  171. 

—  r.,  Trier,  Bauten  daran  12,  197. 

—  r.,  Trier,  literirte  Ziegel  daher  16,  69. 
-^  r.,  Trier,  Restauration  18,  234. 
Basiliskus  (Regulus)  auf  dem  Portal  zu  Re- 
magen Welckerprogr.  1859,  31. 

Bass  8.  Inschr. 

Bassianus  s.  Inschr. 

Bassin,  r.  (?),  Mayen  55,  233. 

Bassin's  für  Wasser  in  alten  Verschanzun- 

gen  4,  2,  11. 
Bassio,  Bassins  s.  Inschr. 
Bassus,  Consul,  Töpfereibesitzer  9,  31. 

—  8.  auch  Inschr. 
Bastamer,  die  4,  29. 

—  die,   16,  187. 

Bastau,  die.  Ort  der  Idistavisus- Schlacht  (?) 

16,  102. 
Baesweiler,  Kirchenbau  44,  274  f. 
Baetasii,  die,  u.  Beda  57,  7  f. 

—  die,  8.  auch  Cohors,  Inschr. 

Bataver,  die,  Aufstand  untef  Civilis  1,  109; 
26,  23. 

—  die.  Aufstand;  ein  nächtlicher  Sieg  der 
Germanen  bei  Birten  32,  1  f. 

—  die.  Aufstand  u.  oppidum  39,  75  f. 

—  Drusus  u.  die  8,  54. 

—  Münze  derselben  15,  151. 

—  Verbündete  der  Römer  4,  35. 

—  8.  auch  Civilis,  Cohors,  Inschr. 
Bataverkrieg,  der  37,  13. 

—  der,  V.  Völcker,  angez.  v.  Fiedler  37, 210  f. 
Batavodurum  =  Nymwegen  25,  9. 

—  =  —  35,  23,  149. 

—  =  opp.  Batavor.  (Nym.)  35,  20,  150. 

—  = 36,  164. 

—  =  Valkhof  bei  Nymw.  35,  26. 

—  und  Noviomagus  29,  242. 

—  u.  Noviomagus  35,  28,  151. 

36,  164. 

39,  74. 

—  oppidum,  Batavorum,  Noviomagus,  Cas- 
trum  Numagum,  Nymwegen  85,  149  f. 

Batavodurum,  s.  auch  unter  Schneider. 
Batavorum  oppidum  ?  v.  Müller  39,  74  f. 

—  —  s.  auch  Batavodurum. 
Baeterrae,  Weinbau  2,  11. 

—  8.  auch  Inschr. 
Baetica  s.  Inschr. 

Bath,  England  =  Aquae  Solis  33,  64. 

R.  I.  29,  165. 

Bato  8.  Inschr. 

Baton,  der  Wagenlenker,  Relief,  Oropus 
10,   74. 


Batterie  —  Baureste. 
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MBatterie**,  die,  bei  Remmesweiler,   Grabf.  I 
W,  70,  1.  ! 

Baudenkmäler  in  u.  bei  Mainz  2,  86  f.  ! 

Baudo,  Bedeutung  bi),  54. 

Baudobrica,  Lage  9,  187  f.  #    ' 

-^  Lage  21,  38. 

Baudobrica,  Bodobrica.  Bontobrioe,  Boppard 
31,  163,  177  f.;  50,  53. 

—  (vergl.  Obrinca)  58.  123. 
Baudobriga  s.  Baudobrica. 

—  Bubrich,  Römerstr.  15.  214. 
Bauemtanz,  a.  Steingutkrügen  dargest.  57, 139. 
Bauhütten,  die,  in  der  Schweiz  57,  177. 
Baukunst,    Geschichte    der  deutschen,    von 

der  Römerzeit  bis  zur  Gegenwart,  von 
Otte,  angez.  von  Aldenkirchen  55,  207. 

Bauli  (=  Bacooli)  16,  38,  43. 

Baum  s.  Statuette. 

Zum  grossen  Baum  s.  Districtsn. 

Heiliger  Baum  s.  Districtsn. 

Baumaterial  der  Römer  am  Niederrhein 
33,  164  ff. 

— in  den  Rheingegenden  33,  153  ff. 

im  Trierer  Lande  33,  153  f. 

—  r.  Werkstücke,  von  den  Barbaren  oft 
verschleppt  42,  57. 

—  über  r.,  am  Rhein,  38,  1  f.;  39,  348  f. 

—  s.  auch  Tuffstein. 
Baumberge,  Sandsteingrube  53,  48. 
Baumburg,  die,  bei  Hundersingen,  ein  Grab- 
hügel 60,  166. 

Baumeister  in  Constanz  60,  35. 

Bäume  auf  Grabhügeln,  Volksglaube  darüber 

58,  169. 
Baumeisteranecdote.  Zülpich  12,  112. 

—  8.  Sagen  aus  Kunstwerken  entstanden. 
Baureste,  Kriterien  zur  Zeitbestimmung  83, 

153,  164. 
Baureste,  r.,  in: 

A.  Aachen,  Ackerburg,  Adenau,  Ahrweiler, 
Ail,  Aldingen,  Alfter,  Allenz,  Alterkülz, 
Altj4p,  Altwied,  Asberg. 

B.  Baden  (Schweiz),  Baden-Baden,  Bedhard, 
Beinstein,  Bell,  Bertrich,  Besseringen, 
Bettenfeld,  Bettingen,  Betzdorf,  Bigarren- 
köpfel.  Billig,  Birgel,  Bitburg  u.  Umgebung, 
Bonn,  Bous,  Bregenz,  Budenbach. 

C.  Cannstatt,  Coblenz,  Cöllig,  Cöln,  Com- 
mem,  Conz,  Creuznach,  Crutweiler,  Cues. 

D.  Dahlheim,  Darscheid,  Dingdorf,  Dirmin- 

fen.    Reg. -Bez.    Düsseldorf,     Dormagen, 
^üffelward. 
£.  Ehlenz,  Ehrenbreitstein,  Ellingen,  in  der 
Eischenbach,  Enkirch,   Ennetach,  Enzen, 
Etiren. 

F.  Falkenburg,  Fallbach,  Farscholz,  Flies- 
sem, Fouron-le-comte,  am  Frohnbrunnen 
bei  Ottweiler,  Frauenberff,  Freilingen, 
Friesdorf,  auf  dem  Fürstenberg. 

G.  Gellep,  Gindorf,  Gohr,  Grevenmacher, 
Gripswald,  Grumbach,   zum  guten  Mann. 

H.  Hanau,  Heddesdorf,  Helenenberg,  Hem- 
merich, Herborn,  Hirzweiler,  Höfen,  Hohe 
Sonne,  Hörschhausen,  Hohschanz,  Hom- 
burg (Saalburg),  Hotton,  Hüttigweiler. 

I.  Igel,  Jünckerath. 

K.a.  Kandelbach,Kerscht,  Kessenich,  Kochen- 
dorf, Köngen,  Kreuznach,  Kap.  z.  g.  Mann. 


Baureste,  r.,  in: 

L.  Ladeuburg,  Laubach,  Laufenbacher  Hof, 
Lauschied ,  Lautenbach ,  Lauzenhausen, 
Lechenich,  Limburg,  Lingerham,  Lippe- 
heim, Lungenkärchen  (Mayen). 

M.  im  Maiengau,  Mainz,  Malberg,  Mander- 
scheid,  zum  guten  Mann,  auf  dem  Mar- 
derberg bei  Ottweiler,  Markeshausen,  Mar- 
magen.  Masholder,  Meckel,  Meilbrück, 
Mengen,  Merzkirchen,  Me^skirch,  Millin- 
gen,  Miltenberg,  Morsch,  Mühlhausen, 
Münchwies,  Münster  bei  Cannstadt, 
M  ünster  maifeld. 

N.  Nachtsheim,  Nattenheim,  Nennig,  Netters- 
heim,  Nettethal,  Neuenkirch,  Neuhaus, 
Neunkirchen,  Neuss,  Neuwied,  Niederbie- 
ber,  Niederpierscheid,  Niederzissen,  Nittel, 
Nöwel. 

0.  Oberlinzweiler ,  Obernau ,  Oberweiss, 
Odilienberg,  Oehringen,  Oeffingen,  0hl- 
weiler,  Onsdorf,  Ottweiler  u.  Umgebung. 

P.  Pfalzel,  Pfalzfeld,  Pfauhausen,  Philipps- 
weiler, Pickliessem,  die  Prag,  Prüm. 

Q.  Qualburg. 

R.  Rapweiler,  Remagen,  im  Reiherswalde  bei 
Ottweiler,  Rheinheim,  Rynderen,  Riol, 
Rittersdorf,  Röhl,  Rottenburg,  Rückingen. 

S.  Saarbrücken,  Kreis  Saarburg,  Schaaf- 
billig,  Schiffweiler,  im  Schachen  bei  Ott- 
weiler, Schlettstadt,  Schönecken,  Schüller- 
hof,  Siersdorf,  Sohren,  Sombreffe,  Spittel- 
hof,  Stuivesand,  Stumpfe  Thurm. 

T.  Tholey,  Thorr,  Thür,  Trier,  Trittenheim. 

U.  Uelmen,  Urexweiler,  Urmitz,  Urweiler. 

V.  Viroint,  St.  Vith,  Volkershofen,  Volkesbg. 

W.  Waiblingen,  Waldorf,  Wallendorf,  Wax- 
weiler.  Wasserbillig,  Wehr,  Weissenthurm, 
Weisskirchen,  Welschbach,  Welschbillig, 
Werschweiler,  Wesseling,  Westerhofen, 
Wicheishof  bei  Bonn,  Wiebeiskirchen, 
Wielder,  Wiesbaden,  Wintersdorf. 

X.  Xanten. 

Z.  Zatzenhausen,  Zerf,  Zievel. 

Baureste,  r.,  erwähnt  oder  beschrieben: 

I.  35  f.,  42  f.,  102  f.,  127  f. 

II.  36  f.,  145  f. 

in.  44  f.,  61  f.,  167  f.,  199  f. 

IV.  2  f.,  77  f.,  88  f.,  92  f.,  115  f.,  140  f., 
196  f.,  202  f.,  207  ff. 

V.  VL  186  f.,  207,  225,  235  f.,  321,  345 
f.,  396  f.,  414  f.,  419  f. 

Vn.  80  f.,  86  f.,  126  f ,  152  f.,  160  f. 
YIII.  90  f.,  107,  173  ff. 

IX.  1  f.,  64,  180  f.,  214. 

X.  1  f.,  12  ff.,  47  ff.,  62  ff. 

XI.  32  f.,  39  f. 
XU.  175  f.,  196. 

XIV.  97  f.,  170  f.,  185,  187  f.,  196. 

XV.  1  f.,  211  f.,  224. 

XVI.  57,  82  f.,  130,  132. 
XVIL  114,  123,  221,  227. 

XVIII.  10  f.,  22  f.,  98,  214  f.,  231,  233, 
236. 

XIX.  64  f. 

XX.  17  ff.,  181. 

XXI.  1  f.,  42  f.,  146  f.,  185  f. 
XXIL  1  f.,  25  f.,  131. 
XXIII.  12  ff.,  33  f.,  181,  184. 
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Baoreste  —  Bedaint. 


Baureste,  r.,  erwähnt  oder  beschrieben  r 

XXV.  186,  192. 

XXVI.  187  f.,  191  f.,  193  f. 

XXVII.  68  f.,  146  f.,  161  f. 

XXVIII.  90,  109. 

XXIX.  XXX.  280. 

XXXI.  19,  23,  28,  36,  88,  41,  42,  72  f., 
77  f.,  87  f.,  106  f.,  114  f.,  132  f.,  141  f., 
181  f.,  187,  198  f.,  207,  217. 

XXXU.  81  f.,  137  f. 

XXXIU.  XXXIV.  158,  268,  270,  271. 

XXXV.  10. 

XXXVI.  70,  78  f.,  151,  166. 
XXXVU.  66  f.,  229  f.,  286,  249. 

XXXVIII.  8,  16,  170  f. 

XXXIX.  XL.  164,  209,  216,  359,  367; 
XLI.  2,  60  f.,  133,  179. 

XLII.  146  f.,  160,  38. 

XLIU.  22,  38,  121,  127,  131. 

XLIV.  XLV.  13  ff.,  63,  276. 

XLVI.  4. 

XLVII.  XLVIII.  16,  26,  46,  36,  63,  66  f. 

XLIX.  89,  180  f.,  189,  191,  211  f. 

L.  LI.  3U7. 

LU.  162,  160  f.,  184. 

LUI.  LIV.  3,  199,  314,  f.,  330  f. 

LV.  LVl.  81  f.,  91,  196,  244. 

LVU.  218. 

LVm.  203,  209,  212,  214,  223. 

LX.  20  f.,  50,  150  f.,  166,  163,  164,  168. 

W,  46,  1. 

W,  71,  1  ff. 
Baureste,  r..  Sagen  bei  solchen  8,  91. 
Bausendorf,  Münzf.  4,  210. 
Bauten,  alte,  s.  Districtsn. 

—  r.  u.  m.,  an  der  Ost-  und  Nordseite  des 
Domes  zu  Cöln  53,  199  f. 

Bauwerke  Cöln's,  zur  chronologischen  Zeit- 
bestimmung ders.  10,  186  f.;  13,  168  f. 
der  alte  Pallast  12,  132  f. 

—  —  8.  auch  Cöln,  Kirchen,  antiqua  turris. 

—  m.,  in  Bonn  20,  187. 

—  m.,  Farbenschmuck  ders.  10,  147  f. 

—  über  die  r.  im  Trierischen  9,  1  f. 

—  in  Rom  und  den  Provinzen  verschieden 
9,  2. 

—  in  Xanten,  die  „alte  Burg",  m.  33,  164. 
Bavai,  Augenarztst.  55,  106. 

Bayeux,   Elfenbeinkästchen   mit   arabischer 

Inschr.  49,  119. 
Bayren,  Römerstr.  17,  66. 
Beamte,    kaiserliche,     des    zweiten   Jahrb., 

Parallelinschr.  s.  Florencourt. 
Beata  tranquillitas  s.  Inschr. 
Beauvais,    Gefäss   mit   Beschlag    in    fränk. 

Grabe  28,  69. 
Becher  in  germ.  Gräbern  44,  116,  131, 133. 

—  der  Zauber-,   des    h.   Alb.  Magn.,    Cöln 
38,  119. 

Becherbach,  Rossberg,  r.  Inschr.  55,  66. 
Becker,  J.,  zu  rheinländ.  Inschr.  15,  85  f. 

—  das  scutum  Cimbricum  Marianum  16, 206  f. 

—  zu:   de  Wal,   Mythologiae  septentr.  mo- 
num.  17,  161  f. 

—  Griech.  u.  r.  Inschr.  18,  114  f. 

—  über  eine  Bonner  Inschr.  18,  131  f. 

—  zu  r.  Inschr.  19,  103  f. 

—  epigraphische  Miscellen  20,  101  £. 


Becker,  J.,  eine  togekündigte  mythoto^bohs 

Inschriftens.  20,  181  f. 

—  epigraphische  Misoellen  21,  88  f. 

—  Bregenzer  Votivara  21,  180  f. 

—  ein  neues   Denkmal   der   Rotmerta  25^ 
197  f. 

—  Beiträge  z.  r.-kelt.  Mythologie  28,  76  f. 

—  zur  Geschichte  d.  thebaischen  Legion  26, 
166  f. 

—  Beiträge  z.  r.-kelt.  Mythologie  27,  76  f. 

—  Borma  —  Caesoriacnm  88,  1  f. 

—  zu  Bachofen,  der  Bär  in  den  Religicmei 
des  Alterth.  37,  214  f. 

—  r.  Röhrenleitung  bei  Frankfort  a.  Mail 

37,  232  f. 

—  Abkürzungen  auf  r.  Inaohr.  88,  97  f. 

—  zu  Meyer,  gallische  Münzen  in  derSckweii 

38,  131  f. 

—  die  r.  Niederlassung  und  ihre  Denkmiler 
bei  Neuwied  39,  10*  f. 

—  die  ältesten  Spuren  des  ChriBtentliiiiiit 
am  Mittelrhein  39,  332. 

—  zu  Vischor,  kurser  Bericht  über  .... 
Alterth.  aus  Äugst  41,  150  f. 

—  zu  Keller  u.  Meyer,  erster  Naohtrag  zu 
den  Inscr.  conf.  helv.  v.  Th.  MommBen 
41,  150  f.  * 

—  zu  Hugo,  Interpretation  de  llnscription 
d'Alise  41,  159  f. 

—  der  Berlich  zu  Cöln  und  der  PerUu^  so 
Augsburg  42,  64  f. 

—  Beiträge  z.  r.-kelt.  Mythologie  42,  90  f. 

—  alte  u.  neue  Inschr.  in  den  RheinlmiideB 
44,  58  f. 

—  zu  Brambach,  Corp.  inscr.  Rhen.  44, 284  f. 

—  Verwahrung  wegen  eines  Beriohtes  etc. 
bez.  der  Nenniger  Inschr.  -  Controyenpe 
44,  278  f. 

—  zu  Huyssen,  zur  ehr.  Alterthumaknnde 
in  ihrem  Verhältnisse  zur  heidnischen 
49,  146  f. 

—  zu  Kamp,  die  epigraphischen  Anticaglien 
in  Cöln  49,  156  f. 

—  Beiträge  z.  r.-kelt.  Mythologie  öO,  161  f. 

—  r.  Inschr.  v.  Mittelrhein  63,  142  f. 

—  über  den  Taunus  und  die  Ausgrabungen 
auf  der  Saalburg  bei  Homburg  53,  308  f. 

—  zu  Robert,  Epigraphie  de  la  Motelle 
66,  201  f. 

—  die  r.  Inschr.  und  Steinsculptnren  dei 
Museums  der  Stadt  Mainz,  angez.  Ton 
Freudenberg  58,  183  f. 

v.  Becker,  Geschichte  des  badischen  Landes 
zur  Römerzeit,  angez.  v.  Haug  58,  195  f. 
Beckingen,  datierbare  Inschr.  W,  71,  4. 
Beckum,  Funde  bei  32,  132  f. 

—  Gräberfeld  44,  154. 

—  Gräberf.,  germ.  36,  78  f. 

—  Gräberfunde  36,  142  f. 

—  Zusatz  zum  Vorstehenden  86,  162. 
Beda,  Stelle  aus  dems.  über  den  Gagat  15, 216. 
Beda  und  die  Baetasii  57,  7  f. 

—  vicus  —  Bitburg  1,  120;  9,  174,  183; 
31,  36. 

Bedaius  Augustus  9,  72;  11,  149. 

—  Sanctus  9,  72. 

—  s.  auch  Inschr. 

—  Augustus  et  Alounae  11,  149. 


Bedburg  —  B«ndermacher. 


19 


Bedburff  bei  Cleve,  r.  Alterth.  31,  121. 
Bedhard,  der,  bei  Bitburg,  r.  B.  3,  68. 
Beek,  bei  Nymwegen,  B.  Alt.  7,  36;  10,  65; 

36,  86. 

Befehlshaber  der  ckunis  germ.  unter  Drusns 

37,  6. 

BefestiguDg,  alte,  Freilingen  57,  217. 
Gohr  58,  209. 

—  —  „Heineburg«  60,  165. 

—  die,  Boppard's,  r.  UrsprungB  59,  92. 

—  r. :  Castel-Mainz  28,  12. 

—  Castell-Saarburg  31,  23. 

—  Eulbach  52,  62. 
^  Herappel  31,  217. 

—  Odilienberg  16,  127. 

—  Schauenberg  31,  211. 

—  Sohlossan  49,  107. 

—  Waldesch  26,  4. 

—  Wörschweiler  31,  219. 
Befestigungen,  alte, 

—  bei  Burg,  Kr.  Solii^en  36,  88. 

—  des  Drusus  an  der  Maas  37,  17  f. 

—  im  Kreise  Gommersbaoh  37,  247  f. 

—  im  Kreise  Gummersbach  38,  162. 
-<*  im  Kreise  Gummersbach  44,  280. 

—  auf  dem  Hunsrtick  18,  27. 

—  auf  dem  Hunsrück  und  ihre  Beziehungen 

zu  Coblenz  26,  1  ff. 

—  beim  Monferland  8,  183  f. 

—  der  Monterber^  89,  169. 

—  am  Rhein,  ihr  Ursprung  8,  184. 

—  beim  SchtiUerhof  (bei  Stolzenfels)  8, 174  f. 

—  Snauwerberg  bei  Fouron-le-comte  43,  21. 

—  auf  dem  Tummelberg  bei  Coblenz  26,  15. 
Befestigungen,  alte,  Nachrichten  über  einige 

alte  Bef.  in  den  Vogesen  4,  1  ff. 

in  den  Vogesen  7,  120  f. 

—  s.  auch  Schmidt  zu  Schnei- 
der, Beiträge  etc. 

—  des  Diooletianus  auf  dem  linken  Rhein- 
ufer 7,  140. 

—  r.,  umfangreich  W,  71,  6. 
Befestignngsmauem  auf  dem  linken  Rhein- 
ufer, r.  Ursprungs  33,  173  f. 

Befestiffun^wesen  der  Römer  auf  der  lin- 
ken Kheinseite,  s.  Schmidt,  zu  Schneider, 
Beiträge. 

Begn^ben  der  Todten  älter  als  das  Ver- 
brennen W,  50,  3. 

Beg^bnissarten  der  alten  Völker  in  £uropa 
44,  89. 

Begräbnissstätte,  alamannische,  bei  Wel- 
schingen  60,  171. 

—  karolingische,  im  Neussergau  60,  167. 

—  r.,  in  (S)bi  19,  69. 

Beibusch,   der,   bei   Düren,   Saum   der  Ar- 

duenna  silva  29,  69  f. 
„Beichte",  über  den  Verfasser  der  33,  265  f. 

—  8.  Bichte. 

Beile  aus  Gräbern,  Beckum  35,  31 ;  36,  146. 
Beilstein,  der,  dem  Nephrit  ähnlich  44,  102. 
Beilsteine  u.  Hothsteine  der  Druiden  16, 124. 
Beinamen,  Bedeutung  localer  1,  91. 

—  gallische,  des  Merourius  und  anderer  r. 
Gottheiten  W,  63,  7  f. 

Beinhäuser,  gen.  „Gamer,  Kamer''  (cama- 

ria)  41,  26. 
Beinstein,  r.  Baureste  4,  92. 


Beiträge  zur  Kunde  u.  s.  w.  von  Ch.  von 
Florencourt,  angez.  v.  Lersch  2,  117  f. 

—  zur  rheinländ.  Inschriftenkunde  29, 145  f. 

—  zur  r.-kelt.  Mythologie,  v.  Becker  26, 
76  f.;  27,  75  f.;  42,  90  f.;  50,  161  f. 

—  neue,  zur  alten  Geschichte  und  Geogra- 
phie der  Rheinlande,  v.  Schneider,  angez. 
V.  Fiedler  29,  284  f. 

Belagerung  von  Perugia,  Schleuderbleie  da- 
her 55,  46  f. 
BelatucadruB  deus  (s.  Mars)  17,  179. 
Belenus  (s.  Apollo)  17,  171 ;  18,  241,  33,  68  f. 
Beigen,  die,  N.  85,  138. 
Belgica  =  Billig,  Kaiserstein  31,  42. 

—  vicus  1,  120;  9,  185;  43,  187. 
s.  auch  Billig,  Kaiserstein. 

Belgica  prima  7,  Mos.  72. 
Gränze  26,  31. 

—  —  (provincia)  39,  14. 

—  8.  auch  Gallia,  Inschr. 
Belgien,  Alterth.  5,  219  f. 

—  Matroneniuschr.  daher  50,  304. 

—  r.  Alterth.  daselbst  11,  32  f. 
Belginates  s.  Inschr. 
Belginum  vicus  2,  147. 

—  der  —  am  Stumpfen  Thurm  3,  43  f. 
St.  Thurm  31,  183;  5,  336,  403. 

—  =  Tabemae  7,  Mos.  71. 

—  =:  —  Mauerreste  9,  186. 

—  =  —  u.  Arva  Sauromatum  18,  1  ff. 

—  bei  Auson.  =  Tabemae  31,  1^. 
Belgique,  magistrats  romains  5, 390. 

—  decouvertes  d'antiquites  s.  Roulez. 
Belgis,  Belginm  13,  15. 

Belgium,  Belgis  13,  15. 
Belinicous  s.  Inschr.  7,  63. 
Belinus  18,  241 ;  33,  68. 

—  8.  auch  Inschr. 

Belisami,  kelt.  Göttin  =b  Minerva  42,  109. 
Belisana  dea  (s.  Minerva)  33,  70. 
BeU,  Münzf.  52,  161. 

—  r.  Baureste  55,  91. 
Bella  s.  Inschr. 

Bellermann,  Grabstein  aus  Bonn  28,  109  f. 

—  r.  Meilenstein  29,  134  f. 

—  Bronzctäf eichen  mit  Darst.  aus  dem  My- 
thus des  Hercules  32,  107. 

—  zu  Bachofen,  über  die  Gräbersymbolik 
der  Alten  33,  257  ff. 

—  mittelalterliche  Bronzefigur  des  Proph. 
Jonas  33,  244. 

—  Dr.,  Nekrolog  36,  181. 
Bellerophon  s.  Gemme. 

—  und  Orpheus  auf  Vase,  Ruvo  2,  57. 
Beleuchtung  d.  Innern  v.  r.  Wohnhäusern  9, 8. 
Bellicus  8.  Inschr. 

—  deus  18,  239. 
Bellona  s.  Inschr. 
Bellus  sua  s.  Inschr. 
Beltheim,  r.  Alterth.  11,  169. 
Belus,  Belenus  (BriXqi)  18,  117  b. 

—  Belinus,  N.  83,  68. 

—  8.  auch  Inschr. 
Beizberg,  r.  Alterth.  23,  116. 
Bemerkungen    und    Berichtigungen,    nach- 
trägliche, von  V.  Gohausen  38,  161  f. 

Bemilucovius  deus  17,  179. 
Bendermacher,  Gräberf.  z.  Boppard  46, 176  f. 
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Bendermaoher  —  Bemward. 


Bendermacher,  altchr.  u.  fränk.  Grabetätten 

in  Boppard  50,  95  f. 
Bendorf,  der  limes  transrhenanus  57,  206. 
Benedictiner-Abtei,  München-Gladbach,  von 

Eckertz,  angez.  v.  Springer  20,  170. 
Beneficiarius  8.  Inschr. 

—  legati  2,  95. 
Benennung  der  Alae  s.  Alae. 
Benevent,  Capitolium  das.  W,  49,  13. 
Benfeld    (soll  heiuen  BonfeldJ,    die  civitas 

Alisinensis  59,  58. 

—  u.  Ehl,  frank,  u.  a.  Alterth.  60,  156. 
Bengelerstr.,  Römerstr.  b.  Bengel  31, 62. 
Benningen,  r.  Inschr.  55,  159. 

—  vicufl  Murrenais  59,  58. 
Benninghaus,  Kirche  53,  89. 
Benno  v.  Osnabrück  53,  46. 

Bensberg  (Bensbunne),  r.  Niederl.  5,  245. 

—  die  Erdenburg  44,  87;  52,  294. 
Bentbeim,  Sandsteingrube  52,  48. 
Bera  s.  Inschr. 

Berancius  s.  Inschr. 

Berchta  (Berhta),  Göttin,  in  Baiem  15,  193. 

21,  98,  101. 

Berchtesgaden,  roman.  Weihwasserkessel  aus 

Bronze  58,  170. 
Berchtolt    (Berhtold),    Gott,    entspricht    in 

Baiem  der  Berhta  15,  193. 
Berdorf,  r.  ürspr.  31,  32. 
Berecyntia  (s.  Minerva)  23,  54. 
Berelais  s.  Berlich. 
Berfelden,  Inschr.  52,  69. 
„Berg",  Bedeutung  de«  Wortetammes  33, 118. 

—  Herzogthum,  Münzen  39,  306. 

—  bei  Altenberg,  r.  Niederlassung  5,  244. 

—  heiliger  s.  Districtsn. 

Bergbau,    alter,    im  Mosel-    und  Saargebiet 
W,  70,  31  f. 

—  der  Römer  in  Deutschland    5,  235;   44, 
103;  53,  139. 

Bergcrystall  s.  Gemmen. 
Bergemann,    r.  Alterth.   auf  dem  Vellerhof 
in  der  Eifel  19,  73  f. 

—  Zusatz   zu  Braun,    r.  Alterth.    in    Bonn 
(4,  115)  4,  135  f. 

Berger  Wacken  s.  Districtsn. 
Bergerhof,  der,  eine  mutatio  60,  11. 
Bergfriede,  die,  besonders  rheinischer  Bur- 
gen 28,  1  ff. 
Bergheim,  Donnerbüchsen  36,  156. 
-—  Hafenstation  37,  2  f. 

—  Lampe  mit  Medusenhaupt  35,  37. 

—  Münzort  39,  307. 

—  r.  Strasse  u.  Gräber  39,  158. 
Bergimus  deus  17,  175. 

Bergischen,  über  Niederlassungen  der  Römer 

im,  V.  Ohligschläger  5,  235  f. 
Bergk,  das  Tiberius-Schwert  14,  185  f. 

—  der  Grenzstein  despagus  Carucum  57, 1  f. 

—  der  vicus  Ambitarvius  57,  42  f. 

—  Mainz  u.  Vindonissa  58,  120. 

—  der  Aufstand  des  Antonius  58,  136  f. 

—  r.  Schleudergeschossc  55,  1  f. 

—  kleiner    Altar   von  Jurakalk    aus    Bonn 
55,  237  f. 

—  Fragment   einer  Weihinschrift    aus  den 
r.  Bädern  zu  Trier  55,  243  f. 

—  über   ein    in   unseren   Jahrb.   mehrfach 


besprochenes  Bronsetäfelchen  aas  Fli( 
55,  245  f. 

—  Bronzetäfelchen  mit  einer  Weihimciinft 
des  Juppiter  von  Tholey  55,  245  f. 

Bergmannshof,  Wasserleitung  „der  Bomer- 
graben"  31,  99. 

Bergmühl  s.  Districtsn. 

Bergrath,  Bronzelampe,  ein  Grabf.  vom 
Niederrhein  29,  142  f. 

Bcrgvergöttening  bei  den  Kelten   42,  12(X 

Bergwence,  alte  Kupfer-,  im  Saargebiei 
W,  70,  33. 

Bergzabern,  Matronenbild  18,  106. 

Berhta,  Berhtolt  s.  Berchta  und  Berchtolt 

Bericht,  erster,  des  Vereins  ...  in  St.  Wen- 
del u.  Ottweiler,  ang^ez.  v.  Düntier  1, 100  f. 

des    bist.  Vereins    in    der  Pfaix  (B. 

Jäger)  angez.  v.  Lersch  2,  117  f. 

—  zweiter,  —  etc.  angez.  v.  Düntzer  12, 158  f. 

—  über  die  für  das  Museum  in  Basel  er^ 
worbene  Schmid'sohe  Sammlung  von  Al- 
terth. aus  Äugst  41,  150  f. 

—  Bericht  über  die  bei  Ck>blenx  in  der 
Mosel  entdeckten  Pfahl-  und  Steinlrnmmer 
einer  Brücke  und  deren  Besiehung  xum 
alten  Confluentes  42,  26  f. 

Berichtigung  zu  26, 119:  32,  91  f. 

Beritini  s.  Inschr. 

BerUch  ^  Bärenaufenthalt  42,  68. 

—  berelais  (Verlassi  =  Amphitheater)  42, 66. 

—  =  erhöhter  Punkt  42,  70. 

—  (Berlach)  hergeleitet  aus  dem  ArabiMshen 
42   93. 

—  =  Parlatorio  (?),  Berathungsort  42,  68. 

—  der,  in  Cöln  20,  20  f. 

—  der,  in  Cöln,  und  der  Perlach  in  Augs- 
burg 42,  64  f. 

Berlichhügel,  der,  Cöln  20,  29. 

Berlichingen  s.  Götz. 

Berlin,  Alterth.  a.  Besseringen  41,  1. 

—  Aresbüste  53,  11,  24. 

—  Gemmen  s.  unter  Gemmen. 

Bern,  Aehrenlese  v.  Münzf.  im  Kanton  28, 
109  f. 

—  Enge-Insel  23,  114. 

—  gallische  Münze  aus  Elektron  43,  210. 

—  Museum  11,  2  f. 

—  8.  auch  A.  Jahn,  Bemer  Seeland. 
Berncastel,  r.  Münzen  4,  202. 
Bernchen,  das  gecke,  in  C-öln  13,  20. 
Bernd,   Th.,    r.  Alterth.    aus    Mecklenbiii:g, 

1,  75  f. 
Berndietrich  (wilder  Jäger)  13,  19. 
Beme  =  Verona  1,  15;  13,  1. 
Berner  Seeland,  R.-C.  A.  5,  171  f. 
St.  Bernhard,  der  32,  122. 
Bernstein,  alte  Sagen  darüber  57,  157. 

—  in  Gräbern  20,  91  f. 

—  seine  Herkunft  und  Verwendung  üi  der 
Vorzeit  57,  157. 

—  sein  Vorkommen  in  der  Vorzeit  59,  27. 

—  -Perle  aus  Wieuwerd  43,  85. 

—  -Schmuck,  Hundersingen  60,  165. 

—  gallische  Münze  aus  43,  210. 

—  8.  Figur. 

Bemward,    Bischof  von   Hildesheim,  »eine 
Kunstwerkstätte  59,  167. 

—  -Säule,  die,  zu  Hildesheim  59,  166  f. 


Berschweiler  —  Birkheim. 
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Berschweiler,  Römerstr.  9,  188. 

—  Spuren  v.  alten  Bauten  10,  35. 
Berta,  Leeende  33,  76. 

—  8.  Inscnr. 

Berteis,  Joh.,  biogr.  Notizen  1,  36. 
Bertoldus  comes  s.  Inschr. 
Bertrich,  r.  Alterth.  31,  j65. 

—  r.  Ära  28,  109*,  29,  170;  50,  172. 

—  r.  Bad  7,  Mos.  88;  31,  65. 

—  Dianenstatuette  28,  106  f. 

—  die  Diana  29,  78  f. 

—  r.  Inschr.  50,  172. 

—  Münzf.  (in  r.  Gewebe)  58,  159  f. 
Bertsindis  s.  Inschr. 

Bertzdorf  bei  Brühl,  Gräberf.  23,  193. 
Besanyon,  Augcnarztst.  aus  Nais-en-Barrois 

55,  101  f. 
Beschwergewich te  als  Senksteine  erkl  41, 12. 

—  aus  gebrannter  Erde  41,  9. 

—  mit  Inschr.  41,  20. 

—  in  Pfahlbauten  gefundene  41,  17. 

—  zur  Weberei  gehörig  41,  19. 
Besprengen    mit   Rheinwasser,   köln.   Sitte 

22,  84. 
Besseringen,  a.  d.  Saar,  Anticaglien  41,  1. 

r.  Baureste  u.  Mosaik  58,  203. 

Grabfund  43,  130;  W,  70  7. 

Grabstätte  aus  r.  Zeit  41,  1  ff. 

Mosaikboden  43,  132. 

Bessus  s.  Inschr. 

Besteck  eines  r.  Wundarztes  41,  132. 
Bestürling,  Arnold,  Baumeister  53,  51. 
Beten,  Arten  desselb.  bei  den  ersten  Christen 

13,  151. 
Betera  =  Vetera  44,  57. 
Bettenfeld   bei  Manderscheid,    r.    Baureste 

36,  156. 

—  s.  auch  Districtsn. 
Bettenhoven,  Alterth.  52,  117. 

—  Kirche  52,  118. 

—  Matronensteine  4,  182;  18,  HO. 

—  Siegel  des  Bischofs  Pilgrim  53,  306  f. 
Bettingen,  r.  Alterth.  u.  Baureste  25,  204. 
Betzdorf  (Luxemb.),  r.  Alterth.  u.  Baureste 

8,  94  f. 
Beurtina  =»  Birten  21,  38  f.;  44,  57. 
Beusas  s.  Inschr. 
Bevalocus  s.  Inschr. 
Bewurf  der  r.  Mauern  4,   130,  135;    9,  6; 

16,  87. 
Beyenburg,  m.  Wandgemälde  das.  60,  151. 
Biausius  s.  Mercurius. 

—  s.  auch  Inschr. 

Bibas,  Bibamus,  bibatis,  bibe  etc.  auf  Trink- 

gefässcn  s.  Inschr. 
Biber  s.  Inschr. 

Bibienses,  vicani  (s.  auch  Inschr.)  9,  75. 
Bibel,  erste  in  Cöln  gedruckte  53,  60,  89. 
Biblische  Darst.  auf  alten  Gefässen  22, 136. 
Bibrax  dea  17,  176. 
Bibus,  Tribus,  Quadruis  18,  239. 
Bichte,  die,  altd.  Xhierfabel  33,  265. 
Bickebach  s.  Burg. 
Bickenbach,  Grab  (r.?)  2,  149. 

—  Grabf.  3,  198. 

Bidaio  =  Senon,  Stadt  16,  55. 
Bidis,  Tribis,  Quadruis  s.  Inschr. 
Bieber,  Nieder-,  s.  Niederbieber. 


Bieler-See,  r.-kelt.  Alterth.,  Gräber  5, 171  f. 

—  s.  auch  Gcfass. 

Biendon  (s.  auch  Inschr.)  20,  67. 

Bier,  baierisches  in  Cöln  (1510)  41,  11. 

Biertana  =  Birten  23,  43. 

Bifango  oder  Hochäcker,  die,  bei  München 

3,  184. 
Biga,  Stempel  s.  Inschr. 
Bigarrenköpfel,  Vorschanzungen  4,  6. 

—  Verschanzung  (Castell)  7,  126. 

—  s.  auch  Districtsn. 
Bigarrius,  Bigarus,  ßigrus  4,  12. 
Bigarus  s.  Bigarrius. 

Bigrus  8.  Bigarrius. 

Bigum  =  Bingen  21,  38  f. 

Bilder  der  Magna  Mater,  Grächwyl  25,  36. 

—  aus  Stein  in  kelt.  Grabhügeln  5,  160. 
Bildhauer  s.  Gemme. 

—  bei  der  Arbeit  (Relief)  4,  189;  41,  56. 
Bildhauerei,  heidn.  u.  christl.  13,  154. 
Bildwerke,  auf  Ära,  Ladenburg  44,  18  f. 

—  an  der  Langmauer  3,  97. 

—  aus  Stein  vom  Bieler-See  5,  180. 

—  verschiedene  m.  auf  Thonformen  57, 122  f. 
Bilienus  (s.  Inschr.)  18,  241. 

Bilk  r.  Gräber  36,  88. 
Billig  bei  Euskirchen,  Fundstätte  r.  Alterth. 
53,  324  f. 

—  r.  Inschr.  23,  189;  49,  183. 

—  r.  Inschr.  55,  236  f. 

—  u.  Wisskirchen,  Skelettfunde  60,  152. 

—  s.  auch  Belgica. 

Billstein  (s.  auch  Beilsteine)  16,  124. 
Bilsenkraut,  N.,  Aberglaube  33,  69  f. 
Binde,  Bedeutung  23,  72. 
Bingen  =  Bigum  21,  38. 

—  r.  Alterth.  53,  143. 

—  Bronzediadem  46,  40. 

—  gallisches  Diadem  35,  37. 

—  der  Druselbrunnen  27,  25. 

—  r.  Funde,  Bericht  darüber  b.  Schmidt. 

—  r.  Gräber  29,  205  f.;  33,  281. 

—  r.  Grabdenkmäler  v.  Ruppertsberge,  v. 
Schmidt  u.  Freudenberg  28,  79. 

—  r.  Insclir.  33,  273;  53,  143;  55,  154. 

—  unterirdische  Kapelle  im  Landpfeiler  der 
alten  Nahebrücke  60,  152. 

—  Lage  z.  Zeit  d.  Römerherrschaft  16,  1  f. 

—  Lage  im  Alterthum  17,  218  f. 

—  der  Mäusethurm  33,  260  f- 

—  Römerstr.  3,  44.  s.  Römerstr. 

—  r.  Schwerter  25,  115.     . 

—  s.  auch  Bigum,  Bingium,  Bingerbrück. 
Bingerbrück,  Gräberf.  50,  293. 

—  weitere  r.  Gräberf.  nördlich  v.  Rupperts- 
berge 52,  155  f. 

—  Münzf.  16,  136. 

Bingium  =  Bigum  =  Bingen  21,  38. 

— ,  Lage  31,  148  f. 

Bingum    in    Hannover,    über   einen  Münzf. 

das.  39,  365  f. 
Biorzuna  =  Birten  23,  42. 
Bipedalc  s.  Inschr. 
Biracius  s.  Inschr. 
Birgden    bei   Geilenkirchen,   Glockeninschr. 

37,  244. 
Birgel,  r.  Alterth.  u.  Baureste  3,  65;  21, 180. 
Birkheim  bei  St.  Goar,  r.  Grab  25,  202. 
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Birnen  —  Booh. 


Birnen  bei  Matronen  W,  68,  11. 
Birpo  s.  Inschr. 
Birrantus  s.  InBchr. 
Birrens,  r.  Inschr.  19,  104. 
Birten,  v.  Braun  27,  139  f. 

—  u.    dessen    Lage,    geschichtliche    Nach- 
richten darüber  23,  42  f. 

—  Betera,  Beurtina,  Vetera  21,  88;  44,  57. 

—  =  Biertana  23,  43. 

—  =  Biorzuna  23,  42  f. 
_  =  Vetera  44,  57. 

—  oder  Werrich  =  Vetera  86,  84. 

— ,  Mainz,  Neuss  u.  Trier  im  Bataverkriege 

33,  122  f. 
— ,  Schauplatz  eines  nächtlichen  Sieges  der 

Germanen  über  die  Römer;  Gründung  v. 

Neuss  (69  n.  Chr.)  3J,  1  ff. 

—  Genmiten  2,  143. 

—  r.  Lager    17,  36  f.;   31,   104  f.;   37,  4; 
39,  163. 

—  Römerstr.  21,  88. 

—  r.  Schwerter  26,  116. 

—  r.  Wasserleitung  in  der  Hees  bei  Birten 
42,  209  f. 

—  s.  auch  Vetera. 
Bisa  8.  Inschr. 

Bischofscatalog,  Kölner  41,  47. 
Bischofscataloge,  die  älteren  von  Trier,  von 

Kraus  38,  27  f. 

—  ein  Trierer,  in  Genf  44,  163. 

—  ein  Trierer,    in   Wolfenbüttel,   v.  Kraus 
44,   163  f. 

—  s.  Kraus. 

Bischofstein,  der:  7,  Mos.  122. 
Bisius  8.  Inschr. 
Bislich,  Denkmünze  39,  807. 
Bisontium  s.  Inschr. 
Bistones,  Bitones,  die  9,  67  f. 
Bisus  8.  Inschr. 

Bitburg,    die  Ackerburg,    Alterth.   u.  Bau- 
reste 3,  66  f. 

—  die  Ahlbacher  Mühle,  r.  Alterth.  5,  421. 

—  Alterth.  des  Kreises  1,  35  f. 

—  r.  Alterth.  1,  44. 

—  der  Gelsdorfcr  Hof  4,  210;  5,  420. 

—  r.  Inschr.  3,  68. 

—  Statuette,  Bronze  (Bacchus)  23,  183. 

—  =  Beda  vicus  (s.  Bedaj  31,  36. 
Bititralis  s.  Inschr. 

Bitones  s.  Bistones. 

Bittius  8.  Inschr. 

Bitunus  8.  Inschr. 

Bituriger,  Weinbau  ders.  2,  12. 

Biturix  s.  Inschr. 

Biviae,  Triv.,  Quadrub.  9,  57. 

—  =  Matronae  W,  63,  12. 
Blaedakus  s.  Inschr. 

Blai  8.  Inschr. 

Blaidt    bei    Andernach,    (vgl.  Plaidt),  Sta- 
tuette   (Pallas)  18,  73. 
Blandus  s.  Inschr. 

Blanka  von  Castilien,  Cassette  ders.  50, 252. 
Blanke  Mütter  2,  138. 
Blankenberg,  Münzstätte  39,  307. 
Blankenheim,  r.  Gräber  19,  74. 
Blariacum,  das  Medusenhaupt  58,  7. 

—  Medusenhaupt,    Bronzeschild,    vergoldet 
W,   74,  1  ff. 


Blariacum,  (=»  Blerik),  Römerstr.  25,  4; 
27,  11;  31,  131. 

—  8.  Blerik. 
Blarta  s.  Inschr. 

Blasebalg  mit  Anwendung  von  Waasardmck 

bei  den  Römern  W,  64,  11. 
Blatucadrus  deus  (s.  Inschr.)  18,  240. 
de  Blees,  Herrymet,  Maler  in  Lüttioh  53,  274. 
Blei  8.  Figur. 
Bleierne    lOlromer,     burgundisohe     Waffen 

(Neuss)  57,  188. 
Bleierne  SchleudergescboBse,  Kretuiuu^  47, 

109  f. 

—  —  aus  Italien  s.  Bergk. 
Bleiköpfchen,  männl.  9,  24. 
Bleimarken  mit  N.  44,  73. 
Bleimünzen,  r.  2,  79. 

Bleireliquiar,  s.  unter  Limburg  a.  d.  LahD, 

Aldenkirchen. 
Bleiröhren  mit  Stempel  44,  64. 
Bleisärge  s.  Sär||fe. 
Bleisiegel  des  Bischofs  Pilgrim  52,  117  f. 

v.  Grün  58,  306  f. 

Bleitäf eichen  mit  Inschr.  zu  Utrecht  25,  21  f. 
Bleiumen  in  Tuffstein  grelassen,  Cöln  8, 178. 
Blerik  =  Blariacum  25,  4. 
r.  Baureste  W,  74,  3. 

—  emaillirte  Bronzestatnette  W,  74,  4. 
Blesio  8.  Inschr. 

Biewig  8.  Olewig. 

Bliescastel,  der  Gollenstein  20,  129. 

—  r.  Inschr.  55,  167. 

—  R,  L  1,  103. 
Bliessem  s.  Districtsn. 

Blinde  Hessen,  Entsteh,  d.  N.  36,  26. 
Blitzschleudernde  Gottheiten  der  Germanen 

u.  Etruscer  5,  355. 
Bloedgraf  bei  Fouron-le-comte  43,  21. 

—  8.  auch  Districtsn. 
Blossius  Pudens  s.  Inschr. 

Blum,  r.  Alterth.  bei  Schieiden,  Kreis  Jülich 

16,  81  f. 
Blumenberg  s.  Districtsn. 
Blumengewinde  auf  Sarkophagen  W,  60,  17. 
Blut   mit  Ocl   gemengt  in  r.  Grabgefässen 

19,  79. 
Ampullen,  die,  der  r.  Katakomben  von 

Kraus,  angez.  v.  Schaaffhausen  50,  275. 

—  -Fläschchen  in  Gräbern  v.  Märtyrern 
W,  55,  33. 

—  -Gefässc  in  den  r.  Katakomben  86,  121, 
123. 

—  —  in  Gräbern  der  Märtyrer  m.  Inachr. 
(ähnlich  den  Trinksprüchen  der  Alten) 
W,  55,  33. 

Blutkörperchen  an  fossilen  Knochen  nach- 
weisbar 44,  106. 

Blutphiolen  in  den  Katakomben  57,  170. 

Boackerschloss  s.  Backerschloss. 

Böblinger,  Michael  (?),  Werkmeister  beim 
Dombau  in  Constanz  60,  35. 

Bocci  s.  Inschr. 

Boccius,  Silberarbeitem.  W,  68,  29. 

Boccus  Harousonus  deus  (s.  Inschr.)  17,  179. 

Boch,  über  mehrere  in  der  Nähe  von  Weisa- 
kirchen  a.  d.  Saar  gef.  Grabhügel  and 
interessante  Ausgrabungen  aus  denselben 
42,  213  f. 


Boohhold  —  Bonn. 
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Bochhold,  Kirche  52,  52. 
Bochum,  Münzort  39,  298. 
Bock  8.  Terracotten. 

—  als  Attr.  des  Mercurius  37,  124. 
Bock,  Tobias,  Maler  in  Constanz  60,  42. 
— ,  C.  P.,  die  Reiterstatue  des   Ostgothen- 

königs  Theodorich  vor  dem  Pallast  Karls 
d.  Gr.  zu  Aachen  5,  1  f. 

—  (aus  dem  Nachlasse),  die  Reiterstatue 
des  Ostgothenkönigs  Theodorich  vor  dem 
Pallaste  Karls  d.  Gr.  in  Aachen  50,  1  f. 

—  die  Säule  von  Cussy,  ein  Denkmal  des 
Kaisers  Probus  8,  1  f. 

Böcking,  zu :  Janssen,  Mus.  Lugdun.  u.  Lee- 
manns, Animadvers.  3,  149  f. 

—  zu  Roth,  die  r.  Inschr.  im  Canton  Basel 
3,  159  f. 

—  zu  Fohringer,  Nachricht  über  eine  .  .  . 
Tab.  hon.  missionis  3,  162  f. 

—  Moselgedichte  des  Ausonius  u.  Venan- 
tius  Fortunatus,  lat.  u.  deutsch  in  Heft  VII. 

Böckingen,  r.  Inschr.  55,  158. 

Bockstorif,  Lux,  Maler  in  Constanz  60,  49. 

Bockum,  r.  Ziegelplatten  39,  157. 

Booontii,  die  (s.  Inschr.)  i8,  127  b. 

Bod  in  kelt.  Namen  50,  178. 

Bodem,  auf,  s.  Districtsn. 

Bodenerhöhung,  die  sog.  17,  135  f.,  152. 

—  in  Cöln  41,  131. 

—  in  Jerusalem  17,  152. 

—  in  Rom  17,  152. 
Bodensee,  Steinzeit  33,  271. 

—  Entdeckung  v.  Pfahlbauten  33,  271  f. 
Bodenus  s.  Inschr. 

Boderecas  =  Bacharach  21,  39. 

Bodioa,  —  us  s.  Inschr. 

Bodobrica  =  Boppard  (s.  Baudobrica)   31, 

163  f.,  177  f. 
Bogen  bei    den   alten  Deutschen    nicht   im 

Gebrauch  .44,  94. 
Böhmer,  die  köln.  Stadtmauern  14,  193  f. 
Börse,  die,  in  Cöln  41,  75. 
Boisdorf  bei  Düren,  Grab  5,  405. 
Boisser^e,   Sulpiz,    über    den    Anfang    des 

jeteigen  u.  den  Brand  des  älteren  Doms 

zu  Cöln  12,  128  f. 
Bollendorf,  Dianendenkmal   1,  35;  31,  32; 

58,  181. 

—  r.  Inschr.  4,  205. 

—  r.  Inschr.  5,  328. 

—  Römerstr.  58,  181. 
Bollodingen,  r.  Münzf.  23,  121. 
Bolo^^a,  Strassenkreuze  53,  253. 
Bolvmnus  s.  Inschr. 

-bona  in  Städtenamen  33,  12. 
Bona  —  Bonn  15,  169. 

—  dea  25,  24. 

Bone,  antikes  Elfenbein-Relief  aus  Trier 
60,  99  f. 

—  Aufdeckung  eines  r.  Gebäudes  in  Trier 
55.  244. 

—  Entdeckung  v.  Steinwällen  auf  der  Nie- 
derburg  bei  Echtemach  55,  244. 

—  das  Plateau  v.  Ferschweiler  etc.,  anges. 
V.  V.  Veith  58,  181  f. 

Bone  memorie  s.  Inschr. 
Bonfeld,  r.  Inschr.  55,  158. 

—  8.  auch  Benfeld. 


Bonifacius-Kapelle  in  Cöln  41,  87. 

Bonifatius  s.  Inschr. 

Bonis  Casubus,  Cassubus  18,  241. 

—  —  —  8.  auch  Inschr. 
Bonn  —  Bona  15,  169. 

Bonn,  eine  Abraxasplombe  55,  317. 

—  Aeon-Bild  58,  154. 

—  r.  Alterth.    2,  41;    4,  115;    5,  345;    12, 
193;  17,  103. 

—  r.  Alterth-   an   der  Nordseite  der   Stadt 
und  im  Rheine  26,  194  f. 

—  r.  Alterth.    an  der  Südseite   der    Stadt 
26,  198  f. 

—  r.  Alterth.  aus  dem  Castrum  58,  206. 

—  r.  Alterth.  v.  Wicheishofe  17,  117, 

—  r.  Alterth.   aus   dem  Rheinbett   25,  98; 
26,  194  f. 

—  r.  Alterth.,  verschiedene  25,  210. 

—  r.  Alterth.  d.  Umgebung  31,  72  f. 

—  r.  Alterth.  u.  Baureste  36,  151. 

—  Alterthumsf.  bei  33,  268. 

—  r.  Alterthamskundc   in  Bonn    und   Um- 
gegend 41,  179  f. 

—  r.  Alterthumsreste  49,  191. 

—  r.  Alterthumsreste    aus   Bonn   und  Um- 
gegend 39,  350. 

—  r.  Alterthumsreste  in  der  Umgebung  v. 
Bonn  38,  168  f. 

—  Analekten,  epigraphische  29,  95  f. 

—  Anticaglien  49.  190;  53,  319. 

—  die  Ära  Fulviana  36,  110  f. 

— — ,  Aemter  darauf  37,  15i  f. 

—  Aufdeckung  der  alten  Römerstr.  bei  den 
Wasserleitungsarbciten  55,  243  f. 

—  Aufßndung   von   Römerresten    bei    den 
Wasserleitungsarbeiten  55,  241  f. 

—  Ausgrabung,  neue  19,  163  f. 

—  Ausgrabungen  am  Wicheishofe   17,  114; 
25,  192. 

—  die   Ausgrabungen   vor   dem    Cölnthore 
(1876)  59,  29  ff. 

—  r.  Basilika  22,  124. 

—  r.  Baureste  60,  153. 

—  r.  Baureste  59,  29. 

—  r.  Baureste  am  Wicheishofe  88,  8. 

—  r.  Bauten  (Spuren)  und  die  Verwendung 
von  Tuffmaterial  bei  denselben  49,  180  f. 

—  Bedeutung  zur  Römerzeit  88,  1  f. 

—  Bereicherungen  des  Museums  3,  96   f.; 
9,  151  f.;  12,  42  f. 

—  Hunna  1,  8. 

—  Cäsar's  erste  Brücke  5,  275. 

—  Cäsar's  Brücken  s.  Cäsar,  Brücke. 

—  die    Coblenzerstrasse,    die    alte    Gräber- 
strasse 3,  197. 

—  Columbaria  (oUaria)  17,  119. 

—  Brücke  des  Drusus  8,  52  f. 

—  r.  Castell  20,  49. 

—  der  Drachenberg  1,  4. 

—  Drususbrücke  1,  119;  18,  219. 

—  Drususstadt  18,  219. 

—  der  Drususthurm  4,  133. 

—  Entstehung  17,  1  f. 

—  Entstehung  s.  auch  Ritter. 

—  Erlass    des    Yalentinian,    Valens     und 
Gratian  daher  1,  16. 

—  Erwerbungen  der  Frau  Mertens-Sohaaff- 
hausen  15,  136;  20,  180. 
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Bonn  —  Bonus. 


Bonn,  r.  Flotte  39,  858. 

—  die  r.  Flotten  bei  Bonn  und  Boulogne; 
Cäsar's  Pfahlbrücken  bei  Bonn  u.  Neu- 
wied 37,  1  f. 

—  Funde  bei  Bonn,  Kessenich  und  Aden- 
dorf 26,  19ü  f. 

—  Funde  zu  Bonn,  Aldenhoven,  Hemmerich 
u.  d.  Wartethurm  z.  Walverberg  27,  IUI  f. 

—  Funde  zu  Bonn  27,  162  f.;  29,  281. 

—  Gemmen  s.  unter  Gemmen. 

—  Geschnittene  Steine  aus  der  Sammlung 
der  Frau  Mertens-SchaafThausen  15,  109  f. 

—  Grabalt^rthümer  3,  197;  7,  167;  17,  103, 
109,  117;  25,  206. 

—  r.  Grabdenkmäler  9,  129  f. 

—  r.  Gräber  36,  152;  37,  262;  39,  350; 
58,  204  f. 

—  r.  Gräber,  Spiegelfragment  53,  299. 

—  Grabf.  57,  71.  . 

"    Grabf.,  Plattengräber  47,  165. 

—  r.  Grabf.  58,  204. 

—  r.  Grabf.  53,  319  f. 

—  Grabmal  mit  Schuppenverzierung  43,  221. 

—  Grabstein  28,  109. 

—  Grabsteine  r.  Soldaten  23,  49. 

—  altchristl.  Grabsteine  in  der  Münster- 
kirche 32,  114. 

—  Herculesdenkmal  (Dietkirchen)   39,  179. 

—  das  Hochkreuz  zwischen  Bonn  u.  Godes- 
berg  26,  161  f.;  29,  130  f. 

—  lateinische  luschr.  (christl.  Memorien- 
steine)  35,  105. 

—  über  eine  Bonner  Inschr.  18,  131. 

—  Ära  mit  Inschr.  etc.  55,  239  f. 

—  r.  Inschr.  eines  armorum  custos  57,  70. 

—  neue  r.  Inschr.  2,  93  f. 

—  neue  Inschr.  der  leg.  I.  Germ.  42,  138  f. 

—  r.  Inschr.  10,  104  f. 

—  r.  Inschr.  47,  165  f. 

—  r.  Inschr.  59,  38  f. 

—  r.  Inschr.  41,  179;  43,  178;  49,  190;  50, 
194;  52,  166;  53,  317,  320. 

—  r.  Inschr.  aus  Bonn,  Kruft  u.  Brohl- 
thal  50,  192  f. 

—  r.  Inschr   in  Bonn  u.  Rohr  53,  172  f. 

—  jüdische  antike  Thonlampe  22,  74. 

—  r.  Lämpchen  v.  Wicheishofe  22,  154. 

—  die  Thebaische  Legion  W,  55,  16. 

—  der  Löwe  (nicht  Leopard)  im  W^appen 
3,  22. 

—  Katalog  des  Rh.  Museums  etc.,  von 
Hettner,  angez.  v.  Freudenberg  59,  153  f. 

—  ein  Manuscript  über  die  Geschichte  von 
1,  124  f. 

—  die  alte  Martinskirche  und  ihre  Zerstö- 
rung 38,  154  f. 

—  Matronenstein  daher  19,  88. 

—  neue  Matronensteine  für  das  Museum 
26    199 

—  Metall-Medaillon  58,  5. 

—  r.  Meilenstein  -  Fragmente  im  Museum 
29,  135. 

—  Mithrasbild  im  Museum  39,  146  f. 

—  das  Münster  10,  197;  20,  182. 

—  Münzen  59,  46  f. 

—  dort  geprägte  m.  Münzen  1,  9. 

—  r.  Münzen  (Frage  nach  d.  Ursache  ihres  so 
zahlr.  u.  zerstreuten  Vorkommens)  17, 110  f. 


Bonn,  r.  Münzen  29,  276. 

—  r.  Münzeu  u.  Anticaglien  33,  276  f. 

—  seltene  griechische  KaiBermtinze  52, 166. 

—  Fund  r.  Kaisermünzen  53,  261  f. 

—  r.  Silbermünzen  42,  211  f. 

—  Münzf.  28,  108  f. 

—  Münzf.  58,  155. 

—  Münzf.  vor  dem  Cölnthor  35,  161  f. 

—  r.  Münzf.  in  u.  um  Bonn  39,  886  f. 

—  Münzort  39,  307. 

—  Münzstätte  schon  unter  den  Merowingem 
14,  194. 

—  Pfahlbrücke  44,  46. 

—  Poppeisdorf,  Alterth.  63,  299. 

—  altchristl.  Relief  13,  141  f. 

—  Bronzeblech  mit  Reliefs  3,  113  f. 

—  Lampenrelief  21,  116  f. 

—  verschiedene  Römerreste  in    der  Umge- 
bung 50,  306. 

—  Römerstr.  17,  122;  59,  32. 

—  Sieffel  U.Wappen  d.  Stadt  1,  127;  3,  17. 

—  Silberschlüssel  mit  Arabesken  67,  211. 

—  das  angeblich  älteste  Stadtsiegel  1,  1. 

—  das  Stadtwappen  1,  29,  127. 

—  Bronzestatuette  (Amor)  1,  66  f. 
(Priapus)  27,  45  f. 

—  Bronzestatuetten  im  Museum  17,  61  f. 

—  verdächtige  Statuetten   (Actaeon,    Krie- 
ger) 7,  167. 

—  Steindenkmäler  m.  Phaleradarst.  55, 177  f. 

—  Steinsarg  u.  Grabalterth.  25,  206. 

—  Stempel  der  leg.  XXI.  u.  a.  22,  124. 

—  Reste    einer   r.  Töpferei    etc.    in   Bonn 
52,  183. 

—  Töpferst.  60,  75. 

—  r.  Trinkgefäss  mit  Auf  sehr,  (futuvi  Os- 
pita)  57,  207. 

—  Verona  1,  4  f.;  23,  186;  W,  56,  1. 

—  neue  Votivara  des  Juppiter  Conservator 
35,  61  f. 

—  Votivsteiu  der  Alateivia  36,  41   f. 

—  r.  Wandmalereien  59,  34. 

—  r.  Wasserleitung  4,  1:02. 

—  Welckerstiftung  29,  281. 

—  Ziegeist.  der  coh.  I.  Ubiorum  55,  235  f. 

—  u.  Gesonia  3,  1  if. 

—  u.  Gesonia  nicht  gegenüber  liegend  1, 108. 

—  u.  Xanten,  Gründung  in  Verbindung  ge- 
bracht W,  56,  6. 

—  8.  Relief,  Münze,  Statuette,    Terraootte, 
Bronze,  Gemme,  Verona. 

Bonna  9,  78;  17,  8. 

—  Bonn  31,  72. 

—  Verona  1,  1,  125;  8,  52. 

—  Verona  13,  1  fif. 

—  Castellum  26,  49. 

Bonnensia  castra  7,  146;  17,  38;  58,  205. 
Bonngasse,  die,  in  Bonn  18,  222. 
Bononia  8,  15;  9,  86,  207;  37,  12. 

—  Gesoriacum  33,  3,  5. 

—  Städte  dieses  Namens  33,  6. 

—  s.  auch  Inschr. 
Bonoxsf,  St.  s.  Inschr. 
Bonsdorf,  r.  Inschr.  39,  195. 
Bontobrice  (Boppard)  9,  187. 
,  Römerstr.  21,  38. 

—  Römerstr.  u.  Alterth.  31,  163  f.,  177  f. 
Bonus  Eventus,  Gemme  41,  65. 


Bonus  —  Braun. 
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Bonus  EventuB  s.  Gemme. 
Boppard  (s.  Bontobrice)  9,  187. 

—  (Bontobrica,  Baudobriga,  Bodobrica)  50, 
53  f. 

—  altchr.  u.  fränk.  Grabstätten  50;  9(J  f. 

—  die  Alteburg  50,  91. 

—  Bronzehämmer,  v.  Nick  44,  273. 

—  Gemme  s.  Gemmen. 

-  Grabf.  46,  178  f. 

—  Grabmal  der  Frau  Margaretha   v.  Eltz 
57,  149. 

—  Grabstein,  m.,  in   der  C-armeliterkirche 
44,  270  f. 

—  durch  Valentinian.  I.  gegründet  50,  88. 

—  Inschr.  50,  58. 

—  N.  50,  70  f. 

—  Römerstr.  21,  38. 

—  Römerstr.  u.  Alterth.  31,  163  f.,  177  f. 

—  Stadtmauer  15,  214. 

—  Statuette,  Bronze,  Amor  27,  91. 

-  Wandgemälde    in    der   Carnieliterkirche 
(Alexius-Lcgende)  15,  223. 

Borax,   zur   Glasur    von    Thongefässen    im 

Alterth.  gebraucht  60,  147. 
Borbeck,  Münzort  39,  299. 
Borbitomagus  (s.  Bomianum),  N.  33,  16. 
Bordum,  untergeg.  Ort  50,  110. 
Bordüre    von    Goldblech    mit   Ornamenten, 

Dörth  18,  61. 
Borgfeld  s.  Districtsn. 
Borghesischer  Fechter  s.  Statue. 
Borght  Stad  bei  Assche,  r.  Lager  11,  35. 

—  —  s.  auch  Districtsn. 
Borias  (deus)  auf  Inschr.  27,  145. 
Bonna  37,  10  f. 

—  N.  42,  90. 

—  u.  Caesoriacum  33,  1  EF. 

—  =  Pontes  33,  50. 

—  =  Sumpfstadt  33,  19. 

—  s.  Borbitomagus,  Bormanum  etc.,  Borvo. 
Bormana  dea  (s.  Inschr.)  33,  17. 

42,  91. 

Bormann,  Gesch.  d.  Ardennen;   angez.  von 

V.  Sybel  3,  186  f. 
Bormanum  (Bormanni,  Bormes,  Lucus  Bor- 

manni,  Borbitomagus,  Bormitomagus)  33, 

16  f. 
Bormanus  deus  42,  109. 
Bormes  s.  Bormanum. 
Bormitomagus  s.  Bormanum. 
Bormo,  Borvo  deus  33,  17. 

—  Borma,  Bormanus,  Bormana,  -icus  42,  90. 
Born,  Münzort  39,  308. 

auf  dem  Born,  op  gen  Born  s.  Districtsn. 

Bomemann  s.  Delange 

Borte,  friesähnliche  aus  Veji  8,  125. 

Borvo  deus  s.  Apollo. 

Bosagnia  =  Oberwesol,  Römerstr.  21,  38. 

Bosinger,  Joachim,  Maler  in  Constanz  60,  49. 

Botdus  s.  Inschr. 

Bötzberg,  der,  =  mons  Vocetius  19,  10. 

Boudus  8.  Inschr. 

Bouguenais,  Augenarztst.  55,  122. 

Bouillac,  r.  Inschr.  50,  175. 

Boulogne  =  Bononia  33,  3,  6  f. 

—  r.  Flotte  8,  65  f. 

—  r.  Flotten  in  Bonn  u.  Boulogne  37,  1  ff. 

—  r.  Flottenstation  39,  358. 


St.  Bourbaz  (vgl.  Borbitomagus),  N.  33,  17. 
Bourscheid,  die  Herren  von  20,  159. 
Bourtanger  Moor,  N.  47,  202. 
Bourtscheid,  Wasserleit.  u.  Alterth.  33,  275. 
Bous  (nicht  Brus),  r.  B    3,  199. 

—  r.  Mosaikbodenr.  60,  154. 

Bouvier,  Fund  r.  Kaiserm. )).  Bonn  53,  261  f. 

—  r.  Grabf.  53,  319  f. 

Bracara  Augusta  (Braga),  (s.  Inschr)  29,  137. 

Braciaca  s.  Mars. 

Brackel,  Münzort  39,  299. 

Bracteatenf.,  in  Daukersen  14,  191  f. 

Bradua  s.  Inschr. 

Braga  (Bracara  Augusta)  29,  136. 

Brambach    zu    Stompwyk    u.  Scheers,    Be- 

schryving  van  de  vorwerpen   etc.  te  Ny- 

megen  37,  222  f. 

—  Mithrasbild  im  Museum  zu  Bonn  39, 146  f. 

—  Alterth.  am  Oberrhein  53,  188  f. 

—  ü))er  e.  in  einer  kl.  Abhaudlung  besproch. 
Inschr.  in  der  St.  Dionysiuskirche  zu 
Nicukerk  41,  177  f. 

—  zu,  Baden  unter  r.  Herrschaft  58,  196. 

—  —  Corp.  Inscr.  Rhen    s.  Corpus  inscr. 
Braiuljaspis  s.  Gemmen. 
Brandmarkung    von    Sclaven     im    Alterth. 

60,  140. 
Brandstieg    (Schwarzwald),    Ausgrabungen 

1,  74. 
Brato  s.  Inschr. 

Braun,  G.  C,  Baudenkmäler  in  u.  bei  Mainz 

2,  36  f. 

—  W.  J.,  r.  Alterth.  in  Bonn  2,  41  f. 

—  r.  Alterth.  in  Bonn  4,  115  f. 

—  —  r.  Alterth.  in  Bonn  5,  345  f. 

—  —  altchristl.  Gräber  zu  St.  Matthias  bei 
Trier  12,  89  f. 

altchristl.  Relief  13,  141  f. 

r.  Alterth    in  Cöln  16.  47. 

Kohlen  in  Gräbern  16,  58  f. 

—  ~-  zu  Schmitt,  Ph.,  der  Kreis  Saarlouis  etc. 
16,  116  f. 

—  —  Randbemerkungen  16,  120  f. 
r.  Alterth.  in  Bonn  17,  103  f. 

—  —  d  Fass  auf  antiken  Grabdenkmälern 
18,  145  f. 

—  —  d.  Judenbad  z.  Andernach  18,  217. 

—  —  Drususbrücke  in  Bonn  18,  219  f. 

—  —  r.  Alterth.  in  Cöln  19,  64. 

—  —  Cornelius  Verus  Tacitus  19,  94  f. 

—  —  über  eine  unedirte  Inschr.  zu  Ingol- 
stadt 19,  155  f. 

—  —  neue  Ausgrabung  in  Bonn  19,  164  f. 

—  —  Erklärung  einer  bisher  unentzilVerten 
gr.  Inschr.  20,  121  f. 

—  —  neue  r.  Inschr.  v.  Rheine  20,  126  f. 

—  -  über  die  Siegel  der  r.  Augenärzte 
20,  171  f. 

—  —  Deutungsversuch  einer  lat.  Inschr. 
aus  Wien  20,  177  f. 

Hector  u.  Troilus,  unedirtes  Lampen- 
relief 21,  116  f. 

r.  Alterth.  i.Stommeler  Walde  2 1,165  f. 

r.  Alterth.  in  Cöln  21,  167. 

—  —  Juppiter  Dolichenus  zu  Pferde  22,  41  f. 

—  —  zur  Erklärung  einer  in  der  Nähe  von 
Trier  gef,  Gemmeninschr.  22,  45  f. 

die  Cölnerinnen  am  Rhein  22,  81  f. 
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Braun,  W.  J.,  alte  Trinkkannen  22,  126  f. 
die  r.  Basilika  zu  Bonn  22,  129. 

—  —  Messinglwjcken  22,  146. 
Silvanus  Tetous  23,  93  f 

—  —  Gabbalistiflcho  Inschr.  23,  99  f. 
«Kapp  u.  Kugel  verlieren"  23,  135  f., 

160. 

—  —  neue  Insclir.  d.  Unucsalla  25,   18  f. 

—  —  d.  r.  Bleitäfelchen  in  der  Samml.  zu 
Utrecht  25,  21  f. 

das  Gi-ächwyrer  Götterbild  25,  3G  f. 

Muthunim  Priapus  25,  54  f. 

zu  Lisch,  über  ilausumen  25,  162. 

—  -  der  Pinienapfel   u.    das    Augsburger 
Stadtwappen  25,  174  f. 

Cornelius  Tacitus  25,  184  f. 

—  —  die    Ausgrabungen    am    Wicheishofe 
bei  Bonn  25,  192  f. 

alte  u.  neue  r.  Insclu*.  (Remagen)  26, 

109  f. 

—  —  Hochkreuz  zw.   Bonn    u.    Godesberg 
26,  161  f. 

r.  Altcrth   zu  Eemagen  26,  186  f. 

—  —  „Kapp  u.  Kugel**  27,  135  f. 

SchlüsHelringe  27,  139  f. 

Birten  27,  139  f. 

—  —  die  dea  Arduinna  29,  65  f. 

—  —  Hercules  Saxanus  29,  122  f. 

—  —  d.  Mäusethurm   unterhalb  Bingen   u. 
d.  Hochkreuz  b.  Bonn  29,  129  f. 

—  —  Bruuzevase  aus   der   Sammlung    des 
Grafen  Caylus  29,  184  f. 

Adnamatus  29,  263. 

—  —   Juppiter  culminatus  29,  264  f. 
Fund  in  England  29,  265  f. 

—  —  die  Alterthümer  zu  Kheinzabern  29, 
271. 

die  Cölnerinnen  am  Rhein  32,  37  f. 

—  —  bronzene    Votivhände    (Commagene) 

32,  93  f.  V  8      ; 

—  —  das  Chronicon  Novaliciense,  zu  Stellen 
aus  dems.  33,  133  f. 

—  —  die  Sigaiiibern,  Martial  33,  145  f. 

—  —  z.  Gesch.  d.  Burg   u.  Stadt  Saarburg 

33,  251  f. 
Alterthunisf.  nahe  b.  Bonn  33,  268  f. 

—  —  M.  Vipsanius  Agrippaj  mit  dem  Barte 
35,  99  f. 

lat.  Inschr.  35,  105  f. 

—  —  zu :  Memoires  de  la  Societe  d'Archeo- 
logie  et  d'histoire  de  la  Moselle  35, 132  f. 

—  —  zu  Metzger,  Denkmäler  etc.  im  Max.- 
Museum  in  Augsburg  35,  142. 

—  —  zu  the  Cat-Stane,  Edinburgshire  35, 
146  f. 

das  Judenbad  zu   Andernach  W.  P., 

1853. 

—  —  Erklärung  eines  antiken  Sarkophags 
zu  Trier,  W.  P.,  1850. 

—  --  Juppiter  Dolichenus,  W.  P.,  1852. 
zur  Geschichte  d.  thebaischen  Legion, 

W.  P.,  1855. 

die  Trojaner  am  Rhein,  W.  P.,  1856.   | 

derWästenroderLeopard,W.  P.,  1857.  | 

d.  Portal  z.  Remagen,  Welcker-Progr. 

1859. 
Kunstarchäol.  Betrachtungen  über  d. 

Portal  zu  Remagen,  W.  P.,  1859. 


Braun,  W.  J.,  die  Externsteiney  W.  P.,  1858. 
Braun,  Prof.  Dr.,  Nekrolog,  v.  Ritter  SS»  1  f. 
Braunfels,  Schwert  ans  d.  12.  Jahrh.  42,813. 
Braunsberg,  die  Herren  von  20,  162  t 

—  Wappen  der  Herren  von  20,  154. 
Braunschweig,  Denkmal  (Lowe),   Heinridu 

des  Löw^en  12,  100. 

—  Einhomjagd  dargest.  49,  131. 
Brauweiler,  Abtei,  Zehnten  1,  6. 

—  Deckengemälde  10,  148,  170. 

—  die  Deckengemälde  in  dem  Kapiteliule 
d.  Abtei,   v.  A.  Reichensperger  11,  65  ff. 

—  Decken-  u.  Wandgemälde,  Andentangfn 
über  Technik  35,  109  f. 

—  roman.  Altar  55,  187. 
Bredenbruch,  Kr.  Gummersbach,  alte  Fnat- 

angebi  37,  249. 
Bregenz  (Brigantia)  19,  G,  31. 

—  r.  Alterth.  33,  27o. 

—  r.  Baureste  33,  270. 

—  r.  Castell  19,  31. 

—  s.  Brigantia,  Brigantium. 

—  die  Frau  Jutta  19,  31;  21,  182. 
Breisig  s.  Nieder-  u.  Ober-Breiaig. 
Breitwiestränke  s.  Districtuu 
Bremen,  m.  Sarkophag  50,  126. 
Bremenkamp  s.  Diatrictsn. 
Bretagner  s.  Brittones. 
Breucus,  nationc  s.  Inschr. 
Brevier  auf  Pergament  geschrieben  (XV.  S.) 

aus  d.  Kaiserpalaste  in  Ingelheim  60, 162. 
Briangonnet,  Ära  mit  Inschr.  50,  167. 
Brienno,  sagenh.   Gründer  Bonns  1,  8. 
-briga  in  Zusammensetzungen  42,   102.    « 

—  —  Bedeutung  50,  54. 
Brigantia  (BregenzJ  Römerstr.  11,  23. 
Brigantia  dea,  Darst.  42,  108. 

—  Inschr.  50,  180. 

—  Inschr.  u.  Darst.  18,  288. 

—  kelt.  Gottheit  26,  104. 

—  s.  auch  Inschr. 
Brigantiner  See,  Lage,  Anwohner  19,  4  f. 

—  Brigantium  (Bregenz^  19,  1  f. 
Brigantium,  von  Vindonissa  nach   19,  1   ff. 

—  =  Bregenz  19,  28  f. 

—  Nympha  17,  172. 
Brigobanne  =  Hüffingen  ?  9,  177. 
— ,  Lage  59,  62. 

—  u.  d.  Donauquellen  59,  62. 
Brinnus  s.  Inschr. 
Britanni,  die,  auxilia  der  gallischen  88,  21. 

—  die  belgischen,  =  Brittones  60,  74. 

—  u.  Brittones  29,  260. 
Britanni,  Britannia,  Britanniens  etc.  8.  Inschr. 
Britannia  (s.  Inschr.)  2,  102. 

—  nicht  =  Brittia  i»,  71. 

—  die  leg.  IL  adi.  in  32,  77. 
Britannische  Au xiliar trappen,   die,    in   den 

r.   Donauländem,  von  Aschbach,    ang«c. 
von  Kreudenberg  29,  256  f. 

Brito,  civis  s.  Inohr. 

Britten,     die,     von    Brutus     abstammend 
I       W,  56,  49. 
1  Brittia,  nicht  =  Britannia  9,  71.' 

Brittones  s.  numerus,  Inschr. 
i  Brittones,  die  15,  87  f. 
!   — ,  —  41,  123  f. 
I  —  =  Bretagner  9,  67,  70. 


Brittones  —  Bronze. 
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Brittones,  Anavionenses  60,  74. 

—  AtirelianenseB  60,  74. 

—  Curvedenses  60,  74. 

—  Nemaningenses  60,  74. 

—  Triputienses  2,  132. 
52,  65,  78. 

—  —  (Tripotienses)  60,  74. 
-9,  69. 

—  die  belgischen  Britanni,  Stämme  ders. 
60,  74. 

—  8.  Fortuna. 
Brittovius  deus  s.  Mars. 
Britus  8.  Inschr 
Brixantum  deus  17,  171. 
Brixia  dea  17,  176. 
Brixsa  s.  Inschr. 

Brochen  u.  Schnallen  32,  133. 

Bröcker,  Untersuchungen  über  die  Glaub- 
würdigkeit der  altr.  Geschichte,  angez. 
V.  Fiedler  35,  115  f. 

Brodenbach,  Grabf.  44,  156. 

Brodpfennige,  Hückes wagen  39,  316 

Brodzeichen  aus  Münclien-Gladbach  39,  314. 

—  u.  Medaillon,  Elberfeld  39,  312. 

—  zinnernes.  Barmen  33,  306. 
Brohl,  die  Herren  von  20,  148  f. 

—  r.  Votivaltäre  47,  170. 

Brohlthal,  Denkmäler  des  Hercules  Saxanus 
29,  126  f.;  37,  7;  W,  62,  1  f. 

—  Gräberf.  44,  155. 

—  r.  Inschr.  35,  54;  38,  88;  50,  192. 

—  Münzf.  32,  141;  W,  62,  3. 

—  u.  Nettethal,  Gräberf   37,  250  f.;  44,155. 
Broich,  Münzort  39,  308. 

Broix,  J.  G.,  Erinnerungen  an  Tolbiacum, 

angez.  v.  Düntzer  1,  106  f. 
Bromagus,  Römerstr.  19,  3. 
Brömserburg  (nicht  Brönaserburg),  die,  bei 

Rüdesheim  15,  214;  28,  27. 
Bronze,  Analyse  60,  170. 

—  Analysen  der,  der  Bronzezeit  59,  18. 

—  Analysen  prähistorischer  59,  21  u.  23. 

—  Anf.  ihrer  Bearbeitung  i.  Orient  59,  28  f. 

—  Bestand theile  2,  115. 

—  durch  das  Eisen  verdrängt  44,  100. 

—  Erfindung  u.  Bestandtheile  44,  98. 

—  Erfindung  ihrer  Löthung  57,  179. 

—  -Beschläge  s.  Kübelbesohlägc. 

—  -Bilder,  über  einige,  des  Ares  63,  1  f. 

—  -Büchsoheu,  Mainz  15,  139. 

—  -Büsten,  als  Geräthschmuck  53,  4. 

—  -Deichselbeschlag  (Raubvogelskopf)  52, 
164. 

—  -Delphin,  Neuss  57,  226. 

—  -Diadem,  gallisches,  Bingen  36,  37;  46, 40. 

—  -Diadem,  Cöln  46,  40. 

Eimer,  v.  Waldalgesheim   50,  282;   W, 

70,  16. 

—  -Fabrikanten  (Cipii)  32,  60. 

Fibula  v.  Waldalgesheim  W.  P.  70,  23. 

—  -Gedenktafel,  m.,  Kempen  46,  119. 

—  -Gefass,  Düffelward  49,  73  f. 

—  —  etc.,  Kempen  46,  119. 

—  —  Münstcrmaifeld  53,  309. 
Weisskirohen  43,  125. 

—  -Gegenstände,  verschiedene,  aus: 
Hundersingen  60,  165. 
Ludwigsburg  60,  170. 


I 


I 


Bronze-Gegenstände,  verschiedene,  aus: 

Oehringen  W,  71,  23. 
aus  d.  Bronzeper.,  Zusammenstellung 

der  Fundorte  n.  Fundobjecte  im  Mainthal 

59,  15. 

—  — ,  prähistor.  in  Franken,  ihre  Herkunft 
59,  26. 

—  — ,  verschiedene,    aus  der  Renesse'schen 
Sammlung  58,   113  f. 

Bnmze-Geräth  aus:  Düffelward  49,  86. 

,  Frasnes-lez-Buissenal  57,  182  f. 

,  Gelsdorf  33,  231. 

,  Kreuznach  47,  109. 

Bronze-Geräth  mit  Eisengeräth  gleichzeitig 

im  Gebrauch  59,  19. 
Bronze-Griffel  mit  Inschr.  4J,  86. 

—  -Gürtelschnalle  43,  63;  W,  70,  25. 

—  -Gussform  60,  146. 

Halsringe  9,  25;  18,  62. 

Haarnadeln  s.  Haarnadeln. 

—  -Henkel,  ein,  V;  Urlichs  4,  193  f. 

—  -Idul,  über  ein  gallisches  13,  118  f. 

—  -Industrie,  einheimische,  durch  e.  Bronze- 
gussform nachgewiesen  60,  146. 

—  -Kanne  aus  Besseringen  41,  1,  5. 

—  -Kanne,  Waldalgesheim  50, 281 ;  W,70, 16. 

—  -Kannen  aus  Schwarzenbach  W,  70,  2. 

—  -Kelt,  Pfullingcn  10,  79. 

—  -Kopf,  Bonn  53,  321. 

—  -Lampen  13,  116;  15,  140;  20,  142;  33, 
241;  38,  63. 

—  -Lampe,  eine  römische  13,  116  f. 

—  -Lampe,   ein  Gräberf.    vom  Niederrhein 
29,  142. 

—  -Münze,  eine  athenische,  Tübingen  10,  70. 

—  -Nadeln,  aus  Jagsthausen  W,  71, 46. 

Periode,  die,  in  Franken  59,   15  f. 

Pferde,  die,  zu  Venedig  W,  66,  4. 

Plättchen  mit  Inschr.  44,  59,  72;  55,164. 

—  -Pyramide  mit  Darst  der  Juno  Dolichene 
W,  52,  15. 

—  -Rädchen  44,  72. 

—  -Ring,  Bandorf  53,  121. 

—  -Ringe,  Waldalgesheim  W,  70,  15. 

—  Schale  mit  Inschr.,  Ernstweiler  50,  172. 

—  -Schalen    aus    der    r.   Villa    bei   Allenz 
W,  61,  20. 

—  -Scheibe  mit  St.  52,  107. 

Schiffchen  mit  Planetengöttern  4, 164. 

—  -Schmucksachen  aus  germanisch.  Gräbern 
(Oehringen)  W,  71,  56. 

—  -Schöpfkellen  1,  75;  38,  57. 

—  -Siegel,  drei,  mit  Inschr.  57, 109. 

—  -Statuette,  r.,  Bonn  59,  34. 

—  -Statuetten  s.  Statuette. 

—  -Stempel,  antiker  mit  Inschr.  57,  199. 

—  -Stiefel,  Mainz  15,  139. 

—  -Summer,  m.,  Boppard  44,  273. 

—  -Täfelchen  aus  Fliessem  55,  245. 

Täfelchen  mit  Darst.  aus  d.  Mythus  d.  Her- 
kules, Ahrweiler  32,  107  f. 

—  -Täfelchen  mit  Weihinschr.  des  Juppiter 
aus  Tholey  55,  245. 

Topf,  Bonn  58,  206. 

Vase   aus    der   Sammlung    des    Grafen 

Caylus  29,  184  f. 

—  -Votivbeilchen  mit  Inschr.,  vgl.  Votiv  etc. 
41,  163. 
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Bronze  —  Bullen. 


Bronze  -  Weihwasserkessel ,  romanische  in 
Speier,  Mainz,  Berchtcsgaden,  München 
u.  in  der  Sammlung  des  Fürsten  Hohen- 
zollem  68,  170. 

—  -Zangen  3,  126;  8,  146. 

Bronze  s.  auch  Erz,  Figur,  Statue,  Statuette. 

Broto  deus  17,  179. 

Brucetus  (s.  Inschr.)  18,  239. 

Bructerer,  die  5,  248;  15,  6,  195;  23,  3  f.; 

33,  161. 
Brück,  an  der  alten  s.  Districtsn. 
Brückberg  s.  Districtsn. 
Brücke,    r.,    zu    Coblenz   7,   162;    39,   349; 

42,  1  f. 

zu  Cöln  7,  162;  15,  11 ;  31,  88  f. 

zu  Conz  7,  Mos.  76,  91 ;  31,  19. 

—  —  zu  Mainz  31,  144. 
zu  Trier  «,  171. 

aus  Holz,  Vechtcn  9,  22. 

Pfahlreste,  Bonn  26,  99;  44,  46. 

des  Clsar  bei  Bonn  37,  21. 

—  — , 8.  Brücken,  Cäsar. 

des  Cäsar  b.  Neuwied  37,  21;  44,  46; 

47,  6. 

—  —  s.  auch  Brücken,  Cäsar. 
des  Caligula,  Puteoli  16,  32. 

—  —  des  Constantinus ,  Cöln  15,  11;  31, 
83  f. 

—  —  des  Drusus  bei  Bonn  8,  62. 
, ,  V.  Braun  18,  219. 

-  —  des  Dinisus  b.  Haltern  8,  55. 

—  —  des  Germanicus  44,  61. 

—  —  des  Traian  über  d.  Donau  29,  256  f. 

—  s.  Brücken,  Cäsar,  Hoyer,  Schmidt,  No- 
biling. 

Brücken,  Cäsars  über  d.  Rhein  9,  169. 
— , 9,  200. 

—  s.  Brücke,  Cäsar. 

—  stehende  aus  Holz,  aus  Republik  u.  erster 
Kaiserzeit  nicht  bekannt  42,  54. 

Brückenbogen,  r.,  Aosta  11,  26. 
Brückendammstrasse,  Ambiani  33,  50. 
Brückenresto,  alte,  b.  Helden  58,  7. 
Brückenübergänge    im    Neuwieder    Becken 

47,  6. 
Brückenweg  oder  Heerweg  b.  Bonn  8,  73. 

—  8.  Districtsn. 

Brüderhaus,  das,  in  Cöln  41,  72. 
Brüggerheide,  Gräberf.  u.  Scherbenb.  41, 177. 
Brüffger,  am,  s.  Districtsn. 

Brühl,  r.  Alterth.  10,  107. 

—  Schlacht  b.  Badua  23,  184. 
Brunault,  Bronzestatuette  11,  73. 
Brunelluss.  Pönitentiarius,Thierfabcl  33,265. 
Brunhildenstein,  der  21,  99. 
Brunhildenstrasse  (Chaussee  Brunehault)  = 

Römcrstr.  5,  219. 
Brunn,  der  Tod  der  Lucretia  23,  126  f. 

—  der  Steinschneider  Herophilus  23,  122  f. 

—  Gesch.  d.  griech.  Künstler  28,  91  f. 
Brunnen,  der  Folcardus-,   zu  Trier  49,  94; 

50,  226. 

—  alter,  in  der  Ransbach,  Ottweiler  10,  24. 
zu  Dünwald  52,   179. 

zu  Urexweiler  10,  32. 

—  r.,  Bandorf  52,  183. 

(Drususbrunnen)  Eltenberg  8,  56. 

auf  dem  Fürstenberg  3,  167. 


Bruimen,  r.,  Grevenmacher  8»  91. 
aufdemMonferland8, 184;10,66. 

—  heiliger,  Duisburg  52,  81. 

—  —  Gerresheim  62,  32. 

—  —  Grevenbroich  62,  32. 

—  —  Sonnbom  62,  32. 

—  Opfer-,  zu  Vicarello  52,  32. 
Brunnenfigur  (Neptun)  Bandorf  52,  183. 
Brunnencult,  keltogermanischer  60,  272. 
Brunwilre,  r.  Inschr.  60,  202. 
Brus  s.  Bous. 
Brussa,  Rundbau  41,  26. 
Brüssel,  Ära  d.  Herc.  38,  96,   vgl.  39,  194. 

—  Handschr.  u.  Alterth.  60,  212  f. 

—  Handschr.,  Necrologium  v.  St.  Maximin 
b.  Trier  57,  108  f. 

—  Denkmal  d.  Hercules  Saxanua  ans  Pont- 
ä-Mousson  W,  62,  11,  vgl.  39,  11)4. 

Brustbild,  Bronze-Pallas  7,  66. 

—  Kalkstein,    weibliche    Figur    Nymwegen 
7    39. 

—  r.  Niederkyll  21,  177. 

—  s.  Gemme,  Relief,  Statue. 
Brustbilder,  3  weibl.,  Frauenrath  44,  76. 
Brutus,  Bildnisse  des.  3,  104. 

—  Kampf  ge^^en  Octavian  39,  66. 

—  u.  die  Camilli  v.  Aventicum  39,  60. 

—  zu    Wiflisburg    von   Camillus    ermordet 

43,  211. 
Bubach,  die  Burg  26,  20. 
Bubenberg,  der,  Münzf.  23,  118. 
Bubenheimer  Berg,  bei  Coblenz,  alte  Gräber 

44,  119. 
Bubenheimerberg  s.  Districtsn. 
Bubenkönig,  der,  in  Cöln,  41,  94. 
Bubona  dea  8,  134. 
Bubrich  (Baudobriga)  16,  214. 
Buccinator,  Buccius,  Buccus  s.  Inschr. 

—  s.  Bucinator. 

Bucer,  Reformator  v.  Buschhofen  41,  146. 
Buch,  dat  nuwe,  Cölner  Chronik  67,  162. 
Buchdruckerkunst,  Anfänge  in  C<)ln  57,  97. 
Bücheier,  Jülicher  Inschr.  26,  139  f. 

—  Töpferst.  60,  309  f. 

—  Inschriftliches  v.  Niederrhein  60,  75  f. 

—  Trierer  Inschr.  58,  175  f. 

—  Bonner  Inschr.  59,  38. 
Büchenbeuren,  der  Kampfstein  11,  163. 

—  r.  Baur.  18,  12. 
Büchholz,  Steinmetz  in  Cöln  41,  95. 
Büchse  für  Pulver  oder  Salbe  mit  gr.  Inschr., 

Xanten  60,  153  f. 

Buchstabenformen,  allgemein  gültige  bei  den 
Römern  46,  85  f. 

Buchstabenverzierungen  40,  120. 

Bucinator  zeigt  die  Vigilien  an  46,  21. 

Bucinobanten,  die  15,  197. 

Budenbach,  r.  Baur.  55,  91. 
•   Büderich  b.  Mors,  Grabf.  H6,  86  f. 

I Münzort  39,  308. 

I  Bugius  deus,  s.  Inschr.  17,  179. 

i  Buix,  über  drei  eiserne  Schwerter  u.  andere 

'       Funde  in  d.  Nähe  v.  Haversloh  4 1 , 1 76. 

I   —  über  e.  Inschr.  in  d.  St.  Dionysius-Kirche 

I       zu  Nieukerk,  angez.  v.  Brambach  41,  177. 

Bullae,  etruscische  68,  33. 
:  Bullen,  r.,  Mainz  15,  139. 
:  —  bleierne,  Gebrauch  im  Mittelalter  52, 119. 


Bulletin  —  Bursian. 
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Bulletin  de  la  Societe  d'Archeologie  et  d'his- 
toire  de  la  Moaelle,  1862:  35, 132  f. 

Bumannsburg,  die  35,  124. 

— ,  —  in  der  Bauerschaft  Eünte,  v.  Essellen 
39,  371  f. 

—  s.   Districtsu. 
BundesgenoBsenkrieg,     Schleuderbleic     aus 

dems.  55,  13  f. 
Bungart  von  Hettwicb,  Buchdrucker,  Cöln 

41,  113. 
Bunna,  Bunne,  Bunnensis  1,  1  f. 
Bunnik  (nicht  Buruik)  9,  19. 
Bupperich,  Römerstr.  10,  18. 
Burdo,    J.,   Befehlshaber    der  class.    germ. 

unter  Drusus  37,  6. 
Bürg,  r.  Inschr.  55,  159. 
Burg,  die,  b.  Solingen,  r.Niederl  5, 242 ;  36,88. 
Bubach  26,  20.. 

—  (Thalburjg)  zu  Iben,  Gesch.  W,  69,  6  f. 

—  d.  alte,  in  Honnef  53,  314  f. 

—  d.  alte,  zu  Odeudahl  53,  294. 

—  d.  Dudenrother  18,  51;  26,  34. 

—  Altenburg  28,  19. 

—  Auerberg  28,  89. 
--  Bickebach  28,  16. 

—  Brömserburg  15,214;  28,27. 

—  Casselburg  28,  21. 

—  Ehrenfels  28,  20. 

—  Eppstein  28,  15. 

—  Erenburg  28,  13,  21. 

—  Falkenau  b.  Caub  46,  57. 

—  Felsberg  28,  15,  39. 

—  Girbaden  7,  128. 

—  Gleiberg  28,  15,  31. 

—  Godesberg  28,  15. 

—  Grenzau  28,  19. 

—  Greveneck  28,  42. 

—  die,  bei  Gummersbach  44,  280. 

—  Gutenfels  28,  17,  30. 

—  Heimburg  28,  17. 

—  Hohenstein  28,  21. 

—  Hohlenfels  28,  19,  27. 

—  Katz  28,  16. 

—  Kempen  s.  Burgbau  zu  Kempen. 

—  Lahneck  28,  19. 

—  Landeck  28,  17. 

—  Liebenstein  28,  43. 

—  Marienburg  28,  23. 

—  Marienwerder  28,  23. 

—  Mewe  28,  27. 

—  Minzeberg  28,  16. 

—  Neuerburg  (Cobern)  28,  19. 

—  Nolling  28,  43. 

—  Nürburg  28,  15,  32. 

—  Olbrück  28,  15,  30. 

—  Pfalz  28,  19. 

—  Reichenberg  28,  21,  32. 

—  Rheinstein  (Vautsberg)  28,  20. 

—  Rosenau,  v.  Harless  37,  51  f. 

—  Rudolsburg  28,  17. 

—  Saaleck  28,  16. 

—  Saarburg  28,  17,  39. 

—  Scharfenstein  28,  16,  32. 

—  Schaumburg  28,  19. 

—  Schmidtburg  28,  13. 

—  Schönberg  28,  16. 

—  Schönburg  28,  16,  31,  34. 

—  Schwabeburg  28,  17. 
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Burg  Sonnenberg  28,  17,  32. 
--  Sporkenburg  28,  27. 

—  Starkenburg  28,  16. 

—  Stein  19,  22. 

—  Stolzenfels  28.  19. 

—  Strahlenburg  28,  16. 

—  Stromberg  28,  15. 

—  Tannenberg  28,  15. 

—  Thalburg  W,  69,  6  f. 

—  Thetinga  State  43,  59. 

—  Turant  38,  16. 

—  Vautsberg  (Rheinstein)   28,  20. 

—  Vetzberg  28,  15. 

—  zu  Vianden  14,  101  f. 

—  Wachenheim  28,  17. 

—  Wemerseck  28,  31. 

—  die  Wickinger  B.  58.  181  f. 

—  Zwingeberg  28,  19. 

—  s.  auch  Districtsn. 

Burgbau  zu  Kempen  in  den  Jahren  1384 
bis  1388,  die  bronzene  Gedenktafel  und 
einige  andere  Inschr.  in  Leoninischen  Ver- 
sen V.  Xanten  aus  dem  14.  u.  15.  Jahrh. 
46,  119  f. 

—  —  Bmkg.  zu  d.  Gedenktafel  46,  176. 
Burgbrohl,    die   ehemalige  Herrschaft,  von 

Wegeier  20,  1,  147  f. 
Burgdorf,  R.  M.  23,  120. 
Bürgel,  ßurungum  5,  236;  23,  142;  31,  90; 

36,  28;  60,  11. 

—  Haus  33,  169. 

—  früher  linksrheinisch  7,  145. 

—  =  Rungon,  Burungum  36,  28. 

—  8    auch  Rein. 

Burgen,  die  Bergfriede  bes  der  rheinischen 
28,  1  f. 

—  m.  u.  r.  in  Baden  58,  197. 
Bürgerrecht,  r.,  Folgen  d.  Verleihung  39, 60. 
Bürgerstück  s.  Districtsn. 

„Burgfeld«  b.  Altenberg  39,  161. 

—  b.  Asberg  31,  101. 

—  8.  Districtsn. 
Burggraben  s.  Districtsn. 
Burgholz,  d.,  b.  Cannstatt  4,  92. 
Burghosch  s.  Districtsn. 
Burghügel  s    Districtsn. 
Burginacium  (Burginatium)  21,  38 

—  Entfernung  von  Arenatium  (Harenatium) 
23,  39;  25,  14. 

—  Lage  22,  34. 

—  Römerstr.  31,  114  fif. 

—  (Born)  Römerstr.  27,  15 

—  Stationsorte  zwischen  Col.  Agr.  u.  Bur- 
ginacium 26,  181  f. 

Burgio  s.  Inschr. 

ßurgköpfchen  s.  Districtsn. 

Burgstall-Ruine  W,  71,  19. 

Burgstrasse  s.  Districtsn. 

Burgunder,  die  4,  29;  16,  203. 

Burgundio  s.  Burgundus. 

Burgundus,  Namensherleitung  33,  105. 

Burgwart,  der  Steeger,  an  d.  Lippe  59, 104  f. 

—  s    Steeger. 
Burgwiesen  s.  Districtsn. 
Burorina  dea  (s.  Inschr.)  17,  183. 
Burscheid,  alte  Burg  53,  293. 

Bursian,  Actilia  litterata  in  Sigmaringen 
36,  159. 
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Burtanger  —  Calbeok. 


Burtanger  Moor  (s.  Bourtang)  33,  41. 
Burtscheid,  Gemmen  8,  142  f. 

—  Grab  d.  heil    Gregor  50,  227. 

—  r.  Wasserleitung  33,  275  f. 
— ,  —  ihre  Bauart  60,  13. 

—  8.  Bourtscheid. 
Buruncum,  Buningum  2,  45. 

—  Bürgel  od.  Worringen  5,  236  f. 

—  =  Worringen  21,  34,  38. 

—  =  Worringen,     Römerstr.     u.    Alterth- 
31,  87,  90. 

Burungo  =  Borongo  —  Kongo  60,  11. 
Burungum  s.  Buruncum. 

—  8.  Kein 

—  =  Worringen,  r.  Inschr.  19,  58,  63. 

—  =  Worringen  od-  Bürgel  23,  142. 

—  =  Kungon    =  Bürgel    oder   Worringen 
36,  28. 

Bürvenich,  d.  „Achahrmar-Mühle",  r.  Alterth. 

25,  34. 
Buschhofen,  Kömercanal  18,  214. 

—  Interessanter  Grabf.  41,  146  flF. 

—  r.  Inschr.  41,  146. 

Buseo,  Ring  mit  Aufschrift  16,  77. 


Büsser-Steine  in  Dottendorf  57,  214. 
Büsser-Stcin  in  Neidenbach  58,  217. 
Büsserwege    im    Mittelalter     (Labyrinthe) 

W,  73,  15. 
Büste,  Agrippina,  Cöln  47,  115. 

—  Ammon  11,  172. 

—  Bronze,  Juno,  Voudray  5,  219. 

—  Kupfer,     weibl.    Figur,    Sänfteschmuck, 
Trier  62,  174. 

—  8.  Gemme,  Statue,  Statuette. 

Büsten,    zwei  weibl ,  Silber,  Sänfteschmack, 
Trier  52,  174 

—  auf  Cippus,  Mann  u.  Frau,  Utrecht  9, 18. 
-  als  Hangegewichte  53,  8. 

Büttelflasche,  die  57,  214. 
Butterburg,  Schädelmaasse  50,  116. 
Byzantinische  Baurestc  zu  Alt«nberg  b.  Coln 

8.  Grund. 
Byzantinische  Capitäle,  Cöln  8,  178. 
Byzantinische  Gemmen  s.  Gemmen. 
Byzantinische  Kunst  in  Deutschland  W,  66, 19. 
Byzantinisches  Purpurgewebe  des  X.  Jthrh. 

46,  161  f. 
livyri  nicht  =  Jvrri  37,  75. 


c. 

(Vgl.  besonders  bei  Personen-  und  Ortsnamen  die  Schreibung  mit  K.) 


C,  Form  in  r.  Inschr.  46,  90. 

C  u.  Q  vertauscht  s.  Inschr. 

C.  A.  F,  C.  CORVM,  C.  CRASSI,  C.  M.  H.  R, 

C  VIII  s.  Inschr. 
C.  C.  A   A,  colonia  claudia  augusta  agrippi- 

nensis  15, 153. 
Ca  ap  8.  Inschr. 

Cabbalietische  Inschr.,  v.  Braun  23,  99  f. 
Cabctius  s.  Mars. 
Cabinius  s.  Inschr. 
Cabrilis  s.  Inschr. 
Cabrio  s.  Inschr. 
Cabrus  s.  Inschr. 
Caco  s.  Juppiter. 
Cacus  u.  Hercules,  Bronzerelicf,  Ahrweiler 

32,  108  f. 
Caduceus  s.  Inschr. 
Caducium  s.  Inschr. 
Caecilicnkirche  in  Cöln,  Alter  ders.  8,  84. 

ältester  Theil  ders.  10,  193. 

Caelatura,  Arbeit  in  getriebenem  Metall,  bei 

den  phalerae  angewendet  W,  60,  16. 

—  Verfall  dieser  Kunst  W,  68,  31. 
Caelinus,  Caelius  s.  Inschr. 
L.  Caemius  Paternus,  Augenarzt  55,  97. 
Caeninenses  s.  Inschr. 
CAERCAESAR  8.  Inschr. 
Caerellius,  Caerillia,  Caerillius  s    Inschr. 
Caesar  am  Rhein  9,  191  f.;  25,  72  f. 

—  Julius,    am  Rhein,    v.  Doderich,    angez. 
V.  Fiedler  53,  287  f. 

—  am  Unterrhein  29,  237  f. 
Caesar's  Bericht  über  d.  Lauf  d.  Maass  10, 53  f.   \ 

—  Feldzüge  am  Rhein  47, 1  ff.  . 

—  Feldzüge  gegen  die  germanischen  Stämme 
am  Rhein  43,  1  ff.  ! 

—  Rheinbrücken  9,  159,  200. 

—  Rheinbrücke,  die  erste  5,  271  f. ;  7,  15  f.  ■ 


—  Sti»lle  der  ersten  Rheinbrücke  Caesar's. 
Das  alte  u.  neue  r.  Lager  bei  Xaniea 
44,  46  f. 

Caesar^s  Rheinbrücke,  die  zweite  5,  275  f. 

—  Rheinbrücke  bei  Neuwied  37,  21. 

—  Pfahlbrücken  b.  Bonn  u  Neuwied,  d.  r. 
Flotten  b.  Bonn  u.  Boulognc  37,  1  f. 

—  Rheinübergänge  bei  Xanten  u.  im  Neu- 
wieder Becken  43,  8,  10,  45  f. 

bei  Bonn  59,  30. 

—  Schwert  26,  53. 

—  Thaten  bei  Coblenz,  v.  Müller  7,  1  f. 

—  Zug  gegen  d.  Usipetcr   u.  Tenchterer  2, 
110;  5,  252  f.;  7,  6  f.;  9,  191  f.:  43,  41  f  • 

zu  Caesar  bell.  gall.  II  35:  44,  47. 

IV  10:    10,  53  f. 

Caesar  s.  auch  Brücken,  Inschr. 
Caesarea  statt  Caesoriacum  33,  28. 
Caesarienses  s.  Inschr.  ^^.^ 

zu  Caisarius  v.  Heisterbach,  Memoral.  V.  3CI^^ 

32,  37. 
Caesius  s.  Inschr. 
Caesoriacum  u  Borma  33,  1  f.;  42,  90. 

—  u.  Gcssoriacum  37,  11. 
Cacspütz  s.  Districtsn. 
Caestrich  s.  Kästrich. 
CAF,  Cagius  s.  Inschr. 

Cagun  =  Geich  bei  Zülpich  (vgl.  Cuchinca^  -^ 

hae  matronae)  23,  67. 
Cahrcn  s.  Caranuzka. 
Cahto  8.  Inschr. 
Cailarus  deus  17,  180. 
Cairns,  alte  Grabhügel  43,  99. 
Caitus,  Caius,  Calaguritanus  s.  Inschr. 
Calbeck  a.  d  Niers,  r.  Alterth.  23, 173. 

—  (-beek)    (nicht  Calbak)    alte   Grabhüg^  "Ä 
22,  141;  23,  173,  176;  31,  123. 

—  Todtenumen  9,  36. 


Calcar  —  Capus. 
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Calcar,  Bronzelampe  aus  e.  Grabe   29,  142. 

—  r.  Inschr.,  Gräber  29, 228;  46, 176 ;  49, 84 ; 
25,  93. 

—  Kunst  das.  53,  61. 

—  Militärdiplom  44,  173. 

—  Todtenurnen  9,  37. 

—  Alt-,  r.  Gräber  39,  172. 
Calcarberg,  r    Alterth.  10,  67. 
Calcum,  Kirche  55,  213. 
Caldius  s.  Inschr. 

Calenderdatum  auf  Ziegeln  in  Cursiv  41, 151. 

Caletinus,  Caletus  s.  Inschr. 

Caliccs  21,  61. 

Calicesalassontes,  schillernde  Glasgef.  41, 144. 

galich  Sultan  49,  126. 

Caligulu,  Antium  s.  Geburtsort  Ho,  2  f. 

—  Conz  8.  Geburtsort  67,  42. 

—  Münstermaifeld  s.  Geburtsort  42,  30. 

—  Zerf,  8.  Geburtsort  35,  2. 

—  Zerf  nicht  s.  Geburtsort  42,  60. 
Call,  r.  Münze  39,  387. 

—  r.  Münze  aus  dem  Bergwerk  53,  333. 
Calla  s.  Inschr. 

Callenfels,  N.,  r.  Inschr.  33,  197  f. 
Callista,  Callistus  s.  Inschr. 
Callius,  Callus  ^.  Inschr. 
Calo-Kaldenhausen  31,  9G  f.;  36,  33  f. 
Calo  b.  Rumein  W,  03,  4  f. 

—  s.  auch  Inschr. 
Calpumia  8.  Inschr. 

Calva  dea,  N.  u.  Sagen  1,  95  f. 

—  —  Tempel  ders.  b.  Gerolstein  67,  68. 
Calva,    Calventinus,    Calvinianus,    Calvinus, 

Calvisia,  Calvins,  Calvus  s.  Inschr. 
Cambes  =  Gross-Kembs  10,  1  f. 
Cambes  s.  Inschr. 
Cambo  s.  Inschr. 
Cambona  dea  62,  85. 
Cambrai,    Numismatique   de,    par    Robert, 

angez.  v.  Wurst  36,  138. 
Cambri,  die,  N.  33,  107. 
Cambrianus  s.  Mercurius. 
Cameeu  auf  Schloss  Friedenstein  bei  Gotha 

41,  54  f. 

—  über  das  Färben  ders.  12,  65. 
Camenae  s.  Inschr. 
Cameraciim  W,  56,  32. 
Camiccus  s.  Inschr. 

Camilia,  Camibus,  Camilla,  Camillus  s.  Inschr. 
Camilli,die,v.Aventicumu.D.  Brutus  39, 60  f. 
CamilluB,  kelt.  N.  39,  62. 
Cammius  s.  Inschr. 
Campaneheae  s.  Matronae,  Inschr. 
Campersberg  s.  Districtsn. 
Campestres  (Oehringen)  W,  71,  27. 

—  deae  mit  Matronae  u.  d.  Epona  verbunden 
2,  135;  18,  104. 

=  Matronae  W,  63,  12. 

—  dii  ac  deae,  Wesen  u.  N.  ders.  8,  133  f. 

—  et  Epona  (Insclir.)  11,  149. 

—  s.  Inschr. 
Campiius  s.  Inschr. 

Campius,  Joh.,  Leben  29,  95  f.;  39,  175. 
Campodunum,  Römerstr.  19^  4. 
Campus  Martins  (Martinsfeld),  Cöln  W,  55, 31. 
Cam(ujloriga,  r.-kelt.  Mythologie  42,  96. 
Camulus  s.  Mars,  Inschr. 

—  der  Mars-Camulus- Altar  zuCleve  18, 184  f. 


Camur  s.  Inschr. 
Cana,  civitas  W,  63,  14. 
Cana  dea  (s.  Inschr.)  60,  178. 
Canab,  kelt.  Ortsn.  W,  63,  13. 
Canabcnsis,  Grabschr.  e.  solchen  aus  Cöln, 
Ofen  (0.  Buda)  65,  235. 

—  8.  Inschr. 

Canabensium,  Genius  W,  63,  13. 
Canäle,  r.,  Cöln  32,  140. 

—  b.  d.  r.  Villa  zu  Weingarten  W,  51,  12. 
Canal,  r.,  Gelb  20,  19. 

—  8.  Wasserleitung. 
Canaus  s.  Inschr. 

Candidati,  die,  im  Pal.  d.  Const.  5,  25  f. 

Candidatus,  Candidinius,  Candidius,  Candi- 
dus  s.  Inschr. 

Candidus,  Ti.  Claudius,  cos,  v.  L.  Lersch 
12,  1  fj 

seine  Thaten  13,  30. 

Canna,  Wortbedeutung  36,  16. 

Cannae  s.  Inschr. 

Cannanefates  15,  101,  103,  198. 

~  W,  63,  13. 

Cannanefates  s.  Cannanefates.  cohors.  Inschr. 

Cannetonensis  s.  Mercurius. 

Canninefates,  Namensherleitung  36,  16. 

Cannstatt:  Ergebnisse  der  neuesten  Nach- 
grabungen in  den  mittleren  Neckargegen- 
den bei  4,  88  f. 

—  r.  Inschr.  55,  157. 

—  r.  Relief  (Mer cur  u. Minerva)  1,69;29,174. 

—  Statue,  Mercurius  1,  69. 

—  8.  Neckargegenden. 
Cannutius  s.  Inschr. 

Cantert,  Dichter,  in  Cöln  41,  71. 
Cantius,  Canto,  Cantorix  s.  Inschr. 
Cantrunehae  s.  Matronae. 
Cantrustreihiae  s.  Matronae,  Inschr. 
Canuacum  s.  Inschr. 
Capcllen,  r.  Meilenstein  60,  61. 
Capeting.  Ludwig,  Thronsiegel  s.  Rein. 
Capi,  Capienacus,  Capionnacus  s.  Inschr. 
Capital  mit  Teufelchen  u.  Spruchband  (Pec- 

cata  Roman)  55,  216. 
Capito  8.  Inschr. 
Capitole,  ihr  Schicksal  nach  d.  heidn.  Cultus 

W,  49,  24. 

—  Götter,  welche  auf  solchen  ihre  Tempel 
hatten  W,  49,  22. 

Capitolinische  Spiele  i.  Rom,  Geschichtl.  52, 48. 
Capitolium,  r.,  Capua  W,  49,  12. 

Carthago  W,  49,  21. 

Cöln  14,  99;  26,  60. 

—  d.  Marienk.  u.  d.  a.  Dom  zu  Cöln  39,  88  f. 

—  zu  Florenz  39,  90;  W,  49,  14. 

—  r.,  Rom  W,  49, 10.  —  zu  Sevilla  W,  49, 16. 
Trier  20,  167. 

Capmundi  s.  caput  montis. 

Capreol  s.  Gemme. 

Capricornus  als  Feldzeichen  W,  67,  25. 

— ,  Cohortenzeichen  d.  XXII.  Legion  63, 114. 

Caprio  deus  17,  166. 

Tempel  dess.  b.  Mürlenbach  67, 57. 

vgl.  Inschr. 

Capua,  ars  unguentaria  das.  26,  71. 

—  Capitolium  das.  W,  49,  12. 
Capus  s.  Inschr. 

„Capus''  für  „ Caput **  s.  Inschr. 
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Caput   —  Castelle. 


Caput  montis  (Capmundi)  —  Kempten  16, 15. 
Caracalla  u.  Plautilla  auf  Gemmen  W,  46, 11. 

—  über  e.  seltene  Medaille  des  36, 87  f. 

—  vgl.  Inschr.,  Gemme. 

Caracates,  die,  Bewohner  d.  unteren  Nahe- 
gegend 26,  21  f. 

=  Caruces  57,  15. 

Caraddouna  s.  Inschr. 

Caradona,  Stadt  50,  219. 

Carantius,  Carantus  s.  Inschr. 

Carautonus  —  Charante  7,  Mos.,  102. 

Caranuzka  —  Cahren  17,  53. 

Carascus  pagus,  der  57,  7  f. 

CaratuUus,  Caratus  s.  Inschr. 

Carausius,  Auflehnung  dess.  4,  36. 

Carbonariac z. Bereitung  d. Holzkohlen  4, 124. 

Carcaso  s.  Inschr. 

Cardorf,  der  Eifelkanal  58,  215. 

Careius  s.  Inschr. 

Cares  s.  Inschr. 

Carewit,  rügen'sche  Gottheit  43,  172. 

Carinas,  G.  Albius  11,  52. 

Carinus  s.  Inschr. 

Cariof.  s.  Inschr. 

Carl  s.  Karl,  Carolus. 

Carisius  s.  Inschr. 

Carl,  Ableitung  des  N.  33,  82. 

—  N.  des  Sonnengottes  33,  76. 
Carl  d.  Grosse,  s.  Grab  52,  129. 

—  sein  angebl.  Grabstein  e.  Fälsch.  42, 143. 

—  d.  neuesten  Nachgrabungen  ind.  Aachener 
Münsterkirche  zur  Auffindung  der  Gruft 
33,  206  f. 

—  sein  Talisman  39,  272. 

—  u.  d.  wüthendc  Heer  33,  81. 

—  u.  sein  Himmelswagen  33,  78. 

—  u.  d.  Tempel  d.  Juppiter  Caco  33,  136. 

—  vgl.  Karl  d.  Grosse. 

Carlsruhe,  die  Grossh.  Bad.  Antikensamml. 
2,  55  f. 

—  vgl.  Karlsruhe. 

Q.  Carminius  Quintianus,  Augenarzt  55,  99. 
Carnac,  Steingruppen  (Druidensteine)  17, 144. 

—  Steindenkmal  43,  96. 
Cameios  s.  Apollo. 

Carneval,    Ursprung  des   N.,    vgl.  IsisschifF 

(Car  naval)  9,  115. 
Camuntium  (Petronella),  r.  Inschr.  W,  52,  5. 
Camus  deus  17,  175. 
Carola  =  Lichtgöttin  33,  88. 
Carolus  =  Lichtgott  33,  56,  88. 

—  der  mythische  C.  d.  trojanischen  Franken 
u.  Aquae  Grani,  Apollo  Grannus  33,  66  f. 

Caromausf.  s.  Inschr. 

Carper,    die,    ihre    Einführung    in    die    r. 

Grenzen  4,  14. 
Carpus  s.  Inschr. 

Carpus,  L.  Virius,  Augenarzt  55,  100. 
Carthago,  Capitolium  das.  W,  49,  21. 
Carto  8.  Inschr. 
Cartovallenses  s.  Matres. 
Cartular  d.  Reichsabtei  v.  Stablo,  Düsseldorf 

46,  135. 
Caruces,  die,  Deutung  des  N.  57,  19. 

N.  ders.  57,  13. 

=  Caracates  57,  16. 

Grenzstein  des  Pagus  57,  7  f. 

—  vgl.  Inschr. 


Casali,  ara,  die  1,  47,  53. 

Casias,  Gebirgsvolk  in  Bengalen  43,  104. 

Casiliacum  =  Kislegg,  Mün^f.  1,  70. 

Casius  s.  Inschr. 

Casmilus  s.  Insclir. 

Cäspütz  s.  Districtsn. 

Cassel  u.  die  Chatten  23,  9. 

—  r.  Inschr.  63,  157. 

—  vgl.  Districtsn. 
Casselburg,  die  28,  21. 

Casselt,  der,  b.  Wallenborn,  Castell  7, 126. 

—  vgl.  Districtsn. 

Casserole  mit  Inschr.  (Wiesbaden)   53,  156. 
Casses  dii  17,  180. 
— ,  — ,  Denkmäler  ders.  26,  85. 
Cassette  des  h.  Ludwig  u.  s.  Mutter  Bianca 
V.  Castil.  im  Domschatze  z.  Tongern  50,252. 
Cassia,  via  13,  68. 
Cassianus  s.  Inschr. 
Cassiodorus,  zu,  Yar.  II,  41:  15,  35. 
St.  Cassius,  sein  Grab  in  Bonn  1,  12. 
Cassius  Jucundus,  Augenarzt  55,  97,  109. 
Cassius  vgl.  Inschr. 
Cassubus  s.  Bonis,  Inschr. 
Castel  bei  Mainz,  Gründung  23,  12. 
—  r.  Inschr.  29,  159. 

—  —  —  Planetenstein  4,  172. 

Relief  (reitende  Matrone)   26,  97. 

— Terracotte  (Isis  mit  Horus)  18, 104. 

Castell  a.  d.  Saar,  r.  Alterth.  3,  199;  7,  168; 
31,  23. 

—  r.  Inschr.  4,  183. 

Castell  „Hasselburg**  49,  113. 

—  „Heunenhaus"  49,  113,  114. 

Castell,  r.,  Aliso,  d.  Teutoburg^erWald  u.a.w., 
V.  Essellen,  angez.  v.  Ritter  35,  126  f. 

Alteburg  h.  Cöln  31,  77;  47,  60. 

Bonn  26,  49. 

—  —  Bregenz  19,  31. 
Deutz  5,  236;  31,  85. 

—  Duisburg  52,  32. 

Eltenberg  8,  56. 

Grevenmacher   7,  26;   8,  89;    17,   55. 

Hanau  58,  212. 

—  —  Heiligenberg  7,  134. 

—  —  Holzhausen  auf  d.  Haide  56,  234  f. 

—  —  u.  das  Todtenfeld  in  der  Kinzig^nie- 
derung,  angez.  v.  Freudeuberg  55,  195  f. 

—  —  Kreuznach  47,  66. 

—  —  Kreuznach,    Mittheilungen    über    die 
neuesten  Ausgrabungen  39,  377  f. 

Lippeheim  3,   13;  4,  77. 

Lottum  27,  14. 

Miltenberg  52,  92;  60,  50. 

Monferland  8,  58;  9,  36. 

Niederbieber,  das,   und  die  Saalburg 

27,  147  f. 

—  —  Niederbieber,  Gründung  39,  45,  57  f. 
Niedercassel  5,  235;  37,  20. 

Obercassel  5,  235;  36,  29;  37,  19. 

der  Schauenberg  bei  Tholey  31,  211. 

der  Schüllerhof  b.  Coblenz  26,  13. 

Siegburg  (?)  5,  248. 

Wallendorf  2,  33  f.;  7,  126. 

Wiesbaden  23,  13,  15.  vgl.  Wiesb. 

Castellaun,Römer8tr.  37,236;  52, 163;  56,90. 
Castelle  des  Drusus  8,  64  f.;  37,  20. 

—  des  Grenzlandes  69,  61. 


Castclle  —  Chrimhildespil. 
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Castelle,  r.,  am  Rhein  47,  50. 

in  Würtemberg  69,  61. 

Castellreste  in  Nassau  53,  315. 

— ,  Waldesch.  26,  10. 

Castellum  Altinum  (£ltenberg)  10,  64. 

—  Bonna  26,  49. 

—  Confluentes  42,  39. 

—  Flevum  8,  55. 

—  Mattiacorum  (Wiesbaden)  23,  13. 

—  Mogontiacensium  39,  41  £F. 

—  Yicinianum  (=  Kreuznach)   39,  377   ff. 

—  vgl.  Inschr. 
Casterle  (Belgien)  5,  226. 
Castinus  s.  Inschr. 
Castorea  s.  Inschr. 

Castra  bonnensia  17, 38;  3l,  72;  58,  205. 

—  Herculis  27,  8. 

—  Traiana  =  Xanten  W,  56,  3. 

Castra  vetera 3, 166;  31, 103;  36, 29;  W,  56, 2. 

—  vgl.  Römers tr.,  Vetera,  Birten. 
Castrop,  Glocken  53,  66,  96. 
Castro rum  mater  s.  Inschr. 
Castrum,  Diuza  =  Deutz  15,  17,  29. 

—  Divitensium  =  Deutz  15,  1  f. 

—  divitense  =  Deutz  31,  84. 

—  das  r.,  b.  Dahlheim  14,  1  f. 

—  das  r.  zu  Vindonissa,  eine  Zwingburg  für 
die  Helvetier  58,  133. 

—  r.,  zu  Wesseling  58,  223. 

—  Mauerreste  d.  r.  C.  zu  Coblenz  53, 314. 
Castus,  Casua  s.  Inschr. 

Casubus  (diis)  (s.  Inschr.,  Casses)  17,  200. 
Casula  des  YII.  S.  aus  Maaseyck  46,  177. 

—  d.  h.  Albertus  Magn.  38,  113. 

Cat  —  stane,  der,  in  Edinburgshire  by 
Simpson,  angcz.  Braun  35,  146  f. 

Catiluus,  Catius,  Catlus,  Cato,  Caionius 
8.  Inschr. 

Cattarenses,  die,  (s.  Inschr.)  39,  380. 

Cattaus  8.  Inschr. 

Catten  s.  Chatten. 

Catualium,  Römerstr.  27,  11. 

Caturix  s.  Mars.  Catulus,  Catus  s.  Inschr. 

Caub,  Bild  auf  dem  Siegel  von  15,  218. 

—  die  Pfalz  46,  50  f. 

—  der  Pfalzgrafenstein  b.  C.  im  Rhein  4  6, 60  f. 
[vgl.  Nass.  Ann.  IX.  (1868).] 

Caucasns  (mons)  s.  Inschr.  5,  316. 

—  Theil  der  Karpathen  86,  103. 
Caudellenses,  dii  (is.  Inschr.)  26,  86. 
Canrus,  Causarus  Victoria  s.  Inschr. 
Caute  Pate,  deus  17,  180,  186. 
Cautopates  —  deus  (==  Mithras)  16,  120. 
Cavedoni,  . . .  monumento  d'Igel .  . .,  angez. 

V.  Wieseler  13,  189. 
Cavia,  Cavni,  CAXFEIC.  FIV  s.  Inschr. 
Ceaeus,  Ceaiius  deus  17,  180. 
Cela,  Celadus  s.  Inschr. 
Celeia  sancta  (s.  Inschr.)  8,  185. 

—  dea,  Denkmäler  17,  177. 
Celer,  Celsinus,  Celsus  s.  Inschr. 
Celtae  (s.  Inschr.)  36,  117. 
Gelten  vgl.  Kelten. 

Celtiberi  s.  Keltiberi. 

Celtische  Eigennamen  auf  -r-  rix  9,  58. 

Cenemelion  =  Cimella  =  Cimiez  32,  30,  35. 

-cenna  in  Eigenn.  53,  143. 

Censor  8.  Inschr. 


Censor  sigillorum  s.  Inschr. 

Censorinus,  C.  Annius  (s.  Inschr.)  55,  98, 106. 

Centaur  s.  Gemme. 

Centeni,  die,  der  Germanen  36,  13. 

—  =  Scepenbare  36,  18. 
Centius,  Centuriae  statorum  s.  Inschr. 
Centurio  protectorum,  über  den  57,  82. 
Gera,  Cerealis  s.  Inschr. 
Cerberus,  Darst.  29,  197. 
Cerealische  Frau  s.  Gemme. 
Ceres,  Tagesgottheit  5,  310. 

—  alumna  optima  maxima  0,  21. 
— ,  Darst.  29,  201. 

—  vgl.  Inschr.,  Gemme. 
Cerialis,  Cerioni,  Certus,  Cesenc  s.  Inschr. 
Cetius,  vergötterter  Berg  42,  120. 
Ccutrones,  die  41,  152. 
Cevellum  (Zyfflich),  Lage  27,  9  f. 
Chalcedon,  (vgl.  Gemme)  s.  Porosität  10, 98. 
y(tTQ£  etc.  s.  Inschr. 
Chalke,  ein  Thor  5,  23,  53  f. 
Chamaven,  die  4,  21;  7,  Mos.,  100;  8,  58; 

15,  195;  23,  3. 
Channinefates  53,  173. 
Charifridus  auf  Goldmünze  22,  18. 
Charitas  s.  Fides. 

Charitinnen  auf  d.  Hand  Apollo's  W,  47,21. 
Chartus  deus   (s.  Inschr.)   17,  180;   18,  241. 
Charuden,  die,  N.  15,  201. 
Chassot  s.  Florencourt. 
Chasuarier,  Wohnsitze  23,  8;  39,  19. 
Chatenoy,   Ara  des  Mcrcurius  u.  der   Ros- 

mcrta  29,  179. 
Chatten,  die,  Drusus'  Feldaug  gegen  sie  8,  60. 

N.  15,  196. 

Wohnsitze  u.  Feldzug  d.Drusus  17,  20. 

Wohnsitze  18,  69;  23,  8. 

Chatti,  über  d.  N.  d.  Catti  od.  36,  19. 

—  ein  Zweig  der  Sueben  36,  24. 

—  ==  Hessen  37,  211. 
Chattuaricr,  die  15,  6,  198;  23,  8;  39,  19. 
Chauken,  die  9,  150. 
Cheilon  auf  Mosaikb.,  Cöln  W,  45,  13. 
Chelidonium,  Augenmittel  55,  102. 
Chemische    Untersuchung    r.    Wandfarben 

4,  135. 
des  Inhalts  kleiner   Glasgcfässe    aus 

Gräbern  19,  77  f. 
Chemnitz,  Versteinerter  Wald  bei  35,  158  f. 
Cherusker,  die  =  Sachsen  15,  20. 

Schwertkultus  21,  106. 

Wohnsitze  23,  8. 

Chilon,  auf  Mosaikboden,  Rom  W,  45,  14. 
Chinesische  Gefässe  in  r.  Gräbern  3,  171. 
Chirurgische  Intrumente,  r.,  Beckum  32, 133. 

Bonn  25,  106.    Cöln  25,  107. 

Neuss  14,  84. 

Utrecht  9,  33. 

Chlodovech  (-wich)Alamannenschlacht3, 31  f. 

—  zur  Geschichte  dess.  15,  35  f.;  218. 

—  sein  Proconsulat  4,  86. 

—  Verbesserung  der  Lex  Salica  4,  79. 

—  vgl.  Düntzer,  Lex  Salica. 
Chloron,  Augenmittel  57,  201. 
Chorbischöfe  in  Trier  38,  38. 
Chresimus  s.  Inschr. 
Chrimhild  u.  Chrimhildespil  20,  133. 
Chrimhildespil,  der,  bei  Rentrisch  20, 128  f. 
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ChriBt  —  Cleve. 


Christ,  neae  Inschr.  aus  Heidelberg  46, 178  f. 

—  r.  Inschr.  a.  d.  Stadt  Baden-Baden  49, 103  f. 

—  r.  Legionsst.  aus  d.  Odenwald  49, 107  f. 

—  r.  Inschr.  aus  der  Stadt  Baden-Baden 
(Mercurius  Merdis)  50,  196  f. 

—  vermuthliche  Inschr.  d.  Cimbrianus,  eines 
nordischen  Bein.  d.  Mercurius  52,  75  f. 

—  der  N.  von  Boppard  52,  170  f. 

—  r.  Inschr.  aus  der  Stadt  Baden-Baden 
(Mercurius  Merdis)  52,  170. 

Christcnthum,  das,  am  Mittelrhein,  die  älte- 
sten Spuren  39,  332  f. 

—  allmähl.  Eindringen  b.  d.  Germanen  44, 1 12. 

—  Ausbreitung  an  d.  Nordsee  50, 137. 

—  Einführung  durch  Constantinus  17,  76. 

—  Forts,  des  Matronencultus  darin  W,  63, 14. 

—  das,  von  den  heidnischen  Schriftsteilem 
fast  verschwiegen  W,  55,  16. 

—  u.  Germanismus,  ihr  Einfluss  auf  die 
moderne  Kunst  10,  133. 

—  u.  Heidenthum,  Unterschied  in  Kunst  u. 
Darst.  10,   116. 

Christian  Cloit,  Glockengiesser  53,  66. 

Christus  nach  gr.  Ritus  segnend,  Deckenge- 
mälde, Brauweiler  11,  94. 

Christusmonogramme  39,  116,  120,  134. 

Christuskopf  s.  Gemme. 

Chrodebertus  s.  Inschr. 

Chronikon  zu  Ingolstadt  19,  155. 

Chronicon  Novaliciense,  das  33,  133  f. 

Chronik  der  Stadt  Erkelenz  21,  110. 

Chronik,  die  Turk'sche,  Cleve  53,  229. 

Chroniken,  die,  der  niederrhein.  Städte, 
Cöln,  angez.  v.  Düntzer  57,  162. 

Chronologie,  zur,  der  Gebäude  Cölns  13, 168. 

Chrysomelinum,  Augenmittel  nach  der  Farbe 
benannt  55,  104. 

Ciarca,  Ciaru,  Cilicia  s.  Inschr. 

Cilli  in  Steiermark,  r.  Inschr.  26,  113. 

Cilo,  Cilsinus  s.  Inschr. 

Cimbri,  die,  N.  15,  201. 

Cimbrianus  s.  Inschr.,  Mercurius,  Christ. 

Cimbricum  Marianum,  das  scutum   15,  205. 

Cimbrius  u.  verwandte  N.  52,  81. 

—  s.  Inschr.,  Mercurius. 
Cimiacimus  s.  Mercurius. 
Cimiacinus  s.  Mercurius. 

Cimella,  Cenemclion,  Cimiez  32,  30,  35. 
Cimiez,  Alterth.  von  Nizza  u.  32, 18  f.,  30,  35. 
Ciminia  via  13,  68. 
Cingetorix,  Regierimg  dess.  11,  49. 
Cinna,    Cinnus,    Cintucivatus,    Cintucnatus, 

Cintugnatus,  Cintus  s.  Inschr. 
Cipius  Nicomachus,  Bronzefabrikant  32, 60  f. 
Cipius  Polibus,  Bronzefabrikant  32,  60  f. 
Cippus,  Form  dess.  37,  157. 
Circus  maximus  in  Trier  8,  171. 
^—  Zeugnisse  der  Alten  über  den  Circus  in 

Trier  9,  12,  13. 
— -  u.  Circusspiele  in  Trier  9,  15. 
Cirous  s.  Inschr. 
Cirrius  s.  Inschr. 
Cirron,  Augensalbe  26,  175. 
Cirrus  s.  I^chr. 
Cissonius  s.  Mercurius. 
Cista,  silberne,  fragmentirt,  v.  Hildesheim 

W,  68,  8. 
Cives  8.  Inschr. 


Cividale,  Grab  des  Longobardenherzogs  Gi- 

sulf  55,  248. 
Civilis,  Aufstand  1,  2,  107;  9,  188;  26,  28. 

—  CL,  der  Freiheitskrieg  der  Bataver  unter, 
etc.,v.Völcker,  angez.  V.Fiedler  87, 18,210f. 

Civilpraetorium  in  Cöln  41,  61.- 
Civis  Frisiav  (u)  s  21,  89. 

—  Treverus  19,  58. 

—  vgl.  Inschr. 

Civitas,  Bedeutung  39,  43. 

—  Alisinensis,  die,  in  Benfeld  69,  58. 

—  Aurelia  aquensis  23,  23. 

—  Cana  W,  63,  14. 

—  Ephesiorum  12,  2. 

—  Feretinensium  19,  69. 

—  Laiancorum  18,  41. 

—  Mattiacorum  23,  17. 

—  Matuco  14,  192. 

—  Nemetensis  44,  39. 

—  Nemetum  59,  56. 

—  Nicomedensium  12,  2. 

—  Remorum  13,  70. 

—  Saevatum  18,  41. 

—  Saevatum  et  Laiancorum  32,  55. 

—  Sumalocenne  59,  58. 

—  Teanensium  12,  2. 

—  Treverorum  16,  108. 

—  Ubiorum,  nicht  oppidum  üb.  26,  48. 
Civitas  Ulpia,  44,  40. 

—  Victoriensium  39,  24. 
,  Niederbieber  47,  69. 

—  vgl.  Inschr. 

Civitates  romanae  auf  der  rechten  Rhein- 
seite 39,  12. 

—  in  Gallien  n.  am  Rhein  44,  89. 
Civoius  8.  Inschr. 

Cladaeus  s.  Inschr. 

Clamosus  s.  Inschr. 

Clarenna  b.  Cannstadt  4,  02. 

Clarenthurm,  der,  in  Cöln  10,  191. 

Clarus  s.  Inschr. 

Classes  33,  43. 

Classicus,  classis  s.  Inschr. 

Classis  germanica  s.  Inschr. 

die,  im  Brohlthal  W,  62,  16. 

Claudia  8.  Inschr. 
Claudiales,  die  42,  81. 
Claudianus,  Claudius. 

T.  Claudius  Apollinaris,  Augenarzt  55,  99. 
Ti.  Claudius  Candidus,  Augenarzt  12,  1  f. 
Ti.  Claudius  Oncsiphorus,  Augenarzt  55,  264. 
Clavus  muscarius,  seine  Form  4,  127. 
Cledanck,  Dorf  47,  202. 
Clematius,  d.  Weihinschr.  dess.  in  St.  Ursula, 
Cöln  55,  136  f.,  265. 

—  Legendenhaftes  über  ihn  55,  145. 
Clemens,    C.   Pinarius  Cornelius,    leg*.    Bio- 
graphisches 20,  43. 

—  T.  Varius,  Parallelinschr.  7,  167. 

—  vgl.  Inschr. 

Clementiana,  Clementianus  s.  Inschr. 
Cleobulus,  auf  Mosaikb.,  Cöln  W,  45,  16. 
Clermarais  b.  Rheims,  Glasschale  m.  Inschr. 

55,  94. 
Cleve  vgl.  Janssen. 

—  r.  Alterth.  u.  Baureste  39,  166  f.;  49,  91. 

—  ein  r.  Grabmonument  7,  76  f.,  170. 

—  die  nunnenhügel  10,  64. 


Cleve  —  Cöln. 
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Cleve,  r.  Inschr.  7,  170;  25,  95,  178;  60,  208; 
53,  238. 

—  d.  Mars-Camulus-Altar  18,  134. 

—  Mitiheilung  über  die  stadt.  Altcrthums- 
sammltmg  46,  173  f. 

—  Mittheilungen  über  ein  das.  za  gründen- 
des Museum  39,  360  f. 

—  m.  Münzf.  (1847)  43,  204. 

—  Münzort  39,  808. 

—  Römerstr.  27,  15;  36,  80. 
u.  Alterth.  31,  119. 

—  zur  Romerzeit  22,  22  f. 

—  die  Turck'sche  Chronik  53,  221). 

—  Urspr.  nicht  r.  49,  138. 
Clipei  mit  Portraits  58,  38. 
Clivia  (Cleve),  N.  22,  86. 
Clodia,  via  13,  68. 
Clodio,  Clodius  s.  Inschr. 

Clodowig  (s.  Chlodovech),  Alamannenschlacht 
V.  Düntzer,  Zusatz  v.  v.  Sybel  3,  31. 

Cloit,  Christian,  Glockengiesser  53,  66. 

Clüsserath,  Relief,  Diana  9,  98  f. 

Clustumina  s.  Inschr. 

Cnabetius  s.  Mars. 

Cnaretio  s.  Inschr. 

Coadulfaveris  s.  Inschr. 

Cobem,  Grabf.  57,  212. 

Coblenz,  verlorene  Alterth.  seiner  Umgebung 
58,  94. 

—  verschiedene  Alterth.  50,  295. 

—  Brücke.  Die  r.  Moselbrücke  bei  C. ;  Be- 
richt über  die  Ausgrabung  u.  Aufnahme 
der  im  Flussbette  der  Mosel  bei  Coblenz 
aufgefundenen  Pfahl-  u.  Steinreste  42, 
1  f.,  64  f. 

Betrachtungen  über  die  aufgefundenen 

Ueberreste  einer  muthmasslichen  Römer- 
brücke im  Flussbette  der  Mosel  42,  12  f. 

üeber  die  im  Herbst  1865  entdeckten 

Pfahl-  u.  Steintrümmer  einer  Brücke  u. 
deren  Beziehung  zum  alten  (üonfluentes 
42,  26  f. 

—  Brückenpfeiler  aus  Jurakalkstein  89, 849. 

—  der  Bubenheimer  Berg,  germ.  Gräber 
44    119. 

—  Cäsar's  Thaton  7,  1  ff. 

—  Mauerreste  des  r.  Castrum  53,  814. 

—  (confluentes)  31,  66,  138,  169. 

—  zur  Gesch.  d.  Reg.-Bez.  89,  280. 

—  alte  Gräber  22,  147. 

—  Gräberf.,  r.  42,  37. 

—  altchristl.  Inschr.  39,  838. 

—  Inschr.,  Handschr.  44,  59. 

—  über  e.  in  C.  gef.  alt.  Inschriftstein  87, 242  f. 

—  r.  Inschr.  42,  9. 

—  r.  Inschriftstein  50,  294. 

—  Munzort  39,  309. 

—  Fund  von  Ofenkacheln  57,  143. 

—  als  Römerstadt  2,  1  f.,  144. 

—  Röiperstr.,  Alterth.  u.  r.  Wasserleitung 
81,  66,  188  f.,  169;  62,  173. 

—  alte  Schwerter  25,  116. 

—  antiker  Steinblock  58,  816  f. 

—  Steinsarg  29,  280. 

—  der  Tummelberg  42,  205. 

—  alte  Versohanzungen  auf  dem  Hnnsrnck 
u.  ihre  Beziehungen  zu  Coblenz  26,  1  f. 

—  r.  Wasserleitung  62,  173. 


Coblenz  in  der  Schweiz  (confluentes)  19,  18. 
Cooceius,  Cobnerfus  s.  Inschr. 
Cochem,  Münzort  39,  309. 
Cochlides,  Bdtg.  10,  86. 
Cocidius  8.  Mars,  Inschr. 
Codex    Gertrudianus    mit    Bildnissen    der 
Trierer  Bischöfe  38,  43. 

—  Theodorici,  aus  der  Abtei  Deutz  (in 
DüsseldorO  41,  43  f. 

—  Theodorici,  calcndarium  darin  41,  43. 
~  Theodorici,  Notizen  über  die  Einkünfte 

der  Abtei  Deutz  41,  44. 

—  Theodorici,  Reihenfolge  der  Kölner  Bi- 
schöfe 41,  47. 

Codices,  zwei  eigenhändig  geschriebene,  des 

S.  Albertus  Magnus  38,  118. 
Coclius  s.  Inschr. 
Cöllig,  r.  Villa  bei  52,  184  f. 
Cöln: 

—  Geburtsort  Agrippina  der  Jüngeren  35, 11. 

—  Albertus  Mag.,  eigenh.  Handschr.  38, 112. 

—  Albertus  Mag.,  Casula  38,  113. 

—  Albertus  Magnus,  Siegel  38,  120. 

—  Albertus  Magnus,  Zauberbecher  38,  119. 

—  das  Albertusfenster  39,  355;  41,  174. 

—  fränk.  Alterth.  12,  191. 

—  r.  Alterth.  3,  196;  14,  97;  16,  47;  19, 
64:  21,  167;  35,  35  f.,  50  f.;  42,  195;  43, 
122;  52,  103;  53,  199,  268. 

—  Amor,  v.  Urlichs  9,  155. 

—  epigraphische  Anticaglien  49,  156. 

—  aus   der  Antikensammlung  des  H.  Her-  * 
statt  42,  168  f. 

—  Ära  u.  oppidum  Ubiorum  17,  46. 

—  drei  Augenarztst.  in  Särgen  7,  164. 

—  zur  Baugeschichte  des  Domes  22,  103. 

—  r.  Baureste  4,  203;  W,  45,  1. 

— unter  d.  Rathhause  41,  60  f. 

in  d.  Umgebung  d.  Stadt  38, 170  f. 

—  m.  Bauwerke  an  d.  Ost-  u.  Nordseite  d. 
Domes  53,  199  f. 

—  Bdtg.  zur  Römerzeit  15,  7;  17,  61. 

—  Beiträge  zur  chronologischen  Bestim- 
mung d.  älteren  Gebäude  Cöln's  bis  zum 
XI.  Jahrh.  10,  186  f.;  13,  168. 

—  der  Berlich  20,  21  f. 

— -  der  Berlich  zu  Cöln  und  der  Perlach  zu 
Augsburg  42,  64  f. 

—  der  Berlichhügel  20,  29. 

—  antike  Beschwergewichte  41,  20. 

—  Bischofscatalog  41,  47. 

—  die  Bodenerhöhung  41,  132. 

—  Bronzediadem  46,  40. 

—  die  Brücke  des  Constantinus  7,  162;  15, 
11;  31,  83. 

—  Buchdruckerkunst  eingeführt  durch  Ul- 
rich Zell  57,  97. 

—  das  Capitol,  d.  Biarienkircho  u.  d.  alte 
Dom  39,  88  f. 

—  St.  Maria  im  Capitol  50,  134;  63,  221. 
~  Capitolium  da^.  (St.  Maria  im  CJapitol) 

W   49    1  f. 

—  die  Cokierinnen  am  Rhein  22, 81 ;  82, 87  f. 

—  das  Älteste  christl.  CJöln  67,  164. 

—  Chroniken  67,  162  f. 

—  zur  Chronologie  s.  Beiträge  u.  Topographie. 

—  Crucifix  44,  221. 

—  Crucifix  von  bemaltem  Holz  44,  225. 
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Cöln  —  Cörbeke. 


Cöln,  der  Cunibertshninncn  12,  189. 

—  die  Daktyliothck  des  IL  Leveu  14,  17. 

—  über  den  Anfang  des  jetzigen  und  den 
Brand  des  älteren  Domes  12,  128. 

—  zur  Baugcschiehtc  de»  Domes  22,  103. 

—  der  Erbauer  des  Domes  11,  161. 

—  der  Domhof  u.  d.  r.  Forum  43,  107  f. 

—  Domhügel  53,  199. 

—  Weihung  der  Domkirche  53,  214. 

—  Domstift  63,  211. 

—  Elfenbeinbüchse  mit  arab.  Inschr.  49, 115. 

—  Entstelmng  (vgl.  Ritter.)  17,  1  £F. 

—  u.  Florenz,  Aehnlichkeit  bezüglich  des 
Capitols  W,  49,  14. 

—  Gagatschmucksachen  14,  46;  42,  179. 

—  m.  Gefängniss  23,  179. 

—  St.  Gereon,  d.  alte  Gerconsaltar  55, 185. 

—  r.  Glasgefäss  17,  183. 

—  r.  Glasgefässe  36,  119;  43,  220. 

—  zwei  r.  Glasgefässe  aus  der  Sammlung 
des  H.  Disch  41,  142. 

—  über  eine  altchristl.  Glaschale  aus  der 
Sammlung  des  H.  Disch  38,  175  f. 

—  r.  Grabf.  2,  81;  5,  377;  7,  164;  19,  64; 
36,  153  f. 

—  Grabschr.  eines  Canabensis  55,  235  f. 

—  altchr.  Grabschr.  42,  76  f. 

—  r.  Grabsteine  36,  94. 

—  das  Ilachtthor  57,  90. 

—  die  Grafschaft  Uülchrath  in  ihren  Be- 
ziehungen zur  Vogtei  der  Domkirche  u. 

'      des  Domstiftes  in  Cöln  39,  217  f. 

—  griech.  Insclir.  29,  117. 

—  r.  Inschr.:  1,  86;  2,  83,  127;  5,  315;  8, 
165;  12,  60;  20,  127;  25,  81  f.,  156;  26, 
63  f.;  28,  88  f.;  29,  117  f.,  182;  33,  178; 
39, 182;  41,  20,  62,  117  ;  42,  76,  79  f.,  200; 
47,  118;  49, 156;  50,  305;  52,  103;  57,  81. 

—  r.  Inschr.  daher  in  Darmstadt  8,  155. 

—  neue  r.  Inschriftsteine  mit  Skulpturen 
33,  273  f. 

—  Weihinschr.  des  Clematius  in  St.  Ursula 
55,  136  f. 

—  bist.  Irrthümer  in  Inschr.  55,  145. 

—  Auffindung  des  Judenbades  32,  139  f. 

—  Jurakalkstein  am  Dom  verwendet  39, 318. 

—  der  Kamphof  57,  89. 

—  Knopf  des  Petrusstabes  W,  66,  16. 

—  deutsche  Könige  das.  43,  112. 

—  Königspallast,  vermuthl.  Lage  43, 111. 

—  die  Litsch  57,  222. 

—  der  Malzbüchel  53,  222. 

—  Marsiliusu.  die  Holzfahrt  9,  43f.;  14,196. 

—  Marspforten,  N.  53,  222. 

—  Marstempcl  u.  Vitellius  zu  Cöln  26, 47. 

—  Matronenbild  18,  106. 

—  Mithrasbild  39,  147. 

—  aus  d.  Ausgabenbuch  d.  Mittwochsrent- 
kammer für  die  Jahre  1500—1511  41, 66  f. 

—  Mosaik,  Sokrateskopf  darauf  7,  91. 

—  Mosaikboden  (Fragm.).l,  128. 

u.  andere  Alterth.  8,  177. 

41,  129. 

—  griech.  Münzen  2,  75. 

—  Münzen  des  Postumus  daher  16,  153. 

—  Münzen  der  Radcrschatt^schen  Sammlung 
58,  161. 

—  Münzf.  W,  65,  32. 


Cöln,  m.  Münzf.  (1869)  43,  205. 

—  Münzort  39,  309. 

—  Münzsamml.  Hugo  Garthe's  60,  111. 

—  Antiquar.  Bereicherungen  des  Museimu 
Wallraf-Richartz  in  Cöln  36,  64  f. 

—  neue  Bereicherungen   der   Alterth.  da 
Museums  Wallraf-Richartz  47,  114  f. 

—  Namensveränderung  z.  Römerzeit  15, 163. 

—  Numismatisches  55,  228  f. 

—  Pallast  der  fränk.  Hausmeier,  Lage  89, 92. 

—  Sex.    Haparonius  Justinus,    ein    r.   Par- 
fümeriewaarenhändler  in  Cöln  26,  63  f. 

—  die  älteste  Peterskirche  39,  102. 

—  Plectrudis-Sage  53,  223. 

—  Relief  auf  Thonlampe  (Bildhauer)  4,  189. 

—  die  Reliquien  Albert's  d.  Gr.  S8,  106  f. 

—  Reliquien  der  h.  Richenza  (vgl.  Proezd- 
ziecky)  47,  203. 

—  mit  Rom  verglichen  43,  117. 

—  Römerstr.  nach  Burginatium  26,  181. 

—  Römerstr.  31,  33,  42. 

—  von  Cöln  ausgehende  Römerstr.  29,  71. 

—  das  r.  Cöln  31,  77  f.;  67,  163. 

—  Meinertzhagen's  Sammlung  46,  43. 

—  Sarkophag  im  Cölner  Museum  7,  94  f. 

—  Sarkophag  9,  151. 

—  Schädel  mit  Nägeln   36,  163;  W,  56,  2. 

—  Schiffs  Verzierung  (Eberkopf)  14,  38. 

—  Schmuck  aus  Glas  16,  140  f. 

—  Schmucksachen  aus  Gagat  14, 46;  42, 179. 

—  r.  Schnalle  mit  Schrift  42,  72. 

—  Ermordung  d.  Silvanus  8,  76  f. 

—  Pallast  des  Silvanus  8,  83. 

—  über  den  Verbleib  der  kuroöln.  Staats- 
archivalien, welche  in  dem  Revoluüons- 
jahre  1794  nach  Arnsberg  geflüchtet 
worden  47,  205  f. 

—  die  Stadtmauern  14,  193. 

—  Statuette,  Amethyst  4,  186. 

—  Statuette,  Bronze,  r.  Krieger  4,  179. 

—  Statuetten  s.  unter  Statuette. 

—  über  e.  r.  Stein  gef.  in  Cöln  38,  174  f. 

—  Strassen-  u.  Thomamen  27,  19. 

—  Terracotte  (Venus)  42,  180. 

—  Terracotte  einer  Venus  60,  97. 

—  Fund  m.  Thonfiguren  57,  143. 

—  zur  Topographie  zur  Römerzeit  37,  65  f. 

—  Tuflfmaterial  in  Cöln  38,  13. 
an  St.  Gereon  36,  170. 

—  vasa  diatreta  5,  377. 

—  Volkssitte  am  Johannisabend  22,  84. 

—  m.  Wandmalereien  10,  149. 

~  r.  Wasserleitungen  14,  181;  82,  141; 
33,  270. 

—  r.  Wasserleitungspfeiler  aus  TufFstein  38,8. 

—  Zerstörungen  der  Stadt  53,  210. 

—  vgl.  Lersch,  Römerstrassen,  Bronze,  Sta- 
tue, Statuette,  Terracotten,  Mosaik,  Relief, 
Chroniken  d.  niederrhein.  Städte. 

Cölnerinnen,   die,  am  Rhein  22,  81  f.;    32, 

37  f. 
Cölngau,  der  39,  217. 

Cölnische  Annalen  u.  and.  Handschr.  12, 153. 
Cölnische  Strassen-  u.  Thomamen,  Roman i- 

sirung  ders.  27,  19  f. 
Coeranus,   P.  Aelius,    leg.  leg.    VIII.   Aug. 

60,  67. 
Cörbeke,  Münzort  39,  299. 


V.  Cohausen  —  ConfluenB. 
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V.  Cohausen,  alte  Verachanzungcn  auf  dem 
Hnnsrtick  und  ihre  Beziehung  zur  Veste 
Rheinfels  18,  27  f. 

—  zwei  Restaurationen  der  Festhallo  in  der 
Kaiserpfalz  zu  Ingelheim  20,  140  f. 

—  der  Pallast  KarPs  d.  Gr.  zu  Ingelheim, 
angez.  von  Springer  20,  169  f. 

—  alte  Verschanzungen  auf  dem  Hunsrück 
u.  ihre  Beziehungen  zu  Coblenz  26,  1  f. 

—  die  Bergfriede,  bes.  rheinischer  Burgen 
28,  1  f. 

—  zu,  Prevost,  .  .  .  forts  vitrifics  37, 197  f. 

—  steuieme  Hohlgeschosse  38,  160. 

—  nachträgliche  Bmkn.  u.  Berichtigungen 
zu  37,  197  f.  —  38,  161  f. 

—  Schlackenwälle  42,  205  f. 

—  Cäsar's  Feldzüge  gegen  die  germanischen 
Stämme  am  Rhein  43,  1  f. 

—  über  Schallgefässe  43,  208. 

—  zur  Gesch.  der  Römerstätte  bei  Nieder- 
bieber.  Cäsar  am  Rhein.  Forschungen 
u.  Bmkgn  zu  d.  Gesch.  Caesar's  v.  Na- 
poleon. Cäsar's  zweiter  Rheinübergang 
47,  1  f. 

—  Ergänzung  zur  Abhdlg:  zur  Gesch.  d. 
Römerstätte  bei  Niederbieber  in  Heft  47, 
V.  V.  Coh.,  V.  Nöggcrath  49,  181  f. 

—  Bmkgn  über  das  innere  Mauerviereck 
von  Boppard.  (Boppard  das  r.  Bonto- 
brice, Baudobriga  oder  Bodobriga,  von 
Eltester)  50,  53  £F. 

Cohors,  das  Verzeichniss  der  in  den  Jahr- 
büchern vorkommenden  s.  unter  Inschr. 

Gehörten,  Arten  ders.  W,  55,  35;  W,  52, 
8,  11. 

Cohorten,    die,    hatten    auch    Feldzeichen, 
W,  57,  28. 
-  lusitanische  im  r.  Heere  13,  48. 

—  der  Räter  und  Vindeliker  im  r.  Ileere 
20,  104. 

—  der  Thraker  im  r.  Heere  13,  45. 
Cohortencastelle  am  Rhein  47,  51. 
Cohorten-Genien  s.  Genien,  Genius. 
Cohortenstempel,  Ladenburg  44,  37. 

—  der  Leg.  XXHI.  (?)  49,  113. 
Cohortenzeichen,  r.,  Zeitbestimmung  39,  202. 

—  r.  (?),  fragmentirt,  Alster  35,  73. 

—  der  Leg.  VIU.,  von  Neuwied  resp.  Nie- 
derbieber 38,  61  f.  u.  66  f. 

—  noch  einmal  des  C.  Z.  von  Neuwied 
(resp.  Nieberbieber)  39,  199. 

—  r.,  ein  Leopard  26,  189". 

—  der  Wüstenroder  Leopard  W,   57,  1  ff. 
Cohortes  auxiliariorum  W,  52,  8. 

—  miliar.,  standen  unter  einem  Tribun  32, 63. 

—  8.  Inschr. 

Cohortium  tribuni  32,  61  f. 
Cohr  VHII.  8.  Inschr. 
Coiux  8.  Inschr. 

Cöl-  8.  oben  Coel-. 

Collatina  tribus  s.  Inschr. 

Collectio    epitaphiorum    undique    terrarum 

coUectorum,  in  Mons  50,  200. 
Collegia,  militärische,  in  Novia  60,  65. 
Collegium  juventutis  (Oehringen)  W,  71, 12. 

—  ligniferorum  19,  103. 

—  Sutorum  26,  86. 

—  vgl  Inschr. 


Collyrium  diamysus,  Augenmittel  55,  111. 

—  mclinum,  Augenmittel  55,  116. 

—  penicillo,  Augenmittel  55,  116. 

—  stactum,  Augenmittel  55,  116. 

—  vgl.  Inschr. 

Colocsac,  r.  Inschr.  10,  103. 

Colonat,  als  Rechtsverhältniss  der  besiegten 
Deutschen  4,  31. 

Coloni  Polenses  27,  145. 

Colonia  Agrippina  u.  Burgiuatium,  r.  Sta- 
tionsortc  u^  Strassen  dazwischen,  v.  Rein, 
angez.  v.  Freudenberg  26,  181  f. 

—  Agrippinensis  15,  5,  153;  17,  51;  23, 
81;  25,  29;  26,  50. 

—  Agrii^pinonsium  3,  167. 

Agrippina,  Agrippinensis  31,  78  f. 

—  Allobrogum  11,  4. 

—  Augusta  Treverorum,  Gründung  9,  160. 

—  Aurelia  11,  4. 

—  Claudia  Aug.  Agripp.  15,  153. 

—  Concordia  55,  219. 

—  equestris  (Novidunum,  Nyon)  11,  4. 

—  Fla  via  Constans  emerita  Ilelvetiorum 
39,  61. 

—  Julia  Aelia  Iladr.  Aug.  Utik.  3, 155. 

—  Morinorum  7,  45. 

—  Oleiticos  {AvXtCov  TfTxoi)  13,  26,  58. 

—  Sccjuanorum  (Vcsontio)  11,  20. 

—  Sumlocene,  -cenne  (vgl.  Sumlocenna,  Sa- 
nmlocennae,  Solicinium  u.  a.),  -cennensis 
4, 142  f.;  15, 8,  54  f.;  16,  134;  23,  190. 

—  Traiana  21,  38;  25,  1;  29,  243;  31,  110, 
124,  127;  36,  48;  38,  24. 

—  Troiana  31,  113. 

—  Traiana  Ulpia  23,  59. 

—  Ulpia  Traiana  3,  167. 

—  Utik.  3,  156. 

—  Coloniae  vgl.  Inschr. 
Coloniae  haruspices  s.  Inschr. 
Colon ialmünzen  in  Gallien  15,  152. 
Colossal-Schild  mit  Altären  u.  Cultus  58,  23. 
Columbaria,  Bdtg  3,  13S;  19,  66. 

—  zu  Bonn  17,  119. 

—  vgl.  Inschr. 
Comana  dea  18,  96. 
Comburg,  Stiftskirche  55,  213. 
Comedones,  dii  s.  Inschr. 
Comes,  Cominius  s.  Inschr. 
Comm,  die  s.  Districtsn. 

Commagene,  Urspr.  des  Dolich.-Cultus  32,  98. 

—  bronzene  Votivhände  32,  94. 
Commern,  r.  Alterth.  4,  203. 

—  Bleiberg  44,  103. 

—  r.  Inschr.  5,  321. 

Commodianus,Commodus,Communis  s.  Inschr. 
Comob  8.  Conob. 

Compiegne,  Bellovakerschlacht  43,  1. 

Comunis,  Comunius  s.  Inschr. 

Conatus  s.  Inschr. 

Concordia,  colonia  55,  219. 

Concordia,  Concordius,  Concors  s.  Inschr. 

Condate,  kelt.  N.,  für  confluentes  (?)  42,  48; 

57,  53. 
Condetur  s.  Inschr. 
Condrusi,  die  7,  4. 

—  die,  Wohnsitze  57,  24. 
Condrustis  pagus  57,  7. 
Confluens,  N.  57,  53. 
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Confluens  —  Corp.  etc. 


Conflaens  Mosell.  et  Rh.,  Erkl.  43,  44. 
ConflucntoB,  Formen  des  N.  2,  145. 

—  verschied.  Orte  bezeichnend  67,  47. 

—  =  Coblenz  a.  Rh.,  CasU'll  42,  37. 

—  = erste  Erwähnung  42,  30,  46. 

—  = Römeratr.   u.  Allerth.    21,  38; 

31,  169  f. 

—  =  Zusammenfluss  v.  Mosel    u.  Saar  35, 
7;  57,  47  f. 

—  in  der  Schweiz,   Rhoineck  oder  Coblenz 
19,  26. 

—  vgl.  Inschr. 
Coniunx  s.  Inschr. 
Conob  auf  Münzen  3,  196. 

,  Comob  7,  1()6. 

Bdtg  35,  157  f. 

Conrad  v.  Hochstädten,  Erzb.  v.  Cöln  1,  1. 

—  Würzburg,  über  d.  Einhorn  49,  131. 
Conservator  s.  Juppitcr. 

—  8.  Apollo. 
Conservatores,  dii  8,  158. 
Consistorium,  das,  zu  Constantinopel  5,  28. 
Consivius,  Consors  s.  Inschr. 

Constanz,  T.  Flavius,  centurio  protectorum 

57,  81. 
Constans,  Constant-  s.  Inschr. 
Constantia,  Gründung  19,  15  f. 
Constantiacum  (=  Kostenz)  18,  18. 
Constantinopel,  Achillesstatuc  53,  27. 

—  Capitolium  das.  W,  49,  22. 

—  Erzbild  das.  46,  28. 

—  Kaiserpallast  5,  17  f. 

—  doppelte  Palimpsostinschr.  55,  217. 

—  personificirt  4,  109. 

—  Theodosius-Säule  1,  78. 
Constantinopel,    Verwüstung    im    J.    1204: 

W,  66,  3. 

—  Wegführung  v.  Reliquien  W,  66,  4. 
Constantinopolitanische  Kunstwerke   in  den 

Rheinlanden  W,  66,  4. 
Constantinus,  Gründer  v.  Deutz  15,  1  f. 

—  in  Constanz,  LandpÜegcr  60,  29. 
Const^ntius,  Alamannenzug  8,  86. 

—  vgl.  Inschr. 

Constanz,  das  alte,  seine  Entstehung,  Kunst- 
schätze u.  Künstler  60,  28  f. 

—  r.  Alterth.  in  seiner  Umgebung  60,  30. 

—  das  heil.  Grab  60,  131. 

—  Gründung  19,  15  f. 

—  N.  60,  30. 

—  ehemals  „Niederwasserburg"  60,  30. 

—  die  bischöfliche  Pfalz  60,  33. 

—  Pfahlbauten  33,  271. 

—  die  Rosgartensammlung  58,  221. 

—  Doctor  Ypocras  in  e.  Kapelle  60,  129. 
Constas,  Constitutus  s.  Inschr. 
Consulardiptychon  v.  Elfenbein  8,  155  f. 
Consularfasten  v.  Porto  d'Anzo,  Facsimile 

22,  70. 
Consularibus  muneribus  donatus  s.  Inschr. 
Consularische  Zeitrechnung  d.  Römer  21, 128. 
Consularstrassen,  vgl.  Römerstr.  (31,  3.) 
Consus  8.  Inschr. 
Centern  18,  102. 

—  Contionacum  26,  93. 
Contio,  N.  57,  53. 
Contiof  u.  ähnl.  s.  Inschr. 
Contionacum  =  Contem  26,  93. 


Contionacum  (Conz),  Alterthumsreste  in  i. 
bei,  v.  Schneemann  5,  186  f. 

7,  Mos.,  91. 

35,  9;  57,  63. 

—  =  Vicus  Ambitarvius  57,  51. 
Conventus  Asturum  s.  Inschr. 
Conz,  r.  Alterth.  5,  207. 

—  r.  Alterth.  u.  Baureste  5,  186,  207. 

—  die  Brücke  üb.  d.  Saar  7,  Mos.,  76,  91. 

—  germ.  Grab  6,  186. 

—  r.  Ruinen  9,  4  f. 

—  =  Vicus  Ambitarvius  57,  51. 

—  =  Contionacum  (s.  d.)  35,  9. 

Conze,  über  antike  Wobergewichte  im  Pa- 
lais des  Art«  zu  Lyon  43,  209  f. 

Copo  etc.  s.  Inschr. 

Cor-  s.  oben  Coer-. 

Coranus  s.  Inschr. 

Cordova,  Elfenbeinbüchse  daher  (?)  in  C^ln 
49,  123. 

Cordus,  Corilis,  Corintus  s.  Inschr. 

Coric  Valium,  Lage  bei  Arensgenhout  31, 135. 

—  =  Falkenburg  37^250. 

—  über  die  Lage  von  39,  384. 

—  zu  39,  384  f.:  41,  181; 

—  bei  Valkenburg  43,  20. 

Corippus,  Gedicht  zu  Ehren  d.  Ja8<in.IL  5, 31. 

Coriscus  s.  Inschr. 

Corisof  s.  Inschr. 

Comelimünster,  Münzort  39,  310. 

Corneliotus  s.  Inschr. 

Cornelius  Tacitus  25,  184  f. 

Cornelius  Verus  Tacitos  19,  94  f. 

Cornelius  s.  Inschr. 

Comicularius  s.  Inschr. 

Cornutus  s.  Inschr. 

Corona  analempsiaca,  medicin.  Bdtg*    53,  5. 

—  aurea  s.  Inschr. 

—  muralis  (s.  Inschr.)  2,  104;   13,  83. 
Corona,  ihr  Grabmal  im  Münster  zu  Aachen 

33,  216. 
Corpus  Inscriptionum  Rhenanarum   consilio 

et  auctoritate   soc.  Antiq.  Rben.    ed.    6. 

Brambach.     Praefatus    est    Fr.    Ritschi; 

angez.  v.  Becker  44,  234  f. 
Corp.Inscr.Rhen.,zum,  1704  (Material)  46, 179. 

1711  (Material)*)  46,  179. 

(viele  Stellen)  v.  Pohl  49, 182  f. 

88,  1868,  1870,  1871:  53, 190  f. 

218:  53,  245. 

201 :  53,  241. 

1970:  53,  242. 

1969:  53,  243. 

1968  a  u.Inscr.  spur.  17:  53,244. 

r  151:  53,  233. 

202:  53,  236. 

Inscr.  spur.  19:  53,  238. 

219:  53,  239. 

1968:  53,  247. 

212:  53,  248. 

—  —  zahlreiche  Stellen:   55,  151    f. 

1724:  55,  163. 


♦)  Die  betr.  Stelle  (46,  179,  Z.  2  v.  n. 
soll  nach  briefl.  Mittheilung  des  II.  Verf. 
lauten:  „der  jedenfalls  aber  auf  dem  linken 
Rheinufer  gebrochen  sein  dürfte  u.  zwar 
im  Mosellande.^ 


Corp.  —  Gyprianus. 
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Corp.  Inscr.RheiL,  znm,  verschiedene  Stellen: 
59,  155. 

128,  287,  288:  60,  81. 

1561:  W,  71,  12. 

CORSOFEC  B.  Inschr. 

Corvey,  Beschreib,  der  Abtei  u.  d.  ehemali- 
gen Bisthums  sowie  der  zu  dems.  gehörig. 
Städte.  Beschreib,  d.  Kupfermünzen,  v. 
Weingärtner,  angez.  v.  Wurst  38,  147  f. 

Cosinius  s.  Inschr. 

Cososus  s.  Mars. 

Cossillus,  Cossutius  s.  Inschr. 

Costenz,  r.  Station  55,  90. 

—  s.  Constantiacam. 
Costius,  Costntus  s.  Inschr. 

Cote  d'or  (vgl.  mons  aureus)  8,  30  f. 

Coteus  s.  Inschr. 

Cottenheim,  r.  Grabf.  52,  157. 

Cottus  s.  Inschr. 

Couriers,  r.,  ihre  Schnelligkeit  58,  126. 

Covinus  s.  Inschr. 

Cranenburg  27,  1. 

— ,  m.  Elfenbeinschnitzereien  das.  58,  173. 

— ,  kleiner    roman.    Weihwasserkessel     aus 

Elfenbein  58,  170  f. 
Cranenburger  Bucht,  die,  =  Confluens  Mo- 

sae  et  Rheni  43,  50. 
Crecelius,  Mittheii.  üb.  e.  gall.  Goldmünze 

39,  384  f. 

—  Mittheil.  üb.  kelt.  Münzen,  gef.  b.  Mar- 
burg 42,  209  f. 

—  zu  42,  209:  43,  223  f. 

—  e.  gall.  Goldmünze  aus  Leichlingon  53, 
298  f. 

Crefeld,  Alterth.  d.  Umgebung  36,  86  f. 

—  Alterth. :  1.  lieber  Gesichtsurnen.  2.  Auf- 
deckung e*  r.  Gräberfeldes  b.  Crefeld 
56,  250  f. 

—  r.  Grab  36,  86. 

—  r.  Inschr,  25,  95. 

—  Münzf.  41,  184. 
Green  s.  Inschr. 

Crepundia,  b.  Neuss  gef.  3,  126. 

—  v^l.  Kinderspielzeug,  Klapperinstrumente, 
Spielzeug. 

Crescens,  Aemilius,  Befehlshaber  der  germ. 
Flotte  unter  Drusus  37,  7. 

—  vgl.  Inschr. 
Crescentia  s.  Inschr. 
Crestus  s.  Inschr. 
Cretarins  s.  Inschr. 
Creuz  vgl.  Kreuz,  Crucifix. 

Creuzform,  auch  ohne  Beziehung  z.  Christen- 

thum  44,  118. 
CSreuzigung,  aus  Elfenbein  44,  218. 

—  Miniaturbild,  Hildesheim  44,  210. 
Trier  44,  199. 

Creuznach  s.  Kreuznach. 

Cricoonius,  Crii,  Crispinius,  Crispinus,  Cris- 

piu8,  Crispus,  Criuna  s.  Inschr. 
Crocodes,  Augenmittel  55,  114. 

—  dialepidos,  Augenmittel  55,  118. 

—  Her  (metis?)  56,  126. 

—  8.  auch  Inschr. 
Crooodil  s.  Gemme. 
Cromlech's  mit  Figuren  43,  102, 
Grachten  (nicht  Auchten  od.  Fruchten)  1, 40. 

—  r.  Gräber  2,  84. 


Crucifix  =  Carricatur,  *  heidnische  43,  200. 

—  die  verschiedenen  Darst.  44,  204. 

—  Emaille  44,  213. 

—  zur  Iconographie  des  44,  195  f.;  47, 146  f. 

—  silbernes,   Karl's   d.    Grossen    zu   Soest, 
verloren  W,  75,  8. 

—  Miniaturbild  44,  216. 

—  bei  Strasscnkreuzen  53,  253. 

—  mit  der  h.Wilgefortis  verwechselt  44,213. 
Crustae,  Gefässschmuck  58,  27. 
Crutwcilcr,  r.  Alterth.  7,  154. 

Crux    ansata,     Symbol    d.    ewigen   Lebens 

39,  116. 
Csiemensis  s.  Juppiter. 
Cubus,  Symbol.  Bdtg.  W,  49,  7. 
Cuchinehao  s.  Matronae. 
Cues,  r.  Alterth.  u.  Baureste  4,  207. 

—  das  Hospital,  Geschichtliches  19,  123. 
Cultores  s.  Inseln*. 

Cultt^res  templi  s.  Inschr. 

Culum  transei  s.  Inschr. 

Cum  sua  clinc  s.  Inschr. 

Cumae  7,  Mos.  79;  16,  24,  39. 

Cümbett  (Cambett),  Grabdenkmal  55,  222. 

Cumius  s.  Inschr. 

Cuneus,  als  Verzierung  4,  126  f. 

Cunibertsbrunnen,  der,  in  Cöln  12,  189. 

Cuno,  üb.  e.  r.  Wasserleitung  in  d.  Hees  b. 

Birten  42,  209  f. 
Cuper,  Gisbert,  r.  Inschr.,  angez.  v.  ürlichs 

10,  104. 
Cupiditiana,  Cupito,  Cupitus  s.  Inscht. 
Curam  agentes  s.  Inschr. 
Curator,  Curator  civ.  Teanens.,  Curator  vi- 

arum,  Curator  Yican.  Lousonn.  s.  Inschr. 
Curia  regia  (Cöln)  43,  113. 
Curia  Arduennae  s.  Inschr. 
Curius  s.  Inschr. 

Curnus,  L.  Curo,  Currilis  s.  Inschr. 
Curris  dea  17,  167. 
Cursivschrift,  allgemein  gültige  b.  d.  Rom. 

46,  87. 

—  r.  9,  30. 

—  auf  r.  Ziegeln  41,  151. 
Curtius  s.  Inschr. 
Curvedenses  s.  Brittones. 
Cuslanus  deus  17,  180. 
Cussy,  Grabf.,  r.  8,  8. 

—  Säule  V.,  e.  Denkmal  des  Kaisers  Probus 
8,  1  £F. 

Custius  s.  Inschr. 

Custos  armorum  =  Waflfenwart  53,  147. 

—  —  s.  armorum  custos. 
vgl.  Inschr. 

Cutry,  Matronenbild  daher  46,  172. 

Cuxsus  8.  Inschr. 

Cvica  8.  Inschr. 

Cybele,  Planetengottheit  5,  309  f. 

8,  147. 

—  Sol,  Mercurius,  Götterkreis  23,  53. 
Cybelencultus,  Embleme  8,  147;  23,  50  f. 
Cycnarium,  Augensalbe  7,  74. 

—  s.  auch  Inschr. 
Cylinder  s.  Gemme. 
Cynoscephalus  als  Gefäss  41,  143. 
Cypresse,  sepulcrale  Bdtg  4,  196. 
Cyprianus  u.  Justina,  Deckengemälde,  Brau- 

weiler  11,  117. 
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&  (das  dorchstrichene)  —  Deichselbeschlag. 


D, 


^  (das    durclistrichcne),    sein    Vorkommen 

47,  124;  50, 185;  52, 172;  55,  156;  57,  68. 
D.  J.  S.  Imp.  8.  Inschr. 
Da  bibere,  da  fridum  pusillum,  da  mi,   da 

vinum  etc.  s.  Inschr. 
Dachpfannen,  Form  b.  d.  Römern  53,  119. 
Daclis,  der  Hertha  heil.  21,  100. 
Dachschiefer  b.  d.  Römern  53,  120. 
Dacier,  ihre  Tracht  9,  149. 
Dada  s.  Inschr. 

Dae  =  Deae  häufig  (auch  De)  50,  174. 
Dae,  Daetor  s.  Inschr. 
Daecher  d.  r.  Häuser  9,  8. 
Daemonen,  männl.,  ihre  Darst.  26,  88. 
Daemonentrias  b.  d.  Kelten  42,  105. 
Daert,  sagenhafte  Stadt  31,  128. 
Dafne  castrum  a.  d.  Donau,  Gründung  17, 

93. 
Dagemaresdunch,  Niederlassung  47,  201. 
Dagionius  s.  Inschr. 
Dagobert,  Pipin,  CarlMart.,  Gesch.  in  einer 

Pfalzeler  Handschr.  42,  123  f. 
Dagomarus,  Dagovassus  s.  Inschr. 
Dagsburg,  d.  Kunkelstein  20,  129. 
Dahlen,  r.  Bau-  u.  Lagerreste  17,  57. 

—  germanische  Urnen  53,  317. 

—  r.  Inschr.  53,  317. 
Dahlheim,  das  r.  Castrum  14,  1  f. 

—  r.  Lager  31,  28  f. 

—  Münz?.  1,  127. 

—  verschiedene  Skulpturen  57,  213. 

—  Terracotte  (Nehalennia)  18,  103. 
Daio  8.  Inschr. 

Daktyliothek,  die,  des  G.  P.  Lcven  in  Cöln 

14,  17  f. 
Damas  s.  Inschr. 

Damm,  der,  ])ei  Rinderen  43,  8,  51. 
Dammerde,  ihr  Wachsen  17,  149. 
Damona  (Thamona)  dea  17,  183. 
Damoni  s.  Inschr. 
Damscheid,  Gebücklinie  18,  43. 
Danda  s.  Inschr. 
Dangast,  Schädel  50,  116. 
Daniel  in  der  Löwengrube,  Deckengemälde 

(Brauweiler)  11,  118. 

auf  Glasgefäss  (Cöln)  42,  170. 

Daniel  Aretaeus,  Bildhauer  53,  55. 

Dankersen,  Auffind.  v.  Bracteaten   14,  191. 

Dansala,  Sose  s.  Inschr. 

Danubius  deus  53,  111. 

Danuvius  deus  17,  178. 

Danzke  (Danzigcr)  an  Ordensburgen  28,  22. 

Daorici,  die  (Daorizi,  Daorsci)  29,  214. 

Daphne,  Darst.  52,  53. 

Daphnis  =  Daphne  52,  61. 

Darcel  et  Delange,  Recueil  de  fa'iences  ita- 

liennes  des  XV.,  XVI.,  XVII.  si6clcs;  an- 

gez.  V.  Lehner  52,  138. 
Dardtmann*8chc  Höhe  s.  Districtsn. 
Darmstadt,  r.  Inschr.   aus  Cöln   v.  Lersch 

8,  155. 

—  r.  Inschr.  44,  59;  53,  151. 
Darscheid,  r.  Baureste  u.  Münzen  8,  185. 
Darstadt,  prähist.  Grabf.  59,  22  f. 


Darstellungen  auf  r.  Münzen  unter  d.  Ein- 
flüsse d.  Einführung  d.  Christenth.  17,75. 

Dasanus,  Dasas,  Dasius,  Dasomirus  s.  Inschr. 

Dassel,  Münzort  39,  299. 

Dassius  8.  Inschr. 

Datirung  d.  Mosaikarbeiten,  schwierig  W, 
73,  9. 

Dativendung  kelt.  Eigenn.  50,  173. 

Dativus  s.  Inschr. 

Daun  i.  d.  Eifel,  r.  Inschr.  16,  67. 

Münzf.  18,  233. 

Römerstr.  31,  64. 

Steinsarg  35,  71. 

— ,  Kreis,  r.  Alterth.  3,  65. 

Daterzeus  s.  Inschr. 

David  im  Mittelalter  beliebt  in  künstl.  Darst 
W,  73,  5. 

—  Scenen  aus  s.  Gesch.,  Mosaik,  Cöln,  in 
St.  Gereon  W,  73,  4. 

De  et  do  s.  Inschr. 
Dea  als  Dativ  53,  142. 
Dea  Arduina,  die  29,  65  f. 
Dea  Suli,  Vercana  s.  Inschr. 
Deae  campestres  =  Matronae  W,  G3,  12. 
Deae  Idbanae,  Matres  s.  Inschr. 
Dealebanum  (vgl.  Dialibanum),  Augenmittel 
20,  174. 

—  vgl.  Inschr. 
Deana  vgl.  Inschr. 
Deana  Aug.  18,  125b. 

Deanc  =  Dianae,  Inschr.  15,  54;  21,  92. 

Deccius  s.  Inschr. 

Decempagi,  Station  zw.  Tabemae  u.  Divo- 

durum  57,  12. 
V.  Dechen,  der  Tuffstein  als  Baumaterial  d. 

Römer  am  Rhein  38,  1  f. 

—  über  r.  Baumaterial  am  Rhein  39,  348  f. 
Decimalsystem,    Ovid    u.    Vitruv     darüber 

W,  49,  7. 

—  ürspr.  dess.  schon  im  Alterth.  bekannt 
W,  49,  7. 

Decimus  Brutus   u.  die  Camilli  v.  Aventi- 

cum  39,  60  f. 
Decius  8.  Inschr. 
Deckengemälde  in  Brauweiler  10,  148,  170; 

11,  85  f.;  13,  165  f.;  35,  109  f. 
Decurio  s.  Inschr. 
Decussata,  petra  57,  10. 
Decussatus,  lapis  57,  10. 
Decussis,  der,  d.  christl.  Kreuze  ähnl.  57, 10. 
Dederich,   wo  hat  Cäsar   die  Usipeter  und 

Tenchterer  besiegt?  5,  252. 

—  über  d.  Lage  v.  Aduatuca  5,  289. 
--  d.  Brücke  d.  Drusus  z.  Bonn  8,  52. 

—  Cäsar  am  Rhein  9,  191. 

—  Ziegeist.  der  leg.  VI.  Victrix  auf  dem 
Montferland,  Emmerich  33,  279  f. 

—  die  Feldzüge  des  Drusus  u.  Tiberius  in 
dem  nordwestl.  Germanien,  angez.  von 
Fiedler  49,  135. 

—  Julius  Cäsar  am  Rhein,  angez.  v.  Fiedler 
53,  287  f. 

Deichselbesohlag  v.  Bronze  (Raubvogelskopf) 
62,  154. 


,Dein  eyn*  —  Diadem. 
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„Dein  eyn",  üb.  die  Legende  „ — "  an  dem 

Karlshorne  zu  Aachen  88,  123  f. 
r.  ^€iv(ag  ^Imevs  s.  Inschr. 
Delacrimatorium,  Augenmittel  55,  118. 

—  s.  Inschr. 

Delange,  C,  Henri  et,  Recueil  de  toutes  les 
pidces  connues  jusqu'  ä  ce  jour  de  la 
faiance  frangaise  dite  de  Henri  H  et  Diane 
de  Poitiers  52,  138  f. 

Delange  et  Borneman,  Monographie  de 
Toeuvre  deBemard  Paliasy  cet.  52,  138  f. 

—  cf.  Darcel. 
DelioB  8.  Apollo. 
JflXXtav  8.  Inschr. 
Delmatae,  die  36,  117;  37,  154. 

—  vgl.  Inschr. 

Delphin,  bronzener,  Neuss  57,  226. 

—  bei  Neptun  53,  107. 

—  als  Symbol  1,  59. 

—  Attribut,  der  Venus  3,  146. 

—  s.  Gemme. 
Delventinus  deus  17,  167. 
/lrif4.t<{iyog  s.  Insclir. 

Demeter  u.  Kora  Kabeiria  9,  55. 

—  Chloe  18,  114a. 

—  vgl.  Inschr. 
Demetrius  s.  Inschr. 
^ftiuoxvÖTjg,  Demostratus  s.  Inschr. 
Demostheneskopf  s.  Gemme. 
Dcnekamp,  Münzf.  49,  179. 

Denkmal  der  Catharina  v.  Saffenburg,  May- 
schoss  12,  98. 

—  der  Gertrud,  Äbtissin  zu  Altenberg  a.  d. 
Lahn  12,  99. 

—  Heinrichs  d.  Löwen  (Löwe)  zu  Braun- 
schweig 12,  100. 

—  d.  H.  V.  Isenburg-Nordstetten,  Nordstet- 
ten  12,  97. 

—  r.,  zu  Pfalzfeld  2,  148. 

—  r.,  bei  Schweinschied,  v.  Friedlieb  4, 94  f. 
V.  Engelmann  46,  169  f. 

—  des  Drusus  (Flor.  II  30,  22),  Ort  dess. 
W,  71,  1. 

—  des  Hercules  (Brohl)  38,  83  f. 

—  des  Hercules  Saxanus  im  Brohlthal,  W.  P. 
1862. 

—  das,  der  Julier  zu  St.  Remy  43,  133  f. 

—  der  Magna  Mater  25,  40. 

—  des  Mercur,  Langensulzbach  2,  119. 

—  des  Mercur  u.d.  Fortuna,  Steinheim  20, 119. 

—  desMercuru.d.Venus,  Metzig  20,  119. 

—  ein  neues,  der  Rosmerta  25,  197. 

—  das,  des  Sulpicius  Maximus  an  Porta 
Salara  in  Rom  52,  39  f. 

—  vgl.  Grabdenkmal. 

Denkmäler  des  Hercules  im  Brohlthale  37, 7 ; 

W,  62,  1  ff. 
vgl.  Hercules. 

—  in  Houbens  Antiquarium,  v.  Fiedler, 
angez.  v.  Düntzer  3,  166  f. 

—  des  Mainzer  Museum  2,  50  f. 

—  des  Mercur  u.  der  Rosmerta  20,  110  ff. 

—  vordeutsche,  aus  den  Neckargegenden 
1,  66  f. 

Denkmünze  (Bislich)  39,  307. 

—  (Büderich)  39,  308. 

—  (Hagen)  39,  299. 

—  (Orsoy)  39,  319. 


Denkmünze,  kupferne,  (Brackol)  39,  299. 
Densson,  Römerstr.  3,  44. 

—  vgl.  Denzen. 

Dente,  Flüsschen,  =«  Inda  19,  63. 
Deuzen,  N.  18,  2. 

—  =  Dumnissus,  Römerstr.  31,  187. 

—  vgl.  Denssen. 

Deo  Vitiri  Meni  18,  243. 

Sancto  18,  243. 

Deodatus,  Deosporos,  Depoaicio  (-tiojs.  Inschr. 

Dervonehae  s.  Matronae. 

Dessins  s.  Inschr. 

Detmold,  Hermannsschlacht  23,  4. 

Deus  aeternus  58,  153. 

—  Genius  loci  58,  148. 

—  Magnus  Susatensium  W,  75,  R. 

—  Mercurius  W,  63,  28. 

—  Invictus  Mithras  s.  Inschr. 

—  —  Rex  8.  Inschr. 

Deuso  =  Dcutz  1,  114;  15,  156. 

—  =  Duisburg  1,  114;  5,  242. 
Deusoniensis  s.  Hercules. 

Deutekom   (Geldern),    m.    Trinkkanne    mit 

Aufschrift  19,  148. 
Deutoria  s.  Inschr. 
Deutsche  als  Föderirte  d.  Römer  4,  35. 

—  im  r.  Heere  26,  43. 

—  Ilülfstruppen  in  bes.  Cohorten  4,  18. 

—  Könige  in  Cöln  43,  112. 

—  Unterthanen  d.  r.  Reiches  4,  13  ff. 
Deutschland,  seine  Alterthumsvereine  19, 139. 
— ,  älteste  £mailletechnik  46,  152. 
Deutoria  s.  Inschr. 

Deutz  =  Deuso  V  15,  156. 

—  ==  Diutzia  15,  15. 

—  =  Diuza  castrum  15,  17,  29. 

—  =  Divitia  15,  15. 

—  Notizen  aus   d.  A1)tei  Deutz  u.    ülier  d. 
cod.  Theodorici  41,  43  f. 

—  Gründung  5,  236. 

—  Münzort  89,  310. 

—  eine  Römerveste,    Castrum  Divitensium 
15,   1  f. 

—  =  Tuitium,  Castrum  Divitense  31,  84  f. 
Deville,   Achille,    Histoirc    de    Tart   de    la 

verrerie,  angez.  v.  Dütschke  60,  136  f. 
Devillia  s.  Inschr. 
De  Wal,  zu,  de  Moedergodinnen  18,  238  f. 

—  —  deMoedergodinnen  (matronae),  angez. 
v.  Lersch  11,  142  f. 

^U^tti  s.  Inschr. 

Dexiva,  dea  (s.  Inschr.)  17,  183. 

Dexsiva  =  Dexiva. 

Dexter,  Dextrinia  s.  Inschr. 

Deycks,  Coblenz  als  Römerstadt  2,  1  f. 

—  Antiquar.  Alpenwanderung  11,  1  f. 

—  Deutz,  e.  Römerveste,   castrum  Diviten- 
sium 15,  1  f. 

—  ein  Tag  in  Bajae  u.  Puteoli  15,  23  f. 

—  von  Vindonissa  nach  Brigantiuni,  Streif- 
züge durch  d.  r.  Helvetien  19,  1  f. 

—  Römerspuren  im  Osten  d.  Rheins  23, 1  f. 
I  —  Alter th.  V.  Nizza  u.  Cimiez  82,  18  f. 

—  zu:    die  r.  Alpenstrassen  in  d.  Schweiz, 
V.  Meyer  32,  121  f. 

Dhaun  a.  d.  Nahe,  Münzf.  16,  131. 
Dhron  a.  d.  Mosel,  Römerstr.  31,  182. 
Diadem,  gall.,  aus  Bronze  (Bingen)  85,  37. 
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biadem  —  Dispargom. 


Diadem,  von  Bronze,   aus  der  Merlo'sofaen 

Sammlung  aus  Cöln  46,  40. 
DiagesamiuB,  Augenmittel  55,  122,  123. 

—  vgl.  Insohr. 

Diaglauciu,  Augemnittel  5:"),  132 
Dialepidos,  Augenmittel    55,  100,  120,  130. 

—  vgl.  Insohr. 

—  ad  asprit.,  Augenmittel  26,  175. 

—  balflamatum  2,  108. 

Dialibanos  ex  ovo,  Augenmittel  20,  175. 

—  vgl.  Insohr. 

Dialioanum  ad.  imp.  ex  ovo  26,  96. 
Diamicton,  Art  d.  Mauerns  b.  d.  Römern  9, 6. 
Diamisus,  Augenmittel  57,  201. 

—  s.  Insohr. 
Diamysios  26,  174. 

—  ad  asprit  26,  176. 

Diamysos  ad  veteres  cicatrices  20,  173. 
Diamysus  ad  vet.  cic.  28,  96. 

—  collyrium  55,  111. 

—  Augenmittel  7,  75;  55,  128. 

—  vgl.  Jnschr. 

Diana,  Denkmal  zu  Bollendorf  1, 35 ;  31,32  f. ; 
58,  181. 

—  die  Jägerin  unter  den  Buchen,  v.  Floren- 
court 9,  98  f. 

—  b.  d.  Kelten  42,  110. 

—  Planetengottheit  5,  312. 

—  Statue  V.  Bertrich  29,  78  f. 

—  Tempel  ders.  b.  Fliessem  67,  58. 

—  Adnoba  mit  Arduinna  verglichen  29,  70. 

—  von  Ephesus  25,  30. 

—  Persica,  Darst.  18,  94. 
v.  Grächwyl  25,  36. 

—  viarum  dea  29,  74. 

—  Victrix  8.  A.  Jahn,  Gerhard. 

—  vgl.  Inschr.,  Gemme,  Deana. 
Dianus  s.  Juppiter. 

Diaopobalsamu,  Augenmittel  55,  102,  114. 

—  vgl.  Inschr. 

Diapsoricon  opobalsamatum  ad  claritudinem 

26,  175. 

Diapsoricum  opobalsam.ad  claritatem  26, 174. 

—  vgl.  Inschr. 

Diarhodon,  Augenmittel  55, 114, 122;  57,  201. 

—  vgl.  Inschr. 

Diarices,  Augenmittel  7,  75. 

—  vgl.  Inschr. 

Diarodon,  Augenmittel  7,  74. 

Diasmyrnes,  Augenmittel  55, 109;  55,111, 122. 

—  N.  55,  112. 
Diatreta  vasa  s.  vasa. 
Diazmyrnes,  Augenmittel  55,  118,  119. 

—  post.  imp.  lippit.  28,  96. 

—  vgl.  Inschr. 
Diazmyrnum,  Augenmittel  2,  87. 

—  post.  lippitudinem  26,  175. 

—  vgl.  Inschr. 

Dibus  et  Deabus  s.  Inschr. 

—  Vitiribus  (s.  Inschr.)  18,  243. 

Diccius  Clamiccius  (od.  Vigdiccius)    57,  67. 
Dictionnairc  raisonne  du  Mobilier  Fran<^ais, 

par  Viollet-le-Duc,  angez.  v.  Otte  55, 191. 
Didius  s.  Inschr. 
DidymaeuR  s.  Apollo. 
Diebstahl,  der,  im  Ilouben'schen  Anti(|uariuni 

27,  142  f. 

Dietkirchen  (Bonn),  Priap-Statuette  27, 45  f. 


Dietrich  v.  Bern  1,  5  f.;  13,  12  f. 

—  =  Tetricus  13,  12,  20. 
Digines,  dii  (s.  Inschr.)  26,  85. 
Dignilla  s.  Inschr. 

Dii  Ccmservatores  s.  Inschr. 
Dii  Deaeque  omnes  s.  Inschr. 
Dii  Dusii  26,  79. 

—  Patres  26,  76  f. 

—  Deaeque  omnes  39,  383. 

—  vgl.  Inschr. 

Dijon  =s  Divio,  Divionense  castrum  15,33. 
Dillenburger,  Alterth.  b.  Tüdderen  3,  83  f. 
Dillendorf,  Münzf.  55,  91. 
Dillmar,  r.  Alterth.  u.  Baurcst^  7,  157. 
Dilthey,  Apollon  u.  Daphne,  Elfenbeinrelief 
in  Ravenna  52,  49  f. 

—  über  einige  Bronzebilder  d.  Ares  53, 1  f. 
Dimochares  s.  Dinochares. 

Dingdorf,  r.  Alterth.  u.  Baureste  2,  146. 

—  r.  Ruine  auf  d.  Küsterei  14,  174. 
Dinochares  (nicht   Dinocrates,  Dimochares, 

Timocrates),  Gründer  d.  Pallastes  d.  Pto- 

lem.  II.  zu  Alexandria  7,  Mos.,  85. 
Dinocrates  s.  Dinochares. 
Dinsel  s.  Districtsn. 

Dintenfass,  ehem.,  mit  Planetengott.  5,  302. 
Dintenfässer  v.  Steingut,  nass.  Fabr.  57, 139. 
Dio  s.  Inschr. 
Dio  Cassius,    Cäsar   seine    Hauptquelle   für 

die  Feldzüge  Cäsars  9,  194. 
Diocletianus,  seine  Befestigungen    auf  dem 

linken  Rheinufer  7,  140. 

—  zur  Gesch.  s.  Regierung  W,  65,  13  ff. 

—  vgl.  Inschr. 
JiodtüQos  s.  Inschr. 

Diogenes,    der   Cyniker,    auf  Moaaikboden 
(Coln)  W,  45,  7. 

—  —  auf  Mosaikboden  (Rom)  W,  45,  8. 
Diomedes  s.  Gemme. 

^tovvatog  s.  Inschr. 

Dionysus  u.  Ariadne,  Vasenbild  2,  58. 

Dionysus  n.  Dioscuren,  Vasenbild  2,  58. 

—  u.  Kora,  Vasenbild  2,  57. 

—  u.  Mercurius,  Relief  12,  18;  14,   29. 

—  auf  Glasgefass  59,  75. 

—  mit  der  viß^ig  59,  91  f. 

—  vgl.  Wieseler. 

.f/0-1  Nr  KU  KEPAYNOni  s.  Inschr. 
Dioscuren  u.  Dionysos,  Vasenbild  2,  58. 
— ,  ihr  Charakter  37,  73. 

—  8.  Gemme. 

Dioxum,  Augenmittel  55,  132. 

—  Mittel  gegen  Fehler  aller  übrigen  Augen- 
ärzte 55,  133. 

Diptycha,  N.  u.  Eintheil.  60,  100. 
Dirmingen,  r.  Alterth.  u.  Baureste  10,  35  f. 
Dirona  =  Sirona  16,  63;  17,  183. 

—  (mit  durchstrichcnem  D)  =  Sirona  55, 206. 
Disch,  Carl,  Samml.,  Glasgef.  daraus  36, 119  f. 
Anzeige  üb.  e.   altchristl.  Glasschalo 

aus  d.  Samml.  des  H.  D.  38,  175  f. 
Disciplin,  r.,  Verfall  ders.  W,  57,  12. 
Disetus  8.  Inschr. 

Dismas,  Deckengemälde  (Brauweiler)  11,1 20. 
Dispargum,  N.  15,  194. 

—  Sitz  des  Clodio  1,  116. 

—  ==  Duisburg  5,  242. 

—  u.  d.  Trojaner,  Sage  W,  50,  32. 


Dispensator  —  Distriotsnamen. 
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I)i5pen8at4)r ,   als  Nebeuamt    des    armorum 
custos  57,  76. 

—  8.  Inschr. 

Dissibodenberg    a.  d.  Nahe,    Beschrcibunjr 

d.  Klosterruinen  17,  168. 
8.  Dissibodus  17,  158. 
Distichon  des  Erasmus,  üb.  c.  auf  Holbein 

bezügl.  44,  269. 
Distriotsnamen:  in  der  Ahn  25,  34. 

—  Alteburg    (vgl.  Hauptreg.)    5,  250;    47, 
44,  60 ;  W,  63,  4. 

—  Altenburg  47,  38. 

—  Anhell,  die  49,  178. 

—  Aschenstal,  47,  36. 

—  Assenberg  47,  62. 

—  Baum,  zum  grossen  52,  3. 

—  Bauten,  alt«  57,  210. 

—  Berg,  heiliger  46,  178. 

—  Berger  Wacken  31,  176. 

—  Bergsmühl  5,  338. 

—  Bettenfeld  36,  156. 

—  Bigarrenköpfel  4,  5  f. 

—  Bhessem  53,  329. 

—  Blödgräf  43,  21. 

—  Blumenberg  60,  6. 

—  Bodem,  auf  10,  31. 

—  ßorgfeld  31,  97,  99  f. 

—  Borght  Stad  11,  35. 

—  Born,  auf  dem  31,  114. 

—  Born,  op  gen  31,  114;  39,  170. 

—  Breitwiestränke  21,  175. 

—  Bremenkamp  52,  36. 

—  Brück,  an  der  alten  26,  7. 

—  Brückberg  20,  183. 

—  Brückenweg  59,  30. 

—  Brüderfelder  10,  33. 

—  Brügges,  am  31,  101. 

—  Brunnen,  heiliger  52,  14,  31. 

—  Bubenheimer  Berg  22,  147;  44,  119. 

—  Bumansburg  39,  371. 

—  Burg,  de  9,  20. 

—  Burg,  die  44,  280,  282. 

—  Burg,  auf  der  1,  40;  53,  296. 

—  Burg,  zur  58,  209. 

—  Burg,  alte,  8,  106;  19,  95;  38,  173;  47, 
62;  53,  293,  294,  330. 

—  —  vgl.  Alteburg. 

—  Burg,  auf  der  alten  47,  43. 

—  Burg,  die  alte  44,  ir82;  53,  329. 

—  Bürg,  obere  W,  71,  4. 

—  Bürgerstück  29,  270. 

—  Burgfeld  39,  161. 

—  Burggraben,  auf  dem  7,  26. 

—  Burggrube,  auf  der  7,  26. 

—  Burghosch,  zur  58,  209. 

—  Burghügel  55,  90. 

—  Burgköpfchen  47,  43. 

—  Burgstrasse  47,  43. 

—  Burgwiesen  W,  71,  10. 

—  Caespütz  47,  36. 

—  Campersberg  47,  36. 

—  Cassel,  Carsfeld,  Caersell  43,  20. 

—  Casselt  2,  33. 

—  Ck)mm,  die  53,  330. 

—  Dardtmann'sche  Höhe  55,  236. 

—  Dinsel  16,  224;  20,  91. 

—  Drusenberg  5,  242. 

—  Drusenloch  31,  142. 
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Distriotsnamen: 

—  Drususburg  31,  122. 

—  Dünweg  5,  247. 

—  Ehlcnmahr,  an  der  53,  328. 

—  Eichhell,  die  49,  178. 

—  Einsfelder  Wiesen  (Entzfeld,  ein  unterge- 
gangener Ort.)  53,  139. 

-  Eisenhut  W,  71.  10. 

—  Eiserner  Mann  28,  107;  31,53;  44,276. 

—  Elchenbach  10,  22. 

—  Elling,  am  47,  43. 

—  Engelspfädchen  52,  173. 

—  Entenpfuhl  31,  148. 

—  Erbericher  alte  Burg  53,  294. 

—  Erdenburg,  die  53,  294. 

—  Eselsfarth  5,  243. 

—  Eselsrech,  am  10,  38. 

—  Ewent,  auf  dem  1,  40. 

-  Fimbach,  in  der  25,  203. 

—  Frammerich  der  49,  178. 

—  Franzenknüppchen  5,  193  f. 

—  Frohnhausen  14,  187. 

—  Galgenberg  31,  176;  W,  68,  3. 

—  Gallscheid  18,  58. 

—  Geböck  37,  241. 

—  Gebück,  im  26,  6. 

—  Gebück,  oberes  47,  39. 

—  Gebück,  unteres  47,  39. 

—  Gebückgraben  43,  11. 

—  Gepachte  Laach  53,  324. 

—  Giessübel,  am  60,  166. 

—  Göbbelstall,  der  63,  330. 

—  Goedesheimer  Burg  23,  61. 

—  Graben,  in  den  47,  62. 

—  Grafweg  5,  247. 

—  Grave,  de  43,  23. 

—  Grindel,  im  56,  248. 

—  Grimdheide  55,  81. 

—  Grüner  Weg  53,  327. 

—  Grünlings trasse  31,  215. 

—  Grünstrasse  31,  86,  129. 

—  Haasenseifen  (s.  Hasenseifen)  25,  203. 

—  Haderhecke  10,  42. 

—  Hagelkreuz  36,  86. 

—  Hahnbornflur  od.  Hainbache  10,  33. 

—  Hainenberg  W,  71,  9. 

—  Hainenburg  W,  71,  9. 

—  Hainenklinge  W,  71,  9. 

—  Hammelskaul  18,  61. 

—  Hand,  an  der  eisernen  26,  14. 

—  Harth  Wald  1,  39. 

—  Hasenseifen  (s.  Haasenseifen)  14,  176. 

—  Hastert  (vgl.  Hostert)  6,  421. 

—  Häuschern,  auf  den  7,  157. 

—  Heep,  auf  der  53,  328. 

—  Heerbahn,  Prinzen,  ( =  Römerstr.)  31, 129. 

—  Heerfeld  21,  172. 

—  Heergasse  52,  10. 

—  Heerstrasse  6,  338;  15,  214;  31,  74,  77; 
63,  327,  328;  59,  65. 

—  Heerweg3,-84;  5, 247 ;  81,  74,  77,  131. 

—  Heidenberg,  auf  dem  7,  157. 

—  •Heidenbrücke,  an  der  31,  218. 

—  Heidenburg  55,  90. 

—  Heiden-Fels,  -Brunnen  7,  157. 

—  Heidengraben  6,  240;  49,  178. 

—  Heidenhäuschen  62,  3. 

—  Heidenhübel  68,  8. 
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Diitrictsaamen. 


ÜintrictsnameD; 

—  Ueidfnkirdiliuf  31,  123. 

—  llouIciiköpfV   10,  43, 

—  Ik'iik-Hloti]  2T,   141. 

—  Heidenroauer  15,  211;  21,  1  f.;  22,  1  f.; 
27,  |i3  f.;  47,  Ö6  f.;  52,  152. 

—  Heiden mäuerchtQ  47,  16  f. 

—  Htüiifiipfül^e  lü,  liS;   18,  H  f. 

—  lleidenpüt:!  31,  170. 

—  HeidenBtock  31,  189. 

—  Hcideiiteiiipel  3t>,  88 

—  Ufidniücliiin  Burg,  auf  dür  31,  137. 

—  Hcidniitchcn   (iraben,   am    6,    243:    Sfi, 
89. 

—  Hcidschcid,  am  53,  323. 

—  HtiliKcnwieeo  D,  422. 

—  Hciucburg  60,  166. 

—  Hellwcg  5,  242,  247. 

—  HertüiBtadt,  die  47,  46. 
~  Ilerrenort  44,  276, 

—  Herrweg  5,  247. 

—  Hetterbüscb,  1,  41. 

—  Heubew  W,  71,  9. 

—  HcnucnhauB  49,  113. 

—  Hcxlar,  von  25,  204. 

—  Hiduleknopp  (lltidcuknüpf)  35,  7ü. 

—  Hinkelsteiii  62,  2. 

—  Hirnt'iilwrg  20,  1Ö3. 

—  HochBtrMse  5,  234;  2J,   176;  31,  123. 

—  Hugi-walJ  23,  176. 

—  llulieuburg  |b.  Uauptreg.)  29,  267. 

—  HoliBcbaiiz  4,  7. 

—  Hökwegcns  ü,  247. 

—  Uolledoni  10,  65. 

—  HöUenpüte,  am  18,  «7. 

—  Hofltert  (vgl.  Hastert)  53,  330. 

—  Hüll,  auf  der  7,  157. 

—  Uülmpt,  op  gen  31,  98,  102. 

—  Hiuid,  ^iim  (ad  uudasf  16,  67. 

—  IIundHklippe  5,  242. 

—  Hüiiunbach  ü,  244. 

—  Uünei.fcld  52,  2. 
~  HüiienBtein  52,  2. 

—  Iluncriierg  35,  27. 

—  Hüucrstein  62,  2. 

—  HuBguibcrg  W,  71,  10. 

—  Huugerfcld  W,  71,  9. 

—  HuTiiieiikopf  1,  30. 

—  Hunsbruuh  B2,  2. 

—  Hunsbusehenweg  u.  Äehul.  62,  2. 

—  HiiiiBhiigo!  53,  317. 

—  Idasfelder  Hardt  21,  172. 

—  JuuaBfcld  iürklärt)  W,  71,   10. 

—  Judenkirdihof  16,  68. 

—  KaasBliuk  10,  32. 

—  KaiaerBtein  53,  327  f. 

—  KaiserBtrassi!  31,  130. 
--  Kalkweg  52,   11. 

—  Karnmcr,  die  36,  16tt. 

—  Kaudlrratrassc,  über  der  20,  273. 

—  Kappelsborofelder  10,  33. 

—  Kaabruch   10,  42. 

—  KasBelberg  31,  Öti. 

—  KaBiol  IB,  234. 

—  Ki'iti,  Kim  u.  Aohtil.  SI,  21,  27. 

—  Kesael,  im  26,   12. 

—  Kesael,  im,  (Cattellum?)  63,  328. 

—  Kettig  47,  36. 


I  DiBtrictanamen; 

;  —  Kiem  (s.  Kern)  1,  127. 

—  Kimmelathal  63,  323. 

—  Kimweg  31,  179. 

—  Kirchberg  2,  146 ;  8, 91 ;  14,  173 ;  44, 128. 

—  Kirche  1,  42. 

,   —  Kirche,  alte  8,  'JO. 

I   —  KircheoknippeD,  vor  den  25,  204. 

i   —  Kirtchkaulc  39,  160. 

—  Kloster,  auf  dem  26,  203 

'.   —  KtoHter,  ober  dem  altvii  2(i,  6. 

]   —  Knöpp,  der  63,  329. 

I  —  Kohlgracht,  d.  alte  5,  838. 

:   —  König  23,  183. 

;   —  Königfeld  31,  206. 

I  —  Kreuz,  am  dicken  8,  56. 

;  —  KreuMtcin  W,  71,  10. 

—  Krieger,  im  todten  47,  63. 

—  Kriegahöhe  W,  71,  62. 

—  Kuh,  auf  der  53,  328. 

—  Küaterei  14,  174. 

—  Landgraben  18,  50. 

—  Litiidivchr  52,  l)  f. 

—  Lürmbaum,  am  IS,  30  f. 

—  Leilenkopf  44,  128. 

—  Louehtebnidi  52,  178. 

—  Leutskirchhof,  am  47,  13. 

—  Linde,  an  der  12,  190. 

—  LMeridi  21,   172, 

—  Liingkauh-  7,  26. 

—  Löte,  die  31,  102. 

—  Löwen,  am  steinernen  56,  00. 

—  LiirgeTikürdion  52,  KU). 
~  Lützenbill^,  das  q3,  330. 

—  Mann,  am  eisertieii  28,  1U7:  44,  276. 

—  Uaun,  eiserner  31,  53. 

—  Mann,  der  gute  37,  230. 

—  Mann,  am  guten  47,  28. 

—  Mann,  beim  steinernen  10,  27  f. 

—  Mann,  tiidter  26,  16. 

—  Maurpohl  38,  169. 

—  Mnrberg  31,  65. 

—  Marschfeld  49      77. 

—  Marschgribbc  43,  21. 

—  Mauern,  auf  di-n  25,  2(14. 

—  Maoer,  alte  31,  73  f. 

—  Mäurich  W,  71,  47. 

—  Mäusköpfchen  3,  6B. 

—  Merlebmch  31,  130. 

—  MesB,  auf  der   10,  38. 

—  Mortsgra-veii  43,  21. 

—  Mühe,  die  81,  190. 

—  Mühlouweg  14,  175. 

—  Munterley  59,  183. 

—  Nett,  an  der  47.  32. 

—  Niederburg  I,  :i5;  55,  244. 

—  Nierenberg  22,   140. 

—  NoiLnciikat?kaiil  44,  276. 

—  Ochsenatücku  47,  61. 
-  Obrwich  (Urwcichl  I,  41. 


-  üre 


;,  328. 


Osterbnreer  Güter  15,  213. 

—  ruatorBpfad  26,  U. 

~  V^Ui-X  {>.  VvU-A)  17.  58. 

—  PetzeVam  (a.  Patzel)   14,  2. 

—  Pfahläoker  W,  71,  10. 

—  Flunsch  f)8,  210. 

—  Ponmericli  25,  204. 


Districtsnamen . 
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Districtsnamen: 

—  Processionsweg  47,  44,  61. 

—  Pulfeld,  auf  10,  32. 

—  Pützel  31,  28. 

—  Radenberg,  auf  25,  203. 

—  Ravensbosch  39,  385. 

—  Reckberg  5,  408. 

—  Reckenwingert,  im  47,  36. 

—  Remscheid  (Römerscheid  ?)  5, 243. 

—  Rennstrasse  31,  214. 

—  Reukert  10,  32. 

—  Rhein,  alter  31,  90. 

—  Riesenkammer,  die  47,  60. 

—  Ring  31,  208. 

—  Ringel,  der  53,  330. 

—  Robertsburg  5,  244. 

—  Römerberg,  der  1,  39;  2,  34;  37,  237. 

—  Römerfeld  5,  248. 

—  Römergraben  5,  240,  243;   31,  99;   49, 
177,  178. 

—  Römerhof  44,  277. 

—  Römerich  44,  281. 

—  Römerick  (soll  heisscn  Römerich)  53, 323. 

—  Römerkanal  44,  27.6. 

—  Römerköpfchen  44,  281. 

—  Römerstrasse  5,  338. 

—  Römerwald  3,  62. 

—  Römerweg   5,  246;  31,  106. 

—  Rosen,  in  den  52,  161. 

—  Rothenkreuz  44,  281. 

—  Sang,  die  57,  9. 

—  Säugraben  W,  71,  9. 

—  Säulingsberg  58,  213. 

—  Schachen,  im  10,  23. 

—  Schachröder,  die  10,  33. 

—  Schanz  4,  5. 

—  Schanze,  alte  52,  10. 

—  Schanzenberg,  im  20,  6. 

—  Schanzwiesen  W,  71,  9. 

—  Scheid  7,  160. 

—  Scheidt,  auf  dem  55,  234. 

—  Schildwache  W,  71,  10. 

—  SchiUerhof,  am  26,  13. 

—  Schlag,  Befestigung  am  47, 40. 

—  Schloss.  aufm  10,  83. 

—  Schmachtkamp  49,  88  f. 

—  Schmalzgrube  60,  164. 

—  Schmebsberg  25,  204.    ' 

—  Schnappert  55,  87. 

—  Schnarr,  an  der  57,  220. 

—  Schneckenborn  10,  34. 

•—  Schossfeld  (Schlossfeld?)  53,  330. 

—  Schweinswiese,  an  der  57,  219. 

—  Silbergrube  10,  40. 

—  Spelzenstappeln,  auf  den  10,  33. 

—  Spich,  auf  der  53,  325. 

—  Spiek,  zur  52,  3. 

—  Stad  Zweyemberg  11,  36. 

—  Steeger  Burgwart  4,  78;  59,  104. 

—  Steeggraben  18,  42. 

—  Steenbosch  5,  225. 

—  Stein,  am,  u.  Aehnl.  53,  328. 

—  Steinacker  23,  109;  31,  102. 

—  Steinbrink  49,  177. 

—  steinigen  Morgen,  am  57,  218. 

—  Steinkülz  (auch  untergegang.  Ort)  55, 91. 

—  Steinstrasse  81,  74,86;  58,  293,  827. 

—  Steinähr  49,  178. 


Districtsnamen : 

—  Steinweg  86,  80. 

—  Stiefel,  im  (stabulum)  26,  10. 

—  Stif Isländer  W,  71,  9. 

—  Stoss,  am  26,  11. 

—  Strassburg  5,  247. 

—  Strasse,  alte    31,  74,    129:   47,    37,  61; 
W,  71,  10. 

—  Strasse,  an  der  breiten  53,  330. 

—  Strasse,  hohe  (s.  Hochstrasse)  31,119,  129. 

—  Strasse,  kleine  47,  61. 

—  Strassweg  5,  247. 

—  Strauch,  am  faulen  49,  178. 

—  Streckhorst  58,  210. 

—  Streithag  W,  71,  9. 

—  Stumpfe  Thurm  (s.  Hauptreg.)  3, 46  u.  A. 

—  Sülchen  15,  60. 

—  Sülchenbrönlein  15,  60. 

—  Sülchcnsteigle  15,  60. 

—  Tanzberg  52,  168. 

—  Taufendell  14,  175. 

—  Taufendell,  am  26,  203. 

—  Teufclsberg  27,  3  f. 

—  Thal,  im  47,  8. 

—  Thränenweier  31,  207. 

—  Tiefengraben  47,  43. 

—  Tinnen,  op  der  37,  248;  44,  280. 

—  Tumb,  die  18,  236. 

—  Tummelberg  (vgl.  Hauptreg.)  42,  205. 

—  üelfe,  cölnische  5,  247. 

—  Urtheilstein  1,  104. 

—  Varuswald  1,  102  f. 

—  Victorsloch  31,  106. 

—  Völkersgewann  7,  156. 

—  Volkesbcrg  31,  100;  39,  157. 

—  Voorburg  9,  20. 

—  Wachholder  W,  71,  9. 

—  Waditelhau  38,  270. 

—  Wallen  53,  826. 

—  Wallenbom  2,  145. 

—  Wammelster  53,  323. 

—  Wasserschied  31,  207. 

—  Wedau,  die  52,  13. 

—  Weddau,  die  52,  14. 

—  Weidenbom,  am  47,  8. 

—  Weiher,  der  alte  58,  830. 

—  Weilbach  5,  420. 

—  Weilerbusch  5,  420. 

—  Weingartsfeld  68,  213. 

—  Weinig  W,  61,  7.  . 

—  Weissenberg  11,  40. 

—  Weissen  Thurm,  am  47,  59. 

—  Welschenthal  5,  229. 

—  Werse,  die  36,  143. 

—  Wihlder  58,  328. 

—  Wildfraukirche  4,  96;  46,  171. 

—  Wildfrauloch  1,  105;  4,96;  46,  172. 

—  Wiltenburg  9,  20. 

—  Winseling,  die  7,  54;  36,  169. 

—  Zenkte,  Roisdorfer  58,  167. 

—  Zillig  ♦),  auf  der  68,  329. 

—  Zollstrasse  47,  37. 

—  Zugmantel  47,  51. 


•)  Der  Flurname  Zillig  ist  deutschen  Ur- 
sprungs und  bedeutet  soyiel  als  ^ckerflur''« 
Briefl.  Mittheü.  des  H.  Rector  Pohl. 
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Ditios  —  Drei  Schwestern. 


Ditius,  natione  8.  Inschr. 
Diuza,  castruui  =  Dcutz  15,  17,  29. 
Divio,  Divionense  castrum  =  Dijon  15,  33. 
Divis  Matribus  (s.  Inschr.)  20,  102. 
Divitense  castellum  =  Deutz  31,  84. 
Divitenscs,  die  (Deutz)  15,  16,  30. 

—  Gallicani    15,  31. 
Divitensium  castnun  15,  1  tf. 
vgl.  Deutz. 

Divitia  =  Deutz  16,  15. 

Divitum  (Divetum)  auf  Sicilien  15,  33. 

Divixtus  8.  Inschr. 

Divo,  Divom  s.  Inschr. 

Divodurum  =  Metz  15,  33. 

—  (Metz)  Römerstr.  31,  21. 
Divona,  Quelle  15,  38. 

Divus  Augustus,  Gemme  4,  177  f. 
Dleno  8.  Inschr. 

Döbel  =  Pfahlgraben  W,  71,  7. 
Doccal,  Doccius  s.  Inschr. 
Docilas,  L.  J.,  Augenarzt  55,  97. 
Dockendorf,  r.  Alterth.  1,  40. 
Docleas  s.  Inschr. 
Doctor  Ypocras  s.  Kinkel. 
Dolch,  r.,  Duisburg  52,  24. 

—  -scheide  mit  etr.  Verzier.  (Weiskirchen) 
43,  123. 

DoAes  8.  Inschr. 
Dolichcnus,  deus  21,  93. 

—  8.  Juppiter,  Inschr. 
Doliens  =  dolens  s.  Inschr. 

Doliola,  Gebrauch  b.  d.  Römern  18,  155. 
Dollendorf,  Alterth.  aus  Gräbern  4,  204. 

—  r.  Alterth.  57,  221. 

Dolmen,  Art  von  Druidensteinen  17,  144. 

—  Beschreibung  43,  97. 

—  Leichen  darunter  h(»ckend  43,  98. 
Domburg,  Altar  der  Nehalennia  57,  195. 
Domestica,  ae  s.  Inschr. 

Domesticae  (matres)  26,  86. 

—  8.  matres,  Inschr. 
Domesticus  s.  Juppitur. 

Domhüf,  der,  in  Cöln,  erste  Erwähn.  43, 108. 

verschied.  Bestimmungen  dess. 

57,  99. 

—  der,  u.  d.  r.  Forum  in  ('öln  43,  107  f. 
Domina  =  Geliebte  22,  59. 
Dominus,  Domitia  s.  Inschr. 
Domitianu,  Bein.  d.  Leg.  I.  Min.  (V)  57,  75. 
Domitianus,  Gesetz  üb.  d.  Weinbau  2,  15. 

—  sein  Imperatorentitel  13,  34. 

—  Militärdiplom  s.  Henzen. 

—  vgl.  Inschr. 
Domitius  s.  Inschr. 

Dommeisberg  b.  Stolzenfels,  Castelle  8,  175. 
Domna,  ürspr.  d.  Wortes  21,  64  f.;  22,  58  f. 

—  8.  Inschr. 

Domschatz,  der,  in  Trier,  zersplittert  W,  66, 5. 

Donatus  s.  Inschr. 

Donauländer,  die,  britan.  Auxiliartruppen  in 
d.  r.  D.-L.,  V.  Aschbach,  angez.  v.  Freuden- 
berg 29,  256. 

Donauquellen,  die  59,  57. 

--   Brigobanne  u.  die  59.  ()2. 

Donilla,  Donius  s.  Inschr. 

-dong,  die  Ortsbezeichn.  („von  Wasser 
umgeben")  49,  180  f.;  52,  38. 

-donk.  —  üebcr  eine  von  H.   v.  Cohausen 


im  Heft  XLIII.  S.  53  d.  Jahrb.  gemachte 
Hinweisung  auf  d.  grosse  Zahl  v.  Niede^ 
lassungen  am  Rhein  mit  der  Zosammen- 
Setzung  donk  im  N.  47,  201  f. 
Donken  in  Niederungen  43,  53. 

-  am  Niederrliein  52,  38. 

I  )(mnerbüchsen  aus  Bergheim  36,  156. 
Donnerkraut  =  Schiesspulver  41,  91. 
Donnerkeil  (?)  auf  d.  Ziegel  d.  XXH.  Leg. 

53,  115. 
Donnerkeile,   abergläub.  Gebrauch  der  sog. 

D.  als  Blitzableiter  W,  71,  ß9. 
Donnersberg,   Dummersberg,   Marxberg  b. 

Trier  18,  206  f. 
DüNTIONIC  u.  ähnl.  s.  Inschr. 
Doppelbecher  aus  Erz  ( Alster)  35,  72. 

—  aus  korinth.  Erz  (Orken)  36,  91. 

Dorestadum  =  Duurstede  auf  Münz.  15, 170f. 

Dörfer,  verschiedene  verschwundene,  (Fach- 
hausen, Haien,  Wanheim,  Wiesdorf)  17, 
141;  52,  88. 

Dormagen,  r.  Alterth.  23,  145;  46,  4  f. 

—  Durnomagus  u.  dessen  Denkmäler  der 
Römerzeit,  v.  Fiedler  21,  21  f. 

-  Durnomagus,  Inschriftl.  60,  81. 

—  Mithrassteine  v.  D.  nebst  anderen  Inedi- 
tis  d.  Mithrasdienstes  46,  1  f. 

-  das  Mithräum  53,  123,  129,  131. 

—  Römerstr.  etc.  31,  88  f. 

-  Tuftmaterial  b.  r.  Mauerwerk  38,  15. 

—  kein  Tuffmat.  b.  r.  Mauerwerk  33,  171. 
Dormitorium  (Aachen)  42,  153,  160. 
DonibuRch,    über  Intaglien   d.  Mittelalters 

u.  d.  Renaissance  57,  120  f. 

Dornen  aus  d.  Domenkrone  Christi  37, 185  f. 

Dorow,z.,  Opferstätt.etc.  S.27.  50:  18, 116a f. 

Dorotheus,  Märtyrer,  Deckengemälde,  ( Brau- 
weiler) 11,  108. 

Dörrebach,  IKimerstr,  31,  197. 

Djjrrenbaeh,  r.  Station  55,  90. 

Dorsten,  Lippe-Uebergang  des  Drusus  3, 16. 

-  Statuette,  Bronze  58,  101. 

Dörth,  Grabhügel  in  d.  Umgebung  18,  58, 61. 
Dos,  Dossenius,  Dosso  s.  Inschr. 
Dottendorf,  Memorienstein  57,  213. 
Douai,  üb.  zwei  im  Museum  zu   D.   bcfindl. 

tijj^urirte  Steinwaffen  39,  385. 
Donbs,  Darst.  der  Nymphe  des  8,  24. 
Douvrend,  bronzener  Kübelbeschlag  28,  67. 
Drachen    u.  Scldangen    am   Kronkasten    in 

Namur  41,  170  ff! 

-  ineinand.  verschlungen  als  Verzier.  43,  63. 

-  als  Feldzeichen  W,  57,  18  f. 
Drachenberg  b.  Boim,  N.  1,  4. 
Drachenköpfe  in  d.  Legende  49,  151. 
Drachenpforte  (Cöhi)  27,  34. 
Draconarius,  Träger  v. Feldzeichen  W,  57, 18. 
(fQn^ufjv  etc.  s.  Inschr. 

Drahunus  =  (Drohn)  7,  Mos.,  90. 
Dransdorf,  hcidnisch-fränk.  Gräber  17,  220. 
Drappue  s.  Inschr. 

Drei  Frauen  auf  e.  Esel  reit.  (Auw)  12,  113. 
Drei  Jünglinge  im  PVuerofen,  Deckengemälde 

(BrauweihT)  11,  116. 
Dreifuss  aus  Xanten  3,  173. 
Dreihausen,  die  „Römerschanze"  23,  12. 
Drei  Schwestern,  Vorkommen  u.  Verehrung 

18,  128a;  52,  123. 


Drei  Schweflteni  —  Öüntzer. 
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Drei  Schwestern  von  Lüftelbcrg  57,  203. 
Dreizack  als  Cohorteuzeichen  53,  114. 
Dreizahl  der  Matres  2,  136. 

Matronen  vorherrschend    W,  63,  10. 

Dresden,  Versamml.  d.  deutschen  Geschichts- 

u.  Alterthumsforscher  11),  139  f. 
Dresse],  aus  einer  briefi.  Mittheil,  an  Prof. 

Nöggerath  49,  185  f. 
Dreven  (=  Trepitia?)  36,  30. 
Dribos  s.  Inschr. 
Driesch,  Wortbdtg  27,  29. 
„Drinck  untestGot  not  vergest"  aufTrink- 

gefass  (I)eutekom)  19,  149. 
DrÖBeJohannsgasseCDinisusgassejCöln  27, 29. 
Drohn  (Drahonus)  7,  Mos.,  90. 
Droviae  Deae  (s.  Inschr.)  47,   124. 
Druckwerke,  drei  alto,  aus  Münster  53,  93. 
Druiden,  als  Professoren  der  Rhetorik  und 

Poesie  W,  63,  8. 

—  nicht  auf  Inschr.  erwähnt  W,  03,  8. 
Druidenfuss,  Bdtg  u.  Entstehung  23,  101  f. 
steine,  Dolmen  u.  Menhir  17,  144. 

—  -stein  b.  Troisdorf  52,  181. 

—  -thum  mit  (ralliens  Selbständigkeit  ver- 
loren W,  63,  7. 

Druis  Arete  auf  e.  Inschr.  (Metz)  W,  63, 8. 
Drulingen,  r.  Gnomon  60,  156. 
Druma  (Druna)  =  Dröne  7,  Mos.,  104. 
Drüpt  (Drüptstein)  Römerstr.  31,  98,  102. 

—  r.  Grabhügel  39,  162. 

—  (=  Trepitia?)  Lage  36,  29. 

—  =  Trepitia,  Römerstr.  21,  38. 
Drüptstein,  r.  Alterth.  23,  176. 
DruB,  der  böse  27,  25. 
Drusenberg,  Drusenloch  s.  Distriotsn. 
Drusenloch  (Mainz)  27,  25;  31,  143. 

—  -pforte  (Mainz)  27,  25. 

Drusilla  u.  Livilla   in  Zerf  gebor.   35,  1  f. 

—  Tochter  d.  Germanicus  35,  16  f. 
Drusius,  Köni^  =  Drusus  8,  59. 
Drusus,  am  Rhein  44,  234. 

—  seine  Befestigungen  am  Rhein  7,  33. 

—  Brücke  dess.  zu  Bonn  8,  52  f.;  17,  10; 
18,  219  f. 

—  Castell  dess.  zu  Lippeheim  3, 13  f. ;  4,  77. 

—  Castelle  zu  Nieder-  u.  Obercaasel  37, 19, 20. 

—  d.  Feldzüge  d.  Dr.  u.  Tiberius  in  d.  nord- 
westl.  Germanien,  v.  Dederich,  angez.  v. 
Fiedler  49,  135  f. 

—  Gründer  d.  clevischen  Veste  22,  34. 

—  -Monument,  Mainz  17,  25. 

—  der  Rheindamm  dess.  29,  240. 

—  d.  r.  Rheinflotte  (vgl.  Bonn,  Boulog.)  37, 9. 

—  vgl.  Inschr.,  Brücke,  Castelle. 
Dmsusburg  31,  122. 
Drususburfi^  s.  Districtsn. 
Drususdenkmal  (Flor.  II.  30,  22)  Ort  dess. 

W,  71,  1. 
Drususga88e(Dröse  Johannsgasse)  Cöln27,29. 
Drususthor,  Neuss,  u.  ähnl.  27,  25. 
Drusosthurm,  Bonn,  Pall.  d.  Germ.  4,  133. 
Dabitatus  s.  Inschr. 

Dubius,  L.  Magius,  armorum  custos  s.  Inschr. 
Duckstein  =  Tuffstein  38,  29. 
Dudenhofen,  r.  Inschr.  55,  168. 
Dudenroth,  die  „Burg"  18,  51. 

—  ürspr.  d.  sog.  „Burg"  26,  34. 
Dudenr.  Eichenwald,  Grabhügel  darin  18, 66. 


Düffelward,  die,  r.  Alterth.,  v.  Fulda  49,  72  f. 

—  r.  Inschr.  49,  75. 

Duisburg,  Alterth.  d.  Umgegend  v.  D.  52, 1  f. 
Duisburg-Deuso  1,  114;  15,  156. 

—  —  Dispargum  5,  242. 

—  Grabfeld  52,  2  f. 

—  Haien,  e.  untergeg.  Dorf  b.  D.  7, 101. 

—  Münzort  39,  311. 

—  Sagen  üb.  d.  Gründung  etc.  21,  32. 
Duitia  u.  ähnl.  =  Deutz  15,  15. 
Dulgibincr,  die,  Wohnsitze  23,  8. 
Dülken,  Münzort  39,  310. 

—  N.  (&vlKxeg)  13,  15. 
Dullovius  deus  17,  180. 
Dülmen,  germ.  Grabhügel  20,  183. 
Dummersberg  s.  Donnersberg. 
Dumnissus,  Dumnus,  Denssen  7,  Mos.,  71. 

—  —  bei  Kirchberg  u.  Denzcn  9,  186. 
N.  18,  2. 

—  Dumno  (Kirchberg)  Römerstr.  31^  180. 

—  bei  Ausonius  55,  92. 

Dumnius,  Dumnus  s.  Dumnissus  18,  2. 

Dumno  s.  Dumnissus. 

Dumno  oder  Dumnus?  3,  45. 

Duna  dea  (s.  Inschr.)  29,  170. 

Dünen,  ihr  Vorrücken  17,  141. 

Dung  s.  Donk. 

Düntzer,  z.  rhein.  Inschr.  1,  86  f. 

—  zu:  Löhrer,  Gesch.  d.  Stadt  Neuss  1,100  f. 

—  zu:  Erster  Bericht  d.  Vereins  zu  St.  Wen- 
del u.  Ottweiler  1,  100  f. 

—  zu  Broix,  Erinnerung  auTolbiacum  1 ,  100  f. 

—  der  Weinbau  im  r.  Gallien  u.  Germanien 
2,  9  f. 

—  die  Alamannenschlacht  des  Clodowig,  mit 
Zusatz  von  v.  Sybel  3,  31  f. 

—  zu:  Denkmäler  in  Houben's  Antiquarium, 
V.  Fiedler  3,  166  f. 

—  Postumus,Victorinusu.Tetricusin  Gallien 

4,  45  f. 

—  Inschr.  b.  Aldenhoven,  Rheder  u.  Zülpich 

5,  338  f. 

—  zu  Fischer,  d.  Grabhügel  d.  Hardt  5, 393  f. 

—  d.  Ermordung  d.  Silvanus  zu  Cöln  8,  76  f. 

—  Marsilius  u.  d.  Holzfahrt  in  Cöln  9,  43  f. 

—  zu  Steininger,  Gesch.  d.  Trevirer  etc.  u.  zu 
Schneemann,  Herum  Trevericarum  comm. 
9,  156  f. 

—  Cäsar's  Bericht  üb.  d.  Lauf  d.  Maas  10, 53  f. 

—  zu :  Zweiter  Bericht  d.  bist.  Vereins  d.  Pfalz 
12,  158  f. 

—  Theodorich  als  Vermittler  zwischen  Clodo- 
wich  u.  d.  Alamannen  15,  35  f. 

—  die  Schlacht  b.  Tolbiacum  15,  218  f. 

—  der  Berlich  in  Cöhi  20,  20  f. 

—  Vitellius  u.  d.  Marstempel  z.  Cöln  26, 47  f. 

—  zwei  neue  Inschr.  aus  Cöln  27, 19  f. 

—  neue  Inschr.  d.  Museum  Wallraf-Richartz 
in  Cöhi  33,  178  f. 

—  r.  Alterth.  in  d.  Samml.  d.  H.  Merlo  in 
Cöln  85,  35  f. 

—  aus  d.  Samml.  r.  Alterth.  d.  H.Aldenkirchen 
in  Cöln  36,  50  f. 

—  Bereicherungen,  antiquarische,  d.  Mus. 
Wallraf-Richartz  in  Cöln  35,  54  f. 

—  d.  Capitol,  d.  Marienkirche  u.  d.  alt« 
Dom  zu  Cöln  39,  88  f. 

—  neue  r.  Inschr.  in  Cöln  41,  117  f. 
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Düuiser  —  Ecke. 


Düntzer,  d.  neue  CÖlncr  Mosaik  41,  129  f. 

—  neue  r.  Insclir.  aas  Cöln  42,  79. 

-  aus  d.  Antikensamml.  des  H.  Ilcrstatt  in 
Cöln  42,  168  f. 

—  Enviederung  auf  Raschdorf-Enncn's  Be- 
richt igungen  zu  d.  im  41.  Heft  gemaclitm 
Mit  t heil ungen  üb.  r.  Alterthumsf.  in  Cöln 

42,  194  f. 

—  d.  Domhof  u.  d.  r.  Forum  in  Cöln  43, 107  f. 

—  über  Postumus,  Victorinus    u.    Tetricus 

43,  212  f. 

—  üb.  e.  altchristl.  im  42.  Hefte  v.  Düntzer 
beschriebene  Glasscheibe  43,  219  f. 

—  neue  Bereicherungen  d.  r.  Altertli.  d. 
Museums  Wallraf-Richartz  in  CÖln47, 1 14  f. 

—  die  an  der  Ost-  und  Nordseite  d.  Domes 
zu  Cöln  entdeckten  Reste  r.  u.  m.  Bauten 
53,  199  f. 

—  d.  Weihinschrift  d.  Clematius  in  d.  St. 
Ursulakirche  zu  Cöln  55,  136  f. 

—  Berichtigung  zu  55,  136  f. :  55,  265  f. 

—  r.  Inschr.  in  Cöln  57,  81. 

—  zu :  die  Chroniken  d.  nicderrhein.  Städte, 
Cöln  57,  162  f. 

—  die  Litsch  b.  CÖlner  Dome  57,  222. 

—  zu  Roulez,  Memoires  s.  Roulez. 
Dünwald,  Hügelgräber  bei  52,  178  f. 
Dünweg  8.  Districtsn. 

Duplarius,  Wortbdtg.  21,  51. 

—  alarius  46,  22. 

—  zugleich  armorum  custos  57,  76. 

—  vgl.  Inschr. 
Duphciarius  s.  Inschr. 

Duranius  =  Dordogne  7,  Mos.,  103. 
Düren,  r.  Bautrümmer  29,  66  f. 

—  alte  Gräber  8,  180  f. 

—  Römerstr.  etc.  31,  137. 


Durio  s.  Inschr. 

Dürkheim,  Alterth.,  r.  Gräber  41,  7. 

—  d.  Ringmauer  60,  144  f. 
Durlach,  Ära  mit  Reliefs  9,  153. 
Durnaco  s.  Inschr. 

!  Duruoniagus  oder  Dormagen  u.  dessen  Denk- 
mäler d.  Römerzeit  21,  21  f. 
Durnomagus  —  Dormagen  21, 29  f.,  40;  31, 68. 

—  vgl.  Dormagen. 
Durnstede  =  Dorestatum  15,  170. 
Dumstede  s.  Duurstede. 
Durocortorum,  Rheims,  Rstr.  1,  118;  81,30. 
Düsseldorf,  antiquar.  Entdeckungen  im  Beg.- 

Bez.  D.  10,  61  f. ;  36,  78  f. 

—  neue  antiquar.  Mittheil,  aus  d.  Reg.-BeL 
D.  39,  151  f. 

—  Archiv  41,  49;  47,  205  f. 

—  Bmkgn  üb.  d.  archäologische  SammL  d. 
verst.  H.  Eberle  in  D.  38,  165  f. 

—  Cartular  d.  Abtei  SUblo  46,  135. 

—  r.  Inschr.  5,  240;  55,  161. 

—  üb.  e.  in  d.  Laml)ertikirche  in  D.  auf- 
gedecktes Frescogemälde  49,  186. 

—  Wandgem.  in  d.  Lambertikirche  59, 181  f. 

—  Leben  St.  Goar's,  Handschr.  42,  210. 

—  Münzort  39,  311. 
Dusii  dii  26,  79. 
Dütschke,   zu  Achille  Deville,  Histoire  de 

Part  de  la  verrerie  dansl'antiquit6  60, 136 f. 
Duumvir  col.  Morinor.  7,  45. 

—  s.  Inschr. 
Duumviri  coloniac  16,  134. 

—  vgl.  Inschr. 

Duurstede  (nicht  Dumstede)  9,  20;  15,  171. 
Dux  s.  Inschr. 

—  terra  mariquc  s.  Inschr. 
Dynamius  u.  Kaiser  Silvanus  8,  79  f. 
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K  Form  in  r.  Inschr.  46,  89. 
E  u.  A.  ligirt  46,  105. 
-e  Votiv-Dativ-Endung  42,  1 12. 
Ebenrot,  Ortsn.  1,  29. 

—  Riese  1,  2S. 

Eber  als  Gesi)ann  46,  31. 

—  als  Schildemblem  46,  31. 

—  als  SchiiTscmblem  46,  35  f. 

—  auf  Mithrasdenkmälern  46,  23. 

—  b.  d.  Persern  Verkörper.  d.  Fluches  40, 24. 

—  als  Bild  d.  Winters  46,  30. 

-  Vorkommen  in  d.  gr.  Mythologie  46,  2G. 

—  sitzender,  aus  Mannor,  Florenz  46,  28. 

—  auf  Münzen  (mit  Hercules)  35,  88  f. 

—  mythische  Bdtg  in  d.  Karlssage  33,  78. 

—  als  Amulet  b.  d.  Deutschen  46,  33. 

—  u.  Löwe  häufig  beisammen  in  bildl.  Darst. 
1,  31. 

Eberbach,  Kloster,  Urkunde  darüber  46,  66  f. 
Eberhardsklause  (Bemc),  Münzort  39,  311. 
Eberkopf  u.  Gorgoneion  als  Amulette  46,  26  f. 
Eberlo,  Bmkgn  üb.  d.  archäol.  Samml.  dess. 

38,  105  f. 
Ebernandi,  Maler  in  Constanz  GO,  49. 
Ebernburg,  die.  Sage  12,  101. 


Eberwin,  Abt  v.St.  Martin,  Trier  44, 168. 
Eberzahn  als  Amulet  (Utrecht)  9,  25. 
Eberzähne  in  Heldengräbern  46,  31. 

—  in  germ.  Grab  (Roisdorfer  Wald)  58,  166. 
I   Ebrodurum   (Yverdun)  u.  die  Caniilli    von 

Aventicum  39,  65. 
!  Eburacum  (York),  s.  Bdtg  im  2.  Jhdt.  58, 147. 

—  Reste  aus  d.  Römerzeit  58,  147. 
Eburo  8.  Inschr. 

Eburodunenses,  vicani,  die  (Inschr.)  39,  62. 
Eburonen,  die,  germ.  Urspr.  5,  281. 
~   die,  ihre  Grenzen  43,  39. 

—  die,  Münzen  ders.  15,  150  f. 

—  die,  Vordringen  d.  Germanen  in    ihrem 
Gebiete  7,  4  f. 

Ecam  s.  Inschr. 

Echtemach,  r.  Alterth.  u.  Baureste  19,  131 ; 
31,  32. 

—  Evangeliar  daher  auf  Scbloss   Frieden- 
stein b.  Gotha  41,  57;  46,  165. 

—  fränk.  Sarg  55,  246. 

—  Gemme  mit  Aufschr.  daher  23,  124  f. 

—  r.  Inschr.  50,  201  f. 

—  m.  Münzf.  43,  205. 
Ecke,  der  N.  in  verschied.  Ortsn.  erhalten  1 ,  28. 


Eckendorp  — -  Eisenschlacken. 
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Eckendorp,  Ortsn.  1,  28. 

Eckenhagen,  Ortsn.  1,  28. 

Eokenrode,  Ortsn.  1,  28. 

Eckermanni  zu,  Religionsgesch.  u.  Mytho- 
logie d.  alten  Völker  11,  168. 

Eokertz,  die  Benedictiner- Abtei  Miinohen- 
Gladbach  20,  170. 

Eckhard,  der  getrene  18,  18. 

Edelsteine,  Abergl.  darüber  b.  d.  Rom.  10, 85. 

—  d.  Färben  ders.  s.  Färben. 
Edelvogt,  Titel,  mit  Erbvogt  vert.   57,  96. 
Edelvögte   in  Cöln,   Aufzä£jung   derer  aus 

1800—1376:  57,  93. 
Edenburg  (früher  Oelenburg,Oelenburgheim) 

=  Olino,  Olinona  8,  162. 
Ederen,  r.  Alterth.  16,  81. 
Edinburgshire,  The  cat-stane,  by  Simpson, 

angez.  v.  Braun  36,  146  f. 
Edistrus  s.  Inschr. 
Elffem,  Wasserleitungspfeiler  14,  183. 

—  b.  Cöln  (Afri?)  W,  56,  32. 
Efft,  Römerstr.  81,  22. 
Eggen,  Ausfahrt,  die  1,  26. 
£^ermühlen,  Feuersteinwerkzeug  5,  416. 
Eginhard,    Oeffnung    seines    Grabmals    in 

Seligenstadt  53,  302  f. 
Eglidana  s.  Inschr. 
E^rigium  vicus,  Römerstr.  1,  120. 

(loorigium)  9,  174. 

E^gypten,  Affendarst.  41,  144. 

ESffyptisclie  Kunst  s.  Aegyptische  Kunst. 

-enjae  in  Matronenn.  52,  150. 

Khl  s.  unter  Benfeld. 

£hlenmahr,  an  der  53,  328. 

Elhlenz,  r.  Alterth.  3,  67. 

Elhrenbreitstein  b.  Coblenz,  Münzort  39,  311. 

r.  Baur.  42,  38. 

Shrenfels,  die  Burg  28,  20. 

Shrenschilde  vgl.  Schild. 

— ,  goldene,  d.  r.  Kaiser  58,  38. 

—  (äne  u.  mit  Porträts  58,  24. 
£hren8tr.  u.  -thor  in  Cöln,  N.  27, 36. 
Ehrenzeichen,  militär.,  b.  d.  Römern  58, 47  f. 

—  vgl.  phalerae. 

£hrguta,   Retterin   v.  Bregenz,    vgl.  Frau 

Jutta  21,  182. 
£ichel8tein,  d.,  i.  Mainz,  Urspr.  17,28 ;  31, 141. 
£ichen  u.  a.  bei  Matronen  W,  63,  11. 
£üchenlaub    beim    Medusenhaupt    (Blerik) 

W,  74,  4. 
£ichnell,  die,  s.  Districtsn. 
£ick,  Münzf.  b.  Keldenich  14,  184  f. 

—  Matronenst.  aus  Geich  u.  ZiUpich  22, 131  f. 

—  alte  Gefässe  v.  Hause  Rath  22,  134  f. 

—  Matronenst  a.Zülpich  u.  Floisdorf  23,61  f. 

—  neue  Inschr.  aus  Zülp.  u.  Zingsh.  26,  33  f. 

—  der  berncht  Marmag.  Meilenst.  26,  28  f. 

—  Matronensteine  aus  Wollersheim  25, 151  f. 
— -  ob.  e.  Statuette  d.  Juppiter  Gonservator 

in  Mechemich  89,  356. 

—  die  r.  Wasserleitung  aus  der  Eifel  nach 
Coln  mit  Rücksicht  auf  d.  zunächst  ge- 
legenen r.  Niederlassungen,  Befestigungs- 
werke u.  Heerstr.,  angez.  v.  Freudenberg 
48,  184  f. 

—  Nachträge  zu  dessen  Buch  üb.  d.  Römer- 
canal,  v.  Kessel  44,  275  f. 

£ideiis  8.  Juppiter. 


Eifel,  die,  v.  Colonisten  angebaut  8,  96. 

—  die,  m.  Münzf.  43,  205. 

—  die,   der  Römercanal,   Verfolgung  dess. 
18,  214. 

—  die,  die  RÖmercanäle  27,  144. 

—  die,  der  Römercanal  etc.  31,  48  f. 
Eifelcanal,  der  r.  28,  105;  29,  96. 

—  vgl.  Eick,  EifeL 

—  der  r.,  b.  Cardorf  58,  214. 

Eifler  Volkes,  Sitten  u.  Sagen  des,  v.  Schmitz, 

angez.  v.  Simrock  23,  165. 
Eigelstein  u.  EigelsteinerThor  in  Cöln  27,42. 
Eigelstcine  u.  ähnl.  Denkmäler  W,  71,  36. 

—  zu  Cöln,  Lüttich,  Mainz,  Trier  W,  71,  36. 

—  vgl.  Eichelstein. 

Eigennamen,  kölnische,  d.  Mittelalters,  Zu- 

sammcnstell.  v.  solchen  59,  122  f. 
Eigil  in  d.  Orendelsage  W,  71,  33. 
Eildon  (Schottland),  r.  Inschr.  19,  105. 
Eileithyia  =  Alateivia  36,  45. 
Eileithyien,  die,  als  Vasenbild  2,  58. 

—  Zusatz  zu  2,  58:  4,  186. 

Einbeth,  Warbeth  u.  Wilbeth,  die  8  heil. 
Jungfrauen  18,  128a. 

—  (Matronencultus)  44,  78. 
Einbetta,  Worbetta,  Wilbetta  52,  122. 
Eingangsverzierungen  am  Pallaste  Constan- 

tins  5,  63. 
Einhorn,  das,  als  Symbol  12,  102.        , 

—  -  Symbol  Christi  49,  129. 

—  sein  Vork.  in  Afrika  u.  Asien  W,  75,  30. 

—  Sinnbild  d.  Keuschheit  W,  75,  32. 
Einhomjagd,  Darst.,  Braunschweig  49, 131. 

—  Darst.,  Trier  49,  128  f. 

—  Symbol.,  auf  gesticktem  Altartuch,  Soest 
W,  75,  29  f. 

—  unterbrochene,    als    Nichtannahme    des 
Christenthums  gedeutet  W,  75,  31. 

Einsfelder  Wiesen  (Entzfeld,  e.  untergegang. 

Ort)  53,  139. 
Einsiedel  b.  Tübingen,  Merkurstatue  1,  69. 
Einzelbad,  r.,  b.  Mayen  gcf.  29,  280  f. 
Eirenaios,  sidonischer  Glaskünstlcr  60,  137. 
Eirma  s.  Inschr. 
Eisen,  Frau  (Isis)  10,  80. 

—  die  Bronze  verdrängend  44,  100. 

—  Alter  s.  Anwendung  in  Europa  57,  155. 

—  s.  Anwendung  b.  d.  Galliern  u.  Celtiberem 
57,  157. 

—  s.  Anwend.  b.  d.  Griechen  67,  156. 

—  verschwindet  nicht  im  Boden  durch  Oxy- 
dation 57,  156. 

—  Erfind,  s.  Löthung  dch.  Glaucos  67,  180. 

—  zuerst   in   d.  Form   v.  Meteorcisen   be- 
kannt 59,  29. 

Eisenbeil  in  germ.  Grab,  Andernach  44, 126. 
Eisenberg,  r.  Inschr.  55,  167. 
Eiscngeräthe  b.  ünkel  44,  282. 

—  Hockenheim  10,  3  f. 

—  Kreuznach  47,  109. 

—  neben  Bronze  im  Mainthal  59,  19. 

—  aus  Grabhügreln  b.  Welschingen  60,  172. 

,  Ludwigsburg  60,  170. 

Eisenhut  s.  Districtsn. 

Eisenreife   in   Gräbern,   Schildrilnder    oder 
Wagentheile?  50,  283. 

—  s.  Wagentheile,  Radreifen. 
Eisenschlacken  b.  prähist  Grabhüg.  60,  168. 
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Eisensiatuette  —  Enkirch. 


EisensUtaette  (Yulcan)  67,  226. 
Eisenzeit,  d.  ältere,  i.  Franken,  Funde  59, 19  f. 

—  d.  jüngere,  in  Franken  69,  25  f. 
Eiserner  Mann  s.  Districtsn. 
Eiszeit,  die,  ihre  Spuren  59,  7  f. 
Elauna  Nympha  s.  Inschr. 
Elberfeld,  Münzort  89,  312. 

—  Mittheil.  üb.   e.  ^11.  Goldm.  39,  384  f. 
Elchcnbach,  die,  s.  Districtsn. 

Elements  d'Archöologrie  chrdtienne,  par  Reu- 

sens  etc.,  angez.  v.  Aldenkirchen  57,  169. 
Elewyt,  r.  Alterth.  11,  36. 
Elfenbein  vgl.  Urlichs,  Rein,  Statuette,  Relief. 

—  Büchsen  mit  arab.  Inschr.  (Cöln>  Paris?, 
Sens,  Narbonne,  Toulouse)  49,  116  f. 

—  kl.  roman.  Weihwasserkessel  aus  E.  in  d. 
Kirche  zu  Cranenburg  58,  170  f. 

—  -Arbeiten,  m.,  polychromirte  in  Cranen- 
burg 58,  172. 

—  -Relief,  antikes,  aus  Trier  60,  99  f. 

—  -Relief,  d.  IV.  od.  V.  Jhd.,  in  Basel  60, 157. 

—  -Relief  (Hector   u.  Troilus),   5,  403. 

—  -Schnitzereien,  verschiedene  m.,  in  Cra- 
nenburg 58,  173. 

St.,  capet.  25,  143  f. 

Elftauscnd  Jungfrauen,  die,  Märtyrinnen  in 
Cöln,  Inschr.  darüb.  aus  d.  V.  Jhdt.  55,  136. 
Ellcnius  s.  Inschr. 
Eller,  r.  Münzf.  25,  202. 
Elling,  am  s.  Districtsn. 
Ellingen,  r.  Alterth.  8,  92. 
Elpidius  8.  Inschr. 
Elsass,  Römerstr.  33,  253. 

—  german.  Gräber  im  E.  53,  316  f. 

—  antiquar.  Funde  60,  156  f. 
Elsasszabcrn,  r.  Ära  mit  Reliefs  9,  66. 
Elsdorf,  Grabf.,  Sarkophag,  Inschr.  25,  210. 

—  Grabf.  57,  214. 
Elsen  (Aliso)  16,  94. 

—  (— )  bei  Paderborn  23,  6. 
Elten,  Münzort  39,  312. 

—  r.  Gräber  36,  81. 

Eltenberg,  der,  verschied.  Alterth.  10,  64. 
r.  Baureste  39,  173. 

—  —  der  Drususbrunnen,   Münzf.    8,  56  f. 
Gräben  u.  Wälle  8,  183  f. 

—  —  r.  Mauerziegel  9,  214. 
Eltenburg,  N.  49,  138. 

Eltestcr,  von,  die  Heidenmauer  zu  Creuz- 
nach  u.  einige  Bmkgn  üb.  sog.  Gussmauern 
15,  211  f. 

Bericht  üb.  d.  im  Herbst  1865  b.  Cob- 

lenz  in  d.  Mosel  entdeckten  Pfahl-  u.  Stein- 
trümmer e.  Brücke  u.  deren  Beziehung  zum 
alten  Confluentes  42,  26  f. 

—  —  d.  Ortsbezeichn.  -denk  u.  s.  w.  49, 180  f. 
aus  e.  alten  Lagerbuche  d.  Abtei  Tho- 

ley  49,  187  f. 

—  —  Boppard,  d.  r.  Bontobrica,  Baudo- 
briga  od.  Bodobriga;  dazu  Bmkgn  üb.  d. 
innere  Mauerwerk  v.  Boppard  50,  53  f. 

r.  Inschriftstein  zu  Coblenz  50,  294. 

zur  Gesch.  d.  Oelmalerei  52,  102  f. 

—  —  Römerstr.  u.  Wasserleitung  zu  Cob- 
lenz 52,  173  f. 

d.  ehem.  Renesse'sche  Samml.  58, 90  f. 

datierte  Grabmäler  d.  Mittelalters  in 

d.  Rheinlanden  60,  133  f. 


Eltz,  Margarethe  von,  ihr  Chrabmal  zu  Bop- 
pard 57,  149. 
Elvenich  b.  Zülpich,  MatronenBtein  83, 192. 
Elvissa  s.  Inschr. 
Elz  =  Alisontia  7,  Mos.,  91. 

—  =  —  W,  61,  6. 
Emaicus  s.  Inschr. 

Email,  Spuren  auf  Ringen  (Besseringen)  41, 6. 

—  üb.  einige  in  d.  Samml.  Sr.  K.  H.  deg 
Prinzen  Carl  v.  Preussen  befindl.  emaillnle 
Medaillons  deutscher  Arbeit  (XIII.  Jhdt) 
42,  212  f. 

—  champelev6  44,  215. 

—  von  Plättchenverzierung  a.  Kittfollnng 
unterschieden  W,  70,  25. 

—  an  Bronze -Schöpfkelle,  Pyrmont  88,  67. 

—  -Farben,  Yertheilung  an  d.  Lade  d.  Sieges- 
kreuzes in  Limburg  a.  d.  Lahn  W,  66, 11. 

—  -Kunst,  byzant.,  Blüte  i.  X.  Jhdt.  W,66, 10. 

—  —  alt.  Technik  i.  Deutschland  46,  152. 

—  Ring  mit  Namonszug  (?),  Coln  14,  27. 

—  vier  E.-Bildchen  aus  Stablo  46,  151  f. 
Emaillirung  an  einer  Bronzestataette  (Geres) 

in  Blerik  W,  74,  4. 
Embken,   Matronensteine,   Grilber   12,  42; 
23,  61;  26,  116. 

—  Münzf.,  r.  Lager  39,  886. 
Embleme  auf  r.  u.  gr.  Schleuderbleien  &5, 8. 

—  in  Gefässen  58,  27. 

—  Wortbedeutung  W,  68,  22. 
Embourg  als  Aduatuca  betrachtet  48,  26  f. 
Eme,  Emeritus,  Emicus,  Emilianus  a.  Inschr. 
Enmierich,  Alterth.  9,  37. 

—  neue  Auffindung  r.  Alterth.  in  Qualbarg 
26    191  f. 

—  germ.  Gräber  9,  37,  214;  20,  188. 

—  d.  Montferland  u.  seine  Alterth.  33,  279. 

—  Münzf.  9,  213. 

—  Münzort  39,  312. 

—  Rheinübergangspunkt  8,  57  f. 

—  Reliquienschrein  mit  Inschr.-  19,  157. 

—  germ.  Urnen  20, 183 ;  22, 140 ;  36, 81. 

—  Urnen  u.  and.  Alterth.  23,  178. 

—  Veränderungen  d.  Rheinbettes  5,  265. 
Emplecton  (Farctura)  Art  d.  Mauems  b.  d. 

Römern  4,  125;  9,  6. 
Ems  als  vicus  Ambitarvius  betracht.  57,  48. 
Endenich,  Gerichtssiegel  3,  27. 

—  Römercanal  u.  a.  Alterth.  36,  153. 

—  r.  Inschr.  47,  169. 

—  r.  Münzf.  39,  386. 
Endich  =  Endenich  3,  27. 
Endovellicus  s.  Hercules. 
Engelspfädchen  s.  Districtsn. 
Engers,  Münzf.  7,  165. 

—  Quadern  von  Tuffstein  38,  5. 

—  Rheinübergangspunkt  47,  10  f. 
Engersgau,  der  47,  11. 

Engesöder  Berg,  Hannover,  Ausgrabungen 
auf  dem  neuen  Kirchhofe  das.,  Grabstätte 
35,  160  f. 

England,  Fund  v.  r.  A.,  Worcester  29,  265. 

Engländer  im  Dienste  d.  Erzbischofs  Frie- 
drich lU  V.  Cöln,  u.  2  Urkunden  zur  Bau- 
gesch.  d.  Aachener  Münsters  42,  206  f. 

Enius  s.  Inschr. 

Enkirch,  r.  Bautrümmer,  Säulen  7,  Mos.,  87. 

—  gediegenes  Gold  im  Grossbaohe  W,  70, 31. 
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Ennen,  üb.  das  aus  d.  Dominikancrldrche 
in  Cöln  stammende  Albertusfenster  aus 
d.  J.  1830:  39,  365. 

—  r.  Baureste  unter  d.  Rathhause  in  CÖln 

41,  60  f. 

—  über  die  dem  Prinzen  Carl  geschenkten 
Glasgemälde  41,  174. 

—  u.  Lorsch,  Aachener  Stadtrechnungen 
aus  d.  XIY.  Jhdt.  nach  d.  Stadtarcmv- 
Urkunden,  v.  Laurent  42,  183. 

—  d.  alte  G^reonsaltar  in  d.  gleichn.  Kirche 
in  Cöln  55,  185  f. 

Ennetach,  r.  Alterth.  u.  Baureste  60,  164. 
Ennigerloh,  Antiphonarium  53,  87. 
Ennius  s.  Inschr. 

Enschringen,  Ktisterlehn  d.  Herren  v.  22, 149. 
Ensdorf,  r.  Gräber  10,  16. 
Entdeckungen,  antiquarische,  im  Reg.-Bez. 

Trier  3,  60  f. 
Entenphuhl  s.  Distriotsn. 
Entipont  s.  Inschr. 
Enzen,  Aschenkrug  22,  154. 

—  alte  Baureste  60,  157. 

—  d.  alte  Goldf.  v.  Enzen  26,  122  f. 

—  Gräbf.  25,  122  f. ;  W,  56,  16. 

—  r.  Matronensteine  57,  83. 

—  Münzf.  52,  168  f. 

£p-  als  Stammwort  8,  136. 

Epaphra  s.  Inschr. 

im   (p  TfOQH  ivipQdUvov  s.  Inschr. 

!^hesii  s.  Inschr. 

Epheublattverz.  an  r.  Feldzeichen  W,  57, 33. 

Ephyra  s.  Inschr. 

Epidia,  Epidius  s.  Inschr. 

Epigramme  aus  e.  Genter  Hdsohr.  50,  205. 

Epigraphie  de  la  Moselle  par  Robert,  an- 

gez.  y.  Becker  55,  201. 
Epigraphik,  zur  rhein.,  v.  Merlo  52,  108  f. 
—  V.  Kamp  53,  296. 

—  christl.,  ihre  Begründung  43,  192. 
Epigraphische  Analecten  29, 83  f.,  230  f. 
,  neue  39,  175  f. 

—  Misoellen  20,  101  f.;  21,  88  f. 

—  Mittheilungen  55,  151  f. 
Epigraphisches,  v.  Grotefend,  angez.  v.  Klein 

28,  96  f. ;  32,  45  f. 

—  V.  Kamp  47,  204  f. 
Epimetheus  auf  Glasgef.  28,  59. 
Epitheton  statt  d.  N.  einer  Gottheit  gesetzt 

42,  116. 
Epitrapezios  s.  Hercules. 
Epona  dea,  Ära  ders.  5,  336. 

Arae  ders.  8,  185. 

Bronzefigur,  Pesth  3,  198. 

Darst.  3,  47  f.;  55,  203  f. 

Denkmäler  9,  57. 

die  Göttin,  v.  Walz  8,  129  f. 

mit  Frau  Jutta  verwechselt  21,  182. 

Relief-Darst.  W,  71,  26  f. 

Urspr.  d.  N.  2,  120. 

Wesen  ders.  1,  89. 

u.  d.  Campestres  2,  136;  11,  149. 

u.  Genius  Leucorum  3,  50. 

u.  Juppiter  u.  Celeia  Sancta  8, 185. 

u.  d.  Matronao  26,  92. 

vgl.  Inschr. 

Eporedia,  Lage  11,  28  f. 

—  8.  audi  Inschr. 


Eppstein,  die  Burg  28,  15. 
Eprius  Facundus,  Augenarzt  55,  111. 
Eprius  s.  auch  Inschr. 
Eqes  f.  equcs  s.  Inschr. 
Equibus  f.  equitibus  s.  Inschr. 
Equites,   Einrichtung,   N.,  Vorzüge,  Stand- 
lager, Befehlshaber  18,  199. 
Equites  singulares  (vgl.  equiti)  53,  147. 

—  singulares  Augusti  18,  198. 

Equiti  singolari,  Sugli,  v.  Henzen,    angez. 

V.  Aschbach  18,  197  f. 
Equonius  s.  Inschr. 
Eraclius,  Erastus  s.  Inschr. 
Erbach,  r.  Inschr.-St.  49,  113. 
Erbenwald,  der,  vgl.  Flamersheim. 
Erbericher  alte  Burg  s.  Districtsn. 
Erbstätten,  Ära  daher,  mit  Inschr.  50,  162. 
Erbvogt,  Titel  s.  Edelvogt. 
Ercules  s.  Inschr. 

Erde  u.  Meer  beim  Kreuz  44,  212. 
Erdenburg,  die,  b.  Bensberg  44, 87 ;  53,  294. 

—  vgl.  Districtsn. 
Erdeven,  Steindenkmal  43,  97. 
Erdfarbe  durch  organ.  Stoffe  verand.  44,  106. 
Erdhügel,  bald  Grab-,  bald  Grenzhgl.  14, 149. 
ERDICOF  s.  Inschr. 

Erenburg,  die  28,  13,  21. 
Erfurt,  Steinbeil  50,  298. 
Eriattius  s.  Inschr. 

Erka  (Herka)  =  Holda,  Borchta  21,  97  f. 
Erka,  Erkelenz  u.,  v.  Hocker  21,  97  f. 
Erkelenz,  Chronik  von  21,  HO  f. 
Erkelenz  u.  Erka  21,  97  f. 
Erkundigungen  nach  Alterth.  einer  Gegend, 

Rathschläge  dafür  47,  15. 
Erlösungswerk,  das,    auf  d.   Externsteinen 

dargest.  W,  58,  19. 
Ermunterunffssprüche  auf  Trinkschal.  16,  71. 

s.Trinkgefässe, -Kannen, -Krüge  etc. 

Emstweiler,  Ära  daher  46,  114. 

—  r.  Alterth.  50,  172. 

—  r.  Inschr.  55,  170. 
Eron  8.  Inschr. 

Eros  u.  Psyche  2,  70. 

—  u.  Faun  auf  Säulenbruchstück  (Tischfuss  ?) 
Ladenburg  46,  111. 

—  8.  Gemme. 

Erp  b.  Lechenich,  Erzgofäss  mit  Rolicfdarst. 

1,  45  f. 
Erpfingen,  gr.  Münze  in  e.  Höhle  10,  70. 
Erwin,  Meister,  u.  d.  Strassb.  Münster  59, 163  f. 
Erz  vgl.  Bronze. 

—  Widerstand  gegen  Wasser  38,  56. 
ErzgeHUs,  r.,  aus  Erp  b.  Lechenich  1,  45. 

—  ant.,  Münstermaif.  53,  309;  56,  225  f. 
es,  es  qurai  s.  Inschr. 

Esch,  Römerstr.  31,  64. 
Eschenz,  Lage  am  Bodensee  58,  221. 
Eschweiler,  Ära  d.  UnucsaUa  (Sunux.)  25, 18. 
Esel,  Symbolik  dess.  22,  37. 
Eselsfarth  s.  Districtsn. 
Esclsrech,  am  s.  Districtsn. 
Esneux,  als  Aduatuca  angesehen  48,  25. 
Essellen,  üb.  d.  Ort  d.  Niederlage  d.  Varus 
20,  168. 

—  üb.  d.  Funde  b.  Beckum  32,  132. 

—  d.  Hohenburg  b.  Herrinnen  u.  d.  Grab- 
stätte auf  ders.  36,  121  t. 
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EsBcIlen,  r.  Castell  Aliso,  der  Teutoburger 
Wald  n.  B.  w.,  angez.  v.  Ritter  85, 126  f. 

—  zu  d.  Gräberf.  v.  Beckum  36,  142  f. 

—  zud.  RecensionenJahrb.  XXXY.,  S.  126f.: 
36,  160. 

—  alte  befpstigte  Werke  im  Kreise  Gum- 
mersbach 37,  247  f. 

—  d.  Bumannsbur^  in  d.  Bauersohaft  Rünte, 
Kirchspiel  Hemngen  39,  371  f. 

—  üb.  d.  in  Jahrb.  XXXVIL,  247  f.  ent- 
haltenen Nachrichten  üb.  alte  befestigte 
Werke  im  Kreise  Gummersbach  44,  280  f. 

—  Todtenbäume  in  Rhynem  52,  169  f. 

—  r.  Alterthumsfunde  zw.  Mühlheim  a.  d. 
Ruhr  u.  Witten  53,  300  f. 

Essen,  Mathildenkreuze  44,  197;  W,  66, 19. 

—  Missale  41,  49. 

—  Münzort  39,  312. 

Esswaaren  als  Todtenbeigabe  44,  134. 
Estrich,  der,  r.  Gebäude  9,  7. 
Esureis  et  me  celas  s.  Inschr. 
Esus  als  Roma  dargestellt  14,  96. 

—  =  Mars  W,  63,  8. 

Et  verbum  caro  factum  est  s.  Inschr. 
Etappen,  kaiserliche,  an  d.  Römerstr.  31,  12. 
Etcmalis  s.  Inschr. 

Etruscische  Arbeiten.  Nachahmung  solcher 
nördl.  d.  Alpen  W,  70,  29. 

—  Kunst,  Rundform  darin  herrschend  58, 32. 

—  Waaren,  ihre  Verbreit,  in  vorr.  Zeit  43, 1 28. 
Etruscischer  Character  y.  Bronzestat.  58, 103. 

—  Character  u.  ürspr.  nördl.  v.  d.  Alpen 
gcf.  Gold-  u.  BronzegeffenständeW,70,26f. 

—  Goldschmuck  aus  d.  Mosellanden  28,  131  f. 

—  Goldschmuck  aus  Otzweiler  23,  194  f. 

—  Sarkophag  aus  Mannheim  9,  122  f. 

—  ürspr.,  vermeintlicher,  aller  Gold-  u. 
Bronzef.  im  Norden  57,  181. 

Ettlingen,  r.  Alterth.  63,  193. 
Ettrahenac  s.  Matronae. 
Euangelus,  Eucar,  Eucarpus,  Eucarus,  Eucha- 
rius,  Euelpistus,  Eugenia,Eugeniu8  s.Iilschr. 
Eueli)i8tus,  r.  Augenarzt  26,  175. 
Eugenius,  r.  Augenarzt,  Trier  57,  200  f. 
Euharia  s.  Insclu'. 


Enlbaoh,  r.  Altertli.  49,  114. 

Insohr.  52,  62  f. 

Eule,  ihre  symboL  Bdtg  W,  50,  12. 

Ennus,  Evtapgipov  s.  Imrahr. 

Euren  b.  Trier,  r.  Alterth.  8,  75  f. 

r.  Mosaikboden  65,  234  f. 

Eurich,  Eonig  d.  Westgothen  2,  29. 
Europa.  Eupferzeitalter  44,  98. 
Europa^s  Entführung  s.  Mosaik. 
Euskirchen,  yersohiä.  Alterth.  60,  157. 
Euthetus,  Eutiohas,  EutydiaB  8.  liitehr. 
Evangeliar  aus  Eohtemach  auf  Sohle»  Frie- 
denstein (Gotha)  U.  57 ;  46,  165. 
Evaretus,  Evocati  s.  Iiisdhr. 
Evodes  ad  asprit,  Augenmittel  26,  178. 

—  ad  volce,  Augenmittel  26,  175. 
Ewent,  auf  dem,  s.  DistriotaL 

Ex  auctoritate  Q.  Jonü  Bofini  praef .  ufbn 

s.  Inschr. 
ex  candidato,  ex  oomioolario,   ex  deoreU) 

s.  Inschr. 
ex.  em.  pul.  auf  Augenarxtsi.,  Bdtgr.  56, 106. 
ex  evocato  Palatino,  ex.  germ.  im.;  ex  ma- 

gistro  utriusque  militae  8.  Inadir. 
ex  o.  (=  ex  ovo)  auf  Augenarztst.  2,  106; 

55,  105;  57,  200. 
Exacas,  Exercitus,  Brit.,  Gernu,  ID.,  Baet, 

exii  Scaev.  Pr.  Pii  s.  Insdir. 
Exomnius,    Expectatus;    expediüo   Asiana 

Gall.,  Germ.,  Germ,  seounda,  Parth.,  Sann, 

s.  Inschr. 
expeditio  germanica  2,  104. 

—  sarmatica  2,  104. 
explorator  s.  Inschr. 
exploratores  Tripotienses  vgL  Genius. 
Exsobinius  s.  Inschr. 

Extemsteine,  die,  Bildwerke   an  dens.  83, 
199  f. 

Litteratur  darüber  W,  58,  1  f. 

W.  P.  1858. 

—  —  früher   dem  Mithrasdienste   geweiht 
W,  58,  8. 

ürspr.  d.  N.  W,  58,  23. 

Eylerfeld  b.  Neunkirchen,  Münzf.    28,  17a 
Ezechias,  Deckengemälde,  Brauweiler  11,118. 
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F  Form  in  r.  Inschr.  46,  89. 

F  8.  Inschr. 

Faber,  Fabia,  Fabianus,  Fabius  s.  Inschr. 

Fabrication  v.  Alterth.  in  Mainz  23,  97. 

vgl.  Fälschung  u.  Aehnl. 

Fabricius  s.  Inschr. 

Fachbauwerk,  r..  Frechen  25,  205. 

Fachhausen,  verschwundenes  Dorf  52,  88. 

Fackelträger  mit  Stab  auf  Mithräen  46,  13. 

Facundina,  Facundinus,  Facundus  s.  Inschr. 

Fadae  s.  Fatae. 

Fadius,  Fager  s.  Inschr. 

Fahena,  Vipsania  (Inschr.)  W,  63,  16. 

Fahnen-Metallschcib.  m.  Kaiserbild.  49,  161. 

Fahrgeld  d.  Todtcn,  die  Sitte  als  Ursache  jd. 
zahlreichen  zerstreuten  Auffind.  v.  r.  Mün- 
zen 17,  111  f. 


Faience  frangaise  s.  Delange. 

Faiences  italiennes  s.  Delange. 

(palttQtty  Ehrenzeichen  (vgl.  phalera)  58,  47. 

Falerii,  Silberf.  W,  68,  4. 

Falkenau,  Burg  b.  Gaub  46,  57. 

Falkenburg  b.  Aachen,  r.  Alterth.  39,  S59. 

—  Ausgrabungen  bei  37,  249. 

—  m.  u.  r.  Alterth.  bei  39,  359  f. 
Falkenstein,  Herren  von  46,  57  f. 
Falladen  rheinischer  Burgen  28,  37. 
Fallbach,  r.  Alterth.  u.  Banr.  4,  92. 
Fälschung  v.   Alterth.  in  Rheinzabem   25, 

209;  29,  271;  33,  272. 
Falx  beim  Priapus  25,  57. 
Fama,  dea  u.  (firjf^fi  nicht  identisch  1,  89. 

—  dea  vgl.  Inschr. 

Familiäres,  Junones,  Inschr.  5,  341. 


Fsonia  —  Fiedler. 
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Fannia,  Fannm  Fortunae  s.  Inschr. 
Farben,   ehem.,  üntersnohnng  den.   an  r. 

Bauwerken  4,  125,  185. 
Farben,   Emaille-,   an   d.  Lade   d.  Sieges- 

kreozes,  Vertheil.  ders.  W,  66,  11. 

—  m.  Elfenbeinarbeiten  58,  172. 

—  der  Steingntgefässe,  ihre  Bereitung  e. 
GeheimnisB  57,  187. 

Farben,  das,  der  Gemmen  b.  d.  Alten  10,  80  f. 
der  Onyxe  in  Idaru.  Oberstein  10,97  f. 

—  üb.  das,  der  Cameen  in  Italien  12,  65  f. 
Farbenschmuck  r.  Wände  16,  87. 

—  m.  Bauwerke  10,  147  f. 

Farctura  =  Emplecton,  Art  d.  Maurens  b. 

d.  Römern  4,  125. 
Farscholz,  r.  Baureste  7,  158. 
Farve,  m.  Münzf.  15,  221. 
Faseltskaule,  die,  N.  1,  28. 
Fasolt,  Riese  1,  28. 
Fass,  Attribut  des  Todes  18,  159. 

—  das,  als  Symbol  auf  antiken  Grabdenk- 
mälem  18,  145  f. 

Fässchen,  als  Särge  18,  155. 

Fata  s.  bischr. 

Fata  tria,  die  Dreizahl  2,  129  f. 

Fatae  (Fadas)  =  Feen  =  Matronae  W,  63, 12. 

Fatalis  s.  Insöhr. 

Fates  =  goth.  faths  (ygl.  Canninefates)  36, 16. 

Fatlounus,  Fausta,  Faustina,  Faustüius,  Fau- 

stus,  Faventia,  Faventibus,  Faventius,  Fa- 

vor  s.  Inschr. 
Faustina  s.  Gtemme. 
Faun  s.  Eros. 
Fayoum,  r.  Portraitkopf  daher  auf  Schloss 

Friedenstein  b.  Gotlui  41,  52. 
Februarius  s.  Inschr. 
Februata,  Juno  47,  92. 

—  vgl.  Inschr. 
Fechter  s.  Gemme. 

Fectio,  Feddof,  Fe(liciter)  s.  Inscl^*. 
Feen,  die,  in  Europa,  v.  Schreiber,  angez. 

V.  Lersch  2,  117  f. 
Feen  s.  Fatae. 
-fei  in  Ortsn.  18,  128a. 
Feibach,  N.  18,  128a. 
Feile,  r.,  aus  Schieiden  16,  89. 
Fei   (Gottlosigkeit)   u.  Fol   (Thorhdt)  im 

Kampfe,  Mosaik,  VerceHi  W,  73,  16. 
Feldkassel,  r.  Alterth.  60,  6. 
Feldzeichen,  Alter  ihres  Gebrauches  W,  56,28. 

—  Einfuhrung  ders.  W,  57,  15. 

—  Heiligk.  ders.  b.  d.  Römern  W,  57,  5. 

—  Material  ders.  W,  57,  14. 

—  Thielgestalten  dabei  W,  57,  15. 

—  der  Wüstenroder  Leopard  W,  57,  1  ff. 

—  8.    auch  Cohortenzeichen,   Legiommdler, 
Flammulae,  Widder. 

Feldzeichenträger,  ihre  Titel  W,  57,  17. 
Feldzug  d.  Germanicus  a.  d.  Weser  16,  92. 
Felidtas  Tiberi  u.  VIC.  AVG   auf  d.  sog. 

Tiberiusschwert  aus  Mainz  W,  48,  7. 
Felicius,  Felicula,  Felix,  Felo  s.  Inschr. 
Felsberg 's.  Burg. 
Felsenhintergrund    auf  Mithräen,  s.  Bdtg. 

46,  14. 
Felsina  =  Bononia  =  Bologna  88,  7. 
Feminae  s.  Inschr. 
Fensterscheiben,  r.^  zn  Sohleiden  16,  87. 


Fensterscheibenfragment,  r.,  Bandorf  58,121. 
Ferentinenses,  die,  s.  civitas,  Inschr. 

(Inschr.)  20,  63. 

Feri,  Coma,  u.  Aehnl.  s.  Inschr. 

Fermo,  Inschr.  d.  Gavius  Maximus  dah.  8, 111. 

—  Augenarztst.  55,  127. 
Ferox  s.  Inschr. 
Ferres,  Römerstr.  81,  64. 
Ferschweiler  als  Aduatuca  bez.  58, 182,  206. 

—  Aduatuca  59,  183. 

—  das  Plateau  von,  v.  Bone,  angez.  von  v. 
Veith  58,  181  f. 

Fest  d.  Taufe  Christi  in  Abessinien,  Volks- 
gebrauche  32,  39. 

Festus,  G.  Flavius,  Inhaber  d.  Lauersforter 
Phalerä  W,  60,  1  ff. 

Festus,  Fettiosi  s.  Inschr. 

Feuer  b.  Zerstörung  von  Mauerwerk  ange- 
wendet 41,  160. 

Feuersteine  aus  germ.(7rab(Roisdorfer  Wald) 
56,  165. 

—  b.  e.  Skel.  (Leviathan  missouriensis)  4, 67. 

—  in  Gräbern,  Hünenschanze  4,  62  f. 
Feuersteingeräth,  üb.  e.  interessantes  Geräth 

in   Form   e.   Lanzenspitze  aus  sfelblich- 

weissem  Feuerstein,  b.  Aldenratn   in*  d. 

Gegend  v.  Siegburg  gef.  41,  175  f. 
Feuersteingeräthe  aus  Höhlen  in  Westfalen 

58,  224. 
Feuersteinkegel,  Osnabrück  5,  415  f. 
Feuersteinkeile,  Utrecht  9,  36. 
Feuersteinmesser   b.  Dreschmasch.   in   Ru- 

melien  etc.  noch  heute  im  Gebr.  58,  224. 
Feuersteinwerkzeug  aus  Eggermühlen  5, 416. 
Feuersteinwerkzeuge  d.  Umgebung  v.  Rois- 

dorf  68,  167  f. 
Feythal,  das,  der  Eifelcanal  81,  56. 
Fiado,  Fiavoieius  s.  Inschr. 
(fittXri,  Ehrenzeichen  58,  47. 
Fibel,  bronz.,  in  Schnallenform  39,  852. 

—  mit  Inschr.  41,  146. 

Fibeln  aus  germ.  Gräbern  25,  195. 
^  als  Ehrenzeichen  58|  49. 

—  fränk.,  Meckenheim  44,  141. 

—  merowingische  12,  191  f. 

—  in  d.  Mineralquelle  zu  Pyrmont  88,  55. 

—  aus  d.  Rheinbette  (Bonn)  25,  105. 

—  r.,  2,  46  f.;  5,408,  413;  7,  68  f.;  9,  25; 
10, 8,  10;  18,  68;  44,  37;  46, 117;  68,  121. 

in  scandinav.  Gräbern  18,  247. 

(Gewandnadeln)  aus  d.  Samml.  d.  ver- 

storb.  H.  Hahn  zu  Hannover  46,  45  f. 

—  silberne,  Pyrmont  38,  58. 

—  vgl.  Gewandnadeln,  Spangen,  Agraffe. 
Fickler,  Ladenburg  —  Lupodunum  Ä,  110  f. 
Fictilia  litterata  in  Sigmaringen  36,  159  f. 
Fidelis,  Bein.  d.  leg.  I.  Min.  57,  78. 

—  =  Getaufter,  auf  christl.  Gräbst.  42,  77. 
— ,  Fidenatis  s.  Inschr. 

Fides,  Spes  u.  Caritas,  Leg.  u.  Darst.  62, 121. 

—  Spes  u.  Caritas,  bist.  Heilige  57,  205. 

—  Spes  u.  Caritas,  u.  d.  Matronencuk  57, 205. 

—  lubrica  der  Franken  W,  56,  18. 

—  publica  s.  Gemme. 

Fiedler  (u.  Houben)  Denkn^er  in  Houben's 
Antiquarium,  angez.  v.  Düntzer  8,  166  f. 

—  über  Lippeheim  4,  77  f. 

—  die  Rettung  d.  Zeus  5,  866  f. 
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Fiedler  —  Flemm. 


Fiedler,  die  Dftktyliothek  d.  H.  P.  Leven  in 
Coln  14,  17  f. 

—  Dumomagos  oder  Dormagen  u.  dessen 
Denkmaler  d.  Römerzeit- 21,  21  f. 

—  über  e.  r.  Trinkgcfäss  mit  d.  Aufschr. 
„Copo  imple"  21,  67  f. 

—  über  e.  r.  Neujabrlampe  22,  36  f. 

—  geschichtl.  Nachrichten  über  Birten  u. 
dessen  Lage  23,  42  f. 

—  über  e.  r.  Grabstein  in  Asciborgium, 
zuletzt  in  Xanten  23,  84  f. 

^  epigraphische  Mittheilnng  25,  65  f. 

—  Bronzestatue  d.  jugendl.  Bacchus  v.  Lüt- 
tin|ren  26,  139  f. 

—  Diebstahl  im  Houben'schen  Antiquarium 
27,  142  f. 

—  über  einige  in  celt.  u.  germ.  Gräbern 
gef.  Kübel  oder  Schöpfgefösse  u.  deren 
metallene  Beschläge  28,  63. 

—  e.  gr.  u.  e.  r.  Inschr.  in  Coln  29,  117. 

—  zu  lat.  Inschriftsteinen  d.  Churfürsten- 
thums  Hessen,  v.  Klein  32,  127  f. 

—  zu  Untersuchungen  über  d.  Glaubwür- 
digkeit d.  altr.  Gesch.,  v.  Bröoker  35, 115  f. 

—  d.  Votivstein  d.  Alateivia  36,  41  f. 

—  'Grabstein  d.  Yerania  Superina  in  Spellen 

36,  51  f. 

—  über  Veleda's  Wohnsitz  37,  31  f. 

—  zu :  d.  Bataver  Freiheitskrieg  unt.  Clau- 
dius Civilis,  V.  Com.  Tacitus,  v.  Voloker 

37,  210  f. 

—  e.  r.  Schnalle  42,  72  f. 

—  unedirte  altchristl.  Grabschr.  42,  76  f. 

—  in  Blei  gefasster  Glasdeckel  mit  griech. 
Inschr.  47,  157  f. 

—  zu:  der  Kreis  Rees  unter  den  Römern, 
V.  Schneider  47,  177. 

—  zu :  die  Feldzüge  des  Drusus  u.  Tiberius 
in  d.  nordwestl.  Germanien,  v.  Dcderich 
49,  135. 

—  zu:  Musee  de  Ravestein,  Catalogue  etc., 
V.  de  Meester  de  Ravestein  52,  142  f. 

—  zu:  Catalogue  of  the  CoUection  of  Glass 
formed  by  Felix  Slade  etc.  52,  147. 

—  zu:  Julius  Cäsar  am  Rhein,  v.  Dcderich 
53,  287  f. 

Figur,  Bernstein  (liegender  Cupido)  Nym- 
wegen  7,  68. 

—  Blei  (Nereide)  Bonn  25,  109. 

—  Bleimarke  (weibl.  Fig.)  Mainz  44,  73. 

—  Bronze  (Amor)  Hockenheim  lOj  5. 

(Baum)  Berhcastel  4,  207. 

(Cybele)  Nyinwegen  7,  66. 

(Genius  Vexill.)  Voudray  6,  221. 

(Isis  mit  Horus)  10,  79. 

(Juppiter)  Neuss  5,  413. 

(Krieger)  Cöln  4,  179. 

(— )  Cöln  47,  117. 

(Leopard)  Rottenburg  26,  189. 

(Mars)  Bemcastel  4,  207. 

—  —  ( — )  Nymwegen  7,  66. 

—  —  (Matrone)  Nymwegen  7,  67. 

(Nymphe)  Nymwegen  7,  66. 

(ind.  Scanda-Deva)  Harzh.  15,  137. 

(Venus)  Nymwegen  7,  66. 

—  Sandstein  (männl.)  Kreuznach  47,  77. 

—  Thon  (männl.,  unbärt.)  Ladenburg  44,  22. 
(Pferd)  Nymwegen  7,  61. 


Figur,  Thon  (Taube)  41,  180. 

(weibl.,  sitzend)  Ladenbnrg  44,  24. 

Figuren,  Bronze  (versehied.  Thiere)  Nym- 
wegen 7,  68. 

—  Symbol.,  aus  d.  Thierwelt  auf  Sarkopht- 
gen  W,  60,  1. 

—  verschied.,  aus  Thon  (Thiere  etc.)  7,  61. 

—  vgl.  Gemme,  Statuette,  Terraootte. 
Filigranarbeit,  Alter  u.  Formen  44,  143. 
Filippus  s.  Inschr. 

„Fihus^,   ausgelassen   auf  Inschr.,  bes.   b. 

gall.  N.  15,  100. 
Filsdorf,  Römerstr.  17,  68. 
— ,  Ruinen  e.  r.  Lagers  auf  d.  Plateau  zw. 

Dahlheim  u.  31,  28. 
Fimbach,  in  der  s.  Districtsn. 
Fin.,  Fines,  Finis  s.  Inschr. 
Fines,  ad,  =  Pfin?,  Römerstr.  19,  6. 
häufig  vorkommender  Ortan.  29,  91; 

57,  31  f. 
Fines  du  29,  88. 
Fingerringe,  eisern.,  v.  d.  r.  Sold,  getrag.  22, 55. 

—  geringer  Durchmesser  zur  Kaiseneit  u. 
nur  weibl.  Schmuck  21,  66;  22,  46. 

—  goldene,  Flamersheim  83,  237. 
Abzeichen  d.  Ritterstandea  22,  55. 

—  mit  Christusmonogpramm  21,  26. 

—  r.,  Utrecht  9,  25,  89. 

—  Sitte  d.  Römer,  sie  am  obersten  Finger- 
gelenk zu  tra^n  22,  47. 

—  vgl.  Ring,  Ringe. 
Fins-de-Ley,  r.  Inschr.  50,  178. 
Finsbach,  der  (vgl.  Fines)  29,  91. 

Fir  =s  Schleudergeschoss  {nvg)  55,  38. 
Firma,  Firmanus,  Firminus,  Firmios,  Fiiv 

mus  8.  Inschr. 
Fischblasenartige  Verzierungen   auf  Dolch- 

scheide  43,  123. 
Fische,  3  senkrechte,  Wappen,  Soest  W,  75, 36. 

—  8.  Moselfische. 

Fischer,  die  Grabhügel  in  d.  Hardt,  angez. 

V.  Düntzer  5,  393  f. 
Fitacitus,  Fitagitus,  Fitisus,  Fitror.  s.  Inschr. 
Fitur  =  fit  15,  169. 
Fiume,  Aresbild  53,  11. 
Flaccus,  Flamen  s.  Inschr. 
Flamen  Leni  (Martis)  27,  79. 
Flamersheim,  r.  Alterth.,  Gräber  33,  236  f. 
Flamersheimer  Frbenwald,  Alterth.  14, 170  f. 
Flammulae,  Feldzeichen  W,  57,  16. 
Flasch,  Marmorstatuette   von  Dorf  Wellen 

a.  d.  Mosel  59,  88  f. 
Flavia,  Bein.  d.  Legio  I.  Min.  (?)  57,  74. 
— ,  Flaviae  Arae  s.  Inschr. 
Flaviales  42,  81. 
Flavianus,  Flavinus  s.  Inschr. 
Flavium  Solvense  =:  Seckau,  Lage  16,  105. 

vgl.  Inschr. 

FlaviuB  Constans,  T.,  centurio  protect  57,  81. 
Festus,  Inhaber  d.  Lauersforter  Pha- 

lerä  W,  60,  1  f. 

Respectus,  Augenarzt  55,  97. 

Supenis,  Centurio  57,  81. 

— ,  Flavos  s.  Inschr. 

Flechtwerk  in  Metall  44,  137. 

Fledimella  s.  Inschr. 

Flemlose  (auf  Fühnen),  Mooralterth.  39,  872. 

Flevum,  Castell  des  Drusus  8,  56. 


Fliessem  —  Forum. 
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Fliessem,  r.  Baureste  u.  Inschr.  1,  42. 

—  üb.  e.  in  unseren  Jahrb.  mehrfach  be- 
sprochenes Bronzetäfelchen  aus  F.,  von 
Bergk  56,  245  f. 

—  die  Ja^villa  von,  4.  198  f. 

Entgegnui^  5,  396  f. 

innerh.  d.  Langmauer  7,  151. 

u.  d.  Römerkanal  31,  36. 

—  Inschrifttafel  aus  Tufifstein  89,  349. 

—  fränk.  Särge  55,  246. 

—  Tempel  der  Diana  67,  58. 
Minerva  57,  68. 

—  Ziegeist.  60,  173. 

—  die  Jagdvilla,  vgl.  Schmidt. 
Floisdorf,  Matronensteine  23,  61  f. 

—  neuer  Matronenstein  25,  84;  26,  116. 

—  s.  auch  £ick. 

Flora  dea,  ländl.  Gottheit  8,  134. 

Floronoourt,  Chassot  von,  Beiträge  z.  Kunde 
a.  Götterv.,  angez.  v.  Lersch  2,  117. 

der  vicus  Belginum  am  Stumpfen 

Thurm  3,  43  f. 

iij[).  einige  Medaillons  u.  ausge- 
zeichnete Goldmünzen  in  d.  Münzsamml. 
zu  Trier  4,  107. 

die  Moselfische  des  Ausonius  u.  üb. 

die  Zustände  d.  Moselstromes  im  Alterth. 
übhpt.  5,  202. 

die  Hermen  der  Gruft  zu  Welsch- 
billig 6,  287;  8,  106  f. 

epigraphische     Mittheilung     aus 

Trier  6,  827  f. 

Träumende  Naiade,  aus  Kenn  8, 99  f. 

Maxenti,viva8tuisfeliciter8,102f. 

Parallelmschr.  kaiserl.  Beamten  d. 

2.  Jhdt.  in  Trier  u.  anderwärts  8,  109  f. 

Amazonen-Torso  in  Trier  9,  92  f. 

— Diana,  d.  Jägerin  unter  d.  Buchen 

9,  98  f. 

altchristl.  Grabsohr.  v.  d.  Fried- 
hofe zu  St.  Matthias  b.  Trier  12,  71  f. 

— unedirte  Inschr.  aus  Trier  16,  63  f. 

— Sextus  Haparonius  Justinus,  Par- 

fümeriewaarenhändler  in  Cöln  26,  63  f. 

Florentia,  Florentina,  Florentinus  s.  Inschr. 

Florenz,  Capitolium  das.  W,  49,  14. 

—  Marmorbild  (Eber)  46,  28. 

—  Pasquino-Gruppe,  Copie  W,  67,  6. 

—  u.  Cöln,  Aehnlichkeit  bezügl.  d.  Capitols 
W,  49,  14. 

Floris  s.  Franz. 

Florivit,  Florus  s.  Inschr. 

Florus,  zu,  ep.  bist.  rom.  FV.  12,  26 :  1,  19. 

IV.  12,  26:  3,  1. 

m.  10,  14:  5,  256. 

IV.  12,  26:  8,  52. 

IV.  12,  26:  9,  78,  202. 

— IV.  12,  26:  17,  1  f. 

II.  30  (IV.  12,26):  33,  1  f. 

n.  80  (IV.  12,  26):  37,  9  f. 

vgl.  Gesonia  u.  Verwandtes. 

Florus,  seine  Quelle  ist  Livius  allein  17,  1  f. 
Flos  rosmarini,  Augenmittel  56,  109. 

s.  auch  Inschr. 

FlÖtenbläserin  s.  Gemme. 

Flotten,  die  r.  Flotten  b.  Bonn  u.  Boulogne; 

die  Pfahlbrücken  des  Jul.  Cäsar  b.  ^nn 

u.  Neuwied  37,  1  ff. 


Flotten,  r.,  in  Bonn  u.  Boulogne  89,  858. 

Fluonia  Juno  s.  Inschr. 

Fluren,  Lippeheim  nahe  dabei  3,  15. 

Flüsseverehrung  bei  den  Kelten  42,  110. 

Flussgötter,  Darst.  53,  110. 

FluBsnamen  mit  d.  Endung  apa  20,  14. 

FNAS  s.  Inschr. 

Focarii,  die,  Thätigkeit  ders.  42,  84. 

—  vgl.  Inschr.  Genius. 

Fod  u.  Lantfod  u.  a.,  üb.  d.  plattdeutschen 

Wörter  F.  L.  etc.  38,  268  f. 
Föederati,  Rechtsverhältnisse  ders.  4,  35. 
Foehr,  Sargf.  auf  d.  Insel  50,  126. 
Fol  (Thorheit)  u.  Fei  (Gottlosigkeit)  i.  Kampfe, 

Mosaik,  VercelU  W,  73,  16. 
Folcardus,  Abt  in  St.  Maximin,  Trier  49, 100. 
Folcardus-Brunnen  inTrier,  d.,49, 94  f;  50,226. 
Fonio,  deus  17,  181. 
Fontana,  Fontanus,  Quellgottheiten,  Spanien 

42,  92. 
Föringer,   Nachr.   üb.    e.   tabula   honestae 

missionis,  angez.  v.  Böcking  3,  162  f. 
Formanus  s.  Jupiter. 
Formen  z.  Bronzeguss  in  d.  Rheinl.  60,  146. 

—  zu  Gefässen  aus  r.  Zeit  57,  129. 

—  zu  den  m.  Steingut-G^fässen ,  Material 
ders.  57,  129. 

—  Holz-,  zu  Lebkuchenverzierungen  67. 144. 

—  Steingut-,  zu  Kuchen,  Wachsbildern, 
Thonfiguren  etc.  57,  124. 

Formenschneider  z.  d.  m.  Steingutgef.  57, 133. 

,  ihre  Initialen  57,  141. 

Fomacarius,  Ofenheizer  4,  124. 

Fomich,  Inschr.  50,  251. 

Forst,  die  Schwanenkirche  19,  109  f. 

Fortenses,  die,  Soldaten  einer  Legion,  die 
den  Bein.  Fortis  hat  15,  81. 

Fortionius,  Fortis  s.  Inschr. 

Forts  vitrifißs  in  Schottland  87, 197;  41, 160. 

vgl.  Glasburgen,  Schlackenwälle,  ver- 
schlackte Wälle. 

Fortuna  vgl.  Inschr.  Gemme. 

—  mit  d.Matronen  in  Verbind,  gebracht  2, 129. 

—  in  der  Einzahl  u.  in  d.  Mehrzahl  vor- 
kommend 18,  112. 

—  Augusta  2,  97;  29,  167. 

—  Num.  Britton.  15,  87. 

—  Redux,  Merourius  et  9,  72. 
25,  197. 

—  Regina  7,  73. 

—  et  Genius  Loci  3,  99. 

—  Juppiter,  Sol,  Apollo,  Luna,  Mars,  Vic- 
toria, Pax  9,  21. 

—  Mercurius  etc.  20,  117. 

—  et  Mercurius  29,  173. 

—  Mercurius  Rex  sive  7,  42. 

—  Mgrcurius,  Hercules,  Juno  27,  67. 

—  Sol,  (Jenius  Loci  9,  56. 

—  mit  Mercurius  vereinigt  W,  63,  24. 

—  mit  Rad  41,  161. 
Fortunae  Antifttes  2,  129. 

—  Fanum  s.  Inschr. 

—  salutares,  Aesculapius,  Hygia  29,  100. 
Fortunata,  Fortunatus  s.  Inschr. 
Fortunatus,    Venantius    Honorius   Clemen- 

tianus,  Moselgedichte  in  Heft  VII.  Anh. 
FortuniuB,  Forum  Divi  Traiani  s.  Inschr. 
Forum,  das,  in  Rom,  spätere  Bdtg.  48, 118. 
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Forum  —  FreudeBberg» 


Forum  Claudii  Yallensium  s=Martinach  11,17. 

—  Fulvii  Yalentinum,  L&ge  26,  122. 

—  Julü=Fr6jufl  26,  121;  82,  77. 

—  Veneria = Fourvi^re8,Vor8t.  v.  Lyon  27 ,  27. 
Fouron-le-Comte,  r.  Baureste  5,  225. 
als  Aduatuca  bezeichn.  48,  21. 

—  —  —  der  Bloedgraef  48,  21. 

— der  Königahof  Fouronis  43,  22. 

Mahomets  Grab  48,  21. 

Mortsgraven  43,  21. 

der  Snauwerberg,  a.  Befest.  43,  21. 

Fourvidres,  Vorstadt  v.  Lyon=  Forum  Vene- 
ris  27,  27. 

Fr.  J.,  Zus.  zu :  Neue  Matroneninschr.  26, 108  f. 

Fortsetz,  des  gross,  franz.  Inschriften- 
werkes üb.  Algerien  26,  200  f. 

Framea,  Serpentin,  Utrecht  9,86. 

Frameae,  zwei,  Jaspis,  Utrecht  9,  36. 

Frammerich,  der,  s.  Distriktsn. 

Franca,  Francisca,Framea = Streitaxt  83, 100. 

Francio,  Franoilio,  N.  83,  100. 

Francorchamps ,  le  pav^  du  diable  48,  87. 

Francus,  natione  9,37;  22^  141, 156. 

—  —  vgL  Inschr. 
Francus,  N.  38,  91. 

Franken,  Bronzeperiode  das.  59,  26. 
Franken,  Prähistorisches  daher  59,  5  ff. 

—  die  1, 111 ;  5, 241 ;  7, 189;  15,  8, 10, 198  f. ; 
23,  8. 

b.  d.  Römern  4,  16,  39. 

ein  Völkerbund  44,  117. 

gebildeter  als  d.  übr.  German.  44, 117. 

Einfall  unter  Constantin;  Zerstörung 

von  Dahlheim  14,  9  f. 

ihre  lubrica  fides  W,  56,  13. 

ripuarischen  83,  115. 

—  —  salischen  33,  115. 

Frankfurt,  r.  Röhrenleitung,  v.  Becker  mit 
e.  Zusatz  v.  v.  Cohausen  37,  282. 

—  ara  daher  44,  74. 

—  r.  Alterth.  53,  154. 

—  Gemme  3,  94. 

—  r.  Inschr.  20,  101  f;  53,  154. 

—  Rüstlochkrüge,  Berichtigung  43,  208. 

—  Sarkophag  50,  126. 

Fränkische  Alterthümer  s.  Alterth.,  Fibeln 
Grab.  u.  Verwandtes. 

—  Ausschmückung  a.  St.  Gereon,  Cöln  55, 186. 

—  Gewandspange,  üb.  e.  50,  287  f. 

—  Särge  8.  Sarg,  Särge. 

—  Spuren  in  Nennig  W,  64,  4,  15. 
Franko  von  Zütphen,  Maler  53,  88. 
Frankreich,  Schlackenwälle  37,  197. 
Franz  Floris,  Maler  in  Lüttich  53,  276. 
Franzenknüppchen,  das,  b.  Trier  5,  193  f. 
Frapia  s.  Inschr. 
Frasnes-lez-Buissenal,  hervorragender  (}rabf. 

mit  Gold-  u.  Bronzesächen  57,  182  f. 
Frasselt,  weisse  Frau  43,  50. 
Fraterherren,  ihre  Wirksamkeit  53,  86. 
Fratemi  s.  Inschr. 
Fratres  arvales,  die,  47,  171. 

ihre  Thätigkeit  58,  136  f. 

Fratres  arvales,  Scavi  nel  Bosco  sacro  dei 

fratelli  arvali . . .  dai  signori  Ceccarelli,  v. 

Henzen,  angcz.  v.  Freudenberg  47,  171  f. 
Frau  Eisen  (Isis),  N.  u.  Bd^.   10,  80. 

—  Gaue  u.  die  matres  Gabiae  2,  127. 


Frau  H4rke,   niedermclia.  MythoL  21,  99; 
42,  115. 

—  Holle,  N.  18,  10. 

—  Jutta  in  Bregenz  19,  81;  21,  182. 

—  Wenes,  N.  u.  Bdtg.  18,  17. 

—  d.  weisse  s.  Frasselt. 

Frauen  in  Begleitung  d.  Soldaten  b.  d.  r. 

Heeren  W,  55,  29. 
Frauenberg  a.  d.  Nahe,  r.  Alterth.  1,  105. 
Frauenberff  auf  dem  Hochwald,  Romerstr., 

r.  AlterUi.  u.  Baureste  81,  206  f. 
Frauenkirchen,  Romerstr.  52,  157. 
Frauenrath  b.  Altenhoven,  d.  FrftnenraÜier 

Schwestern,  44,  76. 

—  b.  Eissingen,  Matronencult  44,  79. 
Frechen,  Reäe  v.  r.  Fach-B4uwerk,  femer 

Münzen  25,  205. 

—  Inschr.   auf  m.  G^efassen  mit  einzelnen 
Typen  in  d.  Ghfässe  eingedrückt  57,  131. 

—  Töpferei  57,  134  f. 

—  Weisthum  44,  169  f. 
Freckenhorst,  Münzort  89,  299. 
Fregellaeb.FlorusI,  11,5,  lies  Fregenae  8, 12. 
Freia,  vergl.  m.  Maria  im  Christenui.  20, 184  f. 
Freiburg,  der  Dom  12,  197. 

Freien,  das,  von  Freia  heiveleitet  22,  96. 
Freilingen,  Alterth.  in  d.  Imgebang  57, 220. 

—  verschied.  Alterth.  57,  216. 

—  r.  Baureste  57,  218. 

—  a.  Befestigung  57,  217. 

—  jferm.  Gräber  57,  216. 
Fremz-Lamersdorf,  r.  Alterth.  1,  60. 
Freioverus  s.  Inschr. 

Freienberg,  Glookeninschr.  87,  244. 
Freskogemälde  zu  Boppard  in  d.  Oarmeliter- 
kirche  15,  223. 

—  zu  Düsseldorf  (St.  Vilgefortis)  49,  186. 

—  zu  Oberbreisig  15,  222. 
Freskomalerei,  nicht  in  d.  roman.  Periode 

übUch  57,  172. 

—  u.  Verwandtes,  vgl.  Deckengemälde,  Wand- 
genullde,  Wandmalerei  etc. 

Freudenberg,  J.,  zu :  Schaab,  G^esch.  d.  Stadt 
Mainz  3,  174  f. 

—  zur  sog.  tabula  peutingeriana  gehörige 
Schriften  9,  168  f. 

—  Portal  u.  Thürme  d.  Klosterkirche   su 
Ravengirsburg  12,  119  f. 

—  üb.  d.  Auffind.  d.  vermeintL  ersten  Karte 
d.  peutingerschen  Tafel  14,  167  f. 

—  zu:    Wietersheim,  Germanicus    Feldzag 
an  d.  Weser  etc.  16,  92  f. 

—  zu:  Schriften  d.  Vereins  f.  Inner-Oestreich 
u.  8.  w.,  1.  Heft  16,  104  f. 

—  d.  Mauerreste  auf  d.   Odilienberge   im 
Elsass  16,  127. 

—  d.  Lage  d.  alten  Bingen  17,  218  f. 

—  Darst.  d.  matres  od.  matronae  in  Thon- 
figuren  aus  Uelmen  18,  97  f. 

—  neue  Matronensteine  aus  Antweiler   u. 
Zülpich  19,  82  f. 

—  Unedirte  Inschr.  zu  Ehren  d.  Merkur  n. 
d.  Rosmerta  19,  92  f. 

—  Matronensteine  aus  Vettweia,   Soller  u. 
Müddcrshcim  20,  81  f. 

—  aus  d.  Gesch.  d.  Kreis.  Mühlheim  21, 171  f. 

—  grosser  Aschenkrug  aus  Enzen  22,  154. 

—  zu:  Rein,  Haus  Bürgel  etc.  23,  141  f. 
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Freudenberg,  zu:  Sobneemann,  d.  r.  Trier; 
Stemberg,  Trier  u.  seine  Alterth.;  Katz- 
fey,  Gesch.  d.  Stadt  Mtinstereifel  28, 158  f. 

—  die  Schlacht  b.  Badua  28,  184  f. 

—  r.  Alterth.  im  Strombett  d.  Rh.  26,  98  f. 

—  d.  a.  Goldf.  z.  Enzen  25,  122. 

—  zu:  Simrock,  der  gute  Gerhard  26,  170. 

—  Kapellchen  d.  Mercurius  u.  d.  Rosmerta 
b.  Andernach  26,  154  f. 

—  zu:  r.  Stationsorte  u.  Str.  zw.  Colon. 
Agrip.  u.  Burginatium,  v.  Rein  26,  181  f. 

—  Anzeige  von  Prof.  Aschbach's  Aufsatz: 
üb«  r.  Kaiserinschr.  mit  absichtlichen  a. 
d.  Alterth.  herrührenden  Namenstilgungen 
26,  199  f. 

—  Fund  e.  Augustus-Münze  in  e.  Bergwerke 
b.  Rheinbreitbach  27,  140  f. 

—  Mercurstat.  gef.  b.  Weingarten  27,  141  f. 

—  zu:  üb.  Kalksinter,  v. Nöggerath  27, 144 f. 

—  epigraphische  Analekten  29,  83  f.,  280  f. 

—  zu:  Aschbach:  d.  brit.  Auxiliartruppen 
in  d.  r.  Donauländem  u.  a.  29,  256  f. 

—  neue  Matronensteine  u.  a.  Inschr.  88, 192  f. 

—  Hg.  Steinfeld  u.  Herc.  Sax.  33,  284. 

—  neue  Votivara  d.  Jup.  Cons.,  Bonn  85, 61  f. 

—  Grabhügel  zw.  Oudeler  u.  Abter  b. 
St.  Vith  85,  65  f. 

—  e.  r.  Zie^elgrab  b.  Ueckesdorf  86,  72  f. 

—  Ära  Fulyiana  im  Bonner  Museum  86, 116  f. 

—  zu:  Lersch,  Gesch.  d.  Balneol.  (s.  Lersch) 
86,  184  f. 

—  Goldf.  b.  Perscheid  37,  240. 

—  Gräberf.  im  Brohl-  u.  Nettethal  37, 250  f. 

—  r.  Gräber  in  Bonn  87,  252  f. 

—  neue  Altarinschr.  d.  Juppiter  u.  d.  Her- 
cules Saxanus  aus  d.  Brohlthal  nebst 
Nachträgen  zu  d.  Bonner  W.  P.  1862 : 
38,  88  f. 

—  üb.  e.  Münzf.  im  D.  Schlierschied  38, 165  f. 

—  r.  Alterthumsreste  in  d.  Umgegend  v. 
Bonn  88,  168  f. 

—  neue  epigraph.  Analecten  39,  175  f. 

—  zu:  das  xnalerische  u.  romantische  Rhein- 
land von  C.  Simrock  u.  a.  Werke  89,  828  f. 

—  r.  Alterth.  aus  Bonn  u.  Umgegend  89, 850. 

—  neue  r.  Inschr.  aus  Mainz  39,  853  f. 

—  üb.  Funde  r.  u.  m.  Münzen  89,  364. 

—  briefl.  Mittheil.  v.  Schmidt  in  Münster- 
maifeld 39,  888  f. 

—  üb.  d.  Lage  v.  Ck)riovallum  89,  884  f. 

—  interessant.  Grabf.  b.  Buschhofen  41, 146  f. 

—  r.  Alterthumskunde  in  Bonn  u.  Umgegend 
41.  179. 

—  Töpferinschr.  v.  Meersen  41,  181. 

—  altchristL  Grab  in  Wiesbaden  41, 182. 

—  Grabf.  v.  Godesberg  41,  188. 

—  neue  Inschr.  d.  leg.I.  (Germanica)  42, 188  f. 

—  Fund  V.  r.  Inschr.  bei  Wallers  42,  211  f. 

—  zu:  d.  r.  Wasserleitung  aus  d.  Eifel  nach 
Cöln,  mit  Rücksicht  auf  d.  zunächst  ge- 
legenen r.  Niederlassungen,  Befestigungs- 
werke u.  Heerstr.  etc.,  v.  Eiok  48,  184  f. 

—  zu:  Münz,  d.  Kreuz  48,  192. 

—  üb.  e.  neuen  Siegelstein  e.  r.  Augenarztes 
43,  220  f. 

—  üb.  Grabdenkmäler  mit  schuppenartiger 
Verzierung  48,  221  f. 

—  üb.  Töpfern,  aua  Nymwegen  48,  223  f. 


Freudenberg,  e.  unedirter  Matronenstein  aus 
Godesbeiv  44,  81  f. 

—  zu:  d.  St.  d.  r.  Augenärzte,  v.  Grote- 
fend  44,  264  f. 

—  r.  Inschr.  a.  Bonn  u.-  Umg.  47, 165  f. 

—  zu:  Scavi  nel  bosco  sacro  dei  fratelli 
arvali  etc.,d.  Geccarelli,  da  Henzen  47, 171  f. 

—  r.  Alterthumsreste  in  d.  Tuffsteingrube 
V.  Kretz  47,  199  f. 

—  r.  Inschr.   v.  Nettersheim   im  Urftthale 

49,  188  f. 

—  r.  Alterthumsreste  in  Bonn  49,  190  f. 

—  neue  r.  Inschr.  aus  Iversheim  in  d.  Eifel 

50,  182. 

—  r.  Inschr.  aus  d.  Brohlthal,  aus  Kruft  u. 
Bonn  50,  192  f. 

—  üb.  d.  am  Bingerbrücker  Bahnhof  zu 
Kreuznach  blossgelegten  Römergräber  u. 
deren  Inhalt  50,  293  f. 

—  üb.  verschied,  in  Bonn  u.  nächster  Um- 
gebung gef.  Römerreste  50,  807  f. 

—  e.  merkwürdiges  Bleisiegel  d.  Cöln.  Erz- 
bischofs  Pilgrimus  52,  117  f. 

—  zu:  Gtermaansche  worden  in  latynsche 
opschriften  aan  den  Beneden -Ryn,  van 
Kern  52,  149  f. 

—  Ausgrabung  v.  6  Aschenumen  b.  Bonn 
52,  166  f. 

—  seit.  gr.  Kaisermünze  aus  Bonn  52,  166  f. 

—  Münzf.  zu  Enzen  unweit  Zülpich  52, 168  f. 

—  r.  Inschriftsteine  zu  Rohr  b.  Blanken- 
heim  u.  im  Hofe  d.  Justizpalastes  zu  Lüt- 
tich 52,  175  f. 

—  r.  Inschr.  aus  Rohr  b.  Blankenheim  u. 
Bonn  58,  172  f. 

—  r.  Alterth.  v.  Poppeisdorf  53,  298  f. 

—  Analyse  e.  r.  Metallspiegels  53,  299  f. 

—  r.  Alterth.  in  Aachen  53,  300  f. 

—  räthselhafte  Inschr.  e.  r.  Salbentöpfchens 
u.  Töpfern,  aus  Neuss  53,  310  f. 

—  aus  d.  12.  Bericht  d.  antiq.  bist.  Vereins 
f.  Nahe  u.  Bfunsrück,  Töpferinschr.  53, 131  f. 

—  zwei  Steindenkmäler  mit  Darst.  v.  pha- 
lerae  aus  Bonn  55,  177  f. 

—  zu:  d.  Römercastell  u.  d.  Todtenfeld  in 
d.  Kinzigniederung,  v.  Hanauischen  Ver- 
ein herausgegeben  55,  195  f. 

—  Ziegeist.  d.  Coh.  I.  Ubiorum  55,  235  f. 

—  Grabschr.  e.  Canabensis  aus  Cöln  55,  235. 

—  drei  neue  r.  Inschr.  aus  Pont  u.  Billig, 
nebst  e.  Grabschr.  aus  Aachen  55,  286  f. 

—  Auffind.  V.  Römerresten  b.  d.  Wasserlei- 
tungsarbeiten in  Bonn  55,  241  f. 

—  d.  Grabmal  d.  Longobardenherzogs  Gi- 
sulf  in  Cividale  55,  248  f. 

—  r.  Inschr.  e.  armorum  custos  aus  Bonn 
57,  70  f.  —  Elsdorf,  Sarkophag  57,  214. 

—  zu:  Becker,  d.  r.  Inschr.  u.  Steinskulp- 
turen d.  Mus.  d.  Stadt  Mainz  58,  183  f. 

—  Faienceetc.,  Bonn  u.  Poppelsd.  58,203. 

—  zu :  Hettner,  Cat.  d.  Bonner  Mus.  59, 153  f. 

—  d.  Denk.  d.  Herc.  Sax.  i.  Brohlth.  W.  P.  1862. 

—  vgl.  Schmidt. 

Freyaldenhoven,  r.  Meilenstein  89,  198. 
Fri  Pig  u.  ähnl.  s.  Inschr. 
Friedensgöttin  s.  Gbmme. 
Friedenstein,  Schloss,  b.  Gotha,  üb.  d.  Samml. 

V.  Alterth.  darin  41,  50  f. 
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Friedländer)  Berichtigung  zu  d.  unbekann- 
ten Silbermünzc  aus  d.  Zeit  d.  Bürger- 
kriege Roms  (H.  37,  106)  41,  165. 

Friedlieb,  r.  Denkmal  b.SchweinBchied4,94f. 

Friedrichsfeld,  r.  u.  germ.  Alterth.,  Gräber 
10,  2. 

Friedrichsthal,  beiderseits  zugespitzt.  Schmie- 
deblöcke  59,  183. 

Friemersheim,  Karl  d.  Gr.  das.  36,  30. 

Friesähnliche  Borte  aus  Veji  8,  125. 

Friesdorf,  über  Reste  v.  r.  Anbauten  bei 
32,  137  f. 

—  r.  Villa  59,  184. 
Friesen,  die  15,  202;  23,  8. 

Frisaevus,  Frisavus,  Frisiavs,  Frisiuss.  Inschr. 

Frisones,  die  9,  71. 

Frithebubb,  canonicus  32,  115. 

Fro  als  Schlachtengott  •  18,  210. 

I'röhner,  Inscriptiones  terrae  coctae  vasorum 

intra  Alpes,  Tissam,  Tamesin  rep.,  angez. 

V.  Klein  27,  115. 

—  Musee  imperial  du  Louvre,  angez.  v. 
Freudenberg  39,  340. 

Frohnhausen  s.  Districtsn. 

Fronaminia,    Fronio,   Frontinus,  Fronte  s. 

Inschr. 
Frosch  s.  Gemme. 
Frouwa,  die,  Bdtg.  21,  100. 
Fruchten  s.  Cruchten. 
Fructuosus,  Frugi,  Frui,  Frumentarii  s.Inschr. 
Fuchs  auf  d.  Portal  zu  Remagen,  Welckerpr. 

59,  28. 
Fuchshügel,  der,  b.  Tholey,  Tumulus  1, 101. 

Grabf.  W,  70,  1. 

Fufius  s.  Inschr. 

Fugilo,  Fugitivi  s.  Inschr. 

Fugitivi  =  Belagerte  55,  47. 

Fühnen,  Mooralterth.  39,  372  f. 

Fuhrmann  s.  Gemme. 

Fuhrwerke,  d.  r.  N.  dafür  meist  kelt.  Urspr. 

42,  5G. 
Fulda,  Einhorn-Bildwerke   12,  102. 

—  d.  Ilelleatein  20,  135. 

—  Mittheil.  üb.  d.  sädt.  Alterthumssamml. 
in  Cleve  46,  173  f. 

—  d.  r.  Alterth.  v.  Düffelward  49,  72  f. 

—  d.  Turck'sche  Chronik  53,  229. 
Füllhorn,  Attribut  der  Isis  9,  103. 
des  Mercur  37,  107. 

—  auf  Matronensteinen  20,  97. 


Füllhorn,  aus  vergoldeter  Bronze  3,  173. 

—  u,  Ruder,  Attribute  d.  Isis  13,  206. 
Füllhörner  b.  Matronen  W,  63,  IL 
Fulmen  trisulcum,  Emblem  55,  45. 
Fulvia  s.  Inschr. 

Fulviana,  ara,  im  Bonner  Museum  36,  116 
f.;  37,  151. 

Fulvii  s.  Forum  Fulv. 

Fulvius  8.  Inschr. 

Fundamente,  r.,  aus  Tuffstein  38,  4. 

von  zerschlagenen  Kunstwerken  ge- 
baut 53,  201. 

—  sorgfältige  Bhdig.  ders.  t).  d.  Römern 
4,  115  f. 

Fundanius  s.  Inschr. 

Funde  b.  Beckum  32,  132  f. 

—  zu  Sievemich  29,  279. 

—  kleinere,  v.  Alterth.  in  Godesberg  41, 183. 

—  niederrhein.  29,  224. 

—  prähist.,  aus  d.  Mainthale,  Zusammenstell. 
59,  11  ff. 

—  r.,  in  Bonn  29,  281. 

—  s.  Bonn. 

Furiusy^  Fumus  arvalis  s.  Inschr. 
Fürstenberg,  der,  b.  Birten,  r.  Alterth.  3, 128. 

r.  Alterth.  d.  Umgebung  39,  163. 

r.  Baur.  u.  Alterth.  3,  167. 

Gründung  d.  r.  Lagers  31,  104  f. 

—  —  Römerstr.  25,  2. 

—  —  Tuffmaterial  b.  r.  Bauwerken  38,  20. 
Fürstengrab  zu  Enzen  25,  122  f. 

— ,  vermeintliches,  Xanten  28,  64  f. 
Fürstengräber  b.  Hundersingen  u.  Ludwigs- 
burg 60,  172. 

—  Webergewichte  in  solchen  60,  173. 

—  vgl.  Hundersingen,  Ludw^igsburg. 
Fürstenkrone,  fränk.,  v.  Lüttingen  26,  141. 
Lütting,  e.  Kübelbeschlag  26,  153. 

—  vermeintl.,  i.  Xanten  e.  Kübelbeschl.  28, 73. 
Fürstenkronen,  vermeintliche  28,  64. 
Fürstenzell,  Inschr.  mit  Neptun-Relief  23,  23. 
Fürth,  r.  Alterth    10,  28. 

Fuscia,  Fuscianus,  Fuscus  s.  Inschr. 
Fusenich,  Römerstr.  3,  58. 
Fuss,  weibl.,  v.  Bronze,  Trier  52,  175. 
Fussangeln,  r.,  Bredenbruch  37,  249. 
Fussböden  d.  r.  Bauwerke,  Anlage  9,  6. 
Fussfessel  beim  Ares  53,  35. 
Fusuac  8.  Inschr. 
Futuvi  ospita  s.  Inschr. 


G. 


G  Form  in  r.  Inschr.  46,  93. 

G.  F.  H.  F  u.  ähnl.  s.  Inschr. 

Gabia  s.  mater. 

Gabiae  s.  matronae. 

Gabiae,  die  53,  17G. 

—  deae  Idbanae.  die  39,  195. 

Gabinius,  Gabriel  s.  Inschr. 

Gaedechens,    Eberkopf   u.    Gorgoneion   als 

Amulette  46,  26  f. 
Gaemiui  s.  Inschr. 

Gaesatcn,  die,  u.  die  matres  Gesatcnae  2,  133. 
Gaesum  od.  gesum,  gall.  Wurfspiess  17,  22.  - 


Gagat,  der,  in  mineralog.,  techn.  u.  antiq. 
Hinsicht  14,  52  f. 

—  Stellen  d.Bedau.Marboddarüb.  15,  216  f. 
der  Alten  darüber  16,  125. 

Gegenstände  aus  d.  Herstatt'schen  Samml. 

in  Cöln  42,  179. 

—  Schmucksachen,  v.  Frau  Mertens-Schaaff- 
hausen  14.  4G  f. 

Gagatea,  der,  der  Alten  =  Erdpech  14,  63. 
Gaisberger,   R.  Gräber  b.  Wels,   anffes.  v. 

Klein  26,  171. 
yalaov^  Ehrenzeichen  58,  47. 


6aiu8  —  Gelasse. 
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Gaius,  Gaius  et  Caius,  Galba  s.  Inschr, 

Galbakopf  s.  Gemme. 

Galeria  tribua  s.  Inschr. 

Galgenberg  s.  Distriktsn. 

Gallaicae  s.  matres. 

Gallia  u.  Gallienus  12,  165. 

—  Belgica  12,  2. 

—  Lugdunensis  12,  2. 

—  Narbomiensis  39,  181. 

—  vgl.  Inschr. 

—  Darst.  14,  93. 

—  dea,  Darst.  13,  126. 
Gallicanae  provinciae  9,  89. 
Gallicani,  Divitenses  15,  31. 
Gallicanus  s.  Inschr. 
GaUien,  Agrippa  das.  25,  74. 

—  Capitole  darin  W,  49,  17. 

—  Postumus,  Victorinus,  Tetricus  das.  4, 45  f; 
43,  212  ff. 

—  Verwüstungen  d.  Landes  2,  27. 

—  Weinbau  das.  8,  1  ff. 

durchd.KaiserProbuseingef.8,28. 

Gallienus  in  Gallien  4,  45  f;  12,  165. 
Gallische  Beinamen  d.  Mercurius  W,  63,  7  f. 
r.  Gottheiten  W,  63,  8. 

—  Hülfstruppen  im  r.  Heere  20,  74. 

—  Münzen,  Beschreib,  d.  in  d.  Schweiz  aufgef ., 
V.  Meyer,  angez.  v.  Becker  38,  131. 

Gallisches  Götterbild  aus  Bronze  (dea  Gallia) 

13,  118  f. 
Gallonia  s.  Inschr. 
Gallscheid,  Wald  b.  St.  Goar,  Grabf.  18, 58  f. ; 

W,  70,  6. 

—  s.  Distriktsn. 
Gallus  s.  Inschr. 

Galoppirender  Reiter  bedeutet  einen  praef. 
alarum  42,  56. 

Galungung,  Eruption  u.  bewirkte  Boden- 
veränderung 17,  140. 

Gambrianus  s.  Mars. 

Gammus  s.  Inschr. 

Gamunti  =  Kempten  b.  Bingen  16,  14  f. 

Gandrange,  Römerstr.  17,  58. 

Gänge,  geh.,  Volksber.  üb.  solche  W,  71,  38; 

Gangelt,  Glockeninschr.  37,  244. 

—  Münzort  39,  313. 
Gangites  =  Gagat  14,  57. 
GanguBo  s.  Inschr. 
Ganodurum,  Lage  19,  17. 

Gans  als  Symbol  auf  Matronensteinen  20,  97. 

—  in  Tempelanlagen  gehegt  3,  122. 
Gansauge,  üb.  Steindenkmäler  u.  d.  Stcin- 

kultus  in  ältester  Zeit  43,  92  f. 
Ganymcd  auf  e.  Bronzemedaillon  58,  4  f. 

—  auf  e.  Lampe  41,  138. 

—  Darst.  8,  18. 

—  e.  Adler  zu  trinken  gebend  (Relief)  41, 175. 

—  vgl.  Gemme. 

Ganymedesraub  in  Rundform  dargest.  58, 53  f. 
Garnbeiaster  b.  d.  Weberei  d.  Alten  41, 13. 
Garncr  (carnaria)  =  Beinhäuser  41,  26. 
Garonna  =  Garumna  7,  Mos.  78. 
Garsthaus,  das,  in  Cöln  41,  94. 
Gastinasus  s.  Inschr. 

Gathelus,  Stammvater  d.  Schotten  W,  66,  50. 
Gatus  s.  Inschr. 
Gaudio  s.  Inschr. 
Gaue,  Frau  2,  127. 


Gaue,  Frau,  Erntegöttin  53,  176. 

Gaugerichtsteinc,  Hände  darauf  32,  98. 

G angrenze  im  obem  Rhonethal  57,  7  f.,  40. 

Gauranum  jugum  =  Gaurus. 

Gaurus,  Bergkette,  Weinbau  7,  Mos.  78. 

Gavadiae  s.  Matronae. 

Gavius,  M.  Maximus,  praef.  pract.  8, 109, 117. 

—  8.  Inschr. 

Ge  als  Menschenmutter  28,  61. 

—  Kurotrophos,  Darst.  18,  114. 
Gebeine  in  grosser  Menge  b.  St.  Ursula  in 

Cöhi  gef.  55,  144. 

—  Karl  d.  Gr.,  Aachen  16,  139  f. 
Gebhardsberg,  der,  Römerwarto  (?)  19,  29. 
Gebhardshain,  m.  Münzf.  43,  205. 
Geböck  f.  Distriktsn. 

Gebück,  das,  beim  Tummelberg  26,  16. 

—  das  Neunzhäuser  18,  63. 

—  N.  u.  Bdtg.  18,  33  f. 

—  s.  Distriktsn. 
Gebückgraben  s.  Distriktsn. 
Gebücklinie  b.  Altenkirchen  47,  37. 
Geburt  der  Athene,  Darst.  2,  58;  3,  58. 
Geburtsstätte  Drusilla's  u.  Livilla's  (d.  Töchter 

d.  Caesar  Germanicus)  in  Zerf  35,  1  f. 
Gebweiler,  Kirche  53,  282. 
Geck,  d.  Abteikirche  zu  Werden,  historisch- 

architekt.  dargest.,  angez.  v.  W.  29,  254. 
Gecke  Bernchen,  das,  in  Cöln  13,  20. 
Gedächtnissmünze  der  Familie  des  Constau- 

tinus  17,  87. 
Gedenktafel,  bronzene,  Kempen  46,  119. 
Gefängnisse,  früher  absichtlich  unerträglich 

gemacht  W,  53,  10. 

—  unterird.  im  Mittelalter  23, 179 ;  W,  58, 9. 
Gefäss,  asiat.,  Harzheim  15,  137. 

—  mit  Beschlag  aus  fränk.  Gr.,  Beauvais  28,69. 

—  aus  Stein,  Sieler  See  5,  179. 

terra  sigillata  mit  astronom.  Orna- 
menten, Bieler  See  5,  172  f. 

—  bronzenes,  Düffelward  49,  77. 

mit  Bildwerk,  Duisburg  52,  34. 

—  bronzenes,  Kempen  46,  119. 

Münstermaifeld  58,  309. 

Weisskirchen  43,  125. 

—  aus  Thon  mit  „avete**  W,  55,  3. 
mit  ^Pie  Scses",  Cöhi  W,  55,  3. 

—  etr. ,  von  Bronze,  Weisskirchen  43 ,124,1 26. 

—  german.,  mit  Glasscherben  47,  70. 

—  i.  d.  Gestalt  d.  Hundsaffen  41,  143. 

—  mit  gr.  Inschr.  2,  65. 

—  m.,  mit  Aufschr.  „Dit  is  den  Freir  . . . 
Bachus  der  föller  Broider  arzen"  (?)  aus 
Raeren  8,  153  f. 

—  zum  Mithrascult  gehörig  16,  120. 
Gefässscherben  aus  terra  sigillata  mit  Ara- 
besken, aus  dem  Bieler  See  5,  172  f. 

Gefässschmuck:  Medusonhaupt  W,  74,    11. 
Gefässc,  alte,  Ladenburg  44,  20. 
mit  biblischen  Darst.  22,  127. 

—  aus  german.  Gräbern  44,  94. 

—  in  e.  german.  Grabe,  Roisd.  Wald  58,  166. 

—  aus  Gräbern  b.  Neuss  67,  228. 

—  —  terra  sigill.  mit  Bildw.,  Renaix  11,33. 
mit  Bildwerk  U.Stempeln,  Nym- 

wegen  7,  62. 
verschiedene,  Utrecht  9, 27, 41. 

—  chines.,  in  r.  Gräbern  3,  171. 
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Geftoe  *-  Gemme. 


Gefäflse  mit  Bronzereifen  in  germ.,  französ., 
engl.,  scandinav.  Gräbern  28,  68  f. 

—  mit  Inschr.  50,  294. 
Bonn  58,  321. 

Röhrchen  in  Kindergrabem  21,  19. 

Stempeln,  Sigmaringen  36,  159. 

—  m.,  vom  Hause  Kath  22,  134. 
mit  Inschr.  22,  127. 

—  r.,  Neuss  2,  47. 

—  römischer  Art  in  germanischen  Gröbem 
18,  62  f. 

—  verschiedene  alte  10,  1  f. 

aus  Gräbern  6,  894. 

b.  Reuschenberff  59,  186  f. 

fränk.  Gräbern  (Niederberg)  58, 218. 

—  der  Renesse'schen  Samml.  58, 115. 

zu  Altrip  10,  9. 

Ladenburg  10,  7. 

Nymwegen  7,  62  f. 

Oggersheim  10,  11. 

vom  Strassenheimer  Hof  5|  234. 

zu  Utrecht  9,  31  f;  38  f. 

röm.  3,  126;  67,  210. 

Gefäss,  Gefässe  vgl.  Amphora,  Bronze,  Erz; 

Grabgefässe  etc.    Glasgefäss  eto;  Relief; 

Schale;  Schüssel,  Terra  sigillata,  Thränen- 

fläschchen,  Trinkgefäss  etc.;  Urne,  Vase. 
Gegenkaiser,  r.,  in  Gallien,  Zur  Chronologie 

ders.  12,  }65. 
Geheimschrift,  cabbalistische  23,  100  f. 
Geich,  Matronensteine  22,  131. 

—  (Cag^n)  u.  Matronae  Cuchinehae  28,  67. 
Geige  im  Alzeyer  Wappen  1,  29. 
Geilenkirchen,  Glockeninschr.  im  Elreise  G. 

37   244  f. 

—  Münzort  89,  313. 
Geiselbrechting,  Militärdipl.  8,  162. 
Geisern,  N.  u.  Verwandtes  17,  16. 
Goislar,  N.  u.  Verwandtes  8,  72. 
Geissei  bei  Helios  46,  12. 

Gelb,  Gelduba,  Gellep,  r.  A.  20,  1  f. 

Gelb,  Gesichtsume  55,  250. 

Gelb,  Gellep  =  Gelduba  W,  63,  4. 

Gelbis  =  Kyll  7,  Mos.  89;  36,  33. 

Geld-  in  Ortsn.  W,  63,  4. 

Geldapa  =  Gelduba,  Gellep  20,  13. 

Geldern,  r.  Gräber  8,  194. 

—  =  Mediolanum  3,  194;  26,  5. 

—  Münzf.  46,  174. 

—  r.  Münzf.  56,  262. 

—  Münzort  39,  313. 

—  die  Pfarrkirche  53,  52. 

—  VolksUed  21,  112. 

Gelduba  3,  2;  8,  52;  27,  165;  32,  2  ff;  36,  33. 

—  =  Gelb  17,  14;  20,  1  ff;  27,  155. 

—  (Gellep)  Römerstr.  u.  Alterth.  31,  95. 

—  Entfernung  von  Neuss  7  leugae  W,  63,  4. 

—  vgl.  Rein. 

Gelinter  bei  Wachtendonk,  r.  Münzf.  55, 252. 
Gellep,  r.  Baureste  u.  Gräber  39,  160. 

—  Bronzegriff  mit  St.  38,  167. 

—  vgl.  Gelb,  Gelduba,  Rein. 
Gellius  8.  Inschr. 

Gelpe,  die,  N.  u.  Verwandtes  36,  83. 
Gelpke,  Eirchcngesch.  der  Schweiz,  angez. 

V.  A.  Jahn  25,  157  f. 
Gelsdorf,  Bronzegeräth  83,  231. 
^  Grabf.,  r.  53,  101. 


Gelsdorf,  r.  Gräber  88,  224  f. 
Gelsdorfer  Hof  (Bitbarg),  Römerstr.  4,  210. 

Römerstr.  mitLaiigmaiier  Terwedbieh 

5,  420. 
Gelterfingen,  Reihengraber  n.  Münxf.  23|  116. 
Crembloux  =  Geminiacom  5,  221  f. 
Gemellus  s.  Inschr. 
Geminiacom  s.  Gembloox. 
Gemini  s.  Inschr. 
Cremme,  Leyden  5,  404. 

—  üb.  e.  b.  Xanten  gef.  Cameol-Intaglio 
89,  246. 

—  mit  Aufschr.,  Göln  14,  28. 
Trier  21,  63. 

__  22   45. 

Wiesbaden  50,  159. 

vgl.  im  weiteren  C^emmenverzeiehn. 

—  Heft  m,  S.  145  ist  Ghaloedon,  nicht  Opal 
(s.  Gemme,  Pudicitia^  5,  405. 

—  Comalin,  Vechten  46,  115. 

—  grüner  Jaspis  (verdächtig),  Utrecht  9, 26. 

—  Nicolo,  Vechten  46,  115. 

—  Onyx,  Kreuznach  47,  109. 

—  Lehrer  (?),  Paste  wie  Nie  Utrecht  9,  26. 

—  Abraxas-,  mit  Aufsohr.,  Cöln  14,  27. 

-,  Haematit,  Bonn  W,  46,  14. 

-,  schwarzer  Jaspis,  Göln  14,  22. 

—  Abundantia,  grüner  Jaspis,  Cöln  14,  26. 
roth-blau  gesprenkelter  Jaspis,  Cöln, 

14,  22. 

—  Adler,  Burtscheid  8,  143. 

—  —  Cameol,  aus  Alexandria  17,  182. 

—  Adlerkopf,  Paste,  aus  Alexandria  17, 181. 

—  Aeneas  mit  Anchises  u.  Ascanius,  Nicolo  (?) 
Utrecht  9,  41. 

—  Aequitas,  Burtscheid  8,  142. 

—  Aesculap,  Cameol,  Cöln  14,  27. 

—  Affenmaske,Chalcedon-Cameo,  Cöln  1 4, 26. 

—  Aias  mit  Leiche  Achills,  Cameol,  Cöln 
14,  26. 

—  AlexandrinischeGottheiten,  Smaragd,  aus 
Xanten,  in  Bonn  15,  181. 

—  Amor  auf  Steinbock,  Cameol,  Bonn  15, 180. 

mit  Schale,  Nicolo,  CÖln  14,  25. 

u.  Psyche,  Ladenburg  44,  28. 

—  Smaragdprasma,  Cöln  14,  25. 

Topas,  Jaffsthausen  W,  71,  45. 

—  Amphiaraos  mit  Melanippuskopf,  Paste, 
Bonn  15,  118. 

»  Anemidakopf,  mit  gr.  Inschr.,  Chaloedon 
58,  115. 

—  Antonius,  Achat  41,  55. 

—  Apollo,  Cöhi  14,  28. 

Onyx-Cameo,  Cöln  14,  21. 

—  Archemoros,  roth.Jasp.,  Bonn  15,110,128. 

—  Athene,  Bergkry  stall,  a.  Alexandria  17,125. 

Sardonyx  aus  Alexandria  17,  125. 

u.  Nike,  Onyx,  aus  Alexandria  17, 126. 

—  Athlet,  Cameol,  Cöln  14,  22,  28. 

—  Augustus,  Aachen  4,  177. 

mit  Aufschr.,  Berlin  23,  122. 

Blut-Jaspis  52,  107. 

—  Augustuskopf,  Cameol,  Cöln  14,  24. 

—  M.  Aurel,  Topaspaste,  Neuwied  68,  116. 

—  Bacchus,  Chaloedon,  Cöln  .14,  22. 
Chrysopras,  Cöln  14,  26. 

als  Sieger  der  Inder,  Glaspaste,  Xanten 

8,  128. 
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Gemme,  Belleropbon  a.  Chimaera,  Adiat,  aus 
Alexandria  17,  129. 

—  Bildhaaer  {?),  Paste  wie  Nioolo  9,  26. 

—  Bildniss,  r.,  Amethyst,  Cöln  4,  185. 

—  Bonus  eventos,  Bnrtscheid  8, 142. 

(?),  Nioolo  41,  66. 

Utrecht  9,  26. 

—  Brustbild,  Lapis  lazuli,  Utrecht  9,  26. 

weibl.,  Comalin-Achat  9,  26, 

,  rother  Jaspis,  Utrecht  9,  26. 

—  Gaprioomus,  Cameol,  Cöln  14,  20. 

—  Garacalla  u.  Plautilla,  Cameol,  Bonn  W, 
46,  11. 

—  Centaur  mit  Kind,  Cameol,  Cöln  14,  21. 

—  cerealische  Frau,  Onyx,  Bonn  16,  180. 

—  Ceres  (?)  Onyx-Cameo  41,  64. 

—  Christuskopf,  bärtig,  Onyx-Cameo  14, 21. 

—  Crocodil,  Probierstein,  aus  Alex.  17,  132. 

—  Cylinder,  persisch-babylonischer,  Haema- 
tit,  Bonn  W,  46,  4. 

—  Delphin,  Cameol,  aus  Alex.  17,  182. 

—  Delphin,  Paste,  aus  Alex.  17,  182. 

—  zwei  Delphine,  rother  Jaspis,  Utrecht  9, 26. 

—  Demostheneskopf,  Cameol-Cameo ,  Cöln 
14,  23. 

—  Diana,  ffrüner  Jaspis,  Utrecht  9,  26. 

(?)  (S)malin- Achat,  Utrecht  9,  26. 

jagend,  Cameol,  Cöln  14,  24. 

—  Diomedes,  hellblaue  Paste,  Utrecht  9,  26. 

—  Dioscuren,  Cameol,  aus  Alex.   17,  126. 
Onyx,  aus  Alex.  17,  126. 

Paste,  aus  Alex.  17,  126. 

—  Eros  mit  Lyra,  Xanten  2,  143. 

—  Faustina  iunior,  rother  Jaspis,  Utr.,  9, 26. 

—  Fechter,  nackt,  Burtscheid  8,  143. 

—  Fides  publica,  Cameol,  Cöln  14,  24. 

—  Figur,  männl.,  Onyx,  Cöln  14,  26. 

mit  Helm,  Cameol,  Bonn  26,  164. 

mit  Aufsdir.,  Nicolo,  Bonn  52, 107. 

8tchende,Amethyst,Cöln3, 196;  14,28. 

weibl., Bleimarke,  Mainz  44,73. 

Chalcedon,  Cöln  14,  26. 

—  Flötenbläserin,  Trier  21,  66. 

—  Fortuna,  Onyx,  a.  Xanten,  inBonn  15, 129. 

Onyx,  aus  Alexandria  17,  128. 

Sanionyx,  aus  Alexandria  17,  128. 

geflügelte,  Cameol,  aus  Alex.  17, 128. 

navalis,Bergkry8tall,  aus  Alex.  17,1 28. 

—  —  mit  Füllhorn  u.  Buder,  grüner  Jas- 
pis, Cöbi  14,  20. 

—  Friedensgöttin,  Cameol,  Bonn  15,  183. 

—  Frosch,  Cöbi,  14,  26. 

—  Fuhrmann,  Nicolo,  Utrecht  9,  26. 

—  Galbakopf,  Chalc,  Renesse'sche  Samml. 
68,  115. 

—  Gfanymed,  Bonn  16,  129. 

—  Genrebilder,  aus  Alex.  17,  130. 

—  Grazien,  Aachen  4,  181. 

—  Greif,  grüner  Jaspis,  Utrecht  9,  25. 

—  Gryllus,  Onyx,  Bonn  W,  46,  9. 

—  Hasen,  Paste,  aus  Alex.  17,  131.. 

—  Harpocrates,  Chalcedon,  aus  Alex.  17, 129. 

—  Heiliger,  mit  Aufschr.,  Araethyst-Cameo, 
Cöhi  14,  25. 

segnend,  Bergcrystall  a.  Alex.  17,132. 

—  Heinrich  IV.  v.  Frankreich,   Lapis  La- 
zuli, Cöbi  14,  26. 

—  Held,  lieg.,  Comalin-Ach.,  Utrecht  9, 26. 


Cremme,  Helden,  drei,  um  e.  Hydria,  Onyx, 
Bonn  W,  46,  18. 

—  Heliogabal,  Paste,  aus  Alex.  17,  131. 

—  HerA,  Paste,  aus  Alex.  17,  126. 

—  Hercules  mit  Antaeos,  Cam.,  Cöln  14,  24. 

„TOMESIC'',  Cam.,  Cöln  14,  24. 

u.  ker.  Hirschkuh,  aus  Alex.  17, 129. 

—  Herculeskopf,  Burtscheid  8,  142. 
Onyx  Sardonyx,  Utrecht  9,  26. 

—  Hermes,  Cameol,  aus  Alex.  17,  126. 
Xanten  29,  226. 

—  Hermes,    Heptachrysos,    Cameol,   Bonn 
W,  46,  12. 

—  —  Mastigophoros,  Onyx,  Trier  7,  84. 

—  Hero  u.  Leander,  Paste,  Bonn   20,  180. 

—  Herz  von    einem   Schwert    durchbohrt, 
Paste,  aus  Alex.  17,  132. 

—  Hipparchos,  Lapis  Lazuli,  Bonn  W,  46,10. 

—  Hirsch,  Cameol,  aus  Alex.   17,  181. 
rother  Jaspis,  Utrecht  9,  26. 

—  Hirt,  melkend,  Achat,  aus  Alex.  17, 130. 
Cameol.  aus  Alex.  17,  130. 

—  Histrio  mit  Maske,  Nicolo,  Cöln  14,  27. 

—  Hund  (?),  Burtscheid  8,  143. 

—  Hund,  laufend,  Onyx,  Cöln  14,  05. 

—  Ino   mit  d.   Bacchuskinde,   Quarx,    aus 
Alex.  17,  127. 

—  Isis  mit  Fruchtmass,  Bergcrystall,  Cöln 
14,  24. 

—  Jüngling,  Comalin-Achat,  Utrecht  9,  26. 

—  Juppiter,  Qualburg  36,  80. 

Amethyst,  Cöln  14,  21. 

Nicolo,  2  mal,  Utrecht  9,  25. 

sitzend,  Cameol,  Cöln  14,  23. 

—  —  thronend,   mit  Aufschr.,   Chalcedon, 
Cöln  62,  106;  vgl.  35,  40. 

u.  Juno,  Onyx,  Friedenstein  41,  55. 

Ammon,  Onyx-Cameo,  Cöln  14,  21. 

Formanus,  Jaspis,  Cöln  35,  40. 

-Serapis,  Achat,  Cöln  14,  26. 

—  Cameol,  Cöln  14,  23,  25. 

—  Heros  mit  Knabe,  Cameol,  Cöln  14,  26, 
-—  Kaiser,  Onyx-Cameo,  Boppard,  Renesse'- 
sche Samml.  68,  115. 

—  —  u.  Krieger,  Carneol,  Cöln  14,  24. 

—  Kaiserinkopf,  Cameol,  Cöln  14,  25. 
Xanten  2,  148. 

—  Kaiserkopf,  Chalcedon,  Cöln  14,  22. 

dunkelgrüner  Jaspis,  Cöln  14,  21. 

mit  Zackenkrone,  Cöln  14,  24. 

—  8  Kämpfende,  Cameol  (gebrannt),  Cöhi 
14,  24. 

—  Kapaneus'  Sturz,  Cameol,  Bonn  29,  112; 
36,  141. 

—  Kleopatra,  Carneol,  Xanten  2,  143. 

—  Kopf,  Cameol,  Cöln  14,  25;  35,  41. 

Comalin-Achat,  Utrecht  9,  26. 

grüner  Jaspis,  Utrecht  9,  26. 

Paste,  aus  Alexandria  17,  181. 

—  —  bärtig,  Friedenstein   41,  64. 

Breccie,  Cöln  14,  24. 

Carneol,  Cöln  14,  24. 

mit  starkem  Bart,  gelb.  Jaspis,  Cöln 

14,  20. 

Doppel-,  Chalcedon-Cameo,  Cöln  14, 26. 

jugdl.,  Cameol,  aus  Alexandria  17,131, 

Chrysopras,  Cöln  14,  21, 

Praser,  Cöbi  14,  20, 
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G^mme. 


Gemme,  Kopf,  Jgdl.,  Topas,  Cöln  14,  20. 

—  —  männl.,  modern,  Cöln  14,  26. 

Amethyst,  Cöln  14,  26. 

Carneol,  Cöln  14,  23,  27. 

Cameol,  aus  Alexandria  17,  131. 

grüner  Jaspis,  2  mal,  Cöln  14,20. 

Fräser,  Cöln  14,  20. 

Topas,  Cöln  14,  20. 

mit  Stirnbindc,  Cameol,  Coln  14, 20. 

weibl.,  Friedenstein  41,  55. 

Carneol,  Cöln  14,  21. 

Cameol,  aus  Alexandria    17,  131. 

Chalcedon,  Cöln  14,  25. 

Onyx,  Cöln  14,  21. 

—  Köpfchen,  Amethvst,  Cöln  14,  27. 
Carneol,  V>ö\n  U,  23. 

männl.,  Topas,  2  mal,  Ciiln   14,  20. 

—  —  weibl.,  Nicolo,  Cöln  14,  25. 

—  Köpfe,  drei,  Cöln  14,  28. 

—  Krebs,  Paste  aus  Alexandria  17,  132. 

—  Kreuzigung,  Carneol,  Cöln  14,  26. 

—  Krieger,  Carneol,  Cöln  14,-  25. 

—  —  Jaspis,  aus  Alex.  17,  130. 

—  —  Lapis  Lazuli,  Cöln  14,  20. 

drei,  Carneol,  Cöln  14,  22. 

bärtiger,  Cameol,  (^öln  35,  41. 

—  Kuh  mit  Kalb,  grüner  Jaspis,  Cöln  14, 26. 

—  Lehrer  (?),  Paste  wie  Nicolo,  Utrecht  9, 26. 

—  „Liberis«  (Aufschr.),  Cöln  35,  41. 

—  Löwe,  Vordertheil,  Paste  aus  Alexandria 
17,  131. 

schreitender,  Carn.,  aus  Alex.  17, 131. 

Onyx-Cameo,  aus  Alex.   17,  131. 

—  Lucretia,  Onyx,  Bilk  36,  88. 

—  Luna,  Heliotrop,  Bonn  15,  134. 

—  Madonnenkopf,  Saphir,  Cöln  14,  21. 

—  Mann,  nackter,  Carneol,  aus  Alex.  17, 130. 

auf  Wagen,  Carneol,  Cöln  14,  2R. 

mit  Ileilschlange,  Nicolo,  Cöln  14,24. 

—  —  mit  Pinienzapfen,  Carn.,  Cöln  14,  22. 

—  —  mit  Tragholz,  Paste  aus  Alexandria 
17,  130. 

—  Männer,  zwei,  u.  Hausdrache,  Cöln  14,  25. 

—  Mars  u.  Amor,  Onyx,  Friedenstein  41,  55. 

u.  Venus  (?),  Carn.,  Cöln  14,  26. 

Venus,  Amor,  Carn.,  2mal,  Cöhi  14,  27. 

—  Medusenkopf,  Friedenstein  41,  54. 

—  Mercur  mit  Attribut.,  Sameland  38, 162. 
amethystälinlicher  Quarz  0,  25. 

—  Mercurfuss,  Onyx,  Utrecht  9,  25. 

—  Minerva,  Carneol,  Bonn,  15,   127. 

Carneol,  Xanten  29,  227;  37,  247. 

Polias,  Cornalin-Achat,  Utrecht  9,  25. 

Victrix,  Cornalin-Achat, Utrecht  9,  25. 

—  Negerinkopf,  Chalcedon-Cameo,  C.  14,  26. 

—  Nerokopf,  Carneol,  aus  Alex.  17,  131. 

—  Nike,  Paste,  aus  Alex.  17,  128. 

—  obscoen,  mit  Aufschr.,  Lapis  lazuli,    aus 
Alex.  17,  130. 

—  Ochse,  stossender,  Hellpaste,  Utr.  9,  26. 

—  Odysseus  im  Kampf  mit  d.  Freiern,  etr. 
Scarabäus,  Chalcedon,  Bonn  W,  -46,  8. 

mit  Schiflemiütze,  Cöln    14,  26. 

—  Ohrenzupfen    und  „u^uvtiao^j    Flamers- 
heim  33,  238. 

—  Opferpriester  mit  Widder,  Cöln   14,  23. 

—  Opferscene,  Cameol,  Cöln  14,  22. 
Chrysopras,  Cöhi  14,  21. 


Gemme,  OpB,Okeano8,  Feueraltar,  roth.  Jup., 
Bonn  15,  129. 

—  Orestes  u.  Telephos,  Frankfurt  (in  Bonn) 
3,  92. 

—  Pallas,  Chalcedon-Cameo,  Coln  14,  26. 
mit  Schlange,  Cöln  14,  24. 

—  Pallas  Victrix  mit  Victoria,   Chalcedon, 
Cöln  14,  21. 

—  Pallasbrustbild,  blutrotber  Jaspis,  Cöln 
14,  22. 

Onyx,  Cöln  14,  21. 

—  Pallaskopf,  Brandjaspis,  Cöln  14,  26. 
Chalcedon-Cameo,  Cöln  14,  26. 

—  Pan  mitDoppelflötc  u.  Schlange,  Frieden- 
stein 41,  57. 

—  Pan  mit  Syrinx,  Onyx-Cameo,  Cöln  14, 21 

—  Pegasus,  Cameol,  Cöln  14,  23. 

—  3  mal,  aus  Alex.  17,  180. 

Nicolo,  Cöln  14,  26. 

Onyx,  aus  Alex.  17,  130. 

—  —  ungeflügelt,  Carneol,  aus  Alex.  17,130. 

—  Persisches  Siegel,  Chal.,  Bonn  W,  46, 6. 

—  zwei  Personen  mit  Palmzweig  etc.,  Gn- 
jiat,  Cöln  35,  41. 

—  Pferd,  fressendes,  Achat-Onyx, Coln  14,31. 
Carneol,  Cöln  14,  25. 

—  Pferdekopf,  Achat-Onyx,    modern,  Coln 
14,  22. 

—  Philoktetcsauf  Chrj'sc,  On.,  Bonn  15, 121 
auf  Lemnos,  Onyx,  Bonn  15,  124. 

—  Philosophenkopf,  Cornalin-Achat,  Utrecht 
9,  26. 

—  Pitheca,  monstruos.  Onyx  a.  Alex.  17, 13L 
schreitend,  Jaspis  aus  Alex.  17,  131. 

—  Planetengötter  5,  307. 

—  Poseidon  mit  Dreizack,  Achat-Onyx,  Coh 
14,  24. 

—  —  u.  Amymone,  Carneol,  Bonn  W,  46, 12. 

—  Priapus,  Bonn  25,  56. 

—  —  mit  „Muthunim",  Bonn  25,  54. 

—  Priester  oder  Gott,  ägypt.,  mit  Aafsdff. 
Achat,  aus  Alex.  17,  129. 

—  Priesterkopf,  bärtiger,  Onyx-Cameo,  Coh 

14,  27. 

—  Psyche,  Burtscheid  8,  142. 

—  Pudicitiii,  Ojpal,  Weyden  3,  145.  (5,  406.) 

—  Rad  mit  8  Speichen,  Burtscheid  8,  143. 

—  Rinder,  Cameol,  aus  Alex.  17,  131. 

—  Roma    u.    Sonnenaufgang,    Paste,  Bonn 

15,  134. 

-   Saturn  ^Muthunim"  (vgl.  Priapus)  22, 6S. 

—  Satyr,  Burtscheid  8,  142. 

CarntH)l,  aus  Alex.   17,  127. 

rother  Jaspis,  Utrecht  9,  25. 

—  Schiff   mit    Heilschlange,    Nicolo,  Coli 
14,  24. 

—  —  mit  Seebock,  grün.  Jaspis,  Coln  14,  & 

—  Schwerbewaffneter,  Cornalin-Achat,  Uff- 
9,  26. 

—  Seepferd,  Nicolo,  Utrecht  9,  25. 

—  Seiltänzer,  Onyx,  Utrecht  9,  26. 
Serapis,  Cameol,  aus  Alex.  17,  125. 

—  —  Jaspis,  Cöln  14,  24. 

—  Scrapisbüate,  rother  Jaspis,  Bonn  15,  Ul- 

—  Sieger  mit  Palmzweig,  Onyx,  Cöln  14,21 

—  Skarabäup,  Cöln  14,  28. 
Carneol,  Cöln  14,  27. 

ägypt-pers.,  Chalcedon,  Bonn  W,46|^ 
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Gemme,    Skarabäus,    etr.,    Cameol,    Bomi 
W,  46,  7. 

—  Sirene,  bewaffnet,  Achat,  aus  Alex.  17, 129. 

—  Sokrateskopf,  Onyx-Cameo,  CÖln  14,  24. 

—  Sphinx,  Carneol,  2  mal,  aus  Alex.  17, 129. 

—  Statue,    Chalcedon-Onyx,    Eenesse'schc 
Samml.  58,  116. 

—  Stier,  weidender,  mit  Aufschr.   52,  107. 

—  Stierköpfchen,  Onyx,  Mainz  44,  73. 

—  Storch  mit  Caduceus,  Jasp.,  Alex.  17,  132. 

—  Strauss,  Carneol,  aus  Alex.  17,  132. 

—  Taube,  Comalin- Achat,  Utrecht  9,  26. 

—  —  mit  Zweig,  mit  Aufschr.,  Onyx  52, 107. 

—  Teller  mit  Fisch,  Nicolo  9,  26. 

—  Tetricus  (?),  Burtscheid  8,  142. 

—  Thier,  Burtscheid  8,  143. 

—  Tiberiuskopf    mit   Aufschr.,    Chalcedon, 
Cöln  14,  24.     / 

—  Tituskopf,  Chalcedon-Onyx,  Ronesse'sche 
Samml.  58,  115. 

—  Tydeus  auf  d.  Lauer,  Cam.,  Bonn  15,  1 14. 

—  —  d.  Pfeil  ausziehend,  Amethyst,  Bonn 
15,  117. 

—  Tydeus  mit  Melanippuskopf,  Cam.,  Bonn 
15,  118. 

—  Venus,  Topas-Cameo,  Cöln  14,  25. 

—  —  gefleckter  Jaspis,  Cöln  14,  26. 

—  —  Schmück,  d.,  Onyx,  Bonn  W,  46,  7.^ 

—  —  mit  Amor,  Cam.,  Cöln  14,  25. 

—  —  Anadyomene,  Paste  wie  Nicolo,  ütr. 

9,  25. 

—  —  Kallipygos,  Amethyst,  Cöln  14,  24. 

—  Victoria,  Carneol,  Cöln  14,  26,  28. 

geflügelt,  Amethyst,  Cöln  14,  21. 

Carneol,  Cöln  14,  26. 

—  Vogel  mit  „N«,  Achat-Onyx,  Cöln  14,  25. 

—  —  Mohnkopf,  Kugel,  Carneol  (gebrannt), 
Cöln  14,  26. 

—  Vogelbauer,  Onyx,  Friedenstein  41,  55. 

—  Vulcan,  schmiedend,  Cam.,  Cöln  14,  21. 

—  Zeus,  Achat,  aus  Alex.  17,  125. 
Bergcrystall,  aus  Alex.  17,  124. 

—  -Serapis,  aus  Alex.  17,  125. 
vgl.  Juppiter. 

Gemmen,  Amor  u.  Psyche  betr.  2,  69  f.,  72. 

—  aus  Alex.,  v.  Overbeck  17,  125  f. 

—  ans  Guyot's  Samml.  in  Nymwegen  7,  64  f. 

—  aus  Leven's  Samml.  in  Cöln  14,  17  f. 

—  aus  Merlo's  Samml.  35,  40  f. 

—  aus  d.  Samml.  d.  Frau  Mertens-Schaaff- 
hausen  in  Bonn  15,  109  f. 

—  aus  d.  Samml.  in  Utrecht  9,  25  f. 

—  Burtscheider  8,  142  f. 

—  3  byzant.,  München  39,  375. 

—  üb.  Gemmen  im  Mittelalter  39,  374  f. 

—  m.,  im  Domschatz  zu  Aachen  39,  375. 

—  mit  Juppiter  Ammon  9,  119. 

—  mit  Darst.  v.  Ohrenzupfen  33,  238. 

—  verschiedene  2,  143. 

in  Bonn  W,  46,  1  f. 

in  Cöln  52,  107. 

aus  Oehringen  W,  71,  21. 

—  Umfang  des  Begriffes  davon  b.  d.  Alten 

10,  82. 
Gemmenfund,  Birten  2,  143. 

—  bei  Xanten  36,  85. 
Gemmeninschr.  14,  26  f.;  50,  158. 
Gemmeilsamml.  am  Niederrh.  14,  18  f. 


Gemünd,  germ.  Gräber  4,  204;  44,  158. 

—  Römerstr.  31,  48  f. 
Genava  (Geneva)  =  Genf  11,  4. 
Genesia  s.  Inschr. 

Genf,  Römerbrücke  11,  4. 

—  ein  Trierer  Bischofscatalog  44,  163. 
GeuiaHnius,  Gcnialis  s.  Inschr. 

Genien,  Darst.  ders.  b.  d.  Römern  11,  73. 

—  d.  Cohorten  46,  112;  50,  186;  55,  164. 

—  u.  allegor.  Fig.  auf  Sarkophag.  W,  50,  16. 
Genitor,  Geniu,  Genius  s.  Inschr. 

Genius  =  Signum  genii  21,  91. 
Genius,  Eigenn.  (Inschr.)  Ö,  165. 

—  d.  Todes  s.  Todesgenius. 

—  etc.  vgl.  Inschr. 

—  (Genie)  vgl.  Roulez. 

—  et  Fortuna  num.  Britt.  15,  87  f. 

—  Alae  I.  Hisp.  Astur Gordianae  23, 193. 

—  Anigemius  17,  179. 

—  Arvernorum  (=  Mercurius)  17,  170;  18, 
240;  W,  63,  20. 

—  Augusti,  sein  Cultus  44,  35. 

—  Canabensium  W,  63,  13. 

—  coh.  III.  Brittonum  9,  60. 

—  cofoniae  Helvetiorum  9,  57. 

—  exploratorum  Tripotiensium  60,  72. 

—  Hombrittonum  15,  87;  18,  240. 

—  Juventutis  Vobergensis  2,  100. 

—  Leucorum  3,  50. 

—  loci  3,  99;  7,  42;  20,  126;  26,  115. 
vgl.  Inschr. 

deus  58,  148. 

Darst.  2,  125. 

„Genlok«,  Sage  53,  333. 

Fortuna  et  3,  99. 

J.  0.  M.,  Fines  29,  86 ;  31,  69. 

J.  0.  M.,  Jun.  Reg.  15,  65;  29,  86; 

31,  69. 

Juppiter,  Rhenus  9,  57. 

Sol,  Fortuna  9,  66. 

—  Mercuri  Alauni  5,  231. 

—  Noricorum  18,  240. 

—  Talliatium  18,  240. 

—  Treviromm  18,  240. 

—  vexillarior.  5,  221. 
8.  Figur. 

—  Vexillar.  et  imaginif.  39,  25. 
„Genius"  statt  „Signum  Gtenii"  21,  91. 
Genlok,  der,  =  genius  loci,  Sage,  (v.  Uhland) 

53,  333. 
Gennep,  Römerstr.  27,  13. 
Genossenschaften  i.  d.  r.  Kaiserzeit  W,  71, 13. 
Grenovefa,  Namensherleitnng  15,  195. 
Genrebilder  s.  Gemmen. 
Gens  Ammaca,  irrthüml.  st.  Ammaea  9,  130. 

—  Aurelia,  Claudia,  Julia,  Valeria  u.  ihr 
Verhältniss  zu  den  Matronengottbeiten  s. 
Inschr. 

—  Pincia  mit  der  Stadt  Pintia  in  Verbin- 
dung gebracht  9,  181. 

—  8.  öentes. 

Gent,  Handschr.  50,  204. 

—  b.  Njrmwegen,  r.  Alterth.  9,  36. 
Gentes,  Verhältniss  einzelner  zu  d.  Matronen 

11,  143. 
Gentianus  s.  Inschr. 

Gentiles  u.  Laeti,  Tmppenabtheil.  4,  37,  41. 
Gentilitas,  Wortbdtg.  16,  40. 


64 


OentUnamen  —  Geaonia. 


Gentilnamen  b.  mehreren  Personen  im  Flor. 

voraufgestellt  15,  97. 
Genua,  Bronzefigur  (Eber)  46,  87. 
GeographuB  Ravennas,  üb.  Römerstr.  21,  88. 

vgl.  Ohligschläger. 

St.  Georg,  Kirche,  Cöln  10,  211. 

mit  Mithras  verwechselt  4,  96. 

Gepachte  Laach  s.  Districtsn. 

Gepiden,  die,  N.  15,  187. 

G^rard,  les  artistes  de  PAlsaoe  pendant  le 

moyen  age,  angez.  v.  Schnaase  53,  271  f. 
Gerard  v.  Soest,  Maler  53,  55. 

—  Terburg,  Maler  58,  99. 

—  de  Wou,  Glockengiesser  53,  66,  97. 

—  Leraisse,  Maler  in  Lüttich  53,  276. 

—  Dombau-Meister,  Cöln  12,  150  f. 

—  Edelvogt  in  Cöln  67,  93,  94. 
Gerardus  Corus,  sein  Grab,  Aachen  83,  214. 
Geräth,  verschiedenes,  Utrecht  9,  33. 

von  Eisen,  Hockenheim  10,  5. 

GenLthe,  verschiedene,  Nymwegen  7,  68. 

—  aus  d.  Steinzeit  (AldenrathJ  41,  175. 

—  in  germ.  Gräbern  44,  93. 

—  u.  "Waflfen  d.  Höhlenbewohner  59,  10. 
St.  Gereon,  Kirche,  Cöhi  10,  188,  216/ 

St.  Gereonis  coloniensis,  Annales,  v.  L.  Lersch 

14,  12  f. 

vgl.  Annales. 

Gereonsdriesch,  Cöln  27,  29. 

Gergovia,  Stadt  48,  1. 

Gerhard  u.  Jahn  s.  unter  Jahn  A. 

— ,  Juppiter  Dolichenus  35,  81  f. 

— ,  d.  gute,  etc.  s.  Simrock. 

— ,  Römisches  aus  Kheinzabem  23,  90  f. 

— ,  etr.  Goldschm.  in  d.  Mosellanden  28, 131  f. 

— ,  12  Gemmenbilder  aus  d.  Samml.  Mertens- 

Schaafifhausen  15,  127  f. 
Gerichtsiegel,  verschiedene  3,  27. 
Gerichtsstaette  in  Mersbuden  44,  174. 
Gerippe  mit  Weib  auf  Thonform  (mit  Inschr.), 

m.  67,  125. 
Germaansche  worden  in  latynsche  opschrif- 

ten  aan  den  Beneden-Ryn.   Byd^^g;e  van 

Kern,  v.  Freudenberg  52,  149  f. 
Germanen  im  r.  Heere  26,  43. 

—  d.,  Bdtg.  d.  N.  (vgl.  Germe)  33,  102. 

—  d.  Centeni  der  36,  13  f. 

—  Einfall  ders,  356,  Bericht  d.  Amm.  Marc. 
42,  33. 

—  Einfälle  in  GaUien  4,  46. 

—  vgl.  Deutsche. 
Germania  superior  2,  102. 

—  I.  u.  U.  7,  Mos.,  72. 

—  utraque  12,  2. 

—  inferior  13,  67. 

—  Darst.  14,  92. 

—  Grenze  v.  G.  inf.  u.  sup.  26,  73  f.;  55, 
273;  57,  81;  58,  121. 

—  superior,  Grenzen  26,  81. 

—  Grenze  v.  inf.  u.  sup.  (Vinxtbach)  29,  86. 

—  sup.  u.  inf.  (getrennte  Provinzen)  37,  12. 

—  Grenze  zw.  Über-  u.  Unter-  57,  7  f. 

—  inferior,  üb.  d.  Legionen  in  25,  72  f. 

—  sup.  u.  inf.,  Grenze  wandelbar  57,  32. 

—  Grenze  zw.  Ober-  u.  Unter-  58,  121  f. 

—  superior,  Mainz,  Hauptstadt  58,  120  f. 

—  Weinbau  im  r.  2,  9  f. 

—  vgl.  Inschr. 


Germanica,  GermanicoB  s.  Inschr^ 
Germanicus,  Brücke  dess.  44,  51. 

—  Feldzug  gegen  d.  Chatten  28,  11. 

—  Feldz.  W,  48,  16  f. 

vgl.  Wietersheim. 

an  d.  Weser  16,  92  f. 

—  Geburtsorte  seiner  Kinder  67,  45. 

—  Rel.  auf  d.  sog.  Tiberiussdiwert  W,  48,20. 

—  Völker  in  seinem  Triumphzag  49,  145. 

—  sein  Wirken  für  Tiberina  W,  48,  16. 
Germanilla  s.  Inschr. 

Germanisches  Museum  in  Nürnberg  86,  156. 
Germanismus  u.  Christenthom,  ihr  fimflius 

auf  d.  moderne  Kunst  10,  183. 
Germanorum  oppidum  (St  Goar)  18,  40. 
Germanus  s.  Insohr. 

Germe,  Stadtn.  (vgl.  Germanen)  83,  102. 
Grermersheim,  r.  Insohr.  66,  170. 
Gerolstein,  r.  Grab  69,  183  f. 

—  Tempel  d.  Dea  Calva  57,  68. 
Geromont,  Matronenbild  18,  102. 

—  r.  Insdir.  19,  180. 
(jerresheim,  heil.  Brunnen  62,  82. 
Gersweiler,  r.  Alterth.  u.  Baureate   10,  25. 
Gertrud,  Äbtissin  zu  Altenberg  a.  d.  lAhn, 

ihr  Denkmal  o.  Sage  üb.  das».  12,  99. 
Gerus  deus  17,  181,  186. 
G^ahenae,  Gesatenae  s.  Matronae. 
Geschichte  d.  Ardennen,  angez.  ▼.  v.  Sybel 

3,  186. 
Geschichte  der  Balneologrie  s.  Lersch. 

—  der  d.  Baukunst  v.  Otte,  angez.  v.  Alden- 
kirchen  55,  207. 

—  der  bildenden  Künste  in  d.  Schweiz,  v. 
Rahn,  I.  Thl,  angez.  v.  Sohnaase  58,  271  f. 

—  d.  bild.  K.  i.  d.  Schw.,  IL  Thl.,  angez. 
V.  Aldenkirchen  67,  178  f. 

—  des  Gebrauches  des  Wassers  86,  184. 

—  älteste  r.,  Untersuchung,  üb.  ihre  Glaub- 
würdigkeit, V.  Bröcker,  angez.  v.  Fiedler 
85,  115. 

—  der  Burg  u.  Stadt  Saarburg,  angez.  v. 
Braun  33,  251  f. 

—  der  Thebaischen  Legion  W.  P.  1866. 
Geschied,  nicht  Genhied  9,  20. 

Geschirr  v.  Zugthieren  (Hohenburg)  29,  269. 

—  s.  Pferdegeschirr. 

Geschnittene  Steine   s.  Gemmen,  Overbeck. 
Geschosse,  steinerne  Hohl-  88,  160. 
Gesichtsume,  Utrecht  9,  31. 

—  Fragment,  Oehringen  W,  71,  21. 
Gesichtsumen,  Gelb,  Mainz,  Wiesbaden  etc. 

55,  250. 
Gesindemärkte  zu  Altenburg,  in  Posen  eta 
16,  126. 

—  zu  Bitburg,  Marienburg  etc  18,  232. 

—  Verzeichniss  von  solchen  19,  167. 
Gesogia,  Gesogiacum  8,  66,  68. 
Gesogiacum,  Gesoriacum  37,  11. 

—  8.  Gesogia. 

Gesonia,  Gesoniacum,  Drususbrücke  1,  19 
f.,  108. 

Lage  d.  Ortes  5,  235;  8,  52  f. 

Streit  üb.  d.  Lage  9,  78. 

—  —  zum  Streit  üb.  d.  Lage  9,  161. 
zu  Florus,  IV.  12,  26:  9,  202  f.;  17, 

2  flf.,  21;  31,  74. 
Borma,  Caesoriacum  33,  1  ff. 
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Gesonia,  Gesoniacuxii  Oesogia,  Gesogiaeam 
8,  8. 

V.  Osann  3,  1  f. 

vgl.  Gesoriacum  u.  ff. 

Gesoniacum  a.  Gesonia. 

Gesoriacam,  Lesung  dea  ■  N.,  Lage  26,  49. 

—  =  Bononia  33,  5  f. 

—  Gesogiacum  87,  11. 

—  Gesoniacom  1,  19. 
8,  6,  9. 

Gfe6onia,Ge8oniacnin8, 52f.;9,80,206. 

—  etc.,  Lage  17,  11. 

—  vgl.  Gesonia,  Caesoriacum« 
Gesoriacus,  pagus  83,  20. 
Gessores,  Gessures,  die  8,  11;  38,  22. 
Gessoriacom  s.  Gesoriacum. 
Gessoriacum  littus  8,  65. 
Gessoriacus  portus,  pagus  8,  65. 
Gessures  s.  Gessores. 

Gesta  TreTiromm,  nicht  bloss  in  St.  Matthias 

entstanden  42,  122. 
Gesterberg,  r.  Alterth.  u.  Baur.  81,  102. 
Gesnm  od.  gaesum,  e.  gall.  Wurfspiess  17, 22. 
Geta,  cos  s.  Insohr. 
Geten  =  Gothen  15,  184. 
Geusen  (Gensem)  b.  Bonn  s  Gesonia  1,  20. 

—  nur  Flurname  8,  72.  ' 

—  d.N.  nicht  aus  Gesoniacum  entstand.  9,  79. 

—  unrichtiger  N.  17,  15. 
Geveno,  Arnold  von,  s.  Arnold. 
C^wand,   Andeutung  dess.   in  d.  a.  Kunst 

W,  67,  87. 
Gewandhaus  in  Aachen,  Lage  5,  82. 
Gewandnadeln,  r.,  abgebildet  46,  45. 

—  s.  Fibulae. 

Gewandspange,  frank.,  Andernach   50,  287. 
Gewebe  mit  arab.  Inschr.,  Siegburg  49,  119 
Anmkg. 

—  aus  Gr&bem  46,  161. 

—  insohriftL  datirte  46,  164. 

—  r.,  Bertrich  58,  160. 
Gewichte,  antike,  v.  Ritschi  41,  9  f. 

—  Mass-  u.  Beschwer-  41,  9. 

—  in  norm.  Chräbem  18,  249. 

—  r.,  Zettelstrecker  41,  180. 

—  r.,  Bonn  26,  190. 

—  r.,  Nymwegen  7,  70. 

—  r.,  Utrecht  9,  27. 

Gew51be  in  Kirchen  d.  1 1.  u.  12.  Jhd.  W,  75, 6. 
Gey,  r.  Handmühlstein  29,  75. 

—  Inschr.  d.  Arduinna  29,  68. 
Geselinus,  d.  Heil.  52,  82. 

St.  Ghislain,  Trierer  Bischofscatalog  88,  28. 

Giamatns,  Giamtus,  G^anillius  s.  Insdur. 

Gichtbrüchige,  d.  geheilte,  auf  Glasscheibe 
in  Goln,  vgl.  Samson,  (H.  42)  48,  220. 

Oiessen,  Inscmr.  aus  Syrien  26,  138. 

Giessenbaoh,  Gk'enzfluss  zw.  Cfermania  sup. 
u.  inf.  58,  121. 

Giessübel,  am  s.  Districtsn. 

Giganten  auf  d.  Portal  zu  Remagen  Welcker- 
Progr.  59,  24. 

Gildeluius,  Sandsteinbruch  58,  49. 

Gildemeister,  arab.  Inschr.  auf  Elfenbein- 
büchsen 49,  115  f. 

—  ältere  jüdische  Grabsteine  50,  295  f. 
Oillenfeld,  alte  Grabhügel  17,  147. 
Gill-Gauy  der  Ausdehnung  89,  224 


Gilsdorf  bei  Bonn,  r.  Alterth.  47,  168. 

Gimatus  s.  Inschr. 

Gimbom,  Münzstätte  89,  814. 

Gindorf,  r.  Baureste  39^  152. 

Girbaden,  Burg  7,  128. 

Girbebrath  b.  Düren,  alte  Gräber  8,  180. 

—  r.  Grabalterth.  9,  154. 
Girgi,  Girtica  s.  Inschr. 
Gisacus  deus  17,  181. 

Gisulf,   Longobardenherzog,   sein    Grab   in 

Cividale  55,  248  f. 
Gladiatorenkämpfe,  Mosaik  W,  73,  18. 
Gladiatores,  runde  u.  eck.  Schilde  ders.  58, 44. 
Gladius  hispanus  (Bonn)  25,  111. 

b.  d.  Römern  W,  48,  6. 

Glaissworter,  glaseworter,  glasewerter,  glas- 

wirker  =  Glasmaler  60,  93. 
Glas,  Catalog^e  of  the  Collection  of  glass 

formed  by  F.  Slade,   with  notes  on  the 

history   of  the  glassmaking   by  Nesbitt, 

angez.  v.  Fiedler  52,  147  f 

—  mit  Goldrand,  Bonn  52,  183. 

—  Gesch.  s.  Gebrauches  i.  Alterth.  s.  Deville. 

—  V.  d.  Phöniziern  erfund   60,  187. 

—  über  d.  r.  53,  121,  805. 

—  r.,  i.  Gestalt  e.  sitzenden  Weibes  44,  274. 
Glasarbeiten,  verschiedene,  Nymwegen  7, 64. 
Glasbälle  im  Alterth.,  Spiel  (?)  60,  141. 
Glasburgen  u.  Schlackenwälle  37,  197  f. 

—  vgl.  Schlackenwälle,  Forts  vitrifies,  ver- 
scUackte  Mauern. 

Glasdeckel,  in  Blei  gefasster,  mit  gr.  Inschr. 

(Zülpich)  47,  156  f. 
Glaser  =  Glasmaler  60,  95. 
Gläser  aus  Gräbern  (Duisburg)  52,  84. 

—  mit  Medaillondarst.  86,  121  f. 

—  etr.,  aus  Ghräbem  60,  138. 

—  r.,  in  Hohen-Sülzen  gef.  59,  64  f. 
Gläserinschr.,  Cöbi  42,  175. 
Gläserner  Halsschmuck,  Cöln  15,  140. 
Glasewerter  s.  Glaissworter. 
Glaseworter  s.  Glaissworter. 
Glasfabrication  b.  d.  Römern  5,  878. 
Glasflüsse,  über  58,  217. 
Glasflussverzierungen  (Wieuwerd)  48,  65, 90. 
Glasgefäss  aus  Gastra  vetera  8,  178. 

—  aus  dunkelrothem  Glase  41,  145. 

—  aus  e.  Grabe  (Beckum)  85,  82. 

—  aus  r.  Ziegelgrab  (üeckesdorf)  86,  74. 

—  Christi.,  mit  Bildwerk  (Cöln)  42,  168. 

—  in  Hehnform  (Cöln)  36,  120. 

—  in  Homgestalt  (Cöhi)  86,  120. 

—  in  Steinbehälter  aus   e.   Grab.  b.  Cöln 
(in  Berlin)  17,  183  f. 

—  mit  Inschr.,  Weyden  8,  148. 

—  mit  mytholog.  Darst.  aus  Hohensülzen 
59,  64  f. 

—  mit  Reliefs  u.  Aufschr.  (Prometheus  als 
Menschenschöpfer)  28,  54  f. 

—  r.,  aus  Flamersheim  88,  237. 

—  r.,  aus  Gelsdorf  38,  226. 

—  r.,  aus  Rondorf  58,  219. 
Glasgefässe,  alte  52,  166;  58,  121. 

—  aus  Nymwqpen  7,  64. 

—  aus  germ.  Gräbern  (Girbelsrath)  9,  164. 

—  aus  r.  Gräbern  (Vellerhof)  19.  74. 

—  aus  r.-kelt.  Gräbern  (Bieler  See)  5, 178. 

—  in  Cöbi  (Disch)  41,  142. 
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GlasgefSsse,  meist  nicht  TrinkgefSsse  b.  d. 
Kömern  41,  149. 

—  mit  Bildwerken  u.  Insobr.  ans  Deville's 
Histoire  de  Part  etc.  (s.  Deyille)  60, 188  f. 

—  mit  gr.  Inschr.  (Göln)  6,  820. 

—  mit  latein.  Inschr.  (Cöln)  6,  820. 

—  mit  netzförmiger  Umhüllnng  (vgl.  vasa 
diatreta)  5,  378,  vgl.  820. 

—  r.,  auf  SchloBs  Friedenstein  41,  65. 

—  r.,  aus  Vechten  46,  116. 

—  r.,  aus  d.  Samml.  d.  H.  C.  Disoh  in  Cöln 
36,  119  f. 

—  schillernde  41,  144. 

—  verschied,  alte,  Utrecht  9,  82. 
Glasgemälde   (Albertus  Magnus   u.  Bischof 

Sigfried),  Cöln  38,  120. 

—  Geschenk  d.  Stadt  Cöln  an  Prinz  Carl 
41,  174  f. 

—  in  Frauenrath  44,  76. 

—  alte,  in  Soest  W.  76,  18. 

—  in  d,  Wiesenkirche  zu  Soest  W,  76,  23. 
Glasindustrie,  r.,  im  Rheinl.  zweifelh.  69, 73. 
Glaskelch,  germ.,  Utrecht  9,  36. 
Glasmaler  m  Cök  41,  76. 

—  u.  Maler,  ihre  Beziehung  60,  94. 

—  in  Constanz  60,  41  f. 
Glasmalerei,  ihre  Blüte  in  Cöln  60,  98. 
Glasmalereien,  alte,  in  Bandt  50,  122. 

—  in  Gouda  60,  85. 

—  die  von  1508  u.  1609  im  Cölner  Dome 
u.  ihre  Meister  60,  85. 

Glasmedaillon's  mit  Medusenhaupt,   häufig 

W,  74,  10. 
Glasperle  mit  Frauenmasken  48,  85. 
Glasperlen  aus  Grodesberg  41,  183. 
Glasperlen-Schmuck  (Soller)  20,  91. 
Glas-Salbenphiole  (Düfifelward)  49,  76. 
Glas8chale  mit  Medaillons  (bibl.  Darst.),  Cöln 

36,  122  f. 
Glasschale,  über  e.  altchr.  aus  d.  Samml.  d. 

H.  Disch  in  Cöln  38.  176  f. 

—  mit  Darst.  (Opfer  d.  Iphig.)  Trier  52, 174. 
Glasscheibe  aus  Cöln,  über  e.  v.  Düntzer  in 

Heft  42.be8clir.  altchr.  (e.Patene)43,219. 
Glasscheiben,  bemalte,  als  Geschenke  42, 176. 
Glasur  d.  reihen  Töpferwaaren  60,  146  f. 
Glasurne  mit  Knochen  (Düfifelward)  49,  76. 
Glaswälle  s.  verschlackte  Wälle,  Schlackenw. 

—  Dissertation  sur  les  Forts  vitrifi^s  . . .  en 
Ecosse,  en  France  et  cn  AUemagne,  von 
Pr6vost  41,  160  f. 

Glaswirker  s.  Glaissworter. 

Glaswürfel,  vergold.,  b,  Mosaikarb.  W,  73,  9. 

Glaubensverherrlichung  in  alten  christlichen 

Darst.  13,  161. 
Gläubigkeit  d.  Römer  53,  126. 
Glaukos,  Sage  7,  Mos.,  81. 

—  Erfinder  d.  Eisen- (nicht  Bronze*)  Löthung 
57,  180. 

Gleiberg,  Burg  28,  15,  81. 
Glcvum,  e.  d.  ältesten  r.  Colonien  in  Eng- 
land 59,  142  f. 

—  =  Glouoester  59,  142  f.;  60,  167. 
Glitia  s.  Inschr. 

Glocken,  Gesch.  u.  Bdtg.  ders.  29,  32  f. 
Glockcngiesser  in  Westfalen  53,  66,  99. 
Glockengiesserei,   e.   Yorläuferin   d.  Buch- 
druckerkunst 53,  96. 


Glockeninschr.  zu  Birgden,  Frelenberg,  Gn- 

gelt,  Geilenkirchen,  Löwenich,  Soggmftk, 

Tevem,  Wurm  87,  244  f. 
Glöckchen  v.  Erz,  r.,  NensB  5,  418. 
~  Nymwegen  7,  69. 
Gloncester  d.  r.  Glevum  59,  142  f. 

—  zum  r.  60,  167. 

Glück,  antike  Yersinnbildliohangen  deüelli. 

W.  48,  11. 
--  d.  Tiberius,  Schilderung  dess.  W.  48^  12 1 
Gluntz,  Alex.,  Glasmaler  m  Conztanz  60^  41 
Gnadenstuhl,  Bdtg.  d.  Wortes  57,  160. 
Gnadenthal  b.  Cleve,  r.  Alterth.  39,  167. 
Gnatus  s.  Inschr. 

Grnomon,  r..  aus  Dormagen  60,  156. 
St.  Goar,  Denkmal  von  Pfalzfeld  2,  148. 

Münzort  39,  814. 

die  Teste  Rheinfels  18^  27  f. 

Wallbefestigungen  18,  80  f. 

der  heilige,   sein  Lotion  (Handzdir. 

des  S.  XI)  42,  210. 

sein  Leben,  Berichtigung  48,  228. 

Göbbelstall,  der,  s.  Distrikten. 

Gk)ch,  Cäsar  in  dessen  Umgebnng  5,  267. 

—  germ.  Alterth.  9,  37. 
Gochenee,  Münzf.  11,  39  f. 
Gocher  Haide,  die  7,  16. 
Godefrit  Hagene,  Meister  69,  114  f. 

—  vgl.  Hagen. 
Godesberg,  Burg  28,  15. 

—  germ.  Grabf.  44,  166. 

—  Grabf.,  v.  Freudenberg  41,  180,  183. 

(livländ.  Grabf.  ähnL)  18,  247. 

(röm.)  (fränk.  ?)  25,  207,  209. 

—  Heilquelle  44,  84. 

—  das  Hochkreuz  26,  161  f.;  20,  181. 

—  röm.  Inschr.  29,  100;  44,  81;  50,  806. 

—  Matronencult  44,  82. 

—  e.  unedirter  Matronenstein  44^  81  f. 

—  Mithrasdenkmal  39,  146. 

—  Münzf.  44,  81. 

—  Petrus-Kopf  (?)  8,  99. 

Godescalc,  auf  Grabstein,  Bonn  32,  114. 
Gödesheimer  Burg,  r.  Baureste  etc.  23,  61  f. 

s.  Distriktsn. 

Godramstein,  r.  Inschr.  66,  168. 

—  Planetengötter  4,  178. 
Gohr.,  r.  Alterth.  58,  207. 

—  r.  Baureste;  alte  Befestigung  58,  909. 

—  das  Nymphenheiligth.  58,  207. 

Gold,  gediegen  vorkommend  im  Moselgobiet 

W,  70,  30. 
~  Gehalt  d.  G.  i.  d.  Merowinger  Zeit  43,  80. 

—  zuerst  V.  den  Metallen  zur  Yerarbeiiiing 
gebraucht  44,  98. 

—  z.  Vergold.  i.  Alterth.  gebr.  W,  47,  4  f. 

—  Wiedergewinnung  ans  uoldsto£Eien,  aohoo 
im  Alterth.  geübt  W,  47,  7. 

—  u.  Silber,  v.  den  Germanen  denOottem 
geweiht  W,  68,  68. 

Goldarbeiter,  verschiedene  in  Constanz  er* 

wähnte  60,  50. 
Goldau,  verschüttet  17,  188. 
Goldbach,  der,  bei  Enkirch  W,  70^  81. 
Goldband,  Enzen  25,  128. 
Goldbergwerke,  alte,  in  d.  Schweiz  11,  24« 
„Goldenes  Zeitalter*^  bnchstibl.  zu  veniehMi 

a.  07. 
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Goldfund,  d.  alte,  zu  Eiusen  25,  122  f. 

—  in  e.  Grabe  zu  Enzen  W,  56,  16. 

—  zu  Perscheid  37,  240  f. 

—  zu  Velp  43,  87. 

—  zu  Wieuwerd,  der  mero¥ring.  48,  59. 

—  kelt.  50,  284. 

Gold-  u.  Bronze-Grerathe  im  Norden  für  etr. 

Ursprung  angesehen  57,  181. 
Goldgewinnung,  nördL  v.  d.  Alpen  W,  70,  29. 
Goldreif,  etr.  (Weisskirchen)  43,  126. 

flfall.*r.  41   4* 

Goldringe,  v.Waldalge8heim50,284;W,  70, 18. 

—  vgL  King,  Binge. 
Goldschaum  b.  d.  Alten  W,  47,  8. 
Goldschmiedekunst  in  Gallien  26,  129. 

—  im  m.— VI.  Jhdt.  47,  154. 
Groldschmuck  aus  Hundersingen  60,  165. 

—  aus  Ludwigsburg  60,  170  f. 

—  etr.  (Heerappel)  28,  181,  194  f. 

Fund,  d.  merow.  v.  Wieuwerd  47, 154. 

der8pStr.Zeit,litter.Nachweise43,88. 

Goldstaub  in  d.  Glasur  t.  Thongef.  14,  171. 
Crold-  u.   Silber -Ueberzng  in  alten  Kunst- 
werken W,  47,  14. 

Goldwage,  r.,  Beckum  36,  151. 
Goldwäscherei  bei  Andel  W,  70,  30. 
Gollenstein,  der,  b.  Bliesoastel  altd.  Grenz- 
stein 20,  129. 
Gondoever  s.  Goudoever. 
Gondorf,  Münzort  39,  314. 
Gonsenheim,  Steinbeile  50,  292. 
GontiuB,  Gordianus  s.  Inschr. 
Gorgo,  Yotivbild.  Karlsruhe  2,  68. 
Gorgoneion  als  Schildemblem  46,  88. 
Wagenemblem  46,  39. 

—  u.  Eberkopf  als  Amulette  46,  26  f. 
Gorgonenhaupt,  doppeltes,  b.  Pallas  18,  75. 

—  vgl.  Medusenhaupt. 

Gortyna,  Heimat  des  Dädalus  7,  Moe.  88. 

Görz,  Beyer,  (v)  Eltester,  Urkundenbuch  zur 
Gesch.  der  jetzt  d.preus8.Reg.-Bez.  Goblenz 
u.  Trier  bildenden  mittelrhein.  Territorien 
39,  280  f. 

Gossberg,  der,  Lage  u.  Alterth.  87,  288. 

Lanze  von  Erz  88,  168  f. 

—  —  r.  Aschensarg  37,  237. 

—  —  r.  Niederlass.  55,  90. 

Gotha,  Echtem.  Evangeliar  41,57;  46,  165. 

—  üb.  die  Samml.  von  Alterth.  im  Schloss 
Friedenstein  bei  Gotha  41,  50  f. 

Gothen,  die,  Einbruch  4,  87. 

—  =  Geten  15,  184. 

Gothik,  Einwander.  in  Westfalen  W,  75,  22. 

—  die,  in  Trier,  i.Verhältn.z.d.  franz.  58, 188. 

—  ihr  Weg  von  Frankreich  nach  Deutsch- 
land durch  Bauwerke  bezeichnet  W,  69,  9. 

Götterbild,  das  Grächwyler  25,  86  f. 

in  den  alten  Tempeln,  soweit  mogl., 

gegen  Abend  schauend  W,  49,  11. 

—  frall.,  (dea  Gallia)  18,  118. 

—  mdisches  (Harzheim)  15,  187. 
Götterbilder  der  Stadt  Constantinopel  4, 109. 
-—  halbbekleidete  13,  184. 

Götterehre,  den  Kaisem  schon  vor  ihrem 

Tode  erwiesen  42,  81. 
Götterkreis,  der  planetarische4,147  f.;  5, 299  f.; 

8,  149  f. 
^-  der  samothrakitohe  (Windiioh)  %  54, 


Grötterkreise  (delph.,  samothrak.  u.  oapitolin.) 

4,  148. 
Gottemamen  auf  Inschr.  abgekürzt  16,  66. 

—  Beihenfolge  ders.  in  Inschr.  50,  189. 
Göttersysteme  (olympisches  u.theban.)  4, 148, 
Gottestracht  in  Cöln  41,  68. 
Gottheiten,  blitzschleudemde,  der  Griechen 

u.  Etrusker  5,  851. 
Gottignies,  Grabf.,  Münzf.  11,  34. 
Götz  v.  Berliohingen  im  Streit  mit  Cöln  41, 114. 
Götzenthor,  das,  zu  Jagsthausen  60,  33. 
Gouda,  Glasmalereien  60,  85.  « 
(Joudoever,  nicht  Gondoever  (N.)  9,  19. 
Grab,  vgl.  Grabdenkmal,  Grabf.,  Grabhügel, 

Gräber,  Grabmal,  Htigelgr.,  Reihengräber. 

—  das,  der  Agrippina,  zu  Baccoli  16,  43. 
d.  h.  Cassius,  Bonn  1,  12. 

—  d.  Longob.-Herz.  Gisulf,  Cividale  55, 248. 

—  —  des  heil.  Gregor,  Burtscheid  50,  227. 
d.  Kön.  Pipin  v.  It.  zu  Verona  als  Anal. 

zum  Gr.  Karl's  d.  Gr.  zu  Aachen  52,  129  f. 

—  altes,  zu  Marpingen  10,  35. 

Meckenheim  25,  194  f. 

Wemmetsweiler  10,  37. 

Wolfenhausen  18,  226, 

—  altchristl.,  zu  Wiesbaden  41,  182. 

—  fränk.  Beauvais  28,  69. 

zu  Godesberg  25,  207. 

Riceys  28,  64. 

Verdun  28,  64. 

Xanten  28,  64. 

—  german.,  bei  BeckBm  35,  83. 
Conz   5,  186. 

eines  Fürsten  (vgl.  Fürstenkrone)  zu 

Xanten  8,  174. 

—  nomulnn.,'  zu  Godesberg  18,  247. 

—  r.,  zu  Birkheim  25,  202. 
Bonn  39,  860. 

dreiseitiges,  Bonn  3,  197. 

—  —  eines  christl.  Soldaten,  Bonn  25,  206. 

—  F..  von  Ziegelplatten,  Bonn  39,  850. 
Coblenz  29,  280. 

Crefeld  36,  86. 

Enzen  25,  122  f. 

Gerolstein  59,  183. 

Hohenbudberg  89,  157. 

auf  der  Juchhöhe  (Ottweiler)  10,  23. 

Bericht  üb.  die  im  Jahre  1867  erfolgte 

Aufdeckung   e.  r.  Grabes  bei  Saventhem 

unweit  Brüssel  52,  97. 

aus  Ziegeln,  üeckesdorf  36,  76  f. 

Vodelöe  11,  39. 

Grabalterthümer  s.  Bonn. 

—  kelt.  u.  german.  28,  63  f. 

—  verschiedene  zu  Grächwyl  18,  82. 

in  Scandinavien  18,  247  f. 

Grabaufsatz,  Kreuznach  47,  111. 
Grabdeckel  mit  Ornamenten  50,  127. 

—  mit  Stabomament  50,  138. 
Grabdenkmal  zu  Adamkelssikoi  55,  222. 

—  in  Altenberg  12,  99;  57,  146. 
Grabdenkmäler  in  Bonn,  r.  9,  129  f. 
— ,  das  Fass  auf  solchen  18,  145  f. 

—  vom  Ruppertsber^  bei  Bingen,  r.  28,  79  f. 
Graben,  in  den  s.  Distriktsn. 

Gräber,  älteste  german.  Beigaben  44,  95. 

—  german.  Beigaben  44,  118. 

—  &klär.  z.  d.  Tafeln  des  a  XLIY.  44,  161. 
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Gräber  —  Gräberfunde. 


Gräber,  Kohlen  in  solohen  16,  68  f. 

—  üb.  einige  in  celt.  u.  german.  GriLbem 
gef.  Kübel  od.SchöpfgefSMen.  derenmetaU. 
Beschläge  28,  68  f. 

—  Untersuchung  ders.  im  Rheinlande  bes. 
schwierig  44,  110. 

—  mit  Urnen  u.  Nägeln  41,  180. 

—  Wachholderkohlen  in  solchen  52,  179. 

—  Waffen  in  solchen  s.  Waffen. 

—  Waldschnecken  in  solchen  44,  125. 

—  Zerstörung  ihres  Inhaltes  5,  174. 

—  altchristl.,  v.  d.  heidn.  schwer  zu  unter- 
scheiden 44,  147. 

(Kreuznach)  21,  20  f.;  22,  16  f. 

zu  Trier  7,  82;  12,  89  f. 

—  alte,  mit  Beigaben,  Beckum  36,  78. 
Beckum  36,  142  f. 

Bertzdorf  23,  198. 

Brohl-  u.  Nette-Thal  87,  260. 

Coblenz  22,  147. 

Flamersheim  14,  170;  88,  28. 

Gottignies  11,  84. 

Hang^  10,  27. 

Hoogstraeten  11,  88. 

auf  fl.  Hunsrück  18,  27  f.;  44,  168. 

in  Ingelheim  60,  288. 

Külz  29,  271. 

Meckenheim  26,  194  f. 

Mühlhoven  86,  162. 

Obercassel  68,  218. 

(Ileihengräb.)b.Oberholtdorf62,176f. 

Kreis  Ottweile»  10,  44. 

Pfullingen  10,  79. 

Remmesweiler  W,  70,  1. 

Renaix  11,  32. 

Rondorf  68,  219. 

Schiffweiler  10,  41. 

Sievemich  29,  279. 

Soignies  11,  84. 

Stembach  29,  270. 

Steinfort  19,  128. 

—  —  Villers-Saint-Simeon  11,  40. 

—  fränk.  Dransdorf  17,  220  f. 

Godesberg  26,  209. 

Niederberg  68,  217. 

Seraing  26,  119. 

ürmitz  47,  26. 

—  german.,   Becher    in    solchen    44,    116, 
131,  188. 

mit  r.  Matronensteinen  12, 42;  20, 82; 

28,  61  f.,  73. 

mit  Thongefässen  r.  Art  18,  65. 

Alterath  20,  184. 

—  —  Andernach  44,  120. 

Badenheim  22,  17. 

Calbeek  23,  174. 

Dühnen  20,  183. 

im  Elsass  63,  316  f. 

Embken  12,  42. 

Emmerich  9,  37,  214;  20,  183. 

Friedrichsfeld  10,  2. 

Gemünd  4.  204;  44,  168. 

Jdarfelder  Hardt  21,  172. 

—  —  Meckenheim  23,  184. 

Mühlhofen  44,  118. 

Nierenberg  23,  173. 

Ripsdorf  4,  204. 

. im  Roisdorfer  Wald  68,  168  f. 


Gräber,  fmik.,  Selzen  26,  lia 

Siegburg  20,  188. 

Simmem  29,  270. 

SoUer  20,  84. 

Spellen  87,  44. 

Uedeler  Meer  4,  64 

Vetweiss  20,  81. 

Zülpich  23,  61  f. 

—  kelt;  Les  tombes  oeltiquea  da  Heidoli> 
heim,  v.  Ring;  angei.  ▼.  Klein    27,  186. 

—  der  Meria's  in  Russland  57,  160. 

—  r.,  ihre  Anlage  19,  66. 

ihr  gewohnl.  Inhalt  3,  170;  21,  25. 

Adenau  28,  107. 

Bergheim  89,  158. 

Bilk  86,  88. 

Bingen  28,  79;  29,  205  f.;  88,  281. 

Bingerbrück  50,  298;  52,  155. 

Blankenheim  19,  74. 

Bonn  36,  162;  87,  252  f.;  89,  860; 

68,  299,  819;  68,  204;  vgL  Bonn. 

Alt-Caloar  89,  171. 

Caloar  29,  142. 

Coblenz  42,  37. 

Cöhi  7,  164;  86,  158  f.;  vgl.  Coto. 

Drüpt  89,  162. 

Ensdorf  10,  16. 

Geldern  8,  194. 

Gelsdorf  33,  224. 

* Grevenmacher  8,  97. 

Heddesdorf  47,  47. 

Hermeskeil  28,  182. 

KehrHch  87,  262. 

Kreuznach  21,  10;  27,  64;  50,  298  f. 

Millingen  89,  161. 

Mühlfort  59,  189. 

Neuss  2,  47;  8,  126;  5,  407;  60, 166. 

Niedermendig  37,  261. 

Oehringen  W,  71,  30. 

Opladen  6,  244. 

Ottweiler  10,  21  f. 

(?)  Polch  87,  261. 

Saarburg  (Kreis)  7,  154  f. 

Serrig  (nicht  Soerg)  7,  166. 

Sinsheim  25,  117. 

Sobemheim  4,  94. 

Trier  83,  270;  86,  165;  vgl.  Trier. 

Trittenheim  17,  221. 

Waldkönigen  8,  65. 

bei  Wels  26,  178  f. 

Xanten  8,169;  5,422;  26, 199; 89, 162. 

-kelt.,  Bieler  See  5,  171. 

Grenchen  83,  269. 

Oberhausen  23,  183. 

Gräberbeigaben,  älteste  grerman.  44,  95. 

—  fferman.  44,  118. 
Gräberberaubung  im  Alterth.  17,  118. 
Gräberfeld  bei  Sednim  44,  154. 

—  —  Reuschenberg  69,  185. 

Seraing  26,  119. 

Gräberfund  zu  Boppard  46,  178. 
Brüggerhaide  41,  177. 

—  vom  Niederrhein,  Bronzelampe  29,  142  f. 

—  Andernach  59,  177  f. 

—  bei  Beckum  in  Westfalen  85,  78. 

—  —  Bertzdorf  23,  193. 
Graberfunde,  zur  Chronologie  ders.  67,  118. 

—  im  Brohl-  u.  Nettethal  87,  250  f. 


Gräberfunde  —  Grabhügel. 
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^Gräberfunde  bei  Neuss  57,  283  f. 

—  vgl.  Grab,  Gräber,  Grabf. 
jhräTOrstrasse,  r.,  b.  St.  Ursula  in  Cöln  55, 144. 
jräbersymbolik  der  Alien,  über  die,  von 

Bachofen,  angez.  v.  Bellermann  88,  257  f. 
Iriiberuntersucnung,  im  Rheinlande  besond. 

schwierig  44,  110. 
jrrabfeld  zu  Duisburg  52,  2. 

Kloster  Kamp  52,  87. 

Lischer  11,  40. 

Marxloh  52,  86. 

Mühlheim  a.  d.  Ruhr  58,  300. 

Mühlhofen  26,  196. 

—  bei  Sayn  26,  196. 
Grabfunde  zu  Cobem  57,  212. 

—  mit  Beigaben,  Boppard  46,  178. 

—  interess.,  bei  Buschhoven  41,  146  f. 

—  mit  Gagat-Schmucksachen,  Cöln  14,  46  f. 

—  Bronze,  aus  Hügeln  mit  Leichenbrand, 
Oehringen  W,  71,  53  f. 

—  hervorragende,  bes.  an  edlen  Metallen 
reiche,  aus  dem  Saar-  und  Nahe-Gebiet, 
Zusammenstellung  W,  70,  I  ff. 

zu  Frasnes-lez-Buissenal  57,  182. 

—  Karte  üb.  solche  aus  der  Umgebung  von 
Neuss  u.  Grimmlinghausen  8,  181. 

—  Plattengräber,  Bonn  47,  166. 

—  Reihengräber,  Oberholtdorf  52,  176. 

—  der,  V.  Waldalgesheim  50, 281 ;  W,  70, 1  ff. 
Wallerfangen  W,  70,  7. 

—  allemann,  reicher,  b.  Welschingen  60, 17 1  f. 

—  fränk.,  zu  Engers  47,  18. 
Alost  11,  37. 

Kreuznach  47,  83  f. 

—  german.,  Beckum  44,  154. 
Brodenbach  44,  156. 

Brohl-  u.  Nette-Thal  44,  155. 

Coblenz  44,  119. 

Freilingen  67,  216. 

Gemünd  44,  158. 

Godesberg  44,  156. 

-r.,  Guntersblum  15,  138. 

Hardthausen  58,  816. 

hervorrfigend,  Hundersingen  60, 165. 

Hunsrfick  44,  158. 

Nieder-Ineelheim  44,  118. 

Kempten  bei  Bingen  44,  116. 

Lohmar  44,  87. 

Ludwigsburpp  60,  161. 

—  —  Nieder-Lützmgen  44,  128. 

Meckenheim  44,  185. 

Mühlhofen  44,  118. 

Neuenahr  44,  138. 

Oehringen  W,  71,  51. 

Porte  44,  155. 

Schleitheim  44,  123. 

Trier  44,  157. 

St.  Vith  44,  159. 

—  prähist.,  Darstadt  59,  22. 

Gressthal  59,  20  f. 

Kolitzheim  59.  21. 

—  —  Oberwaldbehrungen  59,  20. 

Schwebheim  69,  21. 

Zellingen  59,  25  f. 

—  r.,  Bandorf  53,  118. 

Besseringen  48,  130;  W,  70,  7. 

Bickenbaoh  3,  198. 

Bingerbrück  50,  293;  52,  155. 


Grabfunde,  r.,  Bonn  53,  319;  57,  171. 

Coblenz  42,  37. 

Cöln  5,  877. 

Cottenheim  52,  157. 

Cussy  8,  3. 

Dürkheim  41,  7. 

Flamersheim  83,  236  f. 

Gelsdorf  53,  101. 

Godesberg  41,  183. 

Herforst  3,  69. 

Hohensülzen  59,  64. 

Kreuznach  52,  152. 

Latum  W,  63,  5. 

Mainz  15,  139. 

Oberholtdorf  52.  176. 

Rheder  1,  127. 

—  —  Schwetzingen  44,  15. 
Trier  63,  313. 

Tüdderen  3,  88:  8,  179. 

Weis8kirchena.d.Saar42,218;43,123f. 

Winterich  2,  145. 

Winzenheim  47,  71. 

,  Matronenstdab.  12,42;  20,82;  23, 61. 

Grabgefasse,  absichtl.  zerschlagene  55,  197. 

—  r.,  mit  festem  u.  flüssigem  Inhalt  (Blut) 
19,  77,  79. 

Grabhügel  aus  Erde  u.  Steinen  48,  99, 

—  Bäume  auf  solchen  u.  Volksglaube  dar- 
über im  Alterth.  58,  169. 

—  können  als  Beweis  für  die  Permanenz 
der  Bodenhöhe  dienen  17,  147. 

—  mit  Grenzhügeln  verwechselt  14,  149. 

—  kelt..  43,  99. 

—  mit  Leidienbrand,  Oehringen  W,  71,  53. 

—  Methoden  der  Ausgrabung  52,  16. 

—  in  Steinkreisen  48,  93. 

—  genannt  „Todter  Mann"  26,  15. 

—  bei  Alster,  german.-christl.  35,  65,  72. 

—  die  heidn.,  im  Si^burger  Walde  u.  auf 
d.  Altenrather  Haide  20,  184;  52,  177. 

—  im  Bemer  Seeland,  r.-kelt.  5,  178. 

—  (Caims)  in  Schottl.   43,  99. 

—  bei  Calbeek,  germ.  28,  178. 
Dahlen  53,  317. 

Dollendorf,  germ.  4,  204. 

Dörth  18,  61. 

—  —  Dünwald  52,  178. 

Gillenfeld  17,  147. 

Grächwyl  18,  81  f. 

Haag  4,  207. 

—  die,  der  Hardt,  von  Fischer,  angez.  von 
Düntzer  5,  393. 

—  grosse,  bei  Hundersingen  60,  166. 

—  im  Hunsrück,  germ.  18,  54. 

—  bei  Nassau  53,  315. 

—  im  Neunzhäuser  G^bück  18,  63. 

—  bei  Oehringen  u.  Umgeb.,  germ.  W, 7 1 ,  49  f . 
Ottweiler  10,  15. 

—  zw.  Oudeler  u.  Alster  b.  St.  Vith  36, 65  f. 

—  bei  Ravensberg  u.  Troisdorf  52,  181. 

—  beim  Schüllerhof  8,  174. 

—  im  Sieffburgcr  Wald  62,  177. 

—  üb.  mehrere  in  d.  Nähe  v.  Weisskirohen 
a.  d.  Saar  gef.  Gr.,  u.  interess.  Ausgrab, 
aus  dens.  42,  218. 

—  bei  Weisskirchen  43,  123. 
WoVms  60,  168. 

—  kelt,  Steinbilder  daraus  5,  180. 
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Grabinhalt  —  GrevenbroioL 


Grabinhalt,  Ursachen  seiner  Erhaltg.  44, 104. 
Grabkammer  von  r.  Insohrijftsteinen  gebildet 

44,  66. 
Grabmal,  altes,  zu  Boisdorf  b.  Düren  5,  404. 

—  der  h.  Corona  zu  Aachen  88,  216. 

—  des  Gerardus  Corus  zu  Aachen  38,  214. 

—  des  Longobardenherzogs  Gisulf  55,  248. 

—  Oeffnung  des,  von  Eginhard  in  Seligen- 
stadt  58,  802. 

—  das,  der  Frau  Margaretha  v.  Elz  Ö7, 149. 

—  r.,  zu  Augsburg  16,  55. 

Cleve  7,  76,  170. 

Cöin  19,  64  f. 

Hirzweiler  10,  38. 

Igel  8,  172;  11,  68;  18,  190;  19, 

83  f.;  29,  281. 

— zu  Mertesdorf  4,  205. 

bei  Nennig  W,  64,  1. 

Saarburg  7,  153. 

Samosata  25,  65. 

Schweinschied  58,  138. 

bei  dem  Spittelhof  8,  97. 

in  der  Yölkersgewann  7,  165. 

zu  Weiden  3.  184  f.;  19,  67. 

Welschbillig  8,  106. 

Grabmäler,  alte,  zu  Girbelsrath  8, 180;  9, 154. 

—  Bleiurnen  in  Tuffstein  (Cöln)  8,  177. 

—  datirtem.,indenRheinl.  57, 148f.;60, 133  f. 

—  gemeinsame,  bei  d.  Rom.  17,  122. 

—  r.,  zu  Bonn  9,  129,  146;  17,  108,  109. 
am  Ruppertsberge  b.  Bingen  28,  79. 

—  Schuppenverzierung  daran  43,  221. 
Grabmonument,  e.  r.,  aus  Cleve  7,  76  f. 
Grabmonamente,  zwei,  Rottenburg  19,  160. 
Grabojpferstätte  a.  christl.  Zeit  (?)  60,  168. 
Grabräuber  im  Alterth  17,  113. 
Grabschrift  e.  Canabensis  aus  Cöln,  Aquin- 

cum,  0.  Buda  55,  285. 

—  unedirte  altchristl.  42,  76  f. 

—  altchristl.,  v.  d.  Friedhofe  zu  St.  Matthias 
bei  Trier  12,  71. 

aus  Trier,  s.  Schmidt.    Florencourt. 

Grabstätte,  alte,  auf  d.  Engesoderberg,  Han- 
nover 85,  160. 

—  christl.,  zu  Cöln  41,  182. 

—  germ.,  Hohcnburg  35,  121. 

—  eine  heidn.,  aus"  r.  Zeit,  bei  Besseriiigen 
ä.  d.  Saar  41,  1  f. 

—  r.,  zu  Bonn  7,  167;  49,  190. 
in  Trier  53,  313  f. 

am  Wicheishofe  b.  Bonn  17,  114, 119. 

Grabstätten,  altchristl.  u.  fränk.,  zu  Boppard 
50,  96. 

—  altd.,  im  Kr.  Mühlheim  21,  171. 

—  üb.  germ.  Grabstätten  am  Rhein  44,  85  f. 

—  Verzeich n.  v.  germ.  Grabstätten  44,  87. 

—  in  Thürmen  neben  Kirchen  29,  45. 

—  Zeitbestimmung  von  Grabstätten  44,  95. 

—  vgl.  Begräbnissstätte. 

Grabstein,  üb.  e.  r.,  in  Asciburgium,  zuletzt 
in  Xanten  28,  84. 

—  zu  Bonn  gef.  28,  109  f. 

—  üb.  e.  in  d.  Wand  d.  Carmeliter-Kirche 
zu  Boppard  befindl.  44,  270. 

—  r.,  in  Cöln  36,  94  f. 

—  --  in  Jülich  53,  298. 

—  üb.  das  Epitaph  auf  einem  Grabstein  zu 
Juslenville  b.  Lüttich  50,  802, 


Grabstein,  Karl  d.  Gr.,  d.  angebl.,  Aachen 
42,  148. 

—  der  Yerania  Superina  in  Spellen  36,61, 
Grabsteine,  ältere  jüdische  50,  295  f. 

—  r.,  weldie  bei  Zahlbach  aufgestellt  sind 
28,  74  f. 

Grabtafehi,  alte,  Mehr  28,  176. 
Gräbumen  zu  Duisburg  52,  12. 
Godesbere  41,  188. 

—  bleierne,  in  Tuffstein,  Cöln  8,  177. 

—  germ.,  Ramrath  57,  227. 
Sinzig  59,  192. 

—  von  schwärzl.  Erde,  Bingerbrfiek  62, 15& 
Gracius,  Gradonius  s.  InB(£r. 
Graduale,  mit  N.   trierisoher  Bischöfe,  in 

Prüm  87.  36. 
Grächwyl,  Diana  viotrix  18,  80. 

—  verschied.  Grabalterth.  18,  82. 

—  Statuette  der  GöUin  Anähid  25,  86  f. 

—  vgl.  Jahn  u.  Gerhard. 
Gräohwyler  Götterbild,  das  25,  86  f. 
Graecinus  s.  Insohr. 

Graffiti  auf  Scherben  aus  Yechien  46,  116. 

Grafweg  s.  Districtsn. 

Granaten,  verschied.  Arten  47,  158. 

Granicus,  Granius  s.  Inschr. 

Gramms  s.  Apollo,  Aquae.    Inschr. 

Granus  =  Grannus. 

Graptus,  Gratina,  Gratinios,  Gratio,  GrsioB 
s.  Inschr. 

Gratus,  M.  Junius,  Dedicator  e.  Matronen* 
Steines  in  Spanien  57,  198. 

de  Grave  s.  Districtsn. 

Gravenburg,  Münzort  39,  314. 

Gravirung  in  Bronze,  Aesoolap  auf  Anna- 
kästchen 14,  34. 

Grazien  s.  Gemmen. 

Gregor,  St..  Grab  dcss.  50,  227. 

Gregorius  Maurus,  seine  Gebeine,  CölnW,7S,S. 

Greif  am  Areshelm  53,  37,  Anm. 

—  sein  Vork.  in  Mystcr.,  Welkerpr.  69,  51. 

—  s.  Gemmen. 

Greifenkopf,  Bronze,  Marren  57,  68. 

Greimerath,  r.  Inschr.  7,  154. 

Greise  u.  Greisinnen  von  üb.  120  J.  Alten, 

in  r.  Inschr.  erwähnte  55,  147  f. 
Grenchen  (Solothum),  Grabf.,  r.-keli  88, 269. 
Grenzau,  Burg  28,  19. 
Grenzbefestigung,  r.,  Sigmaringen  88,  270. 
Grenzhausen,  Steingutfabrioation  (Kannen- 

bäckerei)  57,  186. 
Grenzhügel  u.  Grabhügel  verwechselt  14,  U9. 
Grenzstein,  altd.,  der  „Gollenstein*^  30, 139. 

—  der,  des  pagus  Caruoum  57,  1  ff. 
Grenzsteine  d.  Gauen  u.  Marken  20, 129, 181. 

—  seit.  Denkmäler,  Zusammenstell.  57,  7. 
Grenzwehr  von  Wirbelsrath  zum  Rhein  IS,«- 
Grenzwehren  auf  d.  rechten  Rheinseite 49, 171« 

—  bei  Duisburg  52,  7  f. 

—  von  den  Str.  unterschied.  49,  164. 
Gresaubach,  alte  Str.  10,  19. 
Grcssnnich  «=  Aduatuca  43,  19. 

—  (==  Aduatuca?),  r.  Münzen  29,  67. 

—  r.  Alterth.  25,  208. 

—  Römerbergwerke  81,  137. 
Gressthal,  prähist.  Grabf.  59,  20. 

Grete,  die  schwarze  26,  102.  -  ^ 

Grevenbroich,  Alterth.  d.  Kreises  89,  ^^^  ' 


Grevenbroich  —  Guyot. 
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Grevenbroich,  heil.  Brunnen  52,  32. 

—  r.  Münzf.  36,  89. 

—  Miinzort  39,  314. 
Greveneck,  Burg  28,  42. 
Grevenmacher,  r.  Aiterth.  7,  26  f. 

Castell,  Gräber  8,  89. 

n.  Castell  17,  65. 

—  r.  Brunnen  8,  91. 

—  das  r.  Castell  bei  7,  26  f. 

—  Römerstr.  31,  26. 
Griechenmarkt,  der,  zu  Cöln  27,  30. 
Griechenpforte,  die,  zu  Cöln  27,  30. 
Griechisdie  Buchstaben  in  lat.  Inschr.  25, 22. 

—  u.  p.  Inschr.  in  Cöln  29,  117. 

—  Inschriften  s.  Inschr. 

—  Kunst,  die  alte,  Rundform  darin  herr- 
schend 58,  16  f. 

Grrienber^r,  Ber.  üb.  die  im  J.  1867  erfolgte 
Aufde<^ung  e.  r.  Grabes  b.  Saventhem  un- 
weit Brüssel  52,  97  f. 

Grieth,  Glodcen  das.  53,  67. 

Griffel  aus  Erz  mit  Inschr.  42,  86. 

—  vgl.  Stilus. 

Griffenberg,  Heinr.,  Maler  in  Constanz  60, 49. 

—  Ulr.,  Bildhauer  in  Constanz  60,  35. 
Grimm,  (resch.  der  deutschen  Sprache,  angez. 

V.  Simrock  15,  188. 

—  Reinh.  Fuchs,  üb.  den  Verf.  der  „Bichte'' 
38,  265  f. 

Grimmlinghausen,  r.  Aiterth.   25,  88;   26, 

181  f.;  60.  4. 
Inschr.  2jB,  201. 

—  der  Rheinlanf  81,  92. 

—  =  Serima  86,  28. 

—  u.  Neuss,  r.  Aiterth.,  bei  2, 45  f.;  3, 125 f. 
Grimnold,  Grimokl  s.  Inschr. 
Grinarione,  Namensherleitung  1,  78. 
Grindel,  im,  s.  Distrikten. 

Grinnes  im  Bataverkriege  25,  10. 
Gripiar,  Land  =»  Agrippina  ss  Cöln  1,  24. 
GriTOwald,  r.  Baureste  89,  158;  W,  68,  5. 

—  (b.  Uerdingen),  Matronen-  u.  Mercur- 
steine  W,  68«  1  ff. 

—  Tuffmat  b.  Römerbauten  38,  15. 
Grify,  Strassenkreuz  68,  257. 
Grönertshof,  r.  Aiterth.  39,  166. 
Groesbeek,  Römerstr.  (?)  27,  18. 
Groningen  s.  Warffum. 
Groitsch,  Rundbau  41,  26. 
Grossbotwar,  r.  Inschr.  (Sironadea)  10,  5. 
-Grosse  Hergot",  der,  von  Soest  W,  76,  8. 
Grossenbaum,  Todtenfeld  52,  14. 
Grossenlinden  b.  Giessen,  Poiiali  Welckerpr. 

59,  11. 
Grossfferau,  Inschriftfragm.  44,  74. 
Gfosskemb8(ssCambes),  vgLKleinkembs  10, 1. 
€hrotefend,  C.  L.,  r.  Legfionsgesch.  11,  77  f. 

—  üb.  die  leg.  I  adi.,  angez.  v.  Ritter  15, 173  f. 
•—  leg.  I  adi.,  gegen  Ritter  17,  209  f. 

—  epigraphisches:  I.  r.  Grabsteine  b.  Zahl- 
bach; n.  die  legio  XII  Gem.  am  Oberrhein 
26,  119  f. 

angez.  v.  Klein  28,  96  f. 

—  epigraphisches:  I.  die  legio  Y  Mao  u.  die 
leg.  I  Alauda;  11.  die  Coh.  Vn.  Raet.  eq.; 
III.  die  Bronzefabrikanten  Cipius;  IV.  die 
Tribuni  oohortium;  Y.  gab  es  e.  leg.  YU. 
Maced.?;  YI.  die  leg.  II  läi.  in  Britannien; 


YU.  zwei  neuentdeckte  Mainzer  Inschr.; 
Yin.  Berichtigung  82,  45  ff. 

—  u.  Stark,  r.  Niederlass.  b.  Neuwied  u.  ihre 
Denkm.,  Reste  e.  Cohortenzeichens  38, 61  f. 

—  noch  einmal  d.  Cohortenzeichen  v.  Neu- 
wied 39,  199  f. 

—  zu:  Madden,  History  of  jewish  coinage 
and  of  money  in  the  old  and  new  testa- 
ment  89,  289  f. 

—  die  Stempel  r.  Augenärzte  gesammelt  u. 
erklärt,  angez.  v.  Freudenberg  44,  264  f. 

—  üb.  e.  Münzf.  z.  Bingum  i.Hannover  89, 365. 

—  Münzf.  an  d.  holl.  Grenze  49,  179. 
Grotenburg.  die.  bei  Detmold  28,  4. 
Grumbach  b.St.  Wendel,  r.Gr.,Münzf.  17,227. 
Baureste  23,  181. 

Grün,  Mittheil,  betreffs  des  Bleisiegels  des 
Kölner  Erzbischofs  Pilgrimus  53,  806. 

Grund,  F.,  d.  aufgef.  byzant.Rest«  d.  wahrsch. 
ältesten  Abtei  zu  Altenberg  10,  142  f. 

Grundheide  s.  Distriktsn. 

Gründung  der  Stadt  Neuss  im  J.  69  n.  Chr., 
Birten,  der  Schauplatz  e.  lulchtl.  Sieges 
der  Germanen  üb.  d.  Römer  82,  1  f. 

Grünerweg,  Grünlingstr.  s.  Distriktsn. 

Grünstr.=Römerstr.25,3;  31,64, 86, 111, 129. 

Grünstr.  vgl.  Distriktsn. 

Grünthal,  Inschr.  60,  200. 

—  Römerstr.  39,  161. 

Gryllus,  Wortbedeutung  W,  46,  9. 

—  8.  Gemmen. 

Guda(Guytin  V.  Swalme^Edelvögtini.C.  57,94. 
Gudensberg,  der  (Woaansberg)  23,  10. 
Gugemer,  die,  4,  17,  25,  36;  20,  15  f. 
Guggisberg,  Münzf.,  r.  28,  114. 
Güglingen,  r.  Aiterth.  1,  74. 
Güldenbach,  der,  b.  Strassburg,  gediegenes 

Gold  darin  vorkommend  W,  70,  32. 
Gumius  s.  Inschr. 
Gummersbach,  Burg  44,  280. 
^  Kreis,  alte  befest. Werke,  v.Essell.  87, 247. 

—  alte  bef.  Werke,  von  v.  Cohausen  38>  162  f. 

—  üb.  d.  in  Heft  XXXYU.,  p.  247  f.  ent- 
haltenen Nachr.  üb.  alte  befest.  Werke  im 
Kr.  G.  44,  280  f. 

Gummersheim,  Kloster,  Urkunde  darüb.  46, 66. 
Gundelsheim,  r.  Inschr.  55,  169. 
Gundershof.,Merc.-Rel.  12, 17;  14, 29: 29, 175. 
Guntersblum,  germ.-r.  Gräber  n.  d.  Beigaben 
darin  15,  136;  16,  182. 

—  Grabf.,  ähnl.  livländ.  Grabf.  18,  248. 

—  s.  auch  Kruse. 

Güntzer,  e.  Kupfermünze  des  Probus  18, 280  f. 
Gürtelschnalle,  bronzene,  Pyrmont  88,  55. 
von  Waldalgesheim  W,  70,  25. 

—  merowing.,  mit  Filigranarbeit  48,  68. 
Gurzelen,  Münzf.  23,  116. 

Gürzenich  bei  Düren,  Inschr.  29,  66. 
Gussform,  Bronze-  60,  146. 
Gus8mauem,sog.r.,  ihreConstmotion  15,212. 

—  vgl.  Ritter. 

Gussmauerwerk  in  m.  Bauwerken  15,  214. 
Gustavsburg  bei  Mainz,  r.  Inschr.  55,  156. 
Gustorf,  r.  Münzf.  86.  89. 
Gutenfels,  Burg  28,  17,  80. 

—  Bure  bei  Caub  46,  57. 
Gutunpho  auf  Grabstein  82,  115. 
Guyot,  Gemmenaammlung  7,  64  f. 
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H  —  Handschuh. 


H  (hego  =  ego)  im  Anlaut  durch   falsche 

Ansspr.  vorkommend  42,  86. 
H.  H.  auf  m.  Steingutkrügen  67,  134. 
H.  I.  S.  £  s.  Inschr. 
Haag  (Hunsrück),  Grabhügel  4,  207. 

—  ^.  Mirlo),  r.  Alterth.  23,  176. 

—  {RoUX  r.  Inschr.  29,  164. 
Haare,  Erhaltung  in  Gräbern  57,  189. 

—  menschl.,  in  r.  Gräbern  (York)  68,  148. 
Haarnadeln,  r.,  Yirton  5,  224. 

V.  Bein  (25)  Utrecht  9,  24. 

V.  Bronze  (50)  Utrecht  9,  24. 

V.  Elfenbein,  Mainz  15,  141. 

V.  Silber  (2;,  Utrecht  9,  24. 

Haamadelknöpfe,  verzierte,  Utrecht  9,  24. 
Haartracht  der  Franken  33,  150. 

Sigambrer  38,  149  f. 

— ,  perriickenartige,  bei  Statuen  53,  116. 
Haarysen,  Conrad,  Glasm.  in  Constanz  60,  42. 
Habakuk   in  Knabengestalt  auf  Glasgefass, 

Cöln  42,  171. 
Habessinien,  Yolkssitte  am  Epiphanienfeste 

32,  39. 
Habicht,  Symbol.  Bdtg.  25,  42. 

—  dem  Horus  heil.  9,  105. 

—  =  Pa  Bec  vgl.  Pabeci. 

—  Symbol  der  Sonne  25,  47. 
Habilis  s.  Inschr. 
Hachtthor,  das,  in  Cöln  57,  90. 
Hackeney,  Nicasius,  Rechenmeister  in  Cöln 

41,  67. 
Hades  =  Axiooersos  9,  64. 

—  s.  Inschr. 

Hadrianales,  die,  sodales  42,  81. 

—  vgl.  Inschr. 

Hadrianische  Kunstepoche,  Character59,101. 
Hadrianus,  divus  (Inschr.)  8,  117. 

—  Imp.  s.  Inschr. 

—  Miütärdiplom  s.  Henzen. 
Haeva  dea  (s.  Inschr.)  17,  188. 
Haeduer,  troj.  Abstamm.  u.  Verwandtsch. 

m.  d.  Römern  W,  56,  40. 
Haedui,  die  39,  61. 
Haeften,  v.,   die  Grafschaft  Hülchrath  etc. 

(8.  Hiilchrath)  39,  217. 
Haesdal,  Römerstr.  81,  133. 
Hafen,  der  julische  16,  34. 
Hafendamm  d.  Aug.  (Puteoli)  16, 82. 
Hafenstation,  r.,  Bergheim  b.  Bonn  37, 2. 
Hafifen,  r.  Alterth.  36,  83  f. 
Hagelkreuz,  das,  b.  Xanten,  r.  Ziegel  36, 85 
Hagen,  Münzstätte  89,  299. 
Hagen,  G.,  Reimchronik  (vgl.   Godefrit)  1, 
15  f.:  67,  162;  69,  114  {. 

—  von  Throneck  (Tronje)  18,  205  f. 

—  mit  Hector  identificirt  W,  56,  5. 
Hagenbusch  b.  Xanten,  r.  Alterth.  36,  85. 
Hagenow,  r.  Alterth.  1,  75. 

Hahn,  Attribut  d.  heU.  Veit  43,  174. 

—  auf  Christi.  Kirchen  43,  177. 

—  als  Feldzeichen  W,  57,  25. 

— -  Bdtg.  in  d.  nordischen  Mythologie  43, 175. 

—  Wehr-  u.  Heereszeichen  d.  alten  Galliens 
13,  123. 


Hahn,  über  die  Wappen  d.  Kronbeliilter  n 

Namür  38,  163  f.  (vgl.  87,  169  f.). 
Hähne  v.  Steingut  aus  nass.  Töpfereien  ah 

Dachverzierungen  57,  140. 
Hahnenthor,  das,  in  Cöln  27,  41. 
Haidedecke  erhält  die  ursprüngL  Bodenhobe 

41,  176. 
Haider,  Simon,  Bildhauer,  Constani  60,  86. 
Uaidorper  Haide,  r.  Alterth.  28,  176. 
Hakenkreuz,  das,  Vorkommen  44,  148. 
Halamardus  s.  Mars. 
Halbbekleid.  GötterbUd.,  Vorkomm.  18,  ISi 

b.  weibl.  Gottheiten  beaohr.  18, 184 1 

Halbmond,  Zeichen  d.  Leg.  XXIL  49,  109. 

Haldensleve  s.  Sig^llum. 

Haien,  versunk.  Dorf.  b.  Duisburg  7, 161  f. 

Halla,  am  Rhein,  Tradition  darüber  47,  45. 

Hallberg,  r.  Ziegelplatten  12,  176. 

Haller  Saline,  Wachsbüch.  n.  r.  Art  W,71, 61. 

Halligen  der  Küste  Sdileswigs,  Sargf.  aaf 

dens.  60,  124. 
Hallstadt,  r.  Alterth.  28,  80. 
Halsband  bei  Gottheiten  W,  68,  20. 
Halsringe  v.  Bronze  u.  Kupfer  9,  25;  18,  62. 
Halsschmuck  v.  buntem  Glase  (Cöln)  15, 141. 

—  V.  Perlen  ^ller)  20,  91. 

—  V.  Silber  (Floisdorf)  28,  74. 

Haltern  a.  d.  Lippe,  Brücke  d.  Dms.  8,  55. 

Wallbefestigung  4,  78. 

Haltpunkte  an  den  Itömerstr.  81,  12. 
Hamatae  s.  tegulae. 
Hamavehae  s.  Matronae,  Insohr. 
Hamm  (Hohenburg),  Alterth.  29,  267. 

—  Münzstätte  39,  299. 

—  üb.  e.  b.  H.  gef.  Pfahlwerk  89, 876  f. 

—  SS  Flussbi^^ng  60,  68. 

Hammel,  Max  Kaspar,  Maler  in  Contt.  60,  49. 
Hammelskaul,  die,  b.  Dörth,  Grabh.  18,  61. 
Hämmer  vgl.  Keile,  Streithämmer. 

—  bleierne,  burgund.  Waffen,  Neuss  57,  188. 
Hammerstein  b.  Andernach,  m.  Gussmanor 

in  r.  Art  15,  214. 
Hanau,  Münzf.  23,  183. 
Hanau,  r.  Baureste  58,  212. 

—  Ausgrab,   an  der  Mainspitze  b.  Hanau 
(r.  CasteU)  58,  212  f. 

Handabhauen  als  Bestrafung  W,  78,  18. 
Hände,  Votiv-,  Commagene  32,  93  f. 
Händler,  Klein-,  am  Dom  in  Cöln,  versdi. 

Arten  57,  99  f. 
Handmühle,  r.,  Mayen  55,  288. 
Handmühlstein  mit  Inschr.,  Utrecht  9,  21. 

—  aus  Uechten  46,  115. 

—  r.,  Gey  29,  76. 

— e,  im  Schachen  b.  Ottweiler  10,  23. 

—  r.  29,  76,  215. 

Handschleifstein  aus  Vechten  46,  115. 
Handschrift  des  11.  Jhd.,  St.  Goar'a  Leben, 

Düsseldorf  42,  210. 

—  des  13.  Jhd.,  Pfalzel,  Kloster  42,  122  f. 
— en,  Ausgaben  d.  Walafried  Strabo  5,  2. 
-—  aus  St.  Maximin,  Trier  u.  Gent  50,  204. 

—  zur  rhein.  Epigraphik  50,  204. 
Handschuh,  der,  auf  schwäb.  Münzen  44, 124. 


Handwerkszeug  —  Heerstrasse. 
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Handwerkszeug  auf  Grabsteinen  3,  99;   18, 

152;  37,  168  f. 
Handwigis  s.  Inschr. 
Hangard,  a.  Gräber  10,  27. 
Hangeffewichte,  Büstenform  53,  8  Anmkg. 
Hängelampe,  r.,  Vellerhof  19,  75. 
Hannibal's  Zug  üb.  d.  Alpen  11,  13. 
Hannover,  Ausgrabungen  auf  d.  Engesoder 

Berg  35,  1(50. 

—  r.  Gewandnadeln  46,  45  f. 

—  Glasgefäss  mit  Medusenhaupt  W,  74, 
11,  18. 

Hanselaerer  Haide,  r.  Alterth.  23,  176. 
Hansen,  die  Umgegend  v.  Ottweiler  10,  12  f. 
Haparonius  Justinus,  Sextus,  e.  Parfümerie- 
waarenhändler  zu  Cöln  26,  63  f. 

—  vgl.  Inschr. 

Harberg  (d.  Hohschanz),  a.  Befestig.  4,  1  f. 
Hardt,  Idasfelder,  b.  Mühlheim,  a.  Begrilb- 
nissplatz  21,  172. 

—  die,  Grabhügel  darin  5,  393  f. 
Hardthausen,  germ.  Alterth.  53,  816. 
Harenatium  (Arenatium)  =3  Ryndem  28,  39. 
Häresie,  Acephalus  Symb.  ders.  W,  73,  21. 
Hariasa  dea  17,  183. 

Harimella  dea  17,  183. 
Harke,  Frau,  niedersächs.  Mythol.  21,  99: 
42,  115. 

—  s.  Herka,  Herchen,  Hertha. 
Harkenstein,  der  Frau-,  21,  99. 
Harless,  Heisterbach  37,  45. 

—  Burg  Rosenau  37,  51. 

—  2  Urkunden  zur  Baugesch.  d.  aachener 
Münsters  u.  Engländer  im  Dienste  Erzb. 
Friedrich  lU.  in  Cöln  42,  206  f. 

—  derEeliquien-  u.  Ornamenten-Schatz  der 
Abteikirche  zn  Stablo  46,  135  f. 

—  über  e.  in  d.  Lambertuskirche  zu  Düssel- 
dorf aufgedeckt.  Frescogem.  49,  186  f. 

—  zu:  Kessel,  Gesch.  d.  Stadt  Ratingen  etc. 
60,  148  f. 

HarmoniBche  Linientheilung,  Wirkg.  60, 108. 
Harousonus,  Boccus,  deus  17,  179. 

—  vgl.  Inschr. 

Harpocrates  mit   Geissei  einer  Lotosblume 

entsteigend  W,  46,  15. 
-^  «.  Gbmme. 
Hartglas  (biegsames  Glas),  im  Alterthum 

69,  72;  60,  139. 
Hartzieh,  zur  d.  Thiersage,  angez.  v.  Sim- 

rock  23,  165  f. 
Han^des,  die,  in  Constanz  (?)  19,  15. 
HarÜ8pi<te8  s.  Inschr. 
Harospioes  coloniae  (Inschr.)  1,  84. 
Harzheim  (nicht  Harzstein),  b.  Mainz,  asiat. 

Gefäss  15,  186. 

—  ind.  Götzenbüd  15,  137. 
Hase,  symb.  Bdtg.  25,  42. 

—  8.  Gemme. 

Hasegau,  der  (Ghasuarii)  39,  20. 

—  vgl.  Hettergau. 

Hasen  als  Sinnbild  d.  Fruchtbarkeit  18,  91. 
Hasenseifen  s.  Districtsn. 

—  b.  Mürlenbach,  r.  Alterth.  14,  176. 
Hasselbach,  r.  Baur.  55,  90. 
Hassebath,  Alterth.  60,  2. 

Hasta  SS  Asta,  Stadt  (s.  Inschr.)  26,  120. 

—  pura,  mil.  CShrenzeichen  2,  106;  13,  88. 


Hasta  pura  vgl.  Inschr. 

Hastatus  s.  Inschr. 

Hattera-Gau,  der  39,  20. 

Hattingen,  der  Herchenstein  21,  106. 

—  Münzort  39,  300. 
Hatzfeld,  Münzort  39,  315. 
Hauberg,  r.  Alterth.  10,  64. 

—  Römerstr.  36,  82. 
Hauccavi  s.  Inschr. 

Hang,  epigraphische  Mittheilungen  55,  151. 

—  zu:  Hudemann,   Gesch.  d.  r.  Postwesens 
59,  157  f. 

—  zu:   V.  Becker,   Gresch.  des  bad.  Landes 
58,.  195  f. 

Haupt,  silbernes,   mit  Reliquien  des  heilig. 

Alexander  46,  136. 
Hauptstädte  d.  gall.  Prov.  9,  89  f. 
Haus  d.  Kaisers  Victorinus,  Trier  89,  4  f. 

—  Zievel  b.  Weingarten,  r.  Baur.  W,  51, 4. 
Hausdorp,  Alterth.,  Münzf.  58,  213. 
Hausen,  Schweiz  (Yindonissa)  19,  22. 

—  b.  Frankfurt,  r.  Wasserleitung   37,  232. 
Häuser,  r.,  Vorkehrg.  geg.  Feuchtigk.  12, 176. 
Hauskapellen  d.  ersten  christl.  Kaiser  5,  43. 
Hausteine,  r.,  in  germ.  Gräbern  44,  125. 
Haustruppen,  kaiserl.,  d.  Constantinus  5, 25. 
Hausumen,  über  die  25,  162  f. 

Haut,  Nie,  Kupferstech.,  Constanz  60, 49. 

Haeva  dea  s.  Inschr. 

Have  s.  Inschr. 

Havelberg,  Hirowit- Verehrung  43,  173. 

Haversloh  bei  Kempen,  3  eiserne  Schwerter 

etc.  41,  176. 
Haymond's  Söhne,  ihre  Burgen  bei  Esneux 

43,  26. 
Hax  s.  Inschr. 

Haynald,  Bisch.,  Ausgr.  in  B&cs  55, 220. 
Hecato  s.  Inschr. 

Hector  mit  Hagen  ideutificirt  W,  56,  5. 
Hector  mit  Troilus  s.  Relief. 
Heddemheim,  r.  Alterth.  53, 123;  129, 155, 173. 

—  Bronzepyram.  mit  Jupp.  DoHch.  W,  52, 14. 

—  r.  Inschr.  8,  163. 

—  Mithrasrelief  26,  98. 

—  Mithräum  4,  100. 

—  Planetenstein  5,  303. 

—  Relief  (Löwe  u.  Eber)  39,  147. 

—  vgl.  Lersch. 

Heddesdorf  =s  Victoria  nova  39, 31,  37, 40. 

—  Alterth.,  Gräber  47,  47. 

—  Tuffstein  an  r.  Bauw.  38,  4. 
Hedius,  Hedyepes  s.  Inschr. 

Heep,  Ausgrabungen  in  Aulenbach  21, 175  f. 

—  d.  Karakaten  als  Bewohner  d.  unteren 
Nahegegend  26,  1  f. 

—  d.  r.  NiederL  b.  Kreuznach  21, 1  f. ;  22, 1  f. 

—  neue  antike  Funde  innerh.  d.  r.  Nieder- 
lassung b.  Kreuznach  27,  63  f. 

—  Wo  lagen  die  Tabemae  u.  d.  Arva  Sau- 
romatum  des  Ausonius  ?  18,  1  f. 

Heer,  das  wuthende  s.  wüthendes  Heer. 
Heerapfel  (Hierapolis)  Goldschmuck  23,  181. 
— ,  d.  (Herappel),  Alterth.,  Römerstr.  31,216  f. 
Heerdt,  r.  Baur.  36,  87. 
Heerlen,  über  einen  neuen  Siegelstein  e.  r. 
Augenarztes  aus  43,  220. 

—  Augenarztstempel  55,  118. 
Heerstrassc  =  Römerstr.  81, 47,  77, 85. 

10 


N 


74 


HeerstrasBo  —  Henkel. 


Heerstrasse  in  d.  Pfalz,  ihr  Lauf  59,  65. 
Heerstrassen,  r.,  im  Märkitohen  5,  246. 
Ueerwagen  s.  Himmelswagen,  Karlswagen. 
„Heerweg",  „alte  Heerstrasse"  =  Römerstr. 

31,  77;  60,  2;  Ysl  Districtsn. 
Hefuer,  v.,    über  d.  zw.  Nassenf  eis  n.  Wol- 

kertshofen   gef.  r.  Meilenstein,   angez.  v. 

Klem  28,  94. 

—  üb.  d.  r.  Töpferei  in  Westemdorf  33, 272. 

—  d.  Mosaikboden  v.  Westerhofen  25, 1Ö6  f. 
Hegel  8.  Chroniken  d.  niederrh.  Städte,  Cöln. 
Heidbach  =  Heubach  52,  91. 

Heide,  Marsilius,  Volksheld  in  Cöln  41,  105. 
Heidelberg,  r.  Ära  (Merc.  u.  Rosm.)  2,  118. 

—  r.  Ära  daher  46.  178. 

—  d.  heil.  Berg,  Mercurdienst  49,  104. 

—  r.  Alterth.  öü,  167. 

—  Kloster  Schönau  46,  67. 

—  r.  Inschr.  55,  162. 

Heidenberg,   der,  b.  Wiesbaden   (castellum 
Mattiacor.)  23,  13  f. 

—  u.  ähnl.  8.  Districtsn. 
Heideueisen  s.  Hufeisen. 
Heidengraben,  Kömergraben  (Neuss)  5,  240. 

—  =  limes  transrh.  29,  85. 
Heidengruben  b.  Lands weiler  10,  42. 
Heidenhäuschen  b.  Duisburg,  das  52,  4. 
Heidenheim,  r.  Alterth.  1,  69. 
Heidenkirchhof,  der,  in  Cleve  31,  122. 
Heidenloch,  das,  b.  Rheinbreitbach  27,  141. 
Heideumauer,  die,  auf  d.  Odilienberg,  kelt 

Ursprungs  7,  129. 
bei  Kreuznach   15,  211;  81,  198;  39, 

368;  47,  66  f.;  52,  152. 

vgl.  Kreuznach. 

Wiesbaden  47,  15. 

—  8.  Kreuznach,  Eltester. 
Heidenniäuerchen,  das,    b.  Engers,  nicht  r. 

Ursprungs  47,  10  ff. 
Ileidenpütz,  N.  31,  170,  194. 
lleideuschloss,  das,  im  Elsass  7,  27. 
lleidenschlösschen,  d.,  b.  Schieitheim  9,  65. 
lieidenth.  u.  Christenth.,  Untersch.  in  Kunst 

u.  Darst.  10,  116. 
— ,  s.  Entsteh,  (aus  Aelfred)  43,  163. 
lleidenweg  =  r.  Ileerweg  14,  128. 
Ileidolsheim,    prds  d',  ies  tombes  celtiques, 

augez.  V.  Klein  27,  130  f. 
Heilenbach,  r.  Baur.  1,  40. 

—  r.  Bleirölire  mit  luschr.  1,  40. 
Heilige  Berg,  der,  s.  Heidelberg. 
„Heilige Gräber"  b.Kirclien,  ihrUrspr.  60, 129. 
Heiligenberg,  d.,  Castell  in  d.  Vogesen  7, 134. 
Heiligenhäuschen,  d.,  b.  Unkel  53,  332. 
Heiligenlegenden,  Wichtigkeit  d.  d.  merowin- 

gischen  Zeit  43,   153. 
Heiligensteiu,  r.  Inschr.  55,  168. 
Heiliger  s.  Gemme. 
Heiligkreuz  s.  Trier. 
Heiligthum  d.  Wuotan,  Gudensberg  23,  10. 

—  d,  Merc.  u.  d.  Rosmerta  (Andern.)  26, 154. 
Heilmittel,  schwindelh.,  b.  d.  Alten  55, 129. 
Heilquelle  in  Godesberg  u.  a.  a.  Orten,    d. 

Römern  bekannt  44,  84. 

—  zu  Roisdorf,  r.  AltertL  darin  58,  169. 
Heilquellen, Alterth.  insolchen  36,135;38,51. 
Heimbach,  d.  Processionsweg  47,  61. 
Heimburg,  die  28,  17. 


Heimohesthal  b.  Coln^  r.  Alterth.  15,  Uli 
Heineburg,  die,  bei  Hundernngen  60,  165. 
Heinrich  IV.  s.  Gemme. 

—  T.  Uelmen  bringt  Sohätse  aus  Comtair 
tinopel  in  d.  Rheinl.  W,  66,  4. 

—  HI.  V.  Sayn,  nioht  Heinrich  I.  ▼.  Num, 
Erbauer  d.  Domes  zu  Limburg  a.  d.  Laka 
59,  110. 

Heinsberg,  Münzstatte  39,  815. 

—  versch.  Alterthümer  57,  221. 
Heinzelmännchen  u.  Penaten  12,  116;  18,204. 
Heinzenbach,  Münzf.  52,  162;  55,  91. 
Heirathsf  ähiges  Alter  b.  d.  Bömem  55, 149. 
Heisterbach,  Kirche  a.  Klofter  87,  46  f.,  54. 

—  d.  H.  V.  Uelmen  beschenkt  W,'  66,  4. 
Heizungsmaterial  der  Römer  4,  128. 

Hei,  d.  schwarze,  u.  d.  schwarze  Grefe  26, 102. 
Heibig,  Histoire  de  la  peinture  au  payt  de 

Lidge,  angez.  y.  Schuaase  53,  271  f. 
Helcha  s.  Bärin. 
Held,  Helden  s.  Gemme. 
Helden,  versch.  Alterth.  58,  7. 

—  Brückenreste  58,  7. 

—  silb.  Medaillon  58,  7  f. 

Helena  u.  Paris,  Relief  auf  SUberbudise, 

Karlsruhe  2,  65. 
— ,  Augusta- Würde    und  Mimzreohi    den. 

17,  90. 
'  Helenenberg  b.  Trier,  r.  Alterth.  8,  71. 
Helenenkreuz,  das,  b.  Bilzingen,  Römerstr. 

31,  22. 
Heliasten,  Einschreib,  in  mehrere  Decurien 

zweifelhaft  58,  60. 

—  N.  d.  auf  erh.  Tafelchen  genannt.  5^  79  f. 
Heliastentäfelchen,  Zusammenstellungi  Form, 

Bdt^.  58,  57  f. 
Heliaticus  s.  Inschr. 

Heliodorus,  L.  Yarius,  r.  Augenarzt  55,  99. 
Heliogabal  s.  Gemme. 
Helios,  Geissei  bei  dems.  46,  12. 

—  s.  Strahlenkrone. 

„Hell^,  als  Bez.  v.  Wäldern,  in  denen  Grab- 
hügel W,  71,  59. 
Hellestein,  der  20,  135. 

—  vgl.  Hollstein. 
Hellevoet  (u.  d.  Uel)  18,  10. 
Hellewagen  s.  Himmelswagen,  Earliwagen. 
Helleweg,  der  (Weg  der  Hei)  18,  9. 
Hellweg,  d.,  Römerstr.  5, 242;  v^l.  Diairictsn. 
Helm    mit   Hömeraufsatz,    Waldalgetheim 

W,  70,  18  f. 

—  korinth.,  beim  Ares  53,  88. 

—  in  Stein  gehauen,  Rottenburg  4,  146. 

—  in  Waldalgesheim  50,  283. 
Hebnmasken,  Metz  53,  170  f. 
Helvetia,  Streifzüge  darin  19,  1  ff. 
Helveticae  conföderationis,  Inscriptionea,  v. 

Mommsen,   Nachtr.   v.  Keller    u.  Meyer, 

angez.  v.  Becker  41,  150. 
Helvetien  s.  Helvetia. 
Helvetier,  Münzen  ders.  15,  145. 
Helvetii,  Helvia  s.  Inschr. 
Helvis  Lusitanorum,  Inschr.  50,  200. 
Helvius  s.  Inschr. 

Hemmen,  Erzplatte  mit  Inschr.  2,  189  f. 
Hemmerich,  r.  Baur.,  Ganal  58,  214  f. 

Eifelcanal  das.  27,  161. 

Henkel  v.  Bronze  mit  Bildw.  (Bonn)  4,  198  f. 


Uenkelkreuz  —  Hertha. 
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Henkelkreuz,  das,  b.  Jupp.  Ammon  9,  117. 

Vorkommen  14,  189. 

auf  Grabsteinen  60,  302. 

—  in  germ.  Gräbern  44,  120. 
Henkelverzierung,  Schlange  49,  82. 
Henri  a.  Delange,  Fayence  fnn^.  s.  Delange. 
Henzen,  2  Militärdiplome  13,  26  f. 

—  Sugli  equiti  singolari  18,  197  f. 

—  die  Aemter  der  ara  fulviana   zu  Born 
37,  151. 

Hephaistos,  Waffenschmied  W,  48,  4. 
Heptachrysos  s.  Hermes. 
Hera,  Herka,  Mythus  21,  101  f. 
8.  Harke,  Herka,  Hertha. 

—  dea  (s.  Inschr.)  50,  175. 

—  8.  Gemme. 

Heracia,  Heracle,  Heraclea,  Heracleo,  Hera- 

cles  8.  Inschr. 
Heracles,   trunken,   auf  Glasgefäss  (Hohen- 

sülzen)  59,  75  f. 
Heracliden,  d.,  auf  Gemme  (?),  Bonn  W,  46, 13. 
Herappel  s.  Heerapfel. 
Herbom  (Luxemb.),  r.  Baur.  8,  93. 
Herchen  a.  d.  Si^  (Herka)  21,  106. 
Herchenhain,  d.  (Herkenhain)  5,  250. 
Herchenstein,  der,  b.  Hattingen  21,  106. 

—  vgl.  Harkenstein. 
Herculanum,  verschüttet  17,  189. 

—  Aresbüste  53,  14. 

Hercules  etc.  VjQrl.  Inschr.,  Gemme,  Sonne, 
Terraootten,  Vasenbilder,  Statue,  Statuette. 

—  5,  310;  7,  44;  7,  114;  9,  76;  26,  116; 
29,  179;  38,  88;  39,  39,   180. 

—  als  Sonnengott  35,  92. 

—  Darst.  53,  108. 

auf  e.  Bronzetäfclchen  32,  107. 

—  Dreifuss  mit  Darst.  7,  97  f. 

—  mit  Nehalennia  vereinigt  W,  63,  12. 

—  auf  Erzgefäss,  Bonn  1,  50. 

—  Relief,  Kreuznach  47,  76. 

—  Sonne  und  Mond  auf  Denkm.  desselb. 
W,  62,  27. 

—  Argivus  auf  Münze  15,  154. 

— ' Deusoniensis  auf  M.  15,  154  f.;  17,  174. 

—  Endovellicus  17,  181. 

—  Epitrapezios  60,  141. 

—  Gaditanus,  auf  M.  15,  164. 

—  Ilunnus  17,  179,  181. 

—  Invictus  (Inschr.)  13,  86. 

—  — ,  seine  Verehrung  53,  130. 

—  Macusanus,  Magusanus  3,  97;  11,  169; 
17,  169,  174;  50,  170. 

—  Romanus  15,  155. 

—  Saxanus  7,  43;  9,  140;  10,  107  f.;  11, 
77,  168;  16,  126;  17,  168;  18,  242;  25, 
90;  29,  125  f.;  36,  9»  f.;  88,  83  f.;  39, 
198,  194,  205 ;  50,  192.  W.  P.  1862. 

Lyra  b.  dems.  W,  62,  28. 

—  —  die  Beziehung  d.  ligyschen  Steinfeldes 
an  d.  Rhonemündung  dazu  83,  284. 

—  —  8.  Denkmäler,  Samml.  d.  Lit.  darüb. 
W,  62,  4  f ,  9  f. 

Bdtg.  W,  62,  9. 

—  —  8.  Verehr,  b.  d.  r.  Soldaten  W,  62, 13  f. 

—  Segontiacorum  17,  170. 

—  Victor  39,  180. 

—  Mercurius,  Fortuna,  Juno  27,  67. 

—  —  Juno,  Minerva  27,  67. 


Hercules-Altar   im    Basaltbruche  zu  Ober 
winter  60,  154. 

—  -Ara   8.  Brohlthal,  Freudenberg,   Ober- 
winter, Paris. 

—  Statuetten,  vermein tl.,  modernen  ürspr. 
58,  100. 

—  vgl.  Heraclea. 

—  -Denkmal,  Bonn,  Dietkirchcn  39,  179. 

—  —  das,  im  Brohlthal  W,  62,  1  ff. 

—  -Hermes  s.  Ogmios. 
Hercynischer  Wald,  der  19,  22. 
Herennius  Gallus,  leg.  leg.  I.  1,  107  f. 

—  vgl.  Inschr. 
Heresstadt,  die  47,  46. 

Herford  (Hervord),  Münzstätte  39,  300. 

—  Stiftsgebäude  53,  45. 

Herforst,  Reste  d.  Langmaucr  (nicht  Lam- 
mauer  od.  Landmauer)  1,  43. 

—  r.  Grabf.  3,  99. 

Hergothe,  die  (=  Frau  Jutta)  19,  32. 

St.  Heribertus,  Canonisationsbulle  41,  44,45. 

de  translatione  S.  Herib.  41,  44  f. 

Hericura  dea  42,  113  f. 

Hericurei  s.  Inschr. 

Hericuris,  r.-kelt.  Mythol.  42,  111  f. 

Herka  (Erka)  =  Holda,  Berchta  21,  100. 

—  =  Holda  21,  102. 

—  vgl.  Harke,  Herchen,  Erka,  Hera. 
Hermann,  Fr.  Xav.,  Maler  in  Constanz  60, 44. 

—  Frz.  Ludw.,  Maler  in  Constanz  60, 43. 

—  Joheph,  revelationes  41,  49. 

—  Pentelinck,  Glasmaler  in  Cöln  41,  76. 
Hermannschlacht,  die  20,  168. 

Herme  (Feuerschalk?)  Rottenburg  4,  141. 

—  Jura-Oolith  (Bacchus),  Welschbillig  5, 
297  f.;  8,  106  f. 

—  Bronze  (Bacchus),  Nymwegen  7,  67. 

—  Sandstein  (Jupp.Ammon)  Lechenich9, 116. 
Hermen  (Portrait8>,  Welschbillig  5,  287  f. 

—  die,  zu  Welschbillig  8,  106. 

—  aus  unbehauenen  Steinen  erwachs.  43, 92. 
Hermes,  deus,  Heptachrysos  s.  Gemme. 

—  Mastigophoros  s.  Gemme. 

—  -Poseidon  s.  Poseidon. 

—  Tagesgottheit  4,  164. 

—  als  altes  Weib,  Gemälde  52,  58. 

—  s.  Gemme,  Inschr.,  Ogmios,  Vasenbilder. 
Hermes,  r.  Augenarzt  55,  125. 
Hermeskeil,  r.  Gräber  23,  182;  W,  70,  7. 
Her(metis)  crocodes,  Augenmittel    55,  126. 

—  melinum,  Augenmittel  55,  126. 

—  stactum,  Augenmittel  55,  126. 

—  therminum,  Augenmittel  65,  126. 
Hermia,  Hermidius  s.  Inschr. 
Hermunduren,  die,  N.  15,  198. 
Hero  u.  Leander  s.  Gemme. 

Herodes,  Münze  dess.  mit  Christusmonogr. 

39,  127. 
Herodot  über  Pfahlbauten  43,  100. 
Herophilus,  Steinschneider  23,  122  f. 
Herrenwagen  s.  Himmelswagen. 
Herringen,  die  Hohenburg  35,  121. 

—  s.  Hohenburg. 

Herrymet  de  Blees,  Maler  in  Lüttich  53,  274. 
Herstatt,  aus  d.  Antikensamml.  42,  168  f. 

—  s.  Gagatgegenstände. 
Herten  =  Artio  37,  220. 
Hertha  (dea)  5,  250. 
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Hertlia  —  Hogowald. 


Hertha  vgl.  Herka. 

Herulcr,  die,  N.  15,  189. 

Hcrve  als  Aduatuca  bezeichnet  48,  20. 

Herz,  Schmieden  dess.,  Darst.  57,  122. 

—  8.  Gemme. 

Herzfcld,  Steinkirche  53,  45. 

Herzog,  d.  r.  Nioderl.  auf  würt.Boden  59,48  f. 

Herzogenbuchsen,  r.  Münz  f.  23,  121. 

Herzogenrath  als  Aduatuca  bctracht.  48,  18. 

Hesione-Glasffefässe  s.  Urlichs. 

Hesione's  Befreiung,  Darst.  9,  152;  28,  60. 

Hessen,  r.  Insohr.  d.  Churfürstenth.  32, 127  f. 

—  die  15,  196;  23,  9. 

—  die,  der  N.  „blinde  H.**  86,  26. 

—  =  Catti  37,  211. 
Hetterbüsch  s.  Distriotsn. 
Hottergau,  der  (Chattuarii)  89,  20. 
Hettner,  Catalog  d.  Bonner  Mus.,  angez.  v. 

Freudenberg  59,  158  f. 
Heubach,  r.  Alterth.  52,  91. 

—  s  „Heidbach"  62,  91. 
Heulesheim,  r.  Gräber  u.  M.  39,  160. 
Heuresis  s.  Inschr. 

Heva,  fränk.  Frauenn.  42,  115. 

Hewer,  Gesch.  d.  Burg  u.  Stadt  Saarburg, 

angez.  v.  Braun  38,  251  f. 
Hexameter,  lat.,  in  Xanten  46, 129,  180,  176. 
Hexensagen,  Walpurffisnacht  22,  98. 
Hexenthurm,  Walberberg  27,  161 ;  47,  136. 
V.  Wuerst  49,  187  f. 

—  8.  Walberberg. 
Heyde,  Münzstätte  89,  315. 
Hiberi,  die  (Insohr.)  36,  117. 

—  Celtae  =»  Celtiberi  87,  158. 

—  vgl.  Inschr. 
Hibemia,  N.  18,  8. 

Hieronymus,  Kirchenlehrer,  Deckengemälde, 
Brauweiler  11,  99. 

—  u.  d.  Löwe,  Legende  12,  95  f. 
Hierapolis  (Heerapfel)  23,  181. 

—  vgl.  Heerapfel. 
Hiheraiae  s.  Matronae. 

Hilario,  Hilaris,  Hilarius  s.  Inschr. 
Hildebold,  Erzbisch,  v.  Cöln  89,  102;  58, 

212;  57,  165. 
Hildegard,  St.,  Abtiss.  z.  Dissibodenb.  17, 158. 
Hildesheim,  d.  Bcmwardsäulo  59,  166  f. 

—  Kunstwerkst,  d.  Bischof  Bemward  59, 167. 

—  Miniaturbild  44,  210. 

—  Mosaik  (12  Tugenden)  W,  73,  7. 

—  Mosaikthätigkeit  W,  78,  10. 

—  nielloart.  Fussboden  W,  78,  10. 

—  r.  Silberf.  (Inschr.)  53,  4 ;  W,  68,  1  ff. 

—  roman.  Weihwasserkess.  58,  171. 

—  s.  Kirche. 

Hildsund  (s.  Inschr.),  N.  17,  222. 
Hillarius  s.  Inschr. 
Hillesheim,  r.  Wasserleitung  23,  182. 
Himmelfahrt  Christi,  Darstellung  W,  75,  20. 
Himmelskugel  mit  Thicrkreisz.,  Arolsen  5, 848. 
Himmelswagen  a  Heerw.,  Ilerrenwagen  = 
Wonesw.,  Ilellew.,  Karlsw.  88,  78. 

—  Beziehung  zu  Karl  d.  Gr.  33,  78. 
Hingene,  Münzf.  11,  88. 
Hinkelstein  s.  Districtsn. 
Hinzrath,  d.  „stumpfe  Thurm"  3,  43. 
Hiob  u.  8.  Frau,  Deokcngem.,  Brauw.  11, 105. 
Hipolytus  8.  Inschr. 


Hipparchos  s.  Gremme. 
Hippocrates  vgl.  Ypocräs. 
Hippodameia,  Penedope  u.  5,  842  f. 
Hippolytus,  Bischof,  DeckeDgemäldiey  Bnor 
weiler  11,  109. 

—  in  der  christl.  Legende  12,  95. 
Hipponius,  Hirius  s.  Inschr. 
Hirnschale  Karl  d.  Gr.,  d.  angebl.  2,  72. 
Hirowit,  nord.  Gottheit  (Havelbcvgi  WolgtsiJ 

43,  178. 
Hirsch  s.  Gemme. 
Hirschgeweihe  in  r.  Gräbern,  Sohleid  1, 4(K 

b.  Xanten  3,  171. 

Hirt  s.  Gemme. 

Hirtenknabe,  der,  r.  Bronxofigar  88,  28S. 

Hirtenstab  des  Apostels  Petras  W,  66,  1  i 

Hirtius,  auf  Münze  11,  50. 

Hirtus  8.  Inschr. 

Hirzenberg  s.  Districtsn. 

Hirzweiler,  r.  Alterth.,  Grabmal  10,  38. 

Hispania,  N.  18,  8. 

—  8.  Inschr. 

Hister  =  Danubius,  Donau  7,  Mos.  96. 
Histoiro  de  la  peinture  s.  Sohnaase. 
Historische  Commiss.,  München,  XI.  Flenar- 

sitzune  49,  191. 
Historisdier  Atlas  v.  Kutscheit,  anges.  von 

V.  Sybel  2,  111. 
History  of  jewisch  coinage  s.  Madden. 
Histrio  s.  Gemme. 
Hiulca,  N.  18,  3. 
Hlodericus  s.  Inschr. 
Hlodyn,  germ.  Gottheit  42,  115. 
Hludana  dea  17,  188. 

—  u.  Alateivia  86,  49. 

—  vgl.  Inschr. 

Hludena  dea  22,  62;  28,  171;  50,  184. 

—  vgl.  Ludena,  Inschr. 

Ilochäcker  (Bifange),  die,  in  Bayern  8,  184 ; 

4,  206. 
Höohcn,  r.  Alterth.,  Römerstrasse  10,  20. 
Hochensinn,  Hans,  Maler  in  Constanas  60, 49. 
Hochkreuz,  das,  b.  Bomi  26, 161  f.;  29,  129  f. 
Ilochpforto,  die,  Cöln  27,  84. 

(porta  alta)  81,  82. 

Hochschanz,  die,  keine  r.  Befestig.   7,  127. 
Hochstrasse  :=  Römerstr.  14,  128;  25,8;  31, 

123,  128. 

—  die,  in  Cöln  27,  34. 

—  8.  Districtsn.,  Strasse. 
Hochwald,  der,  Römerstr.  81,  206. 
Hochwarten,  r.,  am  Unterrhein  22,  81. 
Hockenheim.  r.  Alterth.,  Münzf.  10,8,5;55, 162. 
Hocker,  Erkelenz  u.  £rka  21,  97  f. 

—  d.  Chriemhildespil  b.  Rentrisch  20,  128  f. 

—  die  Trimazos  22,  138. 

—  d.  Mosellandes  Gesch.,  Sagen  etc.  18,  205  f. 
Hocylaert,  Matroneninschr.  50,  304. 

Hof,  Franz  von.  Maler  in  Constanz  60,  49. 
Höfe  etc.  in  Festungsform  (17.  Jhd.)  47,  38. 
Höfen  b.  Cannstatt,  r.  Alterth.  u.  Baur.  am 
„Mäurach"  4,  88. 

—  r.  Inschr.  55,  157. 

—  (==  Aufan)  bei  Zülpich,  Matr.  23,  77. 

—  Matronenstein  23,  150;  55,  157, 

—  Statue  (Bacchus)  43,  189. 
Hoffaliza,  Inschr.  50,  219. 
Hegewald  bei  Issum  23,  175. 


Hohbaoh  —  Hübner. 
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Hohbach,  Alterth.  W,  71,  54. 

Hohe,  einige  Andeat.  üb.  d.  Technik  d.  alten 
Decken-  u.  Wandgem.  z.  Braaw.  85,  109. 

Hohe  Strasse,  die,  bei  Gleve  31,  119. 

(Römerstr.)  v.  Sand  n.  Melich  81, 129. 

Hohe  Sonne  b.  Trier,  r.  Baur.  8,  74. 

Hohenbndberg,  r.  Grab  89,  157. 

Hohenborg  bei  Hamm  (Herringen)  Pfeil- 
spitzen 29,  267. 

—  n.  d.  Heidenmauer  a.  d.  Odilienberg  7, 182. 

—  die,  Herringen,  germ.  Grabstätte  85, 121  f. 

—  8.  EsseUen.    Sporen. 
Hohenlohische  Grabhügel  W,  71,  49  f. 
Hohenstein,  Bur?  28,  21. 
Hohensteine  s.  Hothsteine. 
Hohensülzen,  r.  Grabf.,  Gläser  59,  64. 

—  Glasgef.  mit  mythoL  Darstell.  59,  74  f. 
Hohonzollem,  rom.  Weihwasserkessel  in  d. 

Samml.  d.  Fürsten  v.  58,  170. 
Höhle  der  SibyUe  b.  Neapel  16,  84. 
Höhlen  b.  Mithräen  4,  105;  58,  122. 
Höhlenbew.,  Waffen  u.  Geräthe  ders.  69, 10  f. 

—  älteste  Cultnrstufe  59,  9  f. 
Hohlenfels,  Borg  28,  19,  27. 
Höhlenfunde  in  Westf.  58,  228. 
Hohlgeschosse  aus  Stein,  Yiandcu  88,  161. 
Hohlmeissel,  bei  Inschr.  nicht  angew.  46,  106. 
Hohh-eliefs  mit  Pech  gefüllt  W,  68,  25. 
Hohnekirche,  St.  Maria  zur  Höhe  (in  altis), 

Soest  W,  75,  19. 
Hohschanz  s.  Districtsn. 
Holbein,  Distichon  auf  ihn  44,  269. 
Holda,  Frau  12,  190;  20,  136. 

—  =  Chriemhilde  20,  137. 

—  =  Freia  im  Chr.  20,  185. 

—  =»  Herka  21,  102. 

—  M  Venus  18,  18. 
Holdeland  =  HoUand  18,  10. 
Holdeum  ==  Arenacum  (?)  25,  12. 
Holdenmt,  r.  Alterth.  21,  174. 

—  Inschr.  21,  173  f. 

—  r.  Vesta-Altar  22,  142. 

—  bei  Nymwegen  7,  36,  60, 170;  25,  12, 201. 
Holedoom,  r.  Niederlassung  27,  1  f. 

—  B.  HoUedoom. 
Holitores,  die,  s.  Inschr. 

Holland  =  Holdeland  (vgl.  Holda)  18,  10. 
Holle,  Frau  (vgl.  Frau  Wenes)  13,  10. 
Holledoom  b.  Nymwegen  9,  36;  23,  168. 
Hollstein  (Hothstein),  der,  b.  Siegburg  1,  21; 
5,  250;  16,  124. 

—  der,  bei  Troisdorf  (Siegburg)  u.  d.  Hügel- 
gräber am  Ravensberg  52,  181. 

Holtdorf  s.  Oberholtdoif. 

Holthuisen,  Münzstätte  39,  315. 

Holtsteine  s.  Hothsteine. 

Holtzmann,  d.  Centeni  d.  Germ.  36,  18  f. 

Holzbau,  r..  Frechen  25,  205. 

—  in  Aachen  zur  Ersetzung  d.  Stcinbau's 
(817)  42,  145. 

Holzbild,  versteinertes,  Nymwegen  57,  185. 
Holzboden  i.  germ.  Hügelgr.  60, 1 69 ;  W,  70, 12. 
Hölzerne    Scnwalbenschwänze    bei    r.  Ver- 

brückungen  10,  17. 
Holzerhof,  kelt.  Münzf.  53,  298. 
Hölzern,  Relief,  mythol.  Scenen  W,  71,  26. 
Holzfahrt,  die,  in  Cöln,  ein  altes  Maifest 

9,  48  f.;  14,  195. 


Holzfahrt  s.  Düntzer.    Marsilius. 
Holzhausen  auf  d.  Haide,  Aufdeckung  eines 

Römercastell's  55,  234. 
Holzkohlen  z.  Heizen,  ihre  Zubereit,  b.  den 

Rom.  in  den  sog.  Carbonariae  4,  124. 

—  in  Gräbern,  ihre  Bestimmung  58,  168. 
Holzschnitzkunst,  fränk.  20,  142. 
Holzstab  m.  Bronzebeschlag  aus  Besseringen 

41,  2. 
Holzunterlage  bei  Hügelgräbern  W,  70,  12. 
Homburg  v.  d.  Höhe,  d.  Saalbarg,  Castell  d. 

Drusus  23,  11. 

—  Castell  u.  Alterth.  27,  147. 

die  Saalburg  50,  290;  63,  303  f. 

—  vgl.  Saalburg. 

Honesta  missio,  ihre  Bdtg.  u.  Ertheil.  13, 97. 

—  8.  Inschr. 

Honig,  beim  Färben  v.  Edelsteinen  benutzt 

10,  87  f. 
Honnef,  die  alte  Burg  53,  814. 

—  fränk.  Alterth.  60,  289. 
Hönningen,  nicht  Ende  d.  Pfahlgraben  49, 177. 

—  germ.  Alterth.  53,  324. 

Honorata,  Honoratius,  Honoratus  s.  Inschr. 
Hontem  als  Aduatuca  betrachtet  43,  22. 
Hontheim,  Römerstr.  31,  64. 
Hoogstraeten,  Tumuli  u.  Alterth.  11,  88. 
Horae  bel^icae,  y.  Kraus  50,  199  f. 

Benchtigiingen  dazu  50,  810. 

Horb,  Janus-Kopf  1,  69.  . 

Horbach,  r.  A.,  Münzf.  83,  277. 

Horde,  Münzstätte  39,  300. 

Hörn,  Bdtg.  u.  Gebrauch  b.  d.  Alten  88, 126. 

—  zauberabwehrende  Bdtg.  W,  60,  24. 

—  vgl  Karlshorn.    Oldenburger  H. 
Hornau,  r.  Inschr.  25,  87. 
Hombrittones,  die  (s.  hischr.)  15, 87;  18, 240. 

—  8.  genius. 
Hörschhausen,  Münzf.  18,  233. 

Horus,  egypt  Sonnengott  6,  817;  7,  79. 

—  u.  seine  Mutter  Isis  9,  104. 

—  der  Habicht  ihm  heil.  9,  105. 

—  Pabeci  filius  7,  79;  11,  167. 

—  vgl.  Inschr. 

Hosen  b.  d.  Galliern  u.  Brittann.  9,68;  55,181. 

Daciem  9,  149. 

Hospes  s.  Inschr. 

Hospital,  das,  zu  Cues  19,  123. 

Hosten,  r.  Alterth.  1,  42. 

Hostilina  dea  8,  134. 

Hostilius,  Hostius  s.  Inschr. 

Hothsteine,  Holtsteine,  Hohensteine,  auch 

Pil-,  Bil-,  Peil-,  Beilsteine  der  Druiden  u. 

Germ.  16,  124. 
Höthum,  Grabf.  20,  183. 
Hotton,  r.  Alterth.  11,  41. 
Houben's  Antiquarium,  Denkmäler  3,  166. 

Diebstahl  darin  27.  142  f. 

Verkauf  dess.  29,  265  f. 

s.  Antiq. 

Hoven,  Bdtg.  des  Wortes  10,  231. 

—  Kloster  47,  130. 
Höxter,  Münzstätte  39,  300. 

Hoyer,   Idee  einer  Reconstruction  der   im 
Moselbette  aufgef.  r.  Brückenreste  42,  18. 
Hraftnik  =  Atrantum  17,  176. 
Hubertuskapelle  in  Aachen  42,  165;  52,  131. 
Hübner,  Inschr,  a.  Trier  u.  Umgegd.  37,  157, 
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Hübner  —  Hypocras. 


Hübner,  zu  den  Alterth.  zu  Trier  39,  1  f. 

—  die  Coblenzer  Pfahlbrücke  42,  45  f. 

—  zu  den  Alterth.  v.  Bheims  42,  208  f. 

—  üb.  d.  Schriftformen  d.  Nenniger  Inschr. 
46,  81  f. 

—  mechanische  Copien  v.  Inschr.  49,  57  f. 

—  Nachtrag  zu  d.  Aufsatz :  Ueb.  d.  Sohrift- 
formen  d.  Nenniger  Inschr.  49,  179. 

—  r.  Alterth.  in  Lothringen  53,  159  f. 

—  r.    Alterth.    aus    dem   Oldenburgischen 
57,  66  f. 

—  Denkmäler  des  Aeon  68,  147  f. 

—  Gloucester,  d.  r.  Glevum  59, 142  f. ;  60, 1 57  f. 
Hückeswagen,  Münzstätte  89»  316. 
Hudemann,  d.  r.  Postwesen  s.  Hang. 
Hufeisen,  a.,  v.  d.  Hohenburg  29,  268. 

—  in  Grabhügeln  „  Heideneisen  ^  18,  87. 

—  b.  d.  R.  nicht  im  Gebrauch  60,  159. 

—  r.,  V.  Mauleseln  58,  168. 

zum  Anschnallen,  Trier  88,  174. 

Hüfifer,  die  alte  Martinskirche  in  Bonn  u. 

ihre  Zerstörung  88,  154  f. 
Hugdulfus  8.  Inschr. 
Hügelgräber  b.  Waldalgesheim  W,  70,  11. 

—  s.  Grabhügel. 

Hügelgrabfund  (Steinzeit)  59,  14. 
Hugo,  rinscription  d'Aliso  41,  159. 

—  V.  Trimbcrg,  Verf.  d.  „Bihte"  83,  26^. 
Huhn,  fressendes,  symb.  Bdtg.  W,  50,  14. 
Hühnerberg,  der,  b.  Lommorsdorf,  Alterth. 

57,  219. 
Hülchrath,  die  Grafschaft,  in  ihren  Bezieh, 
zur  Vogtei  der  Domkircho  u.  des  Domstifts 
in  Cöln  89,  217  f. 

—  Urkunden  darüber  89,  246  f. 
Hülmpt  s.  Distriktsn. 
Humbret,  Baumeister  53,  278. 
Hummel  =  Sackpfeife  41,  100. 
Hummetrod,  Castell  „Hasselburg"  49,  113. 
Hund,  Attribut  der  Isis  12,  36;  18,  116. 
bei  Matronen  W,  63,  11. 

Nehalennia  12,  36;  18,  115. 

—  als  Feldzeichen  W,  57,  25. 

—  Grab  eines  H.  mit  Inschr.  1,  93. 

—  Mosaik  in  Cöhi  41,  130. 

—  Symbol.  Bdtg.  W.  50,  13. 

—  als  Symbol  im  Mithrascult  21,  50;  46,  9, 
19;  W,  63,  11. 

—  s.  Districtsn.,  Gemme. 

Hunde,  Grabschriften  auf  solche  1,  93. 

—  am  Ares-Helm  53,  37,  Anm. 
Hundersingen,  die  Baumburg  60,  166. 

—  Bemsteiuschmuck  60,  165. 

—  germ.  Grabfund  60,  165  f. 
Ilundsaffo  als  Gefäss  41,  143. 
Hundsfott,    Herleitung   des   Schimpfwortes 

(Hundsvogt)  33,  268. 
Hundsklippe  s.  Districtsn. 
Hundsrücken  s.  Hunsrück. 
Hundstemperiode,  Ablauf  ders.  unter  Anton. 

Pius  4,  169. 
Hundswuth,  volksth.  Formel  dageg.  („Erpo") 

W,  73,  20. 
Huene,  v.,  A.  v.  Hoiningen  genaimt,  Bmkgn. 

üb.  d.  Römer-  od.  Pfahlgraben  b.  Unkel 

38,  171  f.;  44,  280  f. 

—  Bmkgn.  üb.  einen  Ringwall  bei  Oberpleis 
44,  282  f. 


—  d.  r.  Pfahlgraben  östl.  v.  Linz  u.  Ho&- 
ningen  55,  247. 

Hüne,  Bdtg,  d.  Wortes  (Todter,  Riese)  4, 71. 

—  Wortbdtg.  (Riese,  Heide)*  7,  122. 

—  Volksname  (?)  14,  184. 
Hünenbaoh  u.  ähnl.  s.  DistrictsiL 
Hünenburgen  s.  Hünenschanze. 
Hünengräber,  N.  u.  Bdtg.  14,  134. 
Hünenschanze,  die,  am  Üedeler  Meer  4,  59. 

—  Hünenburgen,  Hünenringe  etc.  7,  121f. 
Hunerberg  b.  Nymwegen,  r.  Alterth.  7,  86. 

—  r.  Baur.  u.  Villenr.  85,  27. 
Hunicius  s.  Inschr. 

Hunn,  Huhn,  Hahn  etc.,  in  Districtsn.  W,  71,9. 

—  vgl.  Hüne. 

Hunne,  Vorsteher  der  Honnschaft  44,  179. 
Hunnen,  die  15,  190. 

Hunnenhügel,  die,  b.  Gleve,  Tomnli  10,64. 
Hunnenkopf  b.  Wallendorf  1,  39. 
Hunnenrücken,  der,  in  Cöln  20,  21. 
Hunno,  Bdtg.  d.  Wortes  36,  17. 
Hunsrück,  der,  Gräberf.  44f  158. 

Grabhügel  18,  27  f. 

der  Kampfstein,  Naturgebilde  11, 168. 

Lärnibaum  18,  30. 

Münzf.  39,  362. 

N.  7,  Mos.  71. 

—  Römerstr.  31,  197;  50,  65. 

—  der  ungrische  Graben  26,  1. 

—  alte  Verschanzungen  das.  18, 27  f. ;  26, 1  ff. 

—  Volkstrachten  18,  44. 

—  u.  Nahegegend,  Töpferinschr.  58,  311  f. 

—  s.  Befestign.  y.  Coluausen,  Verschanzgn. 
Hunt,  Joh.,  Erbauer  d.  Burg  Kempen  46, 122. 
Hünxe,  alte  Verschanzung  bei  59,  105  f. 
Hunzel,  Pfalzfeld  u.  Malberg,  Alterthumsf. 

53,  315  f. 
Hütli,  Hans,  Glasmaler,  Constanz  60,  42. 
Hütligen,  r.  Münzf.  23,  120. 
Hüttesdorf,  Römerstr.  10,  18. 
Hüttigweiler,  r.  Alterth.  10,  37;  50, 164. 

—  Münzf.  u.  a.  Alterth.  18,  236. 
Huy  als  Aduatuca  betrachtet  43,  22. 

—  befestigter  Berg  Falhize  43,  6,  13. 
Huyssen's  Vorträge  u.  Studien  zur  christl. 

Alterthumskunde  in  ihrem  Verhältnies  z. 

heidn.  49,  146  f. 
Hydria  mit  „Urtheil  des  Paris**,  Vase  2,  56. 
Hydroposie  s.  Lersch,  B.  M. 
Hygia  u.  Aesculapius  29,  168. 

—  —  —  Fortunae  salutares  29,  100. 

—  Pinienapfel  dabei  25,  180. 

—  vgl.  Inschr. 
Hyginus,  Hyla  s.  Inschr. 

Hylas,  Vater  des  h.  Veit  43,  157. 
Hypermnestra  s.  Lynkeus. 
Hypocausis,  Bauart  2,  42  f. 

—  verschieden  von  Hypocaustum  4,  117. 
Hypocausten,  Bauart  4,  117. 

—  Bonn,  2,  41;  4,  115. 

—  Fouron-le-Comte  5,  225. 

—  Freilingen  57,  218. 

—  Mainz,  2,  36. 

—  Miltenberg  60,  51  f. 

—  Rottenburg  4,  141. 

—  Schieiden  16,  83. 

—  Weingarten  W,  51,  9  f. 
Hypocras  s.  Ypocras. 


I.  J.  —  Jahrb. 
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I  U.  J. 


I.  einmal  gesetzt,  wenn  es  Endbuchst,  eines 

Wurtcs  u.  zugl.  Anf. -Buchst,  des  flgdn. 

ist  15,  97. 
I.  8.  Inschr. 

Jabidiana,  Jabitiana  s.  Insohr. 
Jade  (Jadeit)  ähnl.  dem  Nephrit;  Streitaxt 

daraus  als  r.  Alterth.   50,  290. 
Jadu  s.  Inschr. 

Jagdliebhaberei  b.  d.  Römern  W,  71,  14. 
Jagdvilla  s.  Fliessem. 
Jf^dwild,  versch.  Arten  in  Würtemberg  z. 

Römerzeit  W,  71,  14. 
Jaeger  auf  dem  Portal  zu  Remagen,  Weick. 

59,  42. 
— ,  der  wilde  s.  Bemdietrich. 
Jäger,  r .  Alterth.  b.  Grimmlinghausen  u.  Neuss 

2,  45  f.;  3,  195. 
— ,  erster  Ber.  d.  bist.  Ver.  d.  Pfalz,  angez. 

V.  Lersch  2,  117  f. 
Jagsthausen,  d.  Oötzenthor  60,  33. 

—  r.  Inschr.  55,  159. 
Lager  W,  71,  41. 

Jahn,  Aehrenl.  r.-kelt.  Alterth.  im  Bemer 
Seeland  5,  171  f. 

—  0.,  etr.  Särkoph.  aus  Mannheim  9, 122  f. 
d.  Mon.  z.  Jgel  11,  63  f. 

Aufschr.  r.  Trinkgef.  13,  105  f. 

—  A.,  z.  Mone  Urgesch.  d.  badischen  Landes 
14,  114  f. 

u.  Gerhard,  Diana  victrix,  etr.  Erz- 
relief, gef.  SU  Graechwyl  im  Cant.  Bern 
u.  d.  Ausgrabungen  das.  18,  80  f. 

—  z.  Gelp]^,  Kirohengesch.  der  Schweiz 
25,  157. 

—  0.,  Priapos  27,  46  f. 

Diana  v.  Bertrich,  29,  78  f. 

d.  Hirtenknabe,  r.  Bronzefig.  88,  233  f. 

—  r.  Graber  in  Gelsdorf  33,  224  f. 
Alterth.  in  Flamersheim  33,  236. 

—  0.,  d.  Lauersforter  Phalera  W.  P.  1860. 
Jahrb.,  Bonner,  zu:  1,  16,  91:  14,  194. 
1,  81:  15,  108. 

2,  81 :  19,  162. 

2,  84,  86:  14,  194. 

2,  117:  6,  336. 

2,  124:  12,  200. 

2,  134,  138:  14,  194. 

3,  30:  15,  50. 

3,  78:  8.  97. 

8,  88:  14,  194  f. 

3,  102:  23,  126. 

3,  147:  4,  186. 

8,  Taf.  IV.:  25,  26. 

4,  94:  53,  133. 

4,  124:  8,  97. 

4,  Taf.  VI.  u.  VII.:  26,  26. 

6,  256:  9,  216. 

5,  317:  11,  167. 

5,  373:  29,  193. 

5,  877:  16,  123. 

5,  versch.  Stellen:  7,  169  f. 

5,  Taf.  IX.,  X.,  Xni.,  XIV. :  5,  26. 

7,  39  f.:  13,  196.  I 


Jahrb.,  Bonner,  zu:  7,  43:  11,  77. 

7,  61:  11,  78. 

7,  79:  11,  167. 

7,  134:   11,  80. 

8,  64:  9,  216. 

8,  122:  9,  216. 

8,  127:  11,  67. 

8,  157:  11,  167. 

8,  164:  11,  79. 

9,  17—38  u.  160:  10,  240. 

9,  21  u.  38:  11,  80. 

9,  37 :  23,   171. 

9,  43  f.:  14,  195. 

9,  92  u.  Taf.  V.:  11,  173. 

9,  104,  109:  13,  204. 

9,  131:  9,  216. 

9,  Taf.  IV.:  11,  172. 

10:  18,  236  f. 

11,  93:  13,  165. 

12,  17  f.:  14,  29. 

12,  94  u.  a.  St.  dess. Heftes:  14,  196 

12,  117:  13,  204. 

12,  125:  14,  193  f. 

13:  18,  234  f. 

13,  79:  25,  27. 

13,  114:  20,  178. 

18,  189:  26,  200. 

13,  141:  18,  234. 

14,  1  f.:  14,  195;  29,  266. 

14,  52  f.:  15,  215  f. 

14,  187:  14,  196  f. 

15,  60:  15,  91  f. 

16,  52  f.:  18,  236  f. 

16,  107:  29,  262. 

16, 116  f.  (Randbemerkung):  18, 232  f. 

17,  197  f.:  18,  237. 

17,  221:  19,  162. 

17,  Taf.  I.:  25,  26. 

18,  134:  19,  162. 

18,  136:  53,  251. 

19,  27:  21,  180. 

19,  90:  19,  164. 

19^  149  f.:  57,  181. 

22,  62  f.:  23,  170  f. 

22,  80:  32,  87  f. 

22,  131  (Xomnius)  23,  209. 

22,  141  f.,  156:  28,  168. 

23,  57 :  25,  27. 

23,  61:  26,  200. 

28,  84  u.  a.  St.:  25,  27. 

23,  90:  28,  196. 

23,  131  f.:  28,  194. 

28,  139:  23,  180. 

1—24,  versch.  Stellen:  26,  199  f. 

26:  28,  74. 

26,  112  (Jup.  culm.)  29,  264. 

26,  119,  123:  32,  91. 

27,  116  f.:  28,  98. 

27,  141 :  29,  265. 

28,  73 :  29,  266. 

28,  88:  29,  182. 

29,  163:  50,  308. 

35  (Beckum) :  36,  142. 
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Jahrb.  —  ImanuB. 


Jahrb.,  Bonner,  zu:  35,  126:  86,  160  f. 

86,  35  f.:  87,  57. 

36,  Taf.  IV.:  37,  229. 

37,  166:  41,  165. 

41,  120:  44,  277. 

41,  117:  42,  194  f. 

42,  210:  43,  223. 

46  (Stablo):  49,  188. 

49:  60,  309. 

49,  103:  50,  196. 

49,  182  f.:  50,  308. 

60,  201,  217:  57,  201. 

62,  63 :  60,  75. 

52,  103:  58,  296. 

62,  117:  63,  306. 

63,  149:  66,  146. 

53,  228;  67,  217. 

63,  316:  55,  227. 

53,  341 :  67,  228. 

65,  93  f.:  56,  263. 

68,  71:  60,  66. 

68,  182,  206:  69,  183. 

58,  208:  59,  189. 

59,  46:  60,  154. 

59,  49:  60,  170. 

59,  89:  60,  166. 

59,  38,  42 :  60,  80. 

Jahrdarst.  durch  d.  12  Zeichen  des  Thierkr. 

oder  12  ol.  Götter  4,  160. 
Jahreszahl  auf  siegb.  Topf  erw.  67,  131. 
Jan  Emons,  T(H)fermeister  57,  141. 
Janssen,  Mus.  Lugd«  Inscr.  Graec.  et  Lat., 

angez.  v.  Böcking  8,  149. 

—  üb.  d.  Hünenschanze,  Uedcler  Meer  4, 59. 

—  d.  Samml.  etc.  im  K.  d.  Niederlande  7, 
34  f.*  9    17  f. 

—  Wirtel'aus  Warffum  8,  137. 

—  Venus  fischend  8,  140  f. 

—  Burtscheider  Gemmen  8,  142  f. 

—  e.  ant.  Trinkschale  mit  e.  gr.  Ermun- 
terungsspruch, Leyden  16,  71  f. 

—  r.  Sdiuhe  17,  223. 

—  r.  Medaillons  aus  Oberwesel  19,  158. 

—  üb.  e.  alte  Trinkkanne  19,  147  f. 

—  zu  dessen  neuest.  Public,  üb,  Alterthums- 
kunde,  v.  Fr.  20,  184. 

—  r.  Alterth.  in  Wielder  u.  Holdeum  22, 
141,  166. 

—  Inschriftliches  23,  168  f. 

—  unedirte  r.  Inschr.  aus  Cleve  26,  178  f. 

—  z.  Krit.  d.  gr.  u.  lat.  Inschr.  zu  Leyden 
26,  129. 

—  Mooralterth.  in  Fühnen  89,  372  f. 

—  d.  merow.  Goldschm.  aus  Wieuw.  43, 57  f. 

—  r.  Alterth.  z.  Vechten  (i.  Leyden)  46, 116  f. 
Januaria,  -us  s.  Inschr. 

-ianus  als  Adjectivendung  18,  74. 
Janus,  Stempel  7,  63. 

—  deus,  Quellenwecker  88,  62. 
Jaoc  s.  Inschr. 

Japetiden,  die  4,  u.  From.  als  Menschen- 
schöpfer auf  e.  Glasgefäss  28,  64. 
Japudae,  die  36,  117;  37,  164. 

—  vgl.  Inschr. 
Jarmogius  deus  17,  181. 

norejische  Gotth.  42,  120. 

Jasius,  Jasl  s.  Inschr. 

Jaspis  s.  Gemme. 


lASSVFIIC,  Topferst.  W,  71,  20. 

Jattossa  s.  Inschr. 

Jatucius  B.  Inschr. 

Jaumann,  v. ,  Uebersicht  neuer  Entd.  r.  AUertk. 

in  Rottenburg  a.  N.  4,  140. 
Zusammenst.  d.  z.  Rottenbarg  wdgA 

r.  Inschr.  16,  58  f. 

zu,  Colonia  SumL  p.  178:  15,  91. 

neue  Funde  z.  R.  18,  221. 

Zusätzl.  üb.  2  Grabmon.  19,  160L 

— Rottenb.  bronz.  Leop.  u.  Fragn. 

V.  r.  Wurfmasch.  26,  189  f. 
Iben,  Burgkapelle,  goth.,  13.  Jhd.  W.  P.  1889. 
Ibisus  s.  Inschr. 
Ibliomarus  s.  Inschr. 
Iboita  s.  Inschr. 
Iburg,  Eckblatt  68,  47,  78. 
Icauni  dea  26,  104. 
Iccianus  s.  Inschr. 
Icorigium  =  Jünckerath  81,  88. 
Ictinus,  seine  manche  Eule  7,  Mos.,  86. 
Idar,  Färben  d.  Onyxe  dat.  10,  97. 
Idasfelder  Hardt  (Mühlh.),  germ.  Gr.  21, 172. 
Idbanae  Gabiae,  deae  (vgL  Inschr.)  89, 195. 
Idenheim,  r.  Alterth.  1,  48. 

—  Mercur-Tempel  67,  66. 
Idennica  s.  Inschr. 

Idistavisus,  Frage  über  den  Ort  der  Schlacht 
16,  99  f. 

—  Lage  W,  68,  71. 

Idol,  üb.  e.  ffall.,  y.  Bronze  18,  118  f. 

Jedussius  s.  Inschr. 

Jeh  s.  Inschr. 

Jeno  s.  Inschr. 

Jensberg,  r.  Münzf.  28,  111. 

Jerusalem,  Lage  88,  122,  129. 

—  Bodenerhohung  17,  162. 

—  Capitolium  W,  49,  20. 

Jesaias,  Deckengem.,  Brauweiler  11,  106. 

Jeusdrinus  vffl.  Mars,  Inschr. 

Jevor,  MünzL  16,  221. 

Ifles  deae  (matr.)  28, 147 ;  26, 87 ;  58, 207. 

—  vgl.  Inschr. 

Igel,  Peter,  Maler  in  Constanz  60,  49. 
Igel,  das  Monument  zu  3,  76;  5,  206;  8,  172; 

9,  2,  9;  11,  63  f.;   13,  190;  17,  64,  IBl; 

19,  83  f.;  29,  231  f. 
u.d.  Portal  zu  Remagen,Welckerpr. 

59,  1  f. 

vgl.  Cavedoni,  Libert. 

Ingelheim,  r.  Inschr.  66,  167. 

II  u.  ähnl.  s.  Inschr. 

St.  Ilgen,  versch.  Alterth.  6,  283. 

lUaeusa  s.  Inschr. 

Illiberis,  Capitolium  das.  W,  49,  16. 

-illil  als  Endung  11,  47. 

Illingen,  r.  Alterth.  10,  12,  87. 

Illustrationen  zum  Theat.  d.  Mittelalt.  selten 

60,  121  f. 

lUyricanus,  Illyricus  s.  Inschr. 
Ilrui  -eusi  s.  Inschr. 
Ilunnus  s.  Hercules. 
Iluro  f.  s.  Inschr. 

Imagines  clupeatae,  Verwendung   63,  8,  5; 
W,  60,  8. 

d.  r.  Truppenabth.  68,  46. 

Imaginifer  s.  Insoir. 
Imanus  s.  Inschr. 


Imaxi  —  Inschriften. 
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Imaxi  8.  Inschr. 

Imhoff,  r.  Wasserleitungen  in  Cöln  14, 181  f. 

Impendio,  Impensa  s.  Cisolir. 

Impetratus  s.  Inschr. 

Impflingeni  r.  Inschr.  55,  169. 

Imti,  ImuB  8.  Inschr. 

In  agro.  In  deo.    In  fronte  u.  a.  s.  Inschr. 

IN.  H.  D.  D.  Alter  u.  Entstehung  d.  Formel 

3,  49;  W,  62,  12. 
Inatimus,  norejische  Gottheit  42,  120. 
IncitatuB  s.  Inschr. 
Inda  =  Dente,  Flüsschen.  19,  63. 
Inder,  Bacchus  als  Sieger  der  3,  128  f. 
Indiana  s.  Ala. 

Indisches  Götterbild,  Harzheim  15,  137. 
Indraswagen,  der  83,  80. 
Induta  8.  Inschr. 
In^ntillil  s.  Inschr. 
Indutiomarus,  Münzen  dess.  11,  44. 

—  15,  147;  21,  183. 
Indutus  8.  Inschr. 
Inebrica  s.  Inschr.. 

Infuln  b.  d.  Magna  matcr  25,  44. 
Ingelheim,  Nieder-,  germ.  Grabf.  20,  140; 
44,  118. 

—  —  Alterth.  aus  d.  Kaiserpallast  Karls 
d.  Gr.  20,  169;  60,  162. 

—  Ober-,  Gräber  60,  288. 

—  vgl.  V.  Ck)hau8en. 
Ingenuinius  s.  Inschr. 
Ingenuius  s.  Inschr. 
Ingenuus  s.  Inschr. 

Ingolstadt,  üb.  e.  unentz.  m.  Inschr.  19, 165. 

Initit,  M.  8.  Inschr. 

Ino  Leucothea,ant.  Bronze  v.  Neuwied  37, 73  f. 

Bronzebüste  68,  9. 

Inschriften,  Vereinzeltes: 

—  Andernach,  am  Zehresgräbchen  59,  140. 

—  Cöln,  r.,  an  d.  Petersfirche  W,  45,  4  f. 

—  Lanfres,  mit  Deab.  Mair.  W,  63,  9. 

—  Limburg  a.  d.  Lahn,  am  Siegeskreuz 
W,  66,  6. 

—  Mainz,  metrische  29,  153. 

—  Metz,  mit  Düs  Mairabus  W,  63,  9. 

—  Trier,  St.  Matth.,  auf  d.  Yenustorso  be- 
z^l.  mittelalterL  13,  128. 

—  Weingarten,  unerkl.  W,  51,  5. 

—  Zahlbach,  metr.  29,  150,  155. 

—  metrische  (vgL  Mainz,  Zahlbach)  33, 184. 

—  punktirte  85,  83. 

—  Aachener  Fälschungen  60,  12. 

—  am  Aachener  Pinienapfel  27,  102  f. 

—  an  ant.  Werken  aus  edlem  Metall  punk- 
tirt  od.  eingeritzt  W,  68,  1  f. 

—  auf  m.  Gefässisn  22,  127. 
oft  sinnlos  in  Folge  des  Un- 

verst.  d.  Arbeiter  57,  13L 

—  d.  Hildesheimer  Sübersachen  W,  68, 10. 

—  auf  Matronensteinen,  Zusammenstellung 
26,  103  f. 

—  (die  Inschr.  sind  im  Alldem,  bei  d.  Orts- 
namen durch  „r.  Inschr.^  angezeigt 

—  vgl.  Becker,  Bergk,  Brambach,  Braun, 
Biicheler,  Christ,  Düntzer,  Eltester,  Fick- 
1er,  Fiedler,  Florencourt,  Freudenberg, 
CKldemeister,  Hübner,  Hugo,  Janssen,  v. 
Jaumann,  Kamn,  Klein,  Leemans,  Lersch, 
Olenscblaeger,  Qsamii  Rein,  Biumpf,Savels- 


berg,  Schaaffhausen,  Schneider,  Schwabe, 

Urlichs. 
Inschriften,  Verzeichn.  d.  Abhandlungen: 

neue  r.  u.  gr.  Inschr.,  v.  Lersch  4,  181. 

r.  Inschr.  v.  Gisb.  Cuper,  v.  Urlichs 

10,  104. 

r.  u.  gr.  Inschr.,  v.  Becker  18, 114. 

zu  r.  Inschr.,  v.  Becker  19,  103  f. 

üb.e.  unentz.  Inschr.,  V.Braun  19, 155  f. 

Erkl.  e.  bisher  unentziff.  gr.  Inschr., 

V.  Braun  20,  121  f. 

cGemmeninschr.,  Schneemann  21, 63  f. 

neue  r.  Inschr.  der  Göttin  Hludana, 

Schneider  22,  62  f. 
Cabbalist.  Inschr.,  v.  Braun  23,  99  f. 

—  —  neue  Matroneninschr.  26,  108  f. 

—  —  alte  u.  n.  r.  Inschr.,  v.  Braun  26,  109. 
inscr.  terrae  coct,  v.  Fröhner,  angcz. 

V.  Klein  27,  115  f. 
neue  Matroneninschr.  u.  a.  Inschr., 

V.  Freudenberg  33,  178. 

n.  r.  Inschriftst.  mit  Sculpt.  33, 273  f. 

alte  u.  n.  Inschr.,  v.  Kamp  41,  186  f. 

Inschr.  d.  3  aquit.   Coh.,   v.  Fickler 

46,  112  f. 

e.  räthselh.  Inschr.,  v.  Fickler  46, 114. 

3  neuentd.  Inschr.,  V.  Leemans  47, 160  f. 

mechan.  Copien  v.  Inschr.,  v.  Hübner 

49,  67  f. 
arab.  Inschr.   auf  Elfenbeinbüchsen, 

V.  Gildemeister  49,  116  f. 
vermuthl.  Inschr.  des  Cimbrianus,  e. 

nord.  Bein.  d.  Merc,  v.  Christ  52,  76  f. 

—  Aachen,  d.  untergeschob.  Inschr.  1,  123  f. 

—  Aldenhoven,  Inschr.  b.  Aid.,  Rheder  u. 
Zülpich,  V.  Düntzer  6,  338. 

—  Aliso,  Interpretation  de  Finscr.  d.  AI., 
V.  Hugo  41,  169  f. 

—  Alzey,  2  r.  Inschr.,  v.  Schwabe  63,  295  f. 

—  Baden-Baden,  r.  Inschr.,  v.Christ  49, 103  f. 
(Merc.  Merdis),   von 

Christ  60,  196  f.;  52,  170  f. 

—  Bingen,  n.  r.  Inschr.  aus  B.  33,  273  f. 

—  Bonn,  r.  Inschr.  aus  Wiesbaden,  Mainz, 
u.  Blieder  bei,  v.  Lersch  1,  80  f. 

(vgl.  Brohlthal),   neue  r.  Inschr.  aus 

Bonn,  Winterich,  Cöln  u.  Mainz  nebst 
epigr.  Mitth.  aus  Bom,  v.  Lersch  2,  93  f. 

lat.  Inschr.  v.  B.  35,  105  f. 

neue  Inschr.  d.  leg.  I.  (germ.)  aus  B., 

V.. Freudenberg  42,  138  f. 

^  r.  Inschr.  aus  B.  u.  Umgeg.  47,  165  f. 

r.  Inschr.  e.  armorum  custos  57,  70  f. 

8.  unten  Bohr. 

—  Bonner  Inschr.,  v.  Bücheier  59,  38  f. 

—  BrohlÜial,   r.  Inschr.  aus  d.  Br.,   Kruft 
u.  Bonn,  v.  Freudenberg  50,  192. 

—  Cleve,  uned.  Inschr.  aus  Cleve,  v.  Janssen 
25,  173  f. 

—  Coblenz,  üb.  e.  b.  Cobl.  gef.  a.  Inschrift- 
stein 37,  242  f. 

r.  Inschriftst.,  v.  Eltester  50,  294  f. 

—  Cöln,   neue   r.  u.  gr.  Inschr.  aus  Cöln, 
Iversheim,  Plait,  Mainz,  v.  Lersch  5,  316, 

n.  r.  Inschr.  aus  C,  v.  Lersch  12,  60  f. 

2  n.  Inschr.  aus  C,  v.  Düntzer  28, 88  f. 

e.  gr.  u.  e.  r.  Inschr.  aus  C,  v.  Fied- 
ler 29,  117  f. 

11 
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Inflcbrifien: 

—  Cöln,  r.  Inschr.  d.  W.-B.-MuB.  in  C,  v. 
Düntzep  33,  178  f. ;  67,  81. 

n.  r.  Inschr.  in  C,  y.  Dfbitser  41, 117; 

42,  79  f. 
vgL  oben  Bonn. 

—  Grimlinghausen,  e.  b.  Gr.  gef.  r.  Insohr., 
V.  Rein  26,  201  f. 

—  Heidelberg,  nene  Inachr.  a.  Heidelberg, 
V.  Christ  46,  178  f. 

—  Hessen,  lat.  I.  d.  Curfth.,  v.  Klein  82, 127. 
~  Jülich,  Jül.  Inschr,,  v.  Bücheier  26, 189  f. 
neue  Inschr.  a.  d.  JÜL  Lande,  v.  Kamp 

39,  175  f. 

—  Iversheim  (vgl.  Cöln). 

, neue  r.  Lwchr.  a.  lyenheiin,  t.  Freu- 
denberg 60,  182  f. 

—  Kruft  B.  Brohlthal. 
Leyden,  Zur  Krit.  der  gr.  u.  lat.  Inaohr. 


K 


ZU  Leyden,  v.  Janssen  26,  129. 

—  Lüttich  (vgl.  Rohr). 

—  Mainz  (vgl.  Bonn.   C51n). 

Mainzer  Inschr.,  y.  Klein  8,  86  f. 

2  neuentd.  Mainzer  Insohr.  82,  82  f. 

neue  r.  Inschr.  af  Mainz,  ▼.  Freaden- 

berg  39,  368  f. 

—  Mütenberg,  r.  Inschr.  i.  M..  v.  ürL  60, 60f. 

—  Mittel-Rhein  s.  unten:  Rheinland. 

—  Nenniger  Inschr.  48,  280. 
s.  Nennig  im  HauptrMf. 

—  Nettersheim,  r.  Inschr.  v.  NT,  Freuden- 
berg 49,  188  f. 

—  Neumagen,  neue  r.  Inschr.  a.  N.,  60,  807. 

—  Neuss,  Räthselh.  Insdir.  e.  r.  Salben- 
töpfchens  u.  T5pfem.  a.  N^  v.  Freuden- 
berg  68,  310  f. 

—  Nieder-Rhein  s.  unten:  Rheinland. 

—  Nieukerk,  üb.  e.  r.  Inschr.  in  8t.  Dionysius 
z.  Nieuk.,  v.  Brambach  41,  177. 

—  Nimes,  üb.  e.  merkw.  Inschr.  d.  Arena 
d.  r.  Amphith.  in  Nimes  41,  176  f. 

—  Nymwegen,  r.  Inschr.  auf  dl  Rathh.  z.  N., 
v.  Leemans  13,  196  f. 

—  Odenwald,  datierb.  Inschr.  a.  d.  0. 62, 62  f. 

—  Pfünz,  3  r.  Inschr.  a.  Pf.,  v.  Olenschläger 

43,  147  f. 

—  Plait  B.  oben:  CÖln. 

—  Pola,  Inschr.  a.  Pola,  v.  Savelsberg  27, 146  f. 

—  Remagen,  alte  u.  neue  Inschr.  (neue  r. 
Inschr.  v.  Remagen),  v.  Braun  26,  109  f. 

—  Rheder  s.  oben  Aldenhoven.    Bonn« 

—  Rheinland,  alte  u.  neue  Inschr.  a.  d.  Rh., 
V.  Becker  44,  68  f. 

zur  Texteskrit.  rh.  Inschr.,  v.  Kamp 

44,  278. 
r.  Inschr.  vom  Mittelrhein,  v.  Becker 

63,  142  f. 
uned.  Inschr.  vom  Niederrhein,  von 

Schneider  17,  221  f. 
— ,  Inschriftliches  v.  Niederrhein,  ▼,  Bttcheler 

60,  76  f. 

zu  rheinl.  Inschr.,  v.  Becker  16,  86  f. 

Düntzer  1,  86. 

n.  Inschr.  v.  Rh.,  v.  Braun  20,  126  f. 

~  Rohr,  r.  Inschr.-Steine  z.  Rohr  b.  Blanken- 

heim  u.  z.  Lüttich,  v.  Freudenbei^  62, 176. 
Inschr.  aus  Rohr  u.  Bonn  63,  172  f. 

—  Rom  8.  Bonn. 


Insohrüten: 

—  Rottenlmrgi  ZdiammiMMJ.  d.  r.  IimIr, 
V.  Jaumann  16,  68  f. 

~  Schweiz,  erster  Naditr.  s.  d.  Iont.  ßi 
helv.  lat,  V.  Mommieai,  ▼.  KeUoTi  Ifay«, 
angez.  ▼.  Beoker  41,  160  f. 

—  Syrien,  Inschr.  a.Synep,  ▼.OamiL  >^m^ 

—  Trier,  uned.  Inaohr.  a.  Trier,  ▼.  Flona- 
conrt  16.  68  f. 

In8otir.a.Tr.n.ümg^TJifllmflr87,li91 

gr.  Inachr.  a.  Trier  a.XMitnn,  ▼■Bmgf 

60,  146. 
Fragm.  e.  Weihinsciir.  ••  d.  r*  WLa 

Trier,  v.  Bergk  66,  248  t 

—  Trierer  Insohr..  ▼.  Bfidieler  68,  176. 
znr£rkLe.D.Tr^gpef.  OevoMoiMihr^ 

v.  Brann  28,  46  f. 

—  ünkelbaoh,altdX,v.SolMidnMwMaM,IMr 

—  Wiesbaden  s.  oben  Bonn. 

—  Winterich  s.  Bonn. 

—  Xanten  s.  Trier. 

—  Zülpich  8.  AldenhoYon. 

—  yvl.  £^igra|ihie  u.  d.  flg.  Aft. 

— ,  fiegiater  zum  Inhalt  dera* 

—  A.  A.  A.  F.  F.  2.  106. 

—  A  qnaesüonibns  21,  M^. 

—  A  solo  ezstmo«  18,  W* 

—  A  solo  restituere  8,  99^ 

—  A.  y.  C.  auf  Scherben (RoUedb.)  iS,  fi8£ 

—  A  veste  sacra  12,  75. 

—  Abbo,  Rottenburg  16,  81 ;  (80,  874). 

—  Abdes  Fantera,  Ti.  Jnüna  88,  88. 

—  Ab  epifltolis  Angg.  16,  108. 

—  Abüns  9,  29. 

—  AblaptaB,S.MartininB,r.A«geiMunt  60^18. 

—  Abnoba  dea  18,  24a 

—  "AßQaaai  68,  817. 

—  Aca  46,  116. 

—  Aoadia  38,  186. 

—  Acoepta,  Aooeptia  41,  118. 
Barbarinia  26,  166;  88,  188. 

—  Acceptia,  Accepta  41,  118L 

—  Acceptius,  Yarusins  44,  81. 

—  Acceptus  2,  118;  7,  154. 

,  Doocins  2.  119. 

Faustus  88.  185. 

,  Maiorins  87j  168. 

—  Accia  Asolepiamlla  8,  158. 
Heuresis  Venantia  8,  158  f. 

—  Aocius  Julianus  Asdepiaatus  8,  IBBip 

—  Accrilius  Plariann»  9.  813. 

—  Aooerrani,  die  89,  881. 

—  Aehaia,  provincia  12,  185. 
s.  audi  pfovincda. 

—  ...  aciani  f.,  St.  44,  88  f. 

—  Adliu,  M.,  waiSM&mkargetAoa  55, 55. 
»  Acilius  Pompeius  82,  181. 

—  Acionna  dea  17,  168. 

—  AGIRCI,  St.  60,  80. 

—  Aconius,  L.,  Callistns  20,  58^ 

—  Actor  2,  97. 

—  Actttins  11,  77;  W,  68^  4.  18. 
-^  Acutius,  Q.  86,  108;  88,  84. 

—  Acutius,  C.,  Sperttttt»  BD,  127;  511,  186. 
^  Ad  noT&m  hidem  tettitatam  ä,  158. 

—  Addecalie.  SetiniffiisrttrTriiilqgefl  18,186. 

—  Adl^  St  16,  70. 

—  ADJYf  ABITTfiX  8.  AbL  81.  18^  7a 
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loBchrifteii: 

—  Adtntor  (?)  X5,  94;  W,  62,  9. 
-T  -  18,  949. 

St  16,  70. 

,  TL,  Sequens  1,  84. 

quaestionillrat  piaet.  9X|  96. 

—  Adiatoria  Bodica  81,  169. 

—  AdintoriiiB  Unuluß  2,  |18. 

-r.  jMbwmatiiu  GWlioanos  14,  98. 
Speratns  14»  98« 

—  Admunatos  9,  61. 

—  Adnoba  dea  17,  178. 

—  Adtator  (Adintgr?)  W,  62,  9. 

—  Adventps,  C,  Antutian  9,  21. 

—  Aedes  oum  sigilk)  et  ara  17, 200;  60, 170. 

—  Aedes  fidei  P.  S.  18,  26,  69. 

—  Aedes  triam  cameramm  3»  166, 
'  —  AedUes  m.  11,  80. 

—  AemliuB  Eyaretas,  philoBophiiB  9,  211. 

—  Aeua  Angnsta  2,  96. 

—  Aelia,  Drovis  47,  124. 

-^  Aeliaws,  cos  I6f  19;  63»  233. 

—  Aelios  W,  66,  31. 

—  AeliuB,  T.,  Antoninns  Aug.  Pins  8,  100. 
Bassianns  11,  149. 

,  M.,  Titus  60,  72. 

;-  Victor  19,  107. 

—  Aemic.  f.,  St.  31,  96. 

—  Aemilia  26,  lOB. 

—  Aemilia  Lvwila  6,  839. 

—  Aemiliani  (Bottenbff.)  16,  78. 

—  Aemilianns  (Rotteubg.)  4«  142. 
,  St,  Bott  16,  63,  78. 

—  Aemilius  Avitus  6,  889. 

,  M.,  Genialis  6,  339. 

Maorinns  8,  166. 

Primitiyns  16,  19. 

Salvianos  18,  86. 

—  Aeneatores  17,  197. 

—  Aenia  Flavia  3, 481. 

—  Aeon,  deos  68,  163. 

—  Aequalis,  T.  Jalias  29,  68. 

—  Aequitias  Gatulns  leg.  aug.  41,  62. 

—  Aeqaum,  Stadt  3,  90. 

—  Aeres  =  heres  9,  40. 

—  AesGolapiiiB  deos  20,  114. 

Hvgia,  FDrtanae  Salntares  29,  100. 

(^,  Namen  Hygiae  et  29,  168. 

—  Aesti¥im(ana),  St  41,  181. 

—  Aettraeenses,  die  89,  379  f. 

—  Aetemas,  T.  Flavias  W,  66,  7. 

—  Afra,  Aogastalinia  16,  136. 

—  Aganaea  Laeilia  9,  19. 

—  Ager  Yasli,  St  42,  87. 

—  Agho  deas  17,  178. 

—  Agilis,  St  7,  64;  60,  809. 

—  Agiastos,  C.  Yibios  1,  82. 

—  Agomaros,  St.  9,  29. 

—  Agredinas  (s  ao  reddidii)  68,  80  f. 

—  i^rida  6,  329. 

—  Agricola,  cos.  63,  236. 

—  Amaas,  M.AIANyS.F  7,  63. 

—  Aicetia  dea  13,  114;  20,  178. 

—  AIUNI,  St  60,  76. 

—  AimtoniusGiamtasGimatoSy  Gabriel  9,76. 

—  Ainsa,  St  8,  162. 

—  AtöxiXoi  (?)  aof  Heliast6Bläfiri0ba»  69, 66. 
_  Aiti,  St  69»  42. 


Inschrifteii: 

—  Aiti,  St  60,  76. 

—  Aitia  26,  178. 

—  Ala  s.  aoch  im  Haoptreg. 

Agrippiana  13,  75. 

Apriami  13,  75. 

Arvaoorum  8.  anten  Ala  I,  II. 

Astorum  19,  69. 

Astorom  8.  unt  Ala  11,111,  Ala  veterana. 

Batavoram  s.  unten  Ala  I. 

—  -^  Britaanica  miliaria  7,  167;  16,  108. 
— .  —  Gannanefatium  s.  unten  Ala  I. 

Cannenefatium  (s.  auch  Ala  I)  15, 101. 

Claudia  20,  58. 

nova  20,  35,  66,  68. 

Etheria  (?)  19,  59. 

Flavia  Pinide  (sie!)  Miliaria  20,  49. 

Flaviana  13,  75. 

Frontoniana  13,  75;  53,  104. 

G^llorum  Sebosiana  8.  Ala  11. 

Gemelliana  3,  163,  165; .  13,  76. 

Gugernorum  s.  Ala  L 

Hi^anoram  13,  83. 

Astunun  s.  Ala  L 

—  —  —  in  Britannia  13,  83. 

Sispan.  Yettonum  C.  B.  13,  64,  72. 

Indmna,  Name  1,  91. 

1,91;  13, 76;  19, 58  f.,  62  f.;  39, 182  f. 

p.  f.  13,  77. 

Moesica  feliz  torquata  26,  128. 

Mutinensium  s.  Ala  I. 

Noricorum  9,37;  21,50;  23, 146;  31,89. 

8.  auch  Ala  I. 

Pannonioram  s.  Ala  II. 

Tampiana  s.  Ala  I. 

Petriana  13,  64,  69,  73. 

Phrygum  82,  53. 

Picentiana  13,  77;  20,  35,  53. 

13,  77;  20,  54. 

PraetoriaVStandorte)  63,  104. 

Rusonis  W,  63,  21. 

Sabiniana  13,  78. 

Scubulorum  20,  86  f.,  64  f. 

—  —  —  8.  auch  Ala  I. 

Siliana  torquata  C.  R.  13,  78. 

Sullana  18,  78. 

Sulpicia  29,  182. 

Sulpiciana  eq.  28,  88;  29,  182. 

Tauriana  13,  79. 

Thracom  s.  Ala  I,  m. 

Hercalania  13,  42. 

Thraecum  21,  89. 

Tungroram  57,  30. 

s.  Ala  I. 

Yallensiam  4,  143;  15,  64. 

veterana  Astunun  19,  61. 

Gaetulorum  13,  26. 

Yettonum  13,  72. 

Yettonum  s.  auch  Ala  Hispanorum  V. 

Yocontiorum  2,  140. 

Yordensium  9,  89  f. 

I.  Arvaoorum  13,  71. 

Batavorum  miliaria  16,  105. 

Cannenefatium  20,  35. 

Gannanefatum  20,  53. 

Flavia  Gemina  20,  36,  48. 

Aug.  Brit  Biü.  C.  R.  29,  262. 

pia  48,  150. 
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Inschriften: 

—  Ala,  L  Gaetolorum  18,  42. 

Gugernorum  (?)  13,  64,  72. 

— Hispanomm  Astoram  18,  69. 

Gordiana  28,  193. 

Mut.  (?)  (Mutinens.)  16, 66;  21, 161. 

—  Noricorum  26,  188. 

vot  26,  188. 

Pannonior.Tampiana  18,79;26,27. 

Scubulorum  17,  200;  68,  105. 

sing.  Thracum  11,  149. 

Thracum  (Trachum)  9,  22;  13,  42; 

63,  105. 

Augusta  13,  48. 

Civ.  Rom.  Victr.  13,  43. 

Mauretana  13,  26,  48. 

Trachum  s.  Ala  I.  Thracum. 

Tungrorum  Frontonian.  16, 105. 

n.  Arvacorum  13,  71. 

Asturum  19,  60. 

Flavia  20,  47. 

Gemina  20,  86,  49. 

Gallorum  Sebosiana  18,  79. 

Pannoniorum  7,  167 ;  16,  108  f. 

m.  Asturum  19,  69. 

Aug.Thr.GallianaVolusianal3,76. 

Thracum  82,  63. 

—  Alae  cohortes  classis  germ.  88,  84. 
W,  62,  4. 

—  Alagabiae  s.  Matronae,  auch  im  Hauptreg. 

—  AUrdossis  27,  82. 

—  Alarius,  negotiator  8,  159. 

—  Alateivia  dea  2,  128;  36,  41. 
,  ao  s.  auch  im  Hauptreg. 

—  Alaterva,  Alatendae  s.  im  Hauptreg. 

—  Alaunus  s.  Häuptreg. 

—  Alba,  Stadt  9,  147;  25,  79. 
^  Albania  Aspra  33,  196. 

—  Albanius  Primus  39,  196. 

—  Albanius  Vitalis  19,  68. 

—  Alban(i)u8  Vitalis  89,  182. 

—  Albanus  13,  64. 

,  L.  Donius  38.  100. 

,  M.  Lutatius  44,  70. 

,  Valerius  29,  166. 

—  Albiahenae  33,  192. 
s.  auch  Hauptreg. 

—  Albina,  Domitia  7,  61. 

—  Albinius,  T.  Januarius  7,  48. 

—  Albinus  cos.  39,  25. 

eingeritzt,  Rottenburg  8,  173. 

—  —  Rottenburg  15,  81. 
St.  36,  46. 

Brutti  f.  auf  Münze  33,  275. 

12,  69. 

,  Claudius  26,  81. 

,  P.  Clodius  26,  79. 

,  T.  Flavius  W,  66,  7. 

,  Valerius  29,  168. 

:  Albinus  fe,  St.  W,  71,  20. 

,  Vitalis  7,  69. 

—  Albiorix  s.  Hauptreg. 

—  Albius  Calandinus  26,  176. 
Januarius  6,  327. 

—  Albucius,  r.  Augenarzt  65,  98,  102. 

—  Albula  29,  180. 

—  Albus,  St  9,  29. 

—  Alcimus,  D.  Consus  13,  27. 


I  Inschriften: 

—  Alexander,  C.  Hostius  58,  158. 

—  Alezander,  Severus,  Imp.  18, 289;  25,901; 
31,  166;  50,  184;  68,  288. 

—  ALEXIA,  St.  60,  80. 

—  Alexandrinus  5,  817;  7,  79. 
--  Alfidius  2,  158. 

—  i^isinus,  C.,  21,  91. 
~  Allectus  inter  praetorios  item  tribanicioi 

12   2. 

—  Ainüs,  C,  7,  74. 

(?)  38,  98. 

Maximos,  Rott  4,  142. 

COS.,  eingeritzt,  Roit.  15,  62. 

—  Alounae  9,  72. 
Bedaius  Aug.  et  9,  72;  11,  149. 

—  Alpes  Atractianae  11,  12. 

Maritum&e  18,  41, 

Poeninae  11,  12. 

—  Alphius,  C.  Valerius  22,  188. 

—  Alucia  7,  154. 

—  Alunma,   Cerea,  optima  maxima  9,  21. 

—  Alus  deus  17,  179. 

—  Alutum  flumen  6,  816. 

—  Am.  an  6,  321. 

—  AMABIL,  St  60,  76. 

—  Amabüis,  St  9,  29;  42,  88;  46,  116. 

—  Amadis  (?)  St  58,  811. 

—  Amandi  (?)  St  46,  116. 

—  Amandinius,  G.,  Vems  21,  48. 

—  Amandus  18,  238. 

,  C.,  r.  Augenarst  65,  182. 

,  C.  Julius  58,  178. 

,  M.  Julius  12,  56. 

—  Amantes,  die  89,  382. 

—  Amantia  5,  830. 

—  Amas  auf  Trinkgefäss  18,  112. 
felix  auf  Trinkgefäss  18,  112. 

—  Ambacti  (und  -us)  auf  Münze  16,  146. 

—  Ambiomarcae  s.  J.  Ü.M.,  femer  Haaptreg. 

—  Aminia  26,  140. 

—  Amins  Nomieius  Primus  19,  86. 

—  Ammaca  9,  130. 
,  Julia  1,  116;  28,  107;  47, 170. 

—  Ammaea  9,  130. 

—  Ammaeus,  10,  240. 
,  D.,  Olympus  9,  129. 

—  Ammausia,  Titini&  2,  99. 

—  Ammausius,  C,  Octavius  26,  84. 

—  Ammius  Secundinus  22, 141, 166 ;  23, 169. 
St  38,  282. 

—  Arno  te  auf  Trinkgef.  18, 112;  86,  47,  52. 

ama  me  auf  Ring  17,  196. 

— condite  auf  Trinkgefäss   13,  112. 

—  Ampelio  12,  82. 

—  Amphitheatrum  49,  4. 

—  AMR  auf  Schleudergeschoss  55,  62. 

—  Amratina  (?)  1,  124. 

—  Amus  fe.  85,  68. 

—  Anabana  dea  (??)  59,  89. 

—  Ananizapta,  cabbalistisches  Wort  19, 155. 

—  ANANO,  St.  29,  216. 

—  Andarta  dea  17,  183. 

—  Andate  dea  2,  129. 

—  Andes  20,  68. 

—  Andiccus,  C.  Julius  2,  91. 

—  Andnuste,  dea  s.  Hauptreg. 

—  Andrustehiae  s.  Hauptreg. 
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Inschriften: 

—  ANHMI-VONAO  lAYOT  IH  auf  Gemme 
58,  115. 

—  Ania,  St.  38,  167. 

—  Anioetä,  Severa  1,  84. 

—  Anicinius,  (Antonius?)  C,  Bufos  29,  158. 

—  Anicius  7,  65. 

—  Anigemius  s.  H&uptreg. 

—  Anisatus,  St.  9;  29;  41,  188. 

—  ANN,  St.  29,  216. 

—  Annaius  Primus  (?)  29,  214. 

—  Annalis,  C.  Julius  53,  238. 

—  Anneus  47,  161. 

—  Annia  Of.,  St.  9,  29. 

—  Annia  Flavia  Faustina  2,  105. 

—  Annius  20,  49;  41,  139. 

Philargyrus  (?)  27,  145. 

St.  8,  95. 

,  6.,Censorinus,r.Augenarzt55,98,106. 

Libo,  COS.,  St.,  Rottenb.  16,  56. 

—  Anno  novo  faustum  felix  tibi  22,  37. 

—  Annonus  11,  35. 

—  ANNVA,  St.  60,  80. 

—  Annuola  =  Anniculä  38,  108. 

—  Annus  f.  annos  5,  324,  333. 

—  Anopus,  Rottenburg  4,  142. 

—  Anserico  5,  323. 

—  Ansoaldus,  Münzmeister  2,  143. 

—  Anthus  9,  129. 

—  B.  yivftxctQfiog  j^afAHTQ^vi  auf  Heliasten- 
täfclchcn  58,  66. 

—  ^vnxgaifjg  EvxTTJfiovos  (?)  AWav^v£  auf 
Heliastentäfelchen  58,  66. 

—  liviioxog  10,  70.^ 

—  ^.  Wvriipdiv  jilt  Hfs  auf  Heliastentäf .  58, 67. 

—  Antistita,  eine  Priesterin- Würde  37,221. 

—  Antistius,  C,  Adventus  9,  21;  (42,  117). 
Atticus  33,  274;   35,  56;  36,  Taf.  I. 

—  F.ANTO  I  PERIST  u.  ähnl.  auf  Schleu- 
derblei 55,  46. 

—  Antoniniana,  ae  s.  unten:  Goh.,  Legio. 

—  Antoninianus,  Sodalis  2,  105. 

—  Antoninus,  cos.  53,  179. 

,  T.  Ael.  Hadrianus  Aug.  Pius  8, 1 17. 

cos.  IV.  50,  186  f. 

,  M.,  Aug.  2,  104. 

Germ.  Sann.  11,  40. 

Piui  52,  63. 

—  —  Imp.  COS.  11,  149. 

Caracalla  50,  '58,  64;  W,  71,  42. 

Pius  Aug.  3,  99. 

Imp.  50,  103. 

,  M.  Aur.  (s.  unter  Aurel.)  13,  87. 

,  —  P.  F.  Aug.  7,  7i: 

8.  Aelius.  Anicinius. 

—  Antonius  21,  92;  26,  87;  44,  68. 
,  M.  44,  60. 

,  — ,  Hilario  67,  84. 

,  — ,  Pacatus  20,  87. 

Proclus  36,  33. 

(Se)necianu8  (?)  21,  92. 

,  M.,  Victor  26,  140;  63,  260. 

—  Antonnacum  22,  18. 

—  Antulla,  Marinia  47,  123. 

—  Antus,  Ti.  Julius  23,  86. 

—  AnuUinus  cos.  2,  101;  29,  101. 
,  Com.,  cos.  St.,  Rotienb.  15, 61. 

—  Anus  für  annor  5,  823. 


Inschriften : 

—  aco^xr/  nU  (?)  auf  Trinkgefäss  13,  115. 
s.  unten   AQßaxtl, 

--knafiiia  18,  117  b. 

—  Aper  Oommodianos  53,  233. 

—  Aper  f.,  St.  9,  29. 

—  A.PER.FE  (Aper)  W,  71,  20. 

—  Apolinaris,  St.  49,  75. 

—  Apollinaris  39,  25. 
,  Ti  Aurelius  1,  84. 

,  T.  Claudius,  r.  Augenarzt  56,  99. 

,  Claudius  50,  188. 

—  Apollo  1,83;  19, 94;  20,108;  44,263;  63,233. 

s.  auch  Mercurius,  Hauptreg. 

Augustus  21,  93. 

Belenus  s.  Bclenus. 

Grannus  55,  243;  57,  199. 

et  Sirona  20,  107. 

Livicus  39,  181. 

et  Sirona  16,  66;  27,  81. 

—  Aponinus  Nigidius  W,  62,  5. 
C,  Nigidius  21,  94. 

—  Aponius,  Italiens  Manilianus  13,  67. 

—  Appianus  50,  305. 

—  APR,  St.  35,  45. 

—  Apriana  Romana  21,  42. 

—  Aprilis,  Julius  20,  67. 
,  K.,  W,  62,  4. 

—  Aprissus,  Doccius  2,  119. 

—  Apronianus  cos.  52,  86. 

—  Apronius,  Rufinius  11,  148. 
,  L.,  Secco  16,  67. 

—  Aprosius  Ursicius  58,  179. 

—  Aptus,  T.  Marius  18,  241. 

—  Aquam  sparge  auf  Gefäss  63,  320. 

—  Aquatiles,  Dii  Deaeque  9,  18. 

—  Aquensis,  republica  23,  22. 

8.  auch  respublica. 

8.  auch  Hauptreg. 

—  Aquicilia  7,  154. 

—  Aquila  Petronius  6,  321. 

—  Aquileia  2,  91 ;  25,  141. 

—  Aquilifer  47,  166. 

—  Aquilius  Niger,  Cn.  (Cornelius  39,  l8l 

—  Aquilo  58,  179. 

—  Aquinius,  St.  6,  423. 
,  Julius  5,  231. 

—  AQVITAN,  St.  60,  76. 

—  Aquitanus  7,  63. 

St.  8,  162;  9,  29;  46,  116. 

—  Ära,  Stadt  3,  89. 
Turaria  18,  241. 

—  Arabia,  provincia  12,  195. 
s.  provincia. 

—  Arardus  deift  17,  179. 

—  IdQßaxrl   nU     (lies    aatQaxri)     13,    115; 
35,  53. 

—  Arcecius,  Mercurius  60,  167. 

—  Arceius  s.  Hauptreg. 

—  Arcetius  s.  Hauptreg. 

—  Architectus  53,  145. 

—  Arciaco  deus  18,  240. 

—  Arcias  Marinus  "W,  52,  4. 

—  Arcitectus  18,  238. 

—  Arda  21,  70. 

—  Ardacus,  St.  7,  168. 

—  Ardbina  dea  29,  68. 

—  Arduenna  s.  EUtuptreg. 
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InBohriften: 

—  Ardnennae,  onria  11,  42. 

—  Arediis  12,  86. 

—  Areffaipns  1,  88. 

—  Ar^te,  Trier  und  12,  ld6. 

—  Arenacom  8.  Hauptreg. 

—  Arenatio  22,  148. 

—  Arenatium  s.  Hanptreg. 

—  Argentarins  10,  104. 

—  Argitalofl  19,  69. 

—  Arulla,  Attada  6,  828. 

—  ArimamuB  dem  26,  197. 

—  Arimaniiu,  VolnsiuB  68,  168. 

—  Ariovistiu,  T.  Vindacios,  r.  Augenarzt 
65,  98. 

—  Aristo,  L.  Ludlius  8,  164. 

—  r,  jiQtottHpgmy  uiQitnoSiiiÄOv  Ko^tünid^g 
auf  Heliastentäfelchon  68,  67  f. 

—  Anus,  Rottenburg  16,  78. 

—  ArmentariuB  60,  96. 

—  Armillae  26,  87. 
~-  Armo,  St.  57,  66. 

—  Armorum  custoB  67,  70. 

—  ArmotinuB,  St.  2,  147. 

(?)  (ARM),  St.  8,  161;  16,  69  f. 

—  AmensiB  20,  68. 
8.  auch  tribuB. 

—  ArragenuB  85,  58;  36,  Taf.  I. 

—  Arretium  20,  65. 

—  ArriuB,  C,  DomitianuB  19,  106. 
,  G.,  PatruituB  2,  120. 

—  Arrubianus  s.  Hauptreg. 

—  ARRVSF,  St.  4,  90. 

—  Arsacae  matres  2,  182. 

—  ArBaciae  matres  s.  Hauptreg. 

—  Arteoo  1,  42;  27,  78. 

^  Artio  dea  11,  8;  87,  219;  56,  245. 
— 8.  auch  Hauptreg. 

—  ArurenBis  regio  87,  218. 

—  Arusnates,  die  18,  288. 

—  Arusnatium  paxrus  8.  pagus. 

—  Arvagastae  8.  Hauptreg. 

—  Arvalis,  fumus  5,  321. 

—  Arvatius,  L.  Ulpius  1,  81. 

—  Arvemorix,  Mercurius  s.  Mercurius. 

—  Ascanius  9,  180. 

—  Asci  8,  164. 

—  Asclaroi  non  auf  Schleuderblei  56,  69. 

—  Asclepianilla,  Accia  Castorea  8,  165. 

—  Asclepianus,  Accius  Julianus  3,  155. 

—  Asdepius  deus  8,  121. 

—  Asia  prov.  12,  2. 

—  Asiana  expeditio  12,  2. 

—  Asper,  cos.  52,  75. 

—  Aspra,  Albania  83,  196. 
— -  Assenio  29,  217. 

—  Assicus  (?),  St.  16,  70. 

—  Asta,  Stadt  25,  79. 

—  Astoilunnus  deus  17,  179. 

—  Astures  s.  ala.  conventus.  ooh.  Hauptreg. 

—  Asturia  s.  provinda. 

—  Asturius,  T.  Fundanius  8,  157. 

—  Astvi,  St.  58,  312. 

—  Astyrius,  Flavius  8,  166. 
(zu  Vra.  157)  11,  167. 

—  Ataco(ttus)  Samnu>(nius)  16,  68. 

—  Ategniomarus  58,  149. 

—  Ateria  Sabina  29,  166. 


InBohriften: 

—  AteriuB  Va]«rianaB  (?)  11,  80. 

—  AtemuB,  M.  (Matemus?)  21,  91. 
~  Ateula  21,  70. 

—  AteuB  (?)  St  9,  29. 

—  AtideniiB  68,  248. 

—  ATm,  St.  80,  76. 

—  Atilia  42,  119. 

—  AtiUuB,  G.  26,  91.      • 

QuintuB  9,  182. 

TertiuB  21,  98. 

—  Atimetus,  8t  8,  189;  18,  126b;  §2»  lOa 

—  AtiniuB,  F.,  Rufns  20,  88. 

—  AtiuB  21,  66;  26,  87  (?). 
•"  AtiuBa  18,  119. 

—  Atiusa  f.  St  41,  188;  68,  812. 

—  Atonis  26,  22. 

—  Atpillil  auf  Münze  16,  146;  21,  70  (?). 

—  Atraotianae  b.  Alpes. 

—  AtranuB  88,  196. 

—  ATRIHLfl  auf  Sdüeuderbld  55,  49. 

—  AttaradiuB,  SimplidaaioB  22,  188. 

—  AttianoB  Goresi  89,  25. 
~  Attica,  Derillia  60,  178. 

—  AtticuB,  9,  187;  12,  68. 
008.  7,  42. 

,  AntistiuB  88,  274;  86,68;  88,  Taf.L 

,  G.  BaebiuB  18,  41;  82,  65. 

,  Ti.  GlaudiuB  20,  86. 

MatornuB  19,  88. 

—  AttiliuB,  St  9,  27. 

—  AttiUuB  (?),  St  69,  42. 

—  AttiniuB,  St  W,  71,  20. 

—  Attis  Menotjrrannus  InviotM  28,  58. 

—  AttiuB,  T.,  Divixtus,  r.  Augenarzt  28,  96. 
Rottenburff  15,  81. 

,  M.,  oder  Mattius  ?  26,  112. 

—  Atto  20,  54. 

—  Attonis,  St  50,  806;  68,  812. 

—  — ,  Varusius  44,  61. 

—  Attonius  68,  142,  156,  296. 

—  Attucia  Anilla  6,  828. 

—  AttuciuB,  L.,  VectisBUS  5,  888. 

—  Attusa  f.  St  18,  119;  58,  812. 

—  Atuia  f.,  St  52,  155. 

—  Aturo  89,  25. 

—  Atusonius  Victorinus  W,  71,  44- 

—  ATW  _ .  _-  Bronzesiegel  57,  200. 

VAJjJ 

—  AV.V.TIN,  St  W,  71,  46. 

—  Auctus  42,  117. 

—  AVD  eingeritzt  9,  42. 

—  AudaguB  18,  240. 

—  Audax,  M.  Julius  W,  68,  22. 

—  Audolendis  5,  824. 

—  Auf  SS  of  58,  297. 

Fron,   St.  86,  46;  62,  106;  58,  297. 

—  Aufanae,  -iae  19,  89;  b.  anob  Hauptreg. 

—  AufidiuB  Fronto,  oos..  St,  Rottenb.  16,  61. 
MartiaHs  57,  70. 

,  M.,  MaximuB  18,  242. 

Victorinus,  oos.,  St.,  Rottenb.  16,  57. 

—  AVG.VICaufd.TiberinB8chwertW,48,7. 

—  Augur,  JuliuB  49,  112. 

—  Augusta,  Aelia  2,  95. 

,  Julia,  mater  oastror.  1,  88. 

,  Serrandia  2,  96. 

Taurinorum  88,  102. 
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Inschriften: 

—  August«,  Yägiennomm  9,  183. 

—  Augusts  Yindelicorum  28,  94. 

—  Augustalas  Imp.  Titi  42,  79. 

—  Augustalinia  Afra  16,  186. 
Augustina  89,  853. 

—  Augustalinius  Afer  16,  185. 
Imp^tratus  89,  853. 

—  Augustalis,  sew  2,  118;  7,  49;  15,  92. 
Valerius  49,  108. 

—  Augustina,  Aug^ustalinia  89,  858. 

—  Augustinus,  Rottenburg  15,  81. 
f.,  St.  58,  811;  W,  71,  45. 

—  Augustus  deus,  Apollo  21,  93. 
Bufius  (?)  29,  180. 

—  Auluntus  Claudianus  18,  64. 

—  Aunus,  L.,  Honoratius  19,  180. 

—  Aur|udru|malo|auf  Schleuderblei  55,  8. 
.,  M.  a,  Süberarbeiter,  St.  W,  68,  31. 

—  Anrelia,  gens  s.  gens. 
Effliciana  18,  86. 

—  Aureuanus,  T.  Aurelius  50,  180. 
Imp.  81,  161. 

—  Aurelius  88, 185;  47, 166;  50, 180. 
St.  9,  29. 

,  T.,  Aurelianns  50,  180. 

,  M.,  Ant  P.  F.  Aug.  Imp.  Caes.  1, 69. 

Caes.  23,  22. 

Imp.  28,  59. 

Antoninns  (CaraeaUa)  29, 187;  W, 

71    42 

L  J  -.  (Elagabal)  29, 138;  81,  161. 

Aug.  18,  87. 

,  Ti.,  ApolSnaris  1,  84. 

,  M.,  Caesar  8,  100. 

Cahros  87,  226. 

,  F.  (?),  Dosso  29,  86;  31,  69. 

Festus  7,  54. 

,  M.,  Festus  87,  225. 

Filippus  59,  40. 

— .  —  Flavianus  87,  226. 

Flavinus  7,  64. 

Flavos  7,  54. 

Froetuosus  7,  164. 

,  M.,  Heracles  2,  83. 

Januarius  82,  80. 

—  Imp.-Juliauzor,  auf  Gemme  14,26. 

—  — ,  T.,  Lavinus  26.  116. 

—  —  Philctus  89,  180. 

—  — ,  M.,  Pius  Aug.  28,  81. 

Fei.  Aug.  9,  18;  18,  90. 

,  T.,  Rufinus  22,  18a 

Satuminus  1,  84. 

*  Severus  Antomnus,  Imp.  18,  238. 

,  M.,  Yeronius  69,  248^ 

Sintus  29.  101. 

—  Auridi,  T.,  T.,  auf  SchleudefbMi  56, 37. 

—  Auroriana,  Restitutia  7,  165. 
-^  Attforiattiis,  Bestitutius  7j  166. 

—  Auscro  auf  Mümse  16,  150. 

—  Auso,  T.  Caecilitts  29,  155. 
,  L.  Sempronius  29, 166. 

—  Auspedus,  Graoius  (?)  49,  188. 

—  AustruB,  St.  49,  112. 

—  Ausumates  s.  ä^uptreg. 

—  AWRS,  St  7,  61. 

—  Attx  auf  Schleuderblei  65,  28. 
^  ATaUB  29,  214. 


Inschriften: 

—  Ave  auf  Gefäss  7,  167;  18,  110. 
edax  14,  194. 

auf  Ring  49,  159. 

oopo  auf  Trinkgefäss  2,  84. 

—  Aventia  dea  16,  66;  17,  176. 

—  Aventinius,  L.,  Matemus  21,  91. 

—  Aventinus  18,  190;  49,  4. 
St.  23,  176. 

,  T.  Flavianus  19,  63. 

,  Fl.  Flavianus  39,  188. 

—  Avete  auf  Thongefass  W,  65,  3. 

—  Aviaitinehae,  Feminae  23,  151. 
s.  auch  Hauptreg. 

—  Avicantus  deus  17,  179. 

—  Avidius,  T.,  Cordus  2,  98;  88,  98. 

—  Avillia  47,  126. 

—  AviUius  47,  126. 

—  Aviola,  cos.  89,  25. 

—  Avitianus,  Valerius  41,  120. 

—  Avitilla  29,  172. 

—  Avitus,  St.  10,  48. 

Rottenburg  16,  81. 

eingeritzt  16,  69. 

29,  172. 

,  Aemilius  6,  339. 

,  Claudius  60,  187. 

—  Avizini,  St.  68,  812. 

—  AVNIM,  St.  60,  77. 

—  Awaca,  Macrinia  25,  140. 

—  Az  auf  Gemme  85,  41. 

—  Azi(ero8,  ooersa,  ocersos)  s.  Hauptreg. 

—  Azingenehae  s.  Hauptreg. 

—  Bacchus  8,  158. 

—  Baccus,  C.  Julius  83,  274. 

85,  56. 

86,  Taf.  I. 

—  Bacurdus  deus  17,  179. 

—  Baebius,  L.,  Senedo  47,  123. 
,  C,  Atücus  18,  41. 

—  Baetasii  s.  Hauptreg.;  s.  unten  Cohors. 
-—  Baeterrae  2,  lOB. 

—  Baetica  provincia  20,  68. 

—  BaioU  89,  26. 

—  Balb-,  G.  JuUus  27,  81. 

—  Balbinus,  Caelius,  St.  (Botteubg.)  15, 60. 

—  Baibus  18,  228. 

—  Balineum  =  balneum  W,  71,  42« 

—  Balneum  49,  5. 

—  BALR.AYRauf  Ziegelplatteu  W,  71, 10. 

—  BAMAN  (Bassi  manu)  auf  Bronzesdieibe 
52,  107. 

—  Bando  12,  81. 

—  Banna,  St.  9,  27. 

—  Barbarina  Acoepta  26,  156;  88,  182. 

—  Barbus  19,  68. 

—  Bardus  3,  168. 

—  Bass,  St  41,  188. 

—  Bassianus,  Aelius  11,  149. 

—  BASSIO,  St  26,  198. 

—  Bassins  Communis  83, 274;  85, 66;  86,  Taf.  I. 

—  Bassus,  St  2,  90;  7,  68. 

COS.  3,  168;  9,  66;  18,  242. 

St  9,  29,  81. 

,  C.  Terentius  W,  62,  6. 

—  Batavorum  gens  8,  156. 

—  Batays,  natione  1,  81. 

—  Batavus  43,  150. 
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Inschriften. 


Inschriften: 

—  Bato  29,  209. 

—  Beata  tranquillitas  auf  Lampe  85,  42. 

—  Bedaius  Aug.  et  Alounae  11,  149. 
8.  auch  Hauptreg. 

—  Belenus  s.  Hauptreg. 

—  Belgica,  Gallia  12,  2. 

—  —  8.  provincia. 

—  Belg(inate8),  vicani  3,  47. 

—  Belinicosus  (BELINICOVSF)  7,  63. 

—  Belinus  Augustus  deus  18,  241. 

—  8.  auch  Apollo  im  Hauptfeg. 

—  Belisana  s.  Hauptreg. 

—  Bella  44,  81;  60,  805;  68,  191. 

—  Bellicus,  St.  9,  29. 
,  Julius  18,  239.    • 

—  Bellona  1,  83. 

—  Bellus  sua  auf  Trinkgefäss  13,  113. 

—  Belus  18,  117  b. 

—  BfjXos  18,  117  b. 

—  Beneficiarius  legati  39,  180;  44,  61. 
leg.  XXII.  2,  96. 

leg.  Vm.  Aug.  44,  61. 

—  Bera,  Fabius  18,  240. 

—  Berancius  50,  96. 

—  Beritini  50,  161. 

—  BerU  1,  82. 

—  Bertoldus  comes  14,  193. 

—  Bertsindis  5,  323. 

—  Bessus  28,  88. 

—  Bessus,  natione  29,  182. 

—  Beusas  83,  273,  281. 

—  Bevalocus  49,  157. 

—  Biausius,  deus  Mercurius  7,  58;  17, 179. 

—  Bibamus  pie  auf  Trinkgefäss  13,  109. 

—  Bibas  multis  annis  auf  Trinkgef.  13,  113. 
— -  Bibatis  auf  Trinkgefäss  18,  109. 

—  Bibe   auf  Trinkgefäss   8,  162;    13,  109; 
35,  52. 

amice  de  meo  auf  Trinkgef.  13,  113. 

felix  Polycarpe  auf  Trinkgef.  13,  113. 

multis  annis  6,  320. 

vivas  multis  annis  5,  379;  13,  113. 

—  Biber  55,  245. 

—  Bibienses  (vicani)  9,  76. 

—  Bidis  Tribis  Quadruis  18,  239. 

—  Biendo  20,  67. 

—  Biga,  St.  9,  29. 

—  BiGAFEC,  St.  7,  63. 

—  BHINRONI,  St.  9,  29. 

—  Bilienus  Augustus  deus  18,  241. 

—  Bilienus  s.  Belinus,  Belenus. 

—  Bi(pedale),  Stempel  21,  175. 

—  Biracius  44,  68. 

—  Birpo,  St.  7,  62. 

—  Birrantus,  St.  9,  29. 

—  Bisa  28,  88;  29,  182. 

—  Bisius,  G.,  Secundus  7,  53. 

—  Bi8o(ntium)  auf  Münze  15,  146. 

—  Bisus  (Rottenburg)  4,  142. 

—  Bititralis  47,  163. 
,  Valens  9,  22. 

—  Bittius  44,  66. 

—  Bitunus  fec,  St.  44,  28. 

—  Biturix,  St.  9,  28. 
20,  58,  108. 

—  Biviae  Triviae  Quadrub.  s.  Hauptreg. 

—  Blaedakus  (?)  29,  207. 


Inschriften : 

—  Blai,  St.  46,  116. 

—  Blandus  7,  74. 

->  Blarta,  Longinus  28,  88;  29,  182. 

—  Blatucadrus  deus  18,  240. 

—  Blesio  7,  42. 

—  Blo88ius  Pudens  32,  51. 

—  BOCCI  (BOCHI)  Hildesheim  W,  68,  29. 

—  Boccus  Haronsonns,  deos  17,  179. 

—  Bocontii,  die  18,  127  b. 

—  Bodenus  s.  Quintus. 

—  Bodica  Adiutoria  31,  153. 

—  Bodicus  29,  20a 

—  Bolvinnus  s.  Mars. 

—  Bona  dea  25^  24. 

—  Bone  memorie  5,  823. 

—  Bonifatius  12,  75. 

—  Bonis  Casubos  17,  200. 
8.  auch  Hauptreg. 

—  Bononia  25,  76. 

—  Bonoxs  f.,  St.  49,  76. 

—  Bormana  dea  83,  17. 

—  Botdus,  St.  9,  28  f. 

—  Boudus,  nicht  Botdus  (St)  9,  28. 
St.  9,  29;  31,  86;  48,  22S. 

—  Bracara  Augusta  29,  187. 

—  Bradua,  cos.  52,  86. 

—  Brato  7,  41. 

—  Breucus,  natione  29,  207. 

—  Brigantia  (=  Bregenz)  11,  28. 
50,  180. 

dea  18,  238. 

Nympha  18,  238. 

—  Brinnus,  St.  9,  29. 

—  Britannia  s.  provincia. 

provincia  2,  102;  13,  67. 

s.  auch  Hauptreg. 

—  Britanniens  exercitus  2,  140. 

—  Brito,  civis  41,  123. 

—  Brittae  matres  2,  131. 

—  Brittones  s.  Hauptreg. 

Triputienses  60,  76;  52,  78. 

8.  auch  Hauptreg. 

—  Britus,  St.  9,  29. 

—  Brixsa  7,  53. 

—  Broto  deus  17,  179. 

—  Brucetus  18,  239. 

—  Buccinator  21,  48. 

—  Buccius  (BVCCIVSFE)  7,  68. 
St.  9,  29. 

—  Buccus,  St.  9,  29. 

—  Bugius  deus  17,  179. 

—  Burgio  7,  42. 

—  Burorina  dea  17,  183. 

—  C  u.  Q  vertauscht  21,  90. 

—  C  (G.)  A.  F.,  St.  9,  32. 

—  C.  Corum,  St.  85,  46;  49,  157  £. 

—  C.  CRASSI.  SAI,  St.  60,  79. 

—  C.  M.  H.  B.,  St.  auf  Fläschchen  33,  227. 

—  C.  vm.  auf  Schleuderblei  65,  56. 

—  Ca  ap  u.  Aehnl.  auf  Schleuderbleien  56, 51. 

—  Cabetius  s.  Hauptreg. 

—  Cabinius  Severus  29,  171. 

—  Cabrili8  (CABRILF),  St.  7,  64. 

—  Cabrio  26,  80. 

—  Cabrus,  St.  37,  250. 

—  Caduceus  27,  68. 

—  Caducium  statt  Caduceum  87, 163 ;  47, 92. 


Inschriften. 
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Inschriften : 

—  Caecilius  53,  244. 

,  T.,  Auso  29,  155. 

,  C,  Hermia  55,  94. 

,  L.,  Jovinus  20,  38. 

Optatus  13,  90. 

,  Q.,  Pudens  W,  71,  42. 

Solemnis  9,  74. 

—  Caecilinus,  St.  9,  29. 

—  Caelius,  W.  25,  76. 

Balbinus  cos.,  St.,  Rottenb.  15, 60. 

,  M'.,  Privatus  25,  76. 

Thiaminus  25,  76. 

—  Caeninenses,  die  20,  53. 

—  CAERCAESAR,  St.  5,  423. 

—  Caerellia  Gcrmanilla  2y  102. 

—  Caerellius,  legatus  3,  87. 

—  Caerellius  Marcianus  2,  102. 

—  Caesar  Deorum  stirpe  genitus  36,  117. 

—  Caesarienses  s.  Prov.  Mauretana. 

—  Caesius,  L.,  LII.  Aliu,  a.  Schleudcrbl.55, 64. 
,  C,  Justus  29,  163. 

Rufu8,PetilliusCerialis,cos.20,35. 

—  CAF,  St.  58,  201. 

—  Cagius,  St.  53,  311. 

—  CAHTOF,  St.  42,  105;  53,  297. 

—  Cailarns  deus  17,  180. 

—  Caitus  53,  192. 

—  Caius,  St.  23,  175. 

M,  IIVR.  C,  St.,  Rottenb.  15,  58. 

et  Gaius,  St.  9,  29. 

—  Calaguritanns  7,  54. 

—  Caldius  Severus  4,  182. 

—  Calenus,  Rufr.  W,  62,  8. 

—  Caletinus  ?  18,  139. 

—  Caletinus,  Yasso  J,  44. 

—  Caletus  (?)  18,  139. 

—  Calla  18,  224. 

~  Callista,  Martia  83,  197. 

—  Callistus  18,  116b. 

—  Callistus,  L.j  Aconius  20,  53. 

—  Callius  od.  C.  Allius  38,  98. 

—  Callus,  S^t.  53,  233. 

—  Calo  auf  Trinkgefäss  13,  112. 

—  Calpumia  tivi  dicit  vale  auf  Trinkgefäss 
13,  106. 

—  Calva  dea  1,  95. 

— 8.  auch  Hauptreg. 

—  Calventins  53,  245. 

—  CALVI,  St.  7,  63;  46, 116;  60,  77,  83. 

—  CALVI,  OF,  St.  2,  46. 

—  Calvinianus,   Q.  Yenidius  Rufus  Marius 
Maximus  29,  100. 

—  Calvinus  (CALYINI),  St.  7,  63;  9,  28  f. 

—  CALYINVS  FE,  St.  60,  77. 

—  Calvisia  Seeundina  27,  68 ;  37,  164. 

—  Calvins  26,  80. 

—  Calyus   (Spottname  des  Antonius),   auf 
Schleuderblei  65,  46. 

—  Calvus,  St  9,  28. 

—  Cambo  15,  99. 
,  Frauenn.  18,  241. 

—  Cambus  s.  Mercurius. 

—  Cainenae  36,  117. 

—  Camiccus  57,  67. 
*—  Camilia  s.  tribus. 

—  Camilius  (?),  St.,  Rottenb.  15,  57. 

—  Camilia  Natnla  29,  165. 


Inschriften : 

—  Camilius,  C.  Julius  39,  61. 

—  Camilius  Satumalis  29,  165. 

—  Cammius  Secundinus  16,  111. 
,  L.,  Secundus  8,  113.  116. 

—  Campanehae  s.  Hauptreg. 

—  Campestres  dii  ac  deae  8,  133. 

et  Britanni  18,  24Q. 

et  Epona  11,  149. 

et  (Jenius  Alae  I.   Hisp^n   Astur.  s. 

Hauptreg. 

—  Campii,  St.  12,  193. 

—  CAMVLIXY8,  St.  60,  83. 

—  Camulus  s.  Hauptreg. 

—  Camur  auf  Schleuderblci  55,  53. 

—  Cana  dea  50,  174. 

—  Canabensis,  ein  55,  236. 

—  Canaus  (CANAIM),  St.  9,  28. 

—  Candidatus  53,  233. 
divi  Traiani  13,  68. 

—  Candidinius  Gaius  60,  23. 

,  C,  Sanctus  7,  42. 

,  L.,  Yerus  27,  162. 

—  Candidius,  Sex.,  Matcmus  23,  68. 

—  Candidus,  Aurelius  44,  67. 

M.  Julius  20   53. 

Ti.  Claudius  12,  1  f. 

Ti.  Julius  Marius,  Celsus  12,4;  13,20. 

—  —  M.,  Sabinius  7,  40. 

—  Cannae,  St.  25,  202. 

—  Cannanefates  u.  Verwandtes  s.  alae ;  fer- 
ner Hauptreg. 

—  Cannutius  53,  233. 
\  L.,  LucuUus  20,  38. 

—  Cantius,  L.,  Secundus  8,  116. 

—  Canto  f.  St.  52,  105  f. 

—  Cantorix  12,  195;  21,  82. 

—  Cantrusteihiae,  matronae  50,  305. 

—  Canuacum,  St.  37,  250. 

—  Capi,  St.  2,  148;  16,  69;  57,  55. 

—  Capienacus,  Capiennacus,  St.  16,  69. 

—  Capionnacus,  St.  16,  69. 

—  Capito  22,  155;  25,  140;  53,  250. 

—  Capito,  St.  7,  64;  60,  83. 
C.  Stlaccius  13,  83. 

—  Capitonia  49,  189. 

—  Caprio  deus  2,  120;  14,  176;  17,  166. 
s.  auch  Hauptreg. 

—  Capus  8.  Caput  5,  333. 
(?),  St.  16,  69  f. 

—  Caracalla,  Imp.  50,  58,  64. 

—  Caraddouna  29,  178. 

—  Carantius,  Cn.  53,  244. 

,  Sacrillus  (?)  6,  337. 

,  L.,  Senecio  9,  37. 

—  Carantus,  Securius  39,  186. 

—  CaratuUus  18,  228. 

—  Caratus  53,  192. 

—  Carcaso  5,  325;  29,  150. 

—  Careius,  Sex.,  Florus  26,  121. 

—  Cares  23,  86. 

—  Carinus  Imp.  29,  139. 
,  Vitellius  12,  46. 

—  CARIOF,  St.  10,  64. 

—  Carisius,  T.  25,  79. 

—  CAROMAVSF,  St.  58,  201. 

—  Carpus  (?)  10,  64. 

,  L.  Virius,  Salbenhändler  26,  175. 

12 
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Inschriften: 

—  Carlo,  St.  8,  162. 

f.  St.  62,  106;  53,  297. 

—  Camcum  pagus  57,  11. 

—  Casius,  Yalerius  49,  103. 

—  Casmilus  9,  54. 

—  Cassia  via  s.  Hauptreg. 

—  Cassianus  33,  186. 

—  Cassius,  Q.  42,  216. 

,  Aurelius  47,  166. 

,  St.  7,  63;  9,  29;  18,  225. 

,  D(io),  St.,  Rottenb.  15,  63. 

,  Valens  5,  340;  47,  205;  50,  188. 

,  C,  Valens  2,  91. 

,  L.,  Verecundus  25,  140;  53,  251. 

—  Cassubns  18,  241. 

—  — ,  bonis  s.  Hauptreg. 

—  Castellum  Mattiacor.  44,  67. 
Vicinianum  =  Kreuzn.  39, 383. 

—  Castinus,  Julius  5,  321;  25,  196. 

—  Castorea,  Accia  Asciepianilla  3,  155. 

—  Castrorum,  mater  1,  69. 

—  Castus  44,  73. 

—  — t  ot.  y,  219» 

,  Titinius  2,  99. 

—  Casua,  Ulpia  65,  237. 

—  Casubus,  Bonis  (s.  Cassubus)  17,  200. 

—  Catilus,  Rottenb.  15,  72. 

—  CATIO,  St.  9,  29. 

—  Catius,  L.,  Secundianus  11,  149. 
Verecundus  2,  97;  29,  167. 

—  Catius  (?),  auf  Schlcuderblei  55,  62. 

—  Cato  (?),  Rottenb.  15,  81. 

—  Cattarenses,  Mauri  39,  380. 

—  Cattaus  3,  163. 

—  Cattonius,  L.,  Secundus  39,  364. 

—  Catulus,  Aequitius  41,  62. 

—  —  Tarquitius  8,  158. 

—  Caturix  s.  Mars. 

—  Catus  f.  St.  7,  63;  9,  29;  59,  42;  60, 77. 

—  Caucasus,  mons  5,  316. 

—  Caudellenses  dii  26,  86. 

—  Caurus  20,  67. 

—  Cau8ar(u8)   (v)ictoria,    auf  Sclileudcrblei 
55,  46  f. 

—  Cavia,  St.  9,  29. 

—  CAVNI,  St.  53,  312. 

—  CAVOVT,  St.  7,  62. 

—  CAX.  FEIG.  FIV,  auf  Amphora  55,  240. 

—  Cela(di),  St.  46,  116. 

—  Ccladus,  St.  7,  63. 

—  Celeia  sancta,  dea  8,  185. 

—  Celer,  Octavius  20,  61. 
,  L.  Verginius  25,  68. 

—  CELIV  s.  MAN. 

—  Celsinus,  St.  9,  29. 
,  T.,  Gemius  21,  54. 

—  Celsus,  cos.  13,  26. 

Cominius  7,  53. 

T.  Flavius  20,  55. 

Ti.  Jul.  Candidus  Marius  12, 4 ;  13, 26. 

—  Celtae,  die  36,  117. 

—  CENS,  St.  W,  71,  45. 

—  Censonia  Primula  37,  158. 

—  Censor  13,  70. 
sigillorum  19,  103. 

—  Censorinus  22,  62,  64. 

,  St.  7,  157;  9,  29;  W,  71,  45. 


Inschriften: 

—  Censorinus,  L.  Domitius  26,  82. 

—  — ,  L.  Lucanius  16,  68. 

—  Centius  (OFCENT),  St.  9,  29. 

—  Centuriac  Statorum  8,  117. 

—  Cera  (CERAE),  St.  7,  63. 

—  Cerealis,  St.  17,  196;  18,  225. 

—  Ceres  s.  Hauptreg. 

—  — ,  optima  maxima  alumna  9,  21 ;  47, 164. 

—  Cerialis  39,  25. 

^  St.  10,  48;  13,  203;  15,  82. 

—  —  Caesius  Rufus  Potillius,  cos.  20,  35. 

—  — ,  L.  Gianillius  8,  91. 

—  Cerioni  83,  186. 

—  Certus,  Sccundinus  18,  239. 
,  Julius  19,  103. 

—  C.Cescne  Gaemini  auf  Bronzesiegcl  57, 200. 

—  Xff*Qf  *«^  ^^*'  16,  17. 

€v  le,  77. 

Tivde  auf  Patera  17,  223. 

nive  16,  77. 

—  —  —  Tiito  /i€  16,  77. 

—  XaoirfCt  «i  4,  181. 

—  Channinef.  s.  Mercurius. 

—  Chartus  deus  Invictus  18,  241. 

—  Chelidonium  ad  Caliggcn.  Scabp  55,  101. 

—  Chloron  ex  ovo  57,  201. 

—  Chresimus,  L.  Lucilius  3,  164. 

—  Chrodebortus  50,  101. 

—  Ciarca  (CARCA),  St  7,  G3. 

—  Cicaru,  St.  49,  157  f. 

—  CIINTIF  eingeritzt  9,  42. 

—  Cilicia  s.  prov. 

—  Cilo,  COS.  15,  56. 

—  Cilsinus,  St.  9,  29. 

—  Cimbrianus  s.  Mercurius. 

—  Cimbrius  s.  Mars. 

—  Cinna,  L.  Cornelius  25,  87. 

—  Cinnus  (CIN),  St.  7,  63. 

—  Cintucivatus,  St.  9,  29. 

—  Cintucnatu8,  St.  9,  29. 

—  Cintugnatus,  S.  43,  223;  46,  116. 

—  Cintus  ==  Quintus  58,  190. 

—  P.  Cipi  Nicomac,  St.  auf  Bronze-Cassctte 
32,  60. 

—  P.  CipiPolibi.,St.aufBronze-Ca8S.  32,60. 

—  Cirous  (?),  St.  9,  29. 

—  Cirrius,  Sex.,  Secundio  47,  108. 

—  Cirrus,  St.  9,  29. 

—  Cissoniua  s.  Merc. 

—  Cives  Agrippinenses  Transalpini  65,  236. 
Betaeso  20,  49. 

Wsinobates  17,  206. 

Frisiavs  21,  89. 

Nervius  7,  47. 

—  —  Sumlocennensis  16,  55. 
Treverus  19,  58;  39,  182. 

—  Civitas  Agrippinensium  (?)  86,  52. 
Aurelia  Aquensis  23,  23. 

—  —  Ephcsiorum  12,  2. 

—  —  Ferentinensium  19,  59. 
Mattiacor.  23,  53. 

—  —  Matuco  s.  Hauptreg. 

—  —  Nicomedensium  12,  2. 

—  —  Remorum  13,  70. 

—  —  Saevatum  et  Laiancorum  13,  41. 

—  Civi(tas)  Suma  ...  10,  48. 
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—  Civitas  Taunensium  23,  53. 

—  —  Teanensium  12,  2. 
Trevororum  16,  108. 

—  Civoius  (CIVOIV),  St.  7,  63. 

—  Cladaens,  C.  Crispinius  60,  29Ö. 

—  Clamosus,  St.  42,  31. 

-  Clarus,  L.  Gradonius  41,  136. 
29,  153. 

—  Classicus,   L.    Julius    10,    107;    25,   96; 
W    62    7. 

—  —  m!  Petronius  26,  176. 

—  Classis  W,  62,  4. 

—  —  germ.  (s.  alae)  38,  84;  W,  62,  8. 

—  —  germanica  p.  f.  8,  166. 

—  Claud.  Atuu  8.  ATVV. 

—  Claudia  s.  Tribus. 

—  —  8.  gens. 

—  —  Patema  57,  199. 

—  —  Quieta  9,  137. 
Seounda  13,  83. 

—  —  Turbinilla  18,  239. 

—  Claudianus,  Auluntus  13,  64,  96. 

—  Claudius  Imp.   13,  41;  29,  137,  148;  39, 
Ol;  53,  251;  58,  145. 

—  —  Albinus  25,  81. 

—  —  Apollinaris  50,  188. 

—  — ,  Ti.,  Atticus  20,  35. 

—  —  Avitus  50,  187. 

—  — ,  Ti.,  Candidus  Pompeianus  12, 12. 

—  —  Ediatrus  39,  180. 
,  Ti.,  Erastus  13,  27. 

—  —  Faventius  1,  53. 

—  — ,  Ti.,  Firmus  8,  111. 

—  —  Januarius  29,  122. 

—  - ,  Ti.,  Marcellus  2,  108. 

—  —  Marianus  10,  4. 

—  —  Matemus  26,  105. 

—  —  Montanus  13,  26. 

Paternus  20,  49. 

Pimnus  (?)  9,  137. 

,  TL,  Taticenus  5,  815. 

—  —  Satuminus  25,  81. 

,  Ti.,  Scapula  29,  122. 

Victor  29,  122. 

Victorinus  53,  310. 

—  Clemens  (CLEMENSF)  7,  63. 
-T  — ,  M.  Helvius  20,  53. 

—  —  Pinarius  Cornelius  20,  35,  43. 

—  —  Soxtius  60,  71. 

P.  Talpidius  16,  126;  W,  62,  11. 

T.  Varius  7,  167. 

—  Clementiana,  Induta  13,  79. 

—  Clementianns,  cos.  53.  236. 
,  Patemus  13,  78  f. 

—  Clementinus  53,  176. 

—  Clodio,  Nominativ  od.  Dativ?  1,  94. 

—  Clodius  29,  165. 

,  P.,  Albinus  (?)  25,  79. 

Eprius  Marcellus  20,  35,  39. 

,  P.,  Optatus  38,  102. 

,  Publius  9,  147. 

—  Clustumina  tribus  s.  tribus. 

—  Cnabetius,  Mars  50,  162  f. 

—  —  8.  auch  Hauptreg. 

—  Cnaretio  18,  236;  50,  164. 

—  (Coadulfaveris  21,  38,  41.) 

—  Cobnertus,  St.  23,  95. 


Inschriften : 

—  Cocoeius,  M.,  Nigrinus  18,  238. 

—  Cocidius  deus  18,  242. 

—  Cocidius  8.  auch  Hauptreg. 

—  Coelius  Marcellus  7,  48]  W,  62,  4. 

—  Cohors  u.  Verwandtes  s.  auch  Hauptreg. 
Aelanensif  32,  63. 

Aelia  8.  coh.  I. 

Aquitanorum  s.  coh.  I.,  coh.  IL,  coh. 

HL,  coh.  IV. 

Asturum  im  Brohlthal  W,  62,  15. 

—  et  Gallaecor.   53,  104. 

8.  auch  coh.  I.,  coh.  H.,  coh.  HI., 

coh.  V. 

Augusta  8.  coh.  I.,  coh.  U. 

Augustanor.  s.  coh.  HI.  Brac,  coh.  V. 

Brac. 
Baetasior.  ö.  coh.  I. 

—  —  Bataver,  s.  coh.  I.,  coh.  UI. 
Betasor.  s.  coh.  I. 

—  —  Biturigum  s.  coh.  I. 

Bracaror.  s.  coh.  HI.,  coh.  V. 

—  —  Britannica  s.  coh.  I. 

—  —  Britonum  (s.  Brittonum),  s.  coh.  I. 
Britannica;  coh.  I.;  coh.  I.  Ulp.;  coh.  U. 
Flav.;  coh.  III. 

Canathenor.  s.  coh.  I.  Flavia. 

Cantabror.  s.  ooh.  H. 

—  —  Carte V.  s.  coh.  I. 
Chalcid.  s.  coh.  I. 

Civ.Roms.coh.I.,coh.II.,  coh.  IU.Sun. 

Cilicum  8.  coh.  I. 

Cyrenaica  s.  coh.  H.,  coh.  U.  Aug. 

Dacor.  s.  coh.  I. 

Delmatar.  (Dalmat.)  s.  coh.  I.,  coh.  I. 

mil.,  coh.  I.  Pamon.,  ooh.  IV.,  coh.  V. 

Damascenor.  s.  coh.  I.  Flavia. 

Dongonum  s.  coh.  H. 

—  —  Eturaeor.  s.  coh.  IH.  Ulp. 

Fardulor.  s.  coh.  I. 

Fida  8.  coh.  I. 

—  —  Fidelium  s.  coh.  I. 

Flavia  s.  coh.  I.,  coh.  H. 

Flaviana  13,  79. 

Frisiav.  s.  coh.  I. 

Grallaecor.  s.  coh.  Asturum,  coh.  I. 

Gallor.  8.  coh.  I.,  coh.  IL,  coh.  III,. 

ooh.  IV. 

German.  s.  coh.  I.  Nerv.,  coh.  I.  Thrac. 

Gordiana  s.  coh.  I.  mil. 

Hemesenor.  s.  coh.  I.  mil. 

Hispanor.  s.  coh.  L,  coh.  I.  Flavia, 

coh.  n.,  coh.  V. 

Ingenuor.  s.  ooh.  VI. 

Isauror.  s.  coh.  H. 

Lepidiana  13,  79. 

Ligurum  s.  coh.  I. 

—  —  Lingonum  8.  coh.  U. 

Lusitanor  s.  coh.  I.  Augusta,  coh.  I. 

Lus.,  coh.  UI. 

(Standorte)  53,  104. 

Maced.  s.  coh.  I.  Gallor. 

Mauretan.,  Ziegel  derselb.  in  Xanten 

W,  55,30. 

—  —  Menapior  s.  coh.  I. 

Miliaria  s.  coh.  L,  coh.  I.  Tungr.,  coh. 

I.  Ulp.,  coh.  I.  Vardul.,  ooh.  H.  Vardol. 
Miliaria  Mauror.  82,  68. 
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Inschriften: 

—  Cohors  Nervana  s.  ooh.  T. 

Nervior.   s.  ooh.  I.,  ooh.  I.  Angusta, 

coh.  IL,  cüh.  III.,  coh.  VI. 

Pannonior.  s.  ooh.  I.,  ooh.  I.  ülp. 

Petreor.  s.  ooh.  I.  ülp. 

—  —  Philipp.  8.  coh.  ni.  ^quit. 
Praetor ia  8,  117. 

— 8.  auch  ooh.  IL,  ooh.  VHI. 

Haetor.  s.  coh.  VII. 

Rauracor.  s.  ooh.  I.  mil.,  coh.  I.  Seq. 

8acra  l,  12. 

—  ~  sagitt.  8.  coh.  I.  mil.  Hern.,  ooh.  I.  Sag. 
Seleasiensium  s.  coh.  IV. 

Sequanor.  s.  coh.  L,  ooh.  I.  mil. 

et  Raur.  62,  88. 

Silaucensium  23,  86;  25,  26. 

—  8.  coh.  IT. 

Spanor.  s.  coh.  IL 

Sunucor.  8.  coh.  L,  coh.  III. 

Thrac.  39,  184;  63,  104  (Standorte). 

8.  auch  coh.  I.,  coh.  II.,  ooh.  III., 

coh.  IV.,  coh.  VI. 

Traiana  s.  coh.  I.  ülp. 

Tungror.  19,  100. 

8.  auch  coh.  L,  coh.  II. 

übior.  8.  coh.  I. 

ülpia  8.  coh.  L,  coh.  IIL 

ürbana  X...  8,  117. 

XU.  8,  117. 

XIV.  8,  117. 

8.  auch  coh.  XIV. 

Vangionum  s.  coh.  L 

Vardulor.  8.  coh.  L,  coh.  II. 

Vigilum  8.  ooh.  III. 

Vindelicor.  27,  148. 

—  —  Vindelic.  8.  coh.  IV. 

—  —  I.  Aclia  Brittonum  9,  69. 

Dacor.  Postuiniana  32,  73. 

Tetricianor.  32,  73. 

Aquitanor.    13,  64,   88;   18,  241; 

20,  69;  26,  118. 

Aquitanor.  Biturigum  20,  35. 

—  veterana  20,  35. 

Asturum  20,  35;  32,  73. 

et  Gallaecor.  13,  93. 

Augusta  Lusitanor.   13,  26,  48. 

Nervior.  32,  68. 

—  ■ Thracum  16,  112;  20,  63. 

Baetasior.  13,  64,  86;  57,  21. 

Batavor.  13,  64,  90;  26,  118. 

Beta8or.  16,  105. 

Breucor.  43,  148. 

Britannica  9,  68. 

miliaria  9,  68;  32,  64. 

et  Brittonum  32,  64. 

Brittonum  32,  64. 

Cartov.  32,  73. 

Chalcid.  in  Africa  26,  128. 

Cilicum  32,  73. 

Civ.  Rom.  18,  242;  W,  62,  6. 

eq.  29,  257. 

Dacor.  18,  242. 

Delmatar.  13,  64,  87;  26,  118. 

F.  W,  62,  4. 

Fardulor.  13,  64,  89. 

CR.  13,  64,  89. 

Fid.  9,  21. 


Inschriften: 

—  €k)hor8l.  Fida  Vardulor.  C.  R.  13,  64, 8& 

—  eq.  mil.  Antoniniiitt 

32,  71. 

Fidelium  9,  21. 

Flavia  53, 108;  eq.  W,  52, 9. 

Ganathenor.  32,  78.       « 

Damascenor.  mil.  82,  66. 

Hispanor.  13,  81. 

UlpiaHi8panor.miLC.B.32.67. 

Frisiavonum  13,  84. 

—  Gal.  82,  78. 

G^rm.  Antoniniana  W,  71,  42. 

Hispanor.  13,  64,  80. 

eq.  68,  221. 

p.  f.  82,  66. 

Ligurom  82,  78. 

—  Lusitanor.  18,  86. 

Menapior.  18,  64,  88;  26,  118. 

MiUariaDeknatar.l8,64,a7;82,65 

Hern.  Gordiana  sagii.  eq.  C.  R. 

82,  66. 

Sequanor.  et  Raur.  21,  88. 

Thracum  82,  69. 

Vindelicor.  82,  72. 

Nervana  18,  242. 

—  Grerm.  miL  eq.  82,  66. 

Nervior.  18,  94. 

Pannonior.  29,  207,  217. 

et  Dahnat.  eq.  C.  R.  26,  126. 

Sagittar.  28,  80  f. 

Seq.  17,  197. 

Sequanor.  et  Raur.  18,  287;  52, 

86;  53,  154. 

Sunucor.  18, 64, 86;  26, 118;  57,22. 

Thracum  9, 140;  18, 26, 45;  20, 35; 

25, 199;  26, 109;  33,274;  85,66;  86,Taf.L 

Germanica  20,  CK). 

Germ.  C.  R.  20,  62. 

Miliaria  in  Britannia  20,  64. 

Tungror.  13, 64,91;  26, 118;  57, 25. 

miliaria  82,  69. 

übior.  66,  236. 

ülpia  Briton.  mil.  9,  69. 

Pannen,  mil.  32,  68. 

— Petreor.  miL  eq.  32,  69. 

Traiana  Aug.  C.  R.  13,  64,  88. 

Vangionum  18,  64,  85;  26,  lia 

mil.  32,  71. 

Vardulor.  13,  88  f. 

CR.  eq.  miL  18,  89. 

n.  58,  221;  W,  56,  81. 

—  Aquitanor.  20,  69. 

Asturum  13,  64,  92;  W,  62, 8,  16. 

in  Germania  82,  53. 

Augusta  21,  93. 

Cyrenaica  20,  35. 

Cantabror.  18,  26,  49. 

Civ.  Rom.  12,  2. 

Cyrenaica  20,  71  f. 

Dongonum  13,  64,  94. 

Flavia  Britton.  eq.  9,  69. 

Gallor.  Macedonica  7, 167;  16, 108. 

Hispanor.  29,  257. 

IS.  (St.)  39,  216. 

Isauror.  89,  216. 

— Lingonum  13,  64,  91. 

eq.  19,  62. 


InsohrifteiL 


98 


Inschriften: 

—  CohoTB  IL  Nerv.  13,  64,  94. 

Praetoria  26,  127. 

Raetor.  21,  82. 

Spanor.,  eq.  20,  77. 

p.  f.  18,  82. 

Thracum  13,  26,  49. 

Tungror.  57,  26. 

mil.  eq.  C.  R.  32,  70. 

Vardulor.  C.  R.  eq.  mil.  32,  72. 

in.  Aquitanor.  20,  85,  70. 

Philipp.  46,  112. 

Asturum  eq.  C.  R.  18,  93. 

Batavor.  32,  73. 

Bracaror.  Augustanor.  18,  64, 95. 

Briton.  9,  66. 

Gallor.  20,  35,  73. 

Lusitanor.  35,  58;  86,  Taf.  I. 

Nervior.  13,  64,  96. 

Sunucor.  C.  R.  32,  74. 

Thracum  13,  47. 

Ulpia  Eturaeor.  (?)  32,  73. 

Vigilum  26,  127. 

IV.  33,  273. 

Aquit.  17, 200;  18, 241 ;  20,  86,  70. 

Delmatar.  29,  209,  214;  33,  281. 

Seleusiensium  (?)  25,  27. 

Silaucienflium  (?)  25,  26. 

Thracum  eq.  13,  47. 

Vin.  2,  100. 

Vindclicor.  9, 140;  20, 35, 102;  26, 

198;  27, 154;  88, 64;  44,  74;  58, 117;  60, 53. 

Antoniniana  60,  58. 

V.  38,  64,  71. 

Asturum  38,  73;  39,  203. 

Brac.  Aug.  in  Germ.  13,  83. 

Dalmatar.  9,  140;  20,  77;  3«,  73. 

Hi9panor.9, 140;  20,85,77;38,73. 

VI.  Ingenuor.  41,  122. 

Nervior.  13,  64,  96. 

Pr.  9,  63. 

Thracum  13,  47;  53,  104 

Vn.  Raetor.  9,  140;  20,  35,  78. 

eq.  in  Germania  32,  58  f. 

Vm.  Praet.  32,  55. 

XIV.  ürbana  26,  127. 

XXim.  49,  113. 

XXIV.  44,  37. 

XXVI.  vol.  C.  R.  5,  230. 

—  Cohortes  W,  62,  4. 

8.  auch  unter  Alao. 

praetoriae  8,  117. 

urbanae  8,  117. 

—  Cohr  Vnn.  auf  Schleuderblei  55,  66. 

—  Goiux  f.  ooniux  5,  329. 

—  Oollatina  tribus  s.  tribus. 

—  CoUegium  foccariorum  42,  83. 

iuventutis  W,  71,  12. 

ligniferorum  19,  103,  104. 

—  —  sutorum  26,  86. 
Victoriensium  39,  25  f. 

—  CJoUyrium  melinum  65,  116. 

T.  CJl.  0.  20,  176. 

penicillo  55,  116. 

stactum  65,  116. 

8.  auch  Hauptreg. 

Sum.  u.  AehnL  (Rottcnb.)  4.   142  f. 

—  Colonia  s.  auch  Hauptreg. 


Inschriften : 

—  Colonia  Oleitioos  13,  26,  58. 

Pia  Flavia  Constans  Emerita  Helve- 

tior.  39,  61. 

Sequanorum  (tabellarius)  11,  20. 

Sumloc.  15,  54. 

Traiana  ülpia  23,  59. 

8.  auch  Hauptreg. 

—  Coloniae  haruspices  1,  84. 

—  Comedones  18,  131. 
du  26,  87. 

—  Comes  Augustorum  2,  104. 

—  Comidarinus  (?)  60,  83. 

—  Cominius,  M.,  25,  79. 

C,  62,  72. 

Celans  7,  53. 

—  Commodianus  Aper  63,  233. 

—  Commodus,  Imp.  2, 105 ;  41, 65, 126, 128, 
178;  50,  188;  53,  154. 

—  Communis,  St.  35,  52. 

Bassins  33,  274;  36,  56;  36,  Taf.  I. 

—  COMMÜSI,  St.  60,  80. 

—  Comunis,  St.  7.  64;  19,  163;  41,  138. 

—  Comuni,  St.  22,  154. 

—  Conatus  (?)  Rottenburg  16,  76. 

—  Concordia  36,  117. 

—  Concordius,  Valerius  58,  177. 

—  Condarinus  (?)  60,  83. 

—  Condetur  s.  conditur  6,  328. 

—  Coniunx  s.  coniux  1,  37.  ^ 

—  Conservator,  -res  s.  Hauptreg. 

—  Consivius,  St.,  Rottenb.  13,  203;  15,82. 

—  Consors,  L.  Vitellius  25,  140;  53,  251. 

—  Constans,  C.  Flavius  25,  140. 

T.  Flavius  57,  80. 

S.  Tatius  55,  286. 

—  Constant . . .,  C.  Fl   53,  250. 

—  Constanti.. .,  caesar  29,  101. 

—  Constantius,  Caes.  58,  177. 

—  Constantius  Faustinus  9,  37. 

—  Constas  f.,  St.  44,  23  f. 

—  Constitutus,  Fortionius  39,  25. 

—  Consularibus  omamentis  donatus  8,  111. 

—  Consus  Alcimus  13,  27. 

—  Contionio,  St.  49,  157  f. 

—  CONTIOFFIC,  St.  67,  54. 

—  CONTIONIC,  St.  57,  64. 

—  Conventus  Asturum  18,  70. 

—  Copo   gnorit   tu  habes  est  repleda  auf 
Trinkflasche  57,  208. 

—  Copo  implo  auf  Trinkgefass  21,  57. 

—  Cor  44,  70. 

—  Coranus,  M.  Stlaccius  13,  83. 

—  Cordus,  T.  Avidius  2,  93;  38,  98. 
P.  Fiavoieius  16,  136. 

—  Corilis,  St.  9,  29. 

—  CORILSO,  St  9,  29. 

—  Corintus,  C.  Scccius  38,  98. 

—  Coriscus,  St.  69,  42. 

—  CORISOFFI,  St.  59,  42;  60,  77. 

—  Comeliotus  33,  273,  282. 

—  Cornelius  29,  157. 

St.,  Rottenb.  15,  76,  82. 

Anullinus  cos.,  St.,  Rottenb.  16,  61. 

Cn.,  Aquilius  Niger  39,  181. 

L.,  Cinna  25,  87. 

—  —  Clemens,  Pinarius  20,  35,  43. 
Q.,  GaUuB  26,  203. 
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Inschriften. 


InBchriften: 

—  ComeliuRi  Cn.,  Jonicus  8,  164. 

L.,  Licinnius  7,  62. 

C,  Longinus  7,  77;  26,  96. 

Marcellus  17,  200;  18,  241. 

—  —  Masius  12,  65. 
Primus  12,  56. 

Rogatus  21,  88.  —  Simmo  12,  55. 

L.,  ürbanus  9,  142;  26,  90. 

M.,  Yalerianus  82,  46. 

Verus  Tacitus  19,  94. 

8.  auch  Hauptreg. 

—  Comicularius  44,  67. 

—  Comius  Simmo  12,  65. 

—  Comutus  Messianus,  Fabins  (?)  20,  77. 

—  Corona  aurca  89,  61. 

murali  donatus  13,  83. 

muralis  2,  104;  13,  88. 

—  Corso  fec,  St.  63,  312. 

—  Cosinius,  P.,  Felix  26,  197. 
-.  Cossillus  50,  171;  52,  94. 

—  Cossutius,  M.  J.  86,  100. 

Julius  11,  77;  W,  62,  4,  16. 

M.  Julius  38,  84. 

—  Costius,  St.,  9,  29. 

—  Costutus,  St.  60,  86. 

—  Coteus  3,  160. 

—  COTTO,  OF,  St.  9,  29. 

—  Covinus,  P.  Firmius  16,  68. 

—  Oreon,  C.  Soppius  9,  76. 

—  Crescens  7,  63;  25,  92. 

M.  Aemilius  8,  166. 

T.  Genialinius  2,  100. 

Julius  19,  104. 

Publius  20,  49. 

—  Crcscenti  o(fficina),  Sabeliaz,  St.  2,  89. 

—  Crescentia  Fortunata  8,  161. 

—  Cresti,  St.  46,  116. 

—  Crestus  (?)  St.  9,  29. 

—  Cretariae  artis,  Negotiator  15,  61,  93. 

—  Crctarius  negotiator  18,  116. 

—  Cricconia  Donilla  16,  67. 

—  Crii,  St.  44,  24. 

—  Criapin.  auf  Schleuderblei  55,  55. 

—  Crispini  phil.  auf  Gefäss  2,  85. 

—  Crispinius,  C.  Cladaeus  50,  295. 
Turbo,  Modestius  20,  91. 

—  Crispinus  44,  75. 
ValeriuB  18,  240. 

—  Crispius,  T.  Reburrus  41,  175. 

—  Crispus,  C.  Lucilius  5,  238;  23, 150;  31, 91. 
C.  Valerius  1,  82. 

—  Criuna  f.,  St.  9,  29. 

—  Crocodes  55,  126  f. 

—  —  ad  asprit.  55,  114. 

dialepidos  55,  118. 

8.  auch  Hauptreg. 

—  Cultores  19,  103  f. 
templi  7,  86. 

—  Culum  trasei  auf  Schleudcrblei  55,  5. 

—  Cum  sua  cline  1,  88. 

—  Cumius  23,  146. 

—  Cupidiciana,  Cogitacia  15,  55. 

—  Cupito  20,  78. 

—  Cupitus  11,  35. 

—  — ,  ot.  9,  29. 

—  Curam  agcntes  16,  134. 

—  Curator  (CV)  2,  97. 


Inschriften : 

—  Curator  civ.  Tcanens.  13,  2. 
viarum  18,  68. 

—  —  vicanor.  Lousonn.  11,  8. 

—  Curia  Arduennae  11,  42. 

—  Curius  7,  68. 

—  Cumus,  St.  9,  29. 

—  Curof,  L.,  St.  62,  105. 

—  Currilis  (?),  St.  9,  29. 

—  Curtius,  Rottenb.  16,  82. 

—  Custius  Simplicius  Supems  2,  140. 

—  Custos  armorum  53,  145,  238;  67,  70. 

—  Cuxsus  f.  St.  69,  191. 

—  CVICA,  eingeritzt  9,  42. 

—  Cyenarium,  Augenmittel  7,  74. 

—  D.  I.  S.  Imp.  (Dens  Sei  Invictus  Impe- 
rator) 21,  48,  60. 

—  Da  bibere  auf  Trinkgefäss  18,  108. 

—  Da  fridum  pusillum  auf  Trinkgef.  18,108. 

—  Da  mi   auf  Trinkgef.    8,  162;    18,  108; 
21    44*  86   47. 

—  Da  vinum' auf  Trinkgef.  13,  107;  57,  207. 

—  Dada,  Meni  18,  248. 

—  Dae  Sunxalis  auf  Salbenfläsch.   53,  310. 

—  Daetor  20,  78. 

—  Dagionius,  Lucilius  83,  194. 

—  Dagomarus,  St.  60,  86. 

—  Dagovassus  89,  26. 

—  Daio,  St.  68,  312. 

—  Dallomirus  63,  191. 

—  Damoni,  St.  59,  43. 

—  Danda  (?),  Curteia  20,  114. 

—  Dansala,  Sese  39,  184. 

—  Danus,  St.  15,  82. 

— -  Dasanus  od.  DasaB  20,  67. 

—  Dasas  29,  209. 

—  Dasius  (?)  Norbanus  21,  93. 

—  Dassius  Maoseius  20,  78. 

—  Dativus  f.  St.  46,  116. 
,  Furius  41,  127. 

—  Daverzeus  29,  214. 

—  De  et  do  auf  Trinkgef.  35,  49. 

—  Dea  Sulis  (?)  53,  142,  295. 

—  Dea  Vercana  28,  109. 

—  Deae  Idbanae  39,  195. 

—  —  matres  Tramsirinae  26,   106. 

—  Dealebanum  ad  imp.,  Augcnmittel  20,  174. 

—  Deana  dea  15,  54;  21,  92;  28,  89. 

—  Deanae  pontifex  18,  127b.  « 

—  Deane  =  Deanae  21,  92. 

—  Deane  Aug.  18,  125b. 

—  Deccius  18,  243;  26,  83. 

—  Deccius,  C.  25,  88. 

—  Decius,  COS.  W,  52,  4. 
Imp.  44,  63. 

—  Decurio  43,  148,  150. 

—  —  alae  ludianae  39,  183. 
— Vocontiorum  2,  140. 

—  r  Jeiviag  j^Aaicv;  auf  Heliastcntäf eichen 
58,  68. 

—  Delacrimator.  43,  220. 

—  Delacrimatorium,  Augcnmittel  55,   118. 

—  J^XXuiV,  JS".  29,  117. 

—  Delmatae,  die  36,  117. 

E  /IfiuttQxog^E^oiaSrig  auf  HüliastentÄfclchen 
58, '  68. 

—  Demeter  (Axieros)  9,  54. 

—  Demetriufl  18,  123b. 


Inschriften. 
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Inschriften: 

—  A.  /IfifjLoxvdfiq  AafiniQtvg  auf  Hcliastcn- 
täfelchcn  58,  69. 

—  Demostratus,  T.,  Macrinius  11,  20. 

—  DeodatuB,  diaconus  39,  336. 

—  Deosporos,  Septimius  63,  233. 

—  Deposicio  39,  336. 

—  Depositio  5,  323. 

—  C.  Dessi,  St.  35,  52. 

—  Dens   Invictns    Mithras    1,  85;   2,  122; 
23,  95;  25,  196. 

Hex  53,  102. 

--  Deutoria  29,  208. 

—  Devillia  Attica  50,  176. 

—  z//5rti  auf  Schleuderblei  55,  57. 

—  Dexsiva  dea  26,  86. 

—  Dexter,  cos.  15,  61. 
Julius  16,  134. 

—  DEXTRI,  St.  60,  80. 

—  Dextrinia  Justa  1,  87. 

—  Diadmuenus  44,  64. 

—  Diagesam.  ad  lippitud.  55,  122. 

—  Dialepidos  43,  220;  55,  130. 
ad  —  55,  120. 

— lippitudincm  57,  201. 

—  —  Balsamatum,  Augenmittel  2,  108. 

—  —  8.  auch  Hauptreg. 

—  Dialibanos  ex  ovo,  Augenmittel  20, 175. 

—  Diamisus  ad  asprit.  57,  201. 

—  Diamysus  ad  asprit.  55,  111. 

—  Diamysus  ad  vet.  cicatr.  55,  128. 

,  Augenmittel  7,  75;  20,  173. 

8.  auch  Hauptreg. 

—  Diana  dea  1,  35. 

—  Diaopobalsamu  ad  caliginem  55,  114. 

—  Diapobalsamuad  omn.  calig.delacr.55,ipi. 

—  Diapsoricum  55,  264. 

—  Diarices,  Augenmittel  7,  75. 

—  —  8.  auch  Hauptreg. 

—  Diarhodon  ad  lippitudinem  55,  122. 

—  —  ad  omn.  lippitud.  55,  114. 
ad  suppur.  ex  o.  57,  201. 

—  Diarodon  s.  Hauptreg. 

—  Diasmymes  ad  impetus  ocu.  55,  109. 
post  impet.  56,  122. 

43,  220;  65,  118. 

—  Diazmyrnum,  Augenmittel  2,  87. 
(=  Diasmyrnum)  s.  Hauptreg. 

—  Dibus  et  Deabus  3,  198. 
Vitiribus  18,  243. 

—  Biccius  57,  67. 

—  Didius,  COS.  7,  61. 

—  Didius  Julianus,  cos.  11,  79. 

—  Digines  dii  26,  85. 

—  Dignilla  32,  86. 

—  Dii  conservatorcs  8,  158;  41,  62. 
deacque  omnes  89,  383. 

—  Dio,  Rottenb.  15,  63. 

—  Diocletianus  Imp.  29,  101. 

—  z/.  /ii6J(oQog  4»Qett^(nog  auf  Heliastentäfel- 
chen  58,  69. 

—  /Itovvöios  Kl€i/An;(ov  TgixoQvfftog  auf  He- 
liastentäfelchen  58,  70. 

—  ^ioyva{ov!4laxvd^STovMttTttXovA\i(TTmk' 
gefäss  13,  114. 

—  At02:NIKn  I  KKPA  YNOtll  auf  Schleu- 
derblei 55,  39. 

—  Dirona  dea  16,  63. 


Inschriften : 

(=  Sirona)  s.  Hauptreg. 

—  Disce  auf  Trinkgefäss  36,  41. 

—  Disetus,  St.  2,  90;  9, 29;  23, 176. 

—  Disevus,  St.  60,  167. 

—  Dispensator  10,  6. 

—  Ditius,  natione  29,  209. 

—  Divis  Matribus  20,  102. 

—  Divixtus,  T.  Attius,  Augenarzt  28, 96. 

—  Divo  (nicht  Divos)  36,  41. 

—  XI.  Divom  Jul.  auf  Schleuderblei  55,  50. 

—  Dleno  (vgl.  Jeno,  Lenus)  2,  157. 

—  Doccal  7,  63. 

—  Doccius  Acceptus  2,  119. 
Aprissus  2,  119. 

—  Docleas  20,  78. 

—  Doies,  St.  41,  181. 

—  Dolichenus  deus  21,  93. 
8.  auch  Hauptreg. 

—  Dolicheni,  Sacerdos  W,  52,  4. 

—  Doliens  =  dolens  18,  147. 

—  Domcstica  49,  103.    . 

—  Domesticae  18,  131;  59,  40. 
suac  18,  238. 

—  Domini,  eingeritzt  9,  42. 

—  Domitia  Albina  7,  51. 
Facundina  (?)  10,  4. 

—  Domitiana  s.  Hauptreg. 

—  Domitianus,  caes.  W,  02,  11. 
Imp.  13,  26. 

C.  Arrius  19,  106. 

Facundinus  (?)  10,  4. 

—  Domitius,  St.  46,  116. 
L.,  Censorinus  26,  82. 

—  —  Graptus  12,  78. 

—  —  Imp.  60,  69. 

Trypho  12,  78. 

T.,  Vindex  25,  87. 

C,  Virilis  29,  172. 

—  Domna  ave  auf  Gemme  21,  63;  22,45. 

memini  tui  21,  63;  22,  45,  66. 

,  Julia  21,  65. 

—  Donati,  M.,  St.  41,  181. 

—  Don  I  ic  II  ic  (s.  Dontionic),  St.  60,  77. 

—  Donatus  9,  129. 

—  Donilla,  Cricconia  16,  67. 

—  Donis  militaribus  donatus  2,  104. 

—  Donius,  L.,  Albanus  38,  100. 
,  C,  Donius  Suavis  38,  100. 

—  Donnius  Vindex  W,  62,  6. 

—  Donnus  auf  Münzen  15,  151. 

*—  Dontionic,  St.  35,  46;  49,  157;  55,  231. 

—  Donum  L.  VH.  Musa  culum    p(ete)  auf 
Schleuderblei  55,  48. 

—  Dos  auf  Trinkgefäss  35,  49. 

—  Dossenius  Proculus  32,  79. 

—  Dosso,  F(?).  Aurelius  29,  86;  31,  69. 

—  dQayfiriv  dnoreiaei  dtogov  ov  naQtt  ^evov 
auf  Trinkgefäss  13,  114. 

—  Drappus,  St.,  Rottenb.  4,  142;  16,  82. 

—  Dribos,  St.  53,  311. 

—  Droviae  deae  47,  124. 

—  Drovis  (dat.),  Aelia  47,  124. 

—  Drusus  (Inmem.DrusiGerm.)  17,27;  39,178. 

—  Dubitatus  Silvinius  15,  97. 

—  Dubius,  L.  Magius  57,  70. 

—  Duna  dea  29,  170,  172. 

—  Duplarius  21,  50. 
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Inschriften; 

—  Duplarius  alarius  4C,  22. 

—  Dupliciarius  9,  68. 
leg.  I.  Min.  Sov.  2,  83. 

—  Dupu,  St.  8,  162. 

—  Durio  18,  242. 

—  Dusii  dii  26,  79. 

~  Duumvir  coloniae  Morinorum  7,  45. 

—  Duumviri  coloniae  16,  134. 

—  Dux  58,  177. 

-—  —  terra  mariquo  12,  2. 

—  Eburo,  Luscius  (?)  8,  163. 

—  Eburodenses,  vicani  39,  62  Aum. 

—  Ecam  auf  Schleudergcschoss  65,  53. 

—  Edistrus,  Claudius  39,  180. 

—  Egliciana,  Aurelia  13,  86. 

—  Eirma  37,  221. 

—  Elauna,  Nympha  18,  239. 

—  Ellenius,  St.  9,  29. 

--  Elpidius,  T.,  Justus  3,  100. 

—  ELVISSAF,  St.  60,  76. 

—  Emaicu«  7,  72. 

—  Eme  auf  Trinkgefass  35,  48. 

—  Emerita  s.  col.  Helv. 

—  Emeritus  19,  130. 

—  Emicus,  St.  9,  29. 

—  Emilianus  58,  87,  222. 

—  Endrurius  (?)  W,  62,  9. 

—  Enius,  C.  2, 99. 

—  Ennius  Adiutor  8,  164. 

—  Entipont  13,  64. 

—  Epaphra,  G.  Avillius  47,  126. 

—  ^E(f^(li  TittQSi  iltfQaCvov  16,  73. 

—  Ephesii  s.  Civitas. 

—  Ephyra  magistra  18,  242. 

—  Epidia  auf  Schöpfkelle  (Hagcnow)  1,  75. 

—  ^Kpidius,  Q.  88,  103. 

—  Eponadea  1,89;  3,  47  f.;  5,  336;  8,  (133); 
8,  185;  17,  167. 

dea  et  Genius  Leuoorum  3,  50. 

Carapestres  et  11,  149. 

8.  auch  Hauptreg. 

—  Eporedia  11,  28  f. 

—  Eprius  Facundus,  Augenarzt  55,  111. 
Marcellus,  T.  Clodiua,  cos.  20,  35. 

—  Eqes  für  Eques  21,  89. 

—  Equibus  für  equitibus  13,  26. 

—  Equites  s.  Hauptreg. 

—  Equonius?  12,  Taf  V.  1. 

—  Eraclius,  Mellonius  47,  121. 

—  Erastus,  Ti.  Claudius  13,  27. 

—  Ercules  (?)  Pruso  (?)  9,  74. 

—  ERDICOF,  St.  60,  77. 

—  Eriattius  Jucundinius  15,  20. 

—  Eron,  St.  9,  29.   . 

—  Ems  me  fe,  auf  Stat.  35,  36. 

—  Es  =  ex  52,  94. 

qurai  auf  Beschwerstein  4 1 ,  20 ;  52, 1 06. 

—  Esureis  et  me  celas  auf  Schleuderblei  55, 49. 

—  Et  verbura  caro  factum  est  auf  Gemme 
14,  26. 

—  Etemalis  (?)  fecit,  St.  52,  110;  59,  189. 

—  Ettrahenae  (s.  Matronae)  12,  56. 
u.  Verwandtes  s.  Hauptreg. 

—  Euangelus  27,  145. 

—  Eucar,  St.  35,  52. 

—  EVCAIII,  St.  W,  71,  45. 

—  Eucarp  f.,  St.  22,  37. 


Inschriften: 

—  Eucarpus,  St.  88,  167;  41,  136. 

—  Encarus,  St.  7,  64. 

—  Eucharia  s.  Eoharia. 

—  Eucharius  {EvxnQtoi)  4,  181. 

—  Euelpistos,  Augenarzt  26,  176. 

—  Eugenia  2,  100. 
~  Eugenius  2,  100. 

r.  Augenarzt  57,  200. 

—  Euharia  (=  Eucharia)  50,  96. 

—  Eunus,  Ti.  Julius  28,  79. 
,  L.  Junius  27,  82. 

—  Ev<fQivov  auf  Glasgefass  17,  224. 

—  Euthetus,  L.  Vitruvius  11,  149. 

—  EVTICHTE  I  IS...  Bronzesic^el  67, 199. 

—  Eutychas,  Paris  Jul.  (nichtSqptimas)  1 5, 96. 
Parius  Septimns  10,  6. 

—  Evaretus,  Aegrilius,  philosophnB  9,  211. 

—  Evaristus  Julianus  18,  108. 

—  Evocati  statorum  8,  117. 

—  Ex  auctoritate  Quinti  Junii  RuBtici  praef. 
urbis  auf  Gewichtstein  18,  260. 

—  Ex  beneficiario  cos.  7,  94. 

—  Excandidato  8,  99. 

—  Ex  comiculario  8,  111. 
decreto  16,  184. 

evocato  Palatino  18,  242. 

germ.  inf.,  St.  9,  21;  9,  88.      . 

—  —  magistro  utriusque  militiae  8,  166. 

—  Exacas  auf  Gewichtstein  8,  161. 

—  Exercitus  Britanniens  2,  140. 
Germanicus   21,  48. 

Germaniae  inf.  7, 61 ;  8, 144;  9, 21, 86, 

Illyricus  12,  2.  [38;  22, 145.] 

Raeticus  20,  49. 

—  Exercituus  als  Genitiv  2,  140. 

—  ExiiScaev.— Pr.Piia.Schleuderbl.  55,60. 

—  Exo  auf  Augenarztst.,  Bdtg.  2,  108. 

—  EXP,  St.  60,  178. 

—  Exomnius,Octavius  22, 181 ;  (vgl.  23, 209). 

—  Expectatus  27,  77. 

—  Expeditio  Asiana  12,  2. 

Gallica  12,  2. 

Germanica  2,  104. 

—  —  —  secunda  12,  2. 
Parthica  12,  2. 

—  —  Sarmatica  2,  104. 

—  Explorator  25,  140. 

—  Exsobinius  27,  77. 

—  Exsoperantia  12,  69. 

-—  F  ==  Fidelis  b.  verschied.  Legionen  s.  Legio. 

—  F  .  I  •  R  .  M,  St.  auf  Fläschchen  33,  227. 

—  Faber  (LFABRAGA)  8,  162. 

—  Fabia  s.  Tribus. 
Honorata  13,  86. 

—  Fabianus,  cos.  35,  61. 
Pr.  Annius  41,  139. 

—  Fabius,  St.  9,  29. 

Bera  18,  240. 

Honoratus  18,  86. 

,  C,  Montanus  27,  82. 

—  Fabrici,  T.,  fecit  auf  Schleuderbloi  55,  52. 

—  Facundina,  Domitia  (?)  10,  4. 

—  Facundinus  Domitianus  10,  4. 

—  Facundus,  Eprius  55,  111. 

—  Fadius  Comutus  Messianus  20,  77. 

—  Fager  (FFAGER)  7,  63. 

—  Fahena,  Yipsania  W,  63,  16. 


InBchriften. 
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Inscliriften: 

—  Fama,  dea  1,  89;  15,  85. 

—  Fannia  Secunda  47,  121. 

—  Fanum  Fortunae,  Stadt  25,  92. 

—  Fastvi.  St.  53,  312. 

—  Fata  53,  248. 

—  Fatalis  8,  159. 

—  Fatlounus  29,  179. 

—  Fausta  33.  273;  33,  283. 

—  Faustina  5,  319;  33,  183. 

,  Annia  Flavia  2.  105. 

Pia,  diva  2,  105. 

,  Sequentia  19,  63;  89,  184. 

—  Faustinus,  cos,  2,  95;   17,  200;  50,  170. 

—  —  Constantius  9,  87. 

—  Faustus,  St.  27,  117;  60,  84. 

,  Acceptus  33,  185. 

,  Valerius  29,  166. 

—  Faventia  12,  81. 

—  Faventibus  13,  113. 

—  Faventius,  Claudius  1,  53. 

—  Favor  Victorinus  18,  123  b. 

—  Februarinus  29,  180. 

—  Februata  Juno  47,  92. 

—  Fectio  47,  162. 

—  FELICITAS  TIBEBI  auf  dem  Tiberius- 
schwert  W,  48,  8. 

—  Fe{liciter)  zeses  Girtica  16,  76. 
-^  FED  OFF,  St.  60,  84. 

—  Felicio,  Julius  63,  248. 

—  Felicula,  Julia  13,  108. 

—  (F)ELIX  (felix?),  St.  60.  173. 

—  Felix  auf  Trinkgef.  13,  111. 

—  —  8t.  9,  29:  (FELICISA)  15,  82. 
,  P.  Cosinius  25,  197. 

,  T.  Flavius  9,  66. 

,  L.  Uelvius  auf  Bronzesiegel  57,200. 

,  JuUus  49,111. 

—  — ,  Sex.  Secundus  7,  49. 

—  — ,  Snrius  2,  96. 

,  T.  Tertius  2.  97;  29,  167. 

—  —  vivas  auf  Trinkgefäss  35,  52. 

—  Felixs  (=  Felix)  38,  103. 

—  Fe>lo  vinum  tiAidulcis  auf  Trinkgef.  36, 49. 

—  Feminae  Aviaitinehae  23,  151. 

—  FIINV,  eingeritzt  W,  71,  44. 

—  Ferentinenses  20,  63. 

—  —  8.  auch  civitas. 

—  Feri  auf  Schleuderblei  65,  34. 

Coma  auf  Schleuderblei  55,  28. 

Maq  auf  Sohleuderblei  55,  8. 

Mut(ilum)   auf  Schleuderblei   55,  15. 

—  —  Pis  auf  Schleuderblei  55,  21. 

—  —  Pompeium  auf  Schleuderblei  65,  3,  25. 

—  —  Romanos  auf  Schleuderblei  65,  3. 

—  (F)eri  Sontei  auf  Schleuderblei  65,  44. 

—  Feri  Co  (vgl.  Feri  Coma)  a.  Schleuder- 
blei 65,  60. 

—  Ferox  37,  218. 

—  Festus,  St  9,  29. 

M.  AureliuB  7,  54;  37,  226. 

,  T.  Flavius,  Inhaber  der  Lauersforter 

Phalerä  27,  158;  W,  60,  1. 

,  L.  Licinius  26,  90;  W,  62,  5. 

,  C.  Raburius  20,  55. 

—  Fettioei  39,  878. 

—  Fiado  (?)  47,  167. 

—  FiftToieiuSy  P.,  Cordus  16,  136. 


Inschriften: 

—  Fidelis  (?)  55,  245. 

—  Fidenatis,  St.  8,  197. 

—  FIINV,  St.  W,  71,  44. 

—  Filiciter  =  Feliciter  5,  324. 

—  Filippus,  Aurelius  59,  49. 

—  Fin.  Aq.  auf  Grenzstein  67,  7. 

—  —  Arel  auf  Grenzstein  67,  7. 

—  Fines  et  Genius  loci  29,  86. 

et  J.  0.  M.  31,  69;  57,  81. 

vici  67,  1. 

—  Finis  pagi  Carucum  auf  Grenzstein  57, 11. 

—  Firma  Lucia  8,  163. 

—  Firmanus,  Tertinius  12,  46. 

—  FIRMII,  eingeritzt  W,  71,  44. 

—  Firminius  Sintus  29,  208. 

—  Firminus  1,  86. 

St.  38,  166. 

,  Julius  26.  84. 

—  P.  Firmius  Covinus  16,  68. 

—  Firmus  auf  Ring  53,  166. 

St.  10,  48;  9,  31. 

auf  Glaaschale  55,  94. 

et  Verus,  St.  9,  31. 

,  T.  Claudius  8,  111. 

Firmi  Caii  Veri,  eingeritzt  9,  31,  42. 

Hilarius  3    148. 

—  Fitacitus,  Fitagitus  2, 122;  9, 72;  17, 169; 
23    93. 

—  Fitisius  St.  60,  84. 

—  riTROK,  St.  2,  90. 

—  Fitur  =  fit  15,  165,  169. 

—  Flaccus  29,  163 ;  49,  182. 

—  Flamen  Di  vi  Julii  18,  127  b. 
Leni  27,  79. 

—  Flavia  Aenia  3,  181. 

Annia  Faustina  2,  106. 

Primula  (?)  26,  166. 

—  Flavianus,  Aurelius  37,  226. 
,  T.,  Aventinus  19,  63;  39,183. 

—  Flavinus,  Aurelius  7,  54. 

—  Flavium  Solvense  i^Solva)  16,  105. 

—  Flavius  18,  131. 

,  T.,  Aeternus  W,  56,  7. 

Albinus  W,  66,  7. 

—  —  Astyrius  8,  156  f. 
T.,  Celsus  20,  56. 

C,  Constans  (?)  25,  140;  67,  81. 

T.,  Felix  9,  66. 

Festus,  Inhaber  der  Lauersforter 

Phalerä  27,  158;  W.  60,  1. 

—  —  Fortunatus  8,  161. 

—  — ,  T.,  Germanus  1,  81. 

,  — ,  Macrianus  68,  221. 

,  Q.,  Mandus  20,  89. 

Paulinus  auf  Bronzesiegel  39,  334. 

,  T.,  Quirinus  20,  49. 

,  —  Respectus,  r.  Augenarzt  26,  174. 

—  — ,  —  Superus  57,  81. 
,  —  Verecundus  W,  66,  7. 

—  Flavos,  Aurelius  7,  54. 

—  Fledimella,  Salvia  47,  160. 

—  Florentia,  Julia  Privata  sive  17,  200. 

—  Florentin,  St.  44,  24. 

—  Florentina  12,  86. 

—  Florentinus  63^  156. 

—  Florentinus,  Q.  Pretextus  12,  195. 

—  Florivit  f.  floruit  32,  88. 

13 
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Inschriften: 

—  Florus,  Sex.  Careius  26,  121. 

—  Flos  rom  (rosmarini)  Augenmittel  55, 109. 

—  Fluonia  Juno  47,  92. 

—  FNAS  (off.  Nassois?)  7,  68. 

—  Focariorum,  collegium  42,  83. 

—  Fortionius  Constitutus  89,  25. 

—  Fortis  44,  64. 

St.  3,  126;  7,  64;  8,  162;  9,  27,  41; 

25,  108;  35,  46,  52;  43,  223;  52,  155. 

—  Fortuna  dea  2,  129;  8,  99;  7,  42;  7,  73; 
9,  56;  37,  163;  44,  72;  47,  91;  62,  78; 
58,  221 ;  60,  23,  52. 

— 8.  auch  Sol,  Mercurius,  Hauptreg. 

unter  „Fortuna". 

Augusta,  dea  2,  97;  29,  167. 

Redux  25,  197.  —  Regina  13,  20. 

—  Fortunae,  Fanum,  Stadt  (=  Fano)  25, 92. 
Navigium  36,  159. 

Salutares,  Aesoulapius  Hyg^a  29,  100. 

recter  18,  117  b. 

—  Fortunata,  Crescentia  8,  161. 

—  Fortunatus,  Flaviua  8,  161. 
,  Granius  13,  87. 

,  Missius.  St.  4,  142. 

16,  61,  75,  76,  78,  82,  92. 

,  L.,  Papius  8,  159. 

,  L.,  Papius  25,  91. 

—  Fortunius,  St.  49,  158. 

—  Forum  Divi  Traiani  2,  106. 

—  Francus,  natione  9,  37,  40;  22,  141, 156; 
23,  169. 

—  Frapia,  Julia  21,  42. 

—  Fratcmi,  St.  49,  157. 

die,ihrVerhältn.z.d.Matronenll,146. 

—  Freioverus  20,  66. 

—  Fri  Pig  auf  Schleuderblei  55,  60. 
Pisa  auf  Schleuderblei  55,  21. 

—  —  Sil  --  Pisar  auf  Schleuderblei  56,  21. 
Tomr  auf  Schleuderblei  55,  3,  27. 

—  Fricus,  St.  9,  29. 

—  Frisaevus,  Frisiavus,  Frisius  21,  89,  91. 

—  PVisiavs,  civis  21,  89. 

—  PVonaminia  53,  250. 

—  Fronio,  M.  Cirrius  47,  108. 

—  Frontinus,  St.  9,  29;  10,  66. 

—  Fronte  47,  108,  Anm. 

COS.  2,  100;  13,  26;  15,  61. 

St.  60,  77;  vgl.  AVI«\ 

—  — ,  Aufidius,  COS.  (Rottenburg)  15,  61. 

—  — ,  L.  u.  C.  Stlaccius  13,  83. 

—  Fructuosus,  Aurelius  7,  154. 

—  Frugi,  consul  3,  163. 

—  Frui  auf  Trinkgefäss  35,  48. 

—  Frumcnt.,  Negotiator  7,  47;  55,  238. 

—  M.  Fufius  Matemus  18,  124b. 

—  Fugilo  47,  119. 

—  Fugitivi  peristis  a.  Schleuderbl.  55, 47, 63. 

—  Fulvia  8,  160. 

—  Fulvius  Maximus  36,  117. 

—  Fundanius,  T.,  Asturius  8,  157. 

—  FuriuB,  M.,  Rufus  55,  236. 

—  Furnus  arvalis  5,  321. 

—  Fuscia  Secunda  11,  35. 

—  Fuscianus,  cos.  50,  188. 

—  Fuscus,  C.  Licinius  55,  238. 
44,  64. 

—  Fusuac  auf  Schleuderblei  55,  57. 


Inschriften: 

—  Futuvi  ospita  auf  Trinkgefasa  57,  207. 

—  G.  F.  H.  F.,  St  38,  228. 

—  G.  F.  H.  I,  St.  88,  228. 

—  Gabinius,  Q.,  42,  216;  44,  83. 

—  Gabriel  Aimtonius  Giamtus  Gimains  9, 75. 

—  Gaemini,  C.  Cesene,  Bronzesiegel  57,  200. 

—  Gaius,  St.  9,  29;  41,  181. 

,  Candidinius  60,  23. 

,  Caius  et,  St.  9,  29. 

—  GAL  auf  Schleuderblei  55,  4. 

—  Galba  8,  160;  16,  66. 

—  Gallaecia  s.  Provincia. 

—  Gallia  Belgica  12,  2. 

Lugdunensis  12,  2. 

narbonensis  39,  181;  47,  ISa 

—  Gallicanus  5,  319;  38,  188. 
Adnamatius  14,  98, 

—  Gallonia  Octavia  Maroella  3,  155. 

—  Grallus,  cos.  13,  64. 
Q.,  Cornelius  26,  208. 

—  Gammus  3,  168. 

—  Ganguso'll,  86. 

—  Gastinasus  26,  208. 

—  Gatus,  St.  46,  116. 

—  GATÜSF,  St.  60,  77. 

—  Gaudio  auf  Trinkgefäss  18,  111. 
49,  157. 

—  Gavius,  M.,  Maximus,  praef .  praet.  8, 109  f. ; 
16,  111. 

—  Gellius,  C.  47,  163. 

—  — ,  M.,  Seoundus  3,  89. 

—  Gemellus  20,  66;  W,  62,  6. 

—  Geminius  Primus  27,  81;  58,  146. 

—  Genesia  82,  86. 

—  Genialinius,  T.,  Gresoens  2,  100. 

—  Genialis,  M.  Aemilius  5,  889. 

,  T.  Punicius  7,45. 

,  S.  Valerius  21,  89. 

,  T.  Verullus  49,  84. 

—  Geniter,  St.  9,  29;  13,  200. 

—  Geniu,  St.  38,  167. 

—  Genius  als  nom.  propr.  8,  166. 

=  Signum  Genii  21,  91;  39,  25. 

et  Signa  coh.  I.  Faidulor.  C.  R.  eq. 

13,  89. 
Alae  I.  Hispanor.   Astomm  . . .  Gor- 

dianae  23,  193. 
— Campestresetcs.Hanptr. 

—  —  centuriae  Nigidii  Censorini  53,  145. 

—  —  centuriae  Silvani  56,  165. 

civitatis  Ulp.  44,  37. 

coh.  m.  Brit.  9,  66. 

collegii  focariorum  42,  83. 

coloniae  Helvetiorum  9,  57. 

exploratorum  Tripotiensium   60,  72. 

luventutis  Vobergensis  2,  100. 

—  —  Leucorum,  Dea  Epona  et  3,  60. 

loci  3,  99;  9,  18. 

s.  auch  Hauptreg.,  J.  0.  WL,  Sol. 

,  Fines  et  29,  86. 

huius  53,  244. 

Mercurii  Alauni  5,  281. 

optionum  coh.  IV.  Aquit.  Phüippian. 

46,  112. 

Pagi  Arusnatium  s.  Nymphae. 

Populi  42,  89;  49,  160. 

Vexillarior.  et  Imaginif.  89,  25. 


Intduifton: 

—  Genina,  Vexillarior  1^.  I.  Min,  60,  166. 

—  Gem  Aurelia,  ihr  Yer^ltniaa  la  den  Ma- 
tronen (Denkmäler)  11,  145. 

Claadia,  ihr Verhültn.  s.d.  Matronen 

penkm.)  U.  1«. 
• Julia,  ihr  Verhaltn.  t.  d.  Matronen 

(Denkffl.)  II,  I4S. 

—  —  Vaieria,  ihr  Verhaltn.  e.  d.  Matronen 
(Denkm.)  11,  146. 

—  Oentianug,  ooa.  9,  66. 

—  Germania  ■.  auch  Haaptreg.    Prov. 
inf,  prov.  13,  67. 

■-  auch  Hanptreg^. 

mp.  2,  102;  68,  H6. 

—  —  B.  auch  Hauptreg. 
Qtraque  12,  3. 

—  Germaniae  exercitaB  a.  exercitni. 

—  Germanica  expeditio  2,  104. 
victoria  1,  69. 

—  OermanicuB,  Drnaus  17,  27. 

—  Gennanilla,  Caerellia  2,  102. 

—  G«nnaniu,  St.  9,  29;  10,  66. 
86,  33. 

T.,  FbviuB  1,  81. 

Q.,  RnfuB  26,  82. 

Indütillil  21,  71. 

—  Gesahenae  b.  Matronae. 

—  Geta,  coe.  IB,  238. 

—  GIAMATF,  St.  7,  63. 

—  Giamatufl,  St.  9,  29;  33,  277. 

—  GiamtuBGabrielAimtoniusGimatiu  9,76. 

—  Gianillina,  L.,  Cerialia  3,  91. 

—  Gimatu«,  Gabriel  AimtoniuB  Giamtus  9,76. 

—  A.GIRGI,  St.  68,  201. 

—  Girtica,  Fe(liciter)  zeBea  16,  76. 

—  Glitia  29,  163;  49,  182. 

—  Gnatua,  St.  9.  30. 

—  Gontiua  (GOHTHM),  St.  7,  68. 

—  GordianuB,  ooa.  39,  26. 

—  GraciDB,  AuBpecioB  49,  184. 

—  GradonioB,  L.,  Claras  41,  136. 

—  Graeoinua,  Q.  Pomp.  Augenarzt  26,  173. 

—  GrauicuB,  St.  9,  29, 

—  Granina  Fortnnatus  13,  67. 

—  Graimua  36,  117. 
B.  Apollo,   Hanptreg. 

—  GraptuB,  DomitiuB  12,  76. 

—  Gratina  41,  120. 

—  Gratinine,  P.,  Primue  6,  240. 

—  Gratio  Regiso  (?)  7,  73. 

—  QratUB,  coi.  W,  52,  4. 

,  T.,  8,  169. 

,  M.  Julina  B7,  198. 

—  — ,  MandaloniuB  1,  44. 
,  Mondoünim  18,  139. 

—  Grimnold  10,  68. 

—  Grimold  Laicua  10,  67. 

—  GnmiuB,  T.,  Celiinus  21,  64. 

—  H.  I.  S.  E.  —  hie  infra  aitoB  est  36,  96. 

—  Habilig,  St  36,  46. 

—  Hades  (Asiooenoa)  9,  64. 

—  HadrianaliB  Sodalia  39,  181. 

—  Hadrianns, Imp.  8,117;  13,64f.;a9,137; 
43,  148;  68,  216. 

—  Haera  dea  17,  183. 

—  Hamavehae  16,  66. 

—  —  ■.  anoh  Hanptreg. 


Inaobrifl^n: 

—  Haudnigia  14,  193. 

—  Haparonins  Sex.  JuBtinna  12,  60;  26,63. 

—  HarouBonue,  Bocous,  deua  17,  179. 

—  Bamapioea  coloniae  1,  84. 

—  HmU  f.  Aata  26,  120;   28,  75. 

—  Haat«  pura  2,  104,  106;  13,  83;  39,  61. 

—  Hastatufl  leg.  X.  Gem.  12,  2, 

—  Hauccavidia),  St.  9,  29. 

—  „Have  Maoena  villa  have.  Lasciba"  auf 
Thonlsmpe  36,  42. 

—  Have,  Vale  8,  160. 

—  Hax  (?)  auf  Schleuderblei  65,  22. 

—  Hecato,  T.  Mattiua  26,  112. 

—  HediuB,  C,  Verua  19, 62. 

—  Hedyepes  32,  86. 

—  HeliaticuB,  Joliua  29,  229. 

—  Helvetii  s.  auch  GeniuB. 

—  Hetvif,  JuUina  29,  178. 

—  Hetvius,  M.,  Clemens  20,  63. 

—  —  L.,  Felix  auf  Brouzesiegel  67,  200. 

—  OelviuB,  C,  Primas  26,  86, 

—  Hera  dea  50,  176. 

—  Heraela  7,  77. 

—  Heracle,  M.  Aar.  2,  83. 

—  Heracl(e)a  (=  Policoro)  26,  97. 

—  Heraoleo  (?)  2,  83. 

—  Heracles,  M.  Äureliua  2,  83. 
,  M.,  Ulpiua,  Augenarzt  7,  74  f. 

—  Herclenti  (=  Herculi)  W,  62,  8. 

_  Herculea  7,  44i  9,  76;  29.  179;  33,  161; 

—36,64;  36,  100;  37,  163;  47,  91:  60,  194. 
—  6.  auch  J.  0.  M.,  Murimrins,  Ilauptreg. 

DeuB  InvictuB  18,  86;  W,  62,  6. 

SanctuB  41,  127;  68,  221. 

MacnaanuB  (?)  3,  97. 

Saxanns  7,  43;  9,  140;  10,  108;  U, 

77;  16,  126;  18,  242;  20,  66;  25,  90;  29, 
126;  39,  193;  50,  192;  W,  62,  4  IT. 

—  .      Victor  39,  180. 

—  HerenniuB  4,  182. 

—  — ,  M-,  Piceaa  13,  78. 

—  Hericura  dea  42,  113  f. 

—  Hericurei  (18,226)  =  Mercurio  19,  107. 

—  Hericuris  dea  (^  Hericora)  42,  113. 

—  Hermes  28,  5S. 

—  'Eg/jijs  50,  148. 

—  Hermea  (Caarailna)  9,  64. 
,  JulioB  16,  64. 

—  — ,  SextuB  R  . . .,  r.  Augenarzt  66,  126. 
,  C.  Silius  IS,  27. 

—  Hermia,  C.  Caeciliua  66,  94. 

—  HermidiuB,  Solliua  66,  130. 

—  Heureeie  Accia  Venantia  (?)  8,  165. 

—  Hiberi,  die  36,  117  f. 

—  nilario,  M.  Antonius  67,  84. 
VitaliniuB  7,  94. 

—  Hilaria  auf  Olaeschale  66,  94  f. 

—  HilarioB,  Firmue  3,  148. 

—  Hildsund,  Laions  17,  222, 

—  Hillariua,  Juliua  38,  379. 

—  Hipolytua,  St.  38,  167. 

—  Hipponicus  32,  86. 

—  Hiriua  f.,  St.  44,  23  f. 

—  Hirtns  f.,  St.  44,  23. 

—  Hispania  t.  ProT. 

—  HLYDOYYIGVS  IMP  60,  168. 

—  Hindana  dea  22,  68. 
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Inidirifien. 


Inschriften : 

—  Hludena  dea  22, 62  f. ;  60, 184 ;  Tgl.  Hptreg. 

—  Holitores,  die  68,  161. 

—  HonoratÄ,  Fabia  13,  86. 

—  Honoratius,  L.,  Annas  19,  130. 

—  Honoratus,  M.  Antonius  44,  60. 
,  Fabius  13,  86. 

,  Q.  Mamüius  W,  71,  42. 

—  Hornbrittones  15,  87;    18,  240. 

—  HoruB,  Optati  fil.  11,  167. 

Pabeci  fil.  5,  317;  7,  79;  11,  167. 

8.  Hauptreg. 

—  Hospes,  Silius  12,  2. 

—  HoBtilius,  C,  Martialis  13,  27. 

—  Hostius,  C,  Alexander  53,  158. 

—  Hugdulfus,  laicus  39,  342. 

—  Hunicius,  ülpius  25,  19;  26,  117. 

—  HVSS  ...,  St.  52,  164. 

—  Hygia  s.  auch  Fortunae  sälut.,  Hauptreg. 

—  Hygiae  Numen  29,  168. 

—  Hyeinus,  L.  Pomponius  8,  164. 

—  Hyla  auf  Glasschale  8,  148;  56,  96. 

—  Hylae,  Firmi,  Hilari  auf  einem  Glasgef. 
im  Weidener  Grabdenkm.  8, 148, 161. 

—  Hyperanor  28,  81. 

—  I.  et.  Herc.  86,  64. 

—  ICXXIX,  St.  33,  282. 

—  ICXm,  St.  33,  282. 

—  I.  L.  I.  C.  auf  Schleuderblei  55,  30. 

—  I.  0.  M.  3,  100;  4,  143;  5,  228,  827;  7, 
40,  f.,  72;  8,  92, 169,  166;  13,  89;  15,  64; 
17,  193;  20,61;  25,  91;  33,180;  37,  163; 
39,  355;  44,  19,  61;  47,  92;  50,  194;  53, 
236 ;  55, 169, 245 ;  60, 82  ;W,  62,  6  ;W,  71, 4. 

— -  —  Conservator  35,  91. 

Culmina..  .  26,  112;  29,  264. 

D(olichenu8)  35,  33 ;  W,  63,  16. 

—  -r  Domesticus  7,  41. 

—  —  Poeninus  11,  20. 

ceteris  DisDeabusq.  39,186. 

—  —  —  —  Epona  et  Celeia  Sancta  8,  186. 

,  Finib.  et  Gen.  Loc.  et  29,  86. 

— —  et  Fortunae  etc.  3,  99. 

et  Genius  Loci  7,  42,  59,  170; 

20,  127;  52,  175. 
et  Genius  Loci  huius  53,  244. 

—  — et  Genius  Loci,  Juno  Regina 

15,  65;  29,  86;  31,  69. 

Genius  Loci,  Mars,   Hercules, 

Mercurius  Ambiomarcae  26,  115. 
et  Herc  Sax.  16,  126;  38,  84. 

—  —  —  —  Jun.,  Min.,  Gen.  h.  1.,  Nept., 
Rheno  die  deab.  aq.  mar.  9,  18. 

^  Jun.  Reg.  8,  163;    9,  66;  53, 

145,  156;  57,  61. 

caet.  d.  d.  50,  188. 

et  Saxsanus  10,  107;  25,  96. 

— Serap.  etc.  9,  56. 

Soli  etc.  9,  21. 

—  IXXXF,  St.  53,  317. 

—  Jabidiana  oder  Jabitiana  25,  141. 

—  Jabitiana  Martia  25,  140. 

—  Jadu,  St.  29,  216. 

—  Januaria  18,  239. 

—  Januarius,  St.  53,  312. ,  C.  7,  40. 

,  T.  Albiniua  7,  48. ,  Albius  5,327. 

,  Claudius  29,  122. 

,  Ingenuinius  67,  195. 


Inschriften : 

—  Januarius,  Maiorins  87,  158. 
Potens  17,  200. 

,  Priminius  25,  162. 

,  L.  Sertorius  1,  83. 

,  C.  Victorius  17,  198. 

—  Janus  (lAVS),  St.  7,  63. 

—  Janus,  St.  10,  48;  15,  82. 

—  L4SI  auf  Gremme  W,  46,  15. 

—  Jaoc  (?),  auf  Schleuderblei  55,  43. 

—  Japudae,  die  86,  117. 

—  Jasius  (?),  Q.  Junianufl  (?)  6,  327. 

—  lASSVraC,  St  W,  71,  20. 

—  Jassus,  St.  53,  811. 

—  Jattossa  58,  179. 

—  Jatucius  Yectissus  8,  48. 

—  Ibisus  f.,  St.  4,  142;  15,  82. 

—  Ibliomarius,  A.,  Oppius  15.  87,  94. 

—  Ibliomarus  Satuminos  15,  94. 

—  Iboita  dea  17,  183. 

—  Iccianus  18,  124b. 

—  Idbanae  deae,  Gabiae  89,  196. 

—  Idennica,  Sulivia  17,  184. 

—  Jedussius  1,  42;  27,  78;  65,  245. 

—  Jeh  auf  Schleuderblei  55,  61. 

—  Jeno  s.  Lenus. 

—  Jeusdrinus  Mars  60,  161. 

—  IFCXmiCM,  St.  58,  201. 

—  Ifles  deae  23,  147;  26.  87;  58,  207. 

—  U  für  I,  (für  E  sehr  häufig)  19,  85. 

—  IIAKCO^n,  St.  60,  84. 

—  HMTI,  St.  9,  29. 

—  UIPIDIVS,  St.  53,  312. 

—  Illaeusa  3,  160;  9,  62. 

—  ELL^VR,  St.  44,  23. 

—  Illyricanus  8,  113. 

—  Illyricus  exercitus  12,  2. 

—  Ilrui  -  eusi  L,  auf  Schleuderblei  55,  65. 

—  ILVROF.,  St.  35,  46. 

—  Imaginifer  53,  233;  W,  62,  5. 
coh.  20,  66. 

—  Imanus,  St.  53,  311. 

—  Imaxi,  Val.,  auf  Schleuderblei  55,  64. 

—  Imp.  Cop.,  auf  Trinkgef.  35,  48. 

—  Impendio  1,  124. 

—  Impensa  sua  21,  50. 

—  IMTI  SVIM  AN  (?),  eingeritzt  9,  42. 

—  Imus,  St.  9,  29. 

—  In  agro  9,  130. 

—  In  deo,  St.  49,  157. 

—  In  Di  I  numi  |  nea,  auf  Ring  39,  3S4. 

—  In  fronte  9,  130. 

—  In  hunc  titolo  5,  323  f. 

—  In  memoriam  Drusi  Germ.  17, 27;  39, 178. 

—  Incitatus,  Claudius  29,  122. 

—  Induta,  Cl.,  Clementiana  13,  79. 

—  Indutillil,  Germ.,  auf  Münze  11,  44;  21,71. 

—  Indutus  (Indutiomarus)  9,  59. 
,  M   Biracius  44,  68. 

—  Inebrica  18,  239. 

—  Ingenuinius  Januarius  57,  195. 

—  Ingenuius,  L.,  Romanus  55,  243. 

—  Ingenuus  7,  58;  26,  107. 

—  Ingenuus  Marcellus  9,  19. 
,  Simplicius  7,  58 

—  Initit,  M.,  M.  F.,  auf  Gemme  W,  46,  9. 

—  Inpetratus,  AugustalinittB  89,  853. 


InsohTiften. 
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Inschriften : 

—  Intramurani,  Municipes  18,  78. 

—  Intutillil  8.  Indutillil. 

—  Invictus  deus  Mithras  1,  85;  2, 122;  28. 
95;  25,  196. 

Sol  9,  21. 

—  Ti.  Jo  . .  ili . .  Bit,  auf  Schöpf  kelle  1,  76. 

—  lOmOn,  St.  59,  43. 

—  Joluntossus,  St.  53,  312. 

—  Jonicufl,  Cn.  Cornelius  3,  164. 

—  Josio  16,  68. 

—  Jovantucarus  s.  Mercarins. 

—  Jovem  Formanum  Collegi  restituit,   auf 
Gemme  35,  40. 

—  Jovi  Optimo  Mazimo  16,  20. 

—  Jovi  Optumo  Maxsumo  14,  96. 

—  Jovi  saorum  7,  71. 
8.  I.  0.  M.,  Jupp. 

—  Jovianus,  St.  4,  142;  16,  73. 

—  Jovinus,  L.  Caecilius  20,  38. 

—  Iram  compesce  patientia  8,  164. 

—  Irenaeus,  Volusius  58,  153. 

—  Irepi,  auf  Schleuderblei  55,  33. 

—  Isadelfus,  r.  Augenarzt  55,  114. 

—  Isis  dea  21,  52  f. 

—  Isochrysum,  Augenmittel  2,  87. 
ad  claritud.  26,  175. 

—  Isuranus  21,  50  f. 

—  Ital,  auf  Schleuderblei  55,  30. 

—  —  L.,  auf  Schleuderblei  55,  31. 

—  Itali,  St.  46,  116. 

—  Italicus,  Sex.  Julius  20,  38. 
Manilianus,  Aponius  13,  67. 

—  IV.  M.,  auf  Schleuderblei  56,  67. 

—  Jubron  18,  126b. 

—  Jucari,  St.  29,  216. 

—  Jucunof,  St.  9,  29. 

—  Jucundinius,  Eriattius  16,  20. 

—  Jucundus,  St.  7,  63. 

,  Cassius,  r.  Augenarzt  55, 109. 

,  Julius  W,  68.  If). 

—  Judaea  13,  26,  88,  39. 

—  Judex  de  quatuor  decuriis  11,  80. 

—  IVLIAFE,  St.  60,  79. 

—  Julia,  gens  s.  gens. 
47,  125,  170. 

Ammaca  1,  116;  28,  107;  47,  170. 

Augusta,  mater  castrorum  1,  69. 

Cinn ...  58,  176. 

Domna  21,  65. 

Felicula  13.  108. 

Frapia  21,  42. 

Justina  12,  Taf.  2. 

Mammaea  18,  239. 

Matema  47,  125. 

Patema  5,  340. 

Privata  sive  Florentia  17,  200. 

,  C,  Procula  25,  33;  vgl.  26,  116. 

Quintia  28,  79 

Riticiana  3,  198. 

Seeundina  8,  163. 

Severina  18,  229. 

Sidua  25,  80. 

Tertia  59,  40 

—  Julianus,  8t.  8,  178;  16,  82. 
18,  108. 

008.  7,  61;  11,  79. 

Aodus  AselepianuB  8,  165. 


Inschriften : 

—  Julianus  Asdepianus,  Acdos«  8,  165. 
,  Evaristus  18,  108. 

,  Luconius,  eingeritzt  26,  179. 

,  P.  Salvius  9,  211. 

—  Julius,  praef.  col.  Suml.,  St.  16,  56, 57. 

,  C,  23,  151;  31,  92;  39,  192. 

Ti.,  Abdes  Pantera  28,  80. 

T.,  Aequalis  29,  68. 

M.,  Amandus  12,  56. 

C,  Amandus  58,  178. 

Andiccus  2,  91;  28,  77. 

Ti.,  Antus  28,  86. 

Aprilis  20,  67. 

Aquinius  6,  231. 

M.,  Audax  W,  68,  22. 

Augur  49,  112. 

Augustus,  divus  29,  137. 

C,  Baccus  38,  274;  35,  56;  86,  Taf.  I. 

Q.,  Balb.  27,  81. 

Bellicus  18,  289. 

C.,Camillu839,61. Camliusl5,57. 

Candidus  Marius  Celsus  13,  26. 

M.,  Candidus  20,  53. 

Castinus  5,  321;  25,  196. 

Certus  19,  103. 

L.,Classicus  10, 107;  25,96;  W,62,7. 

Cossutius  11,  77;  88,  84;  W,  62,  4. 

—  —  Crescens  19,  104. 
Dexter  16,  134. 

Ti.,Eunus  28,79. Felicio  63,248. 

Felix  49,  111. Firminus  26,  84. 

M.,  Gratus  57,  198. 

Q.,Hab.,St.35,45. Habi,  St.52,103. 

Heliaticus  29,  229. 

Hermes  15,  54. 

Hillario  33,  279. 

Sex.,  Italiens  20,  38. 

Jucundus  W,  63,  15. 

Junius  7,  50. 

C,  Mansuetus  5,  316. 

Martialis  22,  26;  29,  155;  60,  26. 

C,  Matemus  25,  156;  83,  182. 

—  —  Maximus  43,  148. 

Q.,  Murranus  20,  175. 

C,  Niger  5,  825 ;  29,  150. 

Pateminus  19,  63. 

Paullus  13,  86. 

Peregrinus  5,  237;  31,  92. 

C,  Pitanus  18,  239. 

Primus  33,  181;  49,  112;   W,  62,  8. 

T..  Priscus  25,  140. 

G.,  Pudens  7,  50. 

Pusua  5,  237 ;  23,  150. 

Q.,  Quietus  W,  63.  15. 

Quintus  9,  39;  55,  239. 

CRestitut.  44,63. Roman.  49,188. 

Sabinus  44,268. Seevio  49, 111. 

T.,  Saturainus  8,  121. 

Ti.,  Sdebdas  28,  86. 

Secundus  32,  77. 

Sex.,  Sedatus,  r.  Augenarzt  20,  176. 

C.,  Seranus  W,  63,  16. 

Severus  5,  237;  31,  92. 

D.,  Severus  18,  229. 

Ti.,  Sevems  28,  79. 

C,  M.,  Sex.  43,  138. 

L.,  Süvinus  20,  88. 
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Insdiriften: 

—  Julius,  Speratnfl  5,  237;  81,  92. 

T.,  Suietius  12,  55. 

Sunw  25,  140. 

Thialliuf  Virillianus  29,  172. 

T.,  Tuttiu8  33.  274;  35,  58;  36,Taf.  L 

UwüluB  W,  63,  15. 

ValeM  31,  92. 

Valentinufl  12,  Taf.  IL 

Verecundufl  W,  62,  a 

C,  Verecundus  8,  166. 

Victor7,170;  26,107;  29,126;  W,  62, 7. 

^  JulliDa,  Helvia  29,  178. 

—  IVM  Wl  IIX,  auf  Schlcuderblei  (=  cu- 
lum  trasei  ?)  55,  64. 

-^  IVNVELLMLEGX,  St.  9,  21. 

—  Junia,  St.  8,  162. 

—  Junia  Lucilia  1,  84. 

—  Juniauus,  Q.  Jasius  5,  327. 

—  JuniuB,  St.  15,  82. 

,  L.,  EunuB  27,  82. 

,  Julius  7,  50. 

,  L.,  Maorinus,   Augenarzt  48,   220; 

55,  118. 

Pastor  32,  86. 

,  Q.,  RusticuB  18,  250. 

,  Velleius  9.  21. 

—  Juno  9,  18;  47,  90,  92;  55,  245. 
Regina  9,  66;  57,  59. 

8.  auch  J.  0.  M.,  Hauptreg.,  Juppiter, 

Mercurius. 

—  Junones  5,  339;  11,  149. 

8.  auch  Hauptreg. 

Familiäres  5,  341. 

—  Juppiter  36,  117. 

Culminalis  29,  264. 

Fonnanus  85,  40;  52,  106. 

Formianus  52,  106. 

—  Justa,  Dextrinia  1,  87. 

—  Justina,  Petronia  20,  127;  21,  166. 
,  Julia  12,  Taf.  2. 

—  Justinia  Patema  1,  85. 
Urea  19,  89. 

—  Justinius  Titianus,  Ti.  3,  50. 

—  Justinus,  St.  9,  29;  16,  70. 

,  Sex.  Haparonius  (s.  auch  Hauptreg.) 

12,  60;  26,  63. 
Superinius  33,  192. 

—  Justus,  St.  7,  63;  9,  29;  23,  176. 
15,  99. 

,  C.  Caesius  29,  163;  49,  182. 

Giemen tinus  53,  176. 

,  T.  Elpidius  3,  100. 

,  Q.  P.  Sentius  18,  240. 

Silvinius  15,  97. 

—  Juvenalius  Macrinus  5,  228. 

—  Juvenilia  44,  61. 

—  Juvenilis,  Tcssia  18,  224. 

—  Juventus,  Vobergensis  2,  100. 

—  Juventutis,  collegium  W,  71,  12. 

—  Jva  (?),  St.  46,  116. 

—  Z.  KakXtng  KaXXio/ov  4>aXiQevs  auf  He- 
liastentäfelchen  58,  70. 

— ^  B.  KttXX^ag  Kri(piaod<oQOv  uiyyovaiog   auf 
Heliastentäfelchen  58,  71. 

—  KaQai;(og  10,  70. 

—  Kagovog  ifi^  auf  Trinkgefass  13,  114. 

—  KASTVS,  St.  59,  43. 


Inschriften: 

—  KüfQ  (Celer)  26,  68. 

—  Keri  pocolom  auf  Trinkgefln   IS,  114. 

—  AXav^tttTfi  29,  117. 

—  KUoxQiTog  KoXwKvg  auf  Heliattent.  58, 72. 

—  KvXix{Ji(iv  50,  157. 

—  L  mit  Zahlzeichen  nicht  immer  ^Legio' 
bedeutend  19,  128. 

—  L.A.L,  St.  7,  68. 

—  L.F.O,  St  7,  62. 

—  L.I.M.  St.  2,  41. 

—  L.P.M,  St.  2,  86. 

—  Lj.P.M«S,  St.  9,  82. 

—  L.TRSI,  St.  2,  90. 

—  LII.  Ital  auf  Schleuderblei  55,  82. 

—  LH.  Ital|LXIL  auf  Schlcuderblei  55,83. 

—  LU.  Tauridius  auf  Schlcuderblei  55,  87. 

—  LXn.  auf  Schleuderblei  55,  33. 

—  LXU.  Ful  auf  Schleuderblei  55,  88. 

—  LXn.  Scaev.  auf  Schleuderblei  55,  51. 

—  LXTTT.  auf  Schleuderblei  55,  55. 

—  LABP,  St.  60,  77. 

—  Labiamus  W,  62,  9. 

—  Labitiniana  58,  251. 

—  Laco,  St.  55,  281. 

—  Lada  7,  45;  42,  8a 

—  LAETRSECV,  St.  9,  80. 

—  Laetus  39,  25;  53,  192. 

—  Laianci  s.  Civitas. 

—  Laica  23,  177. 

—  Laicus,  Grimold  10,  67. 
,  Hildsund  17,  222. 

—  Lalla,  Totia  44,  61. 

—  Lanius  58,  143. 

—  Lappa,  Stadt  28,  81. 

—  Laquearii,  die  3,  156. 

—  Lar  Martis  36,  117. 
Pacis  36,  117. 

—  Lardarius  8,  166. 

—  Lares  8,  164;  15,  94. 
8.  auch  Hauptreg. 

—  L.  Latinius  Quartus,  r.  Augenarzt  26, 175. 

—  Latinus  44,  73. 
St.  7,  63. 

—  Latobius  deus  17,  171. 

—  —  vgl.  Hauptreg. 

—  Latuo  (?)  7,  72. 

—  Laurens  29,  162. 

—  Laurus,  St.  (Rottenburg)  15,  82; 

—  Laute  auf  Trinkgefass  57,  207. 

—  Lavemai  pocolom  auf  Trinkge£  18,  114. 

—  Lavinus,  St.  9,  29. 

—  LBRINNI,  St.  9,  29. 

—  LCAL  od.  L6AL,  auf  Schleuderblei  55, 4. 

—  LCOSSV,  St.  59,  44. 

—  LE  IX.  Caesaru  auf  Schleuderblei  55, 51. 

—  Leg — C.  Atinius  rid  a.  Schleuderbl.  55,64. 

—  Legatus  3,  87. 

—  Leg.  Aug.  8, 158: 29, 147;  41, 62;  W,  62, 7. 
8.  auch  Hauptreg. 

pr.  pr.  2,  102;   9,  18,  21;   12,  2, 

195;  13,  67;  25,  196,  197;  29,  100;  53, 
233;  58,  145;  W,  71,  42. 

— 8.  auch  Hauptreg. 

leg.  12,  2,  195;  53,  233. 

Leg.  I.  Min.  29, 100;  39,  181 ;  50,  iSa 

—  Legio  u.  Verwandtes  s.  auch  Hauptreg. 
Augusta  29,  126;  W,  62,  15. 


Insohriften. 
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Inschriften: 

—  Legio  Classica  17,  211. 
Hispana  17,  212. 

—  L(egio)  Transrhenana,  St.  7,  61;  21,43. 
I.  1,  107j  3,  99;  8,  161;  9,  135, 147; 

11,81;  15, 69;  25,  79;  26, 125;  53, 184. 
Adiutrix  2,  94;  3,  90;  13,  68;  16, 

173  f.;    17,   209   f.;    29,    159;    58,    104; 

60,  56. 

— Antoniniana  7,  61. 

Germ.  9,  141;  25,  78  f.;  42,  139; 

53,  184. 

F.  Min.  p.  f.  d.  57,  70. 

— Menervia  =  Minervia. 

Min.  2,  41;  3,  161;   7,  44,  61;  9, 

63;  11, 7, 79;  12,195;  16,111,123;  19,88; 

22,  138;  25,  156;  26,  108;  29,  101  f.;  33, 

181, 182,187;  35,  61;  36,  100  f.;  38,  166, 

170;  39,  350;   41,  136;  47,  161;  50,  184, 

186, 187,  188;  57,  71,  78,  208,  209;  59,  40, 

W,  62,  14. 

fid.  11,  77;  59,  40;  W,  62,  4. 

p.  St.  2,  86;  60,  81. 

pia  29,  101. 

p.  fid.  2,  43;  3,  161;   4,  180; 

5,  316,  321;   7.  44,  61;  9,143;  12,  195; 

14,  194;  17,  221;  19,  162;  20,  89;  23,  65; 

29, 100;  33,  182;  35,  61;  36,  151;  38,  93, 

166,    170;    39,    181,   350;    41,    136;    57, 

209. 

p.  f.  antoniniana  7,  61. 

Restituta  3,  161. 

Severiana  2,  83;  9,  63. 

P.  M.  f.  49,  181,  191. 

n.  5,  325;  7,  61;  29,  150. 

Adi.  13,  70;  32,  77  f. 

P.  fid.  16,  105;  32,  77  f. 

Aug.  9,136;  12,2;  13,66;  18,242; 

19,  107. 

p.  f.  32,  77. 

—  Divitensium  Italica  15,  31. 

Gem.  2,  103. 

Traian.  19,  62;  W,  66,  8. 

Troi.  W,  56,  7. 

in.  Augusta  26,  127. 

Gallica  11,  83. . 

Italica  21,  180. 

F.  Gordiana  19,  27;  60,  167. 

21,  181. 

Quarta  und   and.   auf  Schleuderblei 

56,  61. 

IV.  St.  21,  43. 

(?)  25,  67. 

26,  65  f. ;  39,  354, 

Mac  2,  92;  3,  91;  26,  125  f.;  29, 

155;  38,  102;  39,  61;  44,  70. 

Scythica  11,  83;  32,  60,  75. 

V.  5,  239;  7,  61;  11,  81;  21,  44;  26, 

126;  53,  245. 
Alauda  (auch  (beschichte  derselb.) 

82,  45  f. 
Maced.  18,  41;  17,  198;  20,  77; 

25,  75,  82  f.;  32,  45,  47;  52,  69,  70. 
YI.   1,  108;  2,  49;  3,  127;  7,  61;  8, 

161;  33,  279,  281. 

Ferrata  11,  83;  26,  126. 

Victrix  8, 127;  7, 44,  47,  61 ;  9, 141; 

11,  77;  16,  175;  22,26;  25, 140;  86,100; 


Inschriften: 

39,  28;  53,  251;  W,  62,  4;  60,  14,  18,21, 

25  f.,  58. 
—  Legio  VI.  Victrix  p.  f.  18,  240;  22,  26; 

33,  276  f.;    86,   100;  38,  84  f.;    W,  62, 

14,  17. 
pia    feL    Jul.     Martialis,    St. 

60,  25. 

Vn.  3,  161. 

Galbiana  15,  176. 

Gem.  15,  18;  20,  55;  60,  69. 

(nicht    XII.)     am     Oberrhein 

26,  125. 

Felix  26,  128. 

Mac.  (ihre  Existenz  angezweifelt) 

32,  75  f. 

Vm.  4, 142;  15,  68,  69  f.;  88, 70  f. 

— Antoniniana  (?)  15,  71. 

Aug.  1, 82;  2, 100;  9, 145;  16, 126; 

2i»,  127,  176,198;  27,153;  29,86;  81,69; 

32,  45;  38,   64;  39,   199  f.;  44,  61;    58, 

43;  60,  53;  W,  56,  7;  W,  62,  11. 

P.  F.  27,  158. 

Vic.  P.  F.  26,  198;  27, 148,  163; 

39   28. 

L  — '  Hispan.  (?)  12,  196. 

IX.  Hisp.  12,  195. 

Maced.  32,  76. 

X.  5,  409  (?);  7,  61;  9,  21,  36;  31, 

96;  49,  91. 

Fretensis  11,  83. 

Gem.    7,   43,    52  f.;    11,  79;    12, 

2;  13,  200;  36,  129  f.;   87,  225  f.,  226; 

53,  105. 
Pr.  F.  7,  40,  44,  50;  21,  94; 

36,  100;  38,  84;  49,  73;  W,  62,   14,  17 

(vgl.  Aschbach). 

M(aced.)  7,  61;  11,  78. 

P.  W,  62,  4  f. 

— P.  (F.)  11,  77. 

XI.  22,  109,  119. 

Claud.  13,  78;  23,  24. 

p.  f.  9,  68,  64. 

Gem.  23,  24. 

Xn.  3,  127. 

fuhninata  11,  88,  84. 

Gemina  (vgl.  Leg.VIL)  am  Ober- 
rhein 26,  125. 

Xm.  Gemina  9,  186;  26,  127. 

P.  F.  32,  75. 

1,  108. 

XIV.  2,  100;  36,  181;  44,  70. 

(?)  Gem.  2,  91,  99. 

Gem.  1,88;  2,91;  9, 136;  16, 136; 

38,  98,  100;  50,  88;  53,  104. 

M.  V.  3,  89;  44,  64;  60,  88. 

Severiana  20,  52  f. 

XV.  5,  409  (?);  7, 61;  29,206;  50,  192; 

W,  62,  14. 

j'rimigenia  26,  94  f. 

XVI.  1,  107;  2,91;  5,407;  7,77;  10, 

107;  25,  95  f.;  38,  166;  W,  62,  7,  14. 

Gallica  9,  136;  26,  126;  82,  75. 

XVn.  9,  184;  25,  76. 

XVm.,  XIX.  in  der  Varusschlacht 

11,  81. 

XVm.  9,  134;  25,  76. 

Fir.  auf  Schleuderblei  56,  86. 
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Inschriften: 

—  Legio  XIX.  9,  184. 
(?)  26.  77;  32,  138. 

XX.  1,  108;  7,  52;  18,  242;  26.  126. 

!  Fir  I  Jauridius  56,  36. 

pr.,  St.  0,  38;  11,  80. 

Val.  Victr..  St.  7,  61. 

18,  238;  19,  105;  26,  86  f. 

XXI.  2,  103;  9,  137;  11,81;  22,109, 

111;  26,  125;  53,  244;  59,57;  W,62.  12  f. 
rap.  8,  159;  9,  132  f.,  140  f.;  22, 

123;  25,  88;  26,  125  f.;  29, 148;  32,  129; 

38,    170;    58,    142    ff.,    144;    60,    56,  69; 

W,  62,  6. 

Severiana,  St.  8,  161;  9,  64,  145. 

S.  C.  Vi.  9,  64,  145. 

XXII.  1,107;  2,7,38.46.95;  3,127; 

4, 142;  8,  161;  16,  68  f.,  186;  21,  43;  27, 

163;  28,  89;  31,  103,  144;  60,  76. 

A.  37,  233. 

—  Antoniniana  8,  60. 

Claudia  (?)  2,  7. 

P.,  St.  2,  100. 

— pia  fid.  16,  69. 

pr.  St.  2,  100. 

pri.  2,  93  f.;  38,  98;  44,  22,  37, 

60,  66;  53,  145;  W,  62,  16,  18. 

prim.  St.  3.  161. 

7,  61;  28,  89;  36,  Taf.  I. 

primig.  33,  274  f.;  36,  68;  38,  70. 

:.  primigenia  7, 61 ;  26,127;  83,274; 

86,  68;  36,  98;  38,  64. 

p.  f.  2,  94;  39,  186. 

p.  p.  f.  8,  164;  18,  241. 

pr.  p.  26,  126;  60,  79. 

f.  1,  81—107;  8,  164;    13, 

68;  15,72;  16,135;  17,198,200;  18,239, 

241;  21,  43;  32,  58,  86;  39,   186;  44,  37, 

65;  47,   104;  49,  109,168;  62,69,78;  58, 

201;  W,  62,  4  f. 

—  —  —  primigenia  p.  p.  60,  53. 

XXIU.  primig.  (?)  9,  21;  11,  80. 

XXX.,  St.  1,  128;  3,  161;  9,  21. 

9,21,36,152;  31,08,102;  57,  81  f. 

—  —  —  Severiaoa  3,  161. 

U.  V.  l,  128;  5,  240;  7,  42,  61,  167; 

9,  86,  38,  40;  16,  108;  21,  33;  22.  141, 
156;  28,  169;  26,  115;  29,  86,  228 f.;  31, 
69,110;  33,279;  36,85;  53,241;  55,237; 
60,  24,  28. 

auf  Schleuderblei  55,  20. 

P.  F.  53,  233,  238,  240. 

AI.  Severiana  28,  110. 

Sev.  AI.  58,  236. 

—  Legiones,  verschiedene  auf  Ära  des  Herc. 
Sax.  11,  77. 

—  Lella  23,  73. 

—  LEN.Vm.XII.Xni  9,  32. 

—  Lene  Augenmittel  55,  118,  127, 

—  Leni  flamen  27,  79. 

—  Lenomarus  58,  175. 

—  Lentinius  Messienus  8,  196. 

—  Lentulus,  St.  9,  29. 

—  Lenula  39,  184. 

—  Lenus  Mars  27,  77;  66,  245. 

—  Leo  25.  197. 

—  Leontius  42,  76, 

—  Lenoi,  die  3,  60. 


Inschriften:  • 

—  Leuci,  die  s.  auch  Grenios. 

—  Leuninus  39,  839. 

—  LFABRAGA,  St  8,  162. 

—  Libefridus  60,  104. 

—  Libeolla  26,  197. 

—  Liber  10,  106. 

~  Liberalinia  Probina  25,  166;  88,  182. 

—  Liberalinius  Probinus  25,  156;  88,  182. 

—  LIBIIRALISF,  St.  2,  90. 

—  Liberis  auf  Gemme  35,  41. 

—  Liberius,  M»,  Victor  7,  47. 

—  Libo,  Annius,  cos.,  St.,  Rott.  15,  66. 

—  Liburna  regna  86,  116;  37,  154. 

—  Licia,  St.  9,  80. 

—  Licini  (?),  St.  59,  48. 

—  Licinia  Sabinilla  11,  8;  87,  219. 

—  LICINIVO,  St.  60,  76. 

—  Licinius,  L.,  Festus  26,  90;  W,  62,  6. 
,  C,  Fuscus  56,  238. 

Pollio  13,  67. 

Seranus  7,  41. 

T.,  Valerianus  13,  89. 

—  Licinnius,  L.  Ck)melius  7,  52. 

—  Ligniferi  s.  Oollegium. 

—  Liileus,  St.  9,  29. 

—  Lilluta  (lies:  pro  salutel)  29,  179. 

—  Liovia,  Ortsn.  7,  50. 

—  Lipnca,  St.  9,  29. 
f.,  St.  59,  43. 

—  Litas.  St.  49,  167. 

—  Lituca,  St.  9,  29  f. 

—  LITVCnNI,  St.  60,  77. 

—  Liviu8  33,  187. 

—  Lixa  7,  54;  37,  225. 

—  Lixo  deus  17,  173. 

—  LLENIVIIIl,  St.  2,  90. 

—  Locimus,  St.  7,  63. 

—  Logirnus  (?),  St.  46,  116. 

—  Logista  civit.  splend.Nicomedens.  12, 2, 6. 

—  Lona  (Lova),  St.  7,  63. 

—  Longinus  7,  170. 

Blarta  28,  88;  29,  182. 

,  C.  Cornelius  7,  77;  25,  96. 

,  Cn.  Pompeius  13,  26. 

—  Lopodunensis  vious  42,  216;  44,  83. 

—  Lordua,  St.  3,  126. 

—  LODI,  St.  16,  69. 

—  Lossa,  St.  7,  63;  9,  29. 

—  Louba  26,  203. 

—  Aovxiog  KiXfQ  (Lucius  Celer)  25,  68. 

—  Lousonnenses,  vicani  11,  8. 

—  Lova  8.  Lona. 

—  Lucania  Summula  16,  135. 

—  Lucanius,  L.,  Censorinus  16,  63. 

—  Lucanus.  St.  9,  30. 
53,  142,  295. 

—  Luci,  St.  35,  46. 

—  Lucia,  Firma  8.  163. 

—  Lucianus,  M.  Aur.  9,  63. 

—  Lucil,  C,  u.  Aehnl.  a.  Schleuderbl.,  55, 63. 

—  Lucilia,  Agasiaca  9,  19. 
,  Junia    l,  84. 

—  Lucilius  (?),  St.  59,  43. 

,  L.,  Aristo  3,  164. 

Chresimus  3,  164. 

,  C,  Crispus   6,  238;  28,  160;  31,  91. 

Dagionius  33,  194. 


Inschriften. 
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Inschriften: 

—  Lncilias,  Lucios  11,  22. 

Moderatus  18,  240. 

L.,  Proculus  3,  168. 

—  Lucius,  St.  7,  64;  9,  29.  ^ 

Verginius  Celer  s.  Aovxtos  KiXtQ. 

Luciiius  11,  22. 

Maro  33,  187. 

—  Luconius  Julianus,  eingeritzt  26,  179. 

—  Lucreti  und  Societatis  auf  Bleiklumpen 
8,  161. 

—  Lucretiae,  deae  47,  124. 

—  Lucubus  18,  133;  26,  87. 

—  Luculla  21,  27;  47,  79. 

—  Lucullus,  L.  Cannutius  20,  38. 

—  Lucus  Aug.  58,  184. 

—  Lude  auf  Trinkgefäss  13,  111;  35,  47. 

—  —  sitio,  valiamus  auf  Trinkgef.  20, 178. 

—  Luer.  M.  33,  187. 

—  Lufviasia  auf  Schleuderblei  55,  49. 

—  Lugdunensis,  Gallia  12,  2. 
>-  Lugoves  dii  18,  132;  26,  86. 

—  Lugudunum  36,  Taf.  I. 

—  Luna  dea  9,  21,  56;  53,  283. 

—  Luna  dea  s.  auch  Sol. 

—  Lunares  (?)  44,  35. 

—  Lupassius  33,  184. 

—  Lupi.  St.  3,  161. 

—  Lupicinus,  St  60,  173. 

—  Lupula,  Aemilia  5,  299. 

—  Lupus  2,  118;  35,  45. 

—  Lurio  18,  242. 

—  Lusci  of  (?),  St.  38,  167. 

—  Luscius  Eburo  8,  163. 

—  Lusitania  s.  Prov. 

—  E.  Avaid^hdrig  Bqtaatog  a.  Heliastentäfel- 
chen  58,  72. 

—  Lusius,  Q.,  Satuminus  3,  168. 

—  Lutatiis  Suebis  7,  78. 

—  Lutatius,  M.,  Albanus  44,  70. 

—  Luxoyius  17,  173. 

—  Lycnis  38,  103. 

—  M.A.C.N,  St.  auf  Fläschohen  83,  227. 

—  M.HJF,  St  41,  181. 

—  VL1j,B,  St  41,  138. 

-.  M.Ry.LX  auf  Schleuderblei  55,  55. 

—  Maocari,  St.  85,  45. 

—  Maccono,  St.  9,  30. 
^  Macconof,  St  2,  90. 

—  Macedonia  prov.  18,  68. 

—  Macena,  villa  35,  42. 

—  Maoer,  St  9,  80;  35,  45. 

—  Maconius  fe  7,  63. 

—  Macrianus,  T.  Flavius  58,  221. 

—  Maorina  33,  278,  282. 

—  Macrinia  Awaca  25,  140;  58,  250. 

—  Macrinius,  T.,  Demostratus  11,  20. 

—  Macrinufl  39,  25. 

St  21,  174. 

22,  145. 

,  Aemilius  8,  166. 

,  L.  Junius  43,  220. 

,  Juvenalius  5,  228. 

—  Macte  virtute  auf  Schale  52,  108. 

—  L.MAEN.PR.L  |  XMILI  auf  Schleuder- 
blei 55,  51. 

—  Maeseius,  Daseius  20,  78. 

—  Mag.  fig.  7,  170. 


Inschriften: 

—  Magistra,  Ephyra  18,  242. 

—  Magius,  L.,  Dubius,  custos  armor.  57,  70. 

—  Magiusa  16,  66. 

—  Magnentius,  Imp.  49,  189. 
St  16,  70. 

—  MAONI  F,  St  7,  63. 

—  Magnus,  St.  9,  30. 
,  T.  Manius  52,  78. 

—  Magus  auf  Münze  15,  151. 

—  Maia  dea  2,  120  ;  vgl.  Mercurius. 

—  MAIANVSF,  St.  60,  77. 

—  Maiia  (statt  Maia)  2,  120;  37,  163. 

—  Maior,  St  2,  86;  W,  71,  20. 

—  Maiorius  Acceptus  37,  158. 
Januarius  37,  158. 

—  Maiorix  53,  193. 

—  Mairabus,  irrthüml.  gel.  statt  MATR  AB  VS 
u.  Aehnl.  12,  200;  47,  87;  55,  204. 

—  Mairae  deae  2,  124;  12,  198. 

—  MAIRIO  (?)  47,  86. 

—  Mali,  St  3,  77. 

—  MaUco,  St.  16,  69. 

—  Mamea,  Mat.  Aug.  50,  184. 

—  Mamertinus,  Petronius  8,  117. 

—  Mamilianus,  Rottenburg  15,  82. 

—  Mamilius,  R.,  Honoratus  W,  71,  42. 

—  Mammaea,  Julia  18,  239. 

—  Mammilianus  Victorinus  2,  98. 

—  MANCELIV,  St  W,  71,  20. 

—  Mandalonius  Gratus  1,  44;  vgL  18,  139. 

—  Manduhn,  St.  46,  116. 

—  Mandus,  Q.  Flavius  20,  89. 

—  Manertai  (?)  25,  79. 

—  Manilianus,  Aponius  Italiens  13,  67. 

—  Manius,  T.,  Magnus  52,  78. 
Marcus  (?)  26,  115. 

—  Manlius,  Q.,  Priscus  W,  62,  5. 

—  Mansueta,  Vettia  18,  289. 

—  Mansuetinius,  Se...  52,  86. 

—  Mansuetus  35,  58;  36,  Taf.  I. 

—  — ,  C.  Julius  5,  316. 

—  Manuus  Sanctus  (?)  33,  188. 

—  Maponus  deus  18,  242. 

—  Mar  auf  Schleuderblei  55,  20. 

—  MAR,  St  60,  173. 

—  Mar  Ult  auf  Schleuderblei  55,  45. 
VIII.  auf  Schleuderblei  55,  21. 

—  I.MAR  auf  Silberring  8,  164. 

—  Mar.MessiusFortunatusinterra-sigillata- 
Gefäss  eingegraben  fRottenburg)  21, 149. 

—  Marcella,  Gallonia  Octavia  3,  155. 
,  Marcellinia  19,  63. 

—  Marcellina  25,  156. 
,  Maria  33,  182. 

—  Marcellinia  Marcella  19,  63. 

—  Marcellinius  Marcianus  17,200;  18,241; 
50,  170. 

—  Marcellinus,  St.  15,  79. 
22,  20. 

—  Marcellus,  Sex.,  18,  125b. 

,  Ti.  Claudius  2,  108. 

,  Clodius  Eprius  20,  85,  39. 

,  CoeUus  7,  43;  W,  62,  4. 

,  Cornelius  17,  200;  18,  241. 

,  M.  IngenuuB  9,  19. 

,  MunatiuB  55,  130. 

—  Marcia  Jabitiana  25,  140. 
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Insohriften : 

—  Marciana  Victorina  1,  37. 

—  Marenanas,  Caerellios  2,  102. 

,  Marcellinius  17,  200;  18,  241;  60,  170. 

.  C   Turraniufl  16,  134. 

—  Marcius,  Q.,  Rex  3,  163. 
L.,  Verecundus  23»  65. 

—  Marcus  (Rottenb.)  16,  82. 

—  — I  C,  St,  16,  69. 
St.  43,  228. 

21,  55;  50,  302;  (?)  18,  126b. 

,  T.  Manius  26,  116. 

—  MARI  od.  MART.  St  60,  77. 

—  Maria  Marcellina  33,  182. 

—  Marianus  39,  25. 
,  Claudius  10,  5. 

—  Marini  dii  deaeque  9,  18. 

—  Marinia  Antulla  47,  123. 

—  Marinus,  St.  9,  30;  10,  48. 
12.  82. 

,  Arcias  W,  62,  4. 

,  Septimius  11,  36. 

,  L.  Valerius  7,  62. 

—  Maritumae,  Alpes  13,  41. 

—  Maritumus,  M.  L...  65,  120. 

—  Marius,  C,  53,  184. 

,  L.,  2,  108. 

,  Sex.  18,  124  b. 

,  T.,  Aptus  18,  241. 

,  Ti.JuliusCandidusCelsus  12,4;  13,26. 

Maximu8Calyinianus,Q.Yeiiidiu8Rafu8 

29,  100. 

,  C,  Severus  18,  241.  • 

,  —  V.Catu.V.aufSchleuderbL66,17. 

—  Marnus,  St.  53,  311. 

—  Maro,  Lucius  33,  187. 

—  Marontius  5,  829. 

—  Mars  deus  2,  95;  3,  181;  7,  71;  19,  106; 
26,  115;  53,  238,  248;  55,  165. 

—  (Marti  sacrum  7,  72;  8,  144.) 

—  Mars  Bolvinnus  29,  171,  172. 
Camulus  53,  251. 

Cnabetius  50,  162. 

Cocidius  18,  242. 

Halamard  25,  87. 

—  —  Jenus  (Lenus)  1,  42. 

—  —  Jeusdr inus  50,  161. 

Lenus  27,  77;  55,  246. 

Leucetius  (Loucetius?)  29,  169. 

Loucetius  17,  166;  18,  243. 

—  —  Militaris  (aus  e.  Briefe)  29,  101. 
Victor  16,  66;  37,  117  (Pacifer). 

—  —  8.  auch  Hauptreg. 

etNemetona  2,  121;  15,  97;  18,  243. 

Vasio  18,   143. 

Victoria  44.  66;  52,  72. 

—  MARS,  Hildesheim  W,  «)8,  30. 

—  MARTALFE,  St.  48,  223. 

—  MARTI  od.  MARI,  St  60,  77. 

—  Martia  38,  164. 

,  St.  9,  30. 

Callista  33,  197. 

—  — ,  Labitiniana  53,  251. 
Terentia  1,  83. 

—  Martialininius  42,  216;  44,  33. 

—  Martialis,  St.  7, 63;  8, 162;  9, 30;  15,  83; 
41,  138;  46,  116. 

18,  228;  22,  166;  44,  64. 


Inschriften : 

—  Martialis,  Anfidint  67,  70,  78. 
,  C.  Hostiliut  13,  27. 

,  JuHus  22,  26;  29,  155;  60,  25. 

,  Sempronins  60,  62. 

,  M.  Vibhis  W,  62,  11. 

—  Martian,  St  62,  104. 

—  Martina  12,  78. 

—  Martine,  Qaintos  auf  Qoldriiig  8,  163. 

—  Martinius,  L.,  Ablaptos,  Angenant  66,96. 

—  Martinus,  Rottenburg  16,  82. 
,  Publius  16,  86  f. 

—  Martiola  (fidelis)  39,  841. 

—  Martis,  Lar  36,  117. 

—  Martins  (..ART..),  St  7,  64;  9,  27,  2»; 
41,  138;  47,  128;  68,  236. 

,  T.,  Servandu,  r.  Augenarit  65,  KM. 

—  Marus  12,  81. 

--  Masa  (vgl.  Musa)  2,  157. 

—  MA8CI,  St  60,  78. 

—  Masclius  Satto  27,  6a  • 

—  Masculus,  St  10,  66. 

—  Maseius  7,  56. 

—  Masius,  Comios  12, 66  (?)  (rgL  Oonieliiis). 

—  Massiaenius,  M.,  Secondus  29, 86;  81,69. 

—  Massiliensis  Senilis  10,  3. 

—  Massula,  Valeria  22,  138. 

—  Q.MASVRI,  St  53,  168. 

—  Masvonia,  Oclatia  29,  169. 

—  Matattus,  St.  9,  30. 

—  Mater  Aug.  et  Kastronun  9,  66. 
Campestris  26,  105. 

Castrorum  1,  69. 

Deum  5,  230;  37,  164. 

Duna  29,  171. 

Melia  17,  206. 

—  Materiona  3,  163. 

—  Matema,  Julia  47,  124. 

Secundia  5,  840;  47,  205. 

Vera  50,  191. 

—  Matemi,  die  (Verhälin.  zu  den  Matronen- 
gottheiten)  11,  145. 

—  Matemus  18,  239;  38,  197. 
,  cos.  7,  42. 

,  Atticus  19,  88. 

,  L.  Aventinius  21,  91. 

,  Sex.  Candidius  23,  68;  (18,  239  ?). 

,  Claudius  26,  106. 

,  M.  Fuffius  18,  125b. 

,  C.  Julius  25,  156;  38,  182. 

,  __  Octavius  1,116;  28,107;  47,17a 

—  Matratus  saoer  1,  86. 

—  Matre8(27,73),liesMATRlDEVM37,l64. 

8.  auch  Hauptreg. 

,  deae  7,  61;  26,  106;  27,  68. 

AnnanepUe  26,  106;  68,  24a 

Arsacae,  iae  2,  182. 

Arsacae  Patemae  s.  Matemae  58, 24S. 

—  —  Aufaniae  57,  198 

Brittae  2,  131;  53,  241. 

Campestres  23,  193. 

Divae  20,  102. 

Domesticae  18,  238;  66,  239. 

Frisavae  Patemae  63,  242. 

Gallaioae  2,  132. 

—  —  Lucinae  2,  126. 

Meditautehae  83,  181. 

Mopates  7,  47. 
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—  liatres  Noricae  47,  161. 

omninm  gentium  18,  299, 

Pannonior.  2,  131. 

patemae  26,  106w 

8.  Matres  Arsaoae,  Frisavae. 

Quadrubiug.  2,  132. 

Tramarinae  18,  239;  26,  106  f. 

Treverae  2,  182. 

Vacalinehae  19.  88. 

—  Matrinius,  C,  Primus  12,  54. 

—  Matrona  Otacilia  19,  107. 

—  Mstronae  (s.  auch  Hauptreg.)  47,  128. 
Abiamarae  25,  38  f. 

Abiamarcae  26,  116. 

Alagabiae  5,  237;  23,  150;  81,  92. 

Andrustehiae  44,  81;  60,  305. 

Annaneptae  26,  106, 

Arvagastae  20,  95. 

Aufanae  2, 131 ;  3, 196;  5, 816;  7, 48. 

Aufaniae22,183;23,150;31,91;  43,189. 

Campanehae  12,  56. 

Cantrusteihiae  50,  305. 

Cttcbinehae  28,  65;  26,  108. 

Dervonnae  11,  148. 

Ettraienae  2,  138;  4,  182. 

Ettrahenae  et  Gesahenae  12,  56. 

Gabiae  2,  127;  41,  136;  53,  176. 

Gavadiae  4,  182;  41,  139. 

Gesahenae  12,  56. 

Gesatenae  2,  183;  12,  56. 

Hamavehae  89,  192. 

Hiheraiae  57,  84. 

Lanehiae  2,  132. 

—  —  Malinehae  5,  315. 

—  —  Maviaitineh.  81, 92;  vgL  ob.:  Feminae. 
Octocanae  W,  63,  15  f. 

Rumanehae  58,  187. 

Bumnehae  23,,  151;  25,  140;  81,  92; 

53.  251. 

Sanctae  26,  105. 

Seccanehae  18,  239. 

Seno  ...  2,  132. 

Vacallinehae  19,  85,  88;  26,  105. 

Vesunihenae  20,  86  f.;  23,  68. 

Veteranehae  12,  45  f.,  58  f.;  25, 152  f. 

Vlavhinehae  22,  131. 

—  Mattiaoi  s.  civitas. 

—  Mattiaoorum  castellum  44,  67. 

—  Mattium  17,  206. 

—  Mattius  oder  M.  Attius  ?  26,  112. 
,  T.,  Hecato  26,  112, 

—  Matuoo  civitas  14,  192. 

—  Matunus  deus  18.  242. 

—  Maturi  .  .  .  57,  55. 

—  Maturus,  Q.  Sulpiciua  W,  62,  4. 

—  Maura  12,  75. 

—  Mauretania  W,  56,  81$  vgL  Prov. 
Caesarens.  16,  108. 

Tingitana  7,  167;  16,  108. 

—  Mauri  Cattarenses  39,  880. 

—  „Maximiane  Auguste**  auf  Glasgef.  5, 880. 

—  Mazimianus  Angustus  59,  67. 

,  Imp.  29,  101. ,  caet.  29,  101. 

—  Maziminus,  Kottenb.  15,  83. 
Imp.  29,  188;  31,  166;  50,  61. 

—  Maximius,  C,  Paulinus  86,  61. 

—  Maximuf,  8t.  9,  81. 


Inschriften: 

—  Maximus,  ooi.  2,   118;    15,  19,  60;   53, 
238,  240. 

Caes.  29,  13^. 

,  Allius,  Rottenb.  4,  142;  15,  62. 

—  —  Anneus  47,  161. 
,  M.,  Aufidius  18,  242. 

Calvinianus,  Q.  Venidius  Rufus  Marius 

29,  100. 

,  M.  Clod.  Pupienus,  cos.,   eingeritzt, 

Rottenb.  8,  173. 

,  Fulvius  36,  117. 

,  M.  Garius,  praef.  praet.  8,  109  f.; 

16,  111. 

,  Julius  43,  148. 

,  Saucus  20,  67. 

,  Q.,  Sulpicius  52,  89. 

*—  Maxsenti,  vivas  tuis  felioiter,  auf  Silber- 
Medaillon  8,  102. 

—  Maxsimila,  Tutia  12,  78. 

—  Maxsiminus  23.  170. 

—  Me  reple,  auf  Kruff  52,  156 

—  Meainva,  St.  46,  116. 

—  Meco,  St.  29,  216. 

—  Medami  auf  Phalera  W,  60,  17. 

—  Meddice,  St  59,  43. 

—  Meddicus  oder  Meddirius,  St.  68,  297; 
55,  232. 

—  Meddicus,  49,  157;  52,  103;  53,  297. 

—  Meddicf,  St.  42,  88;  53,  312. 

—  Meddirius.  St,  2,  86;  58,  297. 

—  MEDDIRIVSF,  St.  49,  157;  62,  103; 
60,  78. 

—  MEDDVFE,  St.  58,  202;  60,  76,  83. 

—  MEDDVHE,  St.  58,  202. 

—  Meddirius  oder  Meddicus  55,  282. 

—  Medicinae  (deae?)  47,  128. 

—  Medicus  leg   XXL  9,  137. 

36,  41 ;  53,  245. 

,  Miles  60,  186. 

,  Alarum  19,  69. 

(—  Mediolanum  1,  127;  3,  195;  19,  2,  4; 
26,  5,  94;  31,  124;  57,  70.) 

—  Meditautehae  s.  oben:  Matres. 

—  Medius  (MEDIVSFE),  St.  7,  63. 

—  MEDVDFE  soll  heissen  MEDDVFE 
58,  202. 

—  Meduna  dea    28,  109;  29,  170;  60,  172. 

—  H  u.  E  M€i^tivC6fiq  Mildmvog  KTftfuaivg, 
auf  Heliastentäfelchen  68,  73. 

-  Mel.,  Of.,  St.  60,  79. 

—  Melia  s.  Mater. 

—  Melinon  55,  127. 

—  Melinum,  Augenmittel  7, 75 ;  55, 126,  127. 
ad  omnem  dolorem  20,  174. 

—  —  delacr.  ex.  em.  pul  55,  102. 

—  Melissus,  St.  9,  30;  44,  66. 

—  Mellonia  Peregrina  63,  181. 

—  Mellonius  Eraclius  47,  121. 

—  Meloniorum  vicus  novus  23,  12. 

—  Memini  tui,  auf  Gemme  21,  63;  22,  45. 

—  Memmia  Servflhda  56,  236. 

—  MEMNHCO,  auf  Ring  38,  238. 

—  Memor,  St.  9,  29  f. 

—  Memoriae,  auf  Grabtafel  42,  200. 

—  Memoriae  aeternae,  nicht  immer  christl. 
Formel  39,  335. 

—  Menapii  s.  ooh.  L 
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—  Menenia  tribus  s.  tribus. 

—  Meni  Dada  18,  243. 

—  Menis  magister  18,  117  b. 

—  Menotyraniras,  Invictus,  Attis  28,  68. 

—  Mensor  cohortio  20,  67. 

—  Merca,  St.  9, 29  f.;  11, 88, 86;  46, 116. 

—  Mercator,  St.  38,  166. 

—  Mercius  (?)  49,  106. 

—  Mercur(iali8),  eingeritzt  16,  69. 

—  Mercurius  deus  1,  44;  2,  95, 118;  7,  72  f.; 
8, 163 ;  9,  74,  76, 142 ;  12,  Taf  V.;  18, 124b; 
19, 103 f.;  22.  26; 25,  90,  190;  26,115,  157; 
33,  180, 196;  37. 163;  42, 79;  47, 90, 98;  49, 
105;  58,  179;  60, 70;  W,  63, 21. 

u.  Beinamen  s.  auch  im  Hauptreg. 

8.  auch  I.  0.  M. 

AlaunuB  5,  231;  46,  180. 

Arcecius  19,  27;  60,  167. 

ArceiuB  17,  176. 

Arvemorix  46,  180;  60,  171;  52,94. 

Arvemus  60,  70;  W,  68, 22  f. 

—  —  Biausius   7,  58. 

Cambus  (?)  15,  99. 

Channini  ...  68,  178. 

Cimbrianus  60, 167;  52,76,86. 

Cimbrius  46,  179. 

—  —  Cimiacinus  18,  241. 

Cissonius  1,  80. 

Felix  8.  88;  14,  195. 

Gambrianus  (Cambr.)  17, 200;  18,241. 

Jovantucarus  49,  188. 

Leudicianus  1,  124. 

Merdis  (?),  (oder  Mercilis  (?),  Anmkg. 

d.  H.  Christ.)  60, 196;  52, 171. 

Negotiator  17,  193. 

Rex  7,  72  (?). 

Tourenus  2,  123. 

Vassus  1,  44;  18,  139. 

Visucius  10,  3,  48;  46,  180. 

Apollo,  Minerva,  Götterkreis  9,  66. 

Hercules,  Fortuna  et  Juno  27,  67. 

et  Maia  2,  120;  27,  68. 

et  Rosmerta  2,  117;  5,337;  19,  7  f.; 

26,  156;  29,  177,  179  f.;  33,  180;  53,296. 
et  Suae  7,  47. 

—  Merum  da,  auf  Trinkgef.  36,  47. 

—  Merum,  mite,  auf  Trinkgef.  13,  107. 

—  Merum  vinum,  auf  Trinkgef äss    8,  162; 
13,  107. 

—  Mes  . .  ierium,  auf  Schleuderblei   66,  66. 

—  M.Mess.For.,  eingeritzt,  Rottenb.  21, 149. 

—  Messianus,  Fadius  Cornutus  Titus  20,  77. 

—  Messienus  (?),  Lentinius  3,  196. 

—  Messionis  Vitalis  1,  40. 

—  Messius  Fortunatus,  St.,  Rottenb.  4,142; 
15,61,75,76,78,82,92. 

—  Messoria  Placida  39,  858. 

—  Meton  23,  65. 

—  Mettius,  St.,  9,  30. 
,  C,  Seneca  50,  192. 

—  Mevio,  St.  41,  181.      * 

—  MICCI,  St.  W,  71,  44. 

—  Miccio,  St.  7,  63;  8,  162;  9,  30;  69,  43. 

—  Miles  medicus  50,  186. 

—  Militaria  dona  2,  104;  18,  88. 

—  Mine  .  .  18,  126  b. 

—  Minerva  s.  auch  Hauptreg.,  I.O.M.,  Merc. 


Inschriften : 

—  Minerva   7,  46;  9,  18,  66,  66;    17, 197; 
18,  126b,  243;  39,  868;  47,  168. 

—  Minervaiis,  r.  Augenarzt  20,  174. 
(?),  St.  58,  2<tö. 

—  Minuti,  St.  41,  188. 

—  M.  I.  S.  C.  E,  auf  Gefäss  7,  62. 

—  Misce,   auf  Trinkgef.    18,   107;   21,  44; 
35,  47 ;  41,  138, 

bibe,  dami   18,  108. 

mi,  auf  Trinkgef   13,  107. 

vivas,  auf  Trinkgef.  18,  107. 

vivas-da  mi -vita,  auf  Trinkgef.  21,44. 

—  Missicius  23,  86;  25,  26. 
Alae  20,  68. 

—  Mite  memm,  auf  Trinkgef.  18, 107. 

—  Mithras,   deus  Invictos    1,  86;    2,  122; 
23,  96;  25,  196. 

s.  auch  Hauptreg. 

—  Mitius,  C,  Varia  (dom.)  7,  47. 

—  MIXAHACECErENBAP*ji  eta,  Gem- 
meninschr.  14,  127. 

—  MN,  St.  60,  84. 

—  ^.  MvfiaixlT)g,  auf  Heliastent&f.  68, 7a 

—  Moderatus,  Lucilius  18,  240. 

—  Modestiana  2,  102. 

—  Modestus,  St,  9,  80;  88,  166. 
29,  166;  49,  4. 

,  CannutiuB  53,  288. 

,  Crispinius  Turbo  20,  91. 

-,  Ti.  Manlius,  Rottenb.  4,  142. 

,  C.  Murrius  82,  77. 

,  Vetius,  COS.,  St.,  Rottenb.  16,  62. 

—  Moesia  13,  41. 

superior,  prov.  2,  102. 

—  Mogontiacom  s.  Hauptreg. 

—  M0KIM02  20,  122. 

—  MONIM,  St.  58,  311. 

—  Mons  Caucasus  6,  316. 

—  Montanus,  St.  7, 63;  9,  30;  41, 188. 
,  Claudius  13,  26. 

,  C.  Fabius  27,  82. 

—  Morini  s.  Hauptreg. 

—  Morinorum  colonia  7,  46. 

—  Mossur  (MOSSVRF),  St.  7,  68. 

—  Motucus,  St.  58,  311. 

—  Mountes  dii  26,  84. 

—  Moxsius  (MOXSIVSF),  St.  7, 68 ;  9, 30. 

—  Mucatra,  Septimius  53, 233. 

—  Mucari,  St.  35,  52.^ 

—  Mucianus,  cos  36,  61. 

—  Multis  annis,  auf  Messerstiel  2,  87. 

—  Munatius  29, 165. 

—  —  Marcellus,  Augenarzt  55,  130. 

—  Municeps  2,  99. 

-—  Municipes  intramurani  13,  78. 

—  Murranius,  St.  59, 43. 

—  Murranus,  Q.  Julius  20, 176. 

—  Murrius,  C,  Modestus  32, 77. 

—  Musa  fec,  (1.:  Masa),  St.  1,  42. 

—  Musano,  St.  7,  61 ;  88, 166. 

—  Musanus,  St.  7,  6l. 

—  Musicus  25,  79 ;  29,  179. 

,  C.  Julius,  Augenarzt  55,  100. 

—  Muthunim,  auf  Gemme  22,  65. 
D.  D,  auf  Gemme  22,  66;  26,  64. 

—  Mutinenses  s.  oben:  Ala. 

—  Mutius,  St.,  Rottenb.  13,  203. 


Inschriften. 
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Inschriften: 

—  Mythunim  (nicht  Muthunim)  22,  66. 

—  N.  Catth.,  St.  89,  381. 

—  Na.  F.,  St.  25,  109. 

—  Nacco,  St.  17,  221. 

—  NAr,  St.  W,  71,  44. 

—  Nalvius  Pintinus  18,  241. 

—  Namanti,  St.  35,  46. 

—  Namausatis  m.  gr.  Lettern  18,  120b. 

—  Namnis  19,  59. 

—  Nantuates,  die  11,  16, 

—  Narbonnensis  prov.  12,  196. 

—  Nardinnm  55,  130. 

ad  Diathesi  56,  114. 

imp.  lipp.  28,  96. 

—  Naria  dea  11,  3;  37,  218. 
8.  auch  Hauptreg. 

—  NA8S.D.I.SF,  St.  7,  63;  9, 30;  60, 78. 

—  Nassois,  St.  8,  162. 

—  (Nasna  23,  151.) 

—  Natalinins  Victorinus  66,  97. 

—  Natalinue  s.  Quintns. 

—  Natalis  53,  193. 
,  C.  Terentius  13,  27. 

—  Natalius  s.  Quintns. 

—  Natione  Batavs  1,  81. 

Francus  22, 166;  23, 169. 

Trax  2,  83. 

—  Natula,  Caniilla  29,  166. 

—  Natus,  (Gnatus)  St.  9,  30. 

—  Nautae  47,  162. 
Parisiaci  14,  96. 

—  Navigium  For(tunae),  auf  Relief  36, 169. 

—  Navii,  St.  62,  108. 

—  Navinius,  P.  49,  83. 

—  Navos  33,  187. 

—  N  I  COS,  St.  36,  46. 

—  Nebbicus,  St.  9,  30. 

—  Nebbva,  St,  46,  116. 

—  Negotiator  s.  auch  Mercurius. 
alarius  8,  169. 

artis  cretariae  16,  61,  93. 

cretarius  18,  116a. 

frumentarius  7,  47;  66,  238. 

—  —  nummularius  41,  118. 

• sellasiarius  12,  60;  26,  63. 

—  Nehalennia  Dea  12, 23  f.;  16, 20;  18, 116a; 
67,.  195. 

—  Nemausus  deus  16,  66;  17,  173. 

—  NifjLfitov  18,  120b. 

—  Nemetona  s.  auch  Hauptreg. 
dea  18,  243.  « 

,  Mars  et  2,  120;  IB,  97;  18,  243. 

—  Nemonius,  C,  Senedo  2,  97;  29,  167. 

—  Nepos  11,  86. 

,  A.  Platorius  18,  64  f. 

—  Nepotianus,  Salvius  60,  188. 

—  Neptunalis  13,  108. 

—  Nequres,  St.  9,  30.  ■—  Nero  29,  208. 

—  ...NERTI,  St.*)  W,  71,  46. 

—  Nerva,  divus,  Imp.  8,  117. 

Traianus,  Imp.  7,39;  13,70;  23,24; 

37,  223. 

—  Nervana,  Nervii  s.  CJoh. 

—  Nervius  civis  7,  47. 

—  Nicomac  s.  Cipius. 

♦)  Ck)bnerti? 


Inschriften: 

—  Nicomedensis  s.  civitas. 

—  Niger,  St.  9,  30. 

Cn.  Cornelius  Aquilius  39,  181. 

C.  Julius  6,  325;  29,  160. 

—  Nigidius,  C,  Aponinus  21,  94;  W,  62,6. 

—  Nigrinius,  C,  20,  85. 

—  Nigrinus,  M.  Cocceius  18,  238. 

—  &.  NixoOTQftrog  NtxoajQdrovji/aQVfvs  auf 
Heliastentäfelchen  58,  73. 

—  Nimphis  21,  54. 

—  Nimpis  21,  65. 

—  Nirtus,  St.,  Rottenburg  16,  83. 

—  Nistus,  St.  9,  30. 

—  Nistusa,  St.  9,  30. 

—  NITTORFEC,  St.  2,  90. 

—  Nocturna  et  Seriola  auf  Löffel  36,  60. 

—  Nomeros  s.  Numerus  5,  333. 

—  Nomieiius  Primus,  Amins  19,  85. 

—  Nonianus  Nonillus  10,  106. 

—  Nonillus,  Nonianus  10,  106. 

—  Nonius,  St.  9,  30. 

—  Nonnita  12,  81  f. 

—  Nonnus  60.  99. 

—  Norbanus,  Dasicius  21,  93. 
,  M.  Salvius  20,  38. 

—  Norica,  um  12,  2;  13,  41. 

—  Notus,  St.  46,  116. 

—  Nousantia  s.  Hauptreg. 

—  Novarii,  die  39,  22. 

—  Novesium  s.  Hauptreg. 

—  Novic...,  Exsobinius  27,  77. 

—  Noviomacum  u.  Verwandtes  s.  Hauptreg. 
-^  Noviomagus  43,  160. 

—  Novus  vicus  44,  68. 
Meloniorum  23,  12, 

—  Noylaeenses,  die  39,  380. 

—  NUN,  NUN  St.  36,  46. 

—  NVM,  St.  ißO,  78, 

—  Num.  Aug.  16,  66;  19,  105;  60,  180. 

—  Num.  B.  M.  S.  ü.  C.  ü.  auf  Ziegelplatte 
W,  71,  11. 

—  Numen  Hygiae  et  Aesculapius  (?)  29,  168. 

—  Numeria  dea  (?)  17,  172, 

—  Numerius  65,  111. 

—  Numerum    omnium    auf  Gürtelschnalle 
42,  74. 

—  Numerus  Brit,  Triput  (?)  62,  66, 

—  —  Sinopensium*52,  76. 
s.  auch  Hauptreg. 

—  Numina  Augusta  9,  67. 

—  Nussia  =  Neuss  10,  68. 

—  Nympha  Brigantia  18,  238, 
Elauna.  dea  18,  239. 

—  Nymphae  18,  238  f.;  21,  64. 
s.  auch  Hauptreg. 

Aug.  et  GenioPagiArusnatium  18,238. 

N.  Brit.  Triput.  2,  131  f. 

—  Nymphodorus  58,  178. 

—  0.  C.  S.  (ob  Cives  servatos)  18,  134. 

—  Ob  merces  rite  conservatas  18,  116a. 

—  OBARDO,  St.  9,  29. 

—  OCCO,  St.  9,  31. 

—  Oclatia  Masvonia  29,  169. 

—  Oclatius  29,  169. 

—  Octavia  1,  116. 

Marcella,  Gallonia  3,  165. 

—  OctaviuB,  C.  47,  169. 


HO 

bsohriften: 

—  Octevius,  C,  Ammatuiiu  26,  84. 

Celer  20,  öl. 

Euoromus  1?)  22,  181;  (vgl.  33,209). 

,  C,  MftterDus  1,  U«;  38,  lOT. 

—  Octocanae  g.  MatronM. 

—  OF  ABAn,  St.  48,  116. 

—  OF.AC'13,  St.  60,  79. 

—  OFAQVIA.  St.  7,  62. 

—  OFAQVIN,  St.  6,  423. 

—  OFAQVITA,  St.  il,  188. 

—  OFAQVITA,  St.  BO,  80. 

—  0(f)AVSON.  St.  M.  108. 

—  OFBASSt,  St.  (11.  ähnL)  2,  98;  7,  68;  9, 
29;  41,  138;  46,  lI6;  69,  43;  60,  77. 

—  OFBASSI  -  CO,  St.  9.  Sl;  69,  42. 

_  OFCALTI7,68;  9,28;  41,188;  46,116; 
60,  77. 

—  OFCASTI.  St.  46,  116. 

—  OFCKLADI,  8t.  7.  68. 

—  OFCOT,  St  60,  77. 

_  OFCOTTO,  St.  46.  116. 

—  OFCRES  7,  63. 

—  OfßcInaEmiliaiii,  inoepta  66,  67,  223. 

—  0(f)FlRMOHS,  St.  41,  188. 

—  OFFEICIS,  St.  BS,  812. 

—  OFFLAVIGER,  St.  69,  43. 

—  OFFVRSI,  St.  53,  312. 

—  OFGEN.  St.  46,  116. 

—  OFGEB  u.  ihxtl,  St.  9,  29. 

—  OFGIN,  St.  57,  211. 

—  OJfflPOLYTI,  St  38,  167. 

—  OFICVIBIL,  St.  49,  84;  60,  88. 

—  OFICVIHIL,  St.  68,211. 

—  OFIMCCM,  St.  9,  29. 

—  OFISOFFC,  St.  63,  811. 

—  OFIVCVN   St.  46,  116;  60,  77. 

—  OFIVS.  St.  46,  116. 

—  OFL..ONIS,  St.  60,  79. 

—  OFLABIO,  St.  41,  138. 

—  OFLCVRl,  St.  7,  68. 

—  OFLCVRRIL.  St.  9,  29. 

—  OFLVCCE,  St.  60,  76. 

—  OFLVCCEI,  St  60,  77. 

—  OFLVCIEVS,  yt.  Ö5,  312. 

—  OFMA.  Kt  60,  77. 

—  OFMACCAR,  St.  46,  U6. 

—  OFMASCLI,  St.  10,  66. 

—  OFMAKCLLV.  St.  4»,  76. 

—  OF  HEL,  St.  60,  79. 

—  OFMIC,  St.  59,  43. 

—  OFMONAN,  St.  7,  63. 

—  OFMONT,  St,  46,  116. 
~  OFMONTO,  St.  60,  78. 

—  OFMVRAVI,  et.  49,  116. 
~  OFMVS,  St  53,  311. 

—  OFNIGRI.  St.  60,  76. 

—  OFI'ATB.  St.  7,  63. 

—  OFPONTl.  St.  7,  63. 

—  OFPASSEN,  St  60,  76. 

—  OFPATKICI,  St  46,  116. 

—  OFPRIMA,  St.  29,  216. 

—  OFRIIS,  St.  53,  312. 

—  OFRON.  St  9,  29;  10,  66. 

—  OFRONTI,  St.  60,  83. 

—  OFRVFIN,  St  46,  116;  56,  303. 

—  OFSABINI,  St.  60,  76. 

—  OFSAitKVT,  St  7,  63. 


Insohriften; 

—  OFSIL,  St  46,  116. 

—  OFSVLPICr,  St  69,  43. 
~  OFVIH  . . .,  St  9,  30. 

—  OFVIBIL,  St  7,  63. 

—  OFVIRILIS,  St,  43,  323. 

—  OFVlTA,St,9,29;41,138;4a,116;a0^78. 

—  OFVITAL  4G,  116. 

—  OFVITALIS,  St.  60,  80. 

—  OIMI,  8t  9,  2i'. 

—  Oindo,  St  86,  46. 

—  Ohos  il  iafineä  ^cToM]  auf  Vmb  17,  US. 

—  OlympuB,  D.  Ammaeua  9,  129. 

—  ÜMODERNlaiifBroazBtäfelchenM,l«t 

—  OMOM,  St  S,  30;  60,  76. 

—  Ütiiiu<in)peitdJo  Buo   15,  61,  98. 

—  OPISOFEC,  St  53,  311. 

—  OpobAliamtom  66,  127. 

—  —  vgl,  Diftopobali, 

—  Oppiua  (OPPI).  St  7,  64;  8,  162. 
Ibliomaras  (iuB)   15,  Ö7. 

—  Upponii»  Jf  atemiw  (?)  »,  99. 
Zoilu«  3,  99;  26,  80. 

—  Optaeio  od.  OptMdiu  1,  93. 

—  OptatuB,  L.  CaociliuB  13,  90. 
,  T.  ClodiuB  38,  103. 

—  — I  L.  Piperaciua  25,  94. 

—  Opterva  anf  Schieuderblei  56,  W. 

—  Optio  53,  S40. 

—  —  valetadinarii  39,  180. 

—  Opto  Bit  mihi  terra  lavii  17,  106. 

—  Orcitirix  auf  Miluie  15,   146. 

—  ORFRI  uuf  Sohleuderhlei  65,  66. 

—  ORICNI  (ORICANl),  St.  46,  116. 

—  Oriens,  L.  Reunius  3,  16*. 

—  Oriola  29,  179. 

—  Osedana  dea  58.  186. 

—  Osedavo  20,  49. 

—  Oepita  rcple  lagona  cerevisia  aufTriak- 
flaache  57,  208. 

~  Oatra  auf  Schleuderblei  66,  54. 

—  Otacilia,  Mfctrona  16,  229;  19,  107. 

—  Oturo  19,  106. 

—  OliieyfKoc  (=  Verginiua)  26,  6a 

—  Oofentina  (Ofent)  tribus  ■.  tribm. 

—  P.  auf  Sohleuderhlei  55,  61. 

—  r.AVV  a.d  Boden  e.  Fläsohoheni  7,  65. 

—  P  M.  (Plug  minufl)  20,  124. 

—  P.P.  =  priinipikris(eitcornioular.)8,Ul£ 

—  PA,  St.  35,  46. 

—  PA.FVL  auf  Schleuderblei  65,  57. 

—  PA..N,  St  60,  79, 

—  Pabecua  (nifißtxoi)  6,  317 ;  7,  79. 

—  Pabaona  11,  167. 

—  Paoatiuius  QartuB  23.  70. 

—  Paoatus,  St,  -J-'i,  216. 

,  M.  Aotoniiu  20,  87. 

,  C.  Appianius  50,  305. 

,  L.  PiaciuB  9.  131. 

—  Paociamim  ad  aiprit.  66,  120. 

—  lippit.  CX  o.  66,  130. 

—  Paciliiu,  C ,  PriBCuB  3,  163. 

—  PaoiB,  Lar  36,  117. 
,  vicani  vici  2, 124. 

—  Paenula  15,  61,  98. 

—  Paesio,  St.  9,  30. 

—  PaeBto,  St.  9,  311. 

—  PagoB  Anunatium  18,  238. 


ImoüiriflsEu 


Itt 


Inschriften: 

—  Pagus  Carucum  57,  11. 

—  Palatina  trib.  s.  tribos. 

—  PallAdium  ad  diatheseB  65,  128. 

—  Pama  20,  58. 

—  Pannonius,  M.  UlpioB  26,  115. 

—  Pantera,  Ti.  Julius  Abdes  28,  80. 

—  Papiria  tribus  s.  tribus. 

—  Papirius,  C,  Threptus  18,  288. 

—  Papius,  L.,  Fortunatus  8,  159;  35,  91. 

—  Papus,  Rottenburg  15,  83* 

—  Parattts  18,  97. 

—  Paris,  Julius  (nicht  Septimins)  Entychas 
15,  96. 

Septimus  Eutyohas  10,  6. 

—  Parisiaci,  nautae  14,  96. 

—  Parthica,  ezpeditio  12,  2. 

—  Parthici  auf  Goldring  2,  90. 

—  PASSEI,  St.  60,  83. 

^  PASSENM,  St.  46,  116. 

—  Pastor,  St.  35,  52. 
,  Junius  32,  86. 

—  PATERCLINIOF,  St  49,  75. 

—  Patema,  Claodia  57,  199. 
Julia  5,  340. 

—  — ,  Justinia  1,  85. 
,  Reginia  1,  86. 

—  Patemae,  matres  26,  106. 

s.  auch  Matres  Arsacae,  Frisayae. 

—  Patemi,  die,  Verhältn.  z.  d.  Matronen- 
gottheiten 11,  145. 

—  Patemia  Proba  5,  819. 

—  Patemianus  5,  319. 

—  Patemius,  St  9,  80. 

,  M.,  (ürsulus)  41,  187. 

,  — ,  Vitalis  18,  241. 

—  Patemus  7,  63;  39,25;  44,  65;  46,  110, 
116.;  49,  84  (?). 

,  St  8,  162. 

,  COS.  53,  240. 

,  Claudius  20,  49. 

,  GL,  Clementianus  13,  78  f. 

,  C.  Jalehenius  2,  132. 

Matemus  18,  242. 

,  Opponius  (?)  8,  99. 

—  Patricus,  St.  9,  30. 

—  Patrio,  St.  46,  116. 

—  Patronis  Aufanabus  (wohl  MATR)  5, 238. 

—  Patronus,  S.  Salvius  47,  160. 

—  Patmitus,  G.  Arnos  2,  120. 

—  PATVRINVS  W,  71,  45. 

—  Patta,  Pocuronia  29,  208. 

—  Paturinus,  St  W,  71,  45. 

—  PauH,  St.  49,  158. 

—  Paulini,  Fl.,  St  49,  158. 

—  Paulinus,  L.  Bittius  44,  66. 

—  — ,  C.  Maximius  35,  61. 

—  PauUus,  St.  46,  116. 

—  — ,  Julius  13,  86. 

—  Paulus  Vettius  Restitutiu  11,  21. 

—  Pausat  12,  79,  82. 

—  Paventinus  f..  St,  Rottenb.  4,  142. 

—  Pavitinus,  Rottenb.  15,  8S. 

—  Pavitus,  St  46,  116. 

—  Paz  dea  9,  21;  25,  178. 
s.  auch  Pacis. 

—  Pe.  praefecti  58,  241. 

—  Pedatura  8,  98. 


Inschriften: 

—  r.  nduvg  Bio^ivov  ^Uvalvtog  auf  He- 
liastentäfelchen  58,  74. 

—  Peimlius,  St.  8,  162. 

—  Penates  s.  auch  Juppiter. 

—  Penicillum  lene  ex  ovo  55,  264. 
post  impetum  57,  201. 

—  Peninus  s.  Hauptreg. 

—  Pequarius  (=  pecuarius)  25,  88. 

—  Peregrina  53,  143. 
,  Mellonia  53,  181. 

—  Peregrinus  18,243;  23,150;  42,216;  44,33. 
,  Julius  5,  237;  31,  92;  (23,  150). 

—  Perennis,  Q.  Silvius  11,  20. 

—  Perigenes  53,  151. 

—  Perpetua  seoiper  Augusta  60,  157. 

—  Perrimus,  St  9,  30. 

—  Perms  44,  64. 

—  Pertinax,  Imp.  23,  22;  43,  150;  44,  20. 

—  Pet,  R..  —  Octavia  a.  Schleuderbl.  55,  37. 

Octavia  a.  Schleuderbl.  55,  46. 

Octavia — culum  a,  Schleuderbl.  55, 48. 

—  Pete  auf  TrinkgefÄss  85,  49. 

—  Petilius,  Q.,  Secundus  25.  94. 

—  Petillius  Cerialis  CaesiusRufus,  ooe.  20, 85. 

—  Petrinacius  20,  114. 

—  Petronia  Justina  20,  127;  ill,  166. 

—  Petronius  Aquila  5,  821. 

,  M ,  aassicus  26,  176. 

Mamertinus  8,  117. 

—  Petrulius,  St.  8,  162. 

—  PetruUus  fx..  St  44,  23. 

—  Philargyrus  (?),  Annius  27,  145. 

—  Philetus,  Aurelius  39,  180. 
,  C.  Quintius  13,  27. 

—  Philumenus,  P.  Sallienus  13,  27. 

—  Phöninus  u.  Verwandtes  s.  Hauptreg. 

—  B.  ^vvoxXirig  9Qidatog  auf  Heliastentäf. 
58,  75. 

—  (pvXa  (OTi  auf  Amulet  58,  818.« 

—  Pi..ompei  auf  Schleuderblei  55,  25. 

—  Pia  Faustina  2,  105. 

—  Piaonius,  M.,  Victorinut  89,  2. 

—  Picens,  M.  Herennhis  18,  78. 

—  Picentes  36,  117. 

—  Pie,  auf  Trinkgef.  13,  110. 

—  Pie  da  auf  Trinkgef.  57,  207. 

—  Pie  Quin  auf  Trinkgef.  35.  58. 

—  Uli  CiOfS  auf  Gemme  17,  224. 

—  Pie  zeses  (SESES)  auf  Thongef.  W.  65,  8. 

—  m€  CfOfS  auf  Trinkgef.  16,  76,  77. 
f^fifT«  auf  Trinkgef.  16,  76, 

^^„,g  (y  Äya&ois  a.  Trinkgef.  18, 118; 

16,  75. 
rt^ß'^xß^wca.  Trinkgef.  5, 820;  7, 169; 

18,  113;  16,  75;  59,  67. 

—  nii  jfttl  evf  vj^i  auf  Glasgef.  17,  228. 

—  Pimnus  (?),  Claudius  9,  187. 

—  Pinarius,Cn.,Ck)melius  Clemens  20,85, 48. 

—  Pincius,  L.,  Pacatus  9,  131. 

—  Pintinus  Nalvius  18,  241. 

—  Piperacius,  L.,  Optatus  25,  94. 

—  Pir  auf  Schleuderblei  65,  35. 

—  Pir.  Ital.  auf  Schleuderblei  56,  61. 

—  Pimus,  St  9,  80. 

—  Piso  auf  Sdileuderblei  55,  12. 

—  Piso  I  Ol  I  008  J  ooso  a.SdikoderbL66, 12. 

—  Pison  auf  SdOeuderblei  58,  18. 
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InsohrifieiL 


Insohriflen: 

—  Pitanus,  G.  Julias  18,  239. 
-—  Placentia  1,  83. 

—  Placidus,  St.  10.  48;  69,  43. 
a9,  161. 

,  L.  Antonios  44,  68. 

Valentinianus  P.  F.  Aug.  29,  162. 

—  Plarianus,  Accrilius  9,  212. 

—  Plassus  20,  7«. 

—  Platiodanni  44,  68. 

—  Platorius,  A.,  Nepos  13,  64  f. 

—  PlautianuB,  cos.  18,  238. 

—  Plautilla  18,  238. 

—  Plotinal  u.  ähnl.,  St.  14,  141. 

—  Plumbum  ==  Bleiröhre  1,  40. 

—  Plus  menus  =  plus  minus  5,  333. 
minus  auf  Inschr.  20,  124. 

—  Pocca,  Lol  11,  35. 

—  Pocolom,  Aecetiai  auf  Trinkgef.  13, 114; 
20    178 

'  Keri  auf  Trinkgef.  13,  114. 

Lavemai  auf  Trinkgef.  13,  114. 

Salutes  auf  Trinkgef.  13,  114. 

Volcani  auf  Trinl^ef.  18,  114. 

—  Pocuronia  Patta  29,  208. 

—  Polibus  s.  Cipius. 

—  Pollentina,  tribus  s.  tribus. 

—  Pollia  (Polia)  Tribus  s.  tribus. 

—  PoUio,  C.  Licinius  13,  67. 

T.,  Vitrasius,  consul  etc.  2,  105. 

—  Polycarpe  bibe  felix  a.  Trinkgef.  13*,  1 13. 

—  ji,  IJoXvxkrjs  4*kvfve  auf  Heliastent.  68, 77. 

—  G,  nolvfiytiaios  4*Xvevs  * AQifivriatov  auf 
Heliastent.  68,  78. 

—  Pomp.,  Q.,  Graecinus,  Augenarzt  26,  173. 

—  Pompeia  Sexta  18,  127b. 

—  Pompeianus,  Ti.  Claudius  Candidus  12,-12. 
»  Q-  Vennonius  42,  216;  44,  33. 

—  Pompeius  21,  84. 

,  L.  26,  82. 

,  Q.  18,  127b. 

Acilius  22,  131. 

,  Cn.,  Longinus  13,  26. 

,  L.,  Secundus  9,  140;  W,  62,  12. 

—  Pompon.  Vitalis,  Bronzesiegel  57,  199. 

—  Pomponius,  L.,  Hyginus  3,  164. 
Q.,  Rufus  3,  163. 

Secundus  2,  101. 

L.,  Secundus  29,  147. 

P.,  Secundus  58,  145. 

—  Pomptina  tribus,  s.  Trib. 

—  Ponderarium  11,  29. 

—  Ponen  Pedico  —  qui  tenet  me  modo  auf 
Handgriff  5,  221. 

—  Poeninae  Alpes  11,  12. 

—  Poeninus  s.  J.  0.  M. 

—  Poeninus  deus  optimus  maximus  11,21. 

—  Pontifex  Deanae  18,  127  b. 

—  Pontius,  St.  59,  43. 

—  Pontus,  St.  7,  63;  9,  30. 

—  Poppius  Secundinus  7,  156. 

—  PORP.S,  St.  60,  80. 

—  Porparcus,  St.  9,  31. 

—  JIoQff.vQtg  4,  181. 

—  Postumius,  Q ,  Potens  1,  35. 

—  Postumus,  Q.,  Seius  2,  120. 

—  Potens,  Januarius  17,  200. 
9  Q.,  Postumius  1,  36. 


Inschriften : 

—  Pottina  21,  70,  177. 

—  Pr.  Pi  auf  Schleuderblei  56,  66. 

—  —  pr.  =  propraetore  2,  102;  8,  118. 

—  nPACHOY,  eingeritzt  29,  216. 

—  Praefectus  alae  3,  100;  7,  167;  II,  149; 
13,  78,  83;  16,  105. 

auxiliorum  16,  108. 

C.  Aug.  49,  4. 

—  —  classis  genn.  p.  f.  8,  166. 

cohortis  7,   167;   12,  2;   13,  83,  86; 

16,  105,  108;  18,  240;  19,  62;  20,61,77; 

21,  83;  W,  55,  31. 

fabrum  13,  83. 

num.  Sinop.  62,  75. 

praet.  2,  104;  8,  110,  113;   16,  111. 

Trev.  49,  4,  49. 

urbis  18,  260. 

Vexillarior.  32,  46. 

—  Praepositus  oopiarum  ezpedit.  Germ,  sec 
12,  2. 

eq.  singul.  18,  203. 

—  Praeses  optimus  16,  108. 

—  Praetorium  in  ruinam  oonlapsum  8, 168; 
41,  62. 

—  Presens,  cos.  39,  25. 

—  Pretextus,  Q.,  Florentinua  12,  196. 

—  Prianus,  St.,  Rottenb.  18,  203. 

—  Pridianus,  St.  9,  30. 

—  Primani  3,  98. 

—  Primania  Primula  16,  136. 
-*  Primanius  Primulus  16,  135. 
Ursulus  5,  290. 

—  PRIMIGENI,  St.  60,  76. 

—  Primigenia  ^.  88. 

—  Primigenius,  Q.  Veranius  19,  102. 

—  Priminius,  C.  12,  47. 

Januarius  25,  152. 

Respectus  25,  152. 

Tullius  55,  237. 

—  Priminus,  St.  9,  30. 

—  nQi/uicjv  50,  151. 

—  Primitius,  St.  9,  30;  10,  48. 

—  Primitiva,  Quadratia  22,  13a 

—  Primitivus,  Aemilius  15,  19. 

—  Primopilus  13,  41. 

—  Primula.  Censonia  37,  158. 

—  Primula  (?),  Flavia  26,  156. 

—  — ,  Primania  16,  135. 

—  Primulus,  Primanius  16,  135. 

—  Primus,  St.  9,  30. 

18,  123b;  44,  64,  72;  50,  302. 

,  Albanius  39,  195. 

—  — ,  Amius  Nomieiius  19,  85. 

,  Annaius  29,  214. 

,  Cornelius  12,  55. 

f.  35,  45;  46,  116. 

,  Geminius  53,  145. 

,  P.  Gratinius  5,  240. 

,  C.  Helvius  26,  86. 

,  Julius  33,  181;  49, 112;  W,  62,  8. 

,  C.  Matrinius  12,  54. 

,  Sextilius  53,  154. 

,  T.  Sextius  3,  164. 

,  L.,  Teddiatius  2,  121 ;  14,  176. 

,  Veratius  18,  243. 

,  G.,  Vescius  63,  143. 

,  L.  Veturius  1,  83. 


Inschriften. 


IIÜ 


Infichrifien: 

—  Princeps  ü.  leg.  Xim.  Gem.  50,  83. 

—  Prisca,  Vettia  29,  163;  49,  182;  63, 149. 

—  Priscinius  22,  133. 

—  Priscinus,  Sf.  9,  30. 

—  Priscus,  St.  44,  24. 

T.  Julius  25,  140. 

Q.  Manlius  W,  62,  ö. 

C.  Pacilius  8,  103. 

Servus  3,  87. 

—  Privata  sive  Florentia,  Julia  17,  200. 

—  Privatus,  M.'Caelius  25,  76. 

—  Pro  (cum  accus.)  29,  126;  W,  62,  7. 
bono  comun.  63,  102. 

pietate  2,  103. 

—  Proba,  Patemia  6,  319. 

—  Probina,  Liberalinia  25,  156;  33,  182. 

—  Probinus,  Liberalinius  25,  156;  33,  182. 

—  Proclium   Procliani    auf  Augenarzt -St. 
55,  122. 

—  Proclos,  Antonius  35,  33. 

—  ProconsulprovinciaeNarbonnensis  12,195. 

—  Procula,  C.  Julia  25,  33. 
Julia  26,  116. 

—  Proculus,  Augenarzt  26,  175. 
,  vi  1,  124. 

—  —  Dossenius  82,  79. 

L.  Lucilius  8,  163. 

Sulpicius  25,  67. 

L.  Valerius  29,  153. 

—  Procurator  Aug.  13,  79. 
Augg.  8,  121. 

Belgicae  7,  167;  16,  108. 

Ciliciae  16,  108. 

Germ.  inf.  7,  167. 

sup.  7,  167. 

utriusq.  16,  108. 

Lusitaniae  16,  108. 

prov.  Asturia  et  Gallaeciae  18,  70. 

Mauretaniae  Gaesariensis  16,  108. 

Raetiae  7,  167;  16,  108. 

vicesimae  haereditatum  12,  2;  12,  6. 

—  Pronaeum  aedis  divi  Pii  2,  105. 

—  nPOniNE  MH  KAISTHIZ  auf  Trink- 
gefäss  16,  76. 

—  Proreta  ex  classe  6,  817. 

—  Prospectus  9,  l29. 

—  Proteotores  67,  81  f. 

—  Protogenes,  Ulpius  19,  59. 

—  Provinoia  Achaia  12,  195. 
Aaia  12,  2. 

Asturia  13,  70. 

Baetica  20,  53. 

Belgica  7,  167;  12,  2;  16,  108. 

Britannia  2,  102. 

Cilicia  7,  167;  16,  108. 

Gallaecia  13,  70. 

Gallia  Narbonnensis  89,  181. 

Germania  infer.  7,  167;  16,  108. 

Germ.  sup.  2,  102;  7,  167;   16,  108. 

Hispania  citerior  12,  2. 

Lusitania  7,  167. 

MauretaniaCaesarien8is7, 167;16,108. 

—  —  Moesia  superior  2,  102. 
Narbonn.  12,  195. 

Raetia  2,  102;  7,  167;  16,  108. 

Sira  (?)  87,  158. 

Thracia  2,  102. 


Inschriften : 

—  Prudens  39,  25. 

—  Pruso  49,  105;  60,  196. 

(?)  Ercules  (?)  (vgl.  Ruso)  9,  74. 

,  Q.  Valerius  49.  103. 

—  Pseacoi,  St.  3,  77. 

—  Pub.  Ren.  N.  M.  F.A.  Teg.,  St.  9,  21. 

—  Publicanus  50,  295. 

—  PubUcius  7,  167. 

—  Publius  Clodius  9,  147. 

Crescens  20,  49. 

Martinus  (?)  15,  85  f. 

Ren(atu8)  9,  21. 

—  Pudens,  Q.  Caec.  W,  71,  42. 
G.  Julius  7,  60. 

M.  Valerius  44,  68. 

T.  Valerius  82,  79. 

—  Punicius,  T.,  Genialis  7,  45. 

^  Puomis  omnia  auf  Schleuderblei  55,  8. 

—  Pupinea  tribus  s.  Tribus. 

—  Pupulo  s.  populo  5,  883. 

—  Pura  hasta  s.  hasta. 

—  Pusa  53,  149. 

—  Pusinnionius,  Volerius  12,  46. 

—  Pusua,  Julius  6,  237;  23,  150. 

—  Q  statt  Qu  in  Inschr.  21,  90;  28,  70. 
=  Quaestionarius  21,  94. 

=  Quaestor  2,  97. 

—  Q  .  .  .  as  42,  87. 

—  Qartus,  P.  Pacatinius  23,  70. 

—  Quadratia  Primitiva  22,  138. 

—  Quadribis  18,  239. 

—  Quadrivi  circumsaeptum  50,  296. 

—  Quadrubii8(dis)  9,  75. 

—  Quadruvibus  18,  131. 

—  Quadrvis  18,  239. 

—  Quaestionarius  21,  95. 

—  Quaestor  2,  105. 

prov.  Achaiae  12,  195. 

—  QVARTn,  eingeritzt  60,  84. 

—  Quartionius,  P.,  Secundinus  10,  48. 

—  Quartus  21,  55. 

,  L.  Latinius  26,  175. 

—  Q(u)artus.  P.  Pacatinius  23,  70. 

—  Quartus  f.  46,  116. 

—  Qui  militant  u.  qui  militarunt,  Untersch. 
der  Formeln  in  d.  Milit&rdiplomen  18,  100. 

—  Quieta,  Claudia  9,  187. 
Romula  (?)  29,  168. 

—  Quieti  et  perpetuae  securitati  nicht  unbe- 
dingt immer  christLEinsangsf ormel  39, 335. 

—  Quietus,  Q.  JuHus  W,  68,  15. 

C.  Salvius  W,  63,  15. 

M.  Sabinianus  50,  186. 

Sedatus  16,  105. 

L.  Servandius  29,  177. 

Servandus  19,  92. 

—  Quindecimvir  sacris  faciundis  12,  2,  6. 

—  Quintallus  (?)  W,  62,  9. 

—  Quintia,  Julia  28,  79. 

—  QuintiLianus,  St.  9,  81. 

—  Quintinius  12,  45. 

—  Quintius  44,  19. 
,  C.,  Philetus  13,  27. 

—  Quintus,  St.  9,  30;  10,  48. 

,  C.,  Atilius  9,  182. 

,  Julius  9,  89;  55,  239. 

Martine  auf  Ctoldring  8,  163. 
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Inschriften. 


Inschriften: 

—  Quintua   Natalius   Natalinns   et  Bodeni 
(auf  Mosaik)  29,  181. 

PretextuB  Florentinus  12,  196. 

,  Q.  Vettius  63,  240. 

—  Quirina  tribus  s.  Tribus. 

—  Quirinus,  T.  Flavius  20,  49. 

—  Qurae  st.  curae  41,  21. 

—  Rabnrios,  C,  Festus  20,  65. 

—  Raeci,  G.  9,  181. 

—  Raeti  s.  coh. 

—  Raetia  prov.  2,  102;  16,  108. 
8.  auch  prov. 

—  RaetuB  1,  82. 
--  Rami  18,  242. 

—  Ranroaldus  5,  323. 

—  Rarus,  St.,  Rottenb.  4,  142. 

—  Ratis  Coritanorom  68,  215. 

—  Ratorus  (?)  58,  248. 

—  Reburrus,  T.  Crispius  41,  76. 

—  Rector  Fortunae  18,  117b. 

—  Regalis,  Rufius  (?)  29,  180. 

—  Reginia  Patema  1,  86. 
— •  Reginlinda  23,  177. 

—  Reginus,  Rottenb.  16,  83. 

,  St.  10,  48;  16,  70. 

,  L.  Vettius  25,  92. 

--  Regiso  (?),  Oratio  7,  78. 

—  Regnus,  St.  17,  195. 

—  Regulinus,  St.  10.  48. 

—  Remi  18,  Taf.  V;  68,  261. 

—  —  8,  auch  cives,  civitas. 

—  Remus  10,  104. 

—  Ren(atus),  Publius  9,  21. 

—  Rennius,  L.,  Oriens  3,  164. 

—  Reple  auf  Trinkgef.  13,  106;  86,  47. 
mo  auf  Gefäss  53,  321. 

— copo  meri  auf  Trinkgef.  36,  48. 

—  Replete  auf  Trinkgef.  13,  106. 

—  Respectia  Victoria  58,  179. 

—  Respectus,  T.  Flavius,  Augenarzt  26, 174. 
,  Priminius  25,  152. 

—  — ,  L.  Silvinius  60,  306. 

—  Respublica  Aquensis  23,  22. 

—  —  Utikensis  3,  156. 

—  Restionius  Restitutus  7,  155. 

—  RIISTVTVS.FE,  St.  W,  71,  66. 

—  Restitutia  Auroriana  7,  165. 

—  Restitutius  Aurorianus  7,  166. 

—  Restitutus  44,  64. 

,  C.  JuHus  44,  63. 

,  Paulus  Vettius  11,  21. 

,  Restionius  7,  156. 

—  Rex,  Q.  Marcius  3,  163. 

—  Rhenus  deus  9,  18;  17,  178. 

—  Rican  auf  Münze  15,  151. 

—  Riticiana,  Julia  3,  198. 
4,  206. 

—  Ritsehe  dea  60,  177. 

—  Ritunus,  St,  10,  48, 

—  Rogatus,  Cornelius  21,  88. 

—  Rohinge  (?)  9,  40. 

—  (R)oma  auf  Schleuderblei  66,  69. 

—  Romana,  Romania  49,  188. 
Apriana  21,  42. 

—  Romane  I.  auf  Lampe  86,  43. 

—  Romanensis,  St.  36,  43. 

—  Romania  Romana  49,  188. 


Inschriften: 

—  Romanius  Sevems  49,  188. 

—  Romanos  (?),  St  9,  80. 

,  Rottenb.  16,  88. 

38,  98. 

—  — ,  C.  Ingenuius  55,  248. 

,  Julius  49,  188. 

Sems  2,  98. 

(besser  senms)  2,  168. 

—  Romula  12,  80. 
■'  Quieta?  29,  168. 

—  Roms  (RORVSF),  St.  7,  63. 

—  Rosmerta  (s.  auch  Hanptreg.)  25,  199. 
63,  296. 

dea  auf  BleilAfelchen  25,  22. 

,  Mercorius  et  2,  117  f. 

f 8.  auch  Mercarius. 

—  Roveo  21,  70. 

—  Rubecundus,  St.  16,  70. 

—  Rucarus,  St.  9,  29,  80. 

—  Rucatus,  St.  9,  29. 

—  Rnocavius  (RVCCAV),  St.  7,  68. 

—  Rufi,  Bronzesiegel  67,  199. 

—  Rufianus  (?)  47,  168. 

—  Rufinius,  C.  60,  177. 
Apronius  11,  148. 

—  Rufinus  16,  18;  44,  72. 

—  — ,  St.  9,  30;  46,  116. 

,  008.  2,  95;  17,  200;  60,  170. 

,  T.  Aurelius  22,  138. 

—  Rufius  (?)  Augustus  29,  180. 
Regalis  29,  180. 

—  Rufr.  Calenus  W,  62,  8. 

—  Rufus  19,  106. 
(COSRVF)  7,  68;  16,  61. 
G.  Anicinios  (Antonius?)  29,  158. 
P.  Atinius  20,  35,  88. 
M.  Furius  55,  236. 
Q.,  Germanus  26,  82. 
Petillius  Cerialis  Gaesias,  oos.  20,  35. 
Q.  Pomponius  3,  168. 
Valerius  39,28, 
Q.  Venidius  etc.  29,  lOO. 
Q.  Vettius  28,  89. 

—  Rugatani  (Ruc),  St.  43,  223. 

—  Run,  Rottenb.  15,  83. 

—  Runo,  St.  4,  142. 

—  Ruso  10,  108;  W,  62,  7. 
,  T.,  W,  63,  21. 

—  Rusticus,  Q.  Junius  18,  260. 

—  S.  T.  T.  L.  (sit  tibi  terra  levis)  17, 106. 

—  Sabeliaz  2,  89. 

—  SabeUus,  St.  8,  162. 

—  Sabina  3,  168. 
,  Ateria  29,  166. 

—  Sabinianus  83,  17. 
Quietus  50,  186. 

—  SabiniUa,  Licinia  11,  8;  37,  219. 

—  Sabini,  St.  36,  52. 

—  Sabinius,  M.,  Candidus  7,  40. 

—  Sabi(nus)  ?  50,  196. 

—  Sabinus,  St.  9,  30. 
,  C.  Julius  44,  268. 

—  Sabular,  St.  14,  145. 

—  Sacco,  St.  13,  203. 

—  Sacer,  St.  8,  162;  9,  30. 

—  Sacerdos,  cos.  11,  149. 
Dolicheni  W,  52,  4. 
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—  Sacerdos  Romae  et  Aagusti  7,46. 

—  Saoerianus,  L.  Sacratias  37,  160. 

—  Sacerilla,  Saoeronia  21,  27;  47,  79. 

—  Saceronia  Sacerilla  21,  27;  47,  79. 

—  SacrapuB,  St.  11,  37, 

—  Sacratias,  L.,  Sacerianus  37,  160. 

—  Sacratus,  L.  Senilius  37,  160. 

—  Sacrilius,  St.  11,  33. 

—  Sacrillios,  G.  Yelorius  3,  47. 

—  Sacrilius,  Carantius  (?)  5,  337. 

—  Sacrius,  L.  37,  160. 

—  Sacsena,  Frauenn.  9,  40. 

—  SAENI,  St  7,  62. 

—  Saevates  s.  Givitas. 

—  Saevio,  Julias  49,  111. 

—  Sagrilli,  St.  43,  223. 

—  Saibecius,  St.  2,  86. 

—  Salariarius  19,  69. 

—  Sallienus,  P.,  Philumenus  13,  27. 

—  Salutes  pocolom  13,  114. 

—  SALVE,  St.  60,  78. 

-r-  Salve  Maximiane  Auguste,  auf  Glas  69, 67. 

—  Salvia  Fledimella  47,  160, 

—  Salviani,  St.  46,  116. 

—  Salvi&nus,  L.  Aemilius  13,  86. 

—  SalvidienuB,   Q.,  Rufus   Salyius  (?),  auf 
Schleuderblei  55,  64. 

—  Salvin,  St.  46,  116. 

—  Salvius  JulianuB  9,  211. 

Nepotianus  50,  188. 

,  M.,  Norbanus  20,  38. 

,  C,  Quietus  W,  63,  16. 

s.  Salvidienus. 

—  Sam.  rebel,  auf  Schleuderblei  56,  17. 

—  Samb.,  Ti.,  Augenarzt  66,  127. 

—  Sambatius  Ursus  39,  341. 

—  Sammo(nius)  Attaco(ttu8)  16,  68. 

—  SammuB,  Septimius  53,  233. 

—  Sanctae  Matronae  26,  105. 

—  Sanctus,  G.  Gandidinius  7,  42. 

—  Sandraudiga,  dea  7,  86;  17,  177. 

—  Sanidi,  St.  46,  116. 

—  Santo,  St.  8,  173;  15,  83  (Rottenb.). 

—  Sappus,  cives  20,  56. 

—  Sarinus,  St.  60,  76. 

—  Sarmatica  expeditio  2,  104. 

—  Sarrutus,  St.  7,  63. 

—  Sato  fecit,  St.  36,  169. 

—  Sattara  39,  25. 

—  Satte,  St.  9,  30;  22,  155. 
,  Masclius  27,  68. 

—  SATTONIS,  St.  62,  166. 

—  Sattonius  Secundinus  6,  328. 

—  SATVANIN  (Satuminus),  St.  41,  181. 

—  SatuUus  39,  26. 

—  Saturnalis,  Camillus  29,  166. 

—  SATVRNINI,  auf  Lampe  7,  167. 

—  Satuminus,  St.  7, 64;  8, 162. 

10, 106;  29,  161;  33,  186. 

,  C.  Apu  .  .  8,.  164. 

Claudius  25,  81. 

Ibliomarus  15,  94. 

,  T.  Julius  8,  121. 

,  Q.  Lusius  3,  163. 

,  C.  Sempronius  5,  230. 

,  M.  Vettius  44,  60. 

—  Satumns,  St.  63,  311. 


Inschriften : 

—  Saucus  Maximus  20,  67. 

—  Sava  mea  vale,  auf  Trinkgefäss  13,  110. 

—  Saxano  Aug.  (?)  18,  242. 

—  Saxanus  s.  Hauptreg.,  Hercules,  I.  Ü.M. 
26,  96. 

—  Saxena  s.  Sacsena 

—  Saxsanus  s.  auch  Hercules,  I.  0.  M. 
--  Saxsus,  St.  9,  32. 

—  Scanda  —  Deva  ?  ?  16,  137. 
-r  Scantus,  St.,  Rottenb.  16,  83. 

—  Scapula,  Ti.  CUudius  29,  122. 

—  Schola  23,  59. 

—  Scorpus  29,  122. 

—  Scottus,  St.  9,  30. 
-—  Scotus,  St.  10,  66. 

—  Scultor  18,  239. 

—  Sdebdas  (Zebdas)  28,  85. 
,  Ti.  Julius  23,  86. 

—  Sebastianus,  St.,  Rottenb.  16,  80. 

—  Seccius,  0.  3,  88. 
,  C,  Gorintus  38,  98. 

—  Secco,  St.  19,  164. 
L.  Apronius  16,  67. 

—  Secof.,  St.  60,  78. 

—  SEGV,  St.  7,  64. 

—  Secues  (=  Sequens)  52,  95. 

—  Secunda  11,  35. 
,  Fannia  47,  121. 

uter(e)  felix,  auf  Gemme  14,  23. 

,  Claudia  13,  83. 

—  Seeundanus  39,  26. 

—  SECVNDI,  St.  60,  78. 

—  Secundia  Matema  6,  340;  47,  205. 

—  Seoundianus,  G.  Catius  11,  149. 

—  Secundin.-Inschr.  zu  Igel  19,  51. 

—  Seeundina  4,  184;  9,  38. 

,  Calvisia  27,  68;  37,  164. 

,  Julia  8,  163. 

—  Secundinus  2,122;  18,242;  22,141,156; 
23,  96;  44,  22;  W,  62,  9. 

St    9   29 

\  Ammius  22,  141,  166;  23,  169. 

,  Cammius  16,  111. 

,  Poppius  7,  166. 

,  P.  QuartioniuB  10,  48;  15,  56. 

,  Sattonius  5,  328. 

Securus  44,  22;  49,  4,  49. 

—  Secundio,  M.  Girrius  47,  108. 

—  Secjindius  53,  296. 

—  Secundus,  St.  7,  63,  64;  8,  162;  9,   30; 
46,  116. 

11,  35;  18,  123  b,  243;  33,  185;  44, 

59,  64;  50,  165;  53,  151. 
T.  60,  108. 
G.  Avülius  47,  126. 
Q.  BisiuB  7,  63. 

—  Caecilius  53,  244. 
L.  Cammius  8,  113. 

—  Cantius  8,  116. 

—  Gattonius  39,  364. 
P.  Glodius  63,  161. 
C.  Com  (?)  49,  109  f. 
Sex.  Felix  7,  49. 
M.  GelHus  3,  89. 
Irobianius  41,  140. 
Julius  32,  77. 
M.  MassiaeniuB  31,  69, 
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—  Secundus,  M.,  Massienius  29,  86. 
,  Q.  Petiliufl  25,  94. 

,  L.  Pompeius  9,  140;  W,  62,  12. 

,  Pomponios  2,  101. 

,  L.  Pomponius  29,  147. 

,  P.  Pomponius  68,  145. 

,  C.  Sempronius  20,  38. 

,  Sextius  11,  29. 

Silvanus  18,  116a. 

,  Tertinius  Similis  23,  73. 

,  Titius  1,  37. 

Ursio  1,  37. 

,  L.  Vectionius  18,  241. 

,  —  Verinius  20,  87. 

—  Securius  Carautus  39,  186. 

—  Securus,  Secundinus  49,  4,  49. 

—  Secus  (praeposition)  5,  316. 

—  Secutor  Tribuni  39,  353. 

—  Sedatus  deus  17,  176;  43,  148;  53,  154. 
,  St.  44,  24. 

,  S.  Julius,  r.  Augenarzt  20,  176. 

Quietus  16,  105. 

—  Sedilia  26,  86. 

—  Segetia  dea  16,  66. 

—  Segnioroceanoetc.  (Lucan.Phar8.yiI,  If.) 
58,  176  f. 

—  Segomarus  mit  griech.  Lettern  18,  120  b. 

—  Se^fusia  dea  16,  66. 

—  Seius,  Q.,  Postumus  2,  120. 

—  Sellasiarius,  Ne^otiator  12,  60;  26,  63. 
für  seplasiarius  26,  74. 

—  Semele  dea  1,  86;  7,  75. 
s.  auch  Hauptreg. 

—  Semis  auf  Trinkgef.  13,  107. 

—  Sempronius,  St.,  Bott.  15,  83. 
,  Sex.,  53,  184. 

,  L.,  Auso  29,  155. 

Martialis  60,  52. 

,  C,  Satuminus  5,  230. 

,  — ,  Secundus  20,  38. 

,  Sex.,  Superus  W,  63,  22. 

—  Semus  42,  9. 

—  Sena  auf  Schleuderblei  55,  22. 

—  Seneca,  C.  Mettius  50,  192. 

—  (Se)necianu8  (?),  Antonius  21,  92. 

—  Senecio  9,  37. 

,  L.  Baebius  47,  123. 

,  C.  Nemonius  2,  97;  29,  167. 

,  —  Silvius  44,  68. 

—  — ,  SosiuB  58,  144. 

—  Senenius  (?)  15,  94. 

—  Senex  39,  383. 

—  Senil  47,  93. 

—  Senilis  Massiliensis  10,  3. 

—  Senilius,  L.,  Sacratus  87,  160. 

—  Sennius  Marianus  42,  96. 

—  Sennus  10,  104. 

—  Senocenna  53,  142. 

—  Senope  52,  78. 

—  Senotensis,  Yicanus  5,  228. 

—  Seplasianis,  lies:  sellasiarius  26,  74. 

—  Seppius,  C,  Creon  9,  76. 

—  Septimius  53,  233  (öfter);  59,  45. 
Severus  Pertinax  Imp.  23,  22. 

—  Septim.  Eutych.,  Paris  10,6;  (vgl.  15,  96). 

—  Sequens,  Ti.  Adiutor  1,  84. 

—  Sequentia  Faustina  19,  63;  89,  184. 


Inschriften: 

—  Ser,  St.  35,  52. 

—  Ser.  Peristis  auf  Scheuderblei  55,  68. 

—  Seranus,  C,  Julius  W,  63,  16. 
,  Licinius  7,  41. 

—  Serapis  caelestis  9,  56. 
s.  Sol.  Hauptrc^. 

—  Sergia  tribus  s.  tribus. 

—  Sergius,  L.,  Valentinus  (?)  26,  121. 

—  Sero  fugiat  amor  auf  Ring  20, 178. 

—  Sertorius,  L.,  Januarius  1,  83. 
~  Serus  2,  122;  23,  93;  38,  98. 

—  —  Romanus  2,  93,  158, 

—  Servanda,  Memmia  55,  236. 

—  Servandia  Augusta  2,  95. 

—  Servandius  Quietus  29,  177. 

—  Servandus,  L.,  Quietus  19,  92. 

—  Servatius  Tutor  1,  40. 

—  Servilia  Terentia  50,  178. 

—  Servilius  Severus  44,  72. 

—  Servius  (?),  St.  9,  40;  15,  79  (RotU) 

—  Servus,  St.  W,  71,  20. 

—  —  Priscus  3,  87. 

—  Sese  Dansala  39,  184. 

—  Seses  =  Zeses  auf  Trinkgef.  35,  47. 

—  -Tfi/ffroff  18,  117  b. 

—  Seuthes  18,  26. 

—  Severa  Aniceta  1,  84. 

—  Severiana  als  Legionsbeinamen  s. 
im  Hauptreg.  u.  oben. 

—  Severianus,  Severius  19,  27;  50,  167. 

—  Severina  82,  129. 

—  — ,  Julia  18,  229. 

—  — ,  Severinia  7,  94. 

—  Severinia  Severina  7,  94. 

—  Severinius  Vitealis  7,  94. 

—  Severius  Severianus  19,  27;  50,  167. 

—  Severus,  St.  9,  30;   12,  Taf.  V.;  18, 
23,  150;  25,  141;  49,  113;  53,  148. 

,  cos.  13,  64;  15,  57  (Rott.)  ^ 

Alexander  cos.  (s.  Alexander)  W,  "^  -— 

12;  50,  164. 
Aug.  Pius  23,  81. 

L.  Ca.  49,  HO. 

Cabinius  29,  171. 

Caldius  4,  182. 

Julius  5,  237;  31,  92. 

D.  Julius  18,  229. 

Ti.  Julius  28,  79. 

(?)  Mansuetinius  52,  86. 

C.  Marius  18,  241. 

Pertinax  (s.  Septimius)  23,  22. 

Romanius  49,  188. 

~,  Imp.  28,  94;  60,  91. 

M.  Servilius  44,  72. 

Tertinius  29,  86;  31,  69. 

C.  Titus  63,  156. 

C.  Vibius  3,  90. 

—  Sevir  Augustalis  2, 118;  7,49;  16,92;6Ü,25. 

—  Sexarbores,  dii  26,  82. 

—  Sexs  =  sex  20,  49. 

—  Sexsarbor  deus  26,  82. 

—  Sext.  Stalin.  8,  161. 

—  Sexta,  Pompeia  18,  127  b. 

—  Sextilius  Primus  53,  154. 

—  Sextin.,  Fl.  39,  363. 

—  Sextius  Clemens  60,  71. 
,  P.,  Justus  18,  240. 
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—  Sextius,  T.,  Primus  3,  164. 
Secundus  11,  29. 

—  SH,  Hildesheim  W,  68,  80. 

—  Sic  Roma  vincit,  auf  Schwert  (Hercula- 
num?)  25,  117. 

—  Sicani,  die  36,  117. 
"  Sidonia,  Stadt  28,  80. 

—  Sidua  JuHa  25,  80. 

—  Sigillorum  censor  19,  103. 

—  Sigillum  16,  63 ;  17,  200. 
Mercurii  52,  86. 

—  Signa  44,  75. 

—  Signifer  leg.  I.  Min.  50,  187  f. 

—  Signum  cum  edic(u)la  39,  25. 

—  Sil  Mar  auf  Schleuderblei  55,  19. 

—  Silaucienses  23,  86. 

—  Silaviienses  lies  für  Silaucienses  59,  155. 

—  Silius  18,  224. 
20,  54. 

,  C,  Hermes  13,  27. 

-■ Hospes  12,  2. 

Tertullus  3,  156. 

—  SILVANIOF  46,  116. 

—  Silvanus  f.,  St.  53,  166. 
deus  19,  105. 

—  —  deus  s.  auch  Hauptreg. 

—  —  Secundus  18,  116a. 

—  —  Sinquates,  deus  19,  130. 

Tettus,  deus  17,  169;  23,  93. 

,  Teteus,  s.  auch  Hauptreg. 

—  Silvester,  Sex.  Silvius  18,  124b. 

—  SiWini  eingeritzt  60,  84.' 

—  Silvinii,  St.  35,  45. 

—  Silvinius,  L.,  Respectus  50,  305. 
Dubitatus  16,  97. 

Justus  15,  97. 

—  Silvinus,  St.  8,  162;  9,  30. 
11,  35. 

-,  L.  Julius  20,  38. 

—  Silvius  Perennis  11,  20. 

,  C,  Senecio  44,  68. 

,  Sex.,  Silvester  18,  124  b. 

—  Similis,  St  9,  31. 
eingeritzt  9,  42. 

Secundus,  Tertinius  23,  73. 

—  Simmo  21,  66. 
,  Comius  12,  66. 

—  Simp.,  eingeritzt  60,  84. 

—  Simplex,  L.  Valerius  53,  241. 

—  Simplicia  12,  79. 

—  Simplicianus  Attarachus  22,  138. 

—  Simplicius  Ingenuus  7,  58. 

—  —  Superus,  Custius  2,  140. 

—  Sinquates  deus  (vgl.  Silvanus)   19,  130. 

—  Sintillius  ürsulus  W,  63,  16. 

—  Sintus,  Aurelius  29,  101. 
,  Firminius  29,  208. 

—  Sira,  provincia  (?)  37,  158. 

—  Sirona  dea  2,101;  10,4:  16,66;  27,81: 
44,  63. 

—  Sirona  s.  auch  Hauptreg. 

—  Sironae  Wlalin...  2,  129. 

—  Sitio  a.  Trinkgef.  13, 106;  36,47;  53,321. 

—  Sitis  auf  Trinkgef.  36,  47. 

—  Sive  in  Inschr.,  Bdtg.  7,  43,  76. 

—  ZxvfAVog  10,  70. 

—  Smanos  deus  83,  187. 


Inschriften: 

—  Smertulitanus,  Argitalus  19,  59. 

—  Societatis  *.*  Lucreti,  a.  Bleiklumpen  3, 161. 

—  Sodalis  Antoninianus  2,  106. 
Hadrianalis  89,  181;  42,  81. 

—  Soenus  29,  217. 

—  Soio  dea  42,  96. 

—  Sol  deus  (?)  21,  48,  50;  58,  238. 

,  Genius  Loci  u.  Fortuna  9,  66. 

, Luna  9,  56. 

Invictus,  deus  9,21;  13,90;  17,79f.; 

21,  48,  50;  81,  89;  89,  116  f. 

Mithras  deus  23.  146. 

—  Socius  deus  18,  90. 

Serapis  1,  88. 

—  Solemnis,  St.  8,  162. 
25,  141. 

,  Gaecilius  9,  74. 

—  Solicinium,  eingeritzt  8,  173;   16,  59  f. 

—  Solimara  dea  17,  176. 
(?)  37,  221. 

—  Solimarus  20,  76.  102;  21,  70;  44,  74. 

—  SOLLVSF,  St.  26,  108;  35,  52. 

—  Sopatris  44,  73. 

—  Sors  Mercurii,  St.  auf  einer  Bronzecasse- 
role  82,  60. 

—  Sosius  Senecio  58,  144. 

—  ZtoaTQtetos'HtfaiajiadijSt  iC>  auf  Heliasten- 
täfelchen  58,  74. 

—  Sparculus  20,  58. 

—  Speratus,  St.  67,  211. 
23,   150. 

,  C.  Acutius  20,  127;  21,  166. 

,  Adnamatius  14,  98. 

,  Julius  6,  237;  31,  92. 

,  C.  Valerius  26,  162. 

—  Sporns,  M.  Ulpius  19,  59. 

—  Stactum,  Augenmittel  56,  126  f. 
8.  auch  Hauptreg. 

—  Stalin...,  Sext.  8,  161. 

—  Statilius,  M.  W,  62,  7. 

—  Statorum  centuriae  8,  117. 
evocati  8,  117- 

—  Statutius  (?)  59,  39. 

—  Statutus,  St.  8,   162. 

—  Stertinius,  L.  26,  81. 

—  Stlaccius,  C,  Capito  13,  83. 

M.,  Coranus  13,  83. 

L.,  Fronto  18,  83. 

—  Straco  8,  164. 

—  —  (=  Stratores  consulis)  11,  79. 

—  Stratioticum,  Augenmittel  7,  74. 
s.  auch  Hauptreg. 

—  Strator  12,  2. 

—  Stratores  consulis  11,  79;  16,  94. 

—  Strobili,  St.  86,  52. 

—  Strobilis,  St.  7,  64;  8, 162;  9, 27;  88, 167. 

—  Suadonius  (?),  St  10,  70. 

—  Suae  8.  Mercurius.   Hauptreg. 

—  Suavis  etc.  auf  Trinkgef.  13,  106. 
,  C.  Donius  38,  100. 

—  Sub  ascia  18,  195. 

—  —  —  dedicare  15,  56. 

—  SVB  DIDIO  IVLIANO  COS,  St  7,  61. 

—  Succus,  St,  Rottenb.  8,  173;  15,  83. 

—  Sucesus,  St  9,  30. 

—  Suebis  (deabus)  16,  19. 
8.  auch  Hauptreg. 
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—  Suebis  Lutatiis  (deabus)  7,  73. 

—  Suietius,  T.  Julius  12,  65. 

—  Suitus  33,  273,  281. 

—  Sul.  dea  53,  142,  295. 

—  Sulevae,  Suleviac  15,  19;  18,  239. 
8.  auch  Hauptreg. 

—  Sulevia  18,  112. 

—  Suleviae  2,  128;  47,  119. 

—  —  8.  auch  Sulevae.    Hauptreg. 

—  SuU  (?)  Minerva  dea  18,  243. 

—  Sulinus  scultor  18,  239. 

—  Sulisma  dea  17,  184;  18,  242. 

—  Sulivia  (?)  18,  243. 
Idennica  dea  17,  184. 

—  Sulla,  Senni  f.  10,  104. 

—  Sulpic,  St.  35,  45;  52,  103;  56,  232. 

—  Sulpicius,  St.  7,  63;  9,  30. 
68,  176. 

,  M.  25,  88. 

,  C,  Maturus  W,  62,  4. 

Proculus  25,  67. 

,  Ser.  58,  178. 

—  Suma...  civi  10,  48. 

—  Sumeli  18,  126  b. 

—  Sumlocenn.  coL,  eingeritzt  15,  54  f. 

—  Sumlocenncnsis  s.  civis. 

—  Summula,  Lucania  16,  135. 

—  Summus,  St.  9,  31. 

—  —  eingeritzt  9,  42. 

( Ck)loniae  (chorus)  22,  105.) 

—  Sunuci  8.  Hauptreg. 

—  Sunucsalla  (?)  12,  45;  17,  172. 

—  SunucuB  13,  64. 

—  Sunuxalis,  dea  25,  19;  26,  117. 

( —  Supenorum,  vicus  od.  Supemorum,  od. 
Supremorum  1,  120.) 

—  Superina,  Verania  36,  52. 

—  Super inius  Justinus  33,  192. 

—  Superus  1,  116;  28,  107;  47,  170. 

,  Custius  Simplicius  2,  140. 

,  T.  Flavius  57,  81. 

,  T.  Mellonius  47,  121. 

,  Sex.  Scmpronius  W,  63,  22. 

—  Suranus  (?)  23,  146. 

—  Surus  20,  58. 

,  T.  Julius  25,  140. 

—  Sutorum,  collegium  26,  86. 

—  T.A.M.,  St.  9,  32. 

—  T.N.C.  =  Te8tamentononcuravit38,102. 

—  Tabellarius  col.  Seq.  11,  20. 

—  Tabularius  2,  118. 

castrensis  (-orum)  29,  122. 

—  Taccitus,  L.  28,  109;  29,  170;  50,  172. 

—  Tacitus  18,  116b;  18,  143. 
,  Corn.  Verus  19,  94;  25,  185  f. 

—  Talasseros,  Augenmittel  7,  74. 

—  Talio,  St.  7,  154;  11,  172. 

—  Talpidius,  P.,  Clemens  16, 126;  W,  62, 11. 

—  Tambilo  auf  Münzen  15,  150. 

—  Taranuenus  14,  160;  18,  243. 

—  —  8.  Juppiter  im  Ilauptreg. 

—  Taranus,  Taranuenus  17,  182. 

—  Taren  auf  Schleuderblei  55,  56. 

—  Tarquitius,  Q.,  Catulus  8,  158. 

—  Tarra,  St.  9,  29. 

—  TARVLIM,  St.  49,  75. 

—  TASCINV,  St.  42,  87  f. 
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—  TASE  I  yiPOMESIIERM  auf  Schleuder- 
blei  55,  64. 

—  Tasg...  (Taxgaition)  vicani  68,  221. 

—  TasgiUa,  Aooeptia  5,  328. 

au^Trinkgef.  13,  116. 

—  Tatarachus  (?)  22,  138. 
vgl.  Attarachus. 

—  Taticenus,  TL  Claudius  6,  316. 

—  Tatius  Constans  55,  236. 

—  Tattas  8,  166. 

—  Tattius  Tutor  16,  105. 

—  Tatuca  83,  197. 

—  Taurina  regna  36,  117. 

—  TaurinuB  25,  94. 

—  Taurus,  St.  7,  63. 
27,  81. 

—  Teanenses  s.  civitas. 

—  Teanum  Sidicinum  63,  161. 

—  Teddiatius,  L.,  Primus  2,  121 ;   14, 176. 

—  ä  Tegulis  9,  21. 

—  Tele  auf  Schleuderblei  66,  16. 

—  Telesphoris  32,  83. 

—  Telnfe,  St.  36,  46. 

—  TempL  vet.  conl.  18,  239 ;  21,  88. 

—  Terentia  Martia  1,  83. 
,  ServUia  50,  178. 

—  Terentius,  C,  Bassus  W,  62,  6. 
Natalis  13,  27. 

—  Temius  41,  137. 

—  Tertia,  Julia  69,  40. 

—  Tertinius  Firmanus  12,  46. 

Severus  29,  86;  31,  69. 

Similis  Secundus  23,  73. 

—  Tertius,  Atiüus  21,  93. 
,  T.,  FeUx  2,  97;  29.  167. 

—  Tertullus,  Silius  3,  156. 

—  Tessia,  Juvenilis  18,  224. 

—  Teteus  Tettus  2,  121;  9,  73. 

—  Tetius,  St.  9,  30. 

—  Tetolum  s.  Titulum  5,  333;  12,  80  f. 

—  Tetr.,  F.  Nob.,  St.  21,  43. 

—  Tetricus  (?)  f.  nob.  St.  21,  43. 

—  Tettus  23,  93. 
Silvanus  17,  169. 

—  Tetulum  f.  titulum  5,  329. 

—  Teurigo,  St.,  Rott.  4,  142;  16,  83. 

—  Teutates  s.  Hauptreg. 

—  Teutomus  20,  35. 

—  Textor  39,  383. 

—  Textumeae  20,  91. 

—  Textumehae  23,  73. 

—  Thallius  Virillianus,  Julius  29,  172. 

—  Tharthon  20,  58. 

—  (^eoTg  xojax^ovlotg  ==  Dis  Manibus  29, 117. 

—  Therminum,  Augenmittel  55,  126. 

—  Thiaminus,  M.'Caelius  26,  76. 

—  Thracia,  prov.  2,  102;  13,  67. 
8.  audb  prov. 

—  Thrax  21,  52. 

—  Threptus,  C.  Papirius  18,  288. 

—  Örito,  St.  29,  216. 

—  &vif>X6g  tarai  auf  Trinkgef.  13,  115. 

—  Tiberi,  Felicitas  W,  48,  8. 

—  Tiberius  Caes.  Aug.  14,  96. 

P.  P.  Aug.  D.  N.  a.  Gemme  14,24. 

(?)  Cantius  2,  117. 
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—  Tiberius,  C,  Verus  22,  63. 
Victor  60,  82. 

—  Tiburtes,  cives  20,  53. 

—  Ticinum  42,  138. 

—  Tigranius.  St.  2,  158. 

—  Tindarus,  St.  14,  141. 

—  Tingitana,  Mauretania  7,  167:  16,  108. 

—  TINNTI,  St.  7,  64. 

—  Tipinum,  Augenmittel  7,  75. 

—  Tirintina  12,  69. 

—  TIROFECI,  St.  7,  63. 

—  Titani,  St.,  Rottenb.  15,  83. 

—  Titi.,  Q.,  Lu  auf  Schleuderblei  55,  10. 

—  Titianus,  Ti.  Justinius  2,  95;  8,  50. 

—  Titinia  Ammausia  2,  99. 

—  Titinius,  M.  W,  46,  9. 

—  Titinius  Castus  2,  99. 

—  Titius  Secundus  1,  37. 

—  Titius,  A.,  Victor  20,  95. 

—  Titolo  f.  Titulo  5,  223,  324. 

—  Tittlusfe.  St.  7,  63. 

—  Titus  8,  160;  18,  123b. 

,  Imp.  W,  62,  11. 

,  M.  Aelius  60,  72. 

,  C.  Valerius  60,  52. 

—  Tivi  f.  tibi  18,  106. 

—  TMALICO,  St.  16,  70. 

—  Tocca,  St.  9,  30. 

—  Toccius,  St.  41,  138. 

—  Togirix  21,  70. 

—  Tolosa  7,  62. 

—  Tofiitas  auf  Gremme  14,  24. 

—  Tomolo  f.  tumulo  6,  323. 

—  Totia  44,  61. 

—  Tourenus,  deus  2,  122  f. 

—  —  8.  audi  Mercurius.  ^ 

—  Toutius  9,  62.  ^ 

(—  Traia  =  col.  Traiana  21,  38,  40.) 

—  Traiana  ülpia,  colonia  23,  59. 
,  via  nova  13,  68. 

—  Traianensis,  civis  44,  60. 

—  Traianus  (divus),  Imp.  8,  117;  W,  62,  8. 
,  Nerva,  Imp.  7,  39;  23,  24;  44,  71; 

46,  175;  49,  3,  49. 

—  —  s.  Candidatus. 

—  Traibithus  13,  26. 

—  Transrhenana,  St.  21,  43. 

—  Trax,  natione  2,  83. 

—  Treballia  13,  41. 

—  Trebonia  9,  37. 

—  TQifiio  €^t  auf  Trinkgef.  13,  114. 

—  Trever.  civis  18,  243. 

—  Treveri  s.  civitas. 

—  Treverorum  civitas  16,  108. 

—  Treverus  civis  19,  58;  39,  182. 

—  —  8.  auch  civis. 

—  Tribis  18,  239. 

—  Tribocus  20,  58. 

—  Tribunal  13,  61. 

—  Tribunus  cohortis  W,  71,  42. 

—  Tribuni  cohortium  32,  62  f. 

—  Tribunus  plebis  13,  68;  12,  195. 

—  Tribunus  praetorianorum  39,  2. 

—  Tribus  aniensis  38,  98. 

amiensis  26,  176;  32,  77. 

camiHa  9,  132;  25,  91. 

Claudia  2, 91 ;  3, 89, 91 ;  7, 50;  13, 41 ; 
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29, 158;  32,  79;  33, 274;  85, 58;  36,  Taf.  I; 
39,  354. 

—  Tribus  clustumina  19,  62;  20,  88. 
collatina  3,  163;  13,  83. 

fabia  7,  77;  8,  121;  20,  38;  25,  87, 

96;  39,  61. 
galeria  26,  122;  29,  155;  33,  274;  35, 

56;  36,  Taf.  I.;  37,  225. 

—  —  lemonia  25,  76. 

—  —  menenia  1,  82. 
ofentina  25,  94. 

oüfentina  53,  245;  57,  70. 

palatina  8,  110  f.;  ^,  38. 

papinia  49,  182. 

papiria  7, 49;  25,  88;  29, 163;  42, 138. 

poUentina  16,  186. 

pollia  (polia)  2,  92;  7,  52;  25,  87, 92; 

26,  122;  55,  236. 

—  —  pomptina  20,  55. 

pupinea  2,  103. 

pupinia  29,  157. 

quirina  11,  30;  20,  38;  60,  52. 

sabatina  26,  121. 

ser...  44,  70. 

sergia  13,  67. 

Stellatina  25,  94;  29,  163;  38,  102; 

49,  182. 

tromentina  3,  90;  15,  94. 

velina  2,  91;  26,  124. 

voltinia  2,  91;  5,  325;  7,  52,  74;  9, 

147;  11,  29;  18,127b;  20,54;  25,79,92; 

26,  121;  29,  150;  37,  226;  53,  184,  244. 
voturia  1,  83. 

—  Trit  ad  claritud.  65,  102. 

—  TRITVSr,  St.  60,  80. 

—  Triumvir  Aur.  Arg.  Flando  12,  195. 
capitalis  13,  68. 

—  Tromentina  tribus  s.  tribus. 

—  Tropaea  13,  60. 

—  Tros-de  auf  Gemme  14,  25. 

—  Trougülus  53,  149. 

—  Trupo  18,  242. 

—  Trypho,  Domitius  12,  78. 

—  Tubicines  W,  62,  8. 

—  Tullius,  Priminius  56,  237. 

—  Tulus  20,  109. 

—  Tungri  47,  162. 

—  Tungrus  civis  20,  66. 

—  Turaria,  ära  18,  241. 

—  Turbinilla,  Claudia  18,  289. 

— -  Turbo,  Modestus  Crispinius  20,  91. 

—  Turillo,  St.  9,  29,  81. 
,  eingeritzt  9,  42. 

—  Turmasgil  44,  61. 

—  Turo  (dorn.)  23,  86. 

—  Turonos  21,  82. 

—  Turranius,  C,  Marcianos  16,  134. 

—  Tuscus,  cos  29,  101. 

—  Tuta  auf  Münze  16,  165. 

—  Tutela  loci  60,  28. 

—  Tutia  Maxsimilia  12^  78. 

—  Tutianus,  M.  Juventius  20,  173. 

—  Tutius  (mit  ^ech.  Lettern)  18,  120  b. 

—  Tutor  Servatms  1,  40. 
,  Tattius  16,  105. 

—  Tuttius,  T.  Julius  33,  274;  36,  68;  36, 
98,  Taf.  I. 
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—  übbra,  St.  41,  181. 

—  Ubia  26,  203. 

—  VCRAM,  St.  41,  188. 

—  Ucsperianus,  C,  Vitalis  25,  140. 

—  „ügaod"  (?)  auf  fibula  41,  147. 

—  Ulpia  Casua  55,  237. 

,  civitas  43,  150;  44,  20. 

,  colonia  Traiana  28,  69. 

Noviomagus  48,  150. 

—  Ulpius,  L.,  Arvatius  1,  81. 

,  M.,  Heracles,  Augenarzt  7,  75. 

Hunicius  25,  19;  26,  117. 

,  M.,  Lellawo  26,  115. 

,  —  Pannönius  26,  116. 

Protogenes  19,  59. 

,  M.,  Sporns  19,  59. 

Valentinus  15,  70. 

—  Unnuasar  12,  53. 

—  Unucsalla,  dea  12,  45. 

—  Urbanns,  St.  9,  29. 
13    97^ 

,  L*  Cornelius  9,  142;  25,  90. 

—  Urbicus  5,  337. 

—  ürsa  12,  79  f. 
,  Justinia  19,  89. 

—  ürsicius  50,  308. 
,  Aprosius  58,  179. 

—  ürsio,  Secundus  1,  37. 

—  ürsulus,  Adiutorius  2,  118. 

,  Julius  W,  63,  15. 

,  Primanius  5,  290. 

,  Sintillius  W,  63,  16. 

,  Temius  41,  137. 

—  Ursus,  St.  9,  32. 
39.  26. 

,  Aufidius,  St.  7,  61. 

f  Quintius  44,  19. 

,  Sambatius  39,  341. 

,  Valerius  19,  89. 

—  Urus,  St.  23,  175. 

—  Ut  felix  vivas  auf  Ziegel  2,  92. 

—  ütere  felix  auf  Goldband  25,  126. 
Schlüssel  44,  74. 

—  üti  frui  auf  Gefäss  53,  320. 

—  Utikensis,  colonia  Julia  Aelia  8,  156. 

—  ütilis  manux,  eingeritzt  35,  46. 

—  Utraque  Germania  12,  2. 

—  üxovinus,  deus  17,  182. 

—  üxsori  =  uxori  9,  19. 

—  V  für  W  s.  Hauptreg. 

—  V.  F.  =  vivus  fevit  17,  108. 

C.  =  vivusfaciundumcuravitl7,108. 

Fa.  M.  auf  Schleuderblei  55,  42. 

Fla.  auf  Schleuderblei  55,  61. 

—  Vaarus,  G.  Vescius  53,  143. 

—  Vabilis  44,  61. 

—  Vaco,  St.  86,  46;  53,  297. 
(Laco),  St.  52.  104. 

--  Vagdavera,  dea  2,  139;  17,  184. 

—  Vage  Vercu  9,  39. 

—  Vale  auf  Trinkgef.  13,  110. 

dicere  auf  Trinkgefässen  13,  106  f. 

Luci  49,  190. 

meaSava  —  fac  me  ames  auf  Trinkgef. 

13.  110. 

—  Valens  47,  163. 
Bititralis  9,  22. 
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—  Valens,  Cassius  47,  205;  50,  188. 

,  C.  Cassius  2,  91;  5,  840. 

,  Imp.  50,  89. 

,  Q.  Pompeius  53,  145. 

—  Valentia  (nicht  Valentinus)  2,92;  28,76. 

—  Valentinianus  I.,  Imp.  50,  89. 
,  Placidus,  Aug.  29,  162. 

—  Valentinus  5,  329:  12,  82. 

,  Julius  12,  Taf.  H. 

(?),  L.  Sergius  26,  121. 

,  Ulpius  15,  70. 

—  Valeria  gens  s.  gens  im  Hanptreg. 
Massula  22,  138. 

—  Valerianus  (?J,  Aterius  11,  80. 

,  M.  Cornelius  82,  45. 

,  T.  Licinius  13,  89. 

,  G.  Valerius  60,  176. 

—  Valerius  49,  108;  50,  176,  195;  58,  241. 
Albanus  29,  166. 

Albinus  (?)  29,  168. 

,  C,  Alphius  22,  138. 

Castus  49,  108. 

Concordius  68,  177. 

Crispinus  18,  240;  Crispue  1,  82. 

,  D.,  D...  25,  80. 

FaustuB  29,  166. 

,  Sex.,  Genialis  21,  89. 

,  L.,  Marinus  7,  52;  37,  226  f. 

,  L.,  Proculus  29,  163. 

,  T.,  Pudens  32,  79;  M.  44,  68. 

Rufus  39,  28. 

,  C,  Speratus  26,  162. 

,  —  Titus  60,  62. 

Valerianus  50,  176. 

Ursus  19,  89. 

.  M.,  Vicarius  18,  240. 

—  Valetudinarii,  optio  89,  180. 

—  Valiamus  auf  Trinkgef.  18,  110. 

—  Vallensium,  Ala  4,  148;  16,  64. 

—  Vanan  22,  131. 

—  Varia  (dorn.),  C.  Mitius  7,  47. 

—  Varianum,  bellum  25,  76. 

—  Varius,  T.,  Clemens  7,  167. 

—  Varusius  44,  61. 

—  Vasio  deus  18,  116b,  143. 

—  Vassilo,  St.  60,  173. 

—  Vasso  (?)  18,  139,  142.  v^ 
,  Caletinus  1,  44. 

—  Vatphiabus  2,  183. 

—  Vatria  37,  221. 

—  Vatuae  (matr.)  9,  75. 

—  Vaturiae  (matr.)  2,  188. 

—  Vatviae  2,  133. 

—  Vaxius,  St.  9,  30. 

—  Vectissus,  L.  Attucius  5,  836. 
,  Jatiucius  8,  48. 

—  Vectonius,  L.,  Secundus  18,  241. 

—  Vegetus,  St.  7,  64. 

—  Vegisonius,  M.  53,  157. 

—  Veldaf...,  L.  17,  222. 

—  Velina  tribus  s.  Tribus. 

—  Velinia  (?)  =  velina  tribus  2,  99. 

—  Velleius,  Junius  9,  21. 

—  Velmada  11,  36. 

—  Velorius,  G.,  Sacrillius  8,  47. 

—  VENALIS,  St.  W,  71,  20. 

—  Venantia,  Accia  Heuresis  8,  156. 


Inschriften. 


läl 


riften: 

ineti,  die  36,  117. 

jnicaruB,  St.  7,  63;  9,  29,  30. 

inidius,  Q.,  Bufus  Marius  Maximus  Cal- 

ianus  29,  100. 

int  —  M.  Ant.  auf  Schleuderblei  55,  23. 

—  P.  auf  Schleuderblei  56,  24. 
nustus  44,  73. 
ra,  Matema  60,  191. 
rania  Superina  86,  62. 
ranius,  Q.,  Primigenius  19,  102. 
ranius  Yictorinus  36,  62. 
ransatus  20,  65. 
ranus,  St.  9,  30. 
ratius  Primus  18,  248. 
rbeia  dea  17,  184. 
rcana  dea  28,  109;  29,  170;  46,  114; 

172. 

Tcanos  dea  60,  172. 
ircellae  26,  91. 
?rcu,  Vage  9,  89. 
ireoundinia  8,  160. 

jrecundus,  St.  2,  86;  3,  197;  7,  63;  9, 
31,  42;  15,83;  16,69;  44,64;  46,  116; 

219;  69,  48;  W,  71,  20. 
ireoundus  33,  185. 
,  L.  Cassius  26,  140;  63,  261. 
,  Catius  2,  97;  29,  167. 
,  T.  Flavius  W,  66,  7. 
,  Julius  W,  62,  8. 
,  C.  Julius  8,  165. 
,  L.  Marcius  23,  66. 
jres,  St.,  Rottenb.  8,  173. 
^rginius  Celer  26,  68. 
srmius,  L.,  Secundus  20,  87. 
irinus,  Aelius  63^  146. 
$riogdumnu8  deus  17,  182. 
5riu8,  St.  23,  176. 

sronius,  M.  Aurelius  Verus  63,  243. 
jrora  (Virora)  dea  17,  184. 
srullus  49,  84. 
)rus,  St.  9,  31;  36,  169. 
,  Firmus  et,  St.  9,  81. 
,  C.  Amandinius  21,  48. 
,  L.,  Aug.  2,  104;  60,  186. 
,  M.  Aur.  Veronius  63,  243. 
,  L.  Candidinius  27,  162. 
,  Cornelius  Tacitus  19,  94;  25,  186. 
,  G.  Hedius  19,  62. 
,  Imp.  7,  71;  28,  69. 
,  Julius  60,  159. 
,  0.  Tiberius  22,  68. 
3Soiu8,  6.,  Primus  68,  148. 
sspasianus,  Imp.  20,  35;  82,  180;  W, 

11. 

,  C.  VitaUs  58,  260. 
38ta,  Bottenb.  15,  80. 

dea  7,  170. 
38una  dea  17,  176. 
»uniahenae  20,  86. 
steraheae  12,  58. 
steranehae,  matronae  12,  46  f. 
3teranihae,  matronae  12,  54. 
steranus  ex  candidato  8,  99. 

•  —  legione  XIV.  Gem.  1,  83. 

•  honestae  missionis  15,  66. 
Bteres  dii  12,  194. 

eteris  Sanctus,  deus  18,  248. 


Inschriften: 

—  Vetilius,  St.  8,  162. 

—  Vetiris,  deus  18,  243. 

—  Vetta,  Victi  f .  auf  dem  Cat-Stane  85,  146. 

—  Vettia  49,  182. 
Mansueta  18,  289. 

Prisca  29,  168;  vgl.  Prisca. 

—  Vettius  44,  60. 

(Vetius)Mode8tus,  cos,  St.,  Bottb.  15,62. 

,  Q.,  Quintus  53,  240. 

—  — ,  — ,  He ...  «,  y«7. 

—  — ,  L.,  Beginns  26,  92. 

Bestitutus,  Paulus  11,  21. 

,  Q.,  Bufus  28,  89. 

—  Veturius  20,  86. 
,  L.,  Primus  1,  88. 

—  Vetustate  conlabsum  W,  71,  42. 
conlapsa  (domus  etc.)  8, 99;  18,  239; 

21,  88. 

—  VEXBBIT,  St.  7,  61. 

—  VEXEXGEBM.  St  7, 61 ;  10. 63;  88, 166. 

—  VEXEXGEBMF,  St.  7,  61. 

—  VEXLEGGEBM  7,  61 ;  25,  82. 

—  Vex.  ooh.  I.  c.  B.  18,  242. 

—  Vexill.  Leg.  I.  Min.  50,  184,  186. 

—  Vexillarii  leg.  I.  Min.,  VI.  Victr.,  X.  Gem. 
7   44. 

—  L  -1  X.  G.  P.  etc.  11,  77. 

XVL  10,  107. 

XXI.  rap.  8,  169. 

—  Vexillatio  Britannica  7,  61. 

coh.  II.  Ast.  W,  62,  8. 

I.  K.,  St.  2.  41,  86. 

coh.  I.  c.  B.  W,  62,  6. 

leg.  XXII.  pr.  W,  62,  4. 

s.  Vex. 

—  Vi  auf  Trinkgef.  18,  107. 

—  Viana,  Vianna,  Via,  Vian  =  Vienna  oder 
Vianna?  28,  76. 

—  Vibennius,  C.  16,  136. 

—  Vibiani,  St.  26,  179;  35,  62. 

—  Vibius,  Q.,  Agiustus  1,  82. 

,  M.,  Martialis  W,  62,  11. 

,  C,  Severus  3,  90. 

—  Vic  (?)  auf  Schale  49,  78. 

—  VIC .  A VG  a.  d.  Tiberiusschwert  W,  48, 7  f. 

—  Vica  C,  eingeritzt  9,  42. 

—  Vicani  Belginates  3,  47. 

Lousonnenses  11,  8. 

0...  6,  841. 

Tasg...  68,  221. 

vici  Paois  2,  124. 

—  Vicanus  Senotensis  6,  228. 

—  Vicarius,  M.  Valerius  18,  240. 

—  Viccius,  St.  10,  48. 

—  Vicinianum  castellum  89,  888. 

—  Victeatus,  St.  9,  81. 

—  Victiiatus,  Ti,  eingeritzt  9,  42. 

—  Victor  89,  25;  44,  61. 

—  — ,  Aelius  44,  61. 
,  M.  AeUus  19,  107. 

,  -  Antonius  25,  140;  68,  250. 

,  Claudius  29,  122. 

,  Julius7,170;26,107;29,126;W,62,7. 

,  M.  Liberius  7,  47. 

,  Martins  68,  286. 

,  Tiberius  60,  82. 

,  A.  Titius  20,  96. 

16 
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Inschriften : 

—  Victor  8.  auch  Mars. 

—  Victoria  dea  9,  21;  18,  123b;  39,  28. 

(vgl.  Vigdiccius)  57,  67. 

,  et  Mars  44,  66;  62,  72. 

Brigantia,  dea  50,  180. 

Germanica  1,  69. 

Respectia  68,  179. 

—  Victorina  12,  79. 

—  Victorina,  Marciana  1,  37. 

—  Victorinus,  L.  7,  78. 

St.lO,48;36,159;W,63,18;W,71,44. 

56,  165;  W,  63,  18. 

Atusonius  W,  71,  44. 

C.  Auf.,  cos,  St.,  Rottenb.  16,  67. 

Claudius  53,  810. 

Mammilianus  2,  98. 

Natalinius  55,  97. 

,  Veranius  36,  62. 

Vitullus  15,  55. 

—  Victorius,  C,  Januarius  17,  193. 

—  Victus  auf  dem  Cat-Stane  36,  146. 

—  Vicus  Meloniorum  23,  12. 
Voclanni  1,  95. 

—  Viducius,  St.  7,  63. 

—  Vigdiccius  (nicht  Vic(toriae)  Diocius  67, 28. 

—  Villa  Macena  35,  42. 

—  Villonius,  mit  grriech.  Lettern  18,  120b. 

—  Vinaria  sitire  auf  Trinkgef.  18,  106. 

—  Vincelator  44,  70. 

—  Vinda  53,  149. 

—  Vindellicus  3,  163. 

—  Vindex,  T.  Domitius  25,  87. 
,  Donnius  W,  62,  6. 

—  Vindus,  St.  7,  63;  60,  78. 

—  Vinovia  dea  17,  177. 

—  Vinum  a.  Trinkgef.  13, 1 07 ;  26, 201 ;  35, 47. 

—  V(inum)Meruma.  Trinkgef.  8, 162;  13,107. 

—  Viperinus,  T.  Aelius  41,  118. 

—  Vipsania  Fahena  W,  63,  16. 

—  Viradecdis  (?)  dea  47,  162. 

—  Vircirus,  St.  9,  32. 

—  Virdomarus  20,  58. 

—  Virg,  St.  9,  82. 

—  Virilis,  St.  7,  03;  8,  162;  9,  30;  10,48; 
13,  203. 

,  C.  Domitius  29.  172, 

—  Virillianus,  Julius  Thiallius  29,  172. 

—  VIRISIM,  St.  16,  70. 

—  Viritus,  St,  Rottenb.  15,  83. 

—  Virius  18,  126b. 

,  L.,  Carpus,  Salbenhändler  26,  175. 

—  Virona,  dea  16,  60. 

—  Virora  dea  42,  114. 

—  Viros  21,  70. 

—  Virtus,  dea  8,  159. 

—  Virunum  3,  91 ;  16,  105;  36,  Taf.  I;  38, 
100;  39,  854. 

—  Visucia  Sancta   10,  48;  16,  66;  17,  186. 

—  Visucius  Mercurius,  deuslO,  3, 48;  46, 180. 

—  Vita  auf  Trinkgef.  13,  112;  36,  47. 

—  Vita  21,  44. 

,  St.  46,  116;  60,  76. 

—  Vitalinius  Hilario  7,  94. 

—  Vitalis  12,  71;  18,  240,  242. 

,  St.  7, 68;  9, 29, 30, 42;  49, 76, 167;  69, 43. 

,  Albanius  19,  68;  39,  182. 

Albinus  7,  59;  W,  71,  20. 


Inschriften: 

—  Vitalis,  Messionii  1,  40. 
,  M.  Patemios  18,  241. 

,  Pomponius,  Broncesiegel  57,  200. 

,  Senius  41,  122. 

.  C.  Ucsperianus  26,  140. 

,  —  Vespas.  68,  260. 

—  Vitealis,  Severinios  7,  94. 

—  Vitel.,  M.,  Gros.,  Augenarzt  26,  174. 

—  VitelHus  Carinus  12,  46. 

,  L.,  CouBors  25,  140;  58,  261. 

—  Vitelus  16,  72. 

—  Vitires  du  26,  82  f. 

—  Vitiris  deus  18,  243. 

—  VrriV,  St.  49,  76. 

—  Vitla  auf  Triiigef.  36,  52. 

—  Vitrasius,  T.,  PoUio  2,  106. 

—  Vitrineus,  deus  17,  182. 

—  Vitruyius  Eutheios  11,  149. 

—  VITT,  St.  8,  162. 

—  Vittus  (?),  St.  8,  162. 

—  Vitallinus  15,  56. 

—  Vitalins,  Victorinus  16,  56. 

—  Viulvus,  St  1,  106. 

—  A...VIVASIBIFCaufSarkophag67,214. 

—  Vivamus  auf  Trinkgef.  86,  48;  41,  188. 

—  VI- VA.  8  dgl.  7,  62. 

--  Vivas  dgl.  13,  110;  21,  16,  44;  86,  47. 
felix  dgl.  36,  48. 

—  VIVAS  IN  DEO,  St.  60,  178. 

—  Vive  auf  Trinkgef.  13,  110;  86,  47. 
feliciter  dgl.  22,  146. 

—  Vius  Ä  Vivus  1,  40. 

—  Vivus,  St.  88,  167. 

—  Vn/I/I,  St.  8,  162. 

—  VIXIXF,  St.  60,  81. 

—  Vixsit  f.  vixit  12,  82. 

—  Vixxit  f.  vixit  6,  323. 

—  Vobergensis,  Juventus  2,  100. 

—  Vocara,  St.  3,  126;  9,  29. 

—  Voclanni,  vicus  1,  96. 

—  Vocontii  s.  ala. 

—  Vodara  f.  St.  49,  157. 

—  Volcani  pocolom  auf  Trinkgef.  13,  114. 

—  Volerius  Pusinnonius  12,  46. 

—  Volianus  deus  17,  182. 

—  Volsinienses,  die  20,  68. 

—  Voltinia  tribus  s.  tribns. 

—  Volusius  Arimanius  68,  153. 
Irenaeus  58,  163. 

—  Voreto  18,  126  b. 

—  Vosagus  deus  22,  141. 

—  Vosegus  deus  17, 178;  22, 141, 166;  28, 169. 

—  Votum  referre  1,  85. 

—  Voturia  s.  tribus. 

—  VRR,  eingeritzt  7,  68. 

—  WDI,  dgl.  7,  68. 

—  WEACOI,  St.  60,  173. 

—  Wisinobates,  cives  17,  206. 

—  Wlali...,  Sirona  2,  129. 

—  XCBU,  St.  21,  174;  22,  145. 

—  XIF  •  ASIA  auf  Sohleaderblei  66,  49. 

—  XLLLA€,  eingeritzt  58,  211. 

—  Xnoubic  auf  Oemme  49,  160. 

—  XSANTI,  St.  60,  78. 

—  Xystius  44,  74. 

—  Yrsolus  12,  80. 

—  Zeses  vgl.  IIU, 


Inschrifien  —  Jabron. 
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fien: 

es  (zu  H.  m.  147)  4,  186.  Anmkg. 

auf  Messerstiel  8,  147. 

—  Trinkffef.  86,  48. 
Girtica  16,  76. 

oaxitt  nivi  auf  Trinkgef.  16,  77. 

BMJus  20,  78. 

lus,  Opponius  3,  99;  25,  80. 

V-  VEFE  35,  36. 

n  >  auf  Sdileuderblei  56,  16. 

— i.-      —  auf  Schleuderblei  66,  15. 

nNNn> 

ftenfälsohung  zu  Aachen  1, 128 ;  60, 12. 

—  u.  Nennig  43,  223. 
Rottenburg  20,  179. 
''älschung. 

ftenkunde  in  Kreuznach  38,  163  f. 

—  rheinländ.  29,  146  f. 
iftennamen-Verzeichniss  55,  173. 
ftensamml.,  e.  myth.,  v.  Becker  angek. 
181. 

iftfragmente  in  Cöln  W,  73,  8. 

iftsteine,  r.,  aus  Hessen  82,  127. 

zu  Gripswald  W,  63,  16. 

iftwerk,  das  gr.  franz.  üb.  Algerien, 

)  Fortsetzung  26,  200. 

ien,  d.  alt.  d.  d.  Kön.  25,  149. 

—  franz.  Kön.  26,  147. 
[nentum  domesticum  44,  259. 

ien  des  Mittelalt.  u.  der  Renaissance 

120   f. 

äeromen. 

bus  deus  17,  181. 

unction,  übermäss.,  in  Inschr.  39,  340. 

lurani  s.  Inschr. 

Hl  8.  Inschr. 

18,  Bein.  58,  130. 

V.  Göttern  W,  62,  17. 
Inschr. 

Kuh  mit  weibl.  Brust  u.  Kopf,  Karlß- 
j  2,  64. 

imen  dsr.  Endg.   v.  N.  auf  -ins  ge- 
et  1,  94;  (47,  108.) 
m  Patenier,  Maler  in  Lüttich  58, 273. 
tor,  Bdtg.  33,  143. 
n  V.  Aachen,  Bildhauer  58,  63. 

Avesnes  u.  Hennegau,  ursprüngl.  Bes. 
?ran8portkastens  in  Aachen  41,  168. 

Dortmund,  Glockengiesser  68,  66. 

Goch,  Jubilar  in  Xanten  46,  132. 

Halderen,  Bildhauer  53,  63. 
int,  Erbauer  d.  Burg  Kempen  46,  122. 

Münster,  Maler  53,  54. 

Neu88,  Glockengiesser  68,  67. 

Steinfurt,  Künstler  63,  61,  82. 

Vcchel,  Glockengiesser  53,  66. 
igener,  Baumeister  58,  281. 
nes  d. Täufer,  Volkssitte  an  dessenFesi- 

22,  ai. 

•ophct,  Deckengem.,  Brauweiler  11,96. 
nsgaase,  dröse,  in  Cöln  (Drususgasse) 

29. 

bossuR  8.  Inschr. 

,  m.  Bronzefigur  33,  244  f. 

^rst.  83,  246  f. 

f  Glasgef.,  Cöln  42,  170. 

feld  s.  Districtsn. 


Jonicus  s.  Inschr. 

Joseph,  Scenen  auf  Mosaik,  Cöln  W,  73,  4. 

Josio  s.  Inschr. 

Jost,  Maler  aus  Saarbrücken  62,  168. 

Jovantucaros  s.  Inschr. 

Jovianus  s.  Inschr. 

Jovinus  s.  Inschr. 

Iphigenia's  Flucht  v.  Tauris  1,  61  f. 

—  Opfer  s.  Glasschale. 
Irenaens  s.  Inschr. 
Irepi  s.  Inschr. 

Iridisiren  d.  Glases  durch  Oxydation  44, 144. 
Irland,  Kupferbeile  44,  98. 
— ,  N.  18,  2. 

Irmina,  h.,  zu  Pfalzel  42,  124. 
Irresheim,  Matronae  Hiheraiae  67,  84. 
Irrungen  der  Liebe,  Darst.  11,  123  f. 
Irsch,  r.  Alterth.  16,  68. 
Isadelfus,  Augenarzt  55,  114. 

—  s.  Inschr. 
Isauri,  die  89,  215. 
Isenberg,  Münzf.  48,  208. 

Isenburg  u.  Nordstetten,  Herren  v..  Sage  12, 97. 
— ,  Münzstatte  89,  816. 
Iserlohn.  Münzstätte  89,  800. 
Isidomam,  Art  d.  Mauerns  b.  d.  R.  4,  125. 
Isinbertus  u.  d.  Zehresgräbchcn  zu  Ander- 
nach 59,  140  f. 
Isisbilder  aus  Xanten  8,  171. 
Isis  12,  27,  49;  18,  114a;  21,  52. 
— ,  Anubis  bei  ihr  9,  113. 
— ,  Attribute  12,  36. 

—  d.  Demeter  verwandt  9,  101. 

—  b.  d.  Deutschen  9,  116. 
(Frau  Eisen),  Sage  10,  80  f. 

—  mit  Fruchtmaass  (vgl.  Gemme)  14,  24. 

—  mit  Horus  (vffl.  Figur)  9,  104. 

—  mit  Juno  als  Mondg Öttin  verwdt.  W,  62,1 5. 

—  ihre  Locken  9,  103. 

—  mit  Maffna  Mater  verwandt  25,  48. 

—  Verwandtschaft  mit  and.  Gotth.  25,  49. 

—  u.  Nehalennia  9,  115. 

—  mit  Pan,  Bacchantin,   Hund,  Schlange 
9,  106  f. 

—  Pelagia  9,  110. 

—  Pharia  9,  109. 

—  ihr  Schiff  9.  100  f. ;  13,  206. 
,  im  Mittelalter  8,  154. 

—  Sedata,  Jagsthausen  W,  71,  45. 

—  s.  Insdir. 

Isiscult  in  Deutschland,  Welckerpr.   69,  51. 
Island,  Weberei  das.  u.  Webstuhl  41,  16. 
Isochi^sum,  Augenmittel  2,  87. 

—  ad  claritud.,  Augenmittel  26,  175. 

—  B.  Inschr. 

Issing,  r.  Ära  mit  Inschr.  20,  107. 
Issum,  versch.  Alterth.  im  Hegewald  28, 175. 
Isuranus  s.  Inschr. 
Italica,  Bein.d.  Legionen  d.Bunde8gen.56,81. 

—  s.  Leg.  Inschr. 
Italiens  s.  Inschr. 

Italien,  d.  Färben  d.  Campen  das.  12,  66  f. 
Itinerarium  Antonini,  das    1,  118;  7,  Mos. 

70;  20,  3;  21,  38;  29,  5;  31,  14  f. 
Itius  portus  =  Vissant. 
Ittlingen,  r.  Alterth.  10,  9. 
Jubeljahr,  fünftes  14»/i«  46,  138. 
Jubron  s.  Inschr. 


I^ 


^/rvwr  I^  2S^ 


>inii 


"  iwiiMf  f.  Jl.i«p%ad(m  ^,  aI4.  114. 


iu>ttMi.«l,2ii  Aji^tiTudi  L^  217:  S.  17k. 
—,  --,  —  — ,  ?5*f^  ifc.  4-  S,  W,  Ö,  IL 

ia^l^Widi^M*,  4m,  ök  (Jm  31,  JsO. 

iMMJ^  ufSAk«  TflMklMBrpey  B«Mm  22,  74. 
jf<9kmr/bt  ^  A/l«st<K»  li^x.  43,  21. 
ialift  !>/»£«,  S,  21,  (;5. 

ioliMnm  (iälidk;  1,  112;  2$,  139;  31, 126  f. 
ioliMiu  ftBb  Rkna  44,  40. 

—  Atttvo&Mnm  t.  Imebr. 
Jfilkfc  UnliMCum,  1,  112;  31,  126. 
'  »U  Aiiutoi»  bes.  43,  18. 

—  r.  Alt«rtli.  31,  12$, 
--  r.  i'tnhvOnti  53,  2SM;. 

— ,  r.  Iwcb/,  25,  13'3;  65,  152. 

—  MfifUssOtU;  ^,  316. 

—  Wntttnir,  31,  131. 

ittliclw;r  LAnd,  r,  loMfar  39,  195  f. 

MAigebräoch«  22,  96. 

Julii^rfMituoUum,  d,  zu  St.  Bemjr  43, 133  f. 
Jalii,  foram  f»  Fr^jiuj  26,  121;  32,  77. 
JuhomMUun  9,  ^  f.;  19,  IH, 
Julim,  M',  (irattM,  Derlioftt/jr  e.  BCatronen- 
AlUre«  in  Sfiftnk'n  57,  198. 

—  — ,  Jijcuivlu«,  r.  Augenarzt  55|  114,116. 

—  — ,  5fArti»li«,  tribuna«  60,  25. 

—  -,  C,  MuvicuH,  r.  Augenarzt  55,  100. 

—  Saturn inufi.  |irf>curaUir  8,  120  f. 

—  8<jranuii  W,  «3,  16. 

—  Tutr;r,  lUifiihUh,  d.  germ.  Flotte  unter 
DniffUM  »7,  7. 

B.  Tutor. 

—  vgl.  Gen«,  Initchr. 
Jullina  fi.  hmchr. 

Jttnckerath  (Icr^rigium),  r.  Alterth.  3,  62. 
— ,  WJmeMtr.  81,  88. 
IVNKLLMLKGX  n.  Inschr. 
Jungfernnfad,    d.,    b.    Alfter,    Beziehungen 

zum  MatrononcultuH  57,  208  f. 
Jungfrauen,  d.  drei,  od.  Schwestern  (Auw) 

12,  118;  18,  127a. 
•lungfrauonkapollu,  d.,aufd.  Landiicron  44,78. 
JUngling  mit  Fackol  auf  Mithräen  46,  11. 

—  H.  (ic.mmu. 
Junia  n.  hmchr. 
JunianuN  n.  Innchr. 

Junior,   Petr.   Prob.  Justu»,   leg.  leg.  VIII. 

Aug.  60,  «7. 
JuniuN,  li ,  Mncrinu«,  r.  Augenarzt  55, 118. 

—  n.  hmchr. 

Juno  Assyria  rugiua  W,  52,  6,  11. 


I 


—  CafaBxaalii  29^ 

—  CafauBas»  ».  113:  »,  JM  £. 

—  I>iams  17.  173. 

—  DolidMsuB   S,  41:   S9L  *:   3 
53,  113. 

,  Dam-  W,  «,  1  t 

—  -—  auf  Bt'JUKfi^TaHnß    1 
W,  52,  14. 

—  Eideos  17.  ISl. 

—  Fonnanuf  Colkgü  3».  40:  53.  I«l 


311; 


1 17.  lä. 


I 


-^  Penniniif  (Poubbs,  PImkdib)  9.  3)7:  IL 
19:  17,  177;  32,  IML 

—  Phoniniu  t.  Pemümi. 

—  Poninos  s.  Penninos. 

—  Saranicus  17,  17?. 

—  Taranocoi  (Taranns,  Ti 

—  Tavianus  17,  174. 

—  Tsiemanus  s.  Cnemensis. 
— ,  Bronzetaf eichen    mit     Inschr.. 

55,  245. 
— ,  Juno.  Minerva,  Gottertrias  W,  49,  9, 

—  u.  d.  Penaten,  Gotterkreis  9.  57. 

—  n.  Epona,  Figur,  Fortana,  Genune,  IiHcfcr. 
(I.  0.  M.) 

Juppiterskrenz,  r.  Alterth.  7,  157. 
Juppitertempel  in  Marienkirchen  vmgevan- 

delt  W,  49,  31. 
Jura,  sehr  friihe  Ajisiedelongen  darin  59, 10. 
Jurakalkstein  (Oolith),  als  Banmat.  39, 318  f. 

—  am  Dom  zu  Coln  verwendet  39,  848. 
— ,  Unterschied   vom  Mainzer  Litorinellen- 

kalk  89,  850. 
Juranus  mons  (Trier)  5,  196. 
•ius  in  Personenn.  in  -io  verwandelt  1,94; 

(47,  108). 
Juslenville,  EpiUph  50,  302. 
Justa  8.  Inschr. 
Justina  u.  Cyprianus,  Deckengemälde,  Braa- 

weiler  11,  117. 

—  8.  Inschr. 
Justinia  s.  Inschr. 

Justinianus,  Statue  in  Constantinopel  5,  99. 
Justinius  s.  Inschr. 

Justinus  IL,  Gedicht  des  Corippus  zu  Ehren 
dess.  5,  31. 
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Justinus  8.  Insohr. 

Jastus,   Cn.  Petr.  Prob.,  Junior,  leg.   leg. 
Vm.  Aug.  60,  67. 

—  8.  Inschr. 

Jutta,  Frau,  in  Bregenz  19,  81;  21,  182. 
mit  Epona  verwechselt  21,  182. 

—  8.  Ehrguta. 

Juvavia  (Salzburg),  r.  Alterth.  28,  29. 
Juvenalius  s.  Insohr. 


Juvenilia,  Juvenilis  s.  Inschr. 
Juventus  Vobergensis  s.  Genius,  Inschr. 

—  8.  Inschr. 
Iva  s.  Inschr. 

Iversheim,  r.  Alterth.  49,  191. 

—  r.  Inschr.  ßO,  182. 

—  Münzf.  39,  854. 
MITA,  St.  W,  71,  20. 
Izel,  r.  Alterth.  11,  41. 


(Vgl.  besonders  bei  Personen-  und  Ortsnamen  die  Schreibung  mit  C.) 


Kaassholz  s.  Distriotsn. 

Kabeiria  s.  Kora. 

Kachehi,  r.  2,  42 ;  16,  85. 

— ,  glasirte,  m.  57,  211. 

— ,  m.,  Poppeisdorf  58,  208. 

— ,  — ,  Formen  dazu  67,  141. 

Kaeferthal,  r.  Alterth.  10,  2. 

Kaiser  s.  Gemme. 

Kaiserhalle,  Aachen  11,  154. 

,  zur  Restauration  ders.  12,  180. 

—  vgl.  Kaisersaal. 
Kaiserinbrustbild  auf  Elfenbeinrelief,  Basel 

60,  157. 
Kaiserinschriften  mit  Namenstilgungen    s. 

Aschbach. 
Kaisemamen  b.  Barbarennamen  52,  68. 
Kaiserpallast,  r.,  Trier,  (Bader)  8,  168. 
Conz  57,  54. 

—  der,  in  Gonstantinopel  5,  17  f. 

—  der,  in  Ingelheim  60,  162. 

—  der  sog.,  Neumap^en  58,  178. 
Kaiserpalläste,    r.,   ihr  Grundriss  d.  Lager 

entsprechend  5,  18  f. 
Kaiserpfak  in  Ingelheim '  vgl.  v.  Gehäusen. 

20,  140,  169. 

Kaisersaal  in  Aadien,  der  42,  158. 

—  vgl.  Kaiserhalle. 

Kaiserstein,  r.  Befestigung  bei  Billig  = 
Belflica  81,  42. 

—  s.  Belgica,  Districtsn. 
Kaiserstrasse  =  Römerstr.  31,  180. 

—  s.  Districtsn. 
Kaiserswerth,  Münzstätte  89,  816. 

—  Kirche  55,  212. 

Kaiserzeit,  r.,  Characteristik  8,  43. 
Kalbeck,  germ.  Alterth.  (vgl.  Calbeek)  9, 86. 

—  r.  Alterth.  23,  176. 
Kaldenhausen  (Calo),  Bömerstr.  81,  96. 
Volkesberg  86,  33. 

— ,  unter,  Strassenn.  in  Göln  27,  31. 

Kalendarium  aus  d.  Baden  d.  Titus  8,  148. 

Kalkbereitung  b.  d.  Bömem  4,  128. 

Kalkgrube,  r.,  Bonn  4,  128. 

Kalksinter,  über,  v.  Nöggerath,  angez.  von 
Freudenberg  27,  144. 

— ,  Bildung  im  Eifelcanal  27,  144;  31,  58. 

Kalkstein-Kugel  von  Vechten  46,  115. 

Kalkstein,  zu  Römerbauten  oft  weit  herge- 
holt 4,  6. 

Kalkweg  s.  Districtsn. 

Kallenfels  a.  d.  Nahe,  r.  Inschr.  33,  196. 

KaXXktg  etc.  s.  Inschr. 

Kamine  b.  d.  Römern  4,  121. 


Kamm  aus  e.  Grabe  50,  107. 

Kämme  aus  Bein  in  germ.  Gräbern  44, 1  SO,  1 89. 

Elfenb.  der  Bischöfe  u.  Aebte  (Xni. 

Jhdt.)  46,  147. 
Kammer,  die,  s.  Districtsn. 
Kamp,  Jac.,  sein  Leben  29,  105,  280. 

—  Jos.,  neue  Inschr.  a.  d.  Jül.  Lande  89, 195. 

—  alte  n.  neue  Inschr.  41,  186. 

—  d.  Frauenrather  Schwestern  44,  76. 

—  d.  Kirchenbau  zu  Baesweiler  44,  274. 

—  ein  r.  Glas  44,  274. 

—  zur  Texteskritik  rhein.  Inschr.  44,  275. 

—  reitende  Matrone  46,  172. 

—  Epigraphisches  47,  204. 

—  die  epig^aph.  Anticaglien  aus  Cöln,  angez. 
V.  Becker  49,  156. 

—  zur  rhein.  Epigraphik  58,  296. 

—  r.  Grabstein  in  Jülich  58,  298. 
Kamp,  Kloster,  Grabfeld  52,  87. 
Kampfscenen  auf  Glasgefässen  60,  142. 
Kampfstein,  der,  bei  Büchenbeuren,  Natur- 
bildung 11,  168. 

Kampho^  der,  in  GÖln,  s.  Bestimmg.  57, 89  f. 

sp.  Morian  genannt  57,  102. 

8.  N.  V.  d.  Gottesurthln.  (Zweik.) 

57,  89. 
Käntzeler,  der  Pinienapfel  neben  d.  Haupt- 

eing.  d.  Aachener  Münsterkirche  u.  seine 

Inschr.  27,  101. 

—  der  Raub  der  Proserpina  29,  198. 

—  Nachgrab.,  die  neuesten,  zur  Auffind,  der 
Gruft  Karl's  d.  Gr.  in  d.  Aach.  Münster- 
kirche 83,  206. 

—  r.  Alterth.  zu  Horbach  88,  277. 

—  ein  antik.  Siegelring  zu  Aachen  36,  156. 

—  die  Legende  „Dein  eyn^  am  Karlshome 
zu  Aachen  38,  123. 

—  d.  Wappen  d.  Transportkastens  im  Münster 
zu  Aachen  41,  166. 

—  V.  Quast  u.  Cremer,  der  angebl.  Grabstein 
KarPs  d.  Gr.  42,  148  f. 

—  merowingische  gold.  Ohrringe  47,  151. 
Kanäle  in  r.  Mauern  4,  129. 

—  8.  Canal. 

Kandelbach,  der,  b.  Trier,  r.  Alterth.  u.  Baur. 

3,  75. 
Kandierstrasse  s.  Districtsn. 
Kann,  die  gefürchtete,  die,  in  d.  Yolkssage 

W,  63,  14. 
Kanne,  bronzene,  v.  Besseringen  41,  1. 

—  etr.,  V.  Besseringen  41,  5. 
Kannelkohle  als  Jet  verarbeitet  14,  53. 
Kannen,  m.,  mit  Inschr.  19,  147. 
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Kannen  s.  Bronze. 

Kannenbäokerländchen,  da6,s;=Na8Bau  57,  l36. 

Kapaneus  vgl.  v.  Quast. 

— ,  Gemme  36,  141. 

— ,  Darst.  29,  112. 

Kapellchen  des  Mercur  u.  der  Rosmerta  b. 

Andernach  26,  154. 
— ,  Swiaterbery  52,  126. 
Kapelle,  onterird.,  roman.,  im  Landpfeiler 

der  Nahebrücke  zu  Bingen  60,  152. 
Kapellen,  Kr.  Geldern,  r.  Alterth.  23, 176;  25, 8. 

—  vgl.  Kirchen. 

Kapitell  mit  Menschenköpfen  1,  61. 
Kapitelsaal  zu  Brauweiler,  die  Deckengem., 

vgl.  Reichensperger. 
Kapitol  in  Carthago  W,  49,  21. 

Constantinopel  W,  49,  22. 

Rheims  W,  49,  18. 

—  zu  Rhodes  W,  49,  16. 
Kapitole,  die,  v.  Braun,  W.  P.  1849. 

—  in  r.  Städten  W,  49,  3. 

—  vgl.  Capitol. 

„Kapp  und  Kugel  (cucuUus?)  verlieren", 
Erklärung  28,  185,  180;  27,  135. 

Kappadocien,  Steindenkmäler  48,  97. 

Kappelsbornfelder  s.  Districtsn. 

Kapsel  mit  Leinwandstückchen  in  fränk.  Grä- 
bern 44,  149. 

Karacaten,  die,  als  Bewohner  der  unt.  Nahe- 
gegend 26,  21. 

—  vgl.  Caracates. 
Kagaiyoi  s.  Inschr. 

Karl,  Bdtg.  des  Wortes  88,  82. 

—  d.  Gr.,  d.  angebl.  Grabstein,  Aachen  42, 143. 
,  8.  Grab  u.  d.  Grab  d.  Königs  Pipin 

von  Italien  zu  Verona  52,  129. 
,  s.  Hirnschale  2,  72. 

—  — ,  silb.  Kreuz  dess.,  Soest  (verl.)W,  75, 8. 

,  Pallast  zu  Ingelheim  20,  140,  169. 

,  Quellenwecker  33,  81. 

—  — ,  6.Keliq.u.Reliquiarci.Aachen39,265. 
,  Sage  über  ihn  33,  74. 

—  8.  Carl. 

Karlinge,  Karolinger  33,  99. 
Karlmeinet,  Ged.  des  14.  Jhdt.  38,  125. 
Karlsburg,  r.  Angeuarztstempel  28,  96. 
Karlsdistel,  Bez.  z.  Karl  d.  Gr.  33,  77. 
Karlshorn,  mit  „Dein  eyn"  38,  123. 
Karlsruhe,  Aufstellg.  v.  Alterth.  1,   128. 

—  d.  Grossh.  Antikensamml.  2,  55  f. 

—  Altarbilder  a.  Gonstanz  60,  33. 
Karlssage  u.  Odysseussage  33,  82. 
Karlsschrein  zu  Aachen,  urspr.  Platz  42,  157. 

29,  251;  46,  155.  ' 

Karlswagcn  (Helle  wagen,  Himmelsw.,  Hccrw., 

Herrew.,  Wodansw.)  33,  78  f. 
Karner  «  Beinhäuser  41,  26;  vgl.  Garner. 
Kämer  (carnarius)  =  Beinhaus  33,  252. 
Karolinger  bei  Aachen  begütert  42,  144. 
KaQovog  s.  Inschr. 
Karte  des  alten  Ubierlandes  betr.   28,  105. 

—  zud.Alterthumsf.,Bdtg  ihrer  Herst.  57,69. 
Karten  üb.  Fundorte  r.  Alterth.  2,  144. 

Funde  im  Trierer  Bezirk  3,  60. 

Kasbruch  s.  Districtsn. 

Kaschenbach,  Gesindemarkt  19,  158. 
Kassel  b.  Rheinberg,  r.  Urspr.?  36, 29,  Anm. 
Kasselberg  s.  Districtsn. 


Kassirer,  die,  arcarii  19,  27. 
Kastei  6.  Diatrictsn. 
Kästrich,  der,  in  Mainz  2,  58. 

,  N.  27,  26. 

KASTVS  8.  Inschr. 

Katalog  des  Bonner  Museums,  von  Hettner, 
angez.  v.  Freudenberg  59,  153. 

—  der  Cölner  Bischöfe  41,  47. 

Trierer  Bischöfe  in  Gent  44,  163. 

,  St  Ghislain  88,  28. 

(Paris)  38.  33. 

(Prüm)  38,  32. 

(Wolfenbüttel)  44,  168. 

88,  27  f. 

Katharina  v.  SaJffenburg,  Sage  12,  98. 
Katten,  die  (vgl  Gatten,  Chatten)  26,  82. 
Kattenbug,  der,  Jn  Cöln  20,  21 ;  27,  81. 
Katz  s.  Burg. 
Katze  (catus),  Kriegsmaschine  83,  268. 

—  u.  Maus,  N.  u.  Bdtg.  29,  180;  88,  264. 
Katzenköpfe,  sog.  germ.  Grabhügel  58,  163. 
Katzfey,  Gesch.  d.  Stadt  Münstereifel,  anges. 

V.  Freudenberg  23,  160  f. 
Kaub,  S.  Theonestus  (Dionysos)  12,  95. 

—  vgl.  Caub. 

Kaun)uden  im  Kreuzgang  zu  Aachen  (1820) 

42,  154. 
Kaufmann,  seine  Fundstücke  b.  Rheinzabem 

zum  Theü  fabrizirt  88,  272. 
Kefersheim,  r.  Ära  1,  106. 
Kehrlich,  b.  Weissenthurm,  r.  Gräber  37, 252. 
Keile  u.  Hämmer,  Nymwegen  7,  57. 
Kelch  beim  Crucifix  44,  198. 
— ,  Silber- vergoldeter,  in  Soest  W,  75,  85. 
Keldachgau,  der  20,  15;  W,  63,  4. 
Keldeni<3i,  r.  Alterth.  in  d.  Blieibei^e  52, 168. 

—  s  Calydona  31,  43. 

—  Münzf.  14,  184. 

Kelebe  mit  Odysseus  u.  d.  Widder,  Karls- 
ruhe 2,  61. 
Kekeg  (Celer)  s.  Inschr. 
Kellen  =  Colonia  9,  192. 

—  r.  Alterth.  10,  67;  31,  123. 

Keller  u.  Meyer,  erster  Nachtr.  zu  Mommeen, 
Inscr.  confÖderationis  helvet.latinae,  angez. 
V.  Becker  41,  150. 

— ,  Michael,  Glasmaler  in  Gonstanz  60,  42. 

— ,  die  rothe  r.  Töpferwaare  mit  bes.  Rück- 
sicht auf  ihre  Glasur,  angez.  von  v.  Vleuten 
60,  146. 

Kellner,  zuXLIII,  53,  grosse  Zahl  d.  Nieder- 
lassungen a.  Rh.  mit  denk  im  N.  47,  201. 

Kelt  s.  Bronze. 

Kelten,  Getränke  ders.  2,  9. 

Keltersteme,  alte  (?)  58,  216. 

Keltisch-norische  Personennamen  16,  113. 

Keltische  Gottheiten  17,  170  f. 

vgl.  Becker. 

mit  Diana  identifizirt  42,  110. 

— Mars  identifizirt  42,  98. 

Minerva  verw.  42,  109. 

—  —  s.  Mythologie. 

—  Niederlassungen  am  Rhein  50,  53. 
Kern,  Kim,  hohe  Kem  =  Römerstr.  31,  21. 

—  s.  Districtsn. 

Kembs  s.  Gross-  u.  Klein-. 
Kempen,  Burg  das.  46,  120. 

—  die  bronzene  Gedenkt,  des  Burgbaues  u. 


Kempen  —  Kirchen. 
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einige  andere  Insohr.  in  Leonin.  Versen  v. 

Xanten  46,  119. 
Kempen,  BnÜEg.  zur  Gedenkt,  d.  Burgbaues 

4C,  176. 
Kempten  in  Baiern,  b.  Strabo  19,  6  f. 

—  b.  Bingen,  N.  u.  Lage  16,  3  f. 
— germ.  Grabstiitte  44,  116. 

—  Caput  montis  16,  15. 

Kenn  b.  Trier,  träumende  Najade,  v.  Floren- 
court 8,  99. 

Keri  pocolom  s.  Inschr. 

Kerl,  Bdtg.  des  Wortes  33,  84. 

Kern,  Germaansche  woorden  in  lat.  opschriften 
etc.,  angez.  v.  Freudenberg  52,  149. 

Keros  s.  Gemme. 

Kerscht,  r.  Alterth.  3,  72. 

Kessel,  St.  Veit,  Gesch.,  Verehrung  u.  bildl. 
Darst.  43,  152. 

—  Nachträge  zu  Eick's  Buch  üb.  d.  Römer- 
canal  44,  275. 

—  das  altd.  Todtenfeld  im  Roisdorfer  Wald 
58,  163. 

—  die  r.  Wasserleitung  u.  Badeanstalt  zu 
Aachen  60,  12. 

—  Gesch.  d.  Stadt  Ratingen  mit  bes.  Berück- 
sichtigung d.  ehemal.  Amtes  Angermünd, 
U.  Bd.  Urkundenb.,  angez.  v.  Harless  60, 1 48. 

Kessel,  im,  s.  Districtsn. 

Kesselheim.  Kheinübergangspunkt  47,  8. 

Kessenich  (Kestenioh)  1,  6. 

— ,  r.  Alterth.  26,  191. 

— ,  —  Baur.  32,  137. 

— ,  Münzf.  89,  886. 

— ,  r.  Särge  59,  184. 

Kettig  8.  Districtsn. 

Keule,  Waffe  aus  der  Urzeit  58,  129. 

Kevelaer,  Münzstätte  89,  316. 

Keysserswerde  vgl.  Lewe. 

Kezdi-V&sarhely  (AuffusUna  Praet.)  11, 172. 

Kiel,  üb.  Funde  in  Le<dienioh  89,  859. 

Kiem  =s  Römerstr.  (vgl.  Kern,  Kimm)  1, 127. 

—  B.  Districtsn. 

Kieselsteinchen  in  terra  sigillata  -  Gefässen 

eingedrückt  58,  206. 
Kimm  =  Römerstr.  (vgl.  Kern,  Kiem)  7, 152. 
Kimmelsthal  s.  Districtsn. 
Kimweg  s.  Districtsn. 
Kindersarg,  Kreuznach  47,  90. 
Kinderspielzeug  in  Gräbern  2,  47;  8,  126; 

3,  171;  5,  394;  5,  414;  21,  20. 
Kinkel,  üb.  d.  verschied.  Character  d.  antik. 

u.  modern.  Kunst  10,  109. 

—  aus  Kunstwerken  entstanden  12,  94. 

— ,  d.  Doctor  Tpocras  d.  dtsch.  Schauspiels 

in  Wort  u.  Bild  60,  121. 
Kinzigniederung,   das  Römercastell   u.   das 

Todtenfeld  in  der,  angez.  y.  Freudenberg 

55,  195. 
Kirchberg  b.  Prüm  14,  178;  18,  2. 

—  Salisso  Dumno,  Dumnissus  31,  186. 

—  Römerstr.  55,  90. 

—  Alterth.  W,  71,  58. 

—  8.  Districtsn. 
Kirche  s.  Districtsn. 
Kirchen : 

—  Aachen,  St.  Aegidikap.  42, 147, 160, 162. 
St.  Annakap.  42,  165. 

St.  Hubertuskap.  42,  165. 


Kirchen: 

—  Aachen,  Kreuzkap.  42,  159. 

Münster   11,  151;   12,  183;  18,  182; 

16,   136  f.;   27,  101;   33,  206;    37,   173; 

41,  27;  42,  143,  206;  W,  73,  10. 

St.  Nioolauskap.  42,  151,  160. 

Obermünster  42,  144. 

Octogon  41,  27;  42,  144. 

Pallastkap.  42,  144. 

Pfalzkap.  42,  159. 

Spital  z.  h.  Geist  5,  85;  42,  147. 

-—  Altbaumburg,  Kirche  37,  61. 

—  Altenberg,  Abtei  10,  142. 

—  Andernach,  z.  stilgerechten  Restauration 
d.  Kirche  59,  132  f. 

--  Antiochia,  Octogon  41,  27. 

—  Arles,  Schallgefässe  in  St.  Blaise  36,  37. 

—  Asien,  Octogone  41,  27. 

—  Baesweiler,  Kirchenbau  44,  274. 

—  Benninghaus  63,  89. 

—  Bettenhoven,  K.  52,  118.  Anmkg. 

—  Beyenburg,  Wandgem.  60,  161. 

—  Bochold  53,  52. 

—  Bonn,  Barbarakap.  im  Münster  20,  182. 
Martinsk.,  d.  alte  38,  154. 

Münster  32,  114,  117. 

—  Boppard,  Carmeliterk.  15,  229. 

—  Brauweiler,  Deckengemälde  in  d.  Abtei 
11,  85  f. 

—  Brussa,  Rundbau  41,  26. 
—■  Calcum  55,  213. 

—  Coln,  St.  Andreas,    Reliq.  d.  heil.  Alb. 
Magn.  38,  106. 

Basilica  St.  Petri  57,  166  f. 

St.  Bonifaciuskap.  41,  87. 

St  Cädlia  8,  84;  39,  100. 

Dom    11,    161;    12,   128;   22,    105; 

57,  164  f. 

,  d.  alte  89,  88. 

,  r.  ii.  m.  Bftureste  daran  58, 199. 

,  Glasmalereien  von  1508  u.  1509 : 

60,  85. 

vgl.  Boisser6e. 

Dominikanerk.,  d.  Albertusf.  89,  355, 

St.  Georg  10,  211. 

St.   Gereon   10,   188,  216;   18,   168; 

55,  185,  186;  W.  P.  1878. 

St.  Maria  de  Alzbuohele  89,  88. 

im  Capitol    10,  201;  13,  176; 

16,  47;  26,  50;  W,  49,  1. 

^  d.  alte  39,  88. 

in  Posch  12,  137. 

Menoritenk.  39,  88. 

Michaelskap.  26,  55  f. 

St  Pantaleon  10,  195;  W,  66,  4. 

erste  dem  heil.  Petrus  geweihte  K. 

39    100 

'  StSeverin  36,  127;  W,  78,  12. 

St.  Ursula,  Weihinsohr.  56,  136  f. 

—  Ck)mburg,  Stiftskirche  56,  213. 

—  Constanz,  Münster  60,  84. 

—  Cranenburg,  Weihwasserk.  etc.  68, 170  f. 

—  Deutz,  Benedictinerabtei  15,  13. 

—  Dottendorf,  Busssteine  57,  214. 

—  Düsseldorf,  Wandgemälde   49,  186;  69, 
181  f.  >        I       » 

—  England,  Octogone  41,  27. 

—  Europa,  Octogone  41,  27. 
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Kirchen  —  Knauss. 


Kirchen: 

•—  Forst,  die  Schwanenkirohe  19,  109. 

—  Fonron-le-Comte,  St.  Rickeskap.  43,  21. 

—  Frankreich,  Octogone  41,  26. 

—  Freiburg,  d.  Dom  12,  197. 

—  Gebweiler,  Kirche  58,  282. 

—  Groitsch,  Rundbau  41,  26. 

—  Heisterbach,  K.  u.  Kloster  87,  45. 

—  Herzfeld,  Steinkirche  58,  46. 

—  Hildesheim,  erste  Sp.  d.  Goth.  W,  76, 22. 

—  Komburg,  Sexagon  41,  25. 

—  Kreuznach,  St.  Kilian  47,  88. 
St.  Martin  47,  85.  Anmlq;. 

—  Kyritz,  Schallgef.  in  d.  Franziskaner-K. 
60,  161. 

—  Landscron,  Jung^frauenkap.  44,  78. 

—  Limburg  a.  d.  L.,  Erbauer  d.  D.  59,  106. 

—  Lygde,  Wandmalerei  W,  75,  16. 

—  Montmedy,  Sexagon  41,  26. 

—  Mtinchengladb.,  Benedictinerabtei  20,170. 

—  Nazianzus,  Octogon  41,  27. 

—  Neuweiler,  Abteik.  55,  211,  218. 
^  Oberbreisig,  Kirche  15,  222. 

—  Octogon  mit  12eck.  Umgang  41,  28. 
u.  Rundbau  combinirt  41,  29. 

—  Ottmarsheim,  Octogon  41,  27. 
Kirche  18,  182. 

—  Ravengirsburg,  K.  12,  .119;  14,  198. 

—  Ravenna,  Mosaikb.  in  St.  Giov.  W,  78, 16. 

—  Regensburg,  Portale  d.  Schottenkirche, 
Welck.  59,  86. 

—  Rom,  St.  Paolo,  Chorbild  W,  59,  8. 
St.  Prassede  W,  69,  8. 

Rundbauten  41,  25. 

—  Rügenwalde,  Sexagon  41,  25. 

—  Rynderen,  Chornische  88,  165. 

—  Salonichi,  Rundbau  41,  26. 

—  Schwarzrheindorf,  Doppelk.  10,  150. 
Weihinschrift  29,  186. 

—  Soest,  d.  Hohnekirche  W,  75,  19. 

St  Patroklusk.  W,  76,  6. 

St.  Petrikirche  W,  76,  86. 

Schneekirche  W,  75,  19. 

Wiesenkirche,  Gemilde  W,  76,  17. 

—  Speier,  d.  Dom,  Gewölbebau  82,  100. 

—  Stadtamhof,  Sexagon  41,  26. 

—  StrAssburg,  Münster  s.  Otte. 

—  Swisterberg,  Kapelle  52,  126. 

—  Taufkirchen,  ihre  Bez.  z.  h.  Grabe  41, 87. 
meist  rund  od.  octogon  41,  88. 

—  Trier,  d.  Dom  68,  187  f. 

—  Ulm,  d.  Münster  12,  198. 

—  V&lkhof,  Octogon  41,  27. 

—  Yianden,  Baptisterium  14,  101. 
lOeckige  Schlosskapelle  41,  26. 

—  Welschingen,  Skulpt.  am  Thurm  60,  172. 

—  Werden,  Abtei  28,  99;  29,  264. 

—  Wolpertsschwendi,  Sexagon  41,  25. 

—  Xanten,  St.  Victork.  14,  177  f. 

—  Zara,  Rundbau  41,  26. 

—  m.,  Schallgefässe  darin,  s.  unten  Unger, 
Schallgefässe. 

Kirchen  an  Stelle  r.  Burgen  14,  180. 
Kirchenbau  zu  Baesweiler,  Blut  44,  274. 
Kirchengebäude,  ihre  Dreitheilung  W,  59, 2. 
„Kirchenknippen",  an  den,  Districtsn. 
Kirchheim,  r.  Inschr.  26,  108;  41,  136. 
Münzf.  39,  854. 


Kirchthürme,  zur  Gesch.  ders.  29,  21. 

Kirkliston,  Schottland,  der  Cat-staiie,  Grab- 
stein des  Grossvaters  v.  Hengiat  u.  Hor8a(?) 
85,  146. 

Kirschen  in  Germanien  2,  14. 

Kirschkaule  s.  Districtsn. 

Kirstkuchen-Schenken,  das,  zu  Weihnachten, 
rhein.  Sitte  67,  128. 

Kisslegg  (Casiliacum),  Münzf.  1,  70. 

Kistvaen,  die,  in  England,  Steindenkm. 43,96. 

Kittel  =  yiTftiV  W,  56,  89. 

—  in  Verbind,  mit  d.  phryg.  Matze  bei  d. 
rhein.  Bauern  W,  56,  89. 

Kittfüllung,  y .  Emaille  unterschied.  W,  70, 26. 
Klagender  Zug  an  antiken  Statuen  53,  12, 

Anm.,   14  Anm. 
Klanggef.(ygl.Schallgef.)Wallerfangen67,229. 
Klapperinstrumente,  antike,  in  Frankr.  «tc 

60,  158. 
Klapperku^el  aus  Thon  etc.  10,  78. 
Klapperstem,  der,  Mühlhausen  57,  214. 
KXavdtavri  s.  Insdir. 
Klautinatiör,  die  19,  6. 
Klein,  K.,  Uebersicht  d.  Denkmaler  d.  Mainz. 

Museums  2,  50. 

—  Mainzer  Inschr.  8,  86. 

—  zu  Steiner,  Inscriptiones  17,  187. 

—  zu  Publications  de  la  Sod^  etc.  dans  le 
Grand  Duch6  de  Luxemboorg  19,  126  f. 

—  zu :  Meyer,  Gesch.  d.  leg.  XI  u.  AXI.  22, 109. 

—  über  die  Legionen  in  German.,  inferior 

26,  72  f. 

—  zu:  1)  Mitth.  d.  histVer.  f.  Steiermark, 
H.  VI.  1866;  2)  d.  r.  Gräber  b.  Wels  26, 171. 

—  zu:  Inscr.  terrae  ooctae  etc.,  v.  Frohnff 

27,  116. 

—  r.  Grabsteine,  welche  b.  Zahlbaeh  auf- 
gestellt sind  28,  74. 

—  zu:  Hefner,  üb.  den  zwischen  Nassenfebu. 
Wolkertshofen  gef.  r.  Meilenstein  28,94. 

—  zu:  Grotefend,  Epigraphisches  28,  96. 

—  (in  Crefeld)  Karte  des  alten  Ubierlandes 
betreffend  28,  105. 

— ,  J.,  Stempel  r.  Augenärzte  65,  98. 

—  üb.  hohes  Alter  im  Alterth.  66,  146. 

—  1)  Palimpsestschriften ;  2)  drei  neue  r. 
Militärdiplome;  3)  Beitr.  zum  8.  Bd.  des 
corpus  inser.  66,  217.  . 

—  Nachträge  u.  Berichtigungen  zu  d.  Aug^- 
arztstempeln  56,  263. 

—  epigraph.-antiquar.  Streifzüge  68,  57. 
Klein-Glein,  Votivhände  a.  Bronze  82,  93. 

—  -Kembs,  r.  Alterth.  10,  1. 
Kleinwintemheim,  r.  Särge  16,  186. 
KUoxQiTog  s.  Inschr. 

Kleopatra  s.  Gemme. 

Kline  s.  Asclepios. 

Kloster  Dissibodenberg  a.  d.  Nahe  17,  168. 

—  Kamp,  Gräberfeld  52,  87. 

—  zu  Heisterbach  37,  45. 

—  Reichenau  s.  Reichenau. 

—  8.  Districtsn. 

—  -Inschr.,  rhein.  (Swig  und  lut)  57,  202. 
Knaben  im  Feuerofen,  auf  Glasschale,  Cöln 

42,    170;    (11,  116). 
Knabenkopf  als  phalera  W,  60,  11. 
Knapp,  Deae  Mairae  in  England  12,  198. 
Knauss,  Maler  in  Constanz  60,  49. 


Knebel  —  Kreuznach. 
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Knebel,  de  signo  ebumeo,  y.  Urlichs  5, 403. 
Kneph,  agypt.  Gott  :i5,  50. 
Knochen,  gespaltene,  als  Beweis  f.  Coexistenz 
von  Menschen  59,  7. 

—  durch  Pflanzenwurzeln  aufgezehrt  44, 
106,   119. 

Knochenfund,  Engers  47,  22. 
Knochenreste,  Kreuznach  47,  95. 
Knopf,  der,  d.  Petrusstabes  in  Cöln  W,  66, 16. 
Knöpfe,  kupferne,  in  e.  Grabh.,  Dörth  18, 60. 
Knöpp,  8.  Districtsn. 
Knüppeldaenune  (pontes)  43,  49. 
Koch,  der  sog.  Kampfstein  auf  d,  Hunsrück 
11,  163. 

—  der  Wettsteinb.  Trarbach  a.  d.  Mos.  1 1 ,  164. 
Kochendorf,  r.  Villa  39,  213  f. 

Kohlen  in  Gräbern  16,  58;  18,  87. 
Kohlenstrasse,  die,  in  d.  Kifel  31,  64. 
Kohlgracht  s.  Districtsn. 
Kolitzheim,  prähist.  Grabf.  59,  21. 
Kollert,  untergegangenes  Dorf  35,  75. 
„Kölnisches  Steingut''  in  England  57,  146. 
Komburg,  Kapelle  41,  25. 
Köngen  (vgl.  r.  Niederlassung)  10,  47. 
— ,  Homerstr.  4,  92. 
König  8.  Districtsn. 

Könige,  die,  ihre  göttl.  Abstamm.,  e.  verbreit. 
Annahme  b.  d,  alten  Völkern  W,  56,  51. 

—  deutsche,  in  Cöln  43,  112. 
Königfeld  s.  Districtsn. 
Königsdorf,  Münzstätte  39,  317. 
Königsfblde,  r.  Alterth.  und  Römerstr.  31, 

43  f.,  206. 
Königsfeldeu  (Vindonissa) ,  r.  Alterth.  etc. 

19,  21;  29,  146. 
KönigBgrab,  Enzen  25,  122. 
Königsgräber,  Amasia  25,  68. 
Königshof  Fouronisb.  Fouron-le-Comte43, 22. 
Königspallast  in  Cöln,  vermuthl.  Lage  43, 111. 
Königstein  im  Taunus  15,  214. 
Königstuhl  zu  Bhense  8,  175. 
Konrad  vgl.  Conrad. 
— ,  der  Schreiber  im  Korb  11,  134. 
Kopenhagen,  Aresbüste  53,  14. 
Kopf,  Sandstein  (Mercur),  Trier  4,  206. 

—  (Minerva),  Fliessem  4,  199. 

— ,  Bronze  (Minerva),  Oehringen  W,  71,  24. 

—  8.  Gemme. 

Köpfe  a.  d.  Säule  v.  Cussy  (Sol,  Jup.,  Baooh. 
od.  Merc,  Mars)  8,  5U,  145. 

— ,  verzerrte,  auf  Münzen  etc.  15,  207  f. 

Kopfputz  der  Frauen  u.  Mädchen  als  grenz- 
bestimmend 18,  44. 

—  der  Matronengottheiten  W,  63,  11. 
Kora-Kabeiria  9,  55. 

—  -Kopf  auf  Stimziegel  2,  63. 

—  u.  Dionysos,  Vasenbild  2,  57. 
Korallen  (Neuss)  2,  47  f. 
Korb  auf  Grabsteinen  37,  158. 

Körbe,  umgestürzte,  a.  Sarkophagen  W,  50, 18. 
Kortegam  zu:  Jahresbericht  üb.  Archäologie, 

V.  Stark  59,  170. 
Kostenz,  N.  u.  Alterth.  18,  17  f. 
Kostheim,  r.  Schlüssel  mit  Inschr.  44,  74. 
Kottuantier,  die  19,  5. 
Kraehe  als  Symbol  8,  105. 

—  auf  Matronensteinen  23,  76;  25,  154. 
Krafft,  unedirte  r.  Münzen  11,  54. 


Krafft,  Fund  zu  Bonn  27,  162. 

Krajenhof  b.  Nymwegen  7,  86. 

— ,  r.  Alterth.  13,  196. 

Kramhalter  am  Dom  in  Cöln,   Aufzählung 

V.  versch.  Arten  57,  99. 
Kranz  bei  antiken  Statuen  26,  147. 
— ,  goldener,  als  Ehrenzeichen  58,  47. 
Kränze  auf  Sarkophagen  W,  50,  17. 
Krauchthal,  r.  M.  23,  120. 
Kraus,  die  altern  Bischofskataloge  v.  Trier 

38,  27  f. 

—  zu;  ürkundenbuch  etc.,  v.  von  Eltester, 
Beyer  u.  Görz  89,  280. 

—  der  Brunnen  des  Folcardus  in  St.  Maximin 
b.  Trier  49,  94. 

—  e.  Fragm.  Trier'scher  Gesohichtschreib.  a. 
d.  XL  Jhdt.,  zugleich  e.  Beitr.  z.  Gesch. 
Pfalzers  42,  122. 

—  Notizen  aus  u.  üb.  d.  cod.  Theodorici  aus 
der  Abtei  Deutz  41,  43. 

—  r.  Mosaikfussboden  in  Trier  41,  134. 

—  d.  alt.  Bischofskataloge  v.  Trier  44, 163. 

—  Auecdota  z.  Gesch.  d.  Abtei  St.  Martin 
bei  Trier  44,  168. 

—  üb  das  Epitaph  auf  einem  Grabsteine  zu 
Juslenville  b.  Lüttich  5^,  302. 

—  e.  Symbol.  Darst.  der  Trinität  u.  der  In- 
camation  49,  128. 

—  Horae  belgicae  50,  199. 

—  d.  Blutampullcn  d.  r.  Katakomben,  angez. 
V.  Schaaffhausen  50,  275. 

—  Necrologium  v.  St.  Maxim.,  Trier  57, 108  f. 
Krebs  neben  d.  Skorpion  auf  Mithraeen  46,  9. 

—  s.  Gemme. 

Kredemnon,  das,  der  Ino  37,  77. 
Kreisverzierungen,  bei  den  Germanen  vor- 
wiegend 44,  146. 

—  aut  fränk.  Särgen  55,  246. 

Kretz,  r.  Alterthumsr.  in  d.  Tuffsteingrube 
47,  199. 

—  r.  Ära  50,  193. 

Kreuz  aus  d.  Kunkelstein  gehauen  20,  130. 
— ,  Interpunctiouszeichen  auf  Inschr.  50,304. 
— ,  Grundidee  zur  Form  dess.  39,  123. 

—  im  Christenth.  39,  119. 
— ,  schräges  39,  121  f. 

— ,  senkrechtes  gehenkeltes  39,  116. 

— ,  Kunstgesch.  dess.  50,  259. 

— ,  Urspr.  im  Sonnen-  u.  M  ithrasdienst  39, 1 23 . 

— ,  archaeol.  Bmkgn.  üb.  d.  Kreuz,  das  Mono- 
gramm Christi,  die  altchristl.  Symbole,  das 
Crucifix  48,  192. 

Kreuz-  u.  Sterngestalt,  geschweifte  =  Thor- 
hammer 43,  89. 

— ,  Kunstgesch.  dess ,  v.  Stockbauer,  angez. 
V.  Otte  50,  259. 

— ,  am  dicken,  s.  Districtsn. 

Kreuze  an  Wegen  u.  Wogscheiden  53,  253. 

— ,  kupferne, in  Gräbern,  Meckenheim  25, 195. 

Kreuzigung  s.  Gemme. 

Kreuzkapelle  in  Aachen  42,  159. 

Kreuznach,  Heidenmauer  15,  211. 

—  Gräber  u.  versch.  Alterth.  21,  1,  10,26; 
22,  1,  26;  31,  197;  35,  37;  37,  157;  39, 
378;  47,  83;  52,  152. 

—  Amulet  V.  Knochen  47,  89. 

—  neue  antiquar.  Funde  innerh.  d.  r.  Nie- 
derlassung 27,  63. 

17 


\ 
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Kreuznach  —  Kunst. 


Kreuznach,  r.  Inschr.  27,  67;  38,  164. 

—  üb.  Inschriftenkunde  in  88,  168. 

—  Mitth.  üb.  d.  Ausgrrabungen  d.Castells  auf 
d.  Heidenmauer  39,  368  (cf.38, 163)  39,877. 

—  Yicinianum  castellum  89,  883. 

—  üb.  d.  auf  d.  Terrain  d.  r.  Castells,  die 
Heidenmauer  genannt,  gem.  Ausgrabungen 
47,  66. 

—  üb.  d.  am  Bingerbr.  Bahnhofe  biosgelegten 
Römergräber  u.  deren  Inhalt  60,  298. 

—  fernere  r.  Alterthumsf.  auf  der  Heiden- 
mauer 52,  152. 

Heidenraauer,  vgl.  v.  Eltester. 

—  die  St.  Kilianskirche  s.  Kirche. 

Martinskirche  s.  Kirche. 

Kreuzstein  s.  Districtsn. 
Kreuzverzierung  auf  Schmucksachen  43,  65. 
Kreuzweise  Lage  der  Beine  in  germ.  Grab- 
hügel, Oehringen  W,  71,  53. 

Kriege  d.  Germanen  u.  Römer  in  d.  spätem 

Kaiserzeit  2,  16. 
Krieger,  ein  r.  4,  179. 

—  vgl.  Figur.    Gemme. 

—  s.  Districtsn. 

Kriegshöhe  s.  Districtsn.  [44,  77. 

Krieschmergo  (Pell-,  Schwellmerge),  Matrone 
Krönungsgewänder,  der  Krönungskirche  ver- 
bleibend 41,  167. 
Krone  u.  Kronkasten  i.  Dome  zu  Namur  87, 169. 

—  von  Monza  50,  256. 
Namur  50,  254. 

Kronen,    vermeintL   in  Gräbern   (Kübelbe- 

schlägo)  28,  68. 
44,  144. 

Kronkasten,  der,  im  Aachener  Münster  87, 173. 
Kronkasten  zu  Namur  37,  169. 

—  üb.  d.  figürl.  Schmuck  41,  170. 

— nicht  ursprüngl.  f.  d.  h.  Domen- 
krone bestimmt  41,  174. 
— ,  die  Wappen  daran  38,  163. 
Krosch,  zur  alten  Münzkunde  2,  79. 

—  Lippeheim,  e.  Castell  des  Drusus  3,  13. 

—  Ausgrabungen  v.  r.  Alterth.  an  d.  Süd- 
seite Bonn's  26,  193. 

—  Münzf.  in  Bonn  28,  108. 

—  Verzeichn.  einiger  alten  Römer-Münzen 
29,  276. 

—  Fund  in  Münstereifel  32,  138. 

—  r.  Münzen  u.  Anticaglieii  33,  275. 

—  r.  M.  bei  Sechtem  39,  359. 

—  r.  Silberdenar  39,  386. 

—  üb.  e.  Fund  r.  Münzen  in  u.  um  Bonn  39, 386. 
Krotala,  Klangbleche,  Wallerfangen  57,  229. 
Kröten  u.  Schlangen,  teuflische  Symbole  in 

der  christl.  Sage  12,  108. 
Kruft,  r.  Inschr.,  vgl.  Freudenberg. 
Krug  von  Erz  aus  Weisskirchen  42,  214. 

Thon  mit  Inschr.,  Cöln  42,  89. 

—  XVI.  Jhdt ,  Ilausdorp  58,  218. 
Krugbäcker,  nass.  57,  145. 
Krüge,  r.,  Neuss  2,  47;  5,  409. 

N.vmwegen  7,  62. 

Kruggeschenkü  (Steingut-)  an  fürstl.  Personen 

57,  123  f. 
Krugomamentenform  aus  Kupfer  57,  147. 
Kruisdyk,  r.  Urnen  mit  Knochen  36,  84. 
Krummfltäbe  auf  Sarkophagen  50,  139. 
Krune  Krane,  Kinderspiel  33,  89. 


Km8e,v.,  Mayen  u.  das  Mayenfeld  52,  ISß. 

—  üb.  die  Armringe  in  Gräbern  v.  Ghmtos- 
thum  u.  Vergleich,  ähnl.  livlandischer  o. 
filmischer  Alterth.  18,  248. 

—  Auffind.  V.  Bömerresten,  Mayen  55, 2S2. 
Kübel-  od.  Schöpfgef.  u.  deren  metalL  Be- 
schläge in  kelt.  u.  germ.  Gräbern  28,  61 

Kübelbeschläge  m.  Kronen  verwechselt  28,68. 
Küchenabfälle,  prähist.  59,   15. 

—  der  altem  Eisenzeit  59,  28. 
Küchengeräth,  verschied.,  Ladenburg  10, 8. 
Kuckinger,  Hans,  Maler  in  Conatans  60,  49. 
Kuckucksmauer  =  Pfahlgraben  W,  71,  7. 
Küdinghoven,  „stumpfer  Thurm^  47,  138. 
Kuh,  auf  der,  s.  Districtsn. 

Kugel,  kupferne,  in  e.  Grabe  in  ICeckanheim 
25,  195. 

—  8.  Kapp  u.  KugeL 

Kugeln  als  Symbol  des  Mithrascnltiu  21,  46. 

—  auf  Matronensteinen  23,  76. 
Kuh  s.  Oemme. 

Kuik  (=  Cevelum?)  27,  9  f. 
Kujundschik,  Beliefdarst.  25,  200. 
Külz  a.  Gräber  29,  271. 
Kümmemiss,  die  beil.,  z.  Legende  ders.  59, 181. 
Kunkelstein,  der  (Dagsburg),  später  daraus 

ein  Kreuz  gemacht  20,  180. 
Kunibertsbrunnen,  Cöln  12,  189. 
Kunst,  ant.  u.  mod.,  Charakter  ders.  10, 109. 

—  Eintheilung  der  modernen  10,  110. 

—  u.  Religion  in  ihrem  Zusammenb.  10, 110. 

—  ihre  Keime  in  Westphalen  53,  45. 

—  ägypt,  Herrschaft  der  geraden  Linie  o. 
der  Fläche  58,  11. 

—  assyrisoh-babylon.,  herrschende  Formel 
darin  58,  12. 

—  byzantinische  in  Deutschland  W,  66, 19. 

—  phönicische,  herrsch.  Formen  darin  68, 12. 

—  Jahresber.  üb.  Archäol.  ders.,  v.  Stark, 
angez.  v.  Kortegam  59,  170. 

—  ihr  Stand  in  Italien  im  X.  Jhdt.  W,  73, 18. 

—  Ursachen  ihrer  Wiederbelebung  im  XI. 
Jhdt.  in  Italien  W,  78,  13. 

—  m.,  in  Soest,  W.  P.  1876. 

—  altchr.  in  Italien,  vffl.  Bamboux. 

—  Charakter  der  antiken  u.  modernen  f. 
Kinkel. 

Kunstarchäologische  Betrachtungen  üb.  d. 

Portal  zu  Remagen,   Welckerprog.  1659. 

Künste,   Beziehung  zur  Beligion  W,  49,  5. 

—  die  bildenden,  in  d.  Schweiz,  v.  Bahn, 
angez.  v.  Schnaase  53,  271. 

Kunstbildungen,  r.  mit  ägypt.  Nachbüdnnf^ 
41,  143. 

—  -denkmäler  d.  christl.  Mittelalters,  n.Bd., 
von  aus*m  Weerth,  angez.  von  Loreots 
29,  246. 

—  -epoche,  hadrianische,  Charakteristisches 
59,  101. 

—  -formen,  ihr  Entstehen  und  Herrscheo 
(vgl.  Kunst)  58,  11. 

—  -gattungen  d.  alten  Welt  10,  118. 
geschiente  d.  Kreuzes,  von  Stockbauer, 

angez.  v.  Otte  50,  259. 

geschichtliche  Beziehungren  zw.  d.  Rhein- 

landen  u.  Westfalen  53,  44  f. 

—  -gewerbe,  wachsendes  Interesse  dafür 
57,  120. 


KuDstschätze  —  Lamm. 
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Kunstflcliätze  u.  Künfliler  d.  alten  Coiistanz 
60,  28. 

—  aus   d.   Karol.-   u.    Ott. -Zeiten,   Aachen 
29,  247. 

thatigkeit  in  Stablo  46,  136,  147. 

—  —  in  St.  Maximin  (Trier)  49,  94. 

—  -werke,  Sorge  für  ihre  Erhaltung  seitens 
der  christlichen  Imperatoren    W,  49,  45. 

—  — ,  zerschlag.  inKömermaaem  53,201. 

—  -werkstätte  in  Siegbnrg  46,  147. 
in  Trier  46,  147. 

—  —  d.Bisch.  Bernward  in  Hildesh.  59,167. 
Künstler,  Gesch.  d.  Gr.  28,  91. 

—  in  Cöln  41,  68. 

—  in  Constanz  60,  28  f. 

—  in  Dortmund  53,  61. 
Kupferbeile  in  Irland  44,  98. 

—  (nicht  Bronze-)  Beschläge   an  Wagen- 
rädern in  Ludwigsburg  60,  170. 

—  -bergwerke,  alte,  im  Saargebiet  W,  70, 33. 

—  -gegenstände,  versch.,  Mcckenh.  25,  195. 

—  -geräthe,  prähist,  in  Europa  57,  155. 


Kupferemaille,  Kreuz  aus  Stablo  46,  157. 
Anmkg. 

—  — ,  Schreinchen  aus  Stablo  46,  158. 
,  Tragaltärchen  aus  Stablo  46,  157. 

—  -kästchen  mit  Silberverzierung,  Lauers- 
fort W,  60,  1. 

—  -stich-Handel  in  Cöln  im  17.  Jahrh.  57,98. 

—  -Zeitalter  auch  in  Europa  44,  98. 

—  — ,  kein  solches  in  Europa  57,  154. 
Kurotrophos  s.  Gemme. 

Küsterei  s.  Districtsn. 

Küsterlehn  d.  Herren  v.  Enschringcn  22, 149. 

—  zu  St.  Maximin,  Trier  22,  150. 
Kutscheit,  bist.  Atlas  v.  Deutschland,  angez. 

V.  V.  Sybel  2,  111. 

Kybele,  ihr  Dienst,  u.  Darst.  aus  demselb. 
58,  14. 

KvXixfJiov  8.  Inschr. 

Kyll  =  Gclbis  36,  33. 

Kyrene,  d.  »qt^vti  ^noXXiovog  33,  60. 

Kyritz,  Schallgefässc  in  d.  Franziskaner- 
kirche das.  60,  161. 


L. 


L  mit  Zahlzeichen  s.  Inschr. 

L  mit  Zahlen  nicht  immer  legio  bedeutend, 

z.  B.  auf  Urnen  19,  128. 
A  =  A,  nicht  als  Lambda  zu  fassen  39,  3. 
Laach,  durch  H.  v.  Uelmen  beschkt.  W,  66,  4. 

—  Jurakalkstein    in    dem   Mauerwerk   des 
Klosters  39,  348. 

—  Gepachte  s.  Districtsn. 
Labi  s.  Inschr. 

Labarum,  seine  Einführung  u.  Veränderung 
W,  57,  23. 

—  es    verdrängte   den  Legionsadler    nicht 
W,  57,  23. 

—  d.,  u.  d.  Sonnenkultus  39,  116  f. 
Labiamus  s.  Inschr. 

Labienus,  Lage  seines  Lagers  43,  16,  38. 

Labitiniana  s.  Inschr. 

Laburus  deus  17,  181. 

Labyrinth    als   Büsserweg    im    Mittelalter 

W,  73.  15. 
— ,  das,  zu  Puteoli  16,  45. 
Lacavus  s.  Mars. 

Lacheppe,  Lager  Attila's  17,  146. 
Laoida  regina,  r.-kelt.  Mythologie  42,  115. 
Laco  s.  Inschr. 
Lacomblet  u.  RaschdoriT.  Zur  Topographie 

d.  Stadt  Cöln  in  d.  Römerzeit  37,  65  f. 
Läcrimatoria,  deren  Vorkommen  23,  187. 
Lacturcia  dea  8,  134. 
Lada  s.  Inschr. 
Ladenburg  a.  Neckar,  r.  Alterth.,  Baur.  u. 

Inschr.    10,  6  f  ;   42,  216;   46,  110;   53, 

123,  129. 

—  u.  seine  r.  Funde  44,  1  ff. 

— ,  Neuestes  aus  Ladenb.-Lopodum  46, 110  f. 

—  =  Lopodunum  44,  38;  46,  110. 

—  =  Lupodunum  46,  110. 
— ,  das  Romerbad  44,  14. 

Laelli,   N.  für  Steinköpfe   mit   verzerrtem 
Gesicht  (Schweiz)  15,  210, 


Laermbaum,  der,  (Hunsrück),  a.  Walllinie 

das.  18,  30. 
Laeti,  die,  Rechtsverhältnisse  das.  4,  32,  37 ; 

14,  163. 

—  =  Liten,  Lazzen,  Lethschlachten,  Laten 
4,  39. 

—  u.  Gentiles  4,  37,  41. 
Laetr.  Jecu  s.  Inschr. 
Laetus  s.  Inschr. 

Lager  Attila's  (Lacheppe)  17,  146. 

—  b.  Venlo,  Volkstradition  43,  43* 
r.,  Grundplan  d.  Kaiserpal.  5,  18  ff. 

—  Vertheidigung  ders.  47,  50. 

—  „am  guten  Mann**  47,  27  f. 

—  bei  Assche  11,  35. 

—  bei  Bonn  am  Wicheishofe  17,  117. 

—  bei  Dahlheim  14,  2  f.;  17, 57  ;  31, 28. 

—  bei  Filsdorf  31,  28. 

—  bei  Neuwied  39,  45  f. 

—  Winter-,  bei  Niederbieber  37,  25. 

—  bei  Sigmaringen  33,  270. 

—  Reste  bei  Waldüren  52,  71. 

—  bei  Weissenthurm    39,  51;  47,  36. 

—  bei  Xanten  auf  d.  Fürstenberg  39, 163. 
Lagerbuch,  aus  einem  alten,  der  Abtei  Tholey 

49,  187. 
Lagerplätze,   Vorliebe  der  Römer  für  alte 

43,  11. 
Laha  dea  17,  183. 
Lahneck  s.  Burg. 
Laianci  s.  Inschr. 
Laica,  Laicus  s.  Inschr. 
Laigues,  Augenarztst.  55,  120. 
Lalla  s.  Inschr. 
Lambäsa,  r.  Inschr.  39,  200. 
Lambert  Lombard,  Maler  in  Lüttich  53, 275. 
Lamersdorf  s.  Freinz-L. 
Lamia,  Entführung  seiner  Gemahlin  durch 

Domitian  58,  82  f. 
Lamm,  als  Crucif.  44,  195;  53,  256. 
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Lampadius  —  Legio. 


Lampadius,  pr.  pr.  in  lUyricn  8,  79. 
Lampe,  r^  von  Bronze  Ib,  IIG;  38,  163. 

—  siebenarmigc,  r.,  v.  Bronze  25,  137. 
Lampen,  Bonn  12,  198. 

Lamprete,  die,  bei  Auson.,  Redo  5,  212. 
Landbischöfe  in  Trier  88,  88. 
Landeck  s.  Bur^. 
Landgraben  (Hunsrückj  18,  50. 

—  8.  Stanggraben,  Districtsn. 
Landhaus,  das,  des  Cicero  4,  189. 
Landscron,  Jungfrauenkap.  44,  78. 

—  r.  Münzf.  16,  131. 

—  Sage  12,  115. 
Landstuhl,  r.  Inschr.  55,  167. 

—  r.  Relief  (Mercurius)  29,  173. 
Landsweiler,  Eisenschlacken  in  sog.  „Heiden- 
gruben" 10,  42. 

Landwehr  v.  Angermünde  bis  Wesel  52,  6. 
— ,  die,  ein  Grenzwall  35,  124. 

—  s.  Districtsn. 

Landwehren  bei  Duisburg  52,  7. 
Land-  u.  Wasserzölle  (Coblenz)  87,  243. 
Langensulzbach,  Relief  (Mercur  u.  Rosmerta) 

2,  119;  20,  111  f. 
Langmauer,  die,  bei  Trier  1,  43;  8,  69,97; 

5,    383  f.;   7,    138,   146  f.,   151;   9,  163; 

26,  35;  33,  173. 
Langsur  b.  Trier,  r.  Alterth.  8,  92. 
Lanius  s.  Inschr. 

Lantfot,  Fod  und,  Bdtg.  33,  268  f. 
Lanthildis,  Theodorich's  Gemahlin  15,  38. 
Lanze  (yataov)^  als  Ehrenzeichen  58,  47. 
— ,  Zeichen  d.  königl.  Würde  5,  113. 
Lanzenspitze,  altd.  (Feuerstein)  5,  416. 

—  steinerne,  Aldenrath  41,  175. 
Lanzenspitzen    5,  407,  415;   9,  35;    16,  89; 

18,  62  f.;  29,  268;  32,  182;  35,  81. 
Laomcdon  s.  Relief. 
Lapis  lazuli  s.  Gemme. 
Lapis  silex  beim  Dienste   des  Jupp.  Fere- 

trius  55,  35. 
Lappa  8.  Inschr. 

Laquearii,  die  (vgl.  Inschr.)  3,  156. 
Lar  mit  Trinkhomschale  5,  413. 
— ,  weiblicher  18,  119a. 
— ,  Martis  36,  117. 

—  s.  Inschr. 

Lara  s.  Mana  Genita. 

Lares  8,  164;  11,  79;  15,  94;  18,  103. 

—  Capeticorum  26,  79. 

—  Cerenaici  26,  79. 

—  Cusicflenes  26,  79. 

—  Findeneici  26,  79. 

—  Erredici  26,  79. 

—  Tarbucenbaci  26,  79. 

—  Turolici  26,  79. 

—  s.  Inschr. 

Lärmbaum,  am,  s.  Districtsn. 
Larunda  dea  18,  120a. 

—  s.  Mana  Genita. 
Laten  s.  Laeti.* 
Latinius  s.  Inschr. 
Latinus  s.  Inschr. 

Latobius,  Mars,  nortgischc  Gottheit  42,  120. 

—  (vgl.  Inschr.)  17,  171. 

Latum  b.  Crefeld,  r.  Alterth.  36,  87. 
— ,  r.  Steinsärge  W,  63,  5. 
Latuo  8.  Inschr. 


Laubach,  r.  Alterth.  52,  173. 

—  r.  Fundam   37,  236. 
Laudert.  die  Burg  von  18,  46. 

—  der  Stanggral]^,  Landg^ben  26,  3S. 
Lauersfort,  die  phalerae  55, 178;  W,60,1I. 
Laufen,  Todtenlazer  16,  58. 
Laufenbaoher  Hof  b.  Adenau,   r.  Baoreste 

18,  231. 
Lauingen  =  Legio  28,  94. 
Laurens  s.  Inechr. 
Laurent,  Aachener  Stadtreohnnngen  ans  d. 

XIV.  Jahrb.,  ansez.  v.  Lorsch  42,  183  l 
Laureshami  (Lorsch)  Inschr.  60,  202. 
Laurus  s.  Inschr. 

Lausanne  (Lousounenses),  Lage  o.  A.  11, 7  & 
Lauschied,  r.  Baurestc  14,  187  f.,  196. 
Laute  s.  Inschr. 
Lautenbach,  r.  Baur.  10,  28. 
Lauzenhausen,  r.  Baur.  18,  13. 
Lavemai  s.  Inschr. 
Lavinus  s.  Inschr. 
Lazzen  s.  Laeti. 
LBRINNI  8.  Inschr. 
LCOSSV  8.  Inschr. 
Lebkuchenformen,  rhein.  57,  144. 
Lechenich,  Herme  (Jup.  Ammon)  9,  116. 

—  Mitth.  üb.  Funde  das.  39,  359  f. 
Lede,  r.  A.  11,  37;  13,  200. 

Ledebur,  v.,  d.  Maiengau,  angez.  v.  von  Sybel 

2,  109  f. 

Lederarbeiten  mit  gesch^jittenen  u.  aafge- 
pressten  Ornamenten  im  Mittelalter  u.  Re- 
naissancezeit 57,  129. 

Lederstückchen  mit  Inschr.,  Mainz  44,  73. 

Leemans,  Horus  Pabeci  filius,  Alexandrinas 
7,  79  f. 

—  r.  Inschr.  auf  d.  Rathh.  z.  Nymw.  18. 194  f. 

—  Animadv.  ad  Inscr.  etc.,  angez.  v.  Böcking 

3,  149  f. 

—  drei  neuentdeckte  r.  Inschr.  47,  160. 
„Leg"  des  Itinerarium  Antonini  =  ieugao 

1,  119;  20,  5. 
Legatus  Aug.  s.  auch  Inschr. 
pr.  pr.  9,  21;  12,  2,  195;  13,  65;  25, 

196,  197;  :'i6,  117. 
Legatus  legionis  s.  Inechr. 
Legenden,  als  bist,  begründete  49,  148. 
Legio  =  Lauingen  28,  t)4  f. 
— ,  Verzeichn.  d.  in  d.Jaiirb.  erw.  s.unt.  Inschr. 

—  Adiutcix  8.  Inschr.  Leg.  I.  II. 

—  Alauda  s.  Inschr.  Leg.  V. 

—  Antoniniana  s.  Inschr.  Leg.  I.  VIII.  XXII. 

—  Augusta  8.  Inschr.  Log.  II.  III.  VIII. 

—  Classica  s.  Inschr. 

—  Claudia  s.  Inschr.  Leg.  XI.  XXIL 

—  Divitensium  s.  Inschr.  Leg.  U. 

—  Felix  8.  Inschr   Leg.  VII. 

—  Ferrata  s.  Inschr.  Leg.  VI. 

—  Fretensia  a.  Inschr    Leg.  X. 

—  Fulminata  s.  Inschr.  Leg.  XII. 

—  Galbiana  s.  Inschr.  Leg  VII. 

—  Gallica  s.  Inschr.  Leg.  III.  XVI. 

—  Gemina  s.  Inschr.    Leg.  II.  VII.  X.  XI. 
XII.  XIV. 

—  Germanica  s.  Inschr.  Log.  I. 

—  Gordiana  s.   Inschr.  Leg.  III. 

—  Ilispana  s    Inschr. 
Leg.  VIII.  IX. 


Legio  —  Lersch. 
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Legio  Italica  s.  Inschr.  Leg.  IH. 

—  Macedonica  8.  Inschr.  Leg.  IV.  V.  VII.  IX.  X. 

—  Martia  s.  Inschr.  Leg.  XIV. 

—  Minervia  s.  Inschr.  Leg.  I. 

—  Primigenia  s.  Inschr.  L^,  XV.  XX.  XXII. 

—  Rapax  s.  Inschr.  Leg.  XXI.. 

—  Restitnta  s.  Inschr.  Leg.  L  Min. 

—  Scytica  s.  Inschr.  Leg.  FV. 

—  Severiana  s.  Inschr.  Leg.  I.  Min.  XTV. 
XXI.  XXX. 

—  Traiana  s.  Inschr.  Leg.  II. 

—  Transrhenana  s.  Inschr. 

—  Ulpia  s.  Inschr.  Leg.  XXX. 

—  Valeria  s.  Inschr.  Leg.  XX. 

—  Victrix  s.  Leg.  VI.  VUI.  XIV.  XX.  XXX. 
Legion,  die  thebaische,  zur  Gesch.  ders.  1, 12; 

26,166;  29, 106;  31, 106;  36,154;  W,  55,  Iff. 

,  ihre  Existenz  besweifelt  W,  55,  15. 

Legionen,  im  Brohlthale   auf  DenJuteinen 

erwähnte  W,  62,  U. 
— ,  üb.  die  von  Germania  inf.  25,  72  f. 

—  die,  der  Varusschlacht  9,  134;  11,  81. 
— ,  zur  Gesch.  ihrer  Vertheil.  a.  Rh.  58, 126. 
Legionenempörung  in  Mainz  69  n.  Chr.  89, 45. 
Legionsadler,  Relief  auf  dem  sog.  Tiberius- 

schwert  W,  48,  24. 

-— ,  festl.  Salbung  ders.  W,  57,  6. 

— ,  göttl.  Verehrung  ders.  W,  57,  6. 

Legionscohorten  auf  Inschr.  in  Lambaesa 
(Algier)  39,  200. 

Legionsgeschichte,  zur  r.  11,  77  f. 

Legionszeichen,  Niederbieber  26,  197. 

Legionsziegel.  —  Die  auf  solchen  vorkom- 
menden Legionen  sind  in  das  Legionsver- 
zeichniss  unter  „Inschrift**  aufgenommen. 

Leherennus  s.  Mars. 

Lehmen,  altchristl.  Inschr.  39,  386. 

Lchner,  zu:  Recueil  de  faiences  italiennes 
des  XV.  XVI.  XVII.  Sidcles,  par  Delange 
et  Borneman  52,  188. 

Lehnholz,  die  Römerstr.  36,  89. 

—  vgl.  Römerstr. 
Lehnstrasse  =  Römerstr.  31,  197. 
Lehrer  s.  Gemme. 

Leibnitzerfeld  (Solva),  r.  Alterth.   16,  104. 

—  — ,  r.  Inschr.  8,  112. 
Leicester,  r.  Meilenstein  58,  215. 
Leichen,  hockend  43,  98;  44,  91. 

— ,  der  Kopf  tiefer  als  die  Füsse  44,  118. 
Leichenbestattung,  germ.  Sitte  58,  167. 

—  od.  Verbrenn.,  früh  Streitfrage  W,  50,  3. 
Leichenfeld  mit  Urnen,  grosses,  b.  Mühlhofen 

26,  196. 

—  s.  Grabfeld. 
Leichenmahl,  sog.,  Darst.  9,  146. 

—  8.  Relief. 

Leichenmahle  der  Alten,  Denkmäler  a.  Rhein 

36,  105. 
Leichenschmaus,  Reste  eines  solchen  44,  118. 
Leichenverbrennung  b.  d.  Deutschen  44, 110. 
— ,  Dauer  der  Sitte  b.  d.  Rom.  35,  75. 
Leichlingen,  e.  gall.  Goldmünze  53,  298. 
Leiden  s.  Leyden. 
Leienbühl  s.  Lichtenbühl. 
Leigde,  Wandmalerei  ind.  Kiliansk.  W,75, 16. 
Leilenkopf  s.  Districtsn. 
Leipzig,  Nephritblöcke  44,  103. 
Leiter,  die,  im  Mithraskult  16,  120. 


Leitzmann,  Wegweiser  auf  d.  Gebiete  der  d. 
Münzkunde  etc.,  angez.  v.  Wurst  39,  296  f. 

Lekythos  mit  Darst.  (Dion.  u.  Ariadne)  Karls- 
ruhe 2,  58. 

Lella  s.  Inschr. 

Lene,  Augenmittel  55,  118,  127. 

—  8.  Inschr. 
Leni  s.  Inschr. 
Lennep,  Römerstr.  5,  246. 
Lennepekamer  b.  Nymw.,  r.  Alterth.  7,  36. 
Lenomarus  s.  Inschr. 

Lentinius  s.  Inschr. 

Lentulus  s.  Inschr. 

Lentz,  Joh.  Jac.  Ant.  von,  Maler  in  Gonstanz 

60,  44. 
Lenula  s.  Inschr. 
Lenus  s.  Mars. 
Leo  8.  Inschr. 
Leonardus,  St.,  sein  Reliquienkasten,  Aachen 

33,  215. 
Leoninische  Hexameter,  ihre  Entsteh.  46, 125. 
Leontarion,  Augenmittel,  nach  d.  Löwenbild 

benannt  55,  108. 
Leontius  s.  Inschr. 

Leopard,  r.  Cohortenz.,  Rottenb.  26,  189  f. 
Wüstenrode  W,  57,  1  ff. 

—  als  Feldz.  d.  Rom.  mehrfach  W,  57,  25. 
Leraisse  s.  Gerard. 

Lerch,  Niclas,  Baumeister  a.  Bildhauer  zu 

Strassburg  60,  36. 
Lersch,  L.,  Verona  1,  1  ff. 
neue  r.  Inschr.  aus  Wiesbaden,  Mainz' 

u.  Rheder  b.  Bonn  1,  80  f. 

die  gefesselte  Psyche  2,  67  f. 

zwei  griech.  Münzen  2,  75  f. 

neue  r.  Inschr.  aus  Bonn,  Winterich 

a.  d.  Mos.,  Cöln  u.  Mainz  nebst  e.  epigr. 

Mittheil,  aus  Rom  2,  93  f. 
zu:  Chassot  v.  Florenoourt,  Beiträge 

zur  Kunde  etc.  2,  117  f. 
zu:  (R.  Jäger)  Erster  Bericht  d.  bist. 

Vereins.    Pfalz  2,  117  f. 

zu :  Schreiber,  d.  Feen  i.  Europa  2, 1 17  f 

die  Siegel  u.  Wappen  Bonn*s  3,  17  f 

der  Tod  der  Lucretia  3,  102  f. 

planetar.  Götterkreis  4,  147  f. 

Divus  Augustus  4,  177  f. 

ein  r.  Krieger  4,  179. 

Amor  u.  Psyche  4,  180. 

neue  griech.  u.  r.  Inschr.  4,  181  f. 

der  planetar.  Götterkreis  5,  298  f. 

—  —  neue  r.  u.  griech.  Inschr.  aus  Cöln, 
Iversheim,  Plait  u.  Mainz  5,  815  f. 

Planetarisohes  8,  145  f. 

Thierkr.  u.  planetar.  Götterkr.  8, 149  f. 

Triumphzug  des  Bacchus,  Mars  u.  der 

Venus  8,  153  f. 

—  —  r.  Inschr.  zu  Darmstadt  8,  155  f. 
Heddemheim  (Wiesbaden), 

Mainz  u.  Cöln  8,  163  f. 
Antiquar.  Wanderung,  v.  d.  Schweiz 

bis  zum  Meere  9,  53  f. 

ein  Leydener  Fragment  9,  89  f. 

Isis  u.  ihr  heil.  Schiff  9,  100  f. 

—  —  Juppiter  Ammon  9,  116  f. 

—  —  die  Irrungen  der  Liebe  11,  123  f. 

—  —  zu:deWal,deMoedergodinnenll,142f. 
Ti.  Claudius  Candidus  12,  1  f. 
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Lersch  —  Linz. 


Lersch,  L.,  neueste  Bereicherungen  d.  Mus. 

rh.  Alterth.  12,  42  f. 

neue  r.  Inschr.  aus  Cöln  12,  60  f. 

,  Annales  St.  Gereonis  Col.   14,  12  f. 

,  Mars  ültor  14,  65  f. 

r.  Alterth.  in  Cöln  14,  97  f. 

Necrolog  dess.  14,  209  f. 

das  Cölner  Mosaik,  W.  P.  1845. 

Apollo,  der  Heilspender  W.  P.  1847. 

das  sog.  Schwert  d.  Tiber.  W.  P.  184Ä. 

z.,  Central-Museum :  I.  6,  11,  15,  16, 

38,  59,  94,  99;  II.  34,  40;  lü.  4,  9,  54, 

65,  91,  101,  102:   1,  86.     II.  38:   9,  211. 

I.  15,  17 ;  III.  101 :   13,  1 12.    I.  p.  21  u.  23 ; 

III.  p.  74:  15,  85  f.     III.  12:  7,  75. 

—  B.  M.,  Gesch.  der  Balneologie,  Hydroposie 
u.  Pegologie  od.  Gesch.  d.  Gebrauchs  d. 
Wassers  zu  religiös,  u.  diätetisch.  Zwecken. 
Ein  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Cultus  u.  d.  Medicin, 
angcz.  V.  Freudenberg  36,  134. 

Lessenich,  r.  Alterth.  3,  99. 

—  r.  Inschr.  25,  80. 

Militärposten,  r.  Inschr.  47,  169. 

Lessenicher  Feld  b.  Bonn,  r.  Münzf.  39,  388. 

Lesura  =  Lieser  7,  Mos.  36. 

Lethschlachten  s.  Laeti. 

Letschen,  Wortbdtg.  57,  222. 

Leucetius  s.  Mars. 

Leuchtebruch  s.  Districtsn. 

Leuchter  (?),  bronz.,  aus  e.  Gr.  (Alster)  35,  72. 

Leuci,  die  3,  50. 

—  —  s.  Genius.     Inschr. 
Leucothea,  Ino,  Darst.  37,  73  fif. 
Leudanus  s.  Mercurius. 

Leudersdorf  b.  Hillesheim,  r.  Wasserl.  23, 182. 
Leudesdorf,  Grabf.  25,  205. 
Lcudicianus  s.  Mercurius. 
Leuga,  Bdtg.  d.  Wortes  9,  162. 

—  Gesch.  ders.  29,  l  ff.;  31,  11. 

—  Maass  ders.  1,  118  f. 
Leugenrechnung,  Alter  u.  Ausbreitung  57, 39. 
Leuken,  die,  N.  35,  139. 

Leuninus  s.  Inschr. 

Leutskirchhof  s.  Districtsn. 

Leuzingen,  r.  Münzf.  23,  113. 

Leven,  Daktyliothck  dess.  in  Cöln  14,  17  f. 

Leviathan  Missouriensis,  Skelet  4,  67. 

Lewe(Leuwe,Lco)  v.  Keysserswerdte,  Meister 

von  Glasfenstern  im  ('ölner  Dom  60,  91  f. 
Lex  salica,  Wann  veranstaltete  Chlodowech 

die  verbesserte  Redaction  ders.?  4,  79  f. 

—  kelt.  Recht  darin  7,  27. 
Leyden,  Alterth.  aus  Terpen  43,  58. 
— ,  r.  Gemmen  u.  Lampe  5,  404  f. 
— ,  merow.  Goldmünze  2,  143. 

— ,  Handschr.  mit  d.  Hauptstädten  Galliens 

9,  89  f. 
— ,  0.  wahrsch.  gefälschte  Inschr.  das.  46, 104. 
— ,  zur  Kritik  d.  griech.   u.  lat.  Inschr.  im 

Museum  26,  129  f. 
— ,  das  Museum  3,  151. 
— ,  r.  Schwert  25,.  117. 
— ,  Thonstatuette  (Matrone)  18,  101. 
— ,  Trinkschale  mit  griech.  Ermunteruugs- 

spruch  16,  71  f. 
Leyerberg,  der,  b.  Coblenz,  Castell  26,  12. 
LFABRAGA  s.  Inschr. 
Liane,  die  =  £lna,  Fluss  33,  4. 


LibefriduB  s.  Inschr. 

Libeolla  s.  Insohr. 

Liber,  Liberalinia,  Liberalinius,  Liberalis, 

Liberia,  Liberius  s.  Inschr. 
Liberis  s   Gemme. 
Libert,Marie-Amie,Noavele8Baid'explicaiion 

du  monument  d'Igel  19,  33  f. 
Libo  8.  Inschr. 
Librarius,  Bdtg.  42,  85. 
Liburna  regna  s.  Inschr. 
Lichten-  od.  Leienbühl,  aller  Grabh.  60,  166. 
Licia  8.  Inschr. 
Licinius  s.  Inschr. 
-licus  in  Ortsn.  =:  Fluss  19,  25. 
Liebe,  die  Irrungen  der,  v.  Lersch  11,  123  f. 
Liebenstein  s.  Burg. 
Liesborn,  Malerei  68,  55. 
Lieser  s=  Lesura  7,  Mos.  90. 
Liessem,  Münzstätte  39,  317. 
Liger  ==  Loire  7,  Mos.  102. 
Ligniferi  s.  Inschr. 
Li^Bches  Steinfeld  a.  d.  Rhonemändung,  s. 

Beziehung  zu  Hercules  Saxanus  33,  284. 
Likattier,  die  19,  5. 
Lileus  8.  Inschr. 
Lilluta  s.  Inschr. 
Limburg  a:  d.  Lahn,  das  Bleireliquiar  das. 

und  der  Erbauer  des  dortigen  Domes  59, 

106  f. 
—  —  Johann,  Herrv.,  sein  Grabmal 

60,  138. 

—  Münzstätte  39,  300. 

—  Siegeskreuz,  Const.  VII.  Porphyrogenitus 
u.  Romanus  II.  u.  Hirtenstab  d.  heil.  Petrus 
W,  66,  1  ff. 

— ,  Siegeskreuz,  Berichtigung  42,  212. 

—  a.  d.  Yesdre  als  Aduatuca  bezeichnet  43, 24. 
— ,  r.  Baureste  43,  38. 

Limes  transrhenanus,  der,  Bau  a.  Lauf  29, 
84;  52,  67. 

—  —  als  alte  Flurgrenze  W,  71,  9. 

—  — ,  Parallelbefestigung  52,  67. 

,  —  im  Odenwald  49,  107. 

bei  Bendorf  57,  206. 

—  Hönningen  nicht  sein  Ende  49,  177. 

Linz  53,  322;  55,  247. 

Murrhard  4,  92. 

Rockenfeld  49,  177. 

Würtemberg  59,  50  f.,  52  f. 

—  —  s.  Pfahlgraben,  Saugr.,  Teufelsgr. 
Limoges,  Vcomtevon,  sein  Wappen  41,  167. 
Limperich,  Münzf.  37,  239. 

Lincoln,  Marsstatuette  57,  67. 
Linde,  die  Porta  nigra,  angez.  v.  Springer 
20,  167  f. 

—  heiliger   Baum  d.  Hulda  20,  139. 

—  s.  Districtsn. 

Linden,  Grossen-  s.  Grossenlinden. 
Lindenschmit,    die  Alterth.  unserer   heidn. 
Vorzeit,  angez.  v.  aus'm  Weorth  27,  132  f. 

—  Diadem  v.  Bronze  aus  der  Merlo'schen 
Sammlung  in  Cöln  46,  40  f. 

Lingcrhahn,  r.  Baur.  53,  314. 
Lingerham,  r.  Alterth.  62,  163. 

—  r.  Baur.  52,  163. 

Linn,  alte  Baur.  u.  Gräber  20,  17. 
Linz,  r.  Münzf.  39,  387. 

—  Münzstätte  39,  317. 


Linz  —  Löwe. 
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Linz,  d.  r.  Pfahlgraben  östl.u.  südÖstl.  davon 
5a,  322. 

—  u.Hönningen,  d  r. Pfahlgraben  östl.  davon 
55,  247  f. 

Linzenich,  Inschr.,  d.  dort.  Burg  betr.  1, 113. 
Liovia  s.  Inschr. 

Lippe,  die  Hohenburg  u.  d.  Grabstätte  auf 
ders.  35,  121. 

—  alte  Verschanzungen  daran  59,  104  f. 

—  Mündung  37,  86  f. 

—  veränderter  Lauf  47, .  177. 
Lippeham  s.  Lippeheim. 

Lippeheim,  üb.,  r.  Alterth.  u.  Baur.  4, 77  f. 

—  ein  Castell  d.  Drusus  3,  13  f. 

—  (Lippeham?)  auch  Lippemund  37,  36. 
— ,  Lage  bei  Fluren  3,  15. 
Lippmund  s.  Lippeheim. 
Lippeübergang  der  Köm.  am  sog.  Steeger 

Burgwart  4,  78. 
Lipuca  s.  Inschr. 

Lisch,  üb. Hausurnen, angez. V.Braun  25, 162. 
Lischer,  r.  Alterth.,  Grabfeld  11,  40. 
Lissabon  —  ülysippo  —  Odysseus  W,  66,  49. 
Lissingen,  r.  Alterth.  3,  65. 
Litanei,  trierische  50,  215. 
Litas  s.  Inschr. 
Liten  s.  Laeti. 
Litsch,  die,  beim  Cölner  Dom  57,  222. 

=  Bauhütte  56,  74  f. 

Litteratur   üb.   im  Würtembergischen   gef. 

Alterth.  59,  49. 
Lituca  s.  Inschr. 
Livia,  Gemahlin  d.  Kais.  Aug.,  e.  archaol. 

Abhandl.,  v.  Aschbach,  angez.  v.  Ritter 

38,  137  f. 
Liyiaiium,  aes,  N.  38,  145. 
Livicus  8.  Apollo. 

Livii  Glanum  s=s  St.  Remy  43,  134. 
Livilla  s.  Drusilla. 

Livische  Grab.,  Armspangen  i.  solchen  16, 132. 
Livius  als  Quelle  für  Florus  17,  1. 

—  s.  Apollo.    Inschr. 

Livländische  Alterth.  u.  Gräber  18,  247. 
Lixa,  Lixo  s.  Inschr. 
LLENiym  8.  Inschr. 
Loc-Maria-Ker,  Menhir  48,  93. 
Locarii,  die  42,  83. 

-loch  in  Cölner  Strassennamen  27, 29;  31,  80. 
Lochbaum  u.  Lochstein  (von  locus)  Grenz- 
marke 57,  10. 
Locimus  8.  Inschr. 

Locuii,  die  Nischen  in  d.  Columbarien  17, 120. 
Löderich  s.  Districtsn. 
Löffel,  bronzener  (Oggersheim)  10,  11. 

—  silberner,  mit  Inschr.  (Cöln)  85,  50. 

—  drei  silberne  r.  (Eller)  25,  202. 

—  silberne,  r.  (Waldorf)  65,  284. 

—  m.  (?),  aus  d.  Mineralquelle  zu  Pyrmont 
88,  57. 

Löffelchen  für  Wundärzte,  r.   7,  69;  9,  88. 
Logimus  s.  Inschr. 
Loffista  civ.  (vgl.  Inschr.)  12,  2,  6. 
Londe,  Grabstätte,  e.  heidn.,  aus  r.  Zeit,  b. 
Besser ingen  a.  d.  Saar  41,  1  f. 

—  d.  Denkmal  d.  Julier  zu  St.  Remy  43, 133  f. 

—  d.  neue  Grabf.  v.  Weisskirchen  43,  123  f. 
Lohmar,  german.  Grabhügel  44,  87. 
Lohn  bei  Jülich,  r.  Alterth.  1,  123  f. 


Lohn  bei  Jülich,  die  Pfarrkirche  16,  81. 
Löhrer,  Gesch.  d.  St.  Neuss,  angez.  v.  Düntzer 

1,  100  f. 
Loire  =  Liger  7,  Mos.  102. 
Lollianus  in  Gallien,  Gegenkaiser  4,  53. 
Lommersdorf,  Alterth.  d.  Umgeb.  57,  219  f. 

—  der  Hühnerberg  57,  219. 
Lona  s.  Inschr. 

London,  Relief,  deae  Mairae  12,  198. 
Longinus  s.  Inschr. 
Longkaule  s.  Districtsn. 
Longobarden,  die,  N.  15,  202. 
Longuich  a.  d.  Mosel,  Monolith  20,  130. 
Loo,  het,  iJdtg.  d.  Wortes  10,  229. 

—  bei  Xanten,  die  Hünenschanze  4,  59  f. 

—  r.  Lampe  29,  228. 

Münzf.  29,  224. 

Lopodunensis  vicus  s.  Inschr.  (Lop.) 
Lopodunum  s.  Ladenburg. 
Loposagium,  Ortsn.  42,  216. 

Lorber  u.  Lyra  beim  Apollo  Soter  W,  47, 17. 
— ,  griech.  N.  von  „Brennen"  52,  65. 
Lorbeerbäume  bei  Matronen  W,  63,  11. 
Lorcli,  Fund  von  Kacheln  u.  anderen  Ofen- 
theilen  57,  142. 

—  r.  Inschr.  55,  156. 
Lordua  s.  Inschr. 

Lorentz,  v.,  zu:  aus'm  Weerth,  Kunstdenk- 
mäler d.  Christi.  Mittela.,  II.  Bd.  29,  246  f. 

Lorenwert,  Arndt  von,  Bildhauer  53,  62. 

Lorsch  s.  Laureshami. 

Lorsch  s.  Laurent. 

Lossa  s.  Inschr. 

Löte  s.  Districtsn. 

Löthekunst,  alte,  ohne  wahrnehmbares  Zwi- 
schenmetall 66,  193. 

—  Erfindung  67,  181. 
Lothringen,  r.  Alterth.  58,  159  f. 
Lotosblume,  symbol.  Bdtg.  60,  106. 

—  auf  Grabdenkm.  60,  303. 
Lotsche  =  Zelt  65,  78. 

Löthung  d.  Bronze,  Zeit  ihrer  Erfind.  57, 179. 

—  mit  Zinn  (Hildesheimer  Silberf.  W,  68, 25. 
Lottum,  r.  Castell  27,  14  f. 

Louba  s.  Inschr. 

Loucetius  s.  Mars. 

Louisendorf,  germ.  u.  r.  Alterth.  9,  36,  40. 

Loukios  8.  Inschr. 

LousonnenseSjd.  (Lausanne),  vgl.  Inschr.  11,8. 

Louvre,  Musee  du,  s.  Fröhner. 

Loya  s.  Inschr. 

Loverich,  Glockeninschr.  37,  246. 

Löwe,  der,  in  Bonn  (nicht  Leopard)  3,  22. 

Braunschweig,  Denkm.Heinr.d.L. 

12,  100. 

auf  Mithraeen  46,  10. 

in  der  griech.  Mythologie  46,  26. 

an  den  Portalen  roman.  Kirchen,  Wel- 

ckerpr.  1859,  14. 

im  Schild  Theodorichs  6,  109. 

Symbol.   Bdtg.  25,  41  f.;  W,  60,  13. 

als  Thürwächter  22,  77. 

aus  Wappen  in  Sagen  aufgenommen 

12,  100. 

den  Rom.  früh  bekannt  W,  64,  5. 

mit  Affe  u.  Schwein  b.  Bacchus  5, 310, 

—  —  mit  Eber,  häufige  Darst.  1,  31. 
u.  Eber  auf  Steindenkm.  39,  147. 
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Löwe  —  L<yra« 


L5we  8.  Gemme.    Relief. 

—  am  steinernen  s.  Districtsn. 
Löwen  im  Bonner  Wappen  1,  5. 
-^,  sepulcrale  Bdtg.  36,  105. 

—  an  d.  Kronkasten  in  Namür  41,  172. 

—  (Louvain),  Gesindemarkt  16,  127. 
Löwenbild.  d.  Augenmittel  Leontarion  daher 

benannt  55,  108. 
Löwenjagd  s.  Sarkophag. 
Löwenkopf,  Attribut  des  Aeon  58,  153. 

—  V.  Bronze,  phalera  oder  umbo,  Marren 
67,  69. 

—  als  Phalera  56,  179;  W,  60,  15. 

—  zauberabwehrende  Bdtg   W,  60,  22. 
Löwenpforte,  die,  in  Cöln  27,  84. 
Lowinus,  Christenführer  43,  21. 
Lucauia  s.  Inschr. 

Lucanus  s.  Insohr. 

Lucetius  s.  Loucetius,  Mars. 

Lucifer  auf  d.  Portal  zu  Remagen,  Welckerpr. 

69,  38. 
Lucüia,  8.  Inschr. 
Lucilius  s.  Inschr. 
Lucina  dea  18,  112. 

Lucinae  Matres  =  Matronae  W,  63,  12. 
Lucius  s.  Inschr. 
Luconius  s.  Inschr. 
Lucreti  s.  Inschr. 
Lucretia,  Tod  der,  DarsteU.    3,  102  f.;   28, 

126  f. 

—  8.  Gemme,  Inschr. 
Lucretiae  deae  47,  124. 
Lucriner  See,  der  16,  34. 
Lucubus  deabus  18,  138. 

—  =  Lugovibus  26,  87. 

—  vgl.  Inschr. 
Lucullus  8.  Inschr. 
L^cus  Aug.  s.  Inschr. 

—  Bormani  (vgl.  Bormanum)  33,  15. 
Lude  s.  Inschr. 

Ludena,  Göttin  49,  191. 

—  8.  Hludena,  Inschr. 
Lüdenscheid,  Münzstätte  39,  300. 
Lüderich,  r.  Bergwerk  (?)  5,  236. 
Ludwig,  R.,  d.  Fund  v.  Pyrmont  38,  47  f. 
Ludwig  II.,  Rheinpfalzgr.  46,  61. 

—  d.  Baier  erhebt  Zölle  bei  Caub  46, 55,  62. 

—  d.  Fromme  in  Aachen  6,  4  ff. 

—  d.  Heil.,  Cassette  dess.  50,  252  f. 
Ludwigsburg,  Grabhügelf.  60, 161  f.,  169. 

—  d.  Römerhügel  60,  169. 
Lufviasia  s.  Inschr. 

Lüftelberg,  die  3  Schwestern  57,  203. 
Lüfthildis,  Legende  57,  203. 

—  u.  d.  Spindel  20,  137. 
Lugdunensis,  Ära  17,  48  f. 

—  Mus.,  Inscr.  gr.  et  lat.,  angez.  v.  Böcking 
3,  149  f. 

—  8.  Gallia,  Inschr. 

Lugdunum   (Lyon),    Errichtung   einer  Ära 
des  Augustus  17,  48. 


Lugoves  dii  26,  86. 
Lugovibus  =  Lucubus  26,  87. 
Lugudunum  33,  274;  35,  56;  36,  Taf.  L 

—  vgl.  Inschr. 

Luna  dea  (vgl.  Inschr.)  9,  21. 

—  Tagesgottheit  4,  163  f.;  6,  2^  f.;  8, 151. 

—  s.  Gemme. 
Lunares  s.  Inschr. 

Lungen-Kärchen ,    r.  Alterth.    u.    Baureste 

52,  160. 
Lunus  u.  Cybele  W,  08,  64. 

—  8.  Attis. 
Lupassius  a.  Inschr. 

Lupfersberg,  untergegang.  Ort  b.  Oehringen 

W,  71,  2. 
Lupi  s.  Inschr. 
Lupicinus  s.  Inschr. 
Lupodunum  =  Ladenb.  od.  Lupf.  7,  Mos.  98. 

—  =  — ,  r.  Alterth.  10,  6  f. 

—  8.  Ladenburg. 
Lupula  8.  Insclu'. 
Lupus  8.  Insohr. 
Lurio  8.  Inschr. 
Luschin,  Schallgof.  43,  208. 
Luscius  8.  Inschr. 
Lusitania  s.  Inschr. 
Avai&i(Sriq  s.  Inschr. 
Lusius  8.  Inschr. 

Lutatiae  Suebae  (?),  vgl.  Inschr.  7,  73. 

Lutatius  s.  Inschr. 

Lüttich  als  Aduatuca  bezeichnet  43,  22. 

— ,  r.  Inschr.  62,  176. 

— ,  Malerkunst  das.  58,  271. 

—  8.  Römerstr. 

Lüttingen,  fränk.  Fürstenkrone  26, 141, 158. 

—  Statuette  d.  jugendL  Bacchos  26,  189  f. 
Lutz,  d.  Bussstein,  r.  Relief  89,  883. 
Lützenbillig  s.  Districtsn. 

Lützingen  s.  Niederiützingen. 
Luxemburg,  r.  Alterth.  1,  127. 

—  antiq,  Entdeckungen  im  Grossherzogthum 
8,  89  f. 

—  Inschr.  50,  216. 

—  reitende  Matrone,  Darst.  26,  92. 

—  Publications  de  la  societe  etc.  19,  124  f. 
Luxovius  deus  s.  Inschr. 

Lycnis  s.  Inschr. 

Lydney  (England),  Augenarztst.  55,  116. 

Lykeios  s.  Apollo. 

Lynkeus  u.  Hypermnestra  u.  Abas,  Relief 
auf  etrusc.  Sarkophag  9,  125. 

Lyon-Lugdunura,  Ära  des  Augustus  17,  48. 

— ,  Vorstadt  Fourvieres  =  Forum  Vener is 
27,  27. 

— ,  angebl.  Blei-Medaillon  aus  35,  160. 

— ,  ant.  Webergewichte  im  palais  des  arts 
43,  209. 

— ,  roman.  Weihwasserkesselchen  aus  Elfen- 
bein 58,  171. 

Lyra  beim  Hercules  Saxanus  W,  62,  29. 

—  u.  Lorber  beim  Apollo  Soter  W,  47,  17. 


M  —  Mainz. 
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M  8.  Form  in  r.  Inschr.  46,  94. 

—  in  modemer  Form  (Miltenberg)  52,  87. 
(Bonn)  59,  41. 

—  8.  Inschr. 

Mäander  mit  Thierbildern  W,  73,  19. 

Maarpohl  s.  Districtsn. 

Maas,  Brücke  37,  18. 

— ,  C'asar's  Bericht  üb.  ihren  Lauf  10,  53  f. 

—  u.  Mosel  b.  Cäsar  5,  255;  7,  13. 

—  Mündung  in  d.  Rhein  (b.  Cäsar)  7,  12. 
Maaseyck,  Keliquienschreine  d  Harlindis  u. 

Reglindis  46,  177. 
Maastricht  s.  Mastricht. 
Maatpoozen  =  Marspforte. 
Maccari  s.  Inschr. 
Maccomo  s.  Inschr. 
Macconof  s.  Inschr. 
Macedonia  s.  Inschr. 
Macena  s.  Inschr. 
Macer  s.  Inschr. 
Maconius  s.  Inschr. 
Macrianus  Alamanncnkönig  1,  114. 

—  8.  Inschr. 
Macrina  s.  Inschr. 
Macrinia  s.  Inschr. 
Macrinius  s.  Inschr. 
Macrinus  s.  Inschr. 
Macte  s.  Inschr. 

Macusanus,  Magusanus  s.  Hercules. 
Madden,  zu,  history  of  jewish  coinage  etc. 

39,  289  f. 
Maden   (Mattium?)  23,  10. 
Madiswyl,  m.  r.  Münzf.  23,  121. 
Madonnenkopf  s.  Gemme. 
Madrid,  Ares  Soter  53,  2. 
Maeseius  s.  Inschr. 

Maestricht  als  Aduatuca  bezeichnet  43,  23. 
~,  Pons  Mosae  31,  39  f. 
— ,  Wallburg  43,  23. 

Magdalena,  Deckengem.,  Brauweiler  11, 120. 
Magia  (Maienfeld)  statio  maiensis  57,  37. 
Magistra  s.  Inschr. 
Magistrate,  r.,  in  Belgien  5,  390  f. 
Magistrats  romains  en  Belgique  s.  Roulez. 
Magius  8.  Inschr. 
Magiusa  s.  Inschr. 
Magna  Mater,  Atys  19,  160. 

Darst.  25,  36. 

mit  Isis  verwandt  25,  48. 

im  Mithrascult.  46,  17. 

Magnentius,  Erhebung  zum  Kaiser  8,  77. 

—  uned.  Münzen  dess.  11,  62. 

—  Stempelinschr. 

—  8.  Inschr. 

Magnericus,  Bischof  y.  Trier  44,  168. 
Magnus  s.  Inschr. 

—  deus  Susatensium  W,  75,  8. 
Magontiacum,  Maguntiacum  1,  20,  108, 113. 

—  Gründung  u.  versch.  N.  17,  21. 

—  Postumus  das.  4,  52. 

-magus  in  Ortsn.  21,  31;  31,  41  Anm. 
Magusanus  s.  Hercules. 
Mähly,  üb.  e.  auf  Holbein  bezügl.  Distichon 
d.  Erasmus  44,  269. 


Mahomet*8  Grab  b.  Fouron-le-oomte  43,  21. 
Maia,  Mercurius  et  20,  120;  27,  68. 

—  8.  Inschr. 
Maienfeld  (Magia)  57,  37. 

Maiengau,  der,  y.  Ledebur,  angez.  von  v. 

Sybel  2,  109  f. 
Maiensis  statio  s.  Magia. 
Maier,   Franz    Xaver,    Maler   in    Constanz 

60,  49. 
Maigebräuche  an  d.  Ahr  u.  im  Jülicher  Land 

22,  96. 

Maigraf,  der,  in  Cöln  9,  51. 
Maiia  s.  Inschr. 

Mailand,  r.  Weihwasserkesselchen  aus  Elfen- 
bein 58,  171. 
Mailehn  u.  Maisträusse  22,  92,  94,  96. 
Mainhardt,  r.  Inschr.  55,  160. 
Mainthal,  prähist.  Ueberreste  darin  59,  5  f. 
Mainz,  Ausgangsp.  für  Feldzüge  d.  Römer 

23,  12. 

—  Augenarztst.,  handschriftl.  55,  94. 

—  Ausgrabungen,  neueste,  in  u.  bei  Mainz, 
V.  Malten,  angez.  v.  Urlichs  2,  141. 

—  im  Bataverkriege  33,  122. 

—  Baudenkmäler  2,  36. 

—  Bleimarken  mit  Aufschr.,  Darst.  44,  73. 

—  Bronze-Büchschen  u.  -Stiefel  15,  139. 

—  Denkmäler  d.  Museums  2,  50. 

—  Drusenloch,  das  27,  25. 

—  Drususstadt,  eine  17,  24. 

—  Entstehung  17,  1  f. 

—  Fabrication  v.  Alterth.  23,  97. 

—  Geschichtsschreiber  der  Stadt  3,  175. 

—  Gesoniacum  der  ältere,  Magontiacum  der 
spätere  N.  17,  21. 

—  r.  Gräber  15,  139. 

—  Grabplatten  50,  127. 

—  Gründung  17,  30 

—  Grund  seines  Reichthums  an  Denkmälern 
der  drei  ersten  Jhdte.  58,  135. 

—  Hauptstadtv.  Obergermanien  58,  120,132. 

—  r.  Inschr.  bes.:  1, 80f.;  2, 95  f.;  3, 86;  5, 823; 
8,  164;  9,  76,  145;  19,  63;  29,  150,  153, 
161,  166;  31,  82,  153,  173;  32,  82;  89, 
353;  44,68;  53,  144;  55,155;  vgl.  Becker, 
Klein,  Lersch. 

—  der  Kästrich  2,  53 ;  27,  26. 

—  Lager  26,  37. 

—  Lampe  v.  Bronze  aus  d    Rhein  13,  116. 

—  Legionenaufstand  39,  45. 

—  zu  Obergermanien  gehörend  58,  123. 

—  Planetenstein  4,  171. 

—  Relief,  Bronze  (Eber)  46,  37. 

—  Römerbrticke  3,  178. 

—  das  r.  31,  139. 

—  Schaab,  Gesch.  v.  M.,  angez.  v.  Freuden- 
berg  3,  174. 

—  d.  sog.  Schwert  d.  Tiberius  W.  P.  1848; 
25,  113. 

—  8.  Lersch,  Ritter. 

—  Sculpturstücke  aus  Ingelheim  60,  162. 

—  Steinbeile  vom  Kästrich  50,  292. 

—  Thorflügel  aus  Erz  8,  179;  12,  196. 

—  Yersamml.  d.  Ver.  z.  Erforsch,  etc.  19, 143. 

18 


138 


Mainz  —  Harienkirchen. 


Mainz  u.  Vindonissa  58,  120  f. 

—  Vortragekreuz  44,  196. 

—  Votivara  44,  263. 

—  roman.  Weihwasserkessel  a.  Bronze  58, 170. 
Mainzer  Inschr.,  v.  Klein  3,  86. 

zwei  unerklärte  32,  b2. 

—  Museum,  Uebers.  üb.  die  Denkm.  2,  50. 
— ,  zu,  Zeitschr.  IL  64,  111,  84:  15,  93. 
Maiuzweilcr,  r.  Alterth.  10,  81. 

Maior  s.  Inschr. 

Maiorius  s.  Inschr. 

Mairae  deae  in  England  12,  198. 

—  =  matres  12,  200. 

— ,  N.  der  kelt.  Frauen-  u.  Mutter- Gottheiten 
W,  63,  8. 

—  s.  Inschr. 
Mairegen j  Sage  20,  134. 
Mairio  s.  Inschr. 

Maiskolben  b.  Matronen  W,  63,  11. 
Maisträusse  u.  Mailehn  22,  94,  96. 
Malaque,  Uebersetzer  v.  Ouvarof,  Etudes  etc.^ 

s.  dass. 
Malarichus  der  Franke  8,  80. 
Malatia,  griech.  Inschr.  26,  136. 
Malberg,  der,  b.  Trier  18,  213;  33, 118. 

—  Pfalzfcld  u.  Henzel,  Alterthumsf.  53,  315. 
Maler  u.  Glasmaler,  ihre  Beziehung  60,  94. 
Malerei,  christl.  u.  heidn.  13,  154. 

—  in  Lüttich,  Gesch.  53,  271. 

—  —  Westfalen,  ihre  Blüte  im  14.  u.  15.  Jhdt. 
W,  75,  5. 

—  Verhältniss  zur  Architectur  10,  175. 
Malereien,  streng  byzant.  auf  cod.  Theod. 

(s.  d.)  41,  43. 

Mali  s.  Inschr. 

Malico  s.  Inschr. 

Malinchae  s.  Matronae. 

Malmedy,  Abtei  Stablo  46,  145. 

Malten,  Ergf]>ni8se  d.  neuesten  Ausgrabungen 
r.  Alterth.  in  u.  b.  Mainz,  augez.  v.  Urlichs 
2.   141. 

Mambrianus  s.  Mercurius. 

Mamea  s.  Inschr. 

Mamertinus  s.  Inschr. 

Mamilianus  s.  Inschr. 

Mamilius  s.  Inschr. 

Mamillae,  Thonröhren,  r ,  Bcnn  55,  240. 

Mammaea  s.  Inschr. 

Mammilianus  s.  Inschr. 

Mammuthzähne  im  Neckarkies  44,  29. 

Mamphula  =  Aschenbrod  55,  4'i. 

Mamphur  =  Bohrer  65,  41. 

Mana  Genita,  Mania,  Lara,  Larunda,  Ver- 
ehrung 18,  119a. 

Mancelius  s.  Inschr. 

Mandalonius  s.  Inschr. 

Mande  (Meduantum)  31,  48. 

Mandelbaum,  dem  Attis  geheiligt  14,  48.     • 

Manderschcid,  r.  Alterth.  3,  61. 

—  Münzort  39,  317. 

—  r.  Villa  36,  156;  39,  266. 
Mandulm  s.  Inschr. 
Mandus  s    Inschr. 
Manertai  s.  Inschr. 

Manes,  dii  7,  50.     (D.  M.  häufig.) 
Mania,  dea  18,  119a. 

—  8.  Mana. 
Manilianus  s.  Inschr. 


Manipelcastelle  a.  Rhein  47,  51. 

Manius  s.  Inschr. 

Manlius  s.  Inschr. 

Mann  s.  Gemme,  Districtsn. 

Mannheim,  r.  Alterth.  46,  23. 

—  r.  Inschr.  55,  163. 

—  etr.  Sarkophag  9,  122. 
Mansiones,  Etappen  b.  Romerstr.  31,  12. 

—  u.  Mutationes  an  d.  Römeratr.,  ihre  Yer 
theilung  60,  8 

Mansueta,  -us  s.  Inschr. 

Mantebrum,   kaiserl.  Constitution  v.  J.  366 

n.  Chr.  1,  17. 
Mantelheft,  fränk,  Kreuznach  47,  99. 
Mantua,  Mosaik  W,  73,  15. 
ManuBcript,  ein,  üb.  d.  Gesch.  Boirn's  1, 1S4. 
Manuus  s.  Inschr. 
Maponus,  deus  18,  242. 

—  s.  Inschr. 
Mar  s.  Inschr. 

Marberg  b.  Pommern  a.  d.  Mos.,  r.  Banreite 
31,  65. 

—  s.  Districtsn. 

Marbod  üb.  den  Gagat  15,  216. 
Marburg,  Münzf.  42,  209. 
Marca  Francorum  et  Saxonum  52,  12. 
Marcella  s.  Inschr. 
Marcellinia  s.  Inschr. 
Marcellinius  s.  Inschr. 
Marcellinus  u.  Petrus,  Märtyrer,  Deckengem., 
Brau  Weiler  11,  104. 

—  s.  Inschr. 

Marcellus,  Munatius,  Augenarzt  55,  130. 

—  8.  Inschr. 
Marcia  s.  Inschr. 

Marciacum  =  Merzkirchen,  Romerstr.  31,20. 

Marciana  Silva  =  Schwarzwald  W,  71,  1. 

— ,  -US  s.  Inschr. 

Marcius  s.  Inschr. 

Marcodurum  9,  175;  29,  66. 

Marcomagus  (Marmagen),  r.  Alterth.  u.  Ro- 
merstr. 31,  41. 

Marcomannen,  die  4,  28;  15,  192. 

,  in  d.  Umgegend  v.  Oehringen  W,  71,1. 

Marcsuidis  u.  der  Klosterbau  zu  Schildesche 
(ao.  939)  53,  46. 

Marcus  s.  Inschr. 

Marderberg,  d.,  b.  Ottweiler,  r.  Alterth.  10,22. 

Marcs,  N.  8,  131. 

Maria  s.  Inschr. 

—  alta-Kirche,  in  Cöln  39,  88. 

—  de  Altzbüchele,   Kirche  in  Cöln  39,  88. 

—  im  Capitol  s.  Kirchen. 

— ,  Einsiedlerin,  Deckengem.,  Brauw.  11,  99. 
Marianum,  das  scutum  cimbricum  M.,   Ton 

Becker  15,  205. 
Marianus  s.  Inschr. 
Marienberg,  Jagdteppich  W,  75,  32. 
Marienbild,  altes,  in  d.  RathhauskapeUe  in 

Cöln  41,  74. 
Marienbilder  auf  Schiffen  12,  30. 
Marienburg,  Burg  28,  23. 

—  Gesindemärkte  18,  232. 
Marienfels,  reitende  Matrone  26,  96  f. 
Marienhausen,  Ära  de  Sol,  Genius  loci,  For- 
tuna 9,  56. 

Marienkirchen  an  Stelle  alter  Juppitertempel 
W,  49,  31. 


Marienschrein  —  Mascalus. 
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Marienschrein,  Aachen  46,  155. 
Marienwerder,  Burg  28,  28. 
Marini  dii  s.  Inachr. 
Marinia  s.  Inschr. 

Marinus,  mehrere  Dolichenu^riester  dieses 
N.  W,  52,  5. 

—  Verhältn.  d.  Farn,  zum  Dolichenuscultus 
32,  98. 

—  8.  Inschr. 
Maritumae  s.  Inschr. 

M.  L...  Maritumus,  r.  Aueenarzt   55,  120. 
Marius,  Gegenkaiser  in  Gallien  4,  53. 

—  s.  Inschr. 

Mark,  Münzstätte  89,  800. 
Markeshausen,  r.  Alterth.  8,  62. 
Markmannsgasse,  Cöln  27,  81. 
Markomannen  s.  Maroomannen. 
Markstein  mit  „Fines  Vici"  57,  7. 
Marksteine,  seltene  Denkmäler  57,  7. 
Marktkreuz,  das,  Trier  53,  253. 
Marktkreuze  zu  Bologna,  Grisy,  Ravenna, 

Trier  58,  253  f. 
Marktschreierei  der  r.  Augenärzte  55,  129. 
Marmagen,  r.  Meilenstein  1,  117;  9,  162. 

—  der  berüchtigte  Meilenstein  25,  28. 

—  (Marcomagus),  Römerstr.  9,  184;  31,41. 
Marmor,  Dr.,  d.  alte  Constanz,  seine  Entsteh. 

seine  Kunstschätze  u.  Künstler  60,  28. 

—  zu  Fussböden  u.  Wandbekleidung   9,  7. 

—  aus  d.  r.  Wasserleitungen  27,  144. 

—  -Denkmäler  zu  Arolsen  5,  348. 
Relief,  üb.  ein  altes  87,  229. 

—  8.  Relief,  Statuen,  Statuetten. 
Maro  s.  Inschr. 

Marontius  s.  Inschr. 

Marpingen,  Apollostatuette,  Bronze  1,  108. 

—  Skulpturstücke  u.  Grab  10,  85. 
Marporzen  =  Marspforte. 

Marren  b.  Löningen,  r.  Alterth.  57,  66  f. 
— ,  Marsstatuetten  57,  66. 
Mars,  N.  eines  r.  Silberarbeiters,  Hildesheim 
W,  68,  80. 

—  in  deutschen  Ortsn.  52,  71. 
Mars,  seine  Bdtg.  58,  16. 

—  bei  den  Deutschen  29,  280. 

—  (Lar  Martis)  36,  117. 

—  mit  St.Mich.  i.  Christenth.  verwandt  21, 42. 

—  Aradess.2,95;  7,71;  9,21;  19, 107;26,115. 

—  u.  seine  Bein.  27,  75  f. 

—  Darst.  auf  Erzgefäss  1,  46. 

—  Albiorix  17,  171;  50,  172. 

—  Belatucadrus  17,  179. 

—  Mars  Bolvinnus  29,  171. 

—  Braciaca  17,  179. 

—  Brittovius  17,  179. 

—  Cabetius  17,  180. 

—  Camulus  17,  180;  42,  1)6. 

,  Altar  zu  Cleve  18,  184. 

-Tempel,  Rinderen  31,  122. 

—  Caturix  9,  58;  17,  170;  50,  172. 

—  Cnabetius  50,  162. 

—  Cocidius  17,  180;  18,  242. 

—  Cososus  17.  180. 

—  Halamardus  17,  181;  25,  87. 

—  Jeusdrinus  50,  1^1. 

—  Lacavus  17,  181. 

—  Leherennus  17,  181. 

—  Lenua  27,  75;  55,  245. 


Mars  Leucetius  29,  169. 

—  Loucetius  17,  166. 
et  Nemetona  18,  243. 

—  Militaris  13,  86;  29,  101. 

—  Neto  42,  96. 

—  Olloudius  17,  181. 

—  Rigisamus  42,  96  (  50,  161. 

—  Segomo  17,  182. 

—  Tagesgottheit  4,163;  5,299;  8,145,149. 

—  Ultor  14,  65;  17,  41;  29,  225. 

—  -^  sein  Cultus  in  Rom  55,  45. 

—  Victor  3,  113  f.;  16,  66. 

—  Vintius  17,  174. 

—  Triumphzug  s.  Lersch. 

—  u.  Rhea  Silvia,  Darst.  1,  46. 

—  u.  Nemetona  2,  121;  15,  97. 

—  et  Suae  (?)  7,  75. 
Vasio  18,  116b. 

—  8.  Ares.    Figur.    Gemme.    Inschrift. 
Marsberg,  der,  bei  Trier  27,  22. 

—  s.  Marxberg. 

— ,  Stadtberg  a.  d.  Diemel  27,  28. 
Marschfeld  s.  Districtsn. 
Marschgribbe  s.  Districtsn. 
Marsi,  die  =  Sigambri  83,  99. 
Marsilius  Heide,  Volksheld,  Cöln  41,  106. 

—  u.  die  Holzfahrt,  Cöhi  9,  43  f. 

—  (Cöln)  14,  195. 

—  s.  Atilius. 

Marsilstein  (Martzillisstein),  Cöln  9,  46. 
Marspforten,  Cöln  26,  55;  27.  35;  31,  82. 
Marstempel  (Cöln)  26,  47. 
— :  in  St.  Michaelskirchen  umgew.  W,  49,  30. 

—  Relief  auf  d.  sog.  Tiberiusschwert  W,  48, 24. 
Martia  s.  Inschr. 

Martialinius  s.  Inschr. 

Martialis,  Julius,  Tribunus  60,  25. 

—  s.  Inschr. 
Martina  s.  Inschr. 

Martinach    (Octodurus)  =  Forum    Claudii 

11,  10. 
Martinius,  S.,  Ablaptus,  r.  Augenarzt  55,  98. 
Martinsfeld,  Cöhi  27,  21. 

—  =  Marsfeld  =:  Campus  Martins  in  Cöln 
W,  55,  81. 

Martinskirche,  Bonn  38,  154. 

—  Kreuznach  47,  85,  97. 
Martinsthor,  St.,  Bildwerk  darüb.,  Bregenz 

19,  81. 
Martinus,  Bischof,  Deokengcm.,  Brauweiler 
11,  102. 

—  d.  Heilige,  Sage  verändert  12,  105. 

—  8.  Inschr. 
Martiola  s.  Inschr. 
Martis  s.  Lar.  porta. 
Martiskirchen  s.  Merzkirchen. 
Martius  s.  Inschr. 

— ,  T.,  Servandus,  r.  Augenarzt  55,  100. 

Martpforte  in  Boppard  50,  81. 

-marus,  mara  in  Personenn.  15,  90. 

Marus  s    Inschr. 

Marxberg,  der,  b.  Trier  8,  70,  76;  4,  208. 

— -  8.  Marsberg. 

Marxloh,  Gräberf.  52,  86. 

Masa  8.  Inschr. 

Maschikuli's  rhein.  Burgen  28,  85. 

Masclius  8.  Inschr. 

Masculus  8.  Inschr. 
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MaseiiiB  —  Matronae. 


Maseias  s.  Inschr. 

Masholder,  r.  Alterth.  3,  66. 

Masius  8.  Inschr. 

Maske,  eiserne  (Bacchus)  Nymwegen  7,  68. 

—  Medusen-  W,  74,  9. 

—  Terracotte  9,  24. 

Masken  als  Verzierung  an  Gebäuden  u.  Bild- 
werken 4,  191. 
— ,  tragische  4,  191. 
Masse,  r.,  b.  Ortsentfemungen  31,  10. 
Masseyk,  Reliquienschrein  46,  177. 
Massiaenius  s.  Inschr. 
Massienius  s.  Inschr. 
Massilia,  Gründung  32,  19. 
— ,  Münzen  der  Stadt  21,  137. 
— ,  Weinbau  2,  9. 
Massiliensis  s.  Inschr. 
Massula  s.  Inschr. 
Masti^phoros  s.  Hermes. 
Mastricht  s.  Maestricht. 
Masvonia  s.  Inschr. 
Matattus  s.  Inschr. 
Mater,  Thonfigur  (Niederbieber)  20,  180. 

—  Aug.  et  Kastror.  s.  Inschr. 

—  Campestris  s.  Inschr. 

—  Castror.  s.  Inschr. 

—  deum  5,  230;  37,  164. 
vgl.  Inschr. 

—  Duna  s.  Inschr. 

—  Gabia  2,  127. 

—  Melia  17,  206;  18,  112. 
s.  Inschr. 

—  Villae  F^ae  18,  110. 

Material  an  Kömerbauten  (vgl.  Baumaterial) 

33,  154. 
Materiona  s.  Inschr. 
Matema  s.  Inschr. 
Maternus  s.  Inschr. 
— ,  der  Heilige  26,  57;  39,  110. 

,  Zerstörer  v.Mercurbild.W,  63,20. 

Mathildenkreuze  in  Essen  44,  197. 
Matratus  sacer  (vgl.  Inschr.)  1,  86. 
Matres,  deae  1,  89;  7,  61;  20,  102;  27,  68. 

—  Attribute  ders.  2,  136;  12,  50. 

—  locale  Bdtg.  2,  131. 

—  Darst.  12,  48. 

—  Nachklänge  ihres  Cultus  b.  Metz  22, 138. 

—  Spuren  ihres  Cultus  im  Mittelalter  2, 137. 

—  Unterschied  von  Matronae  23,  78. 

—  Verhalten  e.  r.  Geschlechtes  (Julia)  dazu 
11,  143. 

—  Verhältn.  einzeln,  r .  gentes  z.  dens.  1 1 , 1 43  f. 

—  Verwandtschaft  mit  Isis  12,  49. 

—  Verbind,  mit  andern  Gottheiten  2,  135. 

—  Wesen  ders.  1,  89. 

—  Zahl  u.  Natur  ders.  2,  124. 

—  Alatervae  36,  41. 

—  Alaterviae  2,  128;  18,  112;  19,  97  f. 

—  Annaneptae  26,  106. 

—  Arsaciae  2,  132. 

—  Brittae  2,  131. 

—  Campestres  19,  99;  23,  193. 

—  Cartovallenses  57,  26. 

—  Divae  20,  102. 

—  Domesticae  18, 131, 238 ;  26,  86;  55, 239; 
59,  40. 

Suae  18,  238. 

—  Frisavae  2,  134;  53,  242. 


Matres  Frisavae  Patemae  53,  242. 
-~  Gallaicae  2,  182. 

—  Medicinae  (?)  47,  124. 

—  MediUutehae  33,  181. 

—  Mopates  7,  47. 
:  Suae  2,  134. 

—  Noricae  47,  161. 

—  Omnium  gentium  18,  239. 

—  Pannonior.  et  Delmatar.  2,  131 ;  23,  78. 

—  Patemae  26,  106;  53,  242. 

—  Quadruburgae  2,  132. 

—  Suae  2,  134;  7,  75,  vgl  7,  47;  18,  238. 

—  Suleviae  15,  19. 

—  Tramarinae  18, 239;  26, 106;  55, 289;  60, 68. 

—  Treverae  2,  132. 

—  s.  Inschr. 

—  od.  Matronae,  Bdtg.  dieser  verschied.  N. 
von  Mutter-Gottheiten  W,  63,  18. 

—  u.   Matronae,    Darst.   in  Thonfigur  aus 
Uelmen  18,  97. 

—  u.  Matronae  verschied.  23,  78;  W,  63, 12. 
Matrinius  s.  Inschr. 
Matronae  s=  Marne  7  Mos.  102. 
Matrona  s.  Inschr. 

—  19,  107;  20,  122. 
Matronae  Abiamarae  25,  33. 

—  Abiomarcae  (Ambiomarcae)  26,  116,185. 

—  Afliae  2,  134;  26,  88. 

—  Alaflrabiae  5,  237;  23,  150. 

—  Albiahenae  33,  192. 

—  Algabiae  81,  92. 

—  Ambiomarcae  s.  Abiomarcae. 

—  Andrustehae  44,  82. 

—  Andrustehiae  2,  128;  50,  805. 

—  Asercinehae  2,  134. 

—  Arvagastae  1,  128;  2,  134;  20,  95. 

—  Aufariae  2,  131;  3,  196;  5,  238,  316;  7, 
48;  22,  133;  23,  77,  150. 

—  Aufaniae  31,  91;  57,  198. 

—  Aumenaienae  2,  134. 

—  Ausuciatium  11,  148. 

—  Auxiliae  18,  240. 

—  Axsinginehae  2,  134;  18,  108. 

—  Campanebae  12,  56. 

—  Cantrunehae  (Cantniehae)  26, 185;  50, 175. 

—  Cantustreihae  50,  305. 

—  Cuchinehae  23,  65;  26,  108. 

—  Dervonnae  11,  148;  18,  240. 

—  Etrahenae  12,  55;  18,  110. 

—  Etraienae  et  Gesatenae  2,  133. 

—  Ettraienae  15,  182. 

—  Gabiae  2,  127;  23,  149;  41,  136. 

—  Gavadiae  4, 182;  23, 150;  41, 139 ;  42, 108. 

—  Gesahenae  12,  57;  18,  110. 

—  Gesaienae  12,  57. 

—  Gesatenae    (vgl.    M.  Etraienae)   5,  244; 
18,  109. 

—  Guinehae  26,  185. 

—  Hamavehae  2,  134;  39,  192. 

—  Hiheraiae  57,  84. 

—  Lanehiae  2,  132;  5,  316. 

—  Mahlinehiae  5,  315. 

—  Maviaitinehae  31,  92. 

—  Octocannae  u.  -canae  W,  63,  13. 

—  Rammehae  5,  237. 

—  Rumanehae  19,  95;  25,  140. 

—  Rumnehae  23,  151 ;  31,  92. 

I et  Maviaitinehae  31,  92  (vgl.  23, 161). 
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Matronae  S^ctae  26,  105. 

—  Seccanehae  18,  239. 

—  Senones  2,  182;  9,  57;  W,  71,  27. 

—  Textumeae  20,  91. 

—  Textumehae  23,  73. 

—  Vacalinehae  19,  85. 

—  Vacallinehac  2, 134;  18, 109;  26, 105. 

—  Vatviae  2,  133;  26,  106. 
Nersihenae  2,  134. 

—  Vediantiae  2,  132. 

—  YefiuniaheDae  19,  164;  20,  85;  23,  68. 

—  Veteraheae  12,  53. 

—  Veteranehae  12,46;  18,110;23,61  ;25,152. 

—  Yeteranihae  12,  54. 

—  Veteres  12,  193. 

—  Vlavhinehae  22,  131. 

—  ...  aminehae  23,  71. 

—  . .  .  henchae  23,  70. 

—  . . .  rahenae  23,  71;  25,  153. 

—  ...  teniavehae  18,  239. 
Matronen,  Attribute  12,  48;  W,  63,  11. 
auf  Bildwerken  20,  96;  23,  69,  76. 

—  Bein.  23,  66. 

—  Bildwerke  23,  72. 

—  characterist.  Bildg.  ders.  13,  129. 

—  u.  Matres,  Darst.  in  Thonfig.  18,  98. 

—  Darstell,  in  Stein,    Thon  u.  Metall   18, 
97,  109. 

—  Deutung  des  N.  19,  90;  23,  69,  77,  150. 

—  Dreizahl  18,  110. 

—  mit  Fortuna  in  Verbdg.  gebr.  2,  129. 

—  als  3  Jahreszeiten  gedeutet  W,  68,  10. 

—  den  Laren  u.  Penaten  verwdt  18,  119a. 

—  d.  mittlere  ohne  Haarwnlst  W,  68,  11. 

—  als  Parzen  gedeutet  W,  63,  10. 

—  reitende  26,  91;  46,  172. 

u.  Denkmäler  ders.  37,  220;  55,  203. 

—  Spuren  davon  im  Christen th.  18,  127b. 

—  Unterschied  v.  Matres  23,  78. 

—  Verbreitung  des  Cultus  23,  148. 

—  Verhältniss  d.  mittl.  zu  d.  äoss.  23,  72. 

—  s.  Figur,  Relief. 
Matronencult,  im  Allgemeinen  87,  217. 

—  seine  Forts,  im  Christenth.  W,  63,  14. 

—  kelt.,  schon  im  IL  Jahrh.  am  Kaiserhofe 
in  Rom  W,  68,  7. 

—  kelt.  u.  nicht  germ.  W,  63,  9. 

—  ältere  Litteratur  dazu  W,  63,  9. 

—  Reste  bei  Alfter  u.  Umg.  57,  203. 

—  Reste  in  Frauenrath  44,  78. 

—  Reste  bei  Kissingen  44,  79. 

—  Yerchristlichung  52,  124. 

—  u.  Fides,  Spes,  Caritas  57,  205. 

—  s.  Godesberg. 

Matronendarstellungen,  typisch    W,  63,  10. 
Matronengottheiten,  r.,  N.  für  solche  (Deae 

Campestres,  Nymphae,  Silvestres,  Silvanae, 
Sulevae,  Suleviae,  Sulfae,  Sulviae,  Junones 
montanae,  Biviae,  Triviae,  Quadruviae, 
Junones  matres,  Lucinae  matres,  Paroae, 
Fata  divina,  Fatae)  W,  63,  12. 

—  ihre  Attribute  W,  63,  11. 

—  ihre  Bekleidung  W,  68,  11. 

—  Früchte  bei  dens.  W,  63,  11. 
Matroneninschr.  in  Belgien  50,  304  f. 

—  in  Spanien  57,  197. 
Matronensteine,  neue,  aus  Antweiler  u.  Zül- 

pich  19,  82  f. 


Matronensteine,  Erwerbung  neuer  f.  d.  Mus. 
in  Bonn  26,  200. 

—  Bonsdorf  39,  195. 

—  Cutry  46,  172. 

—  Cöln  47,  128. 

—  aus  deutschen  Gräbern  12,  42  f. 

—  Embken  23,  61. 

—  Elvenich  33,   192. 

—  Enzen  57,  83. 

—  Floisdorf  23,  61;  25,  34;  26,  116. 

—  Gödesheim  23,  61. 

—  aus  Godesberg  44,  81. 

—  Kirchheim  26,  108, 

—  London  12,  198. 

—  Mimling-Crumbach  12,  199. 

—  Müddersheim  1,  128;  20,  81  f. 

—  München-Gladbach,  Fragm.  41,  139. 

—  einer  aus  Rohr  52,  175. 

—  Soller  20,  81  f. 

—  Vechten  47,  161. 

—  neue  aus  Vettweis  19,  164;  20,  81  f. 

—  Wollersheim  25.  151. 

—  Zülpich  u.  Floisdorf  23,  61. 
19,  82. 

—  neue,  u.  and.  Inschr.  33,  178  f. 

—  in  germ.  Gräbern  mit  nach  Innen  ge- 
kehrten Inschriftsteinen  12,  42;  20,  82; 
23,  62. 

—  Revision  ders.  26,  103  f. 

—  Verzeichn.  der  bis  1846  gef.,  nach  den 
Weihenden  (gentes)  geordnet  11,  143  f. 

—  =  u.  Mercursteine,  Gripswald  W,  63, 1  f. 

—  vgl.  Eick,  Freudenberg. 
Mattatus  s.  Inschr. 
Mattenburg,  die  (Rheinfels)  18,  38. 
Mattiacae,  Aquae  33,  68. 
Mattiaci  s.  Inschr. 
Mattiacorum  castellum  s.  Inschr. 

—  civitas  s.  civitas. 

Mattiaken,  die  4,  85;  15,  9,  197;  23,  9,  17; 

26,  32. 
Mattii  cives,  auf  verdächt.  Inschr.  17,  206. 
Mattium  =  Maden  od.  Metze   15,  197;  18, 

39;  23,  10. 

—  u.  d.  Mattenburg  18,  39. 

—  s    Inschr. 
Mattius  s.  Inschr. 
Matuco,  civitas  14,  192. 

—  8.  Inschr. 
Matunus,  deus  18,  242. 

—  s.  Inschr. 
Maturi  s.  Inschr. 
Matuta  s.  Mater. 

-mauer  in  Ortsn.  auf  r.  Ansiedlung  hin- 
deutend 14,  133. 

—  in  Strassenn.,  Cöln  27,  28  f. 
Mauer,  alte,  auf  d.  Mauern  s.  Districtsn. 
Mauerkelle,  auf  Grabstein  37,  161. 
Mauern,  r.,  der  Stadt  Aosta  11,  26. 

—  verschied.  Arten  b.  d.  Rom.  4,  125;  9,  5.' 
Mauerreste  vgl.  Baureste. 

— ,  alte,  Aachen  42,  146;  42,  160. 
Mauertechnik,  r.,  in  Niederbieber  47,  53. 

in  Weingarten  W,  51,  14. 

Maura  s.  Inschr. 

Mauretani,  Abtheil,  der  thebaischen  Legion 

in  Cöhi  W,  55,  30. 
Mauretania  Tingitana  7,  167. 
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Maoretania  s.  Inachr. 

Maiiri,  die,  von  d.  Römern  gegen  d.  Deut- 
schen gebraucht  W,  57,  32. 

—  Gattarenses  s.  Inschr. 
Mäurich  s.  Districtsn. 
Maurus  s.  Gregorius. 

Maus  bei  Apollo  W,  47,  12. 

—  (musculus)  Kriegsmaschine  33,  264. 

—  -Zeughaus  29,  130. 

Mäuse,  als  Vollstrecker  göttl.  Strafgerichts 

33,  261. 
Mäusethurm,  der,  unterhalb  Bingen  u.  das 

Hochkrcuz  b.  Bonn  29,  129. 

—  (Bingen)  31,  157;  33,  260. 
Mäusethürme  29,  129. 

— ,  vielfach  vorkommend  47,  138. 
Mäusköpfchen  s.  Districtsn. 
Mausoleum  d.  Julier  b.  St.  Remy  43,  133. 
Mauspfad,  der,  in  Bonn  29,  130. 
Maxenti  vivas  etc.,  v.  Florencourt  8,  102. 
Maximianus  Herculeus,  v.  Diocletian  gegen 
die  Bagauden  geschickt  W,  55,  12. 

—  8.  Inschr. 

Maximilians-Museum  s.  Augsburg. 
Maximin,  St.,  bei  Trier,  d.  Folcardusbrunnen 

49,  94. 

vgl.  Trier. 

Necrologium  daher,  Handschrift  57, 

108  f. 
Maximinus,  Kaiser,  Franke  4,  15. 

—  Thrax,  Denkmal  b.Oehringen  W,  71,  32. 

—  8.  Inschr. 

Maximus,  M.  Gravius,   praef.  praet.  8,  109; 

16.  111. 
— ,  Q.  Sulpicius,  Grabmal  52,  39. 

—  8.  Inschr. 
Maxsenti  s.  Inschr. 
Maxsimilia  s.  Inschr. 
Maxsiminus  s.  Inschr. 

Mayen,  r.  Bad  in  d.  Kähe  von  29,  280. 

—  r.  Baureste  21.  183;  55,  232. 

—  Fund  e.    r.  Münze  in  e.   alten  Schacht 
55,  -233. 

—  r.  Münzen  in  e.  alten  Schachte  55,  233. 

—  Römerstr.  47,  3. 

—  u.  d.  Mayenfeld  unter  d.  Römern  52,  156. 
Maynz  s.  Mainz. 

Mayschoss,  Denkmal  d.  Catharina  v.  Saffen- 

burg  12,  98. 
Me  reple  s.  Inschr. 
Meainva  s.  Inschr. 
Mechernich,  über  e.  Statuette  des  Juppiter 

Conservator  39,  356. 
— ,  Steinbilder,  r.,  in  e.  alt.  Stollen  44,  103. 
Meckel,  r.  Alterth.  8,  69. 
Meckenheira,  goldenes  Armband  25,  196. 

—  Gräberf.  23,  184;  25,  194  f.;  44,  135. 

—  fränk.  Fibeln  44,  141. 
Meco  8.  Inschr. 

Medaille,     vgl.     Brodzeichen,     Denkmünze, 
Messingmarke,  Münzen. 

—  seltene  des  Caracalla  35,  87. 
Medaillen,  Thonformet,  m.  57,  128. 

—  Prägorte,  bei  Leitzmann  nicht  erwähnte 
39,  297  f. 

Medaillon,  angebl ,  aus  Lyon  35,  160. 

—  bronz.,  (apollinischer  Kopf)  Bonn  58, 5  f. 
(Augustus-Kopf)  unächt  52,  25. 


Medaillon,  bronz.,  (Ganymed)  Schwarzenacker 
58,  3. 

—  ehr.,  mit  Antoninus  60,  104. 

—  des    Diocletian    u.    Maximus    aub   Blei 
35,  160. 

—  (Thierkampfscene),  Helden  58,  7  f. 
Medaillons,  emaill.,  deutscher  Arbeit,  42, 212. 

—  drei  metallene,  rhein.  Fundorts  58,  1. 

—  r.,  aus  Oberwesel  19,  153. 

—  u.  Goldm.,  ausgezeiohn.,  Trier  4,  107  f. 
Medaillonform  b.  d.  r.  Ehrenzeichen  58,  47. 
-*,  ihre  Entwickelung  im  Alterth.  58,  1  f. 
Medamus,   Metallarbeiter,  Verfertiger   der 

Lauersf orter  phalerae  W,  60,  17. 

—  8.  Inschr. 

Meddicus,  zu  49,  157;  55,  232. 

—  8.  Inschr. 
Meddig  f. 

Meddirius  s.  Inschr. 
Meddus  s.  Inschr. 
Mederiacum  =  Melich  31,  180. 
Medicamentenhändler  auf  Augenarztst.  gen. 

55,  100. 
Medicin  d.  Alterth.,  Rücksicht   auf  Klima, 

Wasser  etc.  W,  49,  8. 
Medicus,  mües,  Militärarzt  50,  186. 
— "  s.  Inschr. 

Mediolanuml,  127;  3, 195;  4,52;  31, 124;  57, 72. 
— ,  Etappenort  48,  49. 
"^  s   Inschr. 
Mediomatricd,  die  16,  147;  26,  27. 

—  Münzen  ders.  15,  147. 

—  ihr  N.  35,  139. 
Meditautehae  s.  matres. 
Medius  s.  Inschr. 
Meduantum  (Mande)  31,  48. 
Meduna  dea  29,  170;  50,  172. 

—  s.  Duna,  Inschr. 
Medusenhaupt,  Xanten  3,  172. 
— ,  anmuthiger  Zug  W,  74,  8. 
— ,  bärtig  W,  74,  7. 

— ,  bekränztes,  nicht  selten  W,  74,  6. 
— ,  als  Gefässschmuck  W,  74,  11. 
— ,  zur  Gesch.  seiner  Darst.  W,  60,  20. 
— ,  auf  Glasmedaillons,  häufig  W,  74,  5. 
— ,  im  Innern  v.  Trinkgefässen   W,  74,  11. 

—  auf  Mosaikboden,  Mengen  60,  163. 
. Trier  23,  56  f. 

—  bei  Nehalennia  W,  63,  11. 

—  phalerae  55,  179,  182;  W,  60,  9. 
— ,  als  Schildembleme  häufig  W,  74,  5. 
— ,  zauberabwehrende  Bdtg.  W,  60,  20. 

—  s.  Gemme. 

Meer,  Kloster,  r.  Alterth.  36,  87. 
Meerhülfgötter  37,  73. 
Meersburden,  Gerichtsstätte  44,  174. 
Meersen,  r.  Alterth.  39,  384. 

—  Töpferinschr.  41,  181. 

Meervelder  Haide,  d.  Hünenschanze  4,  59  f. 
Meester,  de,  Mus^e  de  Ravenstein,  angcz.  v. 

Fiedler  52,  142. 
— ,  a  propos  de  cert.  ciassifications  prebis- 

toriques  57,  152  f. 
Mehlis,  Studien  z.  ältesten  Gesch.  d.  Rheinl., 

angez.  v.  van  Vleuten  60,  144. 
Mehr,  Grabtafeln  23,  176. 
Mehren,  Römerstr.  31,  64. 
Meilbrück,  r.  Baur.  3,  68. 
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Meilencasielle  in  England  47,  50. 
Meilenstein,  der  berüchtigte,  y.  Marmagen 
(vgl.  Marmagen)  26,  28  f. 

(Altrip)  44,  21. 

,  (Augsburg)  28,  94. 

(Boppard)  50,  63. 

(Braga),  Bracara  Aug.  29,  36. 

(Capellen)  50,  61. 

—  r.  (Freyaldenhoven)  39,  198. 
(Leicester)  58,  215. 

—  —  (Marmagen)  (vgl.  Marmagen)  1,  117; 
26,  28. 

(Nassenfeis),  v.  Hefner,  angez.  v.  Klein 

28,  94. 

(Nettersheim)  49,  188. 

(Salzig)  29,  134;  50,  57. 

(Tongern)  31,  162. 

—  —  (Trierweiler)  3,  58. 

(Wiesbaden)  44,  62. 

Meilensteine  im  Bonner  Mus.  29,  136. 
— ,  r ,  V.  Bellermann  29,  134  f. 

—  in  Braga  29,  136. 

Salzig  31,  159. 

Stolzenfels  31,  164. 

—  der  Trier-Cölner  Str.  1,  41. 
Meimsheim,  r.  Inschr.  1,  68;  55,  166. 
Meinerzhagen'sche  Samml.  r.  Münzen  in  Cöln 

46,  42. 
Meininger  Gefässe  41,  51. 
Meinwerk,  Bischof  v.  Paderborn  53,  46. 
Meklenburg,  r.  Alterth.  1,  75. 
Melicertes  (Palaemon),  Character  37,  74. 
Melich  (Mederiacum),  Römerstr.  31,  129. 
Melinum,  Augenm.,  n.  d.  Farbe  ben.  55, 104. 

—  oollyrium  55,  116. 

—  delacrimatorium,  Augenmittel  55,  102. 

—  Herm(etis?),  Augenmittel  55,  126. 

—  s.  Inschr. 

Melior,  Q.  Petronius,  leg.  leg.  VIII.  Aug.  60, 67. 
Melissus  8.  Inschr. 
Mellobaudes,  Frankenkönig  4,  15. 
Mellonia  s.  Inschr. 
Meloniorum  vicus  s.  Inschr. 
Melusina  s.  Inschr. 

Memberger,  Hans  Kaspar,  Maler  in  Constanz 
60,  45. 

—  Kaspar,  Maler  in  Constanz  60,  44. 
— ,  Phil.,  Maler  in  Constanz  60,  44. 
Memini  s.  Inschr. 

Memmia  s.  Inschr. 

Mifivrjao  s.  Inschr. 

Memoire  sur  les  anciennes  constructions  mili- 

taires  oonnues  sous  le  nom  de  forts  vitri- 

fies,  par  Prevost,  angez.  v.  von  Cohausen 

37,  197. 
MSmoires   de   la   Society   d'ArchSolone   et 

d'histoire  de  la  Moselle,  angez.  v.  Braun 

35,  138  f. 
Memor  s.  Inschr. 
Memoria  =  Grabume  41,  118. 
Memorienstein,  Dottendorf  57,  213. 
Men-Lunus  (deus),  nicht  =  Attis  W,  68, 16. 
Menapier,  die,  Wohnsitz  43,  42. 
Menenia  tribus  s.  tribus.    Inschr. 
Mengen,  Alterth.  u.  Baur.  60,  163. 

—  Mosaikboden  mit  Medusenhaupt  60,  163. 
Menhirs  17,  144;  43,  93. 

—  durch  Decksteine  verbunden  43,  94. 


Meni  dada  s.  Inschr. 

Menis  s.  Inschr. 

Mennas,  d.  h.,  50,  247. 

Mennecken  (Baldes),  Töpfermeister  19,  152. 

Menniger  Steinbrüdce  b.  Trier,  r.  Alterth. 
3,  74. 

Menoitios,  des  Japetus  Sohn  28,  69. 

Menotyrannus,  Attis  s.  Inschr. 

Mensch,  Bildungsentwicklung  nach  Meinung 
der  Alten  57,  158. 

Menschen-  u.  Thiergestalt  vereinigt  in  Götter- 
bildern W,  52,  18. 

Menschenhaare,  Erhaltung  in  Gräbern  57, 189. 

Menschenreste,  Zurückreichen  von  solchen 
in  die  Vorzeit  59,  8. 

Menschlicher  Kopf  als  phalera  55,  181. 

Mensor  s.  Inschr. 

Merca  s.  Inschr. 

Mercator  im  Osterspiel  =  Spezerei-  u.  Dro- 
guenhändler  60,  126. 

—  s.  Inschr. 

Mercurdienst  auf  Bergen  49,  104. 

—  Dauer  dess.  W,  63,  20. 
Mercurialis  s.  Inschr. 

Mercurius,  bei  den  Arvemem  18,  139. 

—  -Bild  bei  Baden-Baden  W,  03,  21. 
— ,  Darst.  29,  196. 

— ,  zweimerkwürd.bildl.  Darst.  12,17;  14,29. 

— ,  der  gall.  W,  63,  18. 

— ,  gaU.  Bein.  W,  63,  7. 

— ,  Inschr.  in  Baiem  W,  71,  28. 

—  -Kapellchcn  b.  Andernach  26,  164  f. 

—  u.  Matronensteiue  in  Gripswald  W,  63,  1. 

Relief,  Gundershofen  s.  Gundershofen. 

— ,  Reliefstatuette,  Ennetach  60,  164. 

—  26,  115,  157;  29,  180,  265;  33,  180, 195, 
196;  43,  120;  W,  63,  23. 

— ,  seine  Attribute  (Beutel,  Capricorn,  Del- 
phin, Gefäss,  Hahn,  Halbmond,  Hund, 
Schildkröte,  Steuerruder,  Widder,  Ziegen- 
bock) 37,  106  f. 

—  Alaunus  5,  231;  17,  173;  46,  180. 
s.  Genius. 

—  Arcecius  19,27;  21,181;  50, 167 ;W, 63, 19. 

—  Arceius  17,  175. 

—  Arvemorix  46,  180;  50,  171. 

—  Arvemorum  17,  170. 

—  Arvemus  W,  63,  1,  19. 

—  Biausius  7,  58;  17,  179;  W,  63,  19. 

—  Cambrianus  18,  241;  W,  63,  19. 

—  Cambus  15,  99  (?);  17,  168;  W,  63,  19. 

—  Cannetonensis  17,  180;  W,  63,  19. 

—  Channinefatium  53,  173. 

—  Cimbrianus  46,  180;  50,  167. 

—  Ciroiacinus  17,  174;  18,  241;  W,  63,  19. 

—  Cissonius  1, 80;  17, 180;  50, 168;  W,63, 19. 

—  Cultor  W,  63,  19. 

—  Felix  14,  195. 

—  Gambrianus  17,  200;  W,  63,  19. 

—  Laedicianus  W,  63,  19. 

—  Leudanus  50,  170. 

—  Leudicianus  1,  124;  17,  174. 

—  Mambrianus  17,  174. 

—  Merdis  50,  196;  52,  171. 

—  Moccus  17,  168. 

—  Negotiator  17,  193;  W,  63,  19. 

—  Nundinator  2,  119;  W,  63,  19. 

—  Opupup  17,  175. 
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Mercarius  —  Mine. 


Mercurius  Rex  7,  72. 
sive  Fortuna. 

—  Secate  50,  171. 

—  TourenuB  2,  123;  17,  182;  W,  63,  19. 
~  Vassus  1,  44;  15,  100;   17,  lüS;  18,  139. 

—  Vesucius  W,  63,  19. 

—  VisuciuÄ  10,  3;   15,  65;  17,  182. 

—  Visucius  et  Sancta  Visucia  10,  48. 

—  et  Fortuna  s.  Fortuna. 

W,  63,  24. 

Redux  9,  72. 

Rosmerta   19,  92;  26,  156;   29,  175; 

33, 180;  53,331;  55, 204;  W,  63,  24;  2, 117. 

—  et  Fortuna  29,  173. 

— ,  Herc,  Fort.,  Juno  27,  67. 
Juno,  Minerva  27,  67. 

—  et  Miner\'a  29,  174. 

—  8.  Inschr.  Gemme.  Apollo.  Maia. 
Mergentheim,  Alterth.  W,  71,  65. 
Mcria's,  die,  ihre  Wohns.  u.  Alterth.  57, 158  f. 
Meriens,  die,  s.  Ouvaroff. 

Merkenich,  r.  Alterth.  53,  293;  60,  4. 

Merlebruch  s.  Districtsn. 

Merlo,  Gemmensamml.  dess.  35,  40. 

—  aus    dem   Ausgabenbuch    d.  Mittwochs- 
Rcntkammer  zii  Cöln  (1500—11)  41,66  f. 

—  Rechtsalterth.  44,  172. 

—  Meinerzhagens  MünzBamml.  46,  42  f. 

—  zur  rhein.  Epig^raphik  52,  103  f. 

—  die  Litsch  beim  Cölner  Dom  55,  74  f. 

—  Numismatisches  55,  228  f. 

—  der  Kamphof  in  Cöln  57,  89  f. 

—  Meister  Godefrit  Hagene  59,  114  f. 

—  die  Glasmalereien  von  1508  u.  1509  im 
Cölner  Dom  und  ihr  Meister  60,  65  f. 

Merode,  Münzort  39,  317. 
Mertens-Schaaffhausen ,  Antiquitätensamml. 
Ein  Wort  zu  ihrem  Andenken  27,  83. 

—  —  geschnittene  Steine  aus  ihrer  Samml. 
15,  109. 

—  —  r.  Lampe  aus  Bronze   13,  116 

—  —  Mittheil .  über   ihre  neuesten  Erwer- 
bungen 15,  136. 

—  —  Schmucksachen  aus  Gagat  14,  46. 
Mertert,  r.  Münzf.  8,  92. 
Mertcsdorf,  r.  Grabmal  4,  205. 
Merum  s.  Inschr. 

Mervingi,  die  33,  108. 

Merzkirchen,  r.  Alterth.  u.  Baur.  31,  19. 

—  =  Marciacum,  Martiskirchen  31,  19  f. 
Mess,  auf  der.  s.  Districtsn. 

Messer,  r.,  Beckum  32,  132. 

—  mit  Goldgriff  u.  Edelsteinen  (Trier)  37,  247. 

—  bronzene,  Renesse'sche  Samml.   58,  113. 

—  aus  Grabhügel  (Duisburg)  52,  24. 
stiel  mit  Inschr.  („Zeses")   3,  147. 

— ,  zweischneidiges,  bronz.,  Boppard  58,  1 12. 
Messiauus,  -enus  s.   Inschr. 
Messinglöffelchen  (Bronze  ?j  2,  46. 
Messingmarken  (C<)ln)  39,  305. 

—  (Lüdenscheid)  31),  300. 
- ,  verschiedene  39,  297  f. 
Messingume  (Bronze?)  2,  46. 
Messingspangon  (Bronze?)  2,  46. 
Messionius  s.  Inschr. 

Messius  s.  Inschr. 

Messkelch  s.  Kelch. 

Messkirch  (Samulocenae?),  r.  Baur.  9,  180. 


Messoria  8.  Inschr. 

Messstook,  Attribut  des  Aeon  58,  153. 
Metalle,  Bdtg.  für  d.  Zeitbestimmung  von 
Gräbern  44,  97,  101. 

—  durch  Oxyde  erweislich  44,   105. 

—  -Flechtwerk  44,  137. 

nimben  in  d.  roman.  Kunst  W,  75,  10. 

oxyde,  organ.  Stoffe  erhaltend  44,  105. 

—  -Spiegel,  runde,  ihre  Herkunft  58,  14. 

—  — ,  Analyse  eines  r.  53,  299. 

—  -Verzierungen  (Besseringen)  41,  2. 

—  -Werkstätten  im  Alterth.  im  Saar-u.Nahe- 
Gebiete  wahrsch.  W,  70,  30. 

Metamorphosen   von  Menschen    in   Baome, 

Darst.  52,  51. 
Meteoreisen,  zuerst  bekannt  geword.  Eisen 

59,  29. 
Metlach,  r.  Alterth.  41,  2. 
Meton  8.  Inschr. 

Metrische  Inschr.  29,  150,  153, 155;  33, 184. 
Mettemich,  Münzort  39,  301. 
Mettius  8.  Inschr. 
Metz,  r.  Inschr.  2,  124;  29,  178. 

—  Kapelle  52,  163. 

—  Museum  53,  159. 

—  Römerstr.  nach  Mainz  4,  94. 

—  Römerstrassen  31,  18,  21,  25,  216. 

—  r.  Wasserleitung  3,  201. 
Metze  8.  Mattium. 

Metzger,  d.  r.  Steindenkmäler  etc.  im  Maxi- 
milians-Museum in  Augsburg,  angez.  von 
Braun  35,  142. 

Metzler.  Samuel,  Maler  in  (Ik)nBtanz  60,  49. 

Mewe,  Burg  28,  27. 

Meyer,  Besöhreib.  der  in  d.  Schweiz  aofgef. 
gall.  Münzen,  angez.  y.  Becker  88,  131. 

—  vgl.  Keller. 
Miccio  s.  Inschr. 

Michael,  Erzengel,  auf  d.  Portal  von  Re- 
magen, Welckerprogr.  59,  38. 

Michaelskapelle  s.  Kirchen  (Cöln). 

Michaelskirchen,  an  Stelle  alter  Marstempel 
W,  49,  30. 

Microskop,  seine  Wichtigkeit  f.  d.  Alter- 
thumsforschung  44,  105. 

Milien,  als  Wegmasse  31,  11. 

Miliensteine  s.  Meilensteine. 

Militärchargen,  Abkürz,  in  Inschr.  21,  94. 

Militärdiplom  aus  Calcar  46,  173. 

in  Mainz  44,  71. 

—  —  aus  Nymwegen  44,  59. 

—  -diplome,  3  neue  55,  219. 

—  —  in  d.  Rheinlanden  46,  176. 

vgl.  Aschbach,  Henzen,  Tabula. 

Militärstrassen  s.  Römerstr. 

— ,  r.,  in  Baden  58,   198. 

— ,  die  r.  d.  linken  Rheinufers  60,  1. 

Militaria  dona  2,  104. 

Millingen  22,  143;  25,  7  f.;  27,  16;  31,98. 

— ,  r.  Gräber  39,  161. 

—  vgl.  Arenacum,  Schneider. 
Miltenberg,  Alterth.  52,  75. 

—  Ära  50,  171. 

—  r.  Castell,  Baur.  52,  92;  60,  50. 

—  d.  Greinberg  49,  104. 

—  r.  Inschr.  60,  50. 
Minden,  Münzstätte  39,  301. 
Mine  s.  Inschr. 


Mineralquelle  —  Monument. 
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Mineralquelle,  sakrale  Bdtg.  38,  52. 
Minerva  (Belisana  33, 70) ;  37, 139, 144;  39, 353. 

—  Berecyntia  43,  222. 

—  friedl.,   mit  Olivenkranz,    Pflug  (?)  etc. 
W,  68,  13. 

—  Juppiter  u.  Juno,  Göttertrias  W,  49,  10. 

—  Mera,  Herc,  Juno  27,  ü7. 

—  Merc.  et  29,  174 

—  auf  Silberschale,  Hildesheim  W,  68,  11. 
Statuette  von  Wels  37,  149. 

—  -Tempel,  Fliessem  57,  58. 

—  8.  Inschr.,  Gemme,  Apollo. 
Minervaiis  s.  Inschr. 

Miniaturen  d.  cod.  Gertrudianus  44,  166. 

—  (David)  Notkers  Psalmenbuch,  St.  Gallen 
W,  73,  6 

—  ( — )  im  codex  aureus  St.  Gallen  W,  73, 6. 

—  (— )  Polirone  W,  73,  6. 

—  Gescliichto  Davids,  Paris  W,  73,  6. 
Minnodunum  (=  Moudon)  19,  3. 
Minotaurus,    Darst.    im  Alterth.    u.  Mittel- 
alter W,  75,  15. 

Minuti  s.  Inschr. 

Minzeberg,  Burg  28,  16. 

MirmiliOneu,    Gladiatoren     mit    Harpunen 

W,  64,  y. 
Misce  s.  Inschr. 

Miscellen,  epigraph.,  v.  Becker  20,  101. 
MissiciuB  s.  Inschr. 
Missale-  aus  Essen  (in  Düsseldorf)  41,  49. 

Münster  53,  55,  H4. 

Missio  honesta  s.  Inschr. 

Mislel,  Ueihnittel  d.  Druiden  36,  47. 

Mite  merum  s.  Inschr. 

Mithraeum,  Schwarzerden    1,  105;  31,  215; 

53    312. 
Mithras   1,  85;  46,  15,  17;  53,  123. 

—  u.  Arimanius  25,  197;  58,  150. 

— ,  Beziehung  zu  Neptun  53,  112,  136. 

—  in  Höhlen  verehrt  W,  58,  7. 

—  Rex  53,  105. 

—  auf  dem  Sonnenrosse  46,  25. 

—  u.  d.  Externsteine  W,  58,  8. 

—  u.  Luna  46,  15. 

—  u.  St.  Georg  verwechselt  4,  96. 

—  u.  Magna  mater  46,  17. 

—  s.  Arimanius,  Inschr. 

—  -bild  im  Kgl.  Mus.   vaterl.  Alterth.  zu 
Bonn,  V.  Brambach  39,  146. 

cult  3,  199;  58,  150. 

—  —  in  Deutschland,  Welckerpr.  59,  51; 
W,  62,  25. 

—  —  dazu  gehöriges  Gcfäss  16,  120. 

milit.  Character  46,  J, 

d.  Rabe  darin  s.  Rabe. 

Verbreitung  46,  1;  W,  58,  5. 

—  -denkmal  zu  Godesberg  39,  146. 

—  — ,  Ladenburg  44,  11. 

in  Schweinschied  (?)  46,  170. 

—  -denkmäler  in  Dormagen  46,  4 ;  53, 123  f. 

—  —  im  Rheinlande  53,  129. 
relief  aus  Mannheim  46,  23. 

—  -steine,  die  von  Dormagen,  nebst  anderen 
Ineditis  d.  Mithrasdienstes  46,  1. 

Mitius  s.  Inschr. 

Mittelfrohnrath  b.  Aachen,  r.  Alterth.  33, 277. 
Mittelrhein,  r.  Inschr.  53,  142. 
Mittheilung,  epigraph.,  v.  Fiedler  25,  65  f. 


Mittheilungen,  antiquar.,  aus  dem  Reg.-Bez. 
Düsseldorf  36,  78. 

—  V.  Schmi4t  in  Münstermaifeld  39,  383. 

—  d.  bist.  Ver.  f.  Steiermark ;  2)  d.  Gräber 
b.  Wels,  V.  Gaisberger,  angez.  v.  Klein 
26,  171. 

Mittwochsrentkammer  in  Cöln,  Ausgaben- 
buch 41,  66. 

Mixtum  (C.Val.  Valentini)  Augenmitt.  55, 132. 

AlynaixXijg  s.  Inschr. 

Mobilier  frangais  s.  Dictionnaire. 

Moderatus  s.  Inschr. 

Moedergodinnen,  de,  v.  De  Wal,  angez.  v. 

Lersch  11,  142;  18,  238. 
Moderno,  ital.  Künstler  32,  110. 
Modestiana  s.  Inschr. 
Modestus  8.  Inschr. 
Modius,  Franz  39,  189. 
Mogo,  Mogounus,  Mounus  17,  174. 
Mogontiacensium  castellum  39,  41.. 
Mogontiacum  17,  174;  21,  38;    vgl.  Mainz, 

Magontiacum. 
Mohnkopf  b.  Medusenhaupt  W,  74,  4. 
MoxtfAog  s.  Inschr. 

Mommsen,  erster  Nachtr.  z.  d.  Inscr.  s.  Keller. 
Monate,  Darst.  W,  73,  18. 
Mond  auf  Sonne,  Uerculesdenkmal  im  Brohl- 
'     thal  W,  62,  24. 

—  -Gott,  der,  =  Deus  Lunus  (Men)  W,68, 16. 

—  im  Orient  androgyn  46,  15. 

—  u.  Sonne  beim  Crucifix  44,  219. 

—  s.  Attis. 

Mone,  UrgeschicLte  des  badischen  Landes, 
angez.  v.  0.  Jahn  14,  114. 

—  zu, 58,  195. 

Monferland  s.  Montferland. 
Monhcim,  r.  Alterth.  5,  236. 
Möuninghausen,  ein  Oberhof  d.  Abtei  Cor- 

vey  4;J,  161. 
Monogramm  Christi  39,  116  f.;  43,  194. 
Monogramme  auf  der  Porta  Nigra  (Trier) 

36,  155. 
Monreberg  =  Monterberg  31,  116. 
Mons,  Handschr.  50,  200. 

—  aureus  8,  80. 

—  Caucasus  s.  Inschr. 

—  Juranus  5,  196. 

—  Vaticanus  in  Castell  bei  Mainz  2,  39. 
Moutanae,  Junones  =  Matronae  W,  ü3,  12. 
Montanus  s.  Inschr. 

Monterberg,  der,  r.  Alterth.  36,  78. 

—  r.  Alterth.  u.  Inschr.  9,  39  f. 

—  u.  s   Befestig.  27,  4;  31,  115;  39,  169. 

—  Brouzelampe  daher  29,  142. 

—  merow.  Goldmünze  2,  143. 

—  r.  Inschr.  22,  62. 

—  r.  Inschr.,  Baur.,  Gräber  23,  171. 

—  der,  an  d.  Lippe,  Befest.  35,  124. 
Montferland,  r.  Castell  8,  58. 

—  Ziegeist  9,  36. 

—  Ziegeist.  d.  leg.  VI.  victr.  33,  279. 

—  der,  u.  s.  Alterth.  33,  279. 
Montmartre  (Paris),  N.  27,  23. 
Montmedy,  Kapelle  41,  25. 
Montpellier,  Bronze-Schiffchen  mit  Planeten- 

göttem  4,  161. 
Montroeul,  Lede  u.,  Alterth.  18,  200. 
Monument,  das,  zu  Igel  11,  63. 
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Monument  —  Mühlfort. 


Monument  s.  Igel,  Grab.  Denkmal. 
Monza,  Krone  50,  256. 
Mooralterthümer  (Kühnen)  39,  372. 
Moortsgraven,  d.,  bei  Fouron-le-Comte  43, 2 1 . 
Moosbrugger,  Wendelin,  Maler  in  Constanz 

60,  49. 
Morian,    späterer  N.   des   Kamphofs,    Cöln 

57,  102. 
Moring,  Uans,  Bildhauer  in  Const.  60,  37. 
Morini ,     pagi    Morinor. ,    portus    Morinor. 

33,  19. 

—  8.  Inschr. 

Moritzheim,  r.  Alterth.  55,  91. 

—  Münzf.  52,  162. 

Morlet,  Notice  sur  PEnceinte  d'Argentora- 
tum.  —  Notices  sur  les  voies  romaines 
du  Departement  du  Bas-Rhin,  angez.  v. 
Braun  ;i3,  253. 

Mors,  Münzstätte  39,  317. 

Morsch,  r.  Alterth.  10,  9. 

Mörsdorf,  r.  Alterth.  55,  90. 

Mortroux,  als  Aduatuca  bezeichnet  43,  21. 

Mortsgraven  b.  Fouron-le-Comte  43,  21. 

Mosa  (Maas),  Römerbrücke  37,  18. 

Mosaik,  (Acephalus)  Casale-Monferrate  W, 
73,  21. 

—  (Achilles  auf  Scyros)  Vienne  8,  185. 

—  (Antipode)  Cas.-Monferr.  W,  73,  20. 

—  (bibl.  Darst.)  Novara  W,  73,  19. 

—  ( )  Cas.-Monferr.)  W,  73,  20. 

—  (Execution  d.  Discordia  durch  d.  Fides) 
Pavia  W    73    19. 

—  (^Fabelthiere)  Cremona  W,  73,  19. 

—  (Gladiatorenspiel)  Piacenza  W,  73,  18. 

—  (Hähne  den  Fuchs  tragend)  Murano  W, 
73,  16. 

—  (Jahr  u.  Monate)  Aosta  W,  73,  17. 
_  ( )  Piacenza  W,  73,  18. 

—  (Judith'sHeldenthat)  Pavia  W,  73, 17. 

—  (d.  freien  Künste)  Ivrea  W,  73,  21. 

—  (Monate)  Pavia  W,  73,  14. 

—  (Orpheus)  Rottweil  59,  60. 

—  (Paradiesesströme)  Aosta  W,  73,  17. 

—  (Thoseus  u.  David)  Pavia  W,  73,  14. 

—  (Thicrbilder)  Pieve  Terzagni  W,  73,  19. 

—  (—)  Cremona  W,  73,   19. 

—  (— )  Pieve  St.  Giacomo  W,  73,  20. 

—  (— )  Aequi  W,  73,  19. 

—  zu  Aachen  im  Münster  W,  73,  10. 

—  das  Cölner,  mit  Sokrateskopf  7,  91. 

—  Grabtafel  des  Abtes  Gilbert,  Laach  W, 
73,  12. 

—  in  opus  sectile,  Florenz  W,  73,  21. 
(Thierkreis)  Siena  W,  73,  21. 

—  Platten-,  in  St.  Pantaleon,  Cöln  W,  73, 11. 

—  Technik  zu  Nennig  W,  64,  3. 
Mosaikbild,  Cöln  41,  129. 
Mosaikboden,  Fragm.  in  Besseringen  41,  2. 

—  bei  Besseringen  (1817)  43,  132. 
Reste  in  Besseringen  58,  203. 

—  in  Bons  60,  154. 

— ,  Cöln  1,   128;  W,  73,  4. 

—  im  Civilprätorium  (Cöln)  41,  63. 

—  in  Cöln  u.  Nennig,  gleiche Einfass.  41, 130. 
— ,  Cöhi  (am  Griechenmarkt)  42,  195,  202. 
— ,  —  47,  122. 

—  in  St.  Gereon  zu  Cöln  (Entgegnung  gegen 
die  Cöln.  Volkszeitung  29  Apr.  etc.)  55,253. 


Mosaikboden,  der  Cölner,  Bezieh,  z.  Male 
W,  45,  22. 

— ,  der,  in  Gereon,  Cöln,  Entgegn.  t.  Vor- 
stande bezügl.  d.  Festschrift  55.  253. 

— , Berichtigungen  und  Bereiche- 
rungen dazu  55,  258. 

— , W,  73,  1  ff. 

— , einheim.  Arbeit  W,  73,  9. 

— ,  —  Gross-Martin,  Cöln  W,  73,  11. 

—  zu  Euren  bei  Trier  56,  234. 

—  mit  Inschr.,  Thruxton  29,  181. 

—  in  Mengen  60,  163. 

—  zu  Nennig,  W.  P.  1864;  vgl.  Nennig. 

—  zu  Ravenna  im  Theod.-Pall.  W,  73,  14 
— ,  Salzburg  (Europa's  Entführung)  42, 215. 

—  in  Trier  (Johannisstr.)  39,  367. 
— ,  christl.,  in  Trier  41,  134. 

—  in  Trier  20,  180;  23,  56;  57,  228. 

—  aus  Weingarten  (Cöln)  W,  51,  6. 

—  von  Weingarten  (Deutung)  W,  51,  16. 
— ,  der,  von  Westerhofen  25,  166. 
Mosaikböden,  franz.  (David)  W,  73,  6. 

—  r.,  am  Rhein  W,  73,  10. 

—  -Chorbilder  in  S.  Praxedes  u.  S.  Paolo, 
Rom  W,  59,  3  f. 

—  -Inschr.,  Pieve  Terzagni  W,  73,  20. 

—  -Reste,  Gloucester  60,  158. 

—  -Thätigkeit,  Wiederbelebung  derselben  in 
Frankr.  im  XI.  Jhdt.  W^  73,  12. 

Mosel,  Römerstr.  31,  18,  25. 

—  =  Obrinca  58,  121. 
Moselbrücke  in  Coblenz  42,  1. 
Mosclfische,  die,  des  Auson.  etc.  5,  202-f. 
Moselgedichte,  die,  des  Auson.  u.  Ven.  For- 

tunatus,  Heft  7,  als  Anhanc^. 

Moselkern,  zwei  seltene  mittelalterl.  Silber- 
münzen 55,  253. 

Mosella  s.  Ausonius. 

Mosel-Land,  Gesch.  u.  Sagen  etc.,  v.  Hocker, 
angez.  v.  Simrock  18,  205. 

etr.  Goldschm.-F.  23,  131  f. 

Moselle,  Memoires  de  la  Societe  d'Archeo- 
logie  de  la  Mos.  35,  132. 

Moselstrom,  Zustände  im  Alterth.  5,  202  f. 

Moselvillen,  r.  W,  61,  5. 

Moselweiss,  Münzstätte  39,  318. 

Mosenberg,  der  b.  Bettenfeld  3,  65;  36, 156. 

Moses,  Wasser  aus d.  Felsen  schlagd.,  auf  Glas- 
gefäss  in  Cöln  42,  173. 

Moesia  superior  2,  102. 

—  8.  Inschr. 
Mossus  s.  Inschr. 
Motucus  s.  Inschr. 

Mountes  deus,  r.-kelt.  Myth.  42,  104. 

—  dii  s.  Inschr. 
Moxsius  s.  Inschr. 
Mucari  s.  Inschr. 
Mucatra  s.  Inschr. 
Mucianus  s.  Inschr. 

Müden,  antiker  Steinblock  zu  55,  227. 
Müddersheim,  r.  Alterth.   1,  128. 

—  Matronenst.  20,  81  f. 

—  vgl.  Freudenberg. 
Mühe,  die,  s.  Districtsn, 
Mühlenberg,  r.  Alterth.  39,    158. 
MiUilenweg  s.  Districtsn. 
Mühlfort,  r.  Gräber  59,  189. 

—  verschied.  Alterth.  59,  190  f. 


Mühlhaosen  —  Münzfunde. 


147 


Mühlhausen,  der  Elapperstein  67,  214. 

—  Malereien  in  der  Vituskirche  12,  194. 
Mühlheim  a.  d.  Ruhr,    Alterth.,  r.  Alter- 

thomsf.  53,  800. 
— ,  zur  Gesch.  des  Kreises  21,  171  f. 
— ,  Münzort  39,  318. 
Mühlhofen,  grosses  Leichenfeld  mit  2  colos- 

salen  Urnen  26,  196. 

—  Leichenschmaus;  Gräber  44,  118. 
Mühlhoven,  alte  Gräber  36^  152. 
Mühlsteine,  r.  2,  48. 

Mühlenhof,  zu,  in  Haupt's  Zeitschr.  X.  55 
(üb.  centeni  u.  numerus)  36,  14. 

Müller,  H.,  Aquae  Grani,  Apollo  Gramms  u.  d. 
mythische  Carolus  d.  trojanischen  Franken 
33,  56. 

Bonna  Verona  13,  1. 

—  Oppidum  Batavorum?  39,  74. 

—  H.,  die  Thaten  Cäsar's  b.  Coblenz  7,  1. 
MüUerthal  (Luxemburg),  r.  Alterth.  u.Inschr. 

35,  71. 
Multis  annis  s.  Inschr. 
Mumbemisloch  (Cöln)  27,  29. 
Mümlinglinie,  Erbauungszeit  52,  70. 
Mümlingscastelle  49,  107,  Anm. 
Munatius  s.  Inschr. 

—  Marcellus,  r.  Augenarzt  55,  130. 
München,  Ares  53,  12,  36. 

—  drei  Gemmen  39,  375. 

—  Kunstwerke  der  „Reichen Kapelle"  55, 266. 

—  Sitzungsbericht  d.  bist.  Comm.  49,  191. 

—  roman.  Weihwasserkessel  a.  Bronze  58, 1 70. 
München-Gladbach,  r.  Alterth.  41,  139. 
Münzstätte  39,  314. 

,  Schädel-Trinkschale  57,  185. 

vgl.  Eckertz. 

Münchwies,  r.  Alterth.  10,  28. 

Mündelheim,  Kirche  55,  213. 

Municeps  (vgl.  Inschr.)  2,  99. 

Municipium,  das,  von  Mainz  31,  146. 

Munschecker,  Römerstr.  31,  25. 

Münz,  archäol.  Bmk^n.  üb.  das  Kreuz,  das 

Monogr.  Christi,  die  altchristl.  Symbole, 

das  Crucifix  43,  192  f. 
Münster  bei  Cannstadt,  r.  Baur.  4,  92. 

—  -Mediolanum  W,  49,  4. 
— ,  Dom  53,  79. 

— ,  alte  Druckerei  53,  93. 

— ,  Lambertiglocken  53,  96. 

— ,  Lambertikirche  53,  81. 

— ,  Ludgerikirche  53,  47. 

— ,  Missale  .'j3,  54,  84. 

— ,  Münzstätte  39,  301. 

— ,  Uhr  63,  63.  91. 

Münsterbau  in  Aachen,  v  Schmidt  11,  151. 

Münstereifel,  Funde  32,  138. 

vgl.  Katzfey. 

Münstermayfeld,  Alterth.  39,  383;  52,  160. 

antikes  Bronzegefäss  53,  309. 

Erzgefäss  55,  225- 

Geburtsort  Caligiila's  42,  30. 

=  pagus  Ambitivus  2,  4. 

=  vicus  Ambitarvius  (?)  57,  48. 

— ,  —  v.Heinr.  V.  Uelmen  beschenkt  W  66,5. 
Munterberg  =  Monterberg. 
Munterley  s.  Districtsn. 
Münzen  (eine  vollst.  Aufzähl.  u.  Beschreib, 
aller  in  d.  Jahrb.  erwähnten  Münzen  er- 


schien entbehrl.;  das  folgende  Vereinzelte 
dürfte  erwünscht  sein). 
Münzen  des  Alarich,  Lessonich  39,  388. 

—  des  Augustus  aus  einem  Bergwerke  bei 
Rheinbreitbach  27,  140. 

—  mit  Christus  -  Monogramm  u.  Labarum 
39,   137  f. 

—  des  Ti.  Claud.  Aug.  aus  d.  Stader  Feld- 
mark 52,  169. 

—  der  Abtei  Corvey  38,  147. 
Domitian,  Sechtem  39,  359. 

Gratian,  gef.  im  Mörtel  am  Dom  zu 

'     Trier  58,  192. 

Herodes,  mit  Christusmonogr.  39,  127. 

Bisthums  Paderborn  38,  147  f. 

PostumusmitHercules-Darst.  15,154f. 

Romanus  11.  Siegburg  39,  388. 

—  der  r.  Republik,  Crefeld  41,  184. 

—  in  christl.  Gräbern  des  Christusmonogr. 
wegen  41,  182. 

— ,  auch  christl.  Todten-Beigabe  44,  105. 
— ,  gallische  38,  131  f.;  39,  384;  53,  298. 
— ,  — ,  aus  Elektron  43,  210. 
— ,  griech.  Kaisermünze  52,  166. 
— ,  jüdische  39,  294. 

— ,  r.,  abweichend   von  den  von  Cohen  be- 
schriebenen 57,  85. 
— ,  —  aus  d.  Bergwerk  bei  Call  53.  333. 
— ,  —  mit  fränk.  Einfassung  41,  149. 

—  mit  Planetengöttem  4,  167;  5,  306. 
— ,  die  Rundform  ders.  58,  19. 

— ,  goldene,  in  einem  Ringe  43,  62. 

— ,  Frage  nach  d.  Grunde  ihres  so  zahlreichen 
u.  zerstreuten  Vorkommens  17,  110  f. 

Münzform  (Julia  Mammaea)  von  Thon,  zu- 
fällig in  e.  Töpferofen  entst.  59,  44. 

Münzfunde,  in: 

—  Ackerburg,  AflFoltem,Ahrthal,  Ahrweiler, 
Allenwald,  Allmendingen,  Alterkülz,  An- 
dernach. 

—  Baarloo,  Bandorf,  Bandt,  Basel,  Beckum, 
Belgien,  Bell,  Beizberg,  Canton  Bern,  Bern- 
castcl,  Bertrich,  Bickenbach,  Bieler  See, 
Billig,  Bingen,  Bingcrbrück,  Bingum  bei 
Hannover,  Bollodingen,  Bonn,  Brohlthal, 
Bubenberg,  Burgdorf. 

—  Call,  Cannstatt,  Casiliacum  (Kisslegg), 
Cleve,  Coblenz,  Cöln,  Commem,  Crefeld, 
Cussy. 

—  Dahlheim,  Darscheid,  Daun,  Donekamp, 
Dhaun,  Dillendorf,  Dingdorf,  Dormagen, 
Duisburg. 

—  Echternach,  die  Eifel,  Elewyt,  Eller, 
Embken,  Emmerich,  Endenich,  Engers, 
Enzen,  Erpfingen. 

—  Farve,  Flamersheim,  Frechen,  Freilingen, 
Frohnbrunnen. 

— Gebhardshain,  Geldern,  Gelsdorf,  Gochence, 
Godesberg,  Gottignies,  Gossberg,  Gresse- 
nich,  Grevenbroich,  Grimlinghausen,  Grum- 
bach,  Guggisberg,  Gurzelen,  Gustorf. 

—  Haltern,  Haenau,  Hausdorp,  Heinzenbach, 
Herzogenbuchsen,  Hingene,  Hirzweiler, 
Hockenheim,  Holzerhof,  Horbach,  Hörsch- 
hausen,  Hunsrück,  Hütligen,  Hüttigweiler. 

-*  Jensberg,  Jever,  Isenberg,  Iversheim. 

—  Kcldenich,  Kessenich,  Kirchheim,  Kiss- 
legg, Köngen,  Krauchthal,  Kreuznach.  * 
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Münzfonde  —  Mythnnim. 


Münzfande,  in: 

—  Ladenburg,  Landscron,  Laubach,  Leich- 
lingen,  Lessenich,  Leuzingen,  Limperich, 
Linz,  Loo. 

—  Madiswyl,  Mainz,  Marburg,  Mayen,  Mer- 
tert,  Moritzheim,  Münstereifel,  Muri. 

—  Nannhausen,  Natienhcim,  Nauheim,  Nei-' 
denbach,  Neuenstadt,  Neuhaus,  Neukirchen, 
Neumünster,  Neuss,  Newel,  Nieder-Scherli, 
Niodersoest,  Nymwegen. 

—  Obcrcassel,  Oberkirchen,  Ohrenhofen, 
Oehringen,  Oppligcn,  Orscholz,  Ottweiler. 

—  Paflfrath,  Perscheid,  Pfalzfeld,  Pieterlen, 
Prüm,  Pützchen. 

—  Qualburg. 

—  Rastatt,  Rees,  Remagen,  Rheder,  Rhein- 
bach, Rheinbreitbach,  Rheindörf,  Riol, 
Roesberg,  Roschberg,  Rottenburg,  Rückin- 
gen, Rümlingen,  Rüti,  Ryndem. 

—  Saarburg  Kreis,  Sdiladem,  Schliem, 
Schlierscheid,  Schoenecken,  Schönau, 
Schweiz,  Sechtem,  Sengerich,  Serrig,  Sevel, 
Siegburg,  Sien,  Soest.  Stade,  Steinibach  Gut, 
StrackholtyStrassb.,Strohn,StumpfeThurm. 

—  Trarbach,  Trechtingsh.,  Trier,  Tschugg. 

—  Utrecht. 

—  Vallendar,  Vechten,  Vevey. 

—  Wacht  endonc,  Wallers,  Wallstadt,  Warre, 
Weissenthurm,  Welschbach,  Weyden,  Wi- 
chelshof  b.  Bonn,  Wichtrach,  Wiesbaden, 
Wiesenthal,  Wiesloch,  Wieuwerd,  Wiggis- 
wyl.  Windisch,  Winzenheim,  Wüiiemberg. 

—  Xanten. 

—  Zuider-Mieden,  Zülpich. 
Münz^esch.  des  Rheinl.  s.  Senckler. 

— ,  History  of  jewish  coinage  etc.  by  Madden, 

angez.  v.  Grotefend  39,  289. 
Münzkunde,  zur  alten  2,  79. 

—  Wegweiser,  v.  Leitzmann,  angez.  v.  Wurst 
39,  296. 

Münzprägmaschinen  (Grevenbroich)  39, 814. 
Münzsamml.  v.  Fischer  in  Palermo  43,  209. 

—  H.  Garthe's  in  Cöln  60,  111. 

—  V.  Imhof  in  Winterthur  43,  210. 

—  V.  Meinertzhagen  (Cöln)  46,  48. 
Münzsammlungen,  verschied.  Standp.  beim 

Anlegen  60,  112. 
Münzstätte  der  Karolinger  in  Bonn  1,  16. 
Münzstätten,  in  Leitzmann's  Wegweiser  nicht 

erwähnte:  Aachen,  Alpen  etc.  39,  297  f. 

—  vgl.  Brodzeichen,  Brodpfennige,  Denk- 
münzen, Medaille,  Messingmarken,  Schü- 
tzenmedaille, Schützenzeichen,  Wallfahrts- 
medaillen etc. 

Münzstempel  v.  Aventicum(Avenches)  38,132. 
Münzwerk,  Les  Gaules  d'aprds  leursm^dailles, 

V.  Rapp  39,  373. 
Muri,  r.  Alterth.,  Bronze  11,  2. 

r.  M.  23,  119. 
Mürlenbach,  r.  Alterth.  u.r.Baur.  2, 120;  3,62. 

—  Tempel  des  Caprio  57,  57. 
Murranius,  Muranus  s.  Inschr. 


Murrenais  vicus  s.  vicus. 

Murrhard,  Limes  u.  Römerstr.  4,  92. 

—  r.  Inschr.  55,  156. 

Murrhina  vasa,  Material  ders.  60,  188. 

Murrius  s.  Inschr. 

Mursa,  Schlacht  bei  8,  77. 

Murzuk,  Steindenkmäler  43,  96. 

Mus,  Bdtg.  29,  129. 

Musa  s.  Inschr. 

Musano  s.  Inschr. 

Musberg,  Neptunstatuette  1,  69. 

Musca  :=  Schien dcrgesohoss  55,  48. 

Muschel,  Symbol.  Bdtg.  60,  106. 

—  als  Symbol  d.  Auferstehung  42,  177. 

—  als  Symbol  d.  Meeres  25,  53. 
Muscheln,  zusammengehäufte,  Ladenb.  44, 24. 
Mus6e  de  Ravestein,  par  de  Meester,  angez. 

von  Fiedler  52,  142. 

—  imperial  du  Louvre,  la  Colonne  Trajane, 
par  Fröhner  39,  340. 

Musei  Lugdun.  Inscr.  Gr.  et.  Lat.  v.  Janssen, 

angez.  v.  Böcking  8,  149. 
Museum  zu  Augsburg,  Steindenk.  etc.  35, 142. 
— ,  kön.  rhein.  vaterländ.  Alterth.  zu  Bonn 

3,  1)6  f.;  12,  42. 

—  in  Bonn,  Geschichtliches  59,  153. 

— ,  üb.  ein  in  Cleve  zu  gründendes  39,  360. 

—  Wallraf-Richartz.  Cöln  47,  114. 

— ,  neue  Inschr.  33,  178. 

— ,  antiq.  Bereicherungen  35,  54. 

— ,  Uebersicht  üb.  d.  Denkm.  im  Mainzer  2, 50. 
— ,  Metz  53,  159. 

— ,  german.,  Nürnberg  35,  156. 

—  in  Nymwegen  7,  85  f.;  37,  222. 
Zabern  53,  188. 

Musik,  ihr  Einfluss  in  der  Fabel  52,  60. 
Musthor  (Trier)  27,  21;  29,  130. 
Musicus  s.  Inschr. 

— ,  C.  Julius,  r.  Augenarzt  55,  100. 
Mutationes,  ihre  Lage  zw.  d.  mansiones  60,  8. 

—  zum  Pferdewechsel  an  d.  Römerstr.  31, 12. 
Muthunim,  Wortbdtg.  25,  59. 

—  Priapus,  v.  Braun  25,  54  f. 

Mutilus,  G.  Paapius,  Befehlshaber  im  Bun- 
desgenossenkrieg 55,  15. 

Mutinus  (Priapus)  27,  48. 

Mutius  s.  Inschr. 

Mütter,  Wesen  ders.  (vgl.  Matres  et  Matronen) 
36,  44. 

Mutunus,  V.  d.  Matronae  u.  novae  naptae 
verehrt  25,  61. 

Mysgeger  =  Kasel  41,  103. 

Mythologiae  septentr.  monum.,  von  de  Wal, 
angez.  v.  Becker   17,  161  f. 

Mythologie,  zur  deutschen  10,  225  f. 

— ,  Beiträge  zur  r.-kelt.   26,  76  f. 

— ,  r.-kelt.,  V.  Becker  27,  75;  42,  90;  50,  161  f. 

—  der  nordeuropäischen  Barbaren -Völker, 
Forschungen  Ö5,  201. 

Mythol.  Inscnriftensamml.,  v.  Becker  angek. 

20,  181. 
Mythunim  s.  Inschr. 


N  —  Neckargemünd. 
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N. 


N,  Abkürzung  f.  numen  42,  110. 

— numerus  39,  381. 

Nabenbeschläge  v.  Kupfer,  Dörth  18,  60. 
Nabenringe  eines  r.  Pfluges  16,  89. 
Nacco  8.  Inschr. 

Nachbildungen  v.  Münzen  ohne  verbreche- 
rische Absicht  41,  165. 

—  V.  Antiken  auf  Schloss  Friedenstein  41,  58. 
Nachtmahren  od.  Pferdemahren  u.  die  rei- 
tenden Matronen  26,  101. 

Nachtsheim,  r.  Alterth.  52,  160. 
Nachtsheimer  Haide  b.  Mayen,  r.  Alterth. 

21,  188. 
Nackte,  das,  in  der  ant.  u.  ehr.  Kunst  13, 154. 

—  Füsse  der  Apostel  in  Beziehung  zu  Moses 
W,  75,  11. 

Nadeln,  r.  7,  69;  21,  170. 

,  verschiedene,  Utrecht  9,  32. 

Nagel  aus  e.  r.  Grab,  Ueckesdorf  36,  75. 
Nägel,  Attribut  der  Necessitas  W,  55,  5. 
— ,  beim  Martyrium  angewendet  W,  55,  6  f. 
— ,  Symbol.  Bdtg.  55,  198;  W,  55,  4. 

—  in  Gräbern  55,  198. 

— ,  Grundd.häuf.  Vorkommens  21,24. 

—  in  german.  Gräbern  22,  148. 

r.  Gräbern  3,  197;  5,  177;  9,  32;  16, 

88,  135;  17,  118;  21,14,21;  36,153,155. 

,  verzierte  17,  118;  W,  55,  4. 

,  V.  d.  Holzsärgen  herrührend  (?) 

W    55    3. 

—  in  Schädeln  26, 166;  41,  117;  W,  55,  2  f. 
s.  Schädel. 

Nahe  =  Obrinca  58,  122  f. 

Nahebrücke  zu  Bingen,  frühroman.  Kapelle 
im  Landpfeiler  60,  152. 

Nahegebiet,  hervorragende  Gräbfunde  darin 
W,  70,  1. 

Nahemündung,  die,  zur  Zeit  der  Römer  16, 13, 
17,  143. 

Nahuys  (nicht  Nahnys),  Dr.,  Privatsamml.  v. 
Alterth.  in  Utrecht  9,  17. 

Najade,  träumende,  aus  Kenn  8,  99  f. 

Nais  -en-Barrois,  13  Augenarztst.  55, 93, 101. 

Nalvius  s.  Inschr. 

Namenti  s.  Inschr. 

Namen  von  Heerführern  auf  r.  Schleuder- 
geschossen 55,  14. 

—  der  Künstler  in  Bezieh,  zu  den  dargest. 
Gegenständen  22,  69. 

—  an  ant.  Silbergefässen  W,  68,  31. 

— ,  verschied.,  f.  d.  näml.  Stadt,  Beisp.W,  49, 4. 

—  auf  -io  V.  solchen  auf  -ius  gebildet  s.  -io. 
Namentilgung  auf  Inschr.  18,  137;  21,  134; 

26,  199. 

— ,  Aufs.  V.  Aschbach,  angez.  v.  Freuden- 
berg 26,  199  f. 

Namenwechsel  bei  Städten  17,  21. 

—  V.  Städten  b.  Colonieengründung  33,  10. 
Namnis  s.  Inschr. 

Namur  nicht  =  Aduatuca  43,  15. 

— ,  Krone  50,  254. 

— ,  Krone  u.  Kronkasten  im  Dome  37, 169  f. 

— ,  Kronkasten,  üb.  d.  figürl.  Schmuck  41,170. 

Nannhausen,  Münzf.  55,  91. 


Nantuates,  die  11,  5. 

—  Vgl.  Inschr. 
Narbefontaine,  r.  Alterth.  31,  216. 

—  6.  Römerstr.  (Metz). 

Narbonne,  die  Agredinus-Inschr.  58,  79. 

—  Capitülium  das.  W,  49,  18. 

—  Elfenbeinbüchse  mit  arab.  Inschr.  49, 126. 
Narbonnensis  prov.  s.  Inschr. 
Nardinum,  Augenmittel  55,  114,  130. 

—  ad  Diathesi,  Augenmittel  55,  114. 

—  ad    impetum    lippitudinis,    Augenmittel 
28    96 

Naria  dea  9,  57;  11,  3;  17,  183;  37,  218. 

,  Darst.  11,  3. 

,  Nousantia  17,  183. 

—  s.  Inschr. 

Nass.  0.  Is.  f.  s.  Inschr. 

Nassau,  Alterth.,  Grabhügel  53,  315. 

Nassauische  Kannenbäckerei  u.  ihre  Technik 

57,  136. 
Nassenfeis  =  Vetonianae  (tab.  peut.)  28, 95. 
— ,  üb.  e.  zw.  N.  u.  Wolkertshausen  gef.  r. 

Meilenstein,  von  Hefner,  angez.  v.  Klein 

28,  94  f. 
Nassois  s.  Inschr. 
Nasua  s.  Inschr. 

Natalinius  Victorinus,  r.  Augenarzt  55,  97. 
Natalinus  s.  Inschr. 
Natalis  s.  Inschr. 
Natalius  s.  Inschr. 

Natione  Batavs,  Francus,  Thrax  s.  Inschr. 
Nattcnheim,  r.  Alterth.  57,  63. 

—  d.  Juno-Tempel  57,  56  f. 

—  Münzf.  57,  62. 

Nattenheimer  Wald,  r.  Alterth.  1,  41. 

Natula  s.  luschr. 

Naturwissenschaft,  ihre  Bdtg.  f.  d.Aiterthum8- 

wissenschaft  59,  5  f. 
Natus  8.  Inschr. 
Nauheim,  gall.  Münzf.  38,  135. 
Nttvlov  (Todtenbeigabe,  Obolus)  17,  111. 
Nautae  s.  Inschr. 

—  Parisiaci  s.  Inschr. 

De   navigio   suo,   des   Yen.    Fortunatus   in 

Heft  VII.    als  Anhang. 
Navigium  Fort^unae)  s.  Inschr. 
,  Relief  36,  159. 

—  Isidis,  das  9,  111  f. 

—  —  6.  Isis. 
Navos  s.  Inschr. 
Nazianzus,  Kirche  41,  27. 
N  I  COS  s.  Inschr. 

Neapolis,  zur  Gesch.  d.  Umgebung  16,  25. 

Nebbicus  s.  Inschr. 

Nebbra  s.  Inschr. 

Nebris,  die,  beim  Dionysus  3,  131 ;  59,  91  f. 

Necessitas,  Nägel  ihr  Attribut  W,  55,  5. 

Neckar,  vom  kelt.  Neha  hergeleit.  W,  63,  14. 

—  =  Nicer,  Niger  2,  17;  7,  Mos.,  98. 
Neckarau,  r.  Alterth.  5,  232. 
Neckärgegenden  bei  Cannstatt,   Ergebn.  d. 

neuesten  Ausgrab.  4,  88  f. 
— ,  Denkmäler  d.  vordeutsch.  Periode  1, 66  f. 
Neckargemünd,  r.  Inschr.  55,  163. 
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Nedkannlm  —  Neuss. 


Neckarsulm,  Streitmeißs.  au8  GrimBt.W,71,3. 
Negerinkopf  s.  Gemme. 
Negotiator  alarius  s.  Inschr. 

—  artis  creiariae  s.  Inschr. 

—  cretarius  s.  Inschr. 

—  frumentarius  s.  Inschr. 

—  nammularius  s.  Inschr. 

—  scllasiariuB  s.  Inschr. 

—  8.  Mercurius. 

Neha  =  Neckar,  kelt.  W,  63,  4, 
Nehalennia  dea  9,  87,  115;  15,  20;  17, 184; 
19,  131;  20,  1)7;  26,  91;  37,220;  57,196. 
— ,  die  dea,  v.  Wolf  12,  21  f. 
— ,  Altar  ders.,  Domburg  57,  195. 

—  Attribute  12,  22  f.;  W,  63,  11. 

—  Ausdehnui^  ihres  Cultus  12,  39. 

—  Name  9,  87;  12,  25;  19,  131. 

—  Verschiedenheit    d.   Darst.   12,   22;    18, 
103,  115a. 

—  Verwandtschaft  mit  Isis  12,  27. 

—  s.  Inschr. 

Nehalennien  zum  Kreise  d.  Muttergottheiten 
gehörig  W,  63,  10. 

—  mit  Neptunus  vereinigt  W,  63,  12. 
Neidenbach,  Apollotempel  57,  65;  59,  87  f. 

—  r.  ßaur.  u.  Münzf.  25,  204. 

—  Büsserstein  58,  217. 

—  Grenzstein  d.  Caruces  57,  7  f. 
Neiderhersdorf  s.  Niederhersdorf. 
Nekrolog,  Bellermann*s  36,  181. 

—  Braun's  36,  1  f. 

—  L.  Lersch's  14,  209. 

Nekropolis  d.  ersten  Chr.  in  Cöln  36,  127. 
Nemaningenses  s.  Britones. 
Nemausus  17,  173;  35,  99. 

—  vgl.  Inschr. 

—  deus  s.  Inschr. 

Nemeter,  die  2,  121 ;  4, 17;  7,  136;  15,  191. 

—  Wohnsitze  ders.  26,  29  f. 

—  —  zu  Cäsars  Zeit  58,  134. 

—  s.  Civitas. 
NifArjTov  s.  Inschr. 

Nemetona    dea   2,    121;    15,    97;    17,    177; 
18,    243. 

—  —  vgl.  Inschr. 
Nemonius  s.  Inschr. 

Nennig,  Analyse  der  Farben  49,  14. 

—  Ausgrabungen  52,  183  f. 

—  Geschichte  d.  Ausgr.  49,  1  f. 

—  r.  Grabmal  W,  64,  1. 

—  Grundrisse  d.  Villa  49,  7. 

—  Inschr.  47,  1?S5  f. 

—  s.  unten :  Nenniger  Inschr. 

—  Inschriftenfälschung    43,  223;  49,    1  ff.; 
50,  280. 

—  Mosaik  20,  181  ;  23,  181;  49,  1. 

—  fränk.  Spuren  W,  64,  4,  15. 
~  neue  Töpferst.  60,  173. 

—  d.  r.  Villa  W.  P.  1864;  46, 166  f. 

—  Wandgemälde  49,  8. 

•—  d.  runde  Wittum,  Alterth.  60,  173. 

—  u.  Fliessem,  fränk.  Särge  55,  246. 
Nenniger  Inschr.,  Erwiederung  gegen  Hüb- 
ner u.  Nissen  47,  185  f. 

—  —  über  die  Schriftformen    46,  81  f.   u. 
49,  179  f. 

Verwahrung  v.  Becker  44,  278  f. 

Neomagi,  Inschr.,  Handschriftl.  50,  203. 


Nephrit  (Beilstein),  dems.ähnl.  Steine  44,102. 
Nephritblöcke  bei  Leipzig  44,  103. 
Nepos,  A^  Platorius,  leg.   13,  65  f. 

—  8.  Inschr. 
Nepotianus  s.  Inschr. 
Neptunalis  s.  Inschr. 

Neptunus,  Attribute  dess.  1,  58;  53,  107, 

—  Darst.  selten  63,  106. 

—  in  Inschr.  selten  erwähnt  53,  111. 

—  Bez.  zu  Mithras  53,  112,  136. 

—  mit  Nehalennien  vereinigt  W,  63,  12. 

—  Tagesgottheit  5,  810. 
Nequres  s.  Inschr. 

Nereiden  u.  Ichthyooentauren,  ElfenbeinreL 

11,  Taf.  V.,  2. 
Nero  8.  Gemme,  Inschr. 
— ,  Tilgung  seines  Namens  18,  137. 
Neroberg,   der,   bei  Wiesbaden,    Castell  u. 

N.  23,  15. 
Neronienses,  die  42,  81.  * 

Nerthus,  Umtragen  ihres  Bildes  20,  135. 
Nerva,  uned.  Münze  doss.  11,  55;  46,  42. 

—  8.  Inschr. 
Nervier,  die  4,  18. 
Nervius  s.  Inschr. 

Netherby,  Relief,  männl.  Dämonen  26,  88  f. 
Netherhall,  Rel.,  männl.  Dämonen  26,  89. 
Nett,  an  der,  s.  Districtsn. 
Nettersheim,  r.  Inschr.  49,  190. 
Nettesheim,   üb.    e.   r.  Münzf.    zu    Gelint^ 

b.  Wachtendonk  55,  252  f. 
Nettethal,  r.  Alterth.  52,  160. 
Neuchatel,  die  dea  Naria  9,  57. 
Neuenahr,  Münzstätte  39,  318. 

—  Todtenbäume,  germ.  Grabf.  44,  133. 
Neuenbeken,  Kirche  55,  214. 
Neuenheim,  Mithräum  55,  123,  129. 
Neuenkirch,  Alterth.  55,  91. 

—  r.  Baur.  60,  150. 

Neuenstadt,  Cant.  Bern,  germ.  Grabf.  23, 112. 

—  (Gochsen),  r.  Inschr.  55,  159. 
Neuerburg,  Burg,  Cobern  28,  19. 

—  Gesindemarkt  19,  158. 

Neuhaus  b.  Trier,  r.  Alterth.,  d.  Römerstr. 
3,  56,  74. 

—  a.  d.  Oste,  r.  Münzf.  16,  134. 
Neujahrslampe,  r.,  Xanten  22,  36. 
Neukirchen,  r.  Münzen  23,  176. 
Neumagen,  r.  Alterth.  3,  44  f. 

—  Grabsteinfragm.  50,  307. 

—  r.  Inschr.  58,  178. 

—  r.  Inschr.,  handschriftl.  44,  61. 

—  d.  sog.  Kaiserpallast  58,  178. 

—  =  Noviomagus,  Römerstr.  31,  180  f. 
Neumond  b    d.  Druiden  u.  Germanen  heihg 

18.  103. 
Neumünster,  Eisenschlacken  u.  r.  M.  10, 24. 
Neunkirchen,  a.  Baur.   10,  42, 
Ncunzhauson,  d.  Gebück,  Grabhügel  18,  63  ; 

26,  33. 
Neu-Saarwerden,  r.  Inschr.  55,  171. 
Neuss,  r.  Alterth.,  Gräber  5,  407;  23,   175; 

31,  93. 

—  r.  Arzneikästchen  14,  33. 

—  im  Bataverkriege  33,  122  f. 

—  Belagerung  v.,  im  J.  1474:  17,  228. 

—  Bronzestatuetten  5,  413;  25,  26;  35,  36. 

—  zur  Gesch.  d.  Stadt  1,  107  f. 


Neuss  —  Nierstein. 
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Neuss,  r.  Gräber  5, 407;  23, 175 ;  60, 166. 

—  Gräberf.  57,  223. 

—  Gründung  e.  Localmuseums  8,  182. 

—  Gründung  d.  Stadt  32,  1  ff. 

—  r.  Inschr.  25,88;  55,151;  W,63,23. 

—  räthselh.  Inschr.    e.    r.  Salbentöpfchens 
u.  Töpfernamen  53,  310. 

—  (Novesium)  Lage  18,  234. 

—  (— )  Lage  u.  Alterth.  31,  93. 

—  r.  Münzf.  4,  202. 

—  Münzstätte  39,  318. 

—  (Novesium),  Rheinbrücke  17,  14. 

—  Römerstr.  31,47,85,93;  39,  151, 154. 

—  =  Nussia  s.  Inschr. 

—  u.  Grimmlinghausen,  r.  Alterth.  2,  45  f. ; 
3,  107,  125  f. 

—  vgl.  Römerstr. 

Neusser  Gau,  karol.  Begpräbnissstätte  60, 167. 
Neustadt  a.  d.  Haardt,  r.  Inschr.  55,  169. 

—  —  —  —  Rosmerta-Torso  29,  174. 
Neustadt,  Er.  Gummersbach,  Münzst.  39,314. 
Neuweiler,  Abteikirche  55,  211,  213. 
Neuwied,  Bronzestatuette  68,  102. 

—  Brücke  des  Cäsar  5,  271  f.;  7,  15. 
vgl.  Brücke. 

—  das  Cohortenzeichen  39,  199  f. 

—  Ino  Leucothea  37,  73  f. 

—  Münzstätte  39,  318. 

—  die  r.  Niederlassung  (Niederbieber)  39, 10  f. 
-r  — u.  ihre  Denkmäler  38,  61  f. 

—  die  Riesenkammer,  e.  r.  Wachthaus  47, 60. 

—  d.  Römerlager  auf  d.  rechten  u.  linken 
Rheinseito  39,  45  f. 

—  r.  Schwertklinge  25,  115. 

—  Silberrelief  37,  103  f. 

—  u.  Umgebung  47,  1  ff. 

—  vgl.  Niederbieber. 

Nouwieder  Becken,  halbinselförmige  Oppida 

darin  47,  43. 
Newcastleon  Tyne,Relief  (deaematres)  18,106. 
Newel  (vgl.Nöwel),  r.  Alterth.  u.  Münzen  4, 208. 
Nicasius  Hackeney,  Rechenmstr.  in  Cöln  41 ,  67. 
Nicer,  Niger  =  Neckar  7,  Mos.,  98. 

—  =s  Neckar  od.  e.  erdichteter  Fluss  2, 17. 
Nicetius,  Feste  dess.a.  Moselufer  7,  Mos.,  119  f. 

—  Gesch.  dess.  7,  Mos.,  121  f. 

—  Bischof,  u.  der  Trierer  Dom   58,  189  f. 
Nick,  üb.  e.  Grabstein  in  d.  Carmeliterk.  zu 

Boppard  44,  270. 
in  Bopp.  gef.  Summer  aus  Bronze 

44,  273. 
Nickenich,  r.  Alterth.  36,  70;  52,  160. 

—  r.  Bad  52,  160. 
Nickweiler,  r.  Baur.  55,  91. 

Niclas,  St.,  u.  die  Dietrich-Sage  13,  19  f. 

Nicolauskapelle,  St.,  Aachen  42,  146,  160. 

Nicolo  s.  Genmie. 

Nicomac  s.  Inschr. 

Nicomedenses  s.  Inschr. 

Nictrenses,  die  39,  21. 

Nidda,  r.  Wasserleitung  37,  233  f. 

Niederberg  b.  Ehren  breitst.,  r.  Alterth.  39, 383. 

fränk.  Gräber  58,  217. 

Niederbexbach,  r.  Alterth.  10,  43. 
Niederbieber,  das  Castell  20, 180;  47,  34  f.; 
60,  63. 

u.  Alterth.  15,  9;  37,  25. 

Alterth.  u.  Besatzung  27,  147  f. 


Niederbieber,  das  Castell,  erste  Ausgrabun- 
gen 38,  4. 
— ,  Cohortenzeichen  38,  61  f. 
— ,  Geschichte  d.  Römerstätte  39,  10  f. 
— ,  z.  Gesch.  d.  r.  Niederlassung  47,  1  f. 
— ,  Grabschr.  44,  62. 
— ,  Gründung  des  Castells  39,  45,  57  f. 
— ,  Ino  Leucothea  37,  73  f. 
— ,  r.  Inschr.  39,  25  f. 
—,  Minervastatuette  26,  197;  37,  133. 
— ,  Name  (Victoria)  39,  29. 
— ,  altubisches  Oppidum  bei  47,  52. 
— ,  Römerlager  39,  57. 
— ,  Silberrelief  37,  103  f. 
— ,  Tuffstein  an  r.  Bauw.  38,  4. 
— ,  vulcan.  Eruption  49,  181  f.  / 

—  =  Civitas  Victoriensium  39,  24 ;  47,  59. 

—  vgl.  Neuwied. 
Niederbreisig,  r.  Alterth.  31,  71. 
Niederburg  bei  St.  Goar,  r.  Befest.    18,  37. 
— ,  die,  b.  Echtemach,  Steinwälle  1,35;  55, 

244  f.;  58,  182. 
Niedercassel,  r.  Castell  (?)  5,  235. 

—  Name  37,  20. 
Niederchumbd,  r.  Baur.  55,  91. 
Niederemmel,  r.  Alterth.  2,  118;  4,  205. 
Niederhersdorf,  Baur.  u.  Grabf.  25,  204. 
Niederich.  Vorstadt  v.  Cöln  20,  29. 
Niederingelheim,  german.  Gräberf.  44,  113. 

—  vgl.  Ingelheim. 
Niederkyll,  r.  Brustbild  21,  177. 
Niederlande,  Samml.  v.  Alterth.  7, 34  f. ;  9, 17  f. 

—  kunstgeschichtl.  Bezieh,  z.  Westf.  53,  57. 
Niederlassungen, r.,  zu;  Altenberg, Bensberg, 

Bergb.  Altenberg,  verschied,  im  ßergischen, 
verschied,  im  Canton  Bern,  Burg  b.  Solingen, 
Cannstatt  (Altenberg),  Duisburg,  Düssel- 
dorf, Geich,  der  Gossberg,  Heddesdorf, 
Holedorn,  Kellen,  Köngen,  Kreuznach, 
Luxemburg,  Meersen,  Mengen,  Neuwied, 
Niederbieber,  Oehringen,  Onsdorf,  Opla- 
den,  Qualburg  u.  Rinderen,  Rolandseck, 
Wiebelskirchcn,  Wintersdorf,  Winterthur, 
auf  Wiuiiemberg.  Boden. 
Niederlassungen,  r.,  am  Rhein,  fast  alle  zu 
fränk.  Reichsdomänen  geworden  42,  34. 

—  grosse  Zahl,  derer  mit  -donc  im  Namen 
43,  53;  47,  201  f. 

Niederlützingen,  Gräberfund  44,  128. 
Niedermendig,  r.  Alterth.  52,  160. 

Gräber  37,  251. 

Niedermörmter,  Glocken  53,  67. 
Niedemau,  Relief  (Apollo)  1,  69. 
Niedernhall,  Alterth.  W,  71,  57,  60. 
Niederpierscheid,  r.  Alterth,  3,  62. 
Nieder-Scherli,  r.  Münzf.  23,  113. 
Niedersoest,  r.  Münzf.  7,  157. 
Niederwasserburg  =  Constanz  60,  30. 
Niederzissen,  r.  Baur.  9,  215. 

—  N.  (Cissonius)  1,  81. 
Niehl,  r.  Alterth.  60,  4. 

Niello  b.  r.  Metallarbeiten  W,  68,  27. 
Nielloartiger  Fussboden  z.  Hildesh.  W,  73, 10. 
Nierenberg  (Emmerich),  german.  Gräber  22, 
140;  23,  173. 

—  s.  Districtsn. 

Nierstein,  r.  Inschr.,  uned.  55,  166. 

—  Sirona-Inschr.  10,  5. 
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Nieukerk  —  Nossia. 


Nieukerk,  r.  Alterth.  23,  175. 

—  Inschr.  in  d.  Dionysius-K.  41,  177  f. 
Nievenheim,  Münzstätte  39,  319. 
Niger  =  Neckar,  7,  Mos.,  98. 

—  8.  Inschr. 
Nigidius  s.  Inschr. 
Nigrinius  s.  Inschr. 
Nigrinus  s.  Inschr. 
Nike  8.  Gemme. 
Nikolauskapelle  s.  Aachen. 
NfXuffTQaTog  s.  Inschr. 
Nilus  deus  53,  110. 

Nimbus  b.  Machthabem  in  d.  byzant.  Kunst 
W,  75,  13. 

—  aus  Metall  in  d.  roman.  Kunst  W,  75,  10. 

—  beim  Teufel  W,  75,  13. 

Nimes,  ant.  Beschwergewichte  41,  20. 

—  üb.  e.  merkw.  Inschr.  d.  r.  Amphitheaters 
41,  175. 

Nimpis  s.  Inschr.    Nymphae. 

Nim  wegen  s.  Nymwegen. 

Niobe  8.  Gemme. 

Nisibie,  Inschr.  26,  135. 

Nismes,  Terrae,  e.  Matr.   18,  107. 

Nistus  8.  Inschr. 

Nistusa  s.  Inschr. 

Nittel,  r.  Alterth.  u.  Baur.  60,  168. 

Nittorfe  s.  Inschr. 

Nivomagi,  Inschr.,  Handschriftl.  50,  220. 

Nizza,  Gründung  u.  Alterth.  32,  18  f. 

—  N.  32,  23. 

—  vgl.  Cimiez. 

Noah  auf  d.  Portal  zu  Remagen.  Welckerpr. 

1859,  41. 
— ,  seine  Arche,  oft  auf  altchristl.  Reliefs 

W,  60,  9. 

—  —  auf  c.  Sarkophage,  Trier  W,  50,  8. 
Nobiii  =  Novia  =  Koviomagus  €0,  63. 
Nobiling,  Betraclit.  üb.  d.  aufgef.  Ueberrcste 

e.  muthmassl.  Römerbrücke  im  Flussbette 

d.  Mosel  b.  Coblenz  42,  12  f. 
Nocturna  et  Seriola  s.  Inschr. 
Nodentes  (r.-kelt.  Mythol.)  42,  105. 
Nodotus  dous  8,   134. 
Noel,  V.,  Notiz  üb.  Spuren  r.  Bauten  u.  d. 

Verweud.  v.  Tuffmaterial  bei  dens.  z.  Bonn 

49,  180. 
Nöggcrath,  die  Kunst  Onyxe,  Carneole,  Chal- 

cedone  u.  a.  verwandte  Steinarten  zu  färben, 

zur  Er  laut.  v.  Plin.  See.   10,  62  f.:  12,65  f. 

—  üb.  den  Gagat  14,  52  f. 

—  die  sog.  Bodenerhöhung  17,  135  f. 

—  üb. Kalksinter,  angez.v.Freudenb  27, 144. 

—  zu:  V.  Coliausen  .,Zur  Gesch.  d  Römer- 
stätte b.  Niederbieber  (H.XLVII)"  49, 181  f. 

Noitia  21,  38,  40. 

Nola,  Mosaik  41,  58. 

Nolling,  Burg  28,  43. 

Nomer  US  s.  luschr. 

Nomieius  s.  luschr. 

Nominativus  unregelm.  bei  Gen.  u.  Dat.  in 

Abkimftsangaben  2,  83  f.;  15,  108. 
Nouianus  s.  Inschr. 
Nonillus  8.  Inschr. 
Nonius  s.  Inschr. 
Nonnenkatskaul  s.  Districtsn. 
Nonnita  s.  Inschr. 
Nonnus  s.  luschr. 


Norbanus  s.  Inschr. 

Nordhoff,  die  kunstgesch.  Beziehungen  zw. 

den  Rheinl.  u.  Westf.  53,  48  f. 
Nordstetten,  Sage  an  e.  Grabstein  angfeknüpft 

12,  97. 

—  vgl.  Isenburg. 
Noreia  dea  17,  177;  53,  4. 
Noricae  s.  matres. 
Norici  s.  Genius. 
Nomen,  die  26,  102. 
Nortia  dea  17,  167. 
Notae  et  addit.  ad  Broweri   et  Maseni  «nn- 

trevir.  44,  60. 

Notice  8ur  Penceinte  d'Argentoratam  s.  Ar- 
gentoratum. 

Notices  8ur  les  voies  Romaines  s.  Argento- 
ratum. 

Notus  8.  Inschr. 

Noue,  de,  Examen  de  l'inscr. ...  de  Schwarz- 
rheindorf, 8.  Arsdne. 

Nousantia  17,  183. 

— ,  dea,  Naria  37,  218. 

Novaliciense,  Chronicon  33,  133  f. 

Novarii  s.  Inschr. 

Növel  (vgl.  Newel,  Nöwel),  Römerstr.  13,  24. 

Noveaium  1,  20,  108;  3,  7;  8,  52;  17,  14;  31, 
93;  32,  1  ff. 

—  vgl.  Inschr.    Neuss. 
Novia,  Orte  des  Namens  60,  62. 

—  8.  Nobia. 

—  Victricensis  60,  65. 
Novidunum  =  Nyon  (colonia  eqnestris)  11, 4. 
Noviomacum  s.  Inschr. 
Noviomagus,  Neumagen  31,  180. 

—  auf  Münze  15,  170. 

—  Nymwegen  31,  118;  35,28, 151;  86,164. 

—  Römerstr.  21,  38. 

—  Städte  des  Namens  7,  Mos.,  73. 

—  =  Speier  20,  29. 

—  u.  Batavodurum  29,  242;  86,  164. 

—  vgl.  Inschr.  Neomagi.     Schneider. 
Novus  vicus  8.  Inschr. 
Nöwel  (=  Növel,  Newel),  r.  Alterth.  3,  73. 
— ,  Römerstr.  31,  34. 
Noylaeenses  s.  Inschr. 
Nuits,  Augenarztst.  55,  128. 
Num  8.  Inschr. 
Numen  Hygiae  s.  Inschr. 
Numeria  dea  17,  172. 
Numerus  als  milit.-techn.  Ausdr.  21,  133. 

—  =  Truppenabth.  seit  d.  1,  Jhdt.  42,  75. 

—  Britonum  Triputiensium  2,  132. 

—  Sinopensium  52,  76. 

—  8.  Inschr. 

Numina  Augusta  s.  Inschr. 
Numismatik,  kl.  Beiträge  zur  alten  58, 161  f. 
Numismatiquede  Cambrai,  par  Robert,  angez. 

V.  Wurst  36,  138  f. 
Numismatisches,  v.  Merlo  55,  228. 
Nummularius  s.  negotiator. 
Nundinae  der  Römer  4,  157. 
Nundinator  s.  Mercurius. 
Nürburg,  die  28,  15,  32. 
Nürnberg,  german.  Museum  35,  156. 

—  Relief  a.  d.  Sebaldusk.  12,  109. 
Nürnberger  Eier  =  Taschenuhren  35,  160. 

—  Taschenuhren  v.  1500:  35,  160. 
Nussia  =:^  Neuss  s.  Inschr. 


\ 


Nymegen  —  Odenwald. 
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Kymegen  =  Nymwegen  s.  dass. 
Nympha  Brigaatia  s.  Inschr. 

—  Brigantiam  17,  172. 

—  Elauna  s.  Inschr. 

Nymphae  2,  131;  18,  121a,  239;  23,  149. 

—  =s  Matronae  W,  63,  12. 

—  8.  Figur,  Insohr. 
Nymphaeum  zu  Dormagen  21,  54. 
Nymphe,  Bronzestatuette  7,  66. 

—  Rel.  a.  d.  Säule  v.  Cussy  8,  14,  24. 
Nymphenheiligthom ,  das,  in  Gohr  58,  207. 
Nymphodorus  s.  Insohr. 

Nymwegen  im  Alterth.  35,  20  f. 

— ,  r.  Alterth.  9,  36. 

— ,  die  Antiquitätensamml.  37,  222. 

— ,  2  Augenarztst.  v.  d.  Winseling  7,  74. 


Nymwegen,  r.  Baur.  10,  65. 

— ,  Erzmeissel  8,  193. 

—,  versteinertes  Holzbild  57,  185. 

— ,  r.  Inschr.  8,  144;  25,  87. 

-,  Kapelle  41,  27. 

— ,  Relief  (Andromeda  od.  Hesione)  23,  60. 

— ,  Römerstr.  31,  65;  86,  80. 

— ,  —  u.  Alterth.  31,  118. 

— ,  Sammlungen  vaterländ.  Alterth.  7,  85  f. 

— ,  d.  Teufelsberg  u.  d.  r.  Niederlassung  im 

Holedom  27,  1  £f. 
— ,  Töpferst.  43,  223. 

—  =3  Batavodurum  25,  9. 

—  u.  ßatavod.,  oppidum  Batavorum  36, 164. 

—  s.  Batavod.  u.  Verw.,  Noviomagus.   Oppi- 
dum Batav.     Gemmen.     Rheinlandschiät. 


o. 


O  statt  oo  15,  96. 

—  o  kelt.  Bildungssuff.  42,  92. 

O.  C.  S.  =  ob  cives  servatos  18,  134. 

Ob  merces  rite  conservatas  s.  Inschr. 

Obardo  s.  Inschr. 

Obbringa  vgl.  Obrinca. 

Ooco  s.  Insdir. 

Odatius  8.  Inschr. 

Octavia,  -us  s.  Inschr. 

Oebel,  der  Scherbenberg  41,  177. 

Oberarmknochen  in  d.  Mos.  b.  Coblenz  gef. 

42,  11,  29. 
Oberbaiem,  Jahresber.  d.  bist.  Ver.,  angez. 

▼.  von  Sybel  3,  182  f. 
~  Bömerreste  9,  65  f. 
Oberbexbach,  r.  Alterth.  10,  43. 
Oberbreisig,  Fresoogemälde  15,  222. 
Oberoassel,  Alterth.  5, 235;  36, 29, 87;  37, 19. 

—  alte  Gräber  58,  218  f. 

—  Münzf.  35,  158. 

Oherdonaustrasse  der  peut.  Taf.  9,  63. 
Oberflaoht,  Kübel  mit  Bronzebeschlag  28, 67. 

—  Votiv-Füsse  von  Holz  32,  95. 
Oberhausen  b.  Kim,  Alterth. ;  r.  Gräber  23, 

183;  36,  71, 
Oberholtdorf ,  alte  Beihengräber  52,  176. 

—  r.  Gräber  52,  176. 
Oberkail,  r.  Alterth.  5,  421. 
Oberkirch,  Schallgefässe  43,  208. 
Oberkirohen  b.  St.  Wendel,  r.  Alterth.  1, 105; 

18,  251. 
Oberlauch,  r.  Alterth.  2,  146 ;  25,  203. 
Oberlinzweiler  b.  St.  Wendel  1,  104 ;  10, 80. 
Obermünster  in  Aachen,  Bestimmg.  42, 144. 
Oborobn,  fränk.  Gräber  44,  66. 
Oberpleis,  Ringwall  44,  282  f. 
Oberrhein,  Alterth.  am  53,  188  f. 
Oberstein,  das  Färben  der  Onyxe  10, 97. 
Oberwaldbehrungen,  prähist.  Grabf.  59,  20. 
Oberwein  s.  Ob^rweiss. 
Oberweiss,  r.  Alterth.  1,  35;  31,  36. 
Oberwesel  =  Bosagnia  21,  38. 

—  =s  VosaTia  81,  160. 
— ,  r.  Inschr.  31,  161. 

— ,  --  Medaillons  19,  153. 

—  8.  Bosagnia. 


Oberwintor,  Hercules- Ära  10, 108;  60,154. 

—  r.  Inschr.  55,  152. 
Oberwinterthur,  Schallgefässe  43,  208. 
Obrigheim,  r.  Inschr.  55,  163. 
Obrinca  =  Mosel  58,  121. 

--  =:  Nahe  58,  123. 

—  =  Pfrimm  58,  121. 

—  =  e.  Theil  des  Rheines  (?)  25,  73. 

—  ==  Vinxtbach  29,  93;  58,  121. 

—  durch  Missverst.  aus  Baudobrica  enttt. 
58,  123. 

Obringa,   Obrinca    25,  73;  26,  32;  29,  90; 

31,  70. 
Obsidian,  dem  Gagat  nicht  ähnl.  14,  62. 
Occo  8.  Inschr. 
Ochfahrt,  die,  =  Aachfahrt. 
Ochrida,  r.  Inschr.  55,  224. 
Ochse  s.  Gemme. 

Ochsenhom,  Goldarbeiter  in  Constanz  60,  60. 
Ochsenstüoke,   Distriotsn.  am  Pfahlgraben 

47,  61. 
Ochtendungr,  Dorf  47.  202. 
Ochtrap.  Taufstein  53,  80. 
Ockfen,  r.  Alterth.  7,  157. 
Oclatia  s.  Inschr. 
Oclatius  s.  Inschr. 
Octavia  s.  Inschr. 

Octaviolca,  Stadt  in  Spanien  W,  63,  13. 
•  OcUvius,  C,  Appius  S(a)trius,  leg  leg  XXH. 
prpf.  60,  69. 

—  8.  Inschr. 

Octocan  —  kelt.  Ortsn.  W,  63,  13. 
Octocannae,  matronae  s.  Matronae. 
Octodums  Martinach  11,  6,  10,  16. 

—  Martigny  19,  2;  W,  63,  13. 
Octogesa  =a  Mequinenza  W,  63,  13. 
Octogon  vgl.  Kirche. 

—  mit  Rimdbau  combinirt  41,  29. 
zwölfeckigem  Umgang  41,  2a 

— ,  Bauten,  üb.  die  christl  Rund-  u.  41, 25  f. 

—  -Bauten,  Bdtg.  f.  Entwicklung  d.  Archi- 
tectur  41,  89. 

Octopitanon,  Vorgebirge  W,  63,  13. 
Oedenbach,  SchaUgefässe  43,  208. 
Odendahl,  die  Erbericher,  alte  Burg  68, 294 
Odenwald,  der,  datierbare  Inschr.  dah.  52, 62  f. 

20 
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Odenwald  —  Orenstem. 


Odenwald,  der,  Limes,  r.  Alterth.  49, 107  f. 

—  Bomerstr.  52,  67. 

•—  r.  Steinbrüclie  7,  Mob.  87. 
Oedheim,  r.  Baor.  (Villa)  89,  218. 

Inschr.  55,  160. 

Odilienberg,  der,  Alterih.  7,  129;   16,  127. 

—  anffebl.  Funde  58,  219. 

—  vffi.  Freudenberff. 

Odoiücer's  Grab  zu  Ravenna  W,  66,  16. 
OdysseuB  am  Rhein  u.  in  Irland  18,  7, 11, 14. 

—  Gründer  von  Asberg  81,  96. 

—  auf  etr,  Scarabäus  W,  46,  8. 

—  ==  üliBippo  «a  Lissabon  W,  66,  49. 

—  s.  Gemme.    Aulixer. 

OFABAII  u.  a.  mit  0  u.  OF  in  St.  s.  Inschr. 
Ofen,  r.  Inschr.  25,  196. 

—  Mithras-Ara  58,  104. 
Ofenheizer,  r.,  fomacariusJL  124 
Ofßcina  Emiliani,  die,  b.  Wallerfanffen  58, 

86  f.,  222. 
— ,  Bdtg.  d.  Wortes  b.  r.  Bergbau  58,  88. 

—  vgl.  Inschr. 

Oeffingen  b.  Cannstatt,  Alterth,  4,  92. 
Oggersheim,  r.  Alterth.  10,  11. 
Ogmios  mit  Hera  u.  Herm.  identifidrt  42, 97. 
Ohlweiler,  r.  Baur.  (Tempel?)  28,  184. 

—  r.  Station  65,  90. 

Ohmbach,  Darst.  d.  Merc.  u.  Rosmerta29, 175. 
Ohrenhofen,  r.  Alterth.  u.  Münzen  28,  181. 
Ohrenzupfen  auf  G^emmen  dargest.  88, 288. 

—  8.  (}emme. 

Ohrfeigen,  zur  Gesch«  ders.  88,  188. 
Oehringen  =  vicus  Aurelii  W,  71,  1  ff. 
— ,  r.  Alterth,  d.  Umgeb.  W,  71,  1  f. 
— ,  Ausdehnung  d.  r.  Befest.  W,  71,  7. 
— ,  r.  Baureste  W,  71,  1  f. 
— ,  Geschichtliches  W,  71,  1. 
— ,  r.  Gräber  W,  71,  80;  W,  71,  58. 
— ,  —  Inschr.  W,  71,  1,  4;  55,  155. 
—,  der  Pfahlgraben  W,  71,  8  f. 
Ohmfluss,  der,  =  Orana  W,  71,  8. 
Ohrring,  silb.,  aus  e.  Steinsarg,  Trier  7,  84. 
Ohrringe,  merow.  47,  151. 

—  r.,  Utrecht  9,  25,  39. 
Ohrwich,  s.  Disüictsn. 
Oindo  8.  Inschr. 

Oel  in  r.  Grabgef.  19,  80. 
Oelbäume  b.  !BiUtronen  W,  63,  11. 
Oelberge  b.  Kirchen,  ihr  ürspr.  60,  129. 
Olbrück,  Burg  28,  15,  80. 
Oldenburg,  Grossh.,  r.  Alterth.  dah.  57,  66  f. 
Oldenburger  Hom,  das  58,  85. 
Oleiticos  s.  colonia. 
Oelenburg  s.  Edenburg.    Olino. 
Oelenburgheim  s.  Edenburg.    Olino. 
Olenschläger,  3  r.  Inschr.  a.  Pfünz  48, 147  f. 
Olewiff  (nicht  Blewiff),  r.  Ziegel  2,  148. 
Oligschläger,  Niederlassungen  d.  Römer  im 
Bergischen  5,  235. 

—  r.  u.  german.  Alterth.  im  Berg.  58, 293  f. 

—  Serima  u.  Trepitia  des  Geogr.  y.  Ravenna 
36,  28  f. 

Olino,  Olinona  =s  Edenburg,  früher  Oelen- 

buTflr,  Oehlenburgheim  8,  162. 
01k,  df.,  bei  Trier,  r.  Alterth.  3,  71. 
Oelkrüglein  aus  Grab,  Neuss  5,  408. 
Ollaria  =  columbaria  17,  119. 
Olloudius  s.  Merc. 


f  Olloy,  r.  Alterth.  11,  89. 
Okn  b.  Mainz,  r.  AHerth.  89,  186. 
Oelmalerei,  zur  Gesch.  ders.  62,  168  f. 

—  in  Coln  58,  82. 

Ohihausen,  r.  Inschr.  56,  160;  W,  71,  41. 
Olympus  8.  Inschr. 
Oelzweig,  symbol.  Bdtff.  W,  60,  14. 
Onesiphorus,  Ti.  Claud.  66,  264. 
-onius,  Endung  b.  kelt  N.  18,  122b. 
Oenomaus,  Dmt.  auf  Vase  2,  65. 
Onsdorf,  r.  NiederL  7,  160  f. 
Onyx  8.  Färben,  Ctemme. 
Oos  (Ausava),  Romerstr.  81,  87. 
op  gen  Born,  op  gen  Hülmpt,  t.  DistriolsiL 
Opale,  d.  Färben  ders.,  s.  Nöggermth. 
Opalfarbige  Gläser  im  Alterth.  59,  70. 
Opalisiren,  d.,  r.  Gläser  59,  70. 
Opfer  Abrahams,  altchristl.  Belief  18,  148. 
Opferaltar  auf  Thonlampe  41,  188. 
Opferdarst.  auf  r.  BCatronensteinen  12,  67; 

20,  98;  28,  65. 
Opferloffelohen,  r.,  Neuss  2,  46. 
Opfermesser,  r.,  Neuss  6,  407,  410. 
Opferpriester  s.  Gemme. 
Opfersoene  auf  pers.-babyL  Cylinder-AamL 

W,  46,  5. 
Opferschale,  r.  2, 46,  48,  49;  8, 186;  6, 4061; 

9,  81. 
Opferstätte  d.  BCatronen,  üelmen  18,  126a. 
Opfertisohe  auf  BCatronensteinen  20,  99. 
Opladen,  r.  Gräber  5,  244. 
Opobalsamatum,  Stactum,  Aogenmittel  (vgl 

Inschr.^  55,  127. 
Oppenhemi,  r.  Alterth.  8,  88. 

—  Gesch.  d.  ehem.  Reidisstadt  28,  99  f. 

—  r.  Inschr.  68,  151. 
Oppida,  halbinselform.,  im  Neuwieder  Becken 

47,  43. 
Oppido,  Erdbeben  u.  Wirkg.  dess.  17,  140. 
Oppidum,  Bataver.  (ygL  Batavodur.)  89, 74 1 

—  Bunnense  1,  1. 

—  alt-ubisches  b.  Niederbieber  47,  62. 

—  Ubiorum  17,  48. 

—  Ubior.,  nicht  civitas  Üb.  26,  48. 

(hiindung  15,  4. 

Oppius  8.  Inschr. 

Oppligen,  r.  M.  28,  120. 

Opponius  8.  Inschr. 

Oppum  (übii)  20,  16. 

Ops  8.  Gemme. 

Optaeius  s.  Inschr. 

Optatus  8.  Inschr. 

Opterva  s.  Inschr. 

Optio  8.  Inschr. 

Opto  8.  Inschr. 

Opupup  8.  Mercurius. 

Opus  Alexandrinum,  Platten-Mosaik  W,  78, 9; 

55,  261. 

—  sectile,  Mos.  mit  Gravirung  W,  78,  21. 

—  tesselatum,  =  alexandrinum  W,  78,  9. 

—  vermiculatum,  Würfelmosaik  W,  78,  9. 
Orana,  Fluss  b.  Oehringen,  d.  Ohm  W,  71, 8. 
Orcitirix  s.  Inschr. 
OrduBBu,  gr.  Inschr.  26,  186. 
Orendel,  Sage  vom  König  W,  71,  88. 

—  RendelbfMsh  s.  Trier. 
Orendelstein,  b.  Oehringen  W,  71,  88. 
Orenstein  s.  Districtsn. 


Orestes  —  Paffrath. 
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Orestes  o.  Telephos  (ygh  Gemme)  8,  92. 

Orfiri  0.  Insohr. 

Orf^on,  Akrostichon  d.  Porphyrius  W)74,12. 

Oncni  s.  Inschr. 

Oriens  s.  Inschr. 

Oriola  s.  Inschr. 

-orix,  Namensendung  9,  58;  12,  195. 

Orken,  r.  Alterth.  86,  90. 

Orlen,  Inschr.  yom  Piahlgraben  41,  158. 

Omamenta  oonsnlaria,  die  8,  111. 

Ornamente  in  Stablo^  Yerzeichn.  46,  141. 

—  aus  d.  Yilla  z.  Weingarten  W,  61,  14. 
OmamentenschatZf  Beliq.  n.,  d.  Abteikirche 

z.  Stablo  46,  185  f. 
Orolannom  (Arlon),   Bömerstr.  n.  Alterth. 

81,  81. 
Oromarsad,  die  88,  20  f. 
Oropns,  Marmorrelief  10,  74. 
Orpheus-Mosaik,  d.,  zu  Bottweil  69,  60. 

—  VL  Bellerophon,  auf  Vase,  Bnyo  2,  67. 
Orscholz,  r.  Münzf.  7,  168. 

Orsoy,  Münzstätte  89,  819. 
Ortsnamen  mit  d.  Endung  -apa  20,  14. 
Osann,  Oesonia  8,  1  f. 

—  Gesoniacom  9,  202  f. 

—  üb.  e.  gUl.  Idol  y.  Bronze  18,  118  f. 

—  Insohr.  aus  Syrien  26,  188  f. 

—  Mercorios  b.  d.  Arvemem  18,  189. 

—  Penekpe  n.  Hippodamia  6,  842. 
Osedana  dea  s.  Insdu:. 

Osedayo  deus  s.  Insohr. 
Osimo,  Münzstätte  5,  48. 
Osiris  n.  s.  4  Flügel  89,  125. 
Osnabrück,  Feuer^inkegel  6,  415. 
Osning,  der  1,  26. 

—  d.,  d.  Teutob.  Wald  16,  97. 
Ospita  s.  Inschr.' 

OsBUdrinm  ans  Tnffst,  Bonn  41,  180. 
Ossnm,  r.  Alterth.  89,  158. 
Ostara  dea,  die  22,  88,  92. 
Osterbach,  N.  68,  182. 
Osterbrücken,  N.  68,  182. 
Osterborcken  (-borken),  r.  Inschr.  46,  112; 
56,  168;  60,  65;  W,  71,  4. 

—  N.  68,  182. 

— -  r.  Schnellwi^e  88,  272. 

Osterburg,  bei  Kreuznach,  ehemaliges  Dorf 

47,  96. 
Osterburger  Güter  s.  Districtsn. 
Osterfeuer,  Gebrauch  22,  90. 
Osterthal,  N.  58,  182. 
Ost-Bhein,  d.,  am  Schwarzwald  58,  196. 
Ostia,  Aresbild  58,  12,  29. 


Ostra  s.  Insohr. 

Otadlia  s.  Insdur. 

Oetörp  s.  Altdoj^. 

Otte,  Gresch.  d.  d.  Baukunst  v.  d.  Bömerzeit 

bis  z.  (Gegenwart,  angez.  v.  Aldenkirohen 

66,  207. 

—  wann  ist  der  Gewolbebau  des  Domes  in 
Speier  entstanden?  82,  100  f. 

—  zur  Staurologie  58,  258  f. 

—  u.  Aus'm  Werth,  zur  Ikonographie  des 
Crucifixns  44,  196  f. 

—  zu:  Mesmer,  d.  bildl.  Darst.  d.  Erlösungs- 
todes Christi  im  Monogr.,  Kreuz  u.  €rn- 
cifix  50,  259. 

—  zu:  Mitscher,  über  die  Bedachung  der 
Yierungskuppel  d.  Münster  z.  Stra8rt>urg, 
n.:  zur  Baugesch.   des  Strassb.  Münster 

59,  160  f. 

—  zu:  Pfannenschmidt,  d.  Weihwasser  im 
heidn.  u.  christL  Gultus  50,  268  f. 

—  zu:  Stockbauer,  Kunstgesch.  d.  Kreuzes 

60,  259. 

—  zu:  YioUet-le-Duc,  Dictionnaire  raisonn^ 
du  Mobilier  fran^^  66,  191  f. 

Ottmarsheim,  Kirche   18,  182. 

Otto  n.  u.  d.  Karlsgruft  in  Aachen  88, 206  f. 

—  d.  Heil.,  Bisch,  v.  Bamberg,  als  Missionar 
43,  176. 

Ottweiler,  Alterth.  d.  Umg.  1, 100;  10,  12  f. 

—  r.  Gräber  10,  21. 

— ,  gall.  Münzen  21,  78. 

Oturo  s.  Inschr. 

Otzenhausen,  Steiming  28,  195;  81,  208; 
W,  70,  1. 

Otzweiler,  (joldschmuck  28,  195. 

Oublietten,  N.  ▼.  Gefängnissen  (auf  Lebens- 
zeit) W,  53,  10. 

Oudeler  bei  Alster,  Grabhügel  85,  65. 

Ovigyivios  (sa  Yerginius)  s.  Inschr. 

Ouvaroff,  A.,  Etüde  sur  . . .  les  M6riens,  angez. 
V.  Schaaffhausen  57,  158. 

Overbeck,  Bronzestatuette  im  Mus.  zu  Bonn 
17,  61  f. 

—  Minervastat.  aus  Niederbieber  37, 188  f. 
von  Wels  87,  149  f. 

—  geschnitt.  Steine  d.  H.  Scholz  in  Bonn 
17,  124. 

d.  Fr.  Mertens-SchaaflTh.  15,  109  f. 

—  r.  Yilla  b.  Weingarten  W,  51,  1  f. 
Overrath,  „auf  der  Burg*^,  die  sogen.  Bing- 

mauer  58,  295. 
Over8burg(AirBbach),  Yorstadt  v.  Cöln  20,29. 
Oyndorf  =  Andorf  67,  207. 


P. 


P,  Form  in  r.  Inschr.  46,  99. 

P,  gesdilossenes,  Miltenberg  52,  76,  87. 

—  s.  Inschr. 

Pabecus  s.  Horus,  Inschr. 

Pacatinius  s.  Inschr. 

Pacatns  s.  Inschr. 

Paocianum,  Augenmitte],  v.PacdusAntiochus 

55,  120,  180. 
•^  s.  Insciir« 


Padlius  s.  Inschr. 

Paderborn,  Aliso  in  d.  Nähe  28,  6. 

—  Kupfermünzen  d.  ehem.  Bisth.  88,  147. 

—  Münzort  89,  301. 
Paenula  s.  Inschr. 
Paesio  s.  Inschr. 
Paesto  s.  Inschr. 

Paffirath    r.  Münzen  aus  alten  Steint^rüch69 
6,  2,  45, 
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Paffrath  — ;  Paulus« 


Paffrath,  alte  Töpfereien  21,  172. 
Pagi  Morinorum  u.  ähnl.  83,  19  f. 
Pagus  =  Gau,  nicht  =  Dorf  57,  12. 

—  u.  vious,  unterschied  42,  61. 

—  Ambitivus  2,  4. 

—  —  8.  Ambit. 

—  Arusnatium  s.  Inschr. 

—  Carascus  im  Mittelalt.  57,  .7- 

—  Carouvascus,  Carascus,  Carrascus,  Caros- 
cus,  Caroascus,  Ausdehnung  57,  14. 

—  Caruoum*  Grenzstein  dess.  57,  7  f. 

—  Condrustis,  der  57,  7  f. 

—  Gesoniacus,  der  83,  20. 
8.  Geson. 

—  Trichoriuß  (Trig.)  18,  40  f. 

—  Tuoinchove  15,  29. 

—  Yellavus,  der  67,  7. 

Palaemon  (Melioertes),  Character  87,  74. 

—  =  Portunus  87,  88. 
Palatina  s.  Tribus,  Inschr. 

Palatinus,  neueste  Entdeck,  auf  dems.  35, 158. 
Palatium,  antiquum,  Goln  37,  65  £. 

—  frink.,  Kreuznach  47,  98  f. 

—  d.  fränk.  Kön.  bedeutet  jed.  Ort,  wo  d. 
K.  abstieg  48,  112. 

—  =  Pfalzel  81,  86. 

Palermo,  üb.  e.  SammL  ant.  Münzen  d.  H. 

Fischer  in  48,  209  f. 
Pales  dea  8,  184. 
Palestina  als  r.  Prov.  auch  Judaea  genannt 

18,  88. 
Palimpsestinschr.  55,  217  f. 
— ,  einfache,  Verzeichmss  65,  218  f. 
— ,  doppelte  55,  217. 
Palissy  (s.  Delange)  52,  138. 
Palladium,  Augenmittel  55,  128. 
___  8.  Xnschr. 
PaUandt,  Peter  39,  192. 
Pallas,  als  Beschützerin  d.  Schifffahrt  18, 10. 

—  Darst.  18,  75. 

—  als  Schlangengöttin  13,  12. 

—  kl.  Standbild  ders.  18,  73  f. 

—  8.  Gemme. 

Pallast  8.  Kaiserpallast. 

— ,  d.  r.  u.  d.  alte  erzbisch.,  in  Cöln  8, 83  f. 

— ,  d.  fränk.  Hausmeier  in  Cöln  39,  92. 

—  Karl  d.  Gr.,  Aachen  5,  70. 

,  Ingelheim  20,  140;  60,  162. 

— ,  der,  d.  Constantinus,  Constant.  5,  21  f. 
— ,  — ,  d.  Silvanus  in  Cöln  8,  83. 

— ,  — ,  d.  Theodorich,  Pavia  5,  14. 

— ,  — ,  d.  Theodorich,  Ravenna  5,  46  f. 

Pall'äste  d.  r.  Kaiser,  Grundriss   d.  Lager 

entsprechend  5,  18  f. 
Pallasikapelle  in  Aachen  42,  144. 
Pallien  bei  Trier,  Römerstr.  31,  34. 
Pallium,  d.,  Kleidimg  christl.  Frauen  18, 144. 

—  d.,  Kl.  gelehrter  Christen  13,  142. 

—  d.,  Kl.  gr.  PhiloB.  13,  142. 
Pahnbaum,  symboL^fidtg.  60,  106;  W,  59,8. 

—  als  Stütze  in  d.  a.  Kunst  W,  67,  38. 
Palmstamm  als  Statuen-Stütze  53,  32. 
Palmzweig  d.  Jahr  bedeutend  53,  111. 
Palzem,  Kömers tr.  31,  22. 

Pama  s.  Inschr. 

Pan,  auf  Glasgef.  59,  77. 

—  mit   Doppelfi.,    Schlange    (vgl.    Gemme) 
14,  24  j  41,  57. 


Pannonien,  Truppenverleg.  d.  Born.  68,  IH 

Pannonii  s.  matres. 

Pannonius  b.  Inschr. 

Panofka,  Sokrateskopf  auf  d.  Cdln.  Moiäik 

7.  91  f. 
--  2  merkw.DarstdJierc.  12, 17  f4(ygL14,28> 
St.  Pantaleon  in  Cöln  s.  Kirchen. 
Pantera  s.  Inschr. 

Panticapaeon,  Terrae,  daher  46,  18. 
Papierabdrücke  y.  Inschr.,  Alter  d.  Teohnik 

49,  60. 
Papiria  s.  tribus,  Inschr. 
Papirius  a  Inschr. 
Papius  8.  Inschr. 
Papus  8.  Insohr. 

Parallel-Inschr.  r.  Beamten  in  Trier  8,  100  f. 
Paratus  s.  Inschr. 
Parfümeriewaarenhändler,  r.«  in  Cöln  (Sex. 

Haparonius  Justinus)  2iS,  63  £. 
Paris,  Urth.  d.,  auf  Vase,  Ruto  2,  57. 

—  u.  Helena,  Darst.  2,  66. 

—  8.  Inschr. 

Paris,Stadt,  Alterth.  87, 181 ;  89, 194;  41, 5& 

—  Aresbüste  53,  17. 

—  Trierer  Bischofskatalog  38,  83. 

—  die  St.  Chapelle  W,  69,  8. 

—  Denkm.  d.  Herc  Sax.  aus  Ponira-Moat- 
son  W,  62,  10;  (vgl.  89,  194). 

—  (?)  Elfenbeinb.  nut  arab.  Inschr.  49, 125. 
Parisiaci  s.  Inschr. 

Parkanlagen  d.  Karol.  u.  Villen  ders.  5, 141  £ 
Parthenay,  Herr  v..  Sage  12,  105. 
Parthenay-le-Yieux,  Sage    aus  Kunstwerk 

entstanden  12,  105. 
Parthia,  Darst.  14,  98. 
Parthica,  -us  s.  Insohr. 
Pasquino-Gruppe,  die  (Achilles)  W,  67,  5  f. 
Passei,  Passenm  s.  Insohr. 
Passus,  r.,  Maass  ders.  31,  10. 
Paste  8.  Gemme. 
Pastor  8.  Inschr. 
Pastorspfad,  Römerstr.  26,  6. 
Pasten  d.  Alten  10,  84. 
Patelena  dea  8,  184. 
Patera  mit  St.,  Eulbach  49,  114. 
Paterclinius  s.  Inschr. 
Patema,  Claudia  67,  199. 

—  8.  Inschr. 
Paternae  s.  Matres. 
Patemia,  -anus,  -ius  s.  Inschr. 
Patemus,  L.  Caemius,  r.  Augenarzt  65,  97. 

—  8.  Inschr. 
Patres  dii  26,  76  f. 
Patricus  s.  Inschr. 
Patrius  s.  Inschr. 

St.  Patroclus,  Legende  W,  75,  14. 

8.  Reliq.  W,  75,  3. 

Schrein  (Soest),  in  Berlin  W,  75, 33. 

Patronus  s.  Inschr. 
Patruitus  s.  Inschr. 
Patta  8.  Inschr. 
Pattern,  r.  Alterth.  19,  95  f. 
Patzel  (Petzel)  s.  Districtsn. 
Paturinus  s.  Inschr. 

St.  Paulin b.  Trier,  (s.Trier)  r.  Alterth.  38, 174. 
Paullus  8.  Inschr. 

Paulus,  Apostel,  gefesselt,  Deokengem.,  Brau- 
weiler  11,  119. 


Paulus  —  Pfahlwerk. 
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Paulus,  fansiedLjDeckengem.,  Brauw.  11, 97. 

—  ep.  ad  Hebr.   c.  XI.,  u.  d.  Deckengem, 
zu  Brauw.  11,  98. 

—  8.  Insohr. 

—  Ausgrab.  e.  r.  Geb.  b.  Zatzenhausen  39,211. 

—  Ergebn.  d.-  neuesten  Ausgr.  b.  Cannstadt 
4,  88  f. 

—  d.  r.  Niederl.  b.  Kongen  10,  47. 
Pauly,  Denkm.  aus  der  vord.  Periode  der 

Neckar  gegenden  1,  66  f. 
Pausat  8.  Inschr. 
Pausilypon,  d.  16,  28  f. 
Pavd  du  diable,  Franoorohamps  48,  87. 
PaventinuB  s.  Inschr. 
Pavia,  Mosaikb.  in  St  Miohele  W,  78,  14. 

—  Reiterst.  Theodorich's  50,  61. 
Pavitinus  s.  Inschr. 

Payitus  s.  Inschr. 
Pax  dea  9,  21. 

—  8.  Inschr. 

Pe  praefeoti  s.  Inschr. 

Pech  in  e.  Bronzegef.,  Weisskirchen  43, 125. 

—  als  Füllung  v.  met.  Hohbreliefs  W,  68,25. 

—  b.  d.  Leichenverbrennung  gebr.  50, 282. 
Pechnasen  an  rhein.  Burgen  28,  37. 
Pedatura  s.  Inschr. 

Pedieus  s.  Inschr. 

Pedum,  das,  d.  Satyrn,  s.  Gestalt  59,  93  f. 
Pegasus  8.  Gemme. 
Pe^ologie,  zur  Gesch.  der,  s.  Lersch. 
Peilsteine  s.  Beilsteine  u.  Hothsteine. 
Peirulius  s.  Inschr. 
Pelacria  s.  Isis. 

Pelican,  Fabeln  darüber  W,  75,  37. 
Pelina  dea  17,  167. 
Pehn,  r.  Alter th.  3,  96;  31,  64. 
Pelmerge  (vgl.  Krieschmerge),  Matr.  44,  77. 
Pelztragen,  früher  e.  Vorrecht  5,  108. 
Penates  s.  Inschr. 
Penelope  u.  Hippodamia  5,  342  f. 
Penicill   u.  ähnl.  auf  Augenarztst.,  Bedeu- 
tung 55,  117. 
Penicüle,  collyrium,  Augenmittel  55,  116. 

—  =  Penicillum  lene  67,  201. 
Penicillnm  s.  Inschr. 
Penneluci  =  Villeneuve  11,  5,  10. 
Penninus,Pöninus,Penniu8,  Phöninus  s.  Jupp. 
Pennius  s.  Penninus. 

Pentelinck,   Hermann,    Glasmaler   in   Cöln 
41,  76. 

Glasworter  in  Cöln  60,  87  f. 

Pequarius  s.  Inschr. 
Peregrina,  -us  s.  Inschr. 
Perennis,  Perigenes  s.  Inschr. 
Perlach  (Berlich)  27,  26. 
— ,  d.,  in  Augsburg  42,  64  f. 

—  8.  auch  Berlich. 

Perlen  in  Gräbern  23,  74;  35,  82;  58,  217. 

— ,  fränk.  50,  289. 

Permanenz  der  Bodenhöhe  17,  147. 

Pemiciacum  (Perwez)  5,  221. 

Perpetua  s.  Inschr. 

Perrimus  s.  Inschr. 

Perrückenarti^e  Haartracht  b.  Statuen  53,116. 

Perms  8.  Inschr. 

Perscheid,  Grabhügel  18,  67  f. 

—  Münzf.  7,  166;  37,  241 ;  38,  161. 
Persephone  (Axiocersa)  9,  54« 


Perseos,  Tagesgottheit  5,  810. 

Persica  s.  Diana. 

Persisch-babylonisches  Amulet  W,  46,  4. 

Persisches  Sigel  s.  Gemme. 

Personennamen  auf  -io  1,  94;  (vgl.  -io). 

Pertinax  s.  Inschr. 

Perwez  ss  Pemiciacum  5,  221. 

Pesaro,  Mosaikbild  W,  78,  14. 

Pesth,  Meilenst.  mit  dopp.  Palimpsestinschr. 

55,  217. 
Pete  s.  Inschr. 
Peterlingen,  r.  Ära  9,  56. 
Peters,  Beschreib,  d.  Pfalzgrafensteines  bei 

Caub  im  Rhein  46,  50  f. 
Petersburg,  Terrae© ttc  (Attis)  46,  18. 
Petershausen,  das  Götzenthor  60,  38. 
Petilius  s.  Inschr. 
Petillius  8.  Inschr. 
Petinesca,  Römerstr.  19,  3. 
Petorritum,  Wagen  8,  131. 
Petrarca  in  Cöln  22,  81. 
— ,  zu,  ep.  I.  4  22,  81. 
Petrinacius  s.  Inschr. 
Petronia  s.  Inschr. 
Petronius,  Cn.,  Probatus  Junior,  Justus,  leg. 

leg.  VIII.  Aug.  60,  67. 

—  Q.,  MeHor,  leg.  leg.  VIH.  Aug.  60,  67. 

—  z.,  Satiric.  c.  30,  erläut.  4,  162. 

—  s.  Inschr. 
Petmlius  s.  Inschr. 
Petmllus  8.  Inschr. 
Petrusim  Kerker,  Deckengem.,  Brauw.  1 1, 106. 

—  u.  Marcellinus,  Deckengem.  Brauw.  11,104. 
Petrusstab  in  Limburg  a.  d.  L.  W,  66,  1  f. 
— ,  Legende  darüber  W,  66,  15  f. 
— ,  Bdtg.  in  den  Leg.  üb.  den  ersten  gall. 

Glaubensboten  W,  66,  22. 
Petzel  8.  Districtsn. 
Peutinger'sche  Tafel,  die  1, 121 ;  9, 63,  168, 

171;  21,  38;  29,  6;  31,  15. 
Auffind,  der  vermeintl.  ersten  Karte 

14,  167  f. 
Pfaffenpforte  in  Cöln,  die   10,  190;  27,  32, 

37;  37,  69. 
Pfahläcker  s.  Districtsn. 
Pfahlbau  in  Würzburg  59,  23  f. 
Pfahlbauten  im  Bodensee  b.  Constanz  33,271. 

—  zu  Constanz  60,  28. 

—  bei  Herodot  43,  100. 
— ,  Beschwersteine  darin  41,  17. 
Pfahlbrücke,  die  Coblenzer  42.  45  f. 

—  r.,  Xanten  31,  105. 

—  (Reste),  Bonn  25,  99;  37,  20  f.;  44,  46. 

—  d.  Cäs.  b.  Bonn  u.  Neuwied  (vgl.  Cäs.)  37, 1  ff. 
Pfahldöbel  =  Pfahlrain  ==  Pfahlgr.  W,  71,  7. 
Pfahlgraben,  der,  seine  Bdtg.  als  AUarm* 

Linie  55,  196. 

—  seine  Erforschung  55,  195. 

—  östl.  u.  südöstl.  V.  Linz  53,  322  f. 
V.  Linz  u.  Hönningen  55,  247. 

—  bei  Neuwied  47,  60. 
Unkel  38.  171;  44,  280. 

—  S.Limes  transrh.Saugraben.Teufelsgraben. 
Pfahlrain  s.  Pfahldöbel. 
Pfahlreste  u.  Baureste  in  d.  Mos.  b.  Coblenz 

42,  1  f. 

—  im  Rhein  b.  Bonn  25,  99. 
Pfahlwerk,  üb.  e.  b.  Hamm  gefund.  39,  376  f. 
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Pfalz  —  Piaonius. 


Pfalz,  I.  Bericht  d.  hist.  Ver.  d.,  angez.  ▼. 
Lenoh  2,  117  f. 

—  n.  Ber.  d.  hist.  Yer.,  angez.  v.  Düntzer 
12,  168  f. 

—  die  bisohöfl.,  in  Gonstanz  60,  38. 

—  Burg,  8.  Burg.    Pfalzgrafenstein. 
Pfalzel  b.  Trier  &a  Palatiiun,  r.  Baor.  81,  35. 
— ,  Handschr.  42,  122  f. 

— ,  ffrieoh.  Inschr.  50,  151. 

— ,  Bomerstr.  8,  56;  13,  24. 

— ,  Stab  d.  h.  Maximin  W,  66,  21. 

Pfalzfeld,  Denkmal  von  2,  148;  18,  35. 

—  r.  Grab,  Münzf.  25,  202. 

—  Malbergu.  Hunzel,  Altartimm8f.53, 316f. 
Pfalzgrafenstein,  der,  bei  Caub  im  Rhein, 

Beschreib.  46,  50  f. 
Pfalzkapelle,  die,  in  Aachen  42,  159. 
Pfalzkyll  b.  Bitbarg,  Alterth.  1,43;  31,36. 
Pfannenkuchenwerfen,  Spiel  7,  Mos.,  81. 
Pfannenschmid,  d.  Weihwasser  im  heidn.  a. 

Christi.  Cultus  50,  268  f. 
Pfarrthor,  das,  zu  Remagen  (vgl.  Portal), 

Welckerpr.  59,  2  f.;  W.  P.  1859. 
Pfau  auf  Matronenstein  20,  97. 

—  aof  Thonlampe,  Relief  41,  138. 
Pfauenschwanz-Choiffure  b.  Venus  58,  110. 
Pfanhausen,  r.  Baur.  10,  51. 

Pfeifchen  in  Gest.  e.  Ente,  terr.  sig.,  Neuss 

5,  414. 
Pfeil  aus  Walross  od.  Elfenb.  mit  Inschr.  42, 89. 
Pfeile,  r.,  2-u.3kant.v.EiBen,  Xanten  52,1*^5. 
Pfeilgift  der  Franken  5,  241. 
Pfeilspitzen,  Hohenburg  29,  268. 

—  Feuerstein,  Utrecht  9,  36. 
Pferd  bei  Neptun  53,  107. 

Nehalennia,  Symb.  d.  Kraft,  d.  Ver- 
kehrs, d.  Reiterdienstes,  d.  Lebens  u.  Todes 
W,  63,  11. 

—  alsSymb.  b.d.Galliem  u.Germaneu  18, 123a. 
— ,  bei  den  Slaven  heil.  43,  170. 

— ,  Symbol.  Bdtg.  W,  60,  13. 

—  als  phalera  56,  182. 

—  s.  Gemme. 

Pferde,  wilde,  im  Duisburger  Wald  52,  33. 
Pferdegebiss,  eisern.,  Waldalgesheim  W,  70, 26. 
Pferdegerippe  in  Gräbern,  Beckum  35,  78. 
Pferdegesdiirr  in  german.  Gräbern  44,  121. 

—  in  Grabhügeln,  Dörth  18.  60. 

—  -stücke,  Blerik  W,  74,  12. 
Pferdekopf  als  phalera  65,  181  f. 

—  s.  Gemme. 

Pferdeköpfe  z.  Abwehr  v.  Zauberei  W,  63, 11. 
Pferdemahren  od.  Nachtmahren  u.  die  rei- 
tenden Matronen  26,  101. 
Pferdeschmuck  (phalerae)  68,  27. 

—  als  Ehrenzeidien  68,  47. 
Pferdeüberreste  in  german.  Grab.  (Oehringen) 

W   71    60. 
Pfin'Cad'fines)  19,  5. 

Pfingstbach,  der  (Pfyn,  Pfinz)  29,  85,  233. 
Pfinz  (ad  fines)  29,  233. 
— ,  die,  in  Baden  6,  229. 
Pflanzenkelche,  Verzierungen  e.  Goldreifes, 

Besseringen  41,  3. 
Pflanzenwurzeln  auf  Augenarztst.  55, 98, 106  f. 
— ,  ihre  zerstör. Wirkung44, 106, 119; 52, 18. 
Pflaster,  r.,  Oehringen  W,  71,  18. 
Pflaumen  bei  Matronen  W,  63,  11. 


Pflugschare,  r.  15,  224;  16,  89. 

— ,  Votiv-,  Gohr  58,  208. 

Pfote  von  Bronze  9,  32. 

Pfriem  von  Knochen,  Vechten  46,  117. 

Pfrimm  »  Obrinoa  58,  121. 

-pfuhl  in  köln.  Strassennameii  27,  29. 

•pfuhl  (pohl)  in  köln.  Strassena.  81,  80. 

Pfullingen,  alte  Gräber  10,  79. 

Pfünz,  8  neue  Inschr.  48,  147. 

—  Römerstr.  48,  147. 
Pfyn  (ad  fines)  29,  238. 

— ,  nicht  Grenze  zw.  Helv.  u.  Rät.  57,  Bk 
Phalera  aus  Bernstein  W,  74,  11. 

—  -Bildwerke,  Nachbild*  v.  vorhaad.  Kvwt- 
werken  W,  60,  15. 

PhalenM3  58,  9  f. 

—  als  anoTQOTfma  55,  188. 

—  zu  Gelb,  Asberg  27,  155. 

— ,  die  Lauersfort^  W,  60,  1  f. 

—  auf  Grabstein,  Bonn  49,  190. 

— ,  2  Steindenkm.  mit  phalera  55,  177  f. 

—  auf  Grabstein  dargest  58,  1^ 
— ,  Befestignngsweise  ders.  W,  60,  7. 

— ,  Bezieh,  ihrer  Bildw.  zu  den  Feldzeichen 

55,  184. 
— ,  büdlose  55,  182. 

—  als  Ehrenzeichen  68,  47;  W,  60,  la 

auch  beim  Fussvolk  58,  48. 

in  ungerader  Zahl  65,  177,  179. 

milit.  Elu'enschmnck  55,  177. 

Pferdeschmuck  42,  74;  55,  177;  68, 

27;  W,  60,  8. 

Zauberabwehr  W,  60,  18. 

— ,  Material  ders.  W.  60,  5. 
— ,  Urspr.  u.  Form  W,  60,  2. 

—  aus  Bronze  v.  Pferd^eschirren  W,  60, 8. 

—  mit  punkt.  Inschr.  (G.  Flavi  Festi)  W,  60, 1. 
Phallos,  geflügelter,  aus  Bronze,  Trier  52, 174. 

—  als  Schiffsverzierung  14,  40. 

— ,  Symb.  zur  Abwehr  d.  Neides  u.  schädL 

Zauberei  14,  41. 
Pharamund,  Frankenkönio^  1,  116. 
Pharaoswagen,  Gestalt,  Weldierpr.  59,  16. 
Pharos,  Thurm  7,  Mos.  86. 
Philargyrus  s.  Inschr. 
Philesios  s.  Apollo. 
Philetus  s.  Inschr. 

Philipp  Herman  v.  Münster,  Künstler  53,53. 
Philippsweiler,  r.  Alterth.,  Baor.  3,  62. 
Philoktetes  s.  Gemme. 
Philosophen,  Dichter  u.  Weise  auf  d.  Colner 

Mosaik  W,  45,  6. 
Philosophenkopf  s.  Gemme. 
Philumenus  s.  Inschr. 
Phöninus  s.  Penninus. 
Phönix,  christL-symb.  Bdtg.  W,  76,  37. 

—  Sagen  W,  76.  37. 

Phönizische  Kunst,  herrschende  Formen  darin 

68,  14. 
Phrygische  Mütze  21,  122. 

beim  Dionysos  59,  81. 

u.  Gewand  23,  60. 

^Qvyoxl^rjg  s.  Inschr. 

4>vJia  iOJi  8.  Inschr. 

Pia  fidelis,  Bein.  d.  leg.  I.  Min.  57,  74. 

verschied.  Leg.  s.  Legrio* 

—  s.  Inschr. 
Piaonius  s.  Inschr, 


Picentes  —  Poloh. 
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Pioeotes,  die  86,  117;  87,  168. 

—  8.  Inschr. 

P  idc,  z.  Gesoh.  Walberberg'B  47, 180 ;  60, 808  f. 

Pickliessem,  Alterth,  4,  209;  6,  418  f. 

Pie  etc.  8.  Inschr. 

Pieterlen,  Alterth.,  MOnzf.  28,  112. 

Pilae  in  Hypocaasten  4,  117. 

Pilgerweg,  nicht  =:  Römerstr.  67,  9. 

Pilgrim,  ISisch.  v.  Coln,  Bleisiegel  dess.  62, 
117  f.;  68,  806  f. 

Pilsteine  s.  Beilsteine  a.  Hothsteine. 

Pimnos  s. 

Pinarins  s.  Inschr. 

Pincetten  in  Gräbern  86,  81;  86,  146. 

Pincius  s.  Inschr. 

Pinien.  Pinienapfel  anf  Grabsteinen  16, 61,68f. 

— aufMatronenst.  i.Ftillhom21, 178. 

zwischen  d.  Fruchtend.  Füll- 
horns 20,  88. 

,  SymboW.  Tod  n.  Grab  4,196;  16, 67. 

— Symbole  im  Mithrascnlta.i.Cybel- 

cah  16,  60. 

Pinienapfel,  antike  Exemplare  27,  110. 

—  Attribut  yerschied.  Gottheiten  26,  178. 

—  Bdtg.  26,  174. 

—  Symbol  der  Trauer  26,  180. 

—  der,  an  d.  Münsterk.  in  Aachen  a.  s.  Inschr. 
27,  101  f. 

—  der,  n.  d.  Angsbnrger  Stadtwappen  26, 174. 

—  bei  Aesculap  26,  179. 
Amor  26,  178. 

^  dem  Attis  geheiligt  14,  48;  26,  180. 

—  bei  Bacchus  26,  178. 
Hygia  26,  180. 

Jupiter  Dolich.  26,  179. 

Matronen  20,  88;  W,  68,  11. 

Mithras  26,  180. 

verschied.  Gottheiten  26,  178  f. 

—  u.  Panther  auf  e.  Ringe  14,  28. 

—  u.  Wölfin  am  Münster  zu  Aachen  12,108; 
27,  101  f. 

Piniensohuppen  an  einem  Kalksteinblock 
Cöki  14,  48. 

—  an  einer  S&ule,  Jagsthausen  W,  71,  44. 
— ^(dadischieferaiiig)  an  einem  Steinblock 

W,  61,  18. 
Pinienzapfen,  Gohr  68,  207. 
Pinsel  anf  einem  Grabstein  87,  161. 
Pintinus  s.  Inschr. 
Piperacius  s.  Inschr. 

Pipin,  Koxug  ▼.  Italien,  sein  Grab  62,  129. 
Pipinus,  Pipennus,  N.  88,  90. 

—  Dagob.,  C.  Martell,  ihre  Gesch.  in  e.  pfSal- 
seler  Handschr.  42,  128  f. 

Pippenus  s.  Pipinus. 

Pir  s.  Inschr. 

Pirenberg,  r.  Alterth.  86,  78. 

Pimus  s.  Inschr. 

Piscina  mirabilis  (Baccoli)  16,  43. 

Piso  s.  Insdur. 

Pistoriae  26,  124. 

Pitanus  s.  Inschr. 

Pitheca  s.  Gemme. 

Placentia  s.  Inschr. 

Placidus  s.  Inschr. 

Plaidt,  b.  Andernach,  Alterth.  6, 828 ;  37, 261. 

—  TgL  Blaidt.  Lersch. 

Planetar.  Götterkreis  4, 147;  6, 299;  8, 146  f. 


Planetarisches,  v.  Lersch  8,  146  f. 
Planeten,  Eigensch.,  in  altd.Yersen  69, 187  f. 

—  Zahl  u.  Ordnung  b.  d.  Alten  4, 168  f. 

—  vgL  Tage. 
Planetencultus  6,  807,  404. 
Planetengötter,  Darst.  6,  404;  68,  17. 

ai^Bronze-Schiffchen,Montpell.4,164. 

ehernem  Dintenfass  6,  802. 

—  Gefässen  6,  801. 

Gemälden,  Pompeii  4,  168. 

Gemmen  6,  807. 

—  Lampe  6,  803. 

Münzen  d.Ant.Pius  4,167  f.;  6,806. 

Relief  6,  308. 

m.  Trinkkannen  22,  128,  184. 

» Votivsteinen  4,  178  f. 

zu  Gastell-Mainz  4,  172. 

Godramstein  4,  173. 

Mainz  4,  171. 

Montpellier  4,  164. 

Rottenburg  4,  144,  176;  23,  64. 

Speier  4,  172. 

—  bei  Albericus  6,  308. 

Mart.  Capella  U.  188:  6,  804. 

Petron,  Satir.  c.  30:  4,  162. 

—  u.  Thierkreis  8,  149. 

—  vgl.  Tagesgottheiten.    Gemme. 
Planeten-Ornamente  (?)  anf  Urnen  6,  172. 
Planetenstein,  Mainz  4,  171. 

Planig,  Vortragekreuz  44,  197. 

Planisphaere,  r.  6,  306. 

Plarianus  s.  Inschr. 

Plassus  s.  Inschr. 

Platiodanni  s.  Inschr. 

Platorius  s.  Inschr. 

Plättchenverzierung  v.  Email  unterschieden 

W,  70,  26. 
Plattenschmuck,  reichverzierter,  Qehr.  im 

Alterth.  68,  27. 
Plattirte  Schüssehi,  r.  11,  172. 
Plätze,  freie,  in  Coln,  ihr  Alter  48,  107. 
Plautianus  s.  Inschr. 
Plautilla  s.  Inschr.    (}emme. 
Plectrudis,  Sage,  Göhi  39,  92;  68,  228  f. 

—  Stifterin  v.  Mur.  im  Gapit.,  Cöln  60, 184. 
Pleterjach,  Sdiallgef.  43,  208. 

Plin.,  z.,  nat.  bist.  XXXVII.  1,  76 :  10,  82  f. 

Plotinal  s.  Inschr. 

Plumbum  s.  Inschr. 

Plunsch  8.  Districtsn. 

Plurs,  verschüttet  17,  188. 

Plus  minus  s.  Inschr. 

Pluto,  Tagesgottheit  6,  809. 

—  Darst  29,  198;  68,  116. 
Pocca  8.  Inschr. 
Pooolom  etc.  s.  Inschr. 
Pocuronia  s.  Inschr. 
Pohl,Fundstättenr.Alterth.b.Billig  68,824f. 

—  r.  Matronenstein  z.  Enzen  67,  88  f. 

—  d.  r.  Pfahlgraben  östl.  u.  südöstl.  v.  Linz 
68,  822  f. 

—  z.  Corp.  inscr.  Rh.  49,  182  f. 

—  —  Jahrb.  49:  60,  809. 
-pohl  8.  -pfuhl. 

Polibus  8.  Inschr. 

Pola,  Inschr.  27,  146. 

Polch,  r.  Gräber  37,  261. 

— ,  Inschr.  60,  220.  « 


160 


Polenses  —  Priester. 


Polenses  b.  ooloni. 
Pollentina  8.  Inschr.   Tribus. 
Pollia  8.  tribu8.    Insobr. 
PolliOjGeBcbichtscbreiber,  unzuverlässig  4,57. 

—  z.,  trig.  tyr.  3,  Unecbtheit  d.  valer.  Briefes 
13:  4,  47;  12,  164. 

—  8.  Inschr. 

P<olo8,  Kopfbedeckung  d.  Isis  9,  103. 
Polycarpus  s.  Inschr. 
Jlolvxlrig  s.  Inschr. 
noXvfjLVYiaiog  s.  Inschr. 
Pommerich  s.  Districtsn. 
Pompeia  s.  Inschr. 
Pompeianus  s.  Inschr. 
Pompeier,  die,  in  Gallien  21,  83  f. 
Pompeii,  Bildwerke  daher  auf  Schloss  Frie- 
denstein 41,  52. 

—  Capitolium  das.  W,  49,  13. 

—  MiUfardiplom  55,  220. 

—  Planetengötter  4,  163, 

—  yersohüttet  17,  139. 

Pompeius  Trogus,  Stammtafel  21,  85. 

—  B.  Inschr. 
Pomponius  s   Inschr. 
Pomptina  tribus  s.  Tribus.  Inschr. 
Ponderarium  s.  Inschr. 

Poenina  vallis  »  Wallis  11,  12. 
Poeninae  s.  Inschr. 
Poeninus  s.  Penninus. 

—  8.  Inschr. 

Pönitentiarius,  Thierfabel  (Bichte)  33,  265. 
Pons,  Pontes,  Bdtff.  33,  34  f. 

—  Mosae  (Mastricht)  31,  40. 
Ponsfeld,  r.  Alterth.  25,  203. 
Pont,  r.  Alterth.  23,  176. 

-^  r.  Inschr.  55,  236. 
Pont-ä-Mousson,  r.  Inschr.  39,  194. 

,  Hercules-Ara  W,  62,  10. 

Ponte  Scaldi8(£8caut-Pont),Römerstr.  37, 17. 
Pontes,  Stadt  33,  43,  52. 

—  =  Borma  83,  50. 

—  Bdtg.  33,  34  f. 

—  longi  33,  41;  35,  129;  36,  162. 

—  Tessenii  33,  42. 

Pontes  als  Bestandthle.  v.  Strassenzügen  33,42. 

Pontifex  s.  Inschr. 

Pontius  8.  Inschr. 

Pontus  8.  Inschr. 

Poppeisdorf,  r.  Alterth.  53,  299. 

—  Steingutarbeiten  eta  58,  203. 

—  Thonkrug  mit  Medaillons  57,  212. 

—  m.  Töpferofen  57,  211. 
Poppius  8.  Inschr. 

Poppo,  St.,  Abt  in  Stablo  46,  136,  142  f. 

—  Bisch.,  u.  der  Dom  zu  Trier  58,  189  f. 
Porcellanfabrik  d.  vor.  Jhdt. ,  Poppelsd.  58, 204. 
Porosität  der  Achate  10,  82  f. 
Porowit,  nord.  Gottheit  43,  173. 
Porparcus  s.  Inschr. 

noQifVQtg  8.  Inschr. 

Porta,  Grabfeld  ders.,  germ.  44,  155. 

—  alta  (Hochpforte),  Cöln  31,  82. 

—  aurea  =  Triumphthor  27,  26. 

—  martis,  Rheims  27,  26. 

—  nigra,  Trier  8,  172;  27,  21;  53,  161. 

,  V.Linde, angez.v. Springer  20, 167. 

,  Monogramme  daran  36,  155, 

—  Salara,  Rom,  Zerstörung  52,  40. 


Portal,  das,  zu  Remagen, Welokerpr.  69, 1  f.; 

W.  P.  1859. 
Portale,  mysth.  Bdtg.,  Weickerpr.  69,  46. 
Porto  d'Anzo,  Gonsularfasten,  Facsimile  22,70. 
Portorium  =i  Fährgroschen,  in  Grab.  66, 199. 
Porträt  d.  Btirgerm.  Schurenfelz,  Cöln  41, 89. 
Portunus  =  Palaemon  37,  88. 
Portus  Itius  =  Yissant  33,  24,  26. 

—  Morinorum  83,  19. 
Poseidon  —  Hermes  12,  19. 

—  8.  Gtemme.  Neptun. 
PÖsenberg,  r.  Alterth.  39,  153. 
Positiv  =  Drehorgel  41,  99. 
Postumius  8.  Inschr. 

Postumus,  zur  Gesch.  dess.    89,  32  f.;   12, 
159  f. 

—  Hercules-Darst.  auf  Münze  dess.  15, 154  f. 

—  Münzen  dess.  58,  156  f. 

—  Residenz  dess.  in  Cöln,  nicht  Trier  8,  83. 

—  Victorin.,  Tetric.  in  Gall.  4, 45  f.;  43, 212  f. 

—  8.  Inschr. 

Postwesen,  r.,  Gesch.  d.  r.,  in  der  Kaiserz. 

angez.  v.  Hang  59,  157  f. 
Potens,  Pottinus  s.  Insohr. 
Potzdam,  Emaillen  d.  13.  Jahrb.  42,  212.  . 
Pr.  pr.  =  pro  praetore  (vyl.  Inschr.)  2, 102. 
Praefecten  u.  Tribunen,  Untersoh.  13,  50. 

—  vgl.  Tribuni. 

Praefectus,  Führer  v.  Hülfscoh.  13,  50. 

—  8.  Inschr. 

Praefumium,  Lage  dess.  in  r.  GelMMid.  4, 119. 

—  =s  propigneum  4,  118. 

Praehist.  Gegenst.  aus  d.  Reness.  Sammig. 
^  58,  118  f. 
-^ bei  jung.  Gegenst.  gfef.  69,  24  f. 

—  Thiere,  im  Maintihal  vorkomm.  69,  5  f. 

—  Ueberr.  im  mittl.  Mainth.  69,  6  f. 
Praepositus,  Rang  im  r.  Heer  13,  54. 

—  9.  Inschr. 
Praser  s.  Gemme. 
Praeses  s.  Inschr. 

Praetoria  s.  Augusta,  Augustana. 

Praetoriani  s.  Augusta,  Inschr.  (Ooh.). 

Praetorien  in  Niederbieberu.  Saalburg  47,57. 

Praetorium  s.  Inschr. 

— ,  das  Civil-,  in  Cöln  41,  61. 

Prag,  die,  b.  Cannstatt,  r.  Baur.  4,  92. 

Prcezdziecki,  les  reetes  de  la  B.  Richenza, 

Cologne  47,  203  f. 
Precefant,  Job.  u.  Moschert,  Maler  62,  165. 
Pr^historique,   a  propos  de  certaines  clas- 
.    sific.  pr^hist.  par  de  Meester  de  Ravestein, 

angez.  v.  Schaafifh.  57,  152  f. 
Presens  s.  Inschr. 
Pretextus  s.  Inschr. 
Pr^vost,  . . .  forts  vitrifies,  angez.  v.  v.  Co- 

hausen  37,  197. 
— , en  Ecosse,  en  France  et  en  AUe- 

magne  41,  160  f. 
Prianus  s.  Inschr. 
Priapos,  von  Jahn  27,  46  f. 

—  weibl.  Bildung  27,  60. 
Priapus  (Muthunim)  25,  55  f. 
— ,  Darst.  (Mutinus)  27,  46  f. 

— ,  Bronze-Statuette  Wieuwerd  43,  86. 

—  8.  Gemme. 
Pridianus  8.  Inschr. 

Priester  der  Arduenna,  ein  57,  201. 


Priester  —  Quadriviae. 


I6i 


Priester  s.  Gemme. 

Primani,  -ia,  -ius  s.  Inschr. 

Primigeni  u   Verw.  s.  Inschr. 

Priminius  s.  Inschr. 

Priminus  s.  Inschr. 

JTgi/bitt)v  8.  Inschr. 

Primitias  s.  Inschr. 

Primitiva  s.  Inschr. 

Primopilus  s.  Inschr. 

Primula  s.  Inschr. 

Primulus  s.  Inschr. 

Primus  s.  Inschr. 

Princeps  s.  Inschr. 

Prisca,  -us  s.  Inschr. 

Priscinius  s.  Inschr. 

Priscinus  s.  Inschr. 

Privata  s.  Inschr. 

Privatrecht  d.  deutschen  Stämme  unter  d. 

r.  Herrsch.  4.  26. 
Privatus  s.  Inschr. 
Pro  s.  Inschr. 
Proba  s.  Inschr. 
Probatus,  Petronius,  Junior,  Juskis  leg.  leg. 

VIII.  Aug    60,  67. 
Probierstein  in  germ.  Gräbern  44,  123. 
Probina  s.  Inschr. 
Probinus  s.  Inschr. 
Probus,  Denkm.  v.  Cussy  8,  1  ff. 

—  Feldzüge  gegen  d.  Deutschen  8,  25. 

—  u.  d.  Weinbau  in  Gallien  2,  22 ;  8,  24  ff. 
Processionsweg  s.  Districtsn. 
Proclianus,  r.  Augenarzt  55,  122. 

—  s.  Inschr. 

Proclium  od.  Proclianum,  Augenmittel  55,122. 

—  8.  Inschr. 
Prooonsul  s.  Inschr. 

Proculus  d.  Probus  besiegt  8,  34. 

—  s.  Inschr. 

Procurator  Augustor.  8,  120  f. 

—  s.  Inschr. 

Prolepsis  in  Darst.  v.  Metamorph.  52,  54. 
Prometheus,  v.  Herc.  entfesselt  8,  12  f. 

—  Menschenschöpf.  u.  d.  4  Japetiden,  Cöln 
28,  54. 

Prometheusschale,  die,  aus  Cöln  28,  54  f. 

Pronaea  =  Prüm  7,  Mos.  88. 

Pronaeum  s.  Inschr. 

Propigneum  vgl.  praefurnium. 

ITgontve  s.  Inschr. 

Prorete  s.  Inschr. 

Proserpina  8,  134. 

— ,  Raub  der  5,  373  f.;  29,  193  f. 


Proserpina-Sarkophag,  d.  sog.,  s.  Bez.  zum 

Grabe  Karl  d.  Gr.  42,  165. 
Prospectus  s.  Inschr. 
Protectores,  die  57,  82. 

—  8.  Inschr. 
Protogenes  s.  Inschr. 
Provincia  s.  Inschr. 
Provinzen  d.  r.  Reiches  39,  10. 
Prudens  s.  Inschr. 

Prüm,  Alterth.  des  Kreises  3,  61  f. 

—  r.  Alterth.   u.  Baureste   d.  ümgebg.  14, 
172;  25,  202  f. 

—  nicht  =  Ausava  vicus  9,  174. 

—  Gesindemarkt  16,  126:  18,232;   19,159. 

—  Trierer  Bischofskatalog  38,  32,  36. 
Pruso  s.  Inschr. 

Psalterium  d.   10.  Jahrh    aus  St.  Maxim., 

Trier  50,  213. 
Pseacoi  s.  Inschr. 
Psyche,  die  gefesselte  2,  67  f. 

—  u.  Amor  (Eros)  (vgl.  Gemme)  2,  70;  4, 
180;  (8,  142);  7,  168;  44,  23. 

—  vgl.  Amor,  Gemme. 

Ptolemaeus,  Werth  s.  geogr.  Werkes  58, 120  f. 

Publicanus  s.  Inschr. 

Publicius  s.  Inschr. 

Publius  s.  Inschr. 

Pudens  s.  Inschr. 

Pudicitia  s.  Gemme. 

Puerperium,  Bdtg.  des  Wortes  35,  3. 

Pulfeld  s.  Districtsn. 

Pulsberg  d..  Trier  27,  23. 

Pulven  ^  kleine  Menhir  43,  93. 

Punctirte  Inschr.  57,  67;  W,  60,  1,  17. 

Punicius  s.  Inschr. 

Puomis  8.  Inschr. 

Pupinea  s.  Tribus,  Inschr. 

Pupulo  8.  Inschr. 

Pura  hasta  s.  Inschr. 

Purpurgewebe,  byzant.,  d.  X.  Jahrh.  46, 161  f. 

Pusa  s.  Inschr. 

Pusinnionius  s.  Inschr. 

Pusua  s.  Inschr. 

Puteoli  16,  22  f. 

Pützchen,  Munzf.  52,  177. 

Pützdorf,  Ära  dah.  47,  205. 

Pützel  s.  Districtsn. 

Pyramus  u.  Thisbe  11,  124. 

Pyrmont,  r.  Alterth.  38,  47  f.;  52,  32. 

—  Geschichtliches  19,  111  f. 
Pythios  8.  Apollo. 

—  clytotoxos  (Apollo)  W,  47,  14. 


Q. 


Q.  statt  Qu  in  Inschr.  21,  90;  22,  70. 
■  o    Inschr 

—  =  Quaestor  2,  97;  3,  47  (?  I). 

—  =  Quaestionarius  21,  94;  28,  69. 
Qartus  st.  Quartus  s.  Inschr. 
Quadraalber,  der,  im  Theater  d.  Mittelalters 

60,  123. 
Quaden,  die  4,  21,  37;  15,  192. 
Quadrat,  mysthisches  23,  102, 
Qoadrath  a  Tiberiacom  9,  183;  31,  126. 


Quadratarii  =  Steinmetzen  46,  86. 
Quadrat  ia  s.  Inschr. 
Quadribis  s.  Inschr. 

Quadriburgium,    Befestig,    durch  Julian    1, 
113;  23,  40;  26,  191. 

—  (d.  Matres  Quadruburg)  2,  182. 

—  =  Qualburg  25,  15;  26,  191  f. 

— ,  Quadruburgum  =  Qualburg  23,  40. 

—  Römerstr.  27,  15. 
Quadriviae  =  Matronae  W,  63,  12. 
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Quadrabii  —  Rappenegger. 


Quadnibii  dii  9,  75. 
Quadrubiis  s.  Inschr. 
Quadruburgac  s.  matres. 
Quadruburguin  (Qualburg)  23,  40. 
Quadruis  s.  Inschr. 
Quadruvibus  s.  Inschr. 
Quaestionarius  s.  Inschr. 
Quaestor  s.  Inschr. 

Qualburg,  r.  Alterth.  10,  63;  2G,  191;  31, 
121 ;  3G,  79  f. 

—  =  Arenatium  31,  117. 

—  =  Quadruburgum,  Quadriburgium23.40. 

—  =  Quadriburgium,  nicht  Arenatium  26, 
7  f.;  31,  121. 

— ,  Münzf.  39,  167. 

—  8.  auch  Arenacum,  Arenatium,  Quadri- 
burgium, Schneider. 

Quartionius  s.  Insclir. 

Quartus  s.  Inschr. 

Quarz  s.  (Jemme. 

Quast,  von,  Beiträge   zur    chronologischen 

Bestimmung  der  älteren  Gebäude  Cöln's 

bis  zum  11.  Jahrh.  10,  186  f. 

—  —  zur  Chronologie  d.  Gebäude  Cöbi's 
13,  168  f. 

Gräbcrf.  b.  Beckum  35,  78  f. 

—  —  Kapaneus  mit  e.  Thorflügel  36, 141  f. 
der  Tuff  als  Baumaterial  der  Römer 

36,  169  f. 

—  —  über  einen  bei  Xanten  gef.  Cameol- 
Intaglio  37,  246  f. 

—  —  mittelrhcinische  Sarkophage  u.  deren 
Ausbreitung  am  Niederrhein  u.  an  der 
Nordsee  50,  108  f. 


Quast,  von,  zu :  v.  Wilmowaky,  der  Dom  n 
Trier  58,  187  f. 

Quecksilber  im  Alterthom  bei  der  Vergol- 
dung angewendet  W,  47,  7. 

—  zum  Verderben  der  Quellen  gebraudit 
(Sage)  43,  21. 

Quellen,  heisse,  (in  Wiesbaden?)  bei  Plinini 
23,  18. 

—  durch  Quecksilber  verdorben  (Sage) 
43,  21. 

Quellencultus  b.  d.  Rom.  38,  58. 

Quellgottheiten  (Fontana  n.  Fontanas)  in 
Spanien  42,  92. 

Quellnymphen,  Darst.  8,  99. 

Quellwasser,  Werthschatzung  b.  d.  Römern 
53,  112. 

Qui  militant  u.  qui  militaverunt,  UnterscL 
d.  beiden  Formeln  in  d.  Militärdiplomen 
13,  100. 

Quieta,  Quietus  s.  Inschr. 

Quindecimvir  sacr.  fac.  12,  2  f. 

Quinom  =  Grimlinghausen  81,  92. 

Quint,  die,  r.  Ring  mit  Gemme  (Flöten- 
bläserin)  21,  66. 

Quintallus  s.  Inschr. 

Quintia  s    Inschr. 

Quintianus,  Q.Carminius,  r.  Augenarzt  55,99. 

Quintilianus  s.  Inschr. 

Quintinius  s.  Inschr. 

Quintius  s    Inschr. 

Quintus  8.  Inschr. 

Quirina  tribus  s.  tribos. 
'    Quirinus  s.  Inschr. 

Qurai  st.  curae  s.  Inschr. 


B. 


R  in  kelt.  N.  verdoppelt  42,  114. 

—  Form  in  r.  Inschr.  46,  100. 

Rabo,  in  d.  altchristl.  Kirche  Symbol  d.  Sünde 
W,  63,  11. 

—  auf  Matronensteinen  23,  69. 
Mithräcn  46,  10,  19. 

—  b.Mithrasdenkm.,  Symbol  f.  langes  Leben, 
Weissajrung  u.  Tod  W,  63,  11. 

—  b.  Nehalcnnien,  synib.  Bdtg.  wie  b.  Mithr. 
W,  63,  11. 

-— ,  symb.  Bdtg.  bei  Mithras  21,  49. 
Rabe  von  Emmerick,  Bildhauer  53,  62. 
Raburius  s.  Inschr. 
Rad,  Symbol  des  Donnergottes  18,  208. 

—  bei  Fortuna  41,  151. 

—  s.  Gemme. 

RadbcHchläge  in  Grabhügeln  18,  82. 
Radenberg,  r.  Alterth.  14,  176. 
— ,  auf,  Grabf.  25,  203. 

—  s.  Districtsn. 

Raderschatt'schc  Samml.    in  Cöln,  Münzen 

daraus  58,  161. 
Radreifen  s.  Radbeschläge. 
Raeci  r.  Inschr. 

Raeti,  Raetia,  Raetus  s.  Inschr. 
Ragiiibur<rii,  fränk.  Ehrenname  33,  115. 
Rahn,  Gösch,  der  bildenden  Künste  in  der 

Schweiz  57,  173. 


Ramboux,  Umrisse  zur  Veranschaulichnng 
altchristl.  Kunst  in  Italien,  angez  v.  Rei- 
chensperger  19,  136. 

Ramersdorf,  Wandgemälde  10, 160;  12, 109. 

Rami  s.  Inschr. 

Rammehae  s.  Matres. 

Ramrath,  german.  Grabume  57,  227. 

Randerath,  Münzort  39,  319. 

Randbemerkungen  (die  Leiter  im  Mithras- 
cult,  r.  Inschr.,  Vasa  diatreta.  Beilsteine 
u.  Hohensteine  der  Druiden,  Gagat,  Her- 
cules Saxanus,  Gesindemärkte),  v.  Braun 
16,  120  f. 

Rando.  Allemannenkönig  1,  113. 

Rangordn.  d.  r.  Anführer  im  Heere  18,  62. 

Ranroaldus  s.  Inschr. 

Ransbach,  die,  b.  Ottweiler,  a.  Brunnen  10,24. 

Rapp,  über  eine  seltene  Medaille  CaracaUa's 
35,  87  f. 

—  —  —  noch  unbek.  Silbermünze  aus  der 
Zeit  der  Bürgerkriege  Rom's  37,  166  t 

—  das  Labarum  u.  Sonnenkultus  89,  116  f. 

—  üb.  ein  bei  Rollin  u.  Feuardent  in  Pari« 
erschienenes  Münzwerk  ^  l'art  gaulois  oo 
les  Gtiules  d'apr^s  leurs  m^ailles  89,  873. 

Rappenburg,  Cunrat,  Bildh.  in  Gonsb^z  QOf  38. 
Rappenegger,  r.  Alterth.  a.  Baden  b 


—  d.  r.  Inschr.  im  Grossherzogth.  Badeii9!!tf 


"i 


Rappenegger  —  Reiterstandbild. 
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Rappenegger,  Römisches  a.  d.  Grossh.  Baden 

u.  Rheinpfalz  10,  1  f 
Rapweiler,  r.  Baur.  etc.  10,  87. 
Raeren,  Töpferei  67,  134. 
Rams  8.  Inschr. 
Raschdorf  u.  Ennen,  Berichtigung  betr.  Cölner 

Alterth.  (zu  H.  41)  42,  194. 
Rasen  zu  Grabhügeln  verwendet  16,  64. 
Rastatt,  merowing.  Münze  u.  Knauf  mit  Thier- 

figuren  3,  199. 
Raeter,  die.  Gehörten  ders.  20,  104. 
Rath,  Haus,  im  Kreis  Schieiden,  m.  Gef  .  22, 1 34. 
Rathhaus  z.  Aachen,  Wandmalereien  10, 149. 
Räthselworte  auf  einem  Stilus  42,  8G. 
Rätia,  Weinbau  2,  13. 

—  provincia  2,  102. 

—  8.  Rhätia.    Inschr.  (Raetia). 
Ratingen,  Münzort  39,  319. 

—  Geschichte,  s.  unter  Harless. 
Ratsindis  in  Pfalzel  42,  124. 
Ratorus  s.  Inschr. 

Raub  der  Proserpina,  der,  Darst.  29,  193  f. 

8.  Relief. 

Räucherbüchschen,  fünf,  Utrecht  9,  27. 
Räucherpfannen  in  Gräbern  21,  19. 
Raumfüllung  bei  antiken  Reliefs  fiO,  109. 
Rauraci,  die,  s.  Augusta  Rauracomm. 
Ravengirsburg,  Klosterk.,  Portal  u.  Thüren 
12,  119  f. 

—  Grabschr.  der  Stifter  der  Abtei  14,  193. 
Ravenna,  Agnellus  üb.  d.  Statue  d.  Königs 

Theodorich  6,  13  ff. 

—  Apollo  u.  Daphne,  £lfenbeinrclief  62, 49  f. 

—  Capitolium  das.  W,  49,  18. 

—  Grab  Odnakers  W,  66,  16. 

—  Mosaikboden  d.Theodorich-Pall.W,  78, 14. 

—  Strassenkreuz  63,  266. 
Ravennas  s.  Geographus. 
Ravennaschlacht,  Ort  ders.  1,  34. 
Ravensberg,  Münzort  39,  302. 

—  d.  Hügelgräber  u.  d.  Hollstein  62,  181. 
Ravensbosch  s.  Distriotsn. 

Ravestein  s.  de  Meester,  Mus6e. 

— ,  Mus^e  de,  Catalogueetc.,  angcz.v.  Fiedler 

62,  142. 
Rebenzweig  auf  Matronenstein  25.  164. 
Rebhühner  auf   dem   Portal  zu  Remagen, 

Welckerpr.  69,  33. 
Reburrus  s.  Inschr. 
Rechtsalterth.  v.  Merlo  44,  172  f. 
Rechtsverhältn.  d.German.  im  r.  Reich  4, 13  f. 
Reck,  r.  Alterth   u.  Inschr.  25,  85,  88. 
Reckberg  s.  Districtsn. 
Reckenwingert  s.  Districtsn. 
Reckershausen,  r.  Baur.  55,  90. 
Rector  Fortunae  s.  Inschr. 
Rede  s.  Lede. 
Redo.  Moselüsch  bei  Ausonius,  Lamprete  (?) 

5,  212. 
Rees,  Alterth.  des  Kreises  10,  66;  36,  81  f. 

—  der  Kreis,  unter  d.  Rom.  47,  177  f. 

—  Münzort  39,  320. 
Regalis  s.  Inschr. 

Regensburg,  2  Augenarztst.  67,  229s 

—  cabbalistische  Inschr.  23,  99. 

—  Militärdiplom  (J.  166  n.  Chr.)  65,  219. 

—  Portal  d.  Schottenk.,  Welckerpr.  69, 84  f. 
Regina,  Bein.  v.  verschied.  Göttinnen  42, 117. 


Regina  s.  Fortuna,  Juno,  Lacida. 

Reginia  s.  Inschr. 

Reginhard,  Bischof  v.  Lüttich  60,  228. 

Reginlinda  s.  Inschr. 

Reginum,  Römerstr.  19,  4. 

Reginus  s.  Inschr. 

Reglindis,  Reliquienschrein  46,  177. 

Regiso  8.  Inschr. 

Regnus  s.  Inschr. 

Regulinus  s.  Inschr. 

Regulus  s.  Basilißcus. 

Reichenau,  Kloster,  Geschichtliches  50,  7. 

—  roman.WeihwasserkcBsel  aus  Bronze,  jetzt 
in  d.  Samml.  d.  Fürsten  Hohenzollcrn  58,1 70. 

Reichenberg,  Burg,  s.  Bürg. 
Reichenthal  b.  TTrmitz,  Sage,  r.  Baur.  47,  26. 
Reichensperger,  A.,  die  Deckengemälde  im 
Capitelssaale  d.  Abtei  z.  Brauw.  11.  85  f. 

—  d.  Baptisterium  a.  SchlossViandcn  14, 101  f. 

—  die  Schw^anenkirche  bei  Forst  auf  dem 
Maifeld  19,  109  f. 

—  zu:  Ramboux,  Umrisse  etc.  19,  136  f. 
Reifen  von  Eisen  in  Gräbern  18,  82. 
Reihengräber  (allemann.),  Andernach  69, 177. 
— ,  Gelterfingen  23,  116. 

—,  Oberholtdorf  52,  175. 
Reiherswald,  der,  bei  Ottweiler,  a.  Baur.  10, 24. 
Reimarsgasse  =  Reimbachsgasse. 
Reimbachsgasse  (Römerg.),  die,  inCöIn27,28. 
Reimchronik,  G.  Hagen's  1,  15;  57,  162. 

—  des  Meister  Godefrit  Hagene  59,  114  ff. 
Reims,  zu  den  Alterth.  von  42,  203. 

—  Augenarztst.  56,  109. 

—  vgl.  Rheims. 

Rein,  Gelduba,  d.  heutige  Gellep  od.  Gelb  20, 1  f. 

~  HausBürgel,  das  r.Burungum  (nach  Lage, 

N.  u. Alterth.),  angez.  v.Frcudeub.  23, 141  f. 

—  der  elfenbein.  St.  des  Thronsiegels  eines 
d.  altern  capet.  Ludwige  25,  143  f. 

—  die  Stationsorte  u.  Str.  zw.  Col.  Agr.  u. 
Burginatium,  angez.  v.  Frcudenb.  26, 181  f. 

—  r.  Inschr.  b.  Grimmlingh.  gef.  26,  201  f. 
Niederlassung  b.  Rolandseck  27,  145. 

—  Castellz.Niederbieb.u.d.  Saalburg  27, 147  f. 

—  Phalerae  b.  Gelduba  u.  Asciburgium  gef. 
27,  155  f. 

—  Ausgrabung  r.  Ueberr.  an  der  Kapelle 
zum  guten  Mann  37,  229  f. 

—  Mittheil.  üb.  e.  Münzf.  zu  Crefeld  41, 184. 

—  die  bronz.  Gedenktafel  d.  Burgbau  es  zu 
Kempen  in  d.  J.  1384—1388  u.  einige  and. 
Inschr.  in  leoninischen  Hexametern  von 
Xanten  aus  d.  14.  u.  15.  Jhdt.  46,  Hilf. 

—  zur  Gedenkt.  d.Burgb.  zu  Kempen  46, 176. 

—  üb.  Gesichtsumen.  —  R.  Gräberfeld  bei 
Crefeld  56,  260  f. 

Reinald  v.  Dassel,  Erbauer  des  erzbischöfl. 

Pallastes  in  Cöln  43,  110. 
Rei necke's  Leichenbegängniss,  Mosaik,  Pavia 

W,  73,  16. 
Reinold,  St.,  Legende,  Cöln  53,  219. 
Reiser,  J.  M.,  Maler  in  Constanz  60,  49. 
Reistorff,  der  Isenberger  Münzf.,  angez.  von 

Wurst  43,  203  f. 
Reitende  Matrone,  von  Kamp  46,  172. 

—  —  s.  Matronen. 
Reiter  s.  Relief. 

Reiterstandbild  in  Cöln,  zerschlagenes  63, 208. 
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Beitentatue  —  ReüeÜB. 


Reiterstatue  dos  Ostgothenkönigs  Theodorich 
5,  1,  99. 

—  von  Rottenburg  4,  145. 

—  Theodorich*8  zu  Pavia  60,  61. 
Relief  u.  Reliefs : 

—  altchristl.,  Bonn  13,  141;  18,  234. 

—  christl.  für  heidn.  gehalten  19,  83 

—  -Darstcll.,  Form  f.  architecton.  8,  127  f. 

—  —  verschiedene,  auf  Gefassen  von  terra 
sigillata  9,  27. 

aufGrabmonumenten23,49f.;37, 157f. 

d.Julier-Mau8ol.,z.St.Remy43,137f. 

Lampen,  verschied.  uDächte  25,26. 

,  Cöln  35,  43,  51. 

Matronensteinen  12,  47f.;  20, 85  f.; 

23,  65  f. 
vgl.  Matronensteine. 

—  Darst.  d.  Säule  v.  Cussy  8,  12  f. 
s.  unten:  Relief  (Säule). 

—  —  auf  dem  Marmorsarkophag  aus  Weiden 
bei  Cöhi  3,  142  f. 

—  —  in  Metz,  verschied.  63,  163. 
von  Mithräen  4,  96  f. 

,  r.,  aus  Marmor,  auf  Schloss  Frieden- 
stein (Gotha)  41,  62. 

—  -    auf  Schildpattt&felchen  29,  280. 

Thongefassen  (Golsdorf)   38,  229. 

—  einer  Thonplatte,  Bonn  25,  109. 

— ,  Elfenbeingefäss,  London  29,  203. 

—  -Fragmente,  verschied.,  aus  der  Mosel  bei 
Ck)blenz  42,  9,  28. 

—  auf  Grabstein,  Bingen  28,  80  f. 
Ruwer  4,  206. 

__ Utrecht  9,  22. 

—  aus  Grobkalk,  Neuss  3,  126. 

— ,  üb.  ein  altes  Marmor-  37,  229. 

—  mit  Malerei  verbunden  (Soest)  W,  76, 19. 

—  auf  d.  St.  Martinsthor  zu  Bregenz  19.  31. 

— Portal  z. Remagen,  Welckerpr  59,1. 

— ,  r.,  Lutz  39,  383. 

— ,  Sandstein,  Germersheim  4,  173. 
— ,  —  Kreuznach  47,  105. 
— ,  —  Trier  4,  206. 

—  auf  Sandstein-Ara,  Urexweiler  10,  34. 

antikem  Sarkophag,  Trier  W,  50, 1  f. 

— ,  Thon,  Rheinzabem  23,  97. 

— ,  thonerne,  aus  Rheinzabem  29,  273. 

—  auf  Thonurne,  Cöln  47,  119. 

— ,  verschied.,  Rottenburg  4,  143  f. 

—  auf  Yotivsteiu  (Ladenburg)  44,  36. 
— ,  Bas-,  von  Wallerfangen  58,  222. 

— ,  Sandstein  (Abundantia),  Neckarau  6, 232. 
— ,  Elfenbein  (Achill  aufScyros  od.  Rettung 

d.  Zeus)  Xanten  5,  365,  369. 
-   auf  Lampe  (Adler  auf  Weltkugel),  Nym- 

wegen  7,  64. 
— ,  Elfenbein,  auf  Taschenapotheke  (Aescu- 

lap  u.  Hygia)  52,  127  f. 

—  auf  Lampe   (Affe,  Trauben  verzehrend), 
Nym wegen  7,  64. 

— j^fAmmon)  s.  unten :  Juppiter. 

—  (Amor)  V.  d.  Langmauer  b.  Trier  3,  97. 

—  auf  Schale  (Amor)  9,  28. 

Thonlampe(AmormitCaduceus)41,57. 

—  —  Vase  (Amor  u.  Psyche)  4,  180. 

— ,  Kalkstein  (Andromeda),  Nymwegen  7, 39. 

—  -Darst.  auf  Schalen  (Apollo)  9,  27,  28. 

—  auf  Gerä8sscherbe(  Apollo  m.Leyer)  18,226. 


Reliefs,  Elfenbein  (Apollo  and  Daphne)  52, 

49  f 
— ,  —  (Aristoteles  u.  seine  thörichte  Liebe) 

11,  126  f. 

—  auf  Thonlampe  (Artemis  mit  Hirschkuh) 
41,  138. 

Grabsteinen  (Attis)  23,  49  f. 

dem  Tiberiusschwert  (Augustus  etc.) 

W    48    9. 

—  -Form  (Bacchus),  Veji  8,  126. 

—  (Bacchus  trinkend)  21,  176. 
— ,  Marmor  (Baton  etc.)  Oropus  10,  74. 
— ,  auf  Lampe   (Bildhauer  bei  der  Arbeit) 

Cöln  3,  196;  4,  189;  5,  404. 
'   (Bildhauer  b.  d.  Arbeit),  unächt  25,  25; 
vgl    Jahrb.  IV.  Taf.  6. 

—  auf  Thonlampe  (Bildh.  an  Maske  arbei- 
tend), wiederholt  vorkommend  41,  56. 

— ,  Cleopatra  s.  unten:  Tod  d.  Cleopatra. 
— ,  Cohortensoldat  (Bingen)  29.  207. 
— ,  Elfenbein     (Ck)n8ulardiptychon)    Dann- 
stadt 8,  155. 
— ,  auf  Lampe  (Cupido)  5,  423. 

—  auf  Lampe  (Cupido),  Nymwegen  7,  64. 

Silberschale(Cybele),Hilde8h.W,68,16. 

Schale  (Cybcle-Brustbild)  7,  69. 

Sandst.-Schale(Cybele-BruBtbild)5,22l. 

— ,  Stein  (männl.  Dämonen),  Netherby  26,88. 

— ,  —  ( ),  Netherhair  26,  88. 

— ,  altchristL  (Daniel  in  d.  Löwengrube  u.  a.) 

13,  152. 

—  aus  Sandstein  (Diana u.Actaeon?) Fliessem 

4,  199. 
( )  —  5,  398. 

—  (Diana),  Rottenburg  4,  144. 

—  (— ),  Utrecht  9,  28. 
— ,  Jura-Oolith  (Diana  Venatrix),  Clüsserath 

9,  98. 
— ,  Bronze  (Diana  victrix),  Gräch¥ryl  18,  80. 

—  auf  Lampe  (Diana-Luna),  Nymwegen  7,64. 

—  -Darst.  auf  Ära  (Diana,  Hercules,  Juno, 
Mars,  Mercur,  Minerva,  Pietas,  Spes  (?)), 
Kreuznach  47,  76. 

—  auf  Sarkophag  (Dreifuss-Raub  des  Her- 
cules), Cöln  7,  97  f. 

--  (Epona)  3,  50  f.;  W,  71,  25. 

—  auf  Thongefäss  (Eros  u.  Dionysos)  Gels- 
dorf  33,  229. 

Säulenbruchstück,  Tischfuss  (?)  (Eros 

u.  Faun),  Ladenburg  46,  111. 

—  (Fässer)  auf  ant.  Grabdenkm.  18, 145  ff. 
— ,  Silber  (Fortuna,  Mars,  Mercurius),  Neu- 
wied 37,  103. 

—  auf  Lampe  (Fratze),  Nymwegen  7,  64. 

—  (drei  auf  einem  Esel  reitende  Frauen) 
Auw  12,  113  f. 

—  auf  Thonlampe  (Ganymed)  41,  138. 

— (Ganym.d.  Adler  tränkend)  41,175. 

Schale  (Genien  mit  Trauben)  7,  170. 

—  (Genius  Trauben  pflückend),  Rossam  7, 168. 

—  (Gestalt  mit  Chlamys  u.  Stab),  Cöln  42, 79. 

—  (Gorgo)  s.  unten  :  Tod  der  Gorgo. 

—  auf  Lampe  (Greif  bei  einer  Todtenume), 
NjTnwegen  7,  64. 

(Hector  u.  Troilus)  21,  116. 

—  Elfenb  (Hectoru.Troil),  Belginum 5,408. 

—  -Darst.  (Hercules-Sage),  bronz.  32,  107  f. 

—  (Hercules  u.  a.  Götter)  44,  18. 


Reliefs. 
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Reliefs,  (Hercules),  Rottenburg  4.  144. 

—  ( —  u.  Cerberus),  Trier  8,  21  Anmkg. 

—  auf  Ära  (Hercules  im  Kampfe)  9,  153. 

—  —  Lampe  ( Hercules  als  Kind  m.  Schlangen 
ringend),  Nymwegen  7,  64. 

—  —  Ära  (Hercules,  Mars  (?),  Minerva  u. 
Juno  (?),  Victoria),  Kreuznacli  47,  80. 

—  —  Sarkophag  (Hercules  u.  Hesionc),  Cöln 
7,  97,  114. 

(Hesione),  Cöhi  9,  161  f. 

—  (Hesione),  Nymwegen  23,  60. 

—  aus  Sandstein  (Hesione),  Rhedcr  9,  153. 

—  auf  Lampe  (Hund),  Nymwegen  7,  64. 

Aschenurne  (Jagdthiere)  52,  176. 

— ,  altchristl.    (Jesus  heilt   das  Weib  vom 

Blutfluss)  13,  142. 

— ,  —  ( den  Gichtbrüchigen)  13,  158. 

— ,  —  ( —  erweckt  den  Lazarus)  13,  159. 
— ,  (Iphigenie,  Flucht  von  Tauris)   1,  61  f. 
— ,  Elfenbein  (Irrungen  der  Liebe)  Aachen 

11,  123  f. 

—  Elfenbein     (Isis    u.    ihr   heiliges  Schiff) 
Aachen  9,  100  f. 

— ,  altchristl.  (drei  Jünglinge  im  Feuerofen) 
13,  150. 

—  (Juno),  Ladenburg  44,  19. 

—  ( — ),  Rottenburg  4,  144. 

—  -Darst.  (Juppiter  Ammon)  9,  116  f. 

—  auf  Lampe  (Juppiter  Conservator),  Nym- 
wegen 7,  64. 

— ,  Silber  (Juppit.  Dolichenus),  Berlin  35,  31. 
— ,  Bronze(Juppit.Dolichenu8),  Hcddemheim 

W,  52, 14,1  f.. 
— ,  Elfenbein,  Kaiser in-Brustb.,  Basel  60, 157. 

—  auf  Bronze- Vase  (Kämpfender)   29,  184. 

Lampe  (2  Keulen),  Nymwegen  7,  64. 

den  Externst.  (Kreuzabnahme)  W,58,l. 

—  —  Thonlampe  (bewaffn.  Krieger)  41,138. 

—  —  Erzgefäss  (Laomedon  u.  Hercules  um 
des  Oioles  Leiche  streitend)  1,  50. 

—  (Leichenmahl),  Bonn  9,  146. 

—  -Darst.  (Leichenmahle)  36,  105  f. 

—  (Löwe  u.  Eber),  Cöln  38,  174. 

—  ( ),  Heddemheim  39,  147. 

—  (Lucretia),  unächt  25,  25 ;  vgl.  Jahrb.  HI. 
Taf.  4. 

—  8.  unten:  Tod  der  Lucretia. 

—  auf  Silberschale  (DeusLunus),  Hildesheim 
W,  68,  14. 

—  —  etrusk.   Sarkophag  (Lynkeus  u.  Hy- 
permnestra?),  Mannheim  9,  122. 

— ,  Bronze  (Mars  Victor),  Bonn  3,  113  f. 

—  auf  d.Tiberiussch wert  (Mars  Ultor)  14, 65  f. 

—  (Matres  deae),  Newcastle  on  Tyno  18, 106. 

—  (Matrone),  Contem  18,  102. 
— ,  Sandstein  (Matrone)  46,  110. 

—  (reitende  Matrone),  Cutry  46,  172. 

—  -Darst.,  acht  (reitende  Matronen)  26, 91  f. 

—  (Matronen)  18,  97  ff. 

—  auf  Lampe  (Medusenhaupt),  Nymw.  7,  64. 

Stimziegcl  (Medusenh.),  Veji  8,  125. 

Lampe  (Medusenkopf),  Utrecht  9,  27. 

—  (2  Medusenköpfchen)  9.  24. 

—  (Mercur),  Gundershofen  12,  17;   14,  29; 
29,  175. 

—  (— ),  Ladenburg  44,  18. 

—  aus  Stein  (Mercur),  Rottenburg  4,  145. 
(— mitBacchu8(?)),On8dorf7,161. 


Reliefs  terra  sigillata  (bewaffneter  Mercur) 
5,  423. 

—  (Neptun),  Fürstenzell  23,  23. 

—  (Mercur  u.  Kephalos),  Gundersh.  12,  18. 

—  ( Dionysos),  Gundershofen    14,  29. 

—  ( Minerva),  Cannstatt  1,69;  29,174. 

— ,  Marmor  (Minerva  mit  Blitz)  5,  351. 

— ,  Silber  (Minerva),  Hildesheim  W,  68,  15. 
— ,  Sandstein  (Minerva).  Miltenberg  60,  51. 

—  (Minerva)  44,  18,  81. 

— ,  Mithras-,  Dormagen  46,  4  f. 
Heidelberg  46,  23. 

—  —  aus  Mannheim  46,  23. 
Schweinschied  46,  170. 

— ,  altchristl.  (Mbses  schlägt  Wasser  aus  dem 
Felsen)  13,  146. 

—  (mythol.  Scenen),  Hölzern  W,  71,  26. 

—  auf  Thonl.  (Navigium  Fortunae)  36, 159. 

—  Elfenbein  (Nereiden  u.  Ichthyocentauren) 
11,  Taf.  V.  2. 

—  Stein  (Nymphen),  Oehringen  W,  71,  27. 

—  altchr.  (Abrahams  Opfer)  18,  148. 

—  auf  Thonlampe  (Opferaltar)  41,  138. 

—  auf  Lampe  (Opfergans),  Nymwegen  7, 64. 

—  Fragment  (Opfcrzug^  Veji  8,  128. 

—  Kalkstein  (Pallas),  Nymwegen  7,  88. 

—  auf  Thongefäss  (Penelope  u.  Hippoda- 
mia),  Worms  5,  342  f. 

( ),  modern  25,  26;  vgl. 

Jahrb.  V.  Taf.  13,  14. 

—  auf  Thonlampe  (Pfau)  41,  138. 

—  Kalkstein  (Pferdeköpfe),  Nymw.  7,  39. 

—  als  Schiffsverzier.  (Phallos)  14,  40. 

—  Brustbilder  an  Ära  (Planetengötter), 
Mainz  4,  171. 

—  (Planeteugötter),  Heddemheim  5,  303. 

—  (— ),  Rottenb.  4,  144,  175. 

—  auf  Bronze-Schiffchen  (Planetengötter) 
4,  164. 

—  Stein  (Planetengöttcr),  Speier  4,  172. 

—  auf  Thongef.  (Planetengötter),  m.  mit 
Inschr.,  Raeren  bei  Aachen  8.  149. 

—  Sandstein-Ara  (Planetengötter),  Jagst- 
hausen  W,  71,  43. 

—  (vgl.  Pianotengötter.) 

—  (Priapus-Opferi,  Venedig  27,  46. 

—  auf  Glasgef.  (Prometheus  als  Menschen- 
schöpfer) 28,  54  f. 

—  Elfenbein  (Pyramus  u.  Thisbe)  11,  124. 

—  auf  Sarkophag  (Raub  der  Proserpina), 
Aachen  29,  193  f. 

—  Sandstein,  Sarkophag  (Raub  derProser- 
pina),  Aachen  5,  373;  42,  165. 

—  (Reiter),  Ladenburg  44,  27. 

—  auf  Erzgef.  (Rhea  Silvia)  1,  46  f. 

—  -Darstell,  d.  Säule  v.  Cussy  (Bacchus, 
Ganymed,  Juno,  Juppiter,  Minerva,  Nymphe 
(des  Arar),  Prometheus  durch  Hercules 
entfesselt)  8,  12. 

—  auf  Thonlampe  (tragischer  Schauspieler) 
41,  55. 

—  (Schiff  mit  Mann.  Frau  u.  Aufschrift), 
Sigmar ingen  36,  159. 

—  auf  d.  sog.  Tiberius-Schwert  W,  48,  7  f. 

—  Kalkstein  (Scylla  ?),  Nymw.  7,  39. 

Büste,   Bronze   (Silen),   Verzier.,  Trier 

52,  174. 

—  auf  Lampe  (Silenskopf),  Nymw.  7,  64. 
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Reliefs,   auf   Denkstein   (Sirona   u.  Apollo 
mit  Leyer),  Issing  20,  107. 

—  auf  Sarkophag  (Tänzerin  u.  Paukenschlä- 
gerin), Cöln  7,  117. 

(Theseusu.Minotaurus),  Cöln  7,115. 

—  Marmor  (Tod  d.  Cleopatra)  5, 358  f. 

—  Stein  ( Gorgo)  W,  74,  9. 

—  Bronze  ( Lucretia)  3,  102  f. 

( ),  nicht  antik  23,  127. 

—  Elfenbein,  (Trauernde),  Trier  60,  99  f. 

—  auf  Thongef.  (Triumph  d.  Bacchus,  Mars 
u.  Venus),  m.,  mit  Inschr.,  Raeren  8, 153. 

—  Sandstein  (Venus),  Trier  35,  39. 

—  auf  Lampe  (Venusbüste),  Nymw.  7,  64. 

—  Elfenbein  (Venus  u.  Priapus)  3,  146. 

—  auf  Quadern  (Victorien),  Kreuzn.  47,  73. 

—  auf  Lampe  (2  Victorien)  Nymw.  7, 64. 

—  aus  Marmor  (Wagenlenker  vor  d.  Meta) 
41,  52. 

—  auf  Thonlampe  (Weib  mit  Krocodil)  41, 56. 

—  vgl.  Denkmal,  Elfenbein. 
Reliquiare  Karls  d.  Gr.,  ehemals  u.  jetzt  in 

Aachen  befindliche  39,  265  f. 
Reliquien   d.    früheren  Predigerklosters    in 
Cöln  38,  114  f. 

—  d.  h.  Albertus  Magnus  in  Cöln  38, 106  f. 

—  d.  h.  Anno  II.  von  Cöln,  ihre  Umhüllg. 
46,  161. 

—  in  Aachen  an  Kaiserin  Josephine  geschkt. 
39,  269,  271. 

—  u.  Reliquiare  Karls  d.  Gr.  (Aachen)  39,265f . 

—  in  Stablo,  Verzeichniss  46,  140. 
Reliquienkasten  d.  heil.  Leonardus  33, 215. 
Reliquien-  u.  Omamcntenschatz  d.  Abtei  zu 

Stablo  46,  135  f. 
Reliquienschreine  zu  Maseyk  (Harlindis  u. 
Reglindis)  46,  177. 

—  zu  Stablo  46,  137,  155. 

Aachen  33,  215;  39,  265  f.;  46,  155. 

—  —  Emmerich  (mit  Inschr.)  19,  157. 

—  aus  Soest  (in  Berlin)  W,  75,  33. 
Reliquien tafel  mit  Kreuzpart.,  Trier  W,  66,5. 
Rellinghausen,  Münzstätte  39,  319. 

St.  Remaclus,  Triumph  dess.  5,  76.  Anm. 

—  —  Reliquienschrein  46,  155. 
Remagen  (Rigomagus),  germ.Alterth.  49,185. 

r.  Alterth.  u.  Baur.  26,  186;  31,  72. 

Geschichtliches  W,  52,  3. 

r.  Inschr.  26,  114;  55,  153;  W,  52,  4. 

r.  Münzf.  25,  208;  26,  187;  57,  211. 

Münzstätte  39,  319. 

das  Pfarrthor  W.  P.  1859. 

—  Portal  b.  Pfarrhause  Welckerpr.  1859. 

Römerstr.   u.  Alterth.  31,  72. 

Statuette,  Bronze  (Mercur)  26,  187. 

—  vgl.  Rigomagus. 

Remchingen  in  Baden,  r.  Alterth.  5,  229. 

Remer,  die  4,  18. 

Remi,  cives  s.  Inschr. 

Remigh  Vidua  Laica  auf  Grabstein,  Bonn 

32,  115. 
Remigsheimor  Burg,  Gcf.  mit  St.  15,  58. 
Remmesfurt,  r.  Bildw.  10,  28. 
Remmesweiler,  r.  Alterth.  10,  30. 

—  die  Batterie  W,  70,  1. 
Remorum  civitas  s.  civitas  u.  Remi. 
Remscheid  s.  Districtsn. 

Remus  s.  Inschr. 


St.  Remy  i=  Glanum  Livii  43,  134. 

,  das  Juliermausoleum  43,  183  ff. 

,  Triumphbogen  43,  136. 

Renaissance,  die,  in  Westfalen  53,  65. 
Renaix  (Rence),  Tumuli  11,  32. 
Renatus  s.  Inschr. 
Renesse'sche  Sammlung,  die  ehem.,   GescL 

ders.  58,  90  f. 

d.  rhein.  Theil  ders.  58,  96  f. 

Rendelbach  u.  ähnl.  Kamen  (vgl.  Orendel) 

W,  71,  37. 
Rengsdorf,  Gebück  47,  39. 
Rennbahn-Scenen  auf  Glasgef.  60, 142. 
Rennius  s.  Inschr. 
Rennstrasse  =  RÖmerstr.  10,  18;  81,214. 

—  vgl.  Districtsn. 

Rense,  als  Vic.  Ambitarv.  angeseh.  85,  5;  57,48 

—  s.  Rhense. 

Rentrisch,    der   Spilstein    (Chriemhildespil) 

20,  128. 
Reol  (Reul,  Riol)  =  Rigodulum,  Römerstr. 

2,  5;  31,  179. 
Reple  u.  ähnl.  s.  Inschr. 
Requiescat  in  pace,  Urspr.  d.  Formel  35,  73. 
Respectia  s.  Inschr. 
Respectus,  T.,  Flavius,  Augenarzt  55, 97. 

—  s.  Inschr. 

Respublica  Aq.,  Utik.  s.  Inschr. 

Restionius  s.  Inschr. 

Restitutia,  Restitutius,  Restitutus  s.  Inschr. 

Retiarier,  Gladiatoren  mit  Netz    W,  64,  9. 

Retinaculum,  Wortbdtg.  33,  135. 

Reukert  s.   Districtsn. 

Reul  s.  Reol. 

r.  Reumont,  d.  Denkmal  d.  Sulpicius  Maxi- 

mus  an  d.  Porta  Salara  in  Rom  52,  39  f. 
Reuschenberg,  Gräberfeld  59,  185. 
Reusens  s.  Elements  d'Archeologie  ehret. 
Revelationes  titulorum ...  St.  Mart.  41, 44, 45. 
St.  Revilius  verderbt  aus  „Sanctarum  Vir- 

ginum"  47,  127. 
Rex,  Bein,  des  Mithras  53,  105. 

—  s.  Inschr. 

Rhea  Silvia  u.  Mars,  Darst.  1,  46. 

auf  Erzgef.,  en  relief  1,  45  f. 

Rheder,  r.  Alterth.  32,  138. 

—  r.  Gräber  1,  127;  17,  112. 

—  Hesione-Relief  9,  153. 

—  r.  Inschr.  1,  85;  5,  340. 

—  Münzf.  (nicht  Rhedem)  17,  112;  32,  ISa 

—  vgl.  Düntzer. 
Rhedem  s.  Rheder. 
Rheims,  r.  Alterth.  42,  203. 

—  Capitolium  das.  W,  49,  18. 

—  Constitut.  Valent.  1,  17. 

—  die  Porta  Martis  27,  26. 

—  (Durocortorum),  Römerstr.  29,  71 ;  31, 30. 

—  vgl.  Reims. 

Rhein,  sein  alter  Lauf  b.   Bürgel  5,   238; 
23,  142. 

—  der,  bei  Ausonius  7,  Mos.  99. 

sein  Lauf  bei  Xanten  8,  57. 

alter  Lauf  bei  Wesel  37,  41. 

Bett  b.  Coblenz  u.  Andern.  47, 7. 

—  —  die  Grenze  zwischen  Schweiz  u.Raetien 
57,  7  f. 

—  Römerspuren  im  Osten  dess.  23,  1  f. 

—  -Bett,  r.  Alterth.  daraus  25,  98  f. 


Rhein  —  Ringe. 
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Rhein-Seite,  linke,  r.  Befestigungswesen  8. 
Schmidt  zu  Schneider. 

—  —  Localforsch.  auf  d.  rechten  49, 162  f. 

—  -üebergang,  Cäsar's  zweiter  47,  1  f. 

—  der  Ost-,  am  Schwarz wald  58,  196. 

—  vgl.  Districtsn. 

Rheinbach,  Kreis,  üb.  r.  u.  m.  Münzf.  das. 

39,  354. 
Rheinberg,  r.  Baur.  39,  161. 

—  r.  Gräbst,  u.  a.  Alterth.  57,  227. 

—  Münzort  39,  319. 

Rheinbreitbach,  Münze  aus  Bergwerk  27, 140. 
Rheindamm  des  Drusus  29,  240. 

—  u.  Deiche  d.  Römer  29,  238. 
Rheindorf,  Münzf.  39,  887. 
Rheineck,  r.  Alterth.  u.  Inschr.  29,  <S4  f. 

—  Schloss,  r.  Gräbst,  u.  Münzf.  2,  82. 
— ,  Theodorich  v.,  Wappen  41,  169. 
Rheinfels  od.  Mattenb.,  a.  Befest.  18,  38. 

—  vgl.  Cohausen,  Münzort  39,  320. 
Rheinheim,  r.  Alterth.  u.  Baur.  9, 64. 
Rheinland  u.  Westfalen,  kunstgeschichtl.  Be- 
ziehungen 53,  43  f. 

Rheinlande,  r.  Militärdiplome  das.  46,  176. 

Rheinlandschaft,  d.,  v.  Nymwegen  bis  Xan- 
ten unter  d.  Herrschaft  d.  Rom.  29, 234  f. 

Rheinpfalz  s.  Rappenegger. 

Rheinprovinz,  preuss.,  Kömerstr.  darin,  Heft 
31,  1  ff. 

Rheinstein,  Burg,  Yautsberg  s.  Burg. 

Rheinthal,  das  malerische  u.  romantische  v. 
Simrock,  angez.  v.  Freudenberg  39,  328  f. 

Rheinufer,  das,  von  Valentinian  I.  befestigt 
42,  33. 

Rheinzabem,  r.  Insöhr.  2,  121  f.;  55,  170. 

—  Matronendarst.  26,  99. 

—  Römisches  aus  23,  90. 

—  r.  Fundstücke,  zum  Theil  fubricirt  eta 
33    272. 

—  Unächth.  d.  dort.  Alterth.  26, 209 ;  29, 271  f. 
Rhense,  der  Königsstuhl  8,  175  f. 

—  zur  Römerzeit  26,  5  f. 

—  vgl.  Rense. 

Rhenus  deus  9,  18;  17,  178;  53,  110. 

—  flumen,  deus  9,  57. 

—  s.  Inschr. 

Rhenus  flumen,  Lauf  dess.  7,  Mos.  99. 

—  s.  Rhein. 

Rheurt,  Kr.  Geldern,  r.  Alterth.  23,  176. 
Rhodes,  Capitolium  das.  W,  49,  16. 
Rhodope  7,  Mos.  78. 
Rhonemündung,  das  lig.  Steinfcld  u.  Hercules 

Saxanus  33,  284. 
Rhonethal,  das  obere,  Gaugrenze  darin  57, 7  f. 
Rhynem,  r.  Inschr.  53,  251. 

—  TodtenlÄume  52,  169. 
Rican  s.  Inschr. 

Ricciacum(Ritzing.),  Römerstr.  17,53;  31,20. 
Riceys,  vermeintl.  Fürstengrab  28,  64. 
Richenza,  St.  (Ryxa),  Reliquien  in  Cöln  47, 203. 
Richtberg,  der,  bei  Trier  18,  213. 
Richtertäfelchen,  griechische  58,  57  f. 
Richtmayer,  Hans,  v.  Nürnberg,  Bildh.  in 

Gonstanz  60,  38. 
Rickeskapelle,  St.,  die,  bei  Fouron-le-Comte 

43,  21. 
Rictiovarus,  Verwendung  v.  Nägeln  bei  der 

Einrichtung  W,  55,  9. 


Riedlinger,  Joh.,  Maler  in  Gonstanz  60,  49. 
Riesenkammer,  die,  b.  Neuwied,  e.  r.  Wacht- 

haus  47,  60. 
Riesenknochen,  in  Aachen  aufgehängter  sog. 

42,  151. 
Riesweiler,  r.  Station  55,  90. 
Rietberg,  Münzort  39,  302. 
Rigisamus,  Ableitung  42,  101. 

—  s.  Mars. 
Rigodulum  s.  Reol. 
Rigomagus,  Lage  u.  N.  2,  4. 

—  s.  Remagen. 

Rind,  der  dea  Sandraudiga  heilig  7,  89. 

Riuder  s.  Gemme. 

Rindern  s.  Rynderen. 

Rinderopfer,  Ueberr.  b.  Stuivezand  7,  89. 

Ring,  Les  tombes  celtiques...prds  d^Heidols- 

heim,  angez.  v.  Klein  27,  130  f. 
Ring  mit  Auf  sehr.  (Amote — amame)  17, 196. 

(ASCI),  bronz.  8.  164. 

(FIRMI),bronz.,Wie8baden53,166. 

(XAfPE  KAiniNE),gold,BuBeo 

16,  77. 
(I  I  MAR),  silb.  8,  164. 

(INi)I  I  NVMI  I  NEA)  39,  384. 

—  (Iram    compesce  patientia),   silb., 

Wiesbaden  8,  164. 

(liEMNHCO)  33,  238. 

(PARTHICI),  gold.  2,  90. 

(Quintus  I  Martine),  Wiesb.  8, 164. 

{M^Bin^E)  18,  120. 

(TERO  FVGIA   AMOR  =  Sero 

fugiat  Amor)  20,  177. 

(SVA  I  VIS),  Mainz  44,  72. 

(TVN),  bronz.,  Wiesb.  53,  156. 

—  m.  Darst.  auf  pyramid.  Ringschild  (Panther 
u.  Pinienapfel),  gold..  Wittlich  14,  23. 

Gemme  (Amor  U.Psyche),  gold.,  Kreuz- 
nach 35,  87. 

(V)  (Amor  u.  Psyche),  silb.,  mit  Gold 

eingelegt  35,  51. 

(Flötenbläserin),  gold.  21,  66. 

(Lucretia?),  gold.  36,  88. 

—  mit  Gemme  (Waschbecken  mit  Adler  etc.), 
bronz.  35,  38. 

— ,  emaillirter,  mit  Namenszug  (?)  14,  27. 

— ,  goldener,  Dörth  18,  60. 

— ,  —  mit  Edelsteinen,  Xanten  36,  86. 

— ,  —  von  Goldblech,  Weisskirchen  42,  214. 

— ,  kupferner,  Xanten  5,  423. 

— ,  —  aus  gedrehtem  Stäbchen  18,  62. 

— ,  —  silberner,  von  Wieuwerd  43,  85. 

— ,  der,  bei  Fürth  (Ottweiler)  10,  29. 

— , Otzenhausen  23, 195;  31,208;  W, 

70,  1. 

—  s.  Districtsn. 

Ringe,  bei  den  Deutschen  25,  131. 

Franken  25,  130. 

transalp.  Völkern  bes.  im  Gebrauch 

W,  70,  14 

—  in  christl.  Gr&bem,  Trier  7,  84. 
german.  Gräbern,  Gemünd  4,  204. 

—  mit  Münzen  als  Schild  43,  63. 
Schlüsseln  22,  61. 

— ,  bronz.,  von  Waldalgesheim  W,  70,  20. 
— ,  eiserne,  bei  d.  r.  Sold.  22, 55. 
— ,  fränk.,  mit  Namenszeichen  44,  138. 
— ,  gewundene,  Bdtg.  25,  180. 
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Ringe  —  Römer. 


Ringe,  gold.,  als  Abzeichen  d  Ritterstandes 
22,  55. 

— ,  —  Flamersheim  33,  236  f. 

— ,  —  Wiouwerd  43,  62. 

— ,  kupferne,  aus  Meckonheim  25,  196. 

— , Vechten  46,  117. 

— ,  —  in  einem  Schädel  25,  205. 
— ,  r.,  2,  48. 

— ,  —  gold.,  Besseringen  41,  1. 
— ,  verschied.,  Utrecht  9,  25. 

—  von  einer  Cassette,  Bonn  53,  261. 

—  u.  Siegel-Inschr.  (Julin  etc.),  Cassel  53, 158. 

—  vgl.  Bronzoringe,  Fingerringe,  Goldringe. 
Ringel  s.  Districtsn. 

Ringelsberg,  der,  r.  Castell  7,  128. 
Ringelstein,  Burg  7,  128. 
Ringgehänge,  bronz.  Wallerfangen  57,  228. 
Ringmauer,  die,  bei  Dürkheim  60,  144  f. 
Ringüwer,  Phil.,  Maler  in  Constanz  60,  49. 
Ringwall  bei  Obei^pleis,  Bmkgn.  v.  von  Uüue 
44,  282  f. 

—  auf  dem  Schloss-  od.  Kreinberge  (Milten- 
berg) 52,  92. 

—  mit  r.  Baur.  (SchüllorhoO  8,  175. 
Ringwälle  u,  Rundwälle  7,  121  f. 

— ,  Bestimmung  u.  slavischer  Urspr.  7,  123. 

—  bei  Neuwied  47,  43. 
Riol,  r.  Bad  4,  207. 

—  -Rigodulum,  Schlacht  31,  179. 
~  s.  Reol,  Rigodulum. 

Ripsdorf,  german.  Grabstätte  4,  204. 
Ripuarier,  die  15,  194;  33,  115. 

—  vgl.  Franken. 
Riticiana  s.  Inschr. 

Ritschi,  Ino  Leucothea,  Neuwied  37,  73  f. 

—  üb.  ein  altes  Marmorrelief  37,  229. 

—  antike  Gewichtsteine  41,  9  f. 
Ritsehe  dea  s.  Inschr. 

Ritter  zu  Grotefend,  leg.  I.  adi.  15,  173  f. 
— ,  die  Lage  Bingens  zur  Römerzeit  16,  1  f. 
— ,  Entstehung  v.  Mainz,  Bonn,  Cöln  17,  1  f. 

—  Gründung  v.  Neuss.  —  Birten,  d.  Schau- 
platz e.  nächtl.  Sieges  d.  Germanen  üb.  d. 
Römer  32,  1  f. 

— ,  Birten,  Mainz,  Neuss  u.  Trier  im  Bataver- 
krieg. Eine  alte  falsche  Vorstellung  von 
der  Lage  Jerusalcm's  33,  122  f. 

— ,  Zerf,  die  Geburtsstätte  der  Drusilla  u. 
Livilla,  der  Töchter  d.  Caes.  Germanicus 
u.  der  altern  Agrippina  35,  1  f. 

— ,  zu :  r.  Castell  Aliso,  Teutoburg.  Wald  etc., 
V.  Essellen  35,  126  f. 

— ,  Batavodurum,  Batavorum  oppidum,  No- 
viomagus,  Castrum  Numagum,  Nymw^egen 
35,  149  f. 

—  Nekrolog  Braun's  36,  1  f. 

—  üb.  d.  N.  d.  (^hatti  od.  Catti  36,  19  f. 

—  zu  Aschbach,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  leg.  X. 
gem.  36,  129  f. 

—  zu  Jahrb.  36,   160:  36,  163  f. 

— ,  r .  Flotten  b.  Bonn  u.  Boulogne,  d.  Pfahlbr. 
d.  Jul.  Cäsar  b.  Bonn  u.  Neuwied  37,  1  f. 

—  zu  Livia,  Gemahlin  d.  Kaisers  Augustus, 
V.  Aschbach  38,  137  f. 

— ,  das  Römerlager  auf  der  linken  u.  rechten 
Rheinseite  im  Thale  v.  Neuwied  39,  45  f. 

— ,  P.  Com.  Taciti  opera,  angez.  v.  Fiedler 
39,  273  f. 


Ritter,  d. Stelled.  ersten  RheinbruckeGbar's. 
Das  alte  u.  neue  Lager  b.  Xanten  44, 46. 

Rittersdorf,  r.  Baureste  31,  36. 

Rittona  dea  17,  184. 

Rituale  aus  d.  Münster  in  Aachen  mit  Auf- 
zählung d.  Altäre  d.  Münsters  42,  150. 

Ritunus  deus  s.  Inschr. 

Ritzingen  s.  Ricciacum. 

-rix  als  Endung  11,  47. 

Roach  Smith,  Collectanea  antiqna  23,  191. 

Robert,  Numismatique  de  Cambrai,  angec 
v.  Wuerst  86,  138  f. 

— ,  Mercurius  et  Rosmerta  53,  331  f. 

—  Epigraphie  de  laMoselle,  angez.  Becker 
55,  201  f.    ' 

Robertsburg  s    Districtsn. 

Rückenfeld,  d.  Limes  49,  177. 

Rödelheim,  r.  Wasserleitung  37,  232. 

Rödingen,  r.  Inschr.  55,  162. 

Roehl,  r.  Baureste  1,  42;  3,  69. 

Rohr,  r.  luschriftsteine  52,  175;  58,  172  f. 

Rohrbach,  r.  Inschr.  55,  162. 

Röhrcnförm  Ausguss  an  Gef.  in  Kinder- 
gräbern  21,  19. 

an  r.  Schläuchen  57,  198. 

Roisdorf,  d.  Gesundheitsbrunnen  zur  Römer- 
zeit 58,  169. 

—  Feuersteinwerkzeug  ans  seiner  Umgebung 
58,  167. 

Roisdorfer  Wald,  das  altdeutsche  Todtenfeld, 

V.  Kessel  58,  163  f. 
Rolandseck,  r   Niederlassung  27,  145 

—  Tuffstein  unter  den  Bautrümmem  88, 13. 
Rom,  Ursprung,  Darstellungen  1,  46  f. 

—  Trierer  Bisohofskatalog  38,  84. 

—  Rundbau  41,  25,  68. 

—  Ares-  u.  Achilles-Bilder  68,  27, 29,  81 

—  Augenarztstempel  55,  111,  125. 

—  Bodenerhöhung  dess.  17,  152. 

—  Denkmal  des  Sulpicius  Maximns  52,  39. 

—  Entdeckungen  auf  d.  Palatinus  35,  158. 

—  epigr.  Mittheil,  aus,  v.  Lersch  2,  93. 

—  Inschr.  50,  S04. 

—  Lampe  aus   Rom  41,  56. 

—  Leoparden,  zwei,  als  Feldzeichen  W,  57, 27. 

—  Matronenstein  W,  63,  7. 

—  Pasquinogruppe  W,  67,  3. 

—  Ursachen  seiner  Grösse  W,  57,  2. 

—  Ursprung,  v.  L.  Urlichs   1,  45  f. 

—  Wandmalereien  aus  Rom  41,  58. 
Roma  Amazonia  14,  75. 

—  Bacchia  14,  91. 

—  Domina  orbis  14,  81. 
— ,  Darst.  auf  Münzen  14,  74. 

—  Esa  auf  dem  Tiberiusschwert  14,  96. 

—  Gallica,  a.  d.  Tiberiusschwert  14,  93,  96. 

—  8.  Gemme.  Inschr. 

—  Minervia  14,  75. 

—  Tyche  14,  82  f. 
Romana  s.  Inschr. 
Romania  s.  Inschr. 

Roman.  Weihwasserkessel  aus  Bronze  58, 170  f. 
Romanisirung  der  Thor-  u.  Strassenn.  in  Cöln 

27,  19  f. 
Romanius  s    Inschr. 

Romanus  s.  Hercules.  Inschr.  Siegeskreuz. 
Römer,  die,culturverbreitenda.  Rhein  44, 108. 
ihre  Frömmigkeit  58,  126;  W,  57,2. 


Römer  —  RÖmentmseen. 
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Römer,  troj.  Urn>r.  niohi  blos  b.  d.  Dichtem 

angenommen  W,  66,  42. 
Römerbad,  das,  bei  Ladenburg  44,  14. 

Riol  4,  207.  —  vgl.  Bad. 

Römerberg  s.  DiBtrictsn. 
Römerbergwerk,  Gressenich  81,  137. 

—  (?),  Landsweiler  10,  42. 
Lüderich  5,  235. 

—  —  Neumünster  10,  24. 
Yimeberg  27,  141 

Wallerfangen  67,  228;  58,  86,  222. 

—  vgl.  Bergbau,  Ber^fwerke,  Call,  Mayen, 
Rheinbreitbach,  Steinbrüche. 

Römerbrücke  bei  Coblenz  7,  162. 

—  d.  Constantinus  bei  Cöln  7,  162. 

—  bei  Mainz  2,  38  f.;  8,  179. 

Neuss  (?)  17,  14. 

Wallendorf  1,  39. 

—  s.  Brücke. 

Römercanal,  der,  bei  Alfter  44,  275. 

Euskirchen  18,  214. 

bei  Hemmerich  27,  161. 

Mechernich  44,  103. 

Walberberg  27,  161. 

—  s.  Canal,  Eifelcanal,  Wasserleitung. 
Römercastell,  das,  u.  das  Todtenfeld  in  der 

Kinzigniederung  bei  Rückingen  66,  195. 

—  bei  Holzhausen  66,  234. 

—  der  Ringelsberg  (?)  7,  128. 

—  vgL  Gastell,  Lager. 

Römerfeld,  das,  bei  Leichlingen  5,  243. 

—  8.  Districtsn. 

Römergasse,  die,  in  Cöln  (Reimbachg.)  27, 28. 
Römergraben,  der,  bei  Alpen  36,  34. 

Bergmannshof  31,  99. 

Gerresheim  6,  240. 

Rockenfeld  (limes)  49,  177. 

—  sr  Pfahlgraben  44,  280. 

—  s.  Districtsn. 

Römerherrschaft  in  Baden,  ihre  Dauer  68,197. 
Römerhof  s.  Districtsn. 
Römerhügel,  der,  b.  Ludwigsburg,  moderne 
Benenn,  e.  altgerman.  Grabhügels  60,  169. 
Römerich  s.  Districtsn. 
Römercanal  s.  Districtsn. 
Römerköpfchen  s.  Districtsn. 
Römerlager,  Jagsthausen  W,  71,  41. 

—  8.  Lager,  Neuwied,  Niederbieber. 
Römerorte  am  Rhein  sind  fast  alle  fränk. 

Reichsdomänen  geworden  42,  84. 
Römerquelle  s.  Romersdorf. 
Römerreste  in  Mayen  55,  232. 
Römersäule  auf  der  Höhe  des  Julier  Passes, 

aus  Trümmern  gebaut  W,  71,  38. 
Romersberg,  der,  bei  Wallendorf  a.  d.  Sauer, 

eine  r.  Befestigung  2,  84. 
Römerschanze  bei  Dreihausen,  Er.  Marburg 

23,  12. 
Romersdorf,  die  Römerquelle  27,  44. 
Römerspuren  im  Osten  des  Rheins  28,  1  f. 
Römerstrasse  s.  Districtsn. 
Römerstrassen,    vgl.  Militärstr.,   Alpenstr., 

Strassen. 

—  Arten,  Material  u.  Bauart  31,  3. 

—  aus3Wällenu.4Gräbenbe8tehend39,164. 

—  Bauart  ders.  81,  195;  39,  164;  49,  167. 

—  zerstörte  49,  169. 

—  aus  dreifachem  Kieepflaster  47,  88. 


Römerstrassen,  von  d.  C^renswehren  unter- 
schied. 49,  164. 

—  ihre  grosse  Zahl  auf  würtemberg.  Boden 
59,  54. 

—  Aufforderung  zur  Revision  ders.  u.  Be- 
theiligung hieran  67,  1. 

—  „alte  Strasse«  17,  122;  87,  37. 

—  „Brückenweg"  8,  73. 

—  „chauss4e  Brunehault"  5,  219. 

—  „Grünstrasse"  s.  Grünstrasse,  Grünerweg, 
Grünlingstrasse. 

—  „Heerstrasse"  s.  Heerstrasse. 

—  „Heerweg**  u.  ähnl.  s.  Heerweg. 

—  „Heidenweg**  s.  Heidenweg. 

—  „Hellweg**  s.  Hellweg. 

—  „Hochstrasse**  s.  Hochstrasse,  Hohe  Str. 

—  „Kimm**  (s.  Kem,  Kiem,  Kim,  Kimweg, 
Districtsn.) 

—  „Lehnstrasse**  31,  197. 

—  „Mauspfad**  62,  179. 

—  „Pastorspfad**  26,  6. 

—  „pave  du  diable**  43,  37. 

—  „Pilgerweg**  (irrth.)  57,  9. 

—  „Rennstrasse**  10,  13;  31,  214. 

—  „Römerweg**  s.  Römerweg. 

—  „Steinweg**  s.  Steinweg. 

—  „Teufelspavey**  10,  16. 

—  „Wegguö«  43,  37. 

—  „Weinstrasse**  31,  64. 

—  „Zollstrasse«  47,  87. 

—  Aachen  —  Coric vallum  5,  93. 

—  Zweigstr.  bei  Aachen  43,  19. 

—  Abusena  —  Brigobanne  9,  176. 

—  Agripp.  —  Col.  Traiana  81,  124. 
vgl.  unten:  Cöln, 

—  Aliso  —  Castra  vetera  69,  105. 

—  bei  Altrip  10,  10. 

—  Andernach  —  Trier  9,  185;    62,    157; 
W,  61.   7. 

—  Arae  Flav.  —  Argentoratum  1,  74. 

—  Arenacum  —  Burginatium  31,  119. 

—  Argentoratum  — Arae  Flav.  1,  74. 

Lugdunum  20,  2. 

Vetera  20,  2. 

—  Atuaca  —  NoviomMTUS  27,  12;  W,  74,3. 

—  in  Baden  68,  197  f. 

—  bei  Bavai  —  Tongern  6,  219. 

—  üb.  Belgica  v.  Cöln — Marcomagus — Trier 
31,  42. 

—  Bengeier  Strasse  (bei  Bengel)  31,  62. 

—  bei  Bergheim  39,  158. 

—  im  Bergischen  5,  240  f. 

—  üb.  den  St.  Bernhard  82,  122. 

—  Bingen  21,  38;  29,  220. 

Coblenz  29,  210. 

Cöln  7,  Mos.  70. 

Kefersheim  1,  106. 

Ruppertsberg  29,  220. 

Trier  3,44;  81, 170;  60, 65;  W, 70, 8. 

—  üb.  Bingen,  Trier  — Mainz  9,  185. 

—  Bonn  55,  243. 

—  bei  Bonn  8,  73;  17,  122;  59,  82. 

—  Bonn  —  Boulogne  87,  16. 
Metz  7,  Mos.  70. 

—  Boulogne  —  Bonn  37,  16. 

—  Brigobanne  —  Abusena  9,  176. 

—  Bupperich  —  Trier  10,  18. 

—  Burg^inatiom  —  Arenacum  81,  119. 

22 
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Bomentfassen. 


Römerstrassen,  Burginatiuin  —  Cöln  26, 181. 

—  bei  Alt-Calcar  39,  171. 

Cannstatt  4,  9K2. 

Seitenatr.  4,  92.      , 

Capellen  26,  3. 

Castellaun  52,  163. 

—  Castellaun  —  Laubach  37,  236. 

—  Castra  Vetera  —  Aliso,  ihr  Lauf  69,  105. 

—  bei  Cleve  22,  27. 

—  üb.  Cleve,  Xanten  —  Nymwegen  86,  80. 

—  Coblenz  —  Bingen  29,  210. 

Mainz  9,  189;  50,  66,  89;  62,  173. 

Nymwegen  9,  189 ;  31,  66  f. 

—  von  Cöln  ausgehende  29,  71;  60,  155. 

—  Cöln  —  Belgica  —  Marcomagus  31,  42. 
Bingen  7,  Mos.  70. 

Burginatium  26,  181. 

Col.  Trai.  9,  189;  31,  124. 

Mainz  47,  3. 

— ,  abweichende  Meilenzähl.  67,  33. 

Metz  7,  Mos.  70. 

Neuss  23,  147. 

— ,  ihr  Lauf  beschrieben  u,  d.  Orte 

genannt,  in  denen  sie  noch  erkennbar  sind 

60,  1  f. 

Rheims  29,  71. 

Trier  1,  41,  120;  9,  133;  31,  38  ff.; 

57,  9. 

Xanten  25,  2. 

Zülpich  23,  80;  31,  48. 

—  Col.  Agr.  —  Burginatium  26,  181. 

—  bei  der  Col.  Traiana  25,  1. 

—  Col.  Traiana  —  Agripp.  31,  124. 

nach  d.  Maas  31,  127. 

Cöln  9,  189. 

—  Coriovallum  —  Aachen  5,  93. 
— Teudurum  31,  135. 

--  Crefeld  —  Gelduba  (?)  41,  184. 

—  bei  Dünwald  52,  179. 

—  durch  d.  Eifel  n.  Trier  3,  69. 

—  im  Elsass  33,  253. 

—  bei  Embourg  n.  Osten  (le  w^gue)  43,  36. 
Ensdorf  10,  16. 

—  —  Francorchamp8=pavedudiable43,37. 

—  Frauenberg  —  Hochwald  —  Trier  9, 189; 
31,  206. 

—  bei  Frauenkirchen  52,  157. 

—  Gelduba  —  Crefeld  41,  184. 

—  beim   Geledorfer  Hof,    Bitburg    4,  210; 
6,  4-20. 

—  Gemünd  —  Zülpich  9,  183. 

—  im  Kr.  Gladbach  60,  155. 

—  bei  dem  Gossberg  37,  239. 

—  —  Gresaubach  10,  19. 

—  —  bei  Gressenich  31,  137. 

—  im  Kr.  Grevenbroich  89,  151. 

— -  bei  Grevenmacher  7,  28;  31,  26. 

—  —  Grimmlinghausen  2,  46. 

—  Grünthal  —  Trompet  39,  161. 
-  bei  Haag  (Hunsrück)  4,  207. 

Hauberg  36,  82. 

Heddesdorf  47,  33. 

—  Heidenmauer  —  Hunsrück  31,  197. 

—  Heidenpütz  —  Trier  31,  174. 

—  durch  Helvetien  19,  2. 

—  Hoerappel  —  Schauenberg  —  Trier   9, 
189;  10,  13;  31,  210. 

—  Heerappel  —  Varuswald  31,  214  f. 


Römerstrassen,  im  Hochwald  (Franenberg- 
Trier)  9,  189;  31,  206. 

—  Hunsrück  —  Heidenmauer    (Kreoinack) 
31,  197. 

—  Jagsth.  —  Wimpfen  W.  71.  46. 

—  Jülich  —  Tongern  31,  131. 

—  Juliomagus  nach  d.  Rhein  9,  63. 

—  Jünckerath  s.  Jünck. 

—  Kefersheim  —  Bingen  1,  106. 

—  bei  Kessenich,  Seitenwege  59,  184. 

Kirchberg  s.  ICirchberg. 

Köngen  4,  92. 

,  fünf  10,  51. 

Kreuznach  47,  78. 

—  s.  oben:  Heidenmauer. 

—  Laubach  —  Castellaun  37,  236. 

--  über  Lehnholz  31,63;  86,69;  W,61,7. 

—  bei  Lennep,  „Römerweg**  6,  246. 

—  Lugdunum  —  Argentoratum  20,  2. 

—  Lüttich  —  Neuwied  47,  3. 

—  V.  d.  Maas  nach  Straelen  25,  4. 
Col  Trai.  81,  127. 

—  nach  d.  Maas  v.  Veert  25,  3. 

—  V.  d.  Maas  nach  Xanten  25,  1. 

—  bei  Mainz,  Ueberreste  31,  147. 

—  Mainz  —  Coblenz  9,  189;    50,  56,  89; 
52,  173. 

Cöhi  47,  3;  57,  33. 

Metz  4,  94;  9,  189. 

Narbefontaine  —  Metz  81,  216. 

Nymwegen  22,  88. 

—  Marcomagus  —  Belgica  —  Cöln  31, 42. 

—  Mastrioht  —  Trier  31,  89. 

—  Mayen  (Vereinigunfspunkt)  47,  8. 

—  Metz  —  Bonn  7,  Mos.,  70. 
Mainz  4,  94;  9.  189. 

,  Narbefontaine  —  Mainz  31,  216  f. 

Trier  7,28,  152,  157,  160;  9, 183; 

13,  23;  14,  4;  17,  63;  31,  17  ff. 

—  bei  Mühlfort  öi),  190. 

—  über  Narb6fontaine  von  Mainz  —  Metz 
31,  216  f. 

—  gegenüber  „an  der  Nett"  47,  32. 

—  Neuhaus  —  Wasserbillig  8,  56. 

—  über  Neumagen  v.  Trier  31,  179. 

—  Neuss  —  Cöln  23,  147;  60,  1  f. 
Tiberiacum  —  Zülpich  9,  183. 

—  von  d.  alten  Rheinbette  bei  Neuss  aus- 
gehende 60,  155. 

—  bei  Noevel  13,  24. 

—  Neuwied  —  Lüttich  47,  3. 
Trier  47,  3. 

—  Noviomagus  —  Atuaca  27, 12;  W,  74,  8. 

—  Nymwegen  —  Cleve  —  Xanten  36,  80. 

Coblenz  9,  189;  31,  65. 

Mainz  22,  38. 

—  bei  Ottweiler  10,  14. 

Paffrath  5,  245. 

Pfalzel  3,  56;  18,  24. 

Pfünz  43,  147. 

Pickliessem  6,  420. 

—  in  Rhaetien  32,  124. 

—  Rheims  —  Cöln  29,  71. 
Trier  9,  183. 

—  in  der  Rheinprovinz,  Heft  81. 

—  Roesberg  —  bechtem  58,  214. 

—  Ruppertsberg  —  Bingen  29,  220. 

—  bei  Saarburg  7,  160. 


BömentrasBen  —  Rdmisohe. 
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Römerstrassen,  Schauenbenr  (Tholey) — Trier 
31,210.  ^^ 

—  in  d.  Schweiz  11,  5  f.;  82,  121  f. 

—  Sechtem  —  Roesberg  58,  214. 

—  bei  Sien  4,  94. 

—  über  d.  Simplon  82,  128. 

—  Straelen  —  nach  d.  Maas  26,  4. 

—  Strassburg  —  Trier  50,  55. 
Xanten  W,  63,  4. 

—  Tendurum  —  Coriovallnm  31,  135. 

—  bei  Tholey  1,  103. 

—  üb.  Tiberiacum,  y.  Neuss  n.  Zülpich  9, 183. 

—  bei  Tolbiacum  (Zülpich)  31,  44. 

—  Tongern  —  Bavai  6,  219. 
Jülich  81,  181. 

—  im  Trevererlande  9.  162. 

—  in  d.  ümgeb.  v.  Trier  13,  28. 

—  (acht)  von  Trier  aasgehende  9,  188. 

—  Trier  —  Andernach   9,   186;    52,    157; 
W,  61,  7. 

—  Trier  —  Bingen  8,  44;  81,  170;  50,66. 

W,  70,  8. 

Mainz  9,  185. 

—  Trier  —  Büdlioher  Brücke  —  Heiden- 
pütz 31,  174  f. 

—  Trier  —  Bupperich  etc.  10,  18. 
Cöln  1,  41, 121;  9,  188;  31,  83  ff.; 

67,  9. 

—  nach  d.  Eifel  3,  69. 

—  Trier  —  Hochwald  —  Frauenberg  9, 189; 
31.  206. 

—  Trier  —  Lehnholz  —  Andernach  W,  61,7. 

Weissenthurm  86,  69. 

Mastricht  (PonsMosae)  31,  39. 

Metz  7,  28,  152,  157,  160;  13,  23; 

14,  4;  17,  53;  81  17  ff. 

— ,  linkes  Moselufer  9,  183. 

,  rechtes  —  9,  183. 

,  (1.  ü.)  s.  u.  Schneider. 

—  Trier — Neumagen — Heidenpütz  8 1, 1 79. 
Neuwied  47,  3. 

Rheims  9,  188. 

nach  d.  Rheine  52,  157. 

Schauenberg  —  Heerappel  9,  189; 

10,  18. 

(Tholey)  31,  210. 

—- Strassburg  50,  55. 

Varuswald  10,  18. 

Weissenthurm  36,69. 

—  Trompet  —  Grünthal  39,  161. 

—  bei  Tüdderen  3,  84. 
Uerdingen  39,  156. 

—  Yaruswald  —  Heerappel  81,  214. 
Trier  10,  13. 

—  bei  Vechten  9.  22. 

—  Veert  nach  d.  Maas  25,  3. 

—  bei  Venlo  25,  4. 

—  üb.  d.  hohe  Venu  48,  38. 

—  Vetera  —  Argentoratum  20,  2. 

—  Wasserbillig  —  Neuhaus  8,  56. 

—  Weissenthurm  —  Trier  36,  69. 

—  bei  Weisskirchen    a.  d.    Saar   42,   213; 
48,  128. 

St.  Wendel  1,  104. 

Wilferdingen  5,  229. 

—  Wimpfen  —  Jagstnausen  W,  71,  46. 

—  bei  Winterbach  10,  19. 
Wintersdorf  18,  23. 


Römerstrassen  in  Würtemberg  59,  51,  54  f. 

—  bei  Wyler  (Cleve)  27,  1. 

—  bei  Xanten  31,  118  f.;  89,  163. 

—  Xanten  —  Cleve  —  Nymwegen  31,  118  f.; 
36,  80. 

Cöln  25,  2. 

nach  d.  Maas  25,  1. 

Strassburg  W,  68,  4. 

—  von  Zülpich  ausgehende  9,  188;  81,  46  f. 

—  Zülpich  — Cöln  23,  80;  81,  48 
Gemünd  9,  188. 

— Tiberiacum  —  Neuss  9,  188. 

—  vgl.  die  Artikel:  Altcalcar,  Altenberg, 
Augusta  praetoria,  Augusta  Yindclicorum, 
Ausava  (Oos). 

—  Baudobriga,  Bayren,Ber8chweiler,  Bingen, 
Birten,  Blariacum,  Bollendorf,  Bonn,  Bon- 
tobrice,  Boppard,  Bosagnia  (Obcrwesel), 
Brigantia  (Bregenz),  Bromagus,  Bupperich, 
Burginatium. 

—  Castra  vetera,  Catualium,  Cleve,  Coblcnz, 
Cöln,  Colonia  Agr. 

—  Dann,  Denssen,  Benzen,  Dhron,  Divo- 
durum,  Dormagen,  Dörrebach,  Drüpt, 
Dumnissus,  Düren,  Durocortorum. 

—  Egorigium,  Elsass,  £sch. 

—  Ferres,  Filsdorf,  Eines,  Frauenberg, 
Frauenkirchen,  Fürstenberg,  Fusenich. 

—  Gandrange,  Gelduba,  Geisdorfer  Hof, 
Gemünd,  Gennep,  Grevenm acher,  Groes- 
beek,  Grünthal. 

—  Haesdal,  Hauberg,  Heerapfel,  Höchen, 
Hontheim,  Hunsrück,  Hüttesdorf. 

—  Jülich,  Jünckerath. 

—  Kaldenhausen ,  Kirchberg,  Köngen,  Kö- 
nigsfelde. —  Lehnholz,  Lennep. 

—  Mansiones,  Marciacum,Maroomagus,Mar- 
magen,  Mayen,  Mehren,  Molich,  Metz, 
Militärstr.,  Murrhard,  Mutationes. 

—  Nassenfeis,  Neuhaus,  Neumagen,  Neuss, 
Növel,  Noviomagus,  Nöwel,  Nymwegen. 

—  Odenwald,  Orolaunum. 

—  Pallien,  Palzem,  Pelm,  Petinesca,  Pfalzel, 
Pfünz,  Ponte  Scaldis. 

—  Quadriburgium. 

—  Reginum,  Remagen,  Reol,  Rheims,  Ric- 
ciacum,  Roesberg. 

—  Saletio,  Salia,  Salisso,  Salzig,  Sand,  Salo- 
durum,  Schauenberg,  Schieitheim,  Sechtem, 
Selz,  Stadtbredimus,  Stennweiler,  Straelen, 
Stumpfer  Thunn. 

—  Tawern,  Theudurum  (Teud.),  Thorr,  Ton- 
gern, Trier. 

—  Uerdingen.  —  Venn,  d.  hohe. 

—  Wacker,  Waxbom,  Wecker,  Winterbach, 
Wintcrhauch,Wör8chweiler  Kloster,  Wyler. 

—  Xanten.  —  Zand,  Zülpich. 
Römerwald,  der,  bei  Mürlenbach  3,  62. 

—  8.  Districtsn. 

Römerwarte  (?),  der  Gebhardsberg  19,  29. 
Römerweg,  der  5,  246;  81,  106. 

—  s.  Districtsn. 

Römerzeit,  die,  a.  Rh.,  Quellen  dafür  44, 236. 
Römische,  spät-,  Bauthoile  am  St.  Gteroon 

in  Cöln  55,  186. 
-*  Ortschaften  in  BadcQ  58,  197. 

—  Schleudergeschosse  mit  bischr.  55,  1  ff. 
vgl.  Sdileader  u«  flg.  Artikeln 
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RömiBÖhe  —  RSstlodikrüge. 


Römische  Strasse  in  Bergheim  89,  158. 

in  Trier  60,  808. 

Romula  s.  Inschr. 

Rondorf,  alte  Gräber  58,  219. 

Rongo  =  Burungum  21,  88. 

—  =  Borongo  =  Burungo  60,  11. 

—  vgl.  Buruncom  u.  d.  flg.  Artikel. 
Ronni,  Sigyrit,  Baumstr.  ans  Constanz  60, 85. 
Ronsdorf,  Münzort  89,  820. 

Rorus  8.  Insohr. 

Roesberg,  Römerstr.  58,  214. 

Roschberg  b.  St.  Wendel,  r.  Alterth,  Münzen 

1,  104. 
Rose  üb.  d.  Portal  zu  Remagen,  symbol. 

Bdtg.,  Welckerpr.  59,  47. 
Rosen,  in  den,  s.  Districtsn. 
Rosenau,  Borg  87,  51. 
— ,  Edle  von,  87,  52. 

Rosenbaum,  das  Judenbad  zu  Andern.  18, 217. 
Rosenburg,  Schloss,  d.  Oldenburg.  Hom  58, 85. 
Rosengärten,  Bdtg.  ders.  50,  270. 
Rosenowe,  Edle  von  87,  52. 
Rosenstein,  der,  r.  Baur.  4,  92. 
Rosette,  vielblättrige,  phalera  55,  181,  182. 
Rosgartensamml.,  die,  in  Constanz  58,  221. 
Rosmerta  2,  117  f.;  9,  59;  17,  184;  25,22; 

26,  109;  29,  172  f. 
— ,  eine  kelt.  Gottheit  20,  112. 

—  mit  Mercur.  vereinigt  W,  68,  24. 

—  s.  Inschr. 

—  u.  Mercurius  1,  117  f.;  5,  887;  19,  92; 
20,  109  f.,  214;  25,  197  f.;  26,  109,  156; 
29,  175  f.;  88,  180;  58,  296,  881  f. 

—  s.  auch  Inschr.,  Mercur. 

— ,  Kapellchen  d.  Rosmerta  n.  d.  Merc.  b. 
Andernach,  v.  Freudenberg  26,  154. 

—  -Torso,  Neustadt  a.  d.  Hardt  29,  174. 
Ross,  das,  Symbol  des  Todes  18,  128  a. 
Rössel,  r.  Thorflügel  a.  Mainz  in  Wiesbaden 

12,  196  (vgl.  8,  179). 
— ,  Gesch.  d.  Pfalzgrafenstein's   46,  54  f. 
Rossschweife,  drei,  auf  Minervahelm  W,  68, 15. 
Rossum,  r.  Alterth.  7,  168. 
Rostpfähle  in  d.  Mosel  b.  Coblenz  42,  1. 
Roth,  die  r.  Inschr.  d.  Cantons  Basel  8, 159  f.; 

9,  61  f. 

—  Gesch.  d.  Leuga  29,  1  f. 
Rothenberg,  auf  d.  Schwarzw.,r.  Alterth.  1, 74. 
Rothenkirchen,  Sarkophag  50,  128,  187. 
Rothenkreuz  s.  Districtsn. 

Rothes  Haar,  Mode  b.  d.  Rom.  W,  56,  87. 
Rothildis  in  Pfalzel  42,  124,  187. 
Rottenburg,  die  Alterth.  1,  71  f.;  4,  140 f., 

175;  8,  173;  13,202f.;  15, 58  f.;  16,184; 

18,  221;  19,  160;  20,  179;  21,  148  f.;  28, 

54,  190  f.;  25,  209;  26,  189. 

—  Leopard  von  Bronze  u.  Fragmente  einer 
r.  Wurfmaschine,  v.  Jaumann  26,  189  f. 

—  die  civitas  Sumalocenne  59,  58. 

—  vgl.  V.  Jaumann. 

Rottenburger  Inschr.,  die,  v.Springer20, 179  f. 
Rottweil,  Arae  Flaviae  1,  73. 

—  das  Orpheus-Mosaik  59,  60. 

Roulez,  D6couvertes  d'antiquit^  en  Belgique 
5,  219  f.;  11,  32  f. 

—  Memoires  sur  1^  magistrats  Romains  de 
la  Belgique  5,  890  f. 

—  Figurine  representant  an  Genie  11, 78  f. 


Rovec  s.  Insdir. 

Roxolanen,  die  15,  208. 

Rubecundas  s.  Inschr. 

Rucarus  s.  Inschr. 

Rucatani  s.  Inschr.  (Rugatani). 

Rucatus  s.  Inschr. 

Ruccavius  s.  Inschr. 

Rückingen,  die  Altenborg  55,  196. 

—  r.  Baureste  55,  196. 

—  in  der  Kinzigniederong,  das  BomeroaBtell 
u.  Todtenfeld  55,  195. 

Rudelsburg,  die,  s.  Burg. 
Ruder,  Attribut  der  Isis  9,  104. 
Rüdesheim,  Brömserburg  (nicht  Bronaser- 

bürg)  15,  214. 
Rudus,  Bestandtheile  u.  Oebrauoh  b.  r.  Foss- 

böden  4,  116. 
Rufianus  s.  Insohr. 
Rufinius  s.  Insch^. 
Rufius  s.  Inschr. 
Rufus  s.  Inschr. 

—  Marius  Maximus  Calvinianus,  Q.  Venidiiu 
s.  Inschr. 

Rugatani  (Rucatani)  s.  Inschr. 
Rügen,  Sage  üb.  seine  Schenkung  an  Correi 
43,  165. 

—  Carewit- Verehrung  43,  172. 
Rügen walde,  Kapelle  41,  25. 
Rugewit,  rügischer  Kriegsgott  48,  172. 
Ruffier,  die  15,  189. 

Rukantier,  die  19,  5. 

Rumanehae  s.  Matronae. 

Rümlingen,  Gant.  Bern,  Münzf.  28,  115. 

Rumnehae  s.  Matronae. 

Rumpf,  griech.  Inschr.  a.  Trier  u.  Xanten 

50,  146  f. 
Run  8.  Inschr. 
Runcina  dea  8,  184. 
Rundbau  s.  Kirche. 
Rundform  im  Bacchisohen  Kreise  herrschend 

58,  15. 

—  in   der   alten  griech.  Kunst  herrschend 
58,    16. 

—  etrusk.  Kunst  herrschend  58,  82. 

Rundform  in  der  Kunst  der  r.  Kaiseneit 

herrschend  58,  50. 
Rundscheiben  an  r.  Feldzeichen  58,  45. 
Rundschilde,  griech.,  b.  d.  Dichtem  58, 17. 

—  bei  den  Römern  58,  35. 
Rundthürme  in  Irland  29,  45. 
Rundwälle,  Ringwälle  7,  121. 
Runenschrift  23,  104. 

Rungon  =  Burungum,  Hans  Bürgel  od.  Wor 
ringen  36,  28. 

—  s.  Bürgel.  Burungum. 
Runo  8.  Inschr. 

Rünte,  die  Bumannsburg,  Kirchspiel  Box- 
ringen, V.  Essellen  39,  371  f. 

Rupertus,  Abt  zu  Deutz  15,  28. 

Ruppertsberg,  r.  Alterth.  u.  Insohr.  2,121; 
28,  79;  29,  205,  220;  55,  169. 

—  vgl.  Bingen.    Bingerbrück. 
Ruprecht,  Knecht  13,  19. 
Ruso,  P.  s.  Inschr. 

Russie,  Etüde  sur  les  peuples  primitifs  de  k 

Russie  57,  158. 
Rusticus  s.  Inschr. 
Rüstlochkrüge  in  Frankf.,  Berichtig.  48,  206. 


RÜftringen  —  Salaaser. 
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Rüsiringen,  Sarkophag  60,  187. 

Rüstung,  Andtg.  den.  in  d.  alt.  Kunst  W,  67, 87. 

Rudger,  Edelvogt  in  Cöln  57,  93. 

Rüti,  Cant.  Bern,  Münzf  23,  113. 

Ruver,  Apollostataette  daher,  Trier  W,  47, 3. 

—  8.  Rnwer. 

RuYO,  Vasen  daher  in  Karlsruhe  2,  56  f. 

—  Vase  mit  ürtheil  d   Paris  2,  67. 

(Orpheus  u.  Bellerophon)  2,  57. 

Rnwer,  r.  Grabrelief  4,  205. 

—  die  Marmormühlen  7,  Mos.  89. 


Ruwer,  Steinbrüche  6,  208. 
Rynderen,  r.  Alterth.  u.  Baur.  10,  61 ;  17, 
221;  31,  121;  86,  80;  39,  168. 

—  =  Arenacum  25,  13. 
— ,  die  Chornische  33,  165. 

— ,  eine  r.  Niederlassung  23,  85. 
— ,  Damm  bei  43,  8,  61. 
— ,  Münzf.  46,  178. 

—  v^l.  Arenacum,  Arenatium,  Harenatium, 
Schneider. 

Ryxa,  St.,  s.  St.  Richenza. 


s. 


S.  Form  des  Buchstabens  in  r.  Inschr.46, 102. 
S.  H.  Silberarbeiterzeichen,  Hildesheim  W, 

68,  30. 
S.  T.  T.  L.  (sit  tibi  terra  levis),    Formel 

heidnischen  Ursprungs  17,  106. 
Saalburg,  die,  bei  Homburg,  ein  Gastell  d. 

Drusus  23,  11. 
— —  Castell,  über  d.  Ausgrabungen 

53,  303. 

—  La^e  der  Ausfallthore  47,  50. 

—  Thierknochen  aus  der,  v.  Schaaffhausen 
50,  290. 

—  die,  u.  d.  Castell  zu  Niederbieber,  v.  Rein 
27,  147  f. 

—  s.  Artaunum.  Homburg.  Saalburg. 
Saaleck,  Burg  s.  Burg. 

Saar  =  Saravus  7,  Mos.,  90. 

— ,  Brücke  üb.  dies.  b.  Conz  7,  Mos.,  76, 91. 

Saarbrücken,  Alterth.  d.  Umgeb.  12,  173  f. 

—  u.  St.  Johann.  Mittheilungen  des  bist, 
ant.  Vereins  für  die  Städte  Saarbrücken 
u.  St.  Johann,  von  Schröter,  angez.  von 
Braun  12,  172  f. 

Saarburg,  Gesch.  d.  Burg  u.  Stadt,  angez. 
V.  Braun  12,  172  f. 

—  r.  Gräber  7,  154. 

—  Inschr.  50,  220. 

—  Münzstätte  39,  320. 

—  Castell  bei  (vgl.  Castell)  3,  199. 

—  8.  audi  Bux^. 

Saargebiet,  hervorragende  Grabf.  im  W,  70, 1. 
Saarlouis,  Alterth.  a.  Kreises  16,  116. 

—  Münzstätte  39,  320. 

—  vgl.  Schmitt. 

Saarquelle,  die,  die  „Kunkel^  in  ihrer  Nähe 

20,  isa 

Saarwerden,  Friedrich  von,  Erzbischof  von 

Cöln,  Erbauer  d.  Burg  Kempen  46, 121. 
Sabatina  s.  Tribus. 
Sabeliaz  s.  Inschr. 
Sabelius  s.  Inschr. 
Sabina,  Bildhauerin,  Strassburg  58,  279. 

—  vgl.  Savina. 

—  s.  Inschr. 
Sabinianus  s.  Inschr. 
Sabinilla  s.  Inschr. 
Sabinius  s.  Inschr. 
Sabinus  s.  Inschr. 
Sablones,  ihre  Lage  3,  195. 

—  Kloster  Sand,  r.  Station  25,  5. 
Römerfltr.  81,  125,  129. 


Sabular  s.  Inschr. 

Sacco  8.  Inschr. 

Sacella,  r.,  in  York  58,  149. 

Sacer  s.  Inschr. 

Sacerdos  s.  Inschr. 

Sacerianus  s.  Inschr. 

Sacerilla  s.  Inschr- 

Saceronia  s.  Inschr. 

Sachsen,  d.,  u.  d.  Cherusker  identisch  15,200. 

N.  33,  101. 

Sachsenhausen,  unter,   ^   unter  sechszehn 

Häusern,  Str.  in  Cöln  20, 21 ;  27,  31. 
Sackgewebe,  r.,  Bertrich  58,  160. 
Sacrapus  s.  Inschr. 
Sacratius  s.  Inschr. 
Sacrilius  s.  Inschr. 
Sacrillius  s.  Inschr. 
Sacrilius  s.  Inschr. 
Sacrius  s.  Inschr. 
Sacsena  s.  Inschr. 
Saeni  s.  Inschr. 
Saevates,  die,  (s.  civitas)  18,  41 ;  82,  65. 

—  vel.  Inschr. 
Saevius  s.  Inschr. 

Saffenburg,  Kath.  von,  ihr  Grabdenkmal 
12,  98. 

Sagda  dem  Gagat  ähnlich  14,  61. 

Säge  aus  einem  Pferdeknochen  mit  Feuer- 
steinsplittem  aus  der  Zeit  der  Höhlenbe- 
wohner, Stockstadt  59,  11. 

Sage  von  d.  Grotte  an  d.  Landscron  12, 115. 

d.Hm.v.l8enburgu.Nordstetten  12,97. 

den  Jungfrauen  in  Anw  12,  118. 

dem  Namen  Aachen's  88,  78. 

Herrn  von  Parthenay  u.  St.  Marianus 

^   12,  105. 

Theonestus  in  Kaub  12,  95. 

der  Wanne  Thekla  12,  29. 

—  zu  Ahrweiler  aus  einem  Bildwerk  ent- 
standen 12,  113. 

Sagen  bei  r.  Bauresten  8,  91. 

—  aus  Kunstwerken  entstanden,  von  Kin- 
kel 12,  94  f. 

(zu  12,  94)  14,  196. 

— ,  alte,  über  d.  Bernstein  67,  167. 

— ,  üb.  d.  Gründung  v.  Duisburg  21,  82. 

Saibecius  s.  Inschr. 

Saint-Cheron,  metallener  Augenarztstempel 

55,  135. 
Salariarius  s.  Inschr. 
Salasser,  die,  ihre  Gfoldbergwerke  11, 24. 
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Salbenbüchse  —  Sarkophage. 


Salbenbüchse,  silberne  u.  a.  Alterth.,  Orken 
36,  91. 

Salbenfi^ef.  mit  gr.  Aufschr.  29,  216. 

Salbenhändler  auf  Augenarztstempeln  er- 
wähnt 55,  100. 

Salbenhändlerstempel  (oder  Augenarztstem- 
pel?) Bavai  55,  106  f. 

Salbölfläschchen  mit  Inhalt  50,  294. 

Inschrift,  Neuss  53,  310. 

Saletio  =  Selz,  Römerstr.  4,  92. 

Salia  =  Seille,  N.  7,  Mos.,  109. 

Salica  lex  s.  lex  sal. 

Salier,  die,  v.  Julian  aufgenommen  4,  20. 

N.  16,  194. 

Kamensherleitung  33,  113. 

Salische  Franken  s.  Franken. 

Salisso  =  Dumnus  =  Denzen  9,  187. 

—  Dumno,  Dumnissus  =  Kirchberg,  Römer- 
str. 31,  186. 

—  =  Sulzbach  15,  213. 
Sallienus  s.  Inschr. 

Salm  =  Salmona  7,  Mos.,  90. 
Salm -Reifferscheid- Byk,   Münzen   d.  Herr- 
schaft 39,  320. 
Salmona  =  Salm  7,  Mos.,  90. 
Salodurum  =  Solothum,  Römerstr.  19, 3. 
Salonichi,  Rundbau  41,  26. 
Salutaris  s.  Apollo. 
Salutes  8.  Insdir. 
Salve  8.  Inschr. 
Salvia  s.  Inschr. 
Salvianus  s.  Inschr. 
Salvidienus  s.  Inschr. 
Salvius  8.  Inschr. 
Salzbach  (lies:  Sulzbach)  20,  112. 

—  8.  Lan^ensulzbach. 

Salzburg  (Juvavia),  r.  Alterth.  23,  29. 

—  Bronzefigur  (Amor)  41,  52. 

—  Mosaik  (Europa)  42,  215. 

— ,  die,  in  Franken,  eine  karoling.  Veste 
5,  72. 

Salzfässer  aus  Steingut,  nassauisches  Fabri- 
kat 57,  139. 

Salzig,  r.  Meilensteine  29, 134;  50,  57;  57, 32. 

—  Römerstr.  31,  159. 

Samb  . .  . ,  Ti.,  r.  Augenarzt  55,  127. 
Sambatius  s.  Inschr. 

Sameland,  Gemme  aus  e.  Grabhügel  38, 162. 
Samische  Gefässc  s.  Terra  sigillata,  Keller. 
Sammlung  d.  Frau  Mertens-Schäafifhausen 
in  Bonn  15,  136  f. 

—  8.  Antiquitätensammlung.  Mertens-Sch. 
Sammo,  Sammus  s.  Inschr. 

Samosata,  r.  Grabmal  25,  65. 
Samothrakischer  Götterkreis  4,  148;  9,  54. 
Samson,    das  Thor  von  Gaza  tragend,    auf 
einem  Glasgefässe,  Cöln  42,  173. 

—  8.  Simson. 

Samulocenne  (Sumlocenne)  1,  71  f. 

—  nicht  =  Sumlocenne  9,  178. 

—  8.  Sumlocenne. 
Sanctae  Matronao  s.  Inschr. 
Sanctus  s.  Inschr. 

Sandalen,  Miniatürnachbildung  mit  Inschr. 

44,  72. 
Sand,  Kloster,  Sablones,  r.  Station  25,  5. 
Römerstr.  31,  129. 

—  8.  Sablones. 


Sand-  u.  Gerollschichten,  die  höchstgelege- 
nen am  ältesten  59,  7. 

Sandberger,  die  prähist.  Ueberreste  im  Maui- 
thal  59,  5  f. 

Sandraudiga  dea,  die  7,  86  ff. 

der  Nerthus  verwandt  7,  89. 

Vorkommen  u.  Charakter  17,  177. 

8.  Inschr. 

Sandsteinbrüche  in  Westfalen  5S,  48. 

Sandy  (in  England),  Augenarztst.    55,  1S2 

Sänfteverzierungen  y.  Metall,  Trier  52, 174. 

San^,  die  s.  Districtsn. 

Sanidi  s.  Inschr. 

Santo  8.  Inschr. 

Saone,  Nymphe  ders.,  Darst.,  Cnssy  8,  24. 

St.  Saphorin  =  Viviscus,  r.  Alterth.  11,  10. 

Sappus  8.  Inschr. 

SaraniouB  s.  Juppiter. 

Saravus  =  Saar  7,  Mos.,  90. 

Sardonyx  s.  Gemme. 

Sareburcum,  Münze  15,  167. 

Sarg,  fränkischer,  Echtemach  55,  246. 

—  r.,  Gossberflr  37,  237. 

—  steinerner  (Ladenburg)  44,  27. 
Sargdeckel  mit  Ghristusmonogr.  35,  74. 
Särje  mit  Glasgef.  4,  209;  6,  377. 

—  m  Gestalt  v.  Fässchen  18,  155. 

— ,  bleierne,  als  Futter  v.  Holzaärgen  42, 199. 

—  V.  Blei,  Tuff-  u.  Sandstein  in  Cöln  42, 196. 
fränkische,  zu  Kennig  u.  Fliessem  65,246. 
r.,  in  Cöln  21,  167. 

steinerne,  ihre  Form  b.d.  Franken  25, 128. 
— ,  ihre  Formb.d.  Frank.  u.Rom.  44,123. 
— ,  unterschied  d.  r.  u.  m.  44,  154. 
— ,  mit  Augenarztst.,  Cöln  7,  164. 
— ,  Cussy  8,  3. 
— ,  Girbelsrath  8,  180. 
— ,  Trier  7,  80;  43,  219. 

—  8.  d.  folg.  Art. 
Sargfund  auf  Föhr  50,  126. 

—  in  Seligenstadt  50,  127. 
Sarginschriften  auf  der  Innenseite  d.  Sarg- 
deckel 12,  87  f. 

Sarinus  s.  Inschr. 
Sarkophage : 

— ,  zur  Gesch.  ihres  Gebrauches  W.  50,  3. 
— ,  nach  unten  u.  nach  dem  Fussende  ver- 
jüngte 50,  130. 

—  mit  Beigaben,  Coblenz  .29,  1280. 

Bildwerk.  Aachen  5,  373;  29,  193  f. 

Weiden  3,  142  f. 

Cöln  7,  94  f.,  164. 

u.  Inschr.,  Elsdorf  25,  210. 

Augenarztstempeln    2,    87;    7,   164; 

18,  251. 

innerer  Ausschmückung  50,  132. 

Blumengewinden  W,  50,  17. 

r.  Inschriftsteinen  als  Deckeln  5,  388. 

Löwenjagd  e.  Kaisers  (Rheims)  42, 204. 

Ornamenten  50,  118,  128. 

Relief,  Aachen  5,  373. 

in  Frankfurt  a.  M.  50,  126. 

—  in  Rüstringen  50,  137. 

— ,  der,  des  Marsilius,  Cöln  9,  46. 

— ,  altchristl.,   übereinanderstehend,   Trier 

12,  85  f. 
— ,  antiker,  mit  Bildwerk  W,  50,  1. 
— ,  etruskischer,  Mannheim  9,  122. 


Sarkophage  —  Schale. 
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Sarkophage : 

— ,  mitteh'hem.,  u.  die  Aasbreitung  am  Nie- 
derrhein n.  an  der  Ostsee  60,  108  f. 

— ,  —  Form,  Bremen  50,  126. 

— ,  r.,  vom  Wicheishofe  bei  Bonn  41,  182. 

— ,  —  Gelsdorf  33,  224. 

— ,  —  Kleinwinternheim  16,  135. 

Sarkophag-Bildwerke,  zur  Big,  ders.  W,  50, 5. 

Sarkophagos,  nfleisdiverzehrender''  Stein,  b. 
Assos  gebrochen  W,  50,  5. 

Sarmandus  deus  17,  171,  181. 

Sarmaten  auf  d.  Hunsrück  4,  13;  7,  Mos.  71. 

Sarmatica  expeditio  s.  Inschr. 

Sarrutus  s.  Inschr. 

Sato  8.  Inschr. 

Satrius,  C.  Octavins  Appius,  leg.  leg.  VIII. 
Aug.  60,  69. 

Sattara  s.  Inschr. 

Satto  s.  Inschr. 

Sattonis,  Sattonins  s.  Inschr. 

Satuanin  s.  Inschr. 

Satullus  s.  Inschr. 

Satamalis  s.  Inschr. 

Satnrninus,  T.  Jul.  procurator  8,  120  f. 

—  8.  Inschr. 

Satnmus,  Darst.  mit  „Muthnnim"  22,  65  f. 

—  Sense  bei  ihm  8,  149. 

—  Tagesgottheit  4, 163;  5, 294  f.;  8, 147, 149. 

—  8.  Gemme. 

Inschr. 

Satyr  s.  Gtemme. 

Satyrkopf  als  Phalera  W,  60,  13. 
Satyrn,  Gegensatz  zw.  Extremitäten  u.  Torso 
bei  denselben  59,  94. 

—  characteristisch  dafür  das  Schwänzchen 
am  Rücken  59,  92. 

Sauous  s.  Inschr. 

Saugraben  synon.  mit  „Teufelsgraben"  (limes) 

W,  71,  9. 
Säule  in  Cussy,  ein  Denkmal  des  Kaisers 

Probus,  Erklär,  d.  Darstellungen  8,  1  f. 
Säulenstücke,  antike,  Enkirch  7,  Mos.  87. 
Säulingsgraben  s.  Districtsn. 
Saurbrodt,  annulus  signatorius  daher  21,  125. 
Sauroctonos  s.  Apollo. 
Sauromatum  arva,  Las^e  18,  1  f. 

8.  auch  unter  Heep. 

Saustrasse  =  Römerstr.  W,  71,  9. 

Saya  s.  Inschr. 

Sayekberg,  die  Münsterk.  in  Aachen  16,  136. 

—  Auffind.  d.  Gebeine  Karls  d.  Gr.  16,  189. 

—  Inschriften  aus  Pola  27,  145. 

—  Ausgrabungen  b.  Falkenburg  37,  249. 

—  üb.  mittelalt.  u.  r.  Alterth.  in  Falken- 
burg 39,  359. 

Saventhem,  r.  Grab  52,  97. 

Savina  u.  das  Strassburger  Münster  59,  163. 

Saxanus  u.  Saxsanus  s.  Hercules.  Inschr. 

Saxsena  8.  Inschr. 

Saxsus  8.  Inschr. 

Sayn,  Grabfeld  26,  196. 

—  Münzstötte  39,  321. 

Soaldis,  Ponte  =  Escaut-Pont,  Römerstr. 

37,  17. 
Scanda-deva,  Bildniss  15,  137. 
Scandinavien,  versch.  Grabalterth.  18,  247  f. 
Scantus  s.  Inschr. 
Scapini,  die,  fränk.  Ehrenname  83,  115  f. 


Scapula  8.  Inschr. 

Scarabaeus,  Bdtg.  d.  Wortes  im  engem  u. 

weitem  Sinne  W,  46,  5. 
Scavi  ncl  Bosco  sacro  dei  fratelli  arrali  etc. 

47,  171. 
Scepenbare  =s  centeni  36,  18. 
Schaab,  Gesch.  d.  Stadt  Mainz,  angez.  von 

Freudenberg  3,  174  f. 
Schaaf,  das,  der  deaSandraudiga  heilig  7, 89. 

—  s.  AflFe. 

Schaafbillig,  r.  Alterth.  3,  68. 
SchaafiThausen,  üb.  german.  Grabstätten  am 
Rhein  44,  85  f. 

—  zu :  die  Blutampullen  in  d.  r.  Katakomben, 
V.  Kraus  50,  275  f. 

—  üb.  eine  fränk.  Gewandspange  50,  287. 

—  Gräber  in  Oberingelheim  60,  288. 

—  fränk.  Alterth.  in  Honnef  50,  289. 

—  Thierknochen  aus  der  Saalburg  50,  290. 

—  eine  Streitaxt  aus  Jade  als  r.  Alterthum 
50,  290. 

—  die  heidn.  Grabhügel  im  Siegb.  Wald  u. 
auf  d.  Altenrather  Haide  52,  177. 

—  Hügelgräber  b.  Dünwald  52,  178. 

•—  der  Hollstein  b.  Troisdorf  u.  d.  Hügel- 
gräber am  Ravensberfif  52,  181. 

—  alte  Reihengräber  b.Oberholtdorf  52, 176. 

—  ein  r.  Fund  in  Bandorf  53,  99  f. 

—  Mauerreste  d.r.  castrum  in  Coblenz  53, 314. 

—  die  alte  Burg  bei  Honnef  53,  314. 

—  Alterthumsfunde  in  Pfalzfeld,  Malberg 
u.  Hunzel  53,  315. 

—  antiker  Steinblock  in  Coblenz  53,  315. 

—  german.  Gräber  im  Elsass  53,  316. 
Urnen  aus  Dahlen  53,  317. 

—  altdeutsche  Inschr.  in  Unkelbach  53,  333. 

—  r.  Münze  aus  d.  Bergwerk  v.  Call  53, 333. 

—  versteinertes  Holzbild  57,  185. 

—  Münzf.  zu  Hausdorp  58,  213. 

—  Gräber  in  Obercassel  58,  218. 

—  Höhlenfunde  in  Westfalen  58,  223. 
— ,  r.  Fundament  in  Bonn  60,  153. 
Schachen,  im,  s.  Districtsn. 
Schachröder  s.  Districtsn. 

Schädel,  älteste,  im  Rheinl.  vorkommende 
Form  44,  108,  116. 

—  fränk.  u.  alleman.  Form  44,  116. 

—  Merkmale  der  r.  44,  127. 

—  künstl.  Verunstaltung  ihrer  natürl.  Form 
44,  108. 

—  Widerstehen  gegen  d. Verwesung W,  55, 27. 

—  Butterburg,  Maasse  50,  116. 

—  Dangast,  Maasse  50,  116. 

—  bei  r.  Bauresten  3,  77. 

—  in  Gräbern  bei  Zülpich  23,  64. 
,  ihre  Wichtigkeit  44,  107. 

—  mit  Nagel,  Cöln  41,  117. 

Nägeln,  Cöbi  36,  154;  W,  55,  2  ff. 

Rheims  W,  55,  8. 

2  Nägeln,  Trier  W,  55,  8. 

—  —  Nägeln,  wissenschaftl.  Bestimm,  eines 
solchen  als  aus  Aegypten  herstammend 
W,  55,  23. 

—  aus  e.  Terp  bei  Wieuwerd  43,  83. 
Schädeltrinkschale  a.  München-Gladb.  57, 185. 
Schädeltrinkschalen  im  Alterthum  57,  185. 
Schaffis,  Münzf.  28,  112. 

Schale  aus  dunkelrothem  Glase  41,  145. 
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Schale  —  SohleadeigeBohoflae. 


Schale,  phiala,  als  Ehrenzeichen  58,  47. 

—  vgL  fironze.  Glasgeläase  u.  ähnL 
Schalen  in  Gräbern,  sS>sichtlich  zerschlagene 

55,  197. 

—  vgl.  Austemschalen. 
Schallgefässe,  üb.  43,  20a 

—  der  ant.  Theater  u.  mittelalterL  Kirchen 
36,  35  f.;  37,  57  f.;  60,  161. 

— ,  noch  ein  Wort  üb.  38,  158. 

—  in  (1.  Burgkapelle  zu  Altbaumburg  37, 61. 
— ' Kirche  St.  Blaise  zu  Arles  36,  37. 

—  zu  Frankf.  a.  M.  im  Eschenheimer  Thor- 
Thurm  u.  Erklär,  ihres  Hinkommens  38, 160. 

—  in  der  Kirche  zu  Kyritz  60,  161. 

Oberkirch  43,  208. 

Oberwinterthur  43,  208. 

Oedenbach  43,  208. 

Pleterjach  43,  208. 

-*  8.  Rüstloohkrüge. 

Schanz  s.  Alttrier,  Districtsn. 

Schanzen,  alte,  auf  d.  recht  Rheinseite  49, 174. 

—  VgL  Befestigungen,  Verschanz,  u.  Aehnl. 
Schanzenberg  s.  Districtsn. 
Schanzwiesen  s.  Districtsn. 
Scharfenstein  s.  Burg. 

Scharniere  von  Bein,  Düffelward  49,  76. 
Schatzkästlein.  Paris  87,  181. 
Schauenberg,  d.,beiTholey,Römer8tr.  31, 210. 

—  8.  Römerstr. 
Schaumburg,  die,  s.  Burg. 
Schaumgold  bei  den  Alten  W,  47,  8. 
Schaumgoldmalcreien  auf  e.Gla8schale42,l  68f . 
Schauspieler,  trag.,   auf  Thonlampe  41,  55. 
Scheere  aus  einem  Grabe,  Beckum  35,  81. 
Scheeren  in  r.  Gräbern,  Ladenburg  10,  8. 

—  u.a.  Alterth.  in  r.  Gräbern, Kreuzn.  21, 14. 
Scheffensiegel  in  Bonn  3,  24. 

Scheibe  s.  Bronze.  Glasscheibe,  Zierscheibe. 
Scheid  s.  Districtsn. 
Scheidt,  auf  dem,  s.  Districtsn. 
Schellen,  r.,  Neuss  2,  49. 

Utrecht  9,  o2. 

8.  Glöckchen. 

Schenk,  Philipp  u.  Simon,  Bildhauer  in  Con- 

stanz  60,  38. 
Schenkenschanz,  Lauf  u.  Theilung  d.  Rheins 

5,  265;  8,  57. 

—  Münzstätte  39,  321. 
Soherbenberg,  der,  bei  Oebel  41,  177. 
Schicksale  der  Alterth.  Aachen's  60,  12. 
Schiff  der  Isis  im  Mittelalter  8,  154. 

,  V.  Lersch  9,  100  f. 

,  —  Simrock  10,  80  f. 

u.  Verwandtes  12,  22. 

—  s.  Gemme. 

Schiffchen,  bronz.,  mitPlanetengöttem4,164. 
Schiffsverzierungen  in  Cöln,r.,v.Welck.  14, 38. 

—  —  Genua,  r.  14,  38. 

—  (Eber),  Mainz  46,  37. 
Schiffsvordertheil,  Symbol  für  Seeverkehr  u. 

Handel  W,  63,  11. 
Sohiffweiler,  alte  Gräber  10,  41. 
Schilano.  verschüttet  17,  138. 
Schild  mit  Medusenhaupt,  Blerik  W,  74, 1  ff. 

—  u.  Speer,  Symbol  d.  königl.  Gewalt  5, 127  f. 

—  8.  scutum. 

Schildbilder  v.  d.  Theodosius-Säule  in  Gon- 
stantinopel  1,  78. 


Schildbilder  berühmter  Schriftct.  in  d.  Biblio- 
thek d.  Asinini  Pollio  56,  38. 

—  als  Ehrenbilder  58,  36. 

Schilde  n  S/»Vn'M«flirjiiA««^UAii^fl^fl»ftaf||  y^ifh- 

verziert  58,  21. 

Prunkitücke  W,  74,  7. 

Schmuck  15,  205. 

un  seleukid.  Kunatlnxos  58,  S6. 

Ck>lo88al-,  u.  deren  Cultos  58,  28. 

Ehren-,  mit  Porträtköpfen  58,  37. 

—  mit  u.  ohne  Portrats  58,  24. 
runde,  bei  den  Rom.  58,  35. 

—  u.  eckiffe  bei  den  Gladiatoren  58, 41 
Schildesche,  Klosterbau  (939)  53,  46. 
Schildpattarbeiten  ( Weidener  Grabmal)  8,146. 
Schildwache  s.  Districtsn. 

Schillerhof  b.  Coblenz,  alte  Verschanz.  26, 13. 

—  =  Schüllerhof. 

—  8.  Districtsn. 

Schinken  beim  heil.  Abendm.,   Soest  (Glat- 

eemälde)  W,  75,  23. 
Schlachthäuser,  r.,  10,  49.  • 
Schlackenwälle  in  Deutschland,  Frankreidi, 

SchoUland  37,  197  f. 
Schottland  41,  160  f. 

—  V.  von  Cohausen  42,  205  f. 

—  s.  verschlackte  Wälle.     Forta   vitrifies. 
Glasburgen. 

Schiadern,  kelt.  Goldmünze  39,  884. 

Schlag  8.  Districtsn. 

Schlange  als  Henkelverzierung  49,  82 

— ,  zur  Katurgesch.  ders.  b.  d.  Alten  25, 47. 

-^  als  Verzierung  44,  152. 

— ,  Sinnbild  des  Teufels  25,  47. 

— ,  Symbol.  Bdtg.  25,  43. 

—  als  Symbol  im  Mithrasknlt  21,  50. 

—  beim  Aesculap  25,  43. 

ApoUo  Soter  W,  47,  17. 

Magna  Mater  25,  43. 

—  auf  Mithräen  21,  50;  46,  i),  10,  19. 

—  beim  Pan  41,  67. 

Schlangen  am  Medusenhaupt,  Blerik  W,  74,5. 

—  als  Schmucksachen  W,  71,  58. 

—  an  Weiberbrust,  Welckerpr.  59,  27. 

—  u.  Kröten,  teufl.  Symbole  in  der  christL 
Mythologie  12,  108. 

Drachen  am   Kronkasten  in  Namir 

41,  170  f. 
Schlangenbad,  Name  83,  64. 
Schläuche,  Gebrauch  ders.  alt  n.  verbreitet 

57,  194. 

—  r.  Wein-,  Ausgussröhren  daran  57,  198. 
Schlehbusch,  Gezelinquelle  52,  32. 
Schieid,  r.  Alterth.  1,  40. 

—  —  —  u.  Baureste  7,  160. 
Schieiden,  r.  Alterth.  v.  Blum  16,  81  f. 

Fensterscheiben  16,  87. 

Schleifsteine,  alte,  Utrecht  9,  27. 
Schieitheim,  r.  Alterth.  u.  Römerstr.  9,  65- 
Grabfund  44,  123. 

—  r.  Inschr.  25,  86. 
Schlettstadt,  alte  Baureste  60,  156. 
Schleuder,  ihr  (Gebrauch  im  Alterth.  55, 1. 
Schleuderbleie,  ihr  verräther.  Gebrauch  55, 54. 

—  Fälschung  in  Ascoli  65,  67. 
Schleuderer  b.  d.  Rom.  nicht  geachtet  55,  IL 
— ,  fremde  bei  den  Römern  55,  57. 
Schleudergeschosse,  r.,  ▼.  Bergk  55,  1  ff. 
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Schlendergeschosse,  Erhitzung  ders.  55,  40. 

—  ans  filei,  Kreuznach  47,  109  f. 

—  8.  Trier. 

Schlenderkngeln,  Utrecht  9,  32. 
Schliem,  Münzf.  23,  113. 
Schlierschied,  Münzf.  88,  165. 
SchUnge,  r    16,  88. 

Schloss,  r.,  Nymwegen  7,  68. 
Hohenburg  29,  269. 

—  vgl.  Burg.     Districtsn. 

—  Friedenstein  b.  Gotha,  Alterth.  das.  41 ,  50f. 
Schlossau,  r.  Befestigung  49,  107. 
Schlüssel  als  Attribut  des  Aeon  58,  158. 
heil.  Petrus  schon  im  12.  Jhdt. 

W,  75,  10. 
— ,  Bur  einer  beim  heil.  Petrus  W,  75,  16. 
— ,  r.,  Bonn  38,  169. 
— ,  —  Beckum  36,  145. 
— ,  —  Neuss  2,  49;  5,  413. 
— ,  —  Nymwegen  7,  68. 
— ,  —  Utrecht  9,  32. 
— ,  —  mit  Inschr.,  Mainz  44,  73. 

— , Kostheim  44,  74. 

Sdilüsselringe,  r.,  von  Braun  27,  139  f. 
Schmachtkamp  s.  Districtsn. 
Schmalzgrube  s.  Districtsn. 
Schmelzberg,  der,  b.  Waxweiler,  r.  Alterth. 

u  Baureste  25,  204. 
Schmelzt öpfchen,  Utrecht  9,  31. 
Schmelzwerk  an  nord.  Schmucks.  W,  70, 23. 
Schmetterling  bei  St.  Sebastianus   60,  151. 
Schmid'sche  Alterth.-Samml.,  üb.  die  41, 150  f. 
Schmidt,  Chr.,  Baudenkm.  d.  r.  Periode  in 

Trier  u.  seiner  Umgebung.   Die  Jagdvilla 

zu  Fliessem,  angez.  v.  Urlichs  4,  196  f. 
Ja^^dvilla    zu   Fliessem,   zu   Urlichs' 

Recension  5,  396  f. 

Baudenkbi.  (s.  Urlichs)  8,  167  f. 

Münsterbau  in  Aachen  11,  151  f. 

—  Oberstl.,  zu  Schneider,  die  Trümmer  der 
sog.  Langmauer  5,  383  f. 

—  —  üb.  mehrere  christl.  Grabschriften  aus 
dem  4.  Jhdt.,  welche  sich  im  Museum  zu 
Trier  befinden  7,  80  f. 

zu:  Schneider,  Beiträge  zur  Gesch.  d. 

r.  Befestigungswesens  auf  d.  linken  Rhein- 
Seite,  insbes.  der  alten  Befestigungen  in 
den  Vogesen  7,  120  f. 

—  zwei  neue  Inschr.  d.  Bonner  Mus.  22, 140. 

—  neue  r.  Inschr.  vom  Ruppertsberge  bei 
Bingen  29,  205. 

—  die  Römerstrassen  am  Rhein,  Heft  XXXI. 

—  Major  a.  D.,  üb.  d.  r.  Funde  zu  Bingen 
33,  271  f. 

—  üb.  Inschriftenkunde  in  Kreuzn.  38, 163. 

—  Mittheil.  üb.  d.  Ausgrab.  d.  Castells  auf 
der  Heidenmauer  bei  Kreuznach  39,  368, 
377  f. 

verschiedene  Alterth.  39,  383. 

—  üb.  die  auf  d.  Terrain  d.  r.  Castells  b. 
Kreuzn.  (Heidenmauer)  1858 — 1866  statt- 
gefundenen Ausgrabungen  47,  66  f. 

—  r.  Alterthumsfunde  auf  d.  Heidenmauer 
bei  Kreuznach  52,  152  f. 

Gräberfunde  nördl.  d.  Ruppertsberges 

bei  Bingerbrück  52,  155  f. 
— ,  ant.  Erzgef.,  Münstermaif.  55,  225. 

—  ant  Steinblock  zu  Müden  a.  d.Mo8. 55, 227. 


Schmidt  u.  Freudenberg,  r.  Grabdenkmäler  v. 
Ruppertsberg  bei  Bingen  28,  79. 

Schmidtburg,  die,  s.  Burg. 

Schmiedeblöcke,  beiders.  zugespitzte,  Fried- 
richsthal 59,  183. 

Schmieden  des  Herzens,  auf  Steingutform 
dargestellt  57,  122. 

Schminkgefäss,  r.,  aus  Neuss  57,  226. 

Schmitt,  Ph.,  der  Kreis  Saarlouis  u.  seine 
nächsten  Umgebungen  unter  den  Römern 
u.  Kelten,  angez.  v.  Braun  16,  IIG  f. 

Schmitz,  Epigraphisches  25,  156  f. 

—  Sitten  u.  Sagen  des  Eifeler  Volkes,  angez. 
von  Simrock  23.  165  f. 

—  über  d.  Sammlung  Eberle  in  Düsseldorf 
38,  165  f. 

Schmucksachen  aus  Gagat,  Bonn  14,  46  f. 

—  V.  Goldblech  u.  Bronze,  Weissk.  43,  124. 
— ,  r.,  in  Särgen,  Cöln  14,  46. 

— ,  versch.,  Nymwegen  7,  68. 
—,  —  Utrecht  9,  24. 

—  s.  Bronze.    Goldschmuck. 

Schnaase,  zu :  Heibig,  Histoire  de  la  peinture 
au  pays  de  Li^ge  u.  Gerard,  Les  artistes 
de  PAlsace  pendant  le  moyen  äge  u.  Rahn, 
Gesch.  d.  bildenden  Künste  in  d.  Schweiz 
53,  271  f. 

Schnalle,  r.,  mitlnschr., Cöln, v. Fiedler  42,72. 

—  goldene,  Wieuwerd  43,  62. 
Schnallen  u.  Broschen  s.  auch  Fibulae,  Ge- 
wandnadeln u.  ähnliche. 

,  Beckum  32,  133. 

Schnappert  s.  Districtsn. 
Schnarr,  an  der,  s.  Districtsn. 
Schnecken  in  Gräbern,  Andernach  44,  125. 
Schneckenbom  s.  Districtsn. 
Schneckenzucht  b.  d.  Römern  55,  240. 
Schneekirche  s.  Kirche  (Soest). 
Schneemann,  Alterthumsreste  in  u.  bei  Conz 
5,  186  f. 

—  üb.  die  r.  Bauwerke  im  Trierischen  9,  1  f. 

—  eine  Gemmeninschr.  21,  63  f. 

—  die  im  Trierischen  zu  Taee  gekommenen 
Münzen  gall. -belgischen  Urspr.   21,  67  f. 

—  Indutiomarmünze  21,  183. 

—  das  r.  Trier  u.  d.  Umgegend  nach  den 
Ergebnissen  d.  bisherigen  Funde,  angez. 
V.  Freudenberg  23,  153. 

—  Rerum  Trevericarum  comment.,  angez. 
von  Düntzer,  9,  156  f. 

Schneider,  r.  Castell  bei  Wallendorf  a.  d. 
Sauer  2,  33  f. 

—  d.  Römerstr.  v.  Wasserbillig  nach  Neu- 
haus 3,  56  f. 

—  autiquar.  Entdeckungen  im  Regierungs- 
bezirk Trier  3,  «0  f. 

—  Nachrichten  über  einige  Befestigungen 
in  den  Vogesen  4,  1  f. 

—  das  Franzenknüppchen  b.  Trier  5, 193  f. 

—  zu  Jahrb.  II.  117:  5,  336  f. 

—  die  Trümmer  d.  sog.  Langmauer,  angez. 
V.  Schmidt  5,  383  f 

—  r.  Castell  bei  Grevenmacher  a.  d.  Mos. 
7,  26  f. 

—  e.  r.  Grabmonument  aus  Cleve   7,  76  f. 

—  antiquar.  Entdeckungen  im  Grossherzog- 
thum  Luxemburg  8,  89  f. 

—  r.  Inschr.  aus  Nymweg^en  8,  144  f. 

23 
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Schneider  ^  Sohwanserden. 


Schneider,  antiqaar.  Entdeckungen  im  Re- 
gierungsbez.  Düsseldorf  u.  d.  angrenzen- 
den Landschaft  10,  61  f. 

—  eine  altchristl.  Begräbnisstafel  aus  Trier 

12,  69  f. 

—  Römerstrassen  in  d.  Umgebung  v.  Trier 

13,  23  f. 

—  d.  r.  Militärstr.  auf  d.  linken  Moselseite 
V.  Trier  nach  Metz  17,  53  f. 

—  uned.  Inschr.  vom  Niederrhein  17,  221. 

—  d.  Mars-Camulus- Altar  zu  Cleve  18, 134  f. 

—  Inschr.  aus  Holdeumt  21,  173. 

—  Clevc  zur  Zeit  d.  Römer  22,  22  f. 

—  neue  r.  Inschr.  d.  Göttin  Hludena  22,  62  f. 

—  fferm.  Gräber  b.  Emmerich  22,  140  f. 

—  die  Dörfer  Qualburg  u.  Rynderen  bei 
Cleve,  zwei  r.  Ansiedlungen  23,  32  f. 

—  neue  antiquar.  Entdeckungen  im  Regie- 
rungsbezirk Düsseldorf  23,  174  f. 

—  d.  r.  Militärstr.  v.  Xanten  nach  d.  Maas 
25,  1  f. 

—  Arenacum  in  Rynderen   oder  Millingen 

25,  6  f. 

—  Berichtigimgen  zu  d.  Jahrb.  25,  199  f. 

—  neue  Auffindung  v.  Alterth.  in  Qualburg 

26,  191  f. 

—  d.  r.  Niederlassungen  im  Holedoorn  u. 
d.  Teufelsberg  bei  Nymwegen  27,  1  f. 

—  neue  Beiträge  zur  alten  Geschichte  u. 
Geographie  d.  Rheinlande,  angez.  v.  Fied- 
ler 29,  233  f. 

—  über  das  Baumaterial  d.  Römer  in  den 
Rheingegenden  33,  153  f. 

—  Nymwegen  im  Alterth.  35,  20  f. 

—  antiquar.  Mittheil,  aus  dem  Regierungs- 
bez.  Düsseldorf  36,  78  f. 

—  Batavodurum  u.  Noviomagus  36,  164  f. 

—  Mittheilungen,  neue  antiquar.,  aus  dem 
Regier ungsbez    Düsseldorf  39,  151  f. 

—  Beiträge  zur  Gesch.  etc.  s.  Schmidt. 

—  neue  Beiträge  zur  alten  Gesch.  u.  Geo- 
graphie d.  Rheinlande,  angez.  v.  Fiedler 
47,  177. 

—  Localforschungen  auf  d.  rechten  Rhein- 
seite 49,  162  f. 

—  alte  Verschanzungen  a.  d.  Lippe  59, 104  f. 

—  d.  r.  Militärstrassen  d.  linken  Rheinufers 
60,  1  ff. 

Schnelligkeit  d.  r.  Couriers  58,  126. 
Schnell  wage,  r.  Osterburcken  33,  271. 
Schola  in  Xanten  23,  58  f. 

—  s.  Inschr. 

Scholz,  Samml.  geschn.  Steine  (Bonn)  17, 124  f. 
Schoeuau  bei  Heidelberg,  Kloster,  Urkunde 
darüber  46,  67. 

—  bei  Rheinbach,  Münzf.  39,  356. 
Schönberff  s.  Burg. 
Schönbuch,  r.  Inschr.  65,  161. 
Schönburg,  die  s.  Burg. 
Schöneck,  Burg  s.  Burg. 

Schönecken,   r.  Alterth.  d.  Umgeb.  2,  146; 

14,  172  f.;  25,  202  f. 

—  Münzstätte  39,  321. 

Schöpfkelle,  bronzene,  mit  farbiger  Smalte, 

Pyrmont  38,  57. 
Schöpfkellen,  bronzene,  mit  r.  Stempeln  aus 

Meklenburg  1,  75. 

—  8.  Bronze-Schöpfkellen. 


Schöpflin,  seine  Verdienste  28,  38  f. 
Schorrenwald,  der,  d.  Eüelcanal  81,  52. 
Schossfeld  s.  Districtsn. 
Schotten,    die,   von  Gathelns    abstammend 

VST,  56,  50. 
Schottenkirche,  die,  s.  Kirche,  Resensbnrg. 
Schottland,  Schlackenwälle  87, 197  f ;  41,160. 
Schratt,  J.  Ferd.,  Bildh.  in  ConstanE  60, 89. 
Schreiber,  die  ehernen  Streitkeile,  anges.  t. 

Urlichs  2,  ILT  f. 

—  die  Feen  in  Europa,  angez.  y.  Lendi 
2,  117  f. 

Schrcibgriffel,  r.,  lange  im  Gtebraach  44, 158. 

—  s.  Griffel.  Stilus. 
Schreibzeug,  r.,  Utrecht  9,  38. 
Schrein   des  H.   Patroclus,   Geschiehtlidies 

darüber  W,  76,  33. 

—  8    Reliquienschreine. 
Schrift,  in  öffentl.  u.  privat,  r.  Inschr.  die 

nämliche  46,  85 

Schriftcharacter  d.  Mittelalters  58,  86. 

Schriften  d.  Vereins  für  Inner-Oesterreicfa, 
I.  Heft,  angez.  v.  Freudenberff  16,  104  f. 

Schriftformen,  über  die,  der  Nenniger  In- 
schriften 46,  81;  49,  179. 

Schröter,  Mittheil.  d.  bist.  u.  ant.  Vereins 
für  die  SULdte  Saarbrücken  n.  St.  Johann, 
angez.  v.  Braun  12,  172  f. 

Schuhe,  r.,  aus  ValtherdiepinDrenthe  17, 228. 

—  bei  den  alten  Deutsdien  23,  187. 
Schüllerhof  bei  Stolzenfeb,  Grabk  8,  174. 

—  =  Schillerhof. 

—  8.  Befestigung. 
Schuppenverzierung  an  Grabmälern  43,  221. 

—  an  e.  Säule,  Jagsthausen  W,  71,  44. 

—  vgl.  Pinienschuppen. 
Schurenfelz,  Bürffcrmeister  in  CJoln  41,  89. 
Schuermans,  Sendschreiber  über  eine  Matro- 

neninschr.  50,  304. 

—  d.  rhein.  Theil  d.  Renesse'schen  SammL 
58,  96. 

Schüssel,  r.,  Appeldoom  23,  175. 
I   —  silb ,  mit  Arabesken,  Bonn  57,  211. 
I   Schützenmedaillen,  Unna  39,  808. 

—  Iserlohn  39,  300. 

Schwabe,  zwei  r.  Inschr.  aus  Alzey  58,  295. 
Schwaben,  die,  u.  Baiern,  Ares-Diener  15,198. 

—  nicht  =  Sueven  W,  71,  1. 
Schwabsburg,  die,  s.  Burg. 
Schwalbach,  Siegfried  v.,  sein  Grabm.  60, 183  f. 
Schwalbenschwänze,  hölzerne,  bei  r.  Ver- 

brückungen  10,  17. 
Schwan,  der,  dem  Mars  heilig  8,  152. 
Schwanden,  r.  Inschr.  55,  166. 
Schwanenkirche  s.  Kirche.    Forst. 
Schwänzchen  am  Rücken   der  Satyrn,  ihre 

halbthierische  Natur  bezeichnend  .59,  92. 
Schwarz  —  in  Ortsbezeichnungen  in  d.  Nähe 

r.  Alterth.  häuüg  58,  8. 
Schwarze  Gesellen  60,  26. 
Schwarzenbach,  Bronze- Vase  28,  195. 

—  Grabfund  W,  70,  1. 
Schwarzenacker,  Metall-Medaillon  58,  S. 
Schwarzerden,  Mithräum  1, 105;  81,  215  f.; 

53,  123,  129,  131,  182. 

,  Aehnlichkeit  mit    dem  zu  Schwem- 

schied  4,  95. 

—  r.  Inschr.  55,  158. 
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Schwarzrheindorf,  Wandgem.  in  d.  Doppel- 
kirche 10,  147  f. 

—  Weihinschr.  d.  Kirche  29,  186  f. 
Sdiwebende  (Magnet-)  Bilder  7,  Mos.  86. 
Schwebendes  Mercnrbild  in  Trier  7,  Mos.  86. 
Schwebheim,  prähistor.  Grabf.  59,  21. 
Schwedengraben,  der,  bei  Coblenz  26,  18. 
Schweif  y.  Aehren  beim  Mithrasstier  46,9, 19. 
Schweighausen,  Spuren  r.  Ansiedlung  1, 102. 
Schwein,  das,  als  Feldzeichen  W,  67,  26. 

—  auf  Matronensteinen  20,  98. 

—  mit  8  Ferkeln  auf  d.  Portal  zu  Remagen 
W    69    29. 

—  beim  Deus  Vitiris  26,  83. 

—  8.  Aflfe. 

Schweinschied,  das  Denkmal  bei  46,  169  f. 

—  r.  Denkmal  bei  4,  94  f. 

—  Grabdenkmal  68,  188. 

—  Mithräum  9,  168. 

—  Wüdfraukirche  4,  96;  46,  172. 

—  Wildfrauloch  4,  96. 
Sohweinswiesen  s.  Districtsn. 
Schweiz,  Alpenstrassen,  r.  82,  121. 

—  Alterthümer  in  der  11,  1  f.;  41,  150  f. 

—  antiquar.  Wanderung  von  der  Schweiz 
bis  zum  Meere  9,  89  f. 

—  gallische  Münzen  daher  88,  181  f. 

—  Gesch.  d.  bildend.  Künste  darin  67,  178  f. 

—  Kirchengeschichte  26,  168  f. 

—  Kunst  daselbst  68,  288  f. 
Schwellmerge,  Matrone  44,  77. 
Schwerbewaffneter  s.  Gtemme. 

Schwert,  Gestalt  desselb.  bei  den  Galliern 

W,  48,  6. 

Griechen  W,  48,  6. 

Römern  W,  48,  5. 

Spaniern  u.  Keltiberem  W, 

48,  5. 

—  aus  einem  Grabe  bei  Godesberg  41, 183. 
dem  Ruhrcanal  62,  86. 

—  mit  Inschr.  (Xu.  Jhdt),  Braunfels  42,  218. 

—  eisernes,  ausgerman.  Grabhügel  W,  71, 56. 

—  das,  des  Cäsar  26,  68. 

Tiberius,  Erklärung  der  Figuren 

14,  66,  186;  17,  89;  25,  113  f. 

sogenannte,  des  Tiberius  W.  P.  1848. 

,  Zeitbestimmung  W,  48,  16. 

—  r.,  Neuwied  25,  116. 

—  -Reste,  r.,  Bonn  26,  116. 

—  8.  Gladius. 

Schwertcultus  bei  den  Etruskem  21,  106. 
Schwerter  aus  Gräbern,   Beckum  82,  182; 

85,  80;  36,  145. 
Grächwyl  18,  82. 

—  alte,  aus  dem  Luxemburgischen  25,  118. 
Selzen  25,  118. 

Seraing  25,  119. 

—  eiserne  (XVII.  Jhdt.),  Haversloh  41,  176. 

—  fränkische  25,  118. 

—  kunstvoll  gearb.,  im  Mittelalter  W,  48,  8. 

—  r.,  Bingen  25,  115. 

Bonn  25,  111. 

Coblenz  26,  116. 

am  Mittel-  u.  Niederrhein  25,  118  f. 

Sinsheim  26,  117. 

Wiesbaden  25,  114. 

Xanten  25,  116. 

—  zwei  (eines  an  der  linken,  ein  kfirzerev  tax 


der  rechten  Seite)  schon  vor  Titus  im  Ge- 
brauch W,  48,  6. 

Schwertgürtel  (baltei)  als  Ehrenzeichen  68, 49. 

Schwertklinge,  r.,  aus  dem  Rhein  26,  110  f. 

Schwertschelden  mit  Goldbl.,  Wei88k.42,214. 

Schwestern,  die  drei  18,  127a;  62,  128. 

,  von  Lüftelberg  67,  208. 

—  —  Frauenrather  44,  76. 
Schwetzingen,  Grabfund  44,  15. 
Schwisterberg,  die  Kirche  auf  dem,  u    die 

8  Schwestern  18,  128  a. 

—  s.  -swist  u.  flg.  Art. 

Scintilla,  allegorische  Fig^r  bei  Walafridus 

Strabo  5,  9. 
Scorpus  8.  Inschr. 
Scottus  s.  Inschr. 
Scotus  s.  Inschr. 

Scubitus,  Theil  d.  Kaiserpal.  inRavenna  6,47. 
Scubuli,  die  20,  56. 

—  s.  Inschr.  unter:  Ala  u.  Ala  I. 
Scultor  s.  Inschr. 

Scutum  Cimbricum  Marianum,  das,  v.  Becker 

16,  206  f. 
Scylla,   Flasche  in   Gestalt   der,    Karlsruhe 

2,   65. 
Sdebdas,  Name,  Ableitung  28,  85. 

—  s.  Inschr. 
Sdebsdas  26,  27  Anmkg. 

St.  Sebastianus,  Schmetterling  dabei  60,  161. 

Sebastianus  s.  Inschr. 

Secafe  s.  Mercurius. 

Seccanehae  s.  Matronae< 

Seccius  s.  Inschr. 

Secco  s.  Inschr. 

Sechtem,  Ära  des  Mercurius  88,  195. 

—  Kupfermünze  89,  869. 

—  Römerstrasse  58,  214. 

Seckau  =:  Flavium  Solvense  16,  105. 

Seco  s.  Inschr. 

Secues  s.  Inschr. 

Secunda  s.  Inschr. 

Secundia  s.  Inschr. 

Secimdianus  s.  Inschr. 

Seeundina  s.  Inschr. 

Secundinius  s.  Inschr. 

Secundinus  s.  Inschr. 

Secundius  s.  Inschr. 

Secundus  s.  Inschr. 

Securius  s   Inschr. 

Securus  s.  Inschr. 

SecuB  als  Präposition  gebr.  in  Inschr.  5,  816. 

Secutor  s.  Inschr. 

Scdata  s.  Isis. 

Sedatus  deus  17,  176. 

,  Ära  desselben  48,  147  f. 

—  8.  Inschr. 
Sedilia  s.  Inschr. 
Seduni,  die  11,  6. 

See8.AvemerS.,BielerS.,Boden-S.,Lucriner-S. 
Seegreif  als  Feldzeichen  W,  67,  26. 
Seegreifen  auf  bildl.  Darstellungen  87,  180. 
Seeland,  das,  Bemer,  r.-kelt.  Alterth.  5, 171  f. 
Seepferd  als  Feldzeichen  W,  57,  25. 

—  s.  Gemme. 

Sefferweich,  r.  Alterth.  u.  Inschr.  1,  40. 
Seg — als  Stamm  in  Orts-  u.  Personenn.lS,  121b. 
Segetia  dea  8,  134;  17,  186. 

—  s.  Inschr. 
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Segnior  —  Sexta. 


Segnior  etc.  b.  InBchr. 

Zeyofiagog  18,  120  b. 

Segomarus  s.  Inschr. 

Segomo  8.  Mara. 

Segusia  s.  Inschr. 

Segusiani,  die  17,  172. 

Segusiavorum,  dea  17,  172. 

SegusiavuB,  Mars?  17,  172. 

Seidengewebe,  byzant.,  aus  Siegburg  46, 161. 

Seiltänzer  s.  Gemme. 

Seja  dea  8,  134. 

Seius  s.  Inschr. 

Selene,  Darstellungen  46,  11. 

—  mit  Stiergespann  auf  Mithräen  46,  12. 

—  und  Mithras  46,  11. 

Selestis,  r.-kelt.  Mythologie  42,  118. 
Seleukidenhof,  Luxus  daran  58,  26  f. 
Seligenstadt,  Eginhard's  Grab  53,  302. 

—  Sargfund  50,  127. 

— ,  grosser  m.  Trinklöffel  63,  308. 
Sellasiarius,  Bdtg.  26,  63  f. 

—  s.  Inschr. 

Selz  =s  Saletio,  Römerstr.  4,  92. 
Selzen,  germ.  Gräber  25,  119. 

—  a.  Swi werter  25,  118. 
2!rjfA€eva  vlij  (Semnones)  15,  191. 
Semele  u.  ihre  Schwestern  1,  86. 

—  8.  Inschr. 
Semis  s.  Inschr. 
Semnones,  die,  N.  15,  191. 
Sempronius  s.  Inschr. 
Sena  s.  Inschr. 

Senckler,  Münzen  d.  a.  Trierer  11,  43  f. 

—  merowing.  Fibula,  Cöln  12,  191  f. 

—  d.  Herdgötter  13,  204. 

—  d.  r.  Castrum  b.  Dahlheim  14,  1  f. 

—  Darst.  d.  Roma  auf  Münzen  mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  d.  Tiberius-Schwert 

14,  74  f. 

—  meroving.  Münze  in  Cöln  14,  192  f. 

—  Münzgeschichte  d.  Rheinlandes  b.  8.  Jhdt. 

15,  143  f. 

—  d.  Darst.  auf  r.  Münzen  z.  Zeit  u.  unter 
dem  Einfluss  d.  Christenth.   17,  75  f. 

—  Römercanal  in  d.  Eifel  18,  214  f. 

—  zur  gall.  Numismatik  21,  78  f. 
Seneca  s.  Inschr. 

Senecianus  s.  Inschr. 

Senecio  s.  Inschr. 

Senenius  s.  Inschr. 

Senex  s.  Inschr. 

Sengerich,  m.  Münzf.  45,  205. 

Senilis,  Senilius  s.  Inschr. 

Senlis,  Augenarztst.  55,  130. 

Sennius  s.  Inschr. 

Sennus  s.  Inschr. 

Senocenna  s.  Inschr. 

Senon  =  Bedaio  (?)  Stadt  16,  55  Anm. 

Senones,  die  33,  102. 

Senotcnsis  s.  Inschr. 

Sens,    Elfenbeinbüchse   mit   arab.  Inschrift 

49,  126. 
Sense  beim  Saturn  8,  149. 
Sent  Rickes,   Kapelle  bei   Fouron-le-Comte 

43,  21. 
Seplasia,  Strassenn.  im  alten  Capua  26,  71. 
Seplasiarius  (s.  Inschr.)  26,  68. 
SeppiuB  8.  Inschr. 


Septimius  Soteriohiairas,  r.  Aiigeiiant55,128. 

—  8.  Inschr. 
Septimus  s.  Inschr. 
Sequana,  dea  17,  172,  186. 
Sequani,  die  7,  136. 

,  Münzen  ders.  15,  146. 

,  u.  d.  Ermordung  d.  Bmtos  39,  66  ft 

—  8.  Colonia.  Inschr. 
Sequens  8.  Inschr. 
Ser  B.  Insohr. 

Seraing,  fränk.  Grab  25,  119. 

—  a.  Schwerter  25,  119. 

SeranuB  s.  Inschr.  * 

Serapis,  Verehrung  1,  88. 

—  Coelestis  9,  56. 

—  8.  Gemme.  Inschr.  Juppiter.  Sei. 
Sergia  s.  Tribus. 

Sergius  s.  luschr. 

Serima  =  Grimmlinghausen  36,  28  f. 

—  =  Se(go)ri(gium  Dumo)mA(gu8)60,ll. 

—  u.  Trepitia  36,  28  f. 

Semner,  Heinrich,  Glasmaler  in  GonBianz 

60,  42. 
Sero  8.  Inschr. 

SerooBkerken  (nicht  Senroskerken)  9,  17. 
Serrig  (nicht  Sorg)  r.  Alterth.,   r.  Gräbor 

7,  155. 
SertoriuB,  Münze  de88.  37,  166. 

—  8.  Inschr. 
Serus  8.  Insohr. 
Servandia  s.  Inschr. 
Servandius  s.  Inschr. 

Servandus,  T.  Martins,  r.  Augenarzt  55, 100. 

—  8.  Inschr. 
Servatius  s.  Inschr. 
Servilius  s.  Inschr. 
Servius  s.  Inschr. 
Servoskerken  s.  Serooskerken. 
Servus  s.  Inschr. 

Sese,  Seses  s.  Inschr. 

Sessel  (Weidender  Grabmal)  3,  144. 

Setlocenia  dea  17,  184. 

Settegast,  Münzfund   auf  dem  Honsrück  b. 

Alterkülz  39,  862. 
J^ivfjTOi  s.  Inschr. 
Seuthes  s.  Inschr. 

Sevel,  r.  Alterth.,  Münzen  14,  176. 
Severa  s.  Inschr. 
Severiana  s.  Inschr. 
Severianus  s.  Inschr. 
Severina  s.  Inchr. 
Severinia  s.  Inschr. 
St.  Severinskirche,  Cöln  s.  Kirchen. 
Severius  s.  Inschr. 
Severus,  Kaiser,  Verdienste  um  den  Sirasaen- 

bau  57,  39. 

—  8.  Inschr. 

Sevilla,  Capitolium  das.  W,  49,  16. 
Sevir  Au^ustalis  s.  Inschr. 
Sexagon  in  Komburg  41,  25. 

—  —  Montmedy  41,  25. 

—  —  Rügenwalde  41,  25. 

Stadtamhof  41,  25. 

Wolpertschwendi  41,  25. 

Sexarbores  dii  26,  82. 

—  8.  Inschr. 
Sexsarbor  deus  26,  82. 
Sexta  8.  Insohr. 


Sextilius  —  SilyannB. 
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Sextilius,  Zug  dess.  (über  Mainz  ?)  16,  9. 

—  8.  Inschr. 
Sextin  s.  Inschr. 
Sextius  8.  Inschr. 

Sextus,  R . . . .  Hermes,  r.  Augenarzt  66, 125. 
Sextus  Sempronius  Super(us)  W,  63,  22. 
Sibylle  am  Fusse  des  Crucifixus  44,  223. 
Sibyllenhöhle,  die  16,  84. 
Sic  etc.  8.  Inschr. 

Sicambria,  sagenhafte  Stadt  W,  66,  31. 
Sicani,  die  36,  117. 
(Sicilien)  37,  153. 

—  8.  Inschr. 

Sichel  beim  Priapus  26,  67. 

Siders,  Inschr.  41,  151. 

Sidonia  s.  Inschr. 

Sidua  8.  Inschr. 

Siebenbürgen,  r.  Alterth.  in,  v.  Zipser  1 1, 172f. 

—  Augenarztst.  (Karlsburg)  28,  96  f. 

—  Ursprung  des  N.  W,  66,  6. 
Siebengebirjpre,  Burg  Rosenau  37,  61  f. 
Siebenschlä^r,  die,  Deckengemälde,   Brau- 
weiler 11,  98. 

Sieg  =  Suga,  u.  d.  K.  d.  Sigambrer  37,  22. 

—  ,  ihr  Bette,  Beschreibg.  37,  1. 

— ,  die,  u.  d.  erste  Rheinbrücke  Cäsars  6, 274. 
Siegburg  a.  d.  Ruhr.  r.  Alterth.,  Münze  5, 248. 
Siegburg,  germ.  Alterth.  1,  21;  63,  295. 

—  Gewebe  mit  arab.  Inschr.  49,  119. 

—  Grabhügel  62,  177. 

—  germ.  Gräber  20,  183. 

—  Kunstthätigkeit  das.  46,  147. 

—  r.  Münze  39,  388. 

—  N.  der  Burg  21,  106. 

—  mehrere  Orte  des  Namens  21,  106. 

—  Statuten  d.  Töpferinnung  67,  132. 

—  Steingutformen  57,  122  f. 

—  8.  Castell. 

Siegburger  Wald,    heidn.  Grabhügel   (vgl. 

Altenralh)  62,  177  f. 
Siegel  d.  h.  Albertus  Magpius  38,  119. 

—  r.  Augenärzte  s.  Augenarztst. 

— ,  drei  bronzene  mit  Inschr.  67,  199  f. 

—  der  Stadt  Bonn  mit  ümschr.  1,  1,  127. 
— ,  verschied   d.  Stadt  Bonn  3,  18  f. 

—  der  Stadt  Caub  16,  218. 

—  mit  Inschr.  u.  Labarum  89,  384. 

—  u.  Wappen-Bonn'8  8,  17  f.,  96. 
Siegelring,  goldener,  karolingischer,  aus  d. 

Kaiserbade,  Aachen  36,  iSß. 

—  r.,  aus  Sauerbrodt  21,  125. 
Siegelringe  b.  d.  Römern  22,  48. 
Siegelstempel,  gothisch,  Ingelheim  60,  162. 

—  m.,  Neuss  67,  227. 

—  kapetingischer,  v.  Elfenbein  26,  143  f. 

—  des  Königs  Dagobert  60,  248. 
Siegen,  Glocken  53,  67. 

—  Münzort  39,  302. 
Sieger  s.  Gemme. 

Siegesgöttin  auf  dem  sog.  Tiberiusschwert 
W,  48,  8. 

Siegeskreuz,  der  byzant.  Kaiser  Constanti- 
nus  VII.,  Porphyrogenitus  u.  Romanus  II., 
V.  aus'm  Weerth,  Winckelmannspr.  1866. 

—  in  Limburg  a.  d.  Lahn,  Berichtig.  42, 212. 
Siegfriedsage,  die,  u.  d.  Sigambrer  21,  106. 
Sien,  kelt.  Goldmünze  21.  177. 

Sier,  die,  Flusa,  ihr  Lauf  17,  66. 


Siersdorf,  r.  Baureste  16,  82. 

Sievemich,  r.  Alterth  ,  alte  Gräber  29,  279. 

Sigambrer,  die  15,  1,  6,  94;  33,  146  f. 

—  Empörung  ders.  8,  53  f.;  26,  75. 

—  Haartracht  ders.  33,  149. 

—  Osterfeuer  in  ihrem  Lande  22,  90. 

—  ihr  Ruf  bei  den  Rom.  W,  56,  16. 

—  der  Sage  nach  Trojaner  W,  56,  30. 

—  Unterwerfung  ders.  W,  56,  18. 

—  Verehrer  d.  Schwertgottes,  Siegfriedsage 
21,  106. 

—  Verpflanzung  auf  d.  linke  Rheinufer  4, 17. 
— ,  die,  =  Franken  83,  105;  W,  56,  18. 

—  =  Marsi  33,  99. 

—  =  Sumpfbewohner;  paludiculae  von  d. 
Rom.  genannt  W,  66,  27. 

Sigambrerköpfchen,  3,  in  Nymwegen  7,  67. 
Siegfried  s.  Ziegefried  W,  75,  34. 
Sigfried  zu  Xanten,  Darst.  (?)  31,  113. 
„Sigillum  antiquc  Verone  nunc  opidi  bon- 
nensis*^  1,  1. 

—  civitatis  bonnensis  3,  29. 

—  des  Gerichts  zu  Endich  8,  27. 

I  —  opidi  Bunens.  ad  iniquos  3,  21. 
I  —  Scabinorum  in  Haldensleve  3,  27. 
Wedich  3,  27. 

—  8.  Inschr. 
Siglen  (Abkürzungen)  militärischer  Chargen 

in  Inschriften  21,  94. 
Sigmaringen,  r.  Lager  im  Distr.  n  Wachtelhau** 
38,  270. 

—  fictilia  literata  36,  159. 
Signum  s.  Feldzeichen.    Inschr. 
Silacenae  u.  d.  coh.  Silauciens.  (vgl.  Inschr.) 

26,  27. 
Silanion,  griech.  Künstler  W,  67,  40. 
Silaucienses,  die  25,  27;  vgl.  69,  165. 

—  8.  Inschr. 
Silber  d.  Hildesh.  Fundes,  Analyse  W,  68,  9. 

—  zur  Versilber.  verw.  b.  d.  Alten  W,  47, 8. 

—  u.  Gold-Ueberzug  b.  alt.  Kunstw.  W,  47,4. 
Silberarbeiter  v.  Fabrikanten  unterschieden 

VST,  68,  80. 
Silberfläschchen,  Flamersheim  33,  240. 
Silberfund,  der  Hildesheimer58, 4;  V^.  P,  1868. 
Silberfunde  (Gefässe),  diegrössten  bisherig^en 

W,  68,  4. 
Silbergrube  8.  Districtsn. 
Silberschale  (Weiden)  3,  147. 
Silberschüssel  mit  Arabesken,  Bonn  67, 211. 
Silen  auf  Glasgefäss  59,  76. 
Silenskopf  als  Phalera  W,  60,  14. 
Silhouettenbildnerei,  keltische  6,  188. 
Silicemia,  Grabopfer  17,  106. 
Silingi,  die,  N.  15,  203. 
Silius  s.  Inschr. 
Silumius  domesticus,  deus  =»  Silvanus  dorn. 

17,  167. 
Silurus,  Moselfisch  bei  Ausonius  =3-  Stör  (?) 

oder  Wels  (?)  6,  214. 

— 7,  Mos.  77. 

Silvanae  =  matronae  W,  63,  12. 
Silvanus  deus  19,  106. 

—  Sinquates  deus  19,  130. 

—  Teteus,  Tettus  2,  121  f.;  9,72;  17, 196. 

,  von  Braun  23,  98  f. 

— ,  Kaiser,  ein  Franke  4,  16. 
— ,  —  Apodemius  und  8,  80. 
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Silvattiu  —  Soest. 


SilvanuSy  Kaiser,  Arbetio  und  8,  78  f. 
— ,  —  in  Cöln  ermordet  8,  76  f. 

—  8.  Inschr. 
Silvester  8.  Inschr. 

Silvestres  =  Matronae  W,  63,  12. 

Silviao  =  Matronae  W,  63,  12. 

SilviniuB  s.  Inschr. 

Silvinus  8.  Inschr. 

Silvius  s.  Inschr. 

Simeon,  Mönch,  Deckengem.,  Brauw.  11, 103. 

Similis  s.  Inschr. 

Simmem,  fferman.  Gräber  29,  270. 

Simmo  s.  Inschr. 

Simons,  Farbenschmuck  mittelalterl.  Bau- 
werke 10,  147  f. 

Simplex  s.  Inschr. 

Simplicia  s.  Inschr. 

Simplicianus  s.  Inschr. 

Simplicius  s.  Inschr. 

Simplon,  Römerstr.,  üb.  den  32,  123. 

Simpson,  the  Cat-Stane  (fidinburgshire)  35, 
146  f. 

Simrock,  Nachtr.  z.  d.  Schi£f  d.  Isis  10,  80  f. 

—  zur  deutschen  Mythologie  10,  225  f. 

—  zu:  Grimm,  J.,  Gesch.  d.  deutschen  Sprache 
(bes.  bezü^l.d.  deutschen  Völkern.)  15, 183  f. 

—  zu:  Hocker,  des  Mosellandes  Sagen  etc. 
18,  205  f. 

—  zu:  Schmitz,  Sitten  u.  Sagen  des  Eifler 
Volkes,  u.  Hartwig,  Zur  deutschen  Thier- 
sage  23,  165. 

—  der  gute  Gerhard  u.  die  dankb.  Todten, 
angez.  von  Freudenberg  25,  170  f. 

—  das  malerische  u.  romantische  Rheinland, 
angez.  von  Freudenberg  39,  828  f. 

Simson  (s.  auch  Samson)  u.  die  Philister, 
Deckengemälde,  Brauweiler  11,  112. 

—  auf  dem  Portal  zu  Remagen,  Welckerpr. 
1859,  39. 

—  Scenen  aus  seiner  Gesch.,  Mosaik,  Cöln 
W,  73,  4. 

Singolari  equiti  s.  Aschbach. 
Sinquates  deus  19,  130. 

—  Silvanus  s.  Inschr. 

Sinsheim,  r.  Gräber,  r.  Schwerter  26,  117. 
Sintervilien  =  sanctarum   virginum,  Cöln 
27,  32. 

—  s.  Revilius. 
Sintillius  s.  Inschr. 
Sintillus  Ursulus  s.  Inschr. 
Sintus  8.  Inschr. 

Sinz,  r.  Alterth.  7,  157. 
Sinzig,  Glocken  53,  67. 

—  Grabumen,  german.  59,  192. 

Sion,  Berg  in  Frankreich,  r.  Inschr.  5,  336. 

Sira  8.  Inschr. 

Sirenen  auf  d.  Portal  zu  Remagen,  Welckerpr. 

1859,  20. 
— ,  ihr  Wesen  u.  Charakter  11,  08. 
— ,  Darst.  im  Mittela.,  Welckerpr.  59,  18. 

—  s.  Gemme. 

Sirmium,  Weinbau  auf  d.  Mons  almus  8,  30. 

—  Strassenlinie  von  S.  nach  Trier  31,  26. 
Sirona  dea  2, 101 ;   10,  4;  16,  63,  65 ;  17, 183; 

18,  112;  20,  109. 
kelt.  Bädergöttin  33,  72. 

—  Heilgöttin  in  d.  r.-kelt.  Mythologie  44,  63. 

—  vgl.  Apollo.  Dirona.    Insohr. 


Sironae  WlaU...  2,  129. 
Sistrum,  das,  der  Isis  18,  117  a. 

bei  der  Juno  Dolichene  W,  52,  15. 

Sit  tibi  terra  levis,  Formel  heidn.Ur8pr.  17, 106. 
Sitio,  Sitis  s.  Inschr. 
Sitten,  r.  Taschenapotheke  52,  127. 
Sive  in  Insöhr.,  Bdtg.  7,  43,  75  (17,  200). 

—  8.  Inschr. 

Skarabäus  s.  Gemme.  Scar. 
Skelette  in  Aachen  gefunden  42,  147. 
Skeletttheile  von  Höhlenbewohnern  59, 12  t 
Skiographie,  r.-kelt.  5,  182. 

Skiren,  die,  N.  16,  188. 

Sklavin,  Bild  einer  gebrandmarkten,  auf  einem 

Glasgefässe  60,  140. 
Skorpion,  der,  im  Mithrascult  21,  50. 

auf  Mithräen  46,  8,  9,  19. 

Skulpturen  u.  Skulpturfragpnente  in: 

—  Coblenz  39,  349;  42,  1  ff. 

—  Cöln  53,  208. 

—  Dahlheim  57,  213. 

—  Fliessem  4,  199. 

—  Ingelheim  60,  162. 

—  Kreuznach  47,  74. 

—  Mainz  60,  162. 

—  Kettersheim  49,  189. 

—  St.  Remy  43,  136. 

—  Rottenburg  4,  146. 

—  Schwaben  1,  69. 

—  Welschbach  10,  40. 

—  Wesseling  58,  223. 

—  an  e.  Steinkiste  50,  08. 

—  vgl.  Bildwerk.  Büste.  Kapitell.  Kopf.  Re- 
lief. Sarkophage.  Säulenstücke.  Statue. 
Torso  u.  ähnL 

^xvfivog  8.  Inschr. 

Smalt-Gef.  mit  durchbroch.  Arbeit  16, 124. 

Smalte  an  bronz.  Schöpfkelle  38,  67. 

Smanus  deus  (vgl.  Inschr.)  33,  187. 

Smaragdprasma  s.  G«mme. 

Smertulitanus  s.  Inschr. 

Sminthix  =  Maus  W,  47,  12. 

Smintheus  (vgl.  Zmitheus,  Zmintheus  s.  Apollo) 

W    47    12. 
Smithusen,  Zoll  10,  68. 
Snauwerberg,  alte  Befestigung  bei  Fouron- 

le-Comte  43,  21. 
Sobernheira,  r.  Alterth.,  r.  Gräber  4,  94. 

—  a.  d.  Nahe  55,  92. 
Societas  s.  Inschr. 
Socrates,  Porträts  dess.  7,  92. 

—  auf  Mosaik,  Cöln  W,  45,  11. 
Socrateskopf  a.  d.  Cöln.  Mos.,  v.  Panofka  7, 91. 

—  8.  Gemme. 

SodaUs  hadrianalis  39,  181;  42,  81. 

—  8.  Inschr. 
Soenus  s.  Inschr. 

Soerg  (Serrig),  r.  Alterth.  7,  155. 
Soest,  Gerhard  von,  Maler  53,  55. 

—  westfäl.  Abendmahl  (Glasgem.)  W,76,23. 

—  ffe8tickt.Altartuch(Einhomjgd.)W,75,29f. 

—  der  Dom  53,  47,  78. 

—  Geschichtliches  W,  75,  1  f. 

—  alte  Glasgemälde  W,  75,  1  f. 

—  die  Hohnekirche  W,  76,  19. 

mittelalterl.  Kunst  das.  W.  P.  1875. 

—  Malerei  53,  83. 

—  mittelalterl.  Münzfund  43,  204. 


Soest  —  SpieBflergasse. 
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Soest,  die  Nikolaikapelle  W,  75,  17. 

Patrokluskirche  W,  76,  6. 

Petrikirche  63,  61 ;  W,  75,  35. 

Schnfeekirohe  W,  76,  19 

—  Tafelgemälde  53,  54. 

—  die  Umgegend  an  Cöln  geschenkt  W,  75, 3. 

Wiesenkirche  ö3,  47;  W,  75,  17. 

Sohren,  r.  Alterth.  18,  17. 

Station  55,  90. 

Soignies,  r.  Alterth.;  alte  Gräber  11,  84. 
Soio  dea,  r.-kelt.  Mythologie  42,  94. 

—  s.  Inschr. 

Sol  Invictus,  deus  9,  21. 

— ,  Tagesgottheit  5,  299;  8,  149. 

— ,  Cybele,  Merourins  23,  93. 

—  Invictus,  Mithras  deus  46,  15. 

—  Serapis,  Ära  dess.,  Cöln  43,  122. 

—  Serapis,  Tagesgottheit  4,  163. 

—  8.  Fortuna.     Inschr. 

Soldaten,  r.,  sittliches  Leben  ders.  W,57, 11. 
Soldatenkaiser,  oft  Zerstörer  d.  Werke  ihrer 

Vorgänger  42,  41. 
Solemnis  s.  Inschr. 
Solfatara  (Puteoli)  16,  45. 
Solicinium  =  Sumlocenne  1,  71. 

—  nicht  =  Sumlocenne  9,  178. 

—  s.  auch  colonia  suml.  —  Inschr. 
Solimara  dea  17,  176. 

—  8.  Inschr. 
Solimarus  s.  Inschr. 

Solingen,  alte  Befestigung  b.  Burg  36,  88. 

—  die  Burg  Neuenberg  b.  Burg  5,  242. 
Solis,  Aquae  =  Bath  in  England  33,  64. 
Soller,  altchristl.  Gräber  20,  84. 

—  Grabfunde  15,  224. 

—  Matronensteine  20,  85  f. 

Sollius  Hermidius,  r.  Augenarzt  56,  130. 

Sollus  s.  Inschr. 

Solms,  Bernhard  von,  sein  Grabmal  zu  Alten- 
berg a.  d.  Lahn  57,  148. 

Solotaja  baba  mit  Isis  verwandt  18,  114  a. 

Solothum,  Inschr.  41,  153. 

Solva  B.  Leibnitzerfeld. 

Solvense,  Flavium  =  Seckau  16,  105. 

Sombreffe,  r.  Alterth.  11,  89. 

Sondirunff  von  Grabhügeln  52,  15. 

Sondirnadeln,  r.,  Utrecht  9,  83. 

Sonnbom,  h.  Brunnen  52,  32. 

Sonne  auf  Hercules-Denkmal  im  Brohlthal 
W,  62,  24. 

—  u.  Mond  beim  Crucifiz  44,  219. 
Sonnenberg,  Burg,  s.  Burg. 
Sonnencultus,  der,  u.  das  Labarum,  v.  Rapp, 

39,  116  f. 
Sonnengott,  v^T.  Sol,  Tagesgottheit  8,  149. 

—  Kopf  auf  der  Säule  von  Cussy  8,  50. 

—  auf  Münzen  17,  79;  89,  144. 

—  8.  Carl.  Horus. 

Sonnenkreuz  beim  Amun-Khemi  89,  124. 
Sonnenuhr,  r.,  mit  Inschr.  4,  90. 
Sonsbeok,  r.  Altörth.  u.  Baoreste  25,  8. 
Sopatris  s.  Inschr. 

Sophocles  auf  Mosaikboden,  Coln  W,  45, 16. 
— ,  erhaltene  Porträts  dess.  W,  46,  17. 

—  -Statue  mit  Aeschines-Statue  verglichen 
W,  45,  18. 

Soractes,  der,  Apollodienst  88,  61. 
Sors  8.  Inschr. 


Sosius  s.  Inschr. 

^LfxtajQiixog  8.  Inschr. 

Soter  s.  Apollo. 

Sotcrichianus,  Septimius,  r.  Augenarzt  55, 128. 

Sotwares  =  Gabie,  „belebender  Strahl  der 

Sonne"  2,  127. 
Soulosse,  r.  Inschr.  29,  180. 
Spalatro,  Pallast  des  Diocletian  5,  18,  89. 
Spangen,  r.,  Neuss  6,  413. 

—  s.  Fibulae,  Gewandspange. 
Spangenfragmente,  bronz.,  Utrecht  9,  25. 
Spanien.  Capitole  i.  Städten  Spaniens W,  49, 16. 
Spanische  Reiterei  bei  d.  Rom.  13,  83. 

—  Hülfstruppen  im  r.  Heere  20,  77. 
Spanisches  Schwert  bei  d.  Rom.   W,  48,  6. 
Sparculus  s.  Inschr. 

Spateln  r.  Wundärzte  7,  69 ;  9,  83. 
Spaten,  r.,  Neuss  2,  49. 
Spätgothik  in  Westfalen  53,  64. 
Specula  =  Wartthürme  der  Rom.  26,  8. 

—  bei  Waldesch  26,  7  f.,  11. 
Specularius,  Bdtg.  des  Wortes  42,  86. 
Speereisen   mit   Widerhaken,  Welschingen 

60,  171. 
Speerspitze,  eiserne,  Marren  67,  69. 
Speier,  das  Antiquarium  55,  166. 
Speier,  r.  Inschr.  2,  121;  55,  167. 

—  =  Neomag^s  4,  93,  172. 

—  =  Noviomagus  26,  29. 

—  wann  ist  der  Gewölbebau  des  Domes  ent- 
standen? 32,  100. 

—  roman.  Wcihwasserk.  aus  Bronze  68, 170. 
Speisesäle,  ihre  Verzierung  b.  d.  Rom.  4,  126. 
Spellen,  Grabstein  der  Yerania  Superina,  v. 

Fiedler  36,  51  f. 

—  german.  Gräber  37,  41. 

—  Wohnsitz  der  Veleda  (vgl.  Veleda)  36,  51. 
Spelzenstappeln  s.  Districtsn. 

Spengler,  Joseph  Anton,  Glasmaler  in  Con- 
stanz  60,  42. 

—  Conrad,  Maler  in  Constanz  60,  89. 

—  Kaspar,  Glasmaler  in  Constanz  60,  40. 

—  Simon,  Glasmaler  in  Constanz  60,  41. 

—  Wilh.  Joh.  Georg,  Glasm.  in  Const.60,41f. 

—  Wolfgang,  Glasm.  in  Constanz  60,  40. 
Speratus  s.  Inschr. 

Spes,  Fides  u.  Charitas  18,  127  a. 

—  vgl.  Fides. 

Sphinx  auf  Scarabäus  (vgl.  Gemme)  17,  129 ; 

W,  46,  6. 
— ,  Doppel-,  als  Phalera  W,  60,  9. 
— ,  zauberabwehrende  Bdtg.  W,  60,  26. 
Spich,  der  Holl-  od  Hothstein  5, 250;  16, 124. 

—  8.  Districtsn. 

Spiegel  der  Alten  von  Metall,  Obsidian-Glas, 
aber  nicht  mit  Spiegelfolie  60,  148. 

—  in  Gräbern,  Bonn  19,  163. 
Cöbi  21,  169. 

— ,  r.,  V.  Metall  (Analyse),  Bonn  68,  299. 
— ,  —  aus  Silber,  Orkeu  36,  91  f. 

—  von  Stahl  aus  Veohten  46,  117. 
Spiegelbehälter,  reichverzierte  58,  28  f. 
Spiegier,  Franz  Jos.,  Maler  in  Constanz  60, 45. 
Spick  8.  Districtsn. 

Spielmarken,  r.,  latrunouli,  Nymwegen  7,  66. 

(?)  Utrecht  9,  26,  88.       [spielz.). 

Spielzeug  i.  Kindergräbem  44, 89;(vgl.  Kinder- 
Spiessergrasse  in  Coln,  N.  27,  29. 
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Spil  —  Statuen. 


Spil,  Bdtg.  des  Wortes  20,  138. 
Spilstein,  der,  bei  Rentrisdi  20,  133  f. 

—  vgl.  Chrimhildespil. 

Spindel,  die,  der  Lüfthildis  20,  137. 

—  Attribut  der  Isis  12,  36. 
Spindelsteine,  r.,  Kreuznach  47,  110. 
Spiraleil  als  Schmuck  15,  189. 

—  Ringe,  in  Gräbern  18,  244. 

Spital  d.  heil.  Geistes,  Aachen  5, 85;  42,  147. 
Spittelhof,  der,  r.  Alterth.  u.  Baur.  8, 93, 97. 
Spitzenstein,  der,  bei  St.  Goar  18,  37. 
Sporen  (calcaria),  Hohenburg  29,  268. 

Gebrauch  im  Alterthum  33,  134. 

Sporkenburg,  Burg,  s.  Burg. 

Sporns  8.  Inschr. 

Springer,  zu:  Linde,  die  porta  nigra  20, 167  f. 

—  zu:  Essellen,  üb.  d.  Ort  der  Niederlage 
der  Köm.  unter  Varus  20,  168  f. 

—  zu:  Eckertz,  die  Benedictinerabtei  zu 
München-Gladbach  20,  170. 

—  die  Rottenburger  Inschriften    20,  179  f. 
Staatsarchivalien,  kurkölnische,  üb.  d.  Ver- 
bleib d.  nach  Arnsberg  geflüchteten  47, 205  f. 

Stab  d.  h.  Maximin,  Pfolzel  W,  66,  21. 

—  des  heil.  Petrus  s.  Petrusstab  u.  44, 166  f. 

—  mit  Mantelfiguren  (?),  Xanten  4,  171. 

—  Bdtg.  im  deutschen  Rechtsgebr.  W,  66, 23  f. 
in  der  Sage  W,  66,  22  f. 

—  Odin's  in  der  Sage  W,  66,  22. 

—  Thor^B  in  der  Sage  W,  66,  23. 
Stablo,  der  Reliquien-  u.  Omamentenschatz, 

von  Harless  46,  135  f. 
— —  von  aus'mWeerth  46,  145  f. 

—  Abtei,  Merkwürdigkeiten  das.  46,  135  f. 

—  Berichtigung  zu  46,  136:  49,  188  f. 

Ornament  auf  Grabdeckel  50,  133. 

Stacheln,  eiserne,  Gohr  58,  207. 
Stachelschweinzähne,  Düffelward  49,  76. 
..Stactmopocromellon''  a.  Augenarztst.  55,127. 
Stactum,  Augenmittel  55,  132. 

—  collyrium,  Augenmittel  55,  116. 

—  Her(metis?),  Augenmittel  55,  126. 

—  s.  Inschr. 

Stad  Zweyemberg  s.  Districtsn. 

Stade,  Münzfund,  r.  52,  169. 

Stadium,  das,  als  Wegemass  b.  d.  Rom.  31, 11. 

Stadtamhof,  Kirche  41,  25. 

Stadtber^  a.  d.  Diemel,  d.  (Marsberg)  27,  23. 

Stadtbredimus,  Römerstr.  31,  29. 

Städte,  die  ihren  Namen  gewechselt  17,  21. 

—  doppelten  Namens  W,  56,  1. 

—  (clarae  urbes)  v.  Ausonius  besungen  (Rom, 
Constantinopel  u.  Carthago,  Antiochia  u. 
Alexandria,  Trier,  Mailand,  Capua,  Aqui- 
leja,  Arles,  Merida,  Athen  u.  Syracus, 
Toulouse,  Narbonne  u.  Bordeaux)  W,49,12. 

Städteanlagen,  r.  u.slav.,  in  Deutschi.  55, 211. 
Stadtgrenzen  in  Cöln  zur  Römerzeit  31,80; 
37,  65  f. 

—  vgl.  Cöln. 

Stadtmauer  von  Aosta  11,  26. 

Boppard  15,  214. 

Stadtmauern  in  Cöln  14,  193. 

—  vgl.  Cöln. 

Stadtpyr,  d.,  in  Augsburg  25,  183. 

—  vgl.  Pinienapfel. 
Stadtrechnungen,  Aachener  42,  183  f. 
Stadtwappen  v.  Alzey  (Geige)  1,  29. 


Stadtwappen  v.Augsburg(Stadtpyr)25,  IM 

—  V.  Bonn  s.  Siegel. 

Staelin,  zu,  Wirtemberg.  G^esch.  68, 196. 
Staffeleigemälde,  ältestes  deutscAiet,  in  Soot 

W,  75,  17. 
Stainer,  Bartholomä,  Maler  inCon8tmiix$0,Hl 
Stalin  s.  Inschr. 
Standbild,   kleines,  der  Pallas    (Blaidt  ba 

Andernach)  18,  73. 
Standlager,  r.,  Dahlheim  14,  1   ff. 
Stanggraben,  Wehrgrenze    auf   dem  Unit- 

rück  bei  Wiebelsheim  26,  33. 
Stannington,  r.  Alterth.  13,  63. 
Stapes,  stapin,  stapeda  33,  133. 
Stark  (u.  Grotefend),  d.  Cohortenseichen  t. 

Neuwied  38,  61. 
— ,  Ladenburg  am  Neckar  u.  aeine  r.  Funde 

44,  1  f. 
— ,  die  Mithrasteine  v.  Dormagen, etc.  46,1  £ 
— ,  drei  Metallmedaillons  rhein.  FandOTtei 

u.  die  Entwicklung  d.  Medaillonfonn  im 

Alterth.  überhaupt  58,  1  f. 
— ,  Jahresbericht  über  Archäologie  d.  Konit, 

angez.  v.  Korteffam  59,  170  f. 
— ,  Terracotte  e.  Venus  60,  97  f. 
Starkenburg,  Burg,  s.  Burg. 
Statilius  s.  Inschr. 
Station,  r.,  Riesweiler  55,  90. 

—  —  auf  dem  Tossenberg  19,  126. 
Statores  s.  Inschr. 

Statuen,  verschied.  (Achilles)  63,  27  £. 

—  (Torso)  (Amazone),  Trier  9,  92;  11,  173. 

—  verschied.,  d.  Ares  63,  1  ff. 

—  (M.  Aurel)  47,  114. 

—  Bronze    (jugendl.    Bacchus),    Lüttingen 
26,  139  f. 

(Bacchus),  Xanten  3,  173. 

—  Sandstein  (— ),  Rottenburg  4,  143. 

—  (Bacchus),  Höfen  43,  189. 

—  (Borghes.  Fechter),  Deutung  23,  177. 

—  Bronze   (Brustbild  eines  Römers),  Nym- 
wegen  7,  67. 

—  Kalkstein  (weibl.  Brustbild),  Nymwegen 
7    39. 

-  Sandstein  (Büste),  Niederkyll  21,  177. 

—  (weibl.  Büsten)  in  Frauenrath  44,  24. 

— ^  Kalkstein  (Cleopatra  oder  Hygia),  Nym- 
wegen 7,  38. 

—  Marmor  (Demosthenes)  47,  114. 

(Diana),  Bertrich  28,  108. 

(— ),  —  29,  78  f.  • 

—  (sitzender  Eber),  Florenz  46,  28. 

—  Sandstein    (männl.    Figur),     Kreuznach 
47,  77. 

—  Bronze  (weibl .  Fuss),  Trier  52,  176. 

—  Sandstein  (Genius),  Kreuznach  47,  77. 

—  Sandstein  (Hercules),  Bonn  25,  206. 

—  (Juppiter  u.  Mercur),  Kreuznach  47,  77. 

—  (Juppiter  Ammon),  Cöln   47,  115. 

—  Büste  (Juppiter  Ammon)  9, 1 16  f. ;  1 1, 172. 

—  Sandstein   (Juppiter   sitzend),    Mecher- 
nich  44,  103. 

—  Kalkstein  (?)  (Juppiter),  Nymwegen  7, 88. 

—  Sandstein  ( Juppiterkopf))  Laden^.  44, 27. 

—  Kopf,    Marmor    (Kind),     aus    Pompeji 
(Gotha)  41,  52. 

—  Sandstein   (Löwe    zum  Sprunge  bereit) 
Hockenheim  10,  5. 


Statuen  —  Stataette. 
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>  Statuen,  (St.  Martinus),  Parthenay-le-Vieux 

12,  105.. 
i    —  Kalkstein  (Mercur),  Nymwegen  7,  67. 
Sj    —  Bronze  (— ),  Qualburg  36,  79. 

( — ),  Niederbieber  47,  46. 

r;    —  -Fragment  (Mercur  sitzend)  Weibern  b. 

Bell  nahe  dem  Laacher  See  26,  155. 
i.     —  Sandstein  (Minerva),  Oehringen  W,  71, 23. 

—  (Neptun)  mit  Inschr.,  Ettlingen  53, 193. 

—  (Torso)  Marmor  (Nymphe?),  Schiffweiler 
10,  41. 

—  Büste,  Marmor  (Pluto),  Schloss  Frieden- 
stein  41,  51. 

—  Kopf,  Marmor  (weibl.  Portrait),  aus  Fay- 
*oum  41,  52. 

— ( ),  aus  Pompeji  41,  52. 

—  (Reiter),  Rottenb.  4,  145. 

—  (Reiter8tandbild),zer8chl.,Cöhi53,201,208. 

—  -Fragment  (Rosmerta)  26,  156. 

—  (Theodorich  zu  Pferde),  Aachen  5,  1. 

—  ( ),    Constantinopel    5,  99,  114; 

60,  1,  51. 

—  Jura-Oolith  (Traeumende  Najade)  Trier 

8,  99. 

—  (männl.  Torso),  Kreuznach  47,  74. 

—  (weibl.  Torso),  —  47,  93. 

—  Sandstein  (Torso),  Ladenburg  44,  29. 

—  (Torso)  Marmor  (Venus),  Trier  13, 128  f. 

—  Sandstein-Gruppe  (Venus?),    Ladenburg 
44,  43. 

—  Marmor  (Vestalin)  41,  51. 

—  Bronze  (Winckehnann)  29,  286. 

—  -Fragmente,  verschied.,  Andernach  26, 1 57. 

—  (2)  Marmor,  Utrecht  9,  21. 
Statuette,  Bronze,  Bonn  59,  34. 
Remagen  26,  187. 

—  (Abundantia),  Wiesbaden  18,  105. 

—  verschied.  (Achilles)  53,  27. 

—  Marmor   (Achilles  Borghese),    Paris  W, 
67,  34  f. 

—  Bronze  (Actaeon),  Neuss  4,  204;  5,413; 
7,  167. 

,  modern  25,  26. 

(Actaeon)  Cöln,  Renesse'sche  Samml. 

5a,  111. 

(Amazone  mit  phryg.  Mütze)  W,  71,46. 

(Amor),  Boppard  27,  91;  50,  92. 

(Amor  auf  Weltkugel),  CJöbi  9,  155. 

—  —  (Amor),  Schloss  Friedenstein  41,  52. 
( — ),  Hockenheim  10,  6. 

(Amphiaraus),  Tübingen  10,  71  f. 

—  übersilbertes  Erz  (Apollo  der  Heilspen- 
der), Trier  W,  47,  1  f. 

•  —  Bronze,  (Apollo  oder  Antinous),  Xanten 
(Renesse'sche  Samml.)  58,  108. 
(Apollo),  Marpingcn  1,  103. 

—  verschied.  (Ares)  53,  1  f. 

—  (Fragment),  (Arm  mit  Frucht),  Utrecht 

9,  24. 

—  Topas  (Arsinoe),  bei  Plinius  41,  52. 

—  Bronze  (steh.  Athlet),  Bonn   17,  61  f. 

( ),  unächt  (?)  25,  26. 

(Bacchus),  Bitburg  23,  183. 

(Bacchuskopf),  Trier  52,  175. 

—  --  (Baum),  Trier  4,  207. 

—  -Büsten,  Achat,  in  Paris  41,  53. 

—  Bronze  mit  Email  (Ceres),  Blerick  W,  74, 4. 

—  Bernstein  (Cupido),  Nymwegen  7, 58. 


Statuette,  Bronze  (Cybele),  Nymw.  7,  66. 
— -  Marmor   (Diana),  Bertrich  28,   108  f.; 

29,  78  f. 
(Diogenes),  Rom  W,  45,  9. 

—  Bronze  (Epona),  Pesth  3,  198. 

—  (unbärtige  männl.  Figur),  Ladenb.  44,22. 

—  (sitzende  weibl.  Figur),  Ladenb.  44,  24. 

—  Bronze  (weibl.  Figur),  Cöln  35,  36. 

—  Kupfer  ( ),  Sänfteverzierung,  Trier 

52,  174. 

—  Silber  ( ),  — ,  —  52,  174. 

—  Plasma  di  bmeraldo  (Frau),  Schloss 
Friedenstein  41,  52. 

—  Bronze  (Frau),  Renesse'sche  Sammlung 
58,  102. 

(Frau  auf  einem  Thiere  sitzend)  Re- 

nesse'sche  Samml.  58,  98. 

(galUsches  Idol)  13,  118  f. 

(gallische  Göttin),  Cöln  36,  36. 

(Genius  Vexill.),  Voudray  6,  221. 

( ),  Brunault  U,  73. 

—  Knochen,  (Gladiator),  Bonn  20,  180. 

—  (Hercules),  Bonn  25,  206. 

—  Bronze  (Hercules),  Neuss  36,  86. 
(— )»  Casterle  6,  226. 

(__)  (mehrmals)  41,  52 ;  58,  98  f. 

(Hirtenknabe)  33,  233  f. 

(InoLeucothea),  Niederbieber  37, 73  f. 

—  (Jonas),  m.,  Bonn  33,  244  f. 

—  Bronze  (Juno-Büste),  Voudray  5,  219. 

—  Oolith  (Juppiter),  Trier  6,  327. 

—  Sandstein  (Juppiter  Conservator)  39,  356. 

—  Bronze  (Juppiter),  Neuss  5,  413. 

( — ),  Schwarzenacker  58,  4. 

(Isis  mit  Horus)  10,  79. 

(Kind  aus  Akanthusblättem  aufstei- 
gend (Renesse'sche  Samml.)  58,  102. 

(Knabe),  Cöln  35,  36. 

(Knabe  mitFisch)  (vgl.  Heft61,Apollo) 

Speier  60,  169. 

(Kopf),  Bonn  53,  821. 

(Krieger).  Cöln  47,  117. 

(r.  — ),  Cöln  4,  179. 

—  —  ( ),  —  f.  modern  erklärt  25,  25. 

(LarmitTrinkhomschale),Neuss6,418. 

(Leopard),  Rottenb.  26,  189. 

—  (Leopard)  s.  Cohortenzeichen,  Leopard. 

—  ~  (Mann  mit  Schnurrbart),  Dorsten  68, 
101  f. 

( Stab),  Neuwied  58,  102. 

—  Bronze  (Mars),  Stumpfe  Thurm  4,  207. 
( — ),  Nymwegen  7,  66. 

(— ),  Mainzweiler  10,  31. 

(—in  voller'Rüstung),  Marren  57,  67. 

(—  nackt),  Marren  57,  66. 

(Matrone),  Nymwegen  7,  67. 

—  Kalkstein  (Matrone),  Bonn  38,  170. 

—  Stein  (-),  Trier  18,  102. 

(— ),  Newcastle  on  Tyne  18,  106. 

(— ),  Bergzabern  18,  106. 

(_),  Nismes  18,  107. 

—  Bronze  (sitzende  Matrone),  Nymw.  7,  67. 

—  Blei  (Menschenköpfchen)  9,  24. 

—  Bronze  (Mercur),  Nypwegen  7,  67. 
(— ),  Remagen  W,  52,  3. 

—  Sandstein  (— ),  Ennetach  60,  164. 

—  Silber  (— ),  Nymw.7,  67. 

—  Bronze  (—  mit  Beutel),  Nymw.  7,  67. 

24 
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Statuette  —  Steingutkrüge. 


Statuette,  Bronze  (Mercur),  Worce8ter29, 265. 

(-)»  Weingarten  27,  141;  29,  266. 

(— ),  Andernach  58,  109. 

(Minerva),  Nieberbieber  26,  198. 

(— )»  — >  (modern)  37,  133  f. 

(— ),  Neuss  36,  36. 

(— ),  Wels  37,  149. 

(Neptun),Brunnenfig.,Bandorf52,183. 

—  Blei  (Nereide),  Bonn,  modern  25,  109. 

—  Jaspis  (Nero  (bei  Plinius))  41,  52. 

—  Bronze  (Nymphe  (Venus   fischend  nach, 
8,  140)),  Nymw.  7,  60;  (8,  140  f.). 

(Odysseus    das   Palladium  raubend), 

Tübinffen  10,  74. 

(Pallas-Büste),  Nymw.  7,  66. 

(Pallas),  Utrecht  9,  24. 

—  Kalktuflf  (— ),  Blaidt  18,  73  f. 

—  Bronze  (Panin  mit  Paniscus),  Muri  11,2. 

—  Marmor  (Pasquino-Gr.),  Würzb.  W,  67, 1  fif. 

—  Bronze  (geüüg.  Phallus),  Trier  52,  174. 
(Pocillator),  Nymw.  7,  67. 

(priapisches    Figürchen    mit    phryg. 

Mütze),  Cöln  35,  36. 

(Priapus),  Bonn  25,  207;  27,  45  f. 

(— ),  Wieuwerd  43,  85. 

(Priesterin  zu  Pferde  mit  Opferschale) 

Beltheim  11,  169. 

(Pugil  mit  Cestus),  Neuss  4,  204. 

(Reiher),  Schwarzenacker  58,  4. 

(dea  Sandraudiga),  Stuivezand  7,  87. 

(Satyr),  Jagsthausen  W,  71,  46. 

—  —  ( — ),  Renesse'sche  Samml.  68,  97. 
~  Marmor  (— ),  Wellen  59,  88  f. 

—  Bronze  (Scanda-Deva),  Harzheim  15, 137. 

(3)  (Sigambrerköpfchen),  Nymw.  7, 67. 

(Silen),  Aachen  58,  109. 

mit   Blei  ausgegossen  (Silen),  Blies- 

castel  1,  103. 
(Stier),  Mainz  58,  110. 

—  Thon  (Taube)  41,  180. 

—  verschied.  (Thiere),  Njrmw.  7,  68. 

—  Eisen  (Thierkopf )^  5,  176. 

—  Alabaster  (Tetricus  ?),  Bonn  20,  180. 

—  Bronze    (Venus    mit    Cupido    auf   ihrer 
Schulter),  Nym wegen  7,  66. 

(Venus  fischend),  Nymwegen  8,  140; 

(vgl.  7,  66). 

(— ),  modern,  Tübingen  10,  71. 

(Venus  mit  Amor),  Andernach  58, 110. 

(Victoria  auf  Weltkugel),  Kreuznach 

39,  368. 

(Victoria  auf  Weltk.)  47,  109. 

( — ?),  Nymwegen  7,  67. 

(Vogel),  Cüln  58,  110. 

—  Eisen  (Vulcan)  57,  226. 

—  Thon  (Vulcan  mit  Cucullus),  57,  225. 

—  Bronze  (Widder),  Remagen  W,  52,  3. 

(Zeus  Lykaios),  Bonn  17,  69  f.  * 

Basis  (zu  einer  Victoria),  Bronze,  Mar- 

ren  57,  67. 
Statumen,  statuminatio  r.  Gebäude  4,  115. 
Statutius  s.  Inschr.  ^ 

Statutus  8.  Inschr. 

Stauder,  Karl,  Maler  in  Constanz  60,  46. 
Staudemheim  a.  d.  N.,  die  Ruinen  d.  Klosters 

Dissibodenberg  17,  158. 
Staufen,  der  grosse,  r.  Alterth.  49,  104. 
Staurologie,  zur,  v.  Otte  53,  253  f. 


Steeger  Burgwart,  der  4,  78;  59,  104  f. 

—  vgl.  Districtsn. 

Steeggraben,  d.,  b.  Wiebeisheim  18, 42, 45  f. 

—  vgl.  Districtsn. 
Steenbosch  s.  Districtsn. 

Steiermark,  Mittheilungen  des  bist.  Vereins 

26,  171. 
Steigbügel  b.  d.  Römern  33,  133  f. 
Stein,  Burg,  bei  Baden  10,  22, 

—  über  e.  r.,  aus  Cöln  38,  174. 

—  Schwören  beim  57,  154. 

—  8.  Districtsn. 
Steinacker  s.  Districtsn. 

Steinaxt  v.  Jade  als  r.  Alterth.  50,  290. 
— ,  Wesseling  50,  290. 
Steinbach,  r.  Alterth.  10,  29. 

—  Grab,  Steinsarg  29,  270. 
Steinbalken,  r.,  mit  Inschr.,  Ladenb.  44, 30  f. 
Steinbeil,  Erfurt  50,  293. 

—  Mainz,  50,  293. 

Steinbeile  aus  verschied.  Terpen  b.  Leiden 
43.  58. 

—  als  saxum  silez  (?)  50,  293. 

—  aus  Gonsenheim  50,  292. 

—  vgl.  Lapis  silex. 

Steinblock  am  Gymnasium  zu  Cobl.  53,  315. 
— ,  antiker  zu  Müden  a.  d.  Mosel  55,  227. 

—  (Bussstein),  zu  Lutz  39,  383. 
Steinblöcke   mit  Ketten  „Büssersteine"  (zu 

57,  213)  58,  217. 
Steinbrink  s.  Districtsn. 
Steinbruch,  der  alte,  Duisburg  52,  30. 
Steinbrüche,  r.,  bei  Jünckerath  3,  64. 

(Odenwald)  7,  Mos.  87. 

Steincultus,  sehr  alt  43,  92. 
Steindenkmal,  Erdwen  43,  97. 
Steindenkmäler,  üb.,  u.  den  Steincultus  in 

ältester  Zeit,  von  Gansauge  43,  92f. 

—  (Menhirs),  geogr.  Uebersicht  43,  105. 

—  —  mit  Sculpturen  43,  100. 

—  vgl.  Caims,  Cromlech,  Camac,  Dolmen, 
Kistvaen,  Menhir,  Murzuk. 

Steine,  verschiedenfarbige,  bei  Bauwerkeu 
verwendet  10,  191. 

—  geschnittene,  s.  Gemmen. 

Steiner,  z.  dess.  corp.  inscr.  I:  15,  89  ff.; 

17,   187  ff. 
Steinerne  Hohlgeschosse,  v.  vonCoh.  38, 161. 
Steinernen  Mann,  am,  s.  Districtsn. 
Steinfcld,  das  lygische,  an  d.  Rhonemünd., 

seine  Beziehung  zum  Hercules  Saxanus,  v. 

Freudenberg  33,  284. 
Steinfort,  (47)  alte  Gräber  19,  128. 
Steinfurt,  Hunt  von,  Künstler  53,  51,  81. 
Steingefässe,  fragmentar.,  Bieler  See  6, 179. 
Steingegenstäude  (prähist.)  d.  Renesse'schen 

Sammlung  58,  118  f. 
Steingeräthe,  alte,  Aldenrath  41,  175. 
Constanz  33,  271. 

—  aus  Höhlen  in  Westfalen  58,  223. 
Steingut,  sog.  „Kölnisches"  in  Engl.  57, 146. 
Steingutformen,  Bildwerke  solcher  mit  In- 
schriften 57,  122  f. 

Steingutgefässe,    Bereitung  d.  Farben  dazu 
Geheimniss  57,   137. 

—  mittelalt.,  Imitationen  v.  Merkelbach  in 
Grenzhausen  57,  135. 

Steingutkrüge  mit  Wappen  57,  183. 
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Steingutverziemngen ,  mittelalt.,  Schärfe  u. 

Glätte  ihr  bes.  Vorzug  57,  130. 
Steinhammer  (Diorit),  Utrecht  9,  36. 
Steinhausen,  Grabschrift  44,  74. 
Steinheim,  Ära  d.  Merc.  u.  Eosmerta  20, 119. 
Steinhuder  See,  der,  Schlachtfeld  16,  102. 
Steinhügel,  german.  Gräber  W,  71,  51. 

—  bei  Ottweiler  10,  25. 

Steinhülben,  Dorf  u.  d.  Hülbenstein   1,  73. 
Steinibach  Gut,  r.  Baur.  u.  Münzen  23,  119. 
Steinigen  Morgen,  am,  s.  Districtsn. 
Steini^ng  v.  heidn.  Bildwerken  (mittelalt. 
Grabstein  a.d,  Kirche  zu  Antweiler)  19,  83  f. 

—  — (Venus-Torso  in  St.  Matthias  b. 

Trier)  13,  129. 

Steininger,  Gesch.  d.  Treverer  unter  d.  Herr- 
schaft d.  Rom.,  angez.  v.  Düntzer  9, 15(3  f. 
Steinkeile,  Nymwegen  7,  57. 

—  Renaix  11,  33, 

Steinkirche,  alte,  zu  Herzfeld  58,  45. 
Steinkreis  bei  Siegburg  n3,  295. 
Steinkugeln  aus  Bonn  41,  180. 
Steinkülz  s.  Districtsn. 
Steinlagen  in  Hügelgräbern  52,  17. 
Steinlechner,  Ignatz,  Malerin  ConstanzGO,  50. 
Steinmaterial  der  r.  Bauwerke  9,  4. 
Steinmeissel,  Remagen  49,  186. 

—  (Diorit),  Oehringen  W,  71,  1  f. 

—  (Serpentinschiefer),  Heilbronn  W,  71,  2. 
Steinmesser  b.  r.  Alterth.,  Gey  29,  76. 
Steinmetzzeichen,  Kreuznach  47,  78. 

—  im  Mittelalter  23,  105. 

Steinplatte  mit  Inschr.  über  einem  Skelett 

(Cöln)  42,  200. 
Steinring,  der,  die  Alteburg  b.  Altenseelbach 

5,  250. 

—  bei  Hönningen  53,  324. 
Otzenhausen  W,  70,  1. 

—  in  einem  Grabh.  b.  Wolfenhausen  18, 226. 
Steinringe,  Hünenschanzen  etc.  7,  121. 

—  vgl.  King.    Ringwäll. 
Steinsarg,  Bonn  55,  242. 

—  Coblenz  29,  280. 

—  Daun  35,  71. 

—  Ladenburg  44,  27. 

—  Steinbach  29,  270. 

—  mit  Inschriftstein  als  Deckel  32,  129. 
Steinsärge,  Bingen  29,  210,  215. 

—  8.  Sarg,  Särge,  Sarkophag,  Umenkasten. 
Steinschneider  in  Rom  u.  in  d.  Provinzen  1 4, 18. 
— ,  der,  Herophilus,  von  Brunn  23,  122  f. 
Steinstrasse  =  Römerstr.  31,  85,  133.     • 

—  8.  Districtsn. 

Steintäfelchen  (Augenarzst.)  in  Särgen  7, 164. 
Steinühr  s.  Districtsn. 
Steinwafifen,  üb.  zwei  im  Museum  zu  Douai 
befindl.  figurirte,  v.  aus'm  Weerth  39, 385. 

—  mit  männl.  Gesicht  39,  385. 

—  aus  Altenrath  52,  183. 

— ,  geschliffene,  Funde  im  Mainthale  59, 12  f. 
— >  gesplitterte,  Funde  im  Mainthale  59, 12  f. 
Steinwälle  auf  der  Niederburg  b.  Echtemach 
55,  244. 

—  s.  Wall  u.  d.  flg.  Art.,  ferner  Befestigung, 
Ring,  Ringwall,  Steinring. 

Steinweg  =  Römerstr.  b.  Dünwald  5,  245. 

—  =  —  (von  Xanten  n.  Nymwegen)  36, 80. 

—  8.  Districtsn. 


Steinwerkzeuge  aus  Ingelheim  44,  114. 

—  bei  religiösen  Verrichtungen  lange  bei- 
behalten 50,  293;  53, 128;  55,  35;  57, 153. 

.  —  bei  Oehringen  W,  71.  59. 
— ,  Alter  u.  Auffindung  57,  162  f. 
Steinzeit  s.  Bodensce. 

—  8.  Prähist. 

Stempel  f.  Augensalbe  (s.  auch  Augenarztst.) 

2,  87,  108. 
— ,  antike,  aus  Bronze  57,  199. 

—  auf  griech.  Heliastentäfelchen  58,  63  f. 

—  unter  „Inschriften,  Register  zum  Inhalte 
ders."  durch  St.  bezeichn.;  vgl.  Töpferst. 

Stengel,  üb.  den  figürl.  Schmuck  des  Kron- 
kastens von  Namur  41,  170  f. 

—  Schreiben.,  (a.  Wandgem.)  44,  278  f. 
Stennweiler,  r.  Alterth.  u.  Baur.  10,  40. 

—  die  Rennstr.  (Römerstr.)  10,  13  f. 

St.  Stephanus,  Deckengem,  Brauw.  11,  107. 

—  Reliquien  in  Stablo  46,  137. 
Sternberg,  Trier  u.  seine  Alterth.,  angez.  v. 

Freudenberg  23,  157  f. 
Sterne  auf  Münzen  43,  76. 

meroving.  Schmucksachen  43,  64. 

Sternkunde,  die,  ihre  Heimath  4,  155. 

Stertinius  s.  Inschr. 

-steten  in  Ortsnamen  14,  131. 

Stettfeld,  r.  Inschr.  55,  163. 

Steuerruder,  Symbol  d.  Verkehrs  W,  63, 12. 

—  od.  Pflug  b.  Minerva,  HildesheimW,  68, 12. 
Stickerei,  Incarnation  u.  TrinitÄt,Trier49, 1 28. 
Stickluft  in  germ.  Grabumen  (bei  der  Oeflf- 

nung  mit  Geräusch  entweichend)  58,  166. 
Stiefel,  bronzener,  Mainz  16,  139. 

—  8.  Districtsn. 
Stielerfeld,  r.  Alterth.  23,  176. 

Stier,  Symbol  auf  gall.  Münzen  11,  46. 

—  des  Mithras  mit  Aehrenschweif  46,  9,  19. 

—  im  Mithrascult  21,  50. 

—  der  Europa  in  der  Ekliptik  46,  16. 

—  8.  Gemme. 

kalb,  Symbol.  Bdtg.  W,  50,  13. 

—  -köpf  statt  Selene  auf  Mithräen  46,  12. 

—  -opfer  im  Mithrascult  46,  15. 
Stiftsgebäude  in  Herford  53,  45. 
Stiftsländer  s.  Districtsn. 

Stilicho,  Zug  nach  dem  Rheine  2,  26. 
Stillhard,  Kaspar,  Maler  in  Constanz  60,  42. 
Stilus,  r.,  mit  Inschr.,  Räthselworte  42,  86. 

Mainz  44,  73. 

(mehrere),  Utrecht  9,  33,  39. 

—  8.  Schreibgriffel. 

Stimziegel  mit  Medusenhaupt,  Veji  8,  125. 

Stlaccius  8.  Inschr. 

Stöchen,  Theil  von  Bonn  1,  23. 

Stockbauer,  Kunstgesch.  des  Kreuzes  etc. 
angez.  v.  Otte  50,  259. 

Stöckhlin,  Michael,  Maler  in  Constanz  60,  50. 

Stockstadt,  prähist.  Säge  aus  einem  Pferde- 
knochen und  Feuersteinsplittem  59,  11. 

Stolzenfels,  r.  Alterth.  d.  Umg.  8,  174. 

— ,  r.  Meilenstein  8,  174;  31,  164. 

—  Burg,  s.  Burg. 

Stommeler  Wald,  r.  Alterth.  21,  166  f. 

Stommcln,  r.  Inschr.  20,  127. 

Stompwyk,  Krul  van,  Beschryving  van  de 
voorwerpen  van  Germaanschen,Gcrman8ch- 
Celtischen  en  Romeynschen  oorsprong  en 
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van  lateren  tyd  etc.,  angez.  v.  Brambach 

87,  222. 
Stonehenge,  altes  Steindenkmal  43,  94. 
Storch,  der,  symbol.  Bdtg.  W,  50,  12. 

—  8.  Gemme. 

Störche  auf  Matronensteinen  25,  154. 
Storer,  Christoph,  Maler  in  Constanz  60,  46  f. 

—  Hans  Greorg,  Maler  in  Constanz  60,  49. 
Stoss,  am,  s.  Districtsn. 

Strabo,  Walafridus,  sein  Leben  5, 4  f. ;  50, 2  ff. 

Gedichte  dess.  5,  160  f. 

Strackholt,  Alterthumsfnnde  38,  269  f. 
Straco  8.  Inschr. 
Straelen,  Römerstr.  25,  4. 
Strahlenbarg,  Burg,  s.  Burg. 
Strahlenkrone  des  Helios  auf  Mithräen  46, 12. 
Strassburg,  r.  Alterth.  60,  156. 

Glasgef.  (vas  diatret )  16,  123. 

^  —  Glasschale    mit   Inschr.    „Maximiane 
Auguste"  5,  880. 

—  Hauptstadt  v.  Oberffermanien  (?)  58, 125. 

—  Meister  Erwin  u.  d.  Münster  59,  163  f. 

—  das  Münster  63,  279. 

—  Notice  sur  Tenceinte  etc.  88,  253  f. 

—  der  Odilienberg  68,  219. 

—  die  Bildhauerin  Sabina  53,  279. 

—  r.  Wasserleitung  3,  200. 

—  Districtsn.  Argint.  Kirchen.  Römerstr. 
Strasse,  die  hohe,  (auch  Hochstrasse)  im  Oden- 
wald 62,  67. 

—  8.  auch  Districtsn.  Römerstr. 

—  r.,  u.  Gräber  daran,  Bonn  58,  204. 

—  8.  Römerstr.  Römische  Str. 
Strassendämme  mit  Seitenwällen  49,  168. 
Strassenh.  Hof  (Baden),  r.  Alterth.  5,  233. 
Strassennetz  auf  d.  rechten  Rheinseite  49, 163. 
Strassenzüge  b.  d.  colonia  Traiana  25,  1  f. 
Strassenkreuze :  Bologna  58,  253  f. 

—  Grisy  53,  257. 

—  Ravenna  53,  255. 

—  Trier  53,  253. 

Strassennamen  u.  Thornamen  in  Cöln.  55,  74. 

vgl.  Cöln. 

Stratioticum,  Augensalbo  7,  74. 

—  8.  Inschr. 
Stratores  s.  Inschr. 

Strauch,  am  faulen,  s.  Districtsn. 

Strauss  s.  Gemme. 

Streckhorst  s.  Districtsn. 

Streifzüge  durch  d.r.  Helvetien.  v.  Deyks  19, 1. 

Streitaxt = Franca,  Francisca,  Framea  33,100. 

— ,  eine,  aus  Jade  als  r.  Alterthum  50,  290. 

Streitäxte,  eherne,  Neuss  2,  49. 

—  Serpentin,  Mainzweiler  10,  31. 
Streithag  s.  Districtsn. 

Streitkeile,  eherne,  v.  Schreiber,  angez.  v. 
Urlichs  2,  118  f. 

mit  St.  3.  193  f. 

Streitmeissel,  bronzener,  Gohr  58,  208. 

—  eherner,  Renaix  11,  33. 

—  bronzener,  Roisdorfer  Wald  68,  167. 
Strobilis  s.  Inschr. 

Strohn  25,  202. 

— ,  mittela.  Münzfund  43,  204. 

Stromberg,  Burg,  s.  Burg. 

—  gedieg.  Gold  im  Güldenbach  W,  70,  32. 
Ströme  des  Paradieses  (Aachen)  27,  107. 
Strümp,  r.  Urnen  36,  87, 


Stuckarbeiten  in  Soest  W,  75,  9. 
Stuivezand,  r.  Ära  u.  Statuette  der  dea  Sand- 

raudiga  7,  87. 
Stüler  u.  Lohde,  Abteik.  zu  Werden  28, 99. 
Stumpfe  Thurm,  der,  bei  Hinzrath  3,  43. 

Küdinghoven  47,  138. 

Stumpfer  Thurm  (Belginum),  r.  Alterth.  n. 

Baur.  2,  147. 

ein  mittela.  Bauwerk  83,  163. 

r.  Inschr.  6,  336. 

Münzen  4,  202. 

Römerstr.  u.  Alterth.  31,  188. 

mehrere  Statuetten  4,  207. 

nicht  =  Tabemae  18,  5. 

vicus  Belginum  3,  43  f. 

vgl.  Belginum  vicus.    Districtsn. 

Suadonius  s.  Inschr. 
Suae  8.  Mercurius. 

—  8.  Matres.    Inschr. 
Suaven  (Suaben,  Schwaben),  von  d.  Sueven 

verschieden  W,  71,  1. 
Suavis  s.  In8chr. 

Sub  ascia  u.  a.  mit  sub  geb.  Formeln  s.  Inschr. 
Succus  8.  Inschr. 

Sucellus,  r.-kelt.  Mythologie  42,  94. 
Sucesus  8.  Inschr. 
Suebae,  Lutatiae  7,  73. 

—  8.  Inschr. 

Suebi,  die,  =  Chatti  36,  23. 
Sueton,  zu,  Caligula  c.  8:  85«  1  f. 
Suetri,  Ära  50,  161. 
Sueven,  die  15,  1. 

N.  16,  190. 

Suga  =  Sie^  37,  22. 

Sugambri,  die  87,  22. 

— »8.  Sigambri. 

Sugeulus,  deus  17,  182. 

Suggerath,  Glockeninschr.  87,  245. 

Suietius  s.  Inschr. 

Sui^us  8.  Inschr. 

Sul  dea  s.  Inschr. 

Sülchen,  N.  (vgl.  Solicinum)  15,  60. 

— ,  Sülchenbrönlein,  Sülchensteiglc  s.  Distm. 

Sulefiae  =  Matronae  W,  68,  12. 

Sulevae  =  Matronae  (vgl.  Inschr.)  W,  63, 12. 

Sulevia  (vgl.  Inschr.)  2,  128. 

Suleviae  deae  18,  112,  239. 

■"^  — .  g^  Inschr. 

Sulfae  (Sylphen)  =  Matronae  W,  63,  12. 

Sulichi,  Rottenburg  15,  60. 

SulinUs  s.  Inschr. 

Sulis  dea  (vgl,  Inschr.)  53,  142. 

Sulisma  dea  17,  184. 

(?),  Ära  ders.  18,  242. 

—  8.  Inschr.  (Sul.  Sulis). 
Sulivia  dea  26,  104. 

—  8.  Inschr. 

—  Idennica  mater  17,  184. 
Sulla  8.  Inschr. 

Sulleva  vgl.  Suleva,  dea  17,  184. 
Sulm  =  Sulpa  16,  106. 
Sulpa  =  Sulm  16,  1U6. 
Sulpicius  Maximus,  Denkm.  dess. ,  Rom  52, 39  f. 

—  8.  Inschr. 
Sulzbach  =  Salisso  15,  213. 

—  8.  Langen-Sulzbach. 
Sumalocenne  civitas  s.  civitas.     Inschr. 

t  Sumelocennia  58,  198. 


Somlooenne  —  Tagesgotiheiteii. 
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Samlocenne  =  Solicinium  (Rottenb.)  1,  71. 

—  von  Samnlooenae  verschieden  9,  178. 

—  B.  auch  colonia  Suml.  —  Inschr. 
Somlocennensis  civis  15,  55. 

—  vgl.  InBchr. 

Summer,  bronz.,  des  XII.  Jhdt.  (?)  Boppard 

44,  278  f. 
Sommula  s.  Inschr. 

Sommnm  =  summum  Templum  12,  143. 
Summus  s.  Inschr.  • 
Sumpfbewohner  s=  Franken  u.  Sigambrer 

W,  56,  28. 
Sumpfstadt  s.  Borma. 
Suncia  dea  s.  Uncia. 
Sunuci,  die  57,  7  f. 
Inschriftsteine  d.ooh.I.Sunuc.  26, 117  f. 

—  —  u.  d.  Sunuxalis  dea  25,  19. 

—  —  s.  Inschr.  (coh.  I.  u.  III.). 
Sunucsallis  dea  (vgl.  Inschr.)  57,  23. 
Sunucus  6.  Inschr. 

Sunuxsalis  dea  (ünuxsalla)  25,  19;  26,  117. 
Sunuxsalla  dea  17,  172  (vgl.  12,  45  f.) 
Supeni,  Supemi,  Supremi  (vicus)  1, 120  Anm. 
Superina,  Verania,  Grabstein  ders.,  Spellen 

86,  51  f. 
Superinius  s.  Inschr. 
Superus,  Sext.  Sempronius  W,  68,  22. 
Superus,  T.  Flavius,  s.  Inschr. 
Supunnadea  17,  167. 
Suranus  s.  Inschr. 
Sums  8.  Inschr. 


Susanna  als  Lamm  dargestellt  42,  178. 

—  auf  einem  Glasgef.  in  Cöln  42,  172. 
Susatensium,  Dens  Magnus  W,  75,  6. 
Sutorcs  s.  Inschr. 

Swantewit-Cultus  auf  Arcona  48,  171.^ 
jSwig  u.  lut",  rhein.  Klosterinschr.  57,  202. 
-swist  in  Ortsnamen,  Bdtg.  18,  128  a. 
Swistbach,  der  18,  128  a. 

Swisterberg  (vgl.  Schwisterberg)  52,  126. 

Sybel,  V.,  zu :  der  Maiengau,  v.Ledebur  2, 109f. 

zu :  Kutscheid,  bist.  Atlas  v.  Deutsch- 
land 2,  111  f. 

Zusatz  zu :  die  Alamanncnschlacht  des 

Clodowig,  V.  Düntzer  3,  39. 

zu:  Jahresber^.  Archiv  des  bist.  Ver. 

V.  Oberbaiem  3,  182  f. 

—  —  ZU:  Bormann,  Gesch.  der  Ardennen 
3,  186,  f. 

ZU :  het  oude  handelsverkeer  der  Stadt 

Utrecht,  v.  Asch  van  Wyck  3,  189  J. 

deutsche  ünterthanend.r.Reichs4, 18  f. 

wann  veranstaltete  Chlodovech  d.  ver- 
besserte Rcdaction  der  lex  salica  4,  79  f. 

Syleianus  deus  ss  Silvanus  17,  167. 

Sylphen  s.  Sulfae. 

Symbolik,  oft  vom  Künstler  selbst  nicht  ver- 
standen 41,   170. 

—  an  den  ältesten  Kirchen  Frankreichs, 
Welckerpr.  59,  39. 

Symeon,  Bischof,  Deckengem.,  Brauw.  11, 111. 
Syrien,  r.  Inschr.  daher  26,  133. 


T. 


T,  das  phönic,  sein  Vork.  39,  117. 
T  als  Ziffer  ==  1 :  42,  139. 
T  (tau),  Bedeutung  46,  153. 

—  vgl.  Tau. 

—  s.  Inschr. 
Tabellarius  s.  Inschr. 
Tabemae,  Lage  3,  45;  18,  1  f. 

—  bei  Auson.  =  Belginum  7,  Mos.,  71;  31, 
188  f. 

—  nicht  =3  Stumpfe  Thurm  18,  5. 

—  s.  auch  Heep. 

Tabula  hon  miss.  (Geiselbrechting)  3, 162  f. 
,  zwei,  d.  Kaiser  Domitian  u.  Ha- 

drian  13,  26  ff. 

,  d.  Kaisers  Yespasian  20,  33  f. 

s.  auch  Militärdiplom. 

Tabula  peutingeriana  s.  Peutinger'sche  Taf. 

Tabularius  s.  Inschr. 

Taccitus  s.  Inschr. 

Tacitus,  Ck)m.  Veras,  v.  Braun  19,  94  f.; 

25,  184  f. 

—  s.  auch  Inschr. 

Tacit.,  zu,  ed.  Ritter  39,  273  f. 

Ann.  I.,  31   (Ära,   civitas,   oppidum 

übioram)  26,  48. 
II.,  64  (Julia  auf  Lesbos  geboren) 

85,  15. 

Germ.,  c.  6  (centeni)  36,  13. 

c   12  (—  nicht  Zahlwort)  36,  17. 

c.  30  (Mannszucht  der   Chatten) 

36,  25. 


Tacitus,  zu,  Germ.,  c.  31  (Vorkämpfer  der 
Chatten)  36.  20. 

c.  38  (Abstammung  der  Chatten) 

86,  21. 

Eist,  n.,  27  (zur  Gesch.  d.  Leg.  XIV.) 

36    132. 

—  IIL,  18  (Bataver- Aufstand)  33, 122. 

IV.,  26  (Lager  Vocula's  u.  Grallus' 

bei  Neuss)  32,  1  f. 

36  (die  Römer  vor  Neuss  sieg- 
reich) 32,  16. 

59,  60,  77  (Belohnung  v.  Vo- 

cula's  Mörder)  33,  125. 

— 60  ^Auslieferung  d.  Lagers  zu 

Birten)  33,  126. 

77  (üeborfall  d.  Civilis,  ClaBsi- 

cus  u.  Tutor  gegen  d.  r.  Lager  b.  Trier) 
33,  127. 

V.,  8  (Lage  u.  Befestigimg  Jeru- 
salems) 33,  129. 

20(Lagev.  Batavodurum)25,9. 

22  (Gelduba)  32,  10. 

22  (r.  Flotte  b.  Bonn)   37,  4. 

23  ( —  —  dem  Cerialis  bei- 
stehend) 37,  14. 

Tadius  Nepos,  leg.  v.  Maced.  55,  225. 

Tage,  Reihenfolge  d.  Planetenn.  4,  153  f. 

Tagemarsch,  d.  gewöhnl.,  d.  r.  Sold.  (20  bis 
24  Millien)  31,  13. 

Taegertschi,  r.  Münzf.  (?)  23,  119. 

Tagesgottheiten  4,  147 f.;  5, 299  f.;  8,  146  f. 
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Tagesgottiheiten  ^  Terentia. 


Tagesgottheiten  8.  auch  Planetengotter. 
Tagger  s.  Zagger. 
Tägliches  Leben,  Darst.  58,  165. 
auf  Grabstein  53,  298. 

—  A~  "•  Handwerkszeug. 
Talasseros,  Angensalbe  7,  74. 

—  s.  auch  Inschr. 
Talio  s.  Inschr. 

Talisman,  Gebrauch  in  den  ersten  ohristl. 
Jhdt.  U,  150. 

—  der  sog.,  KarPs  d.  Gr.  44,  150. 
Talliates  s.  Genius. 

Talpidius  s.  Inschr. 

Tambilo  s.  Inschr. 

Tamesius  Augentius  Olympins,  Verse  über 

Mithras  46,  19. 
Tanais  dea  18,  96. 
Tanfana,  Göttin  d.  Herdes  u.  d.  Feuers  b. 

d.  Cheruskern,  N.  15,  200. 
Ta^en  (Zangen)  =  Sandland  47,  202. 
Tannenberg,  Burg  s.  Burg. 
Tannenpfähle  d.  r.  Moselbrüoke  b.  Coblenz, 

wohlerhalten  42,  4. 
Tanz  auf  Steingutgof.  dargest.  (vgl.  fiauem- 

tanz)  57,  139,  146. 
Tanzberg,  der,  s.  Districtsn. 
Tänzer  s.  Statuette. 
Tänzerin  s.  Relief. 

Taranis = Taranucnus = Juppiter  W,  63, 8. 
Taranucnus  deus  18,  248. 

—  8.  Juppiter,  Taranis,  Inschr. 
Taranus  s.  Inschr. 
Tarbuoenbaci  s.  Lares. 

Taren  s.  Inschr. 

Tamadae,  Sitz  d.  Nantuates  11,  16. 

Tarnaia  s.  Tarnadae. 

Tamis  =  Tarn,    Quelle  und  Goldhaltigkeit 

dess.  7,  Mos.,  103. 
Tarodunum  =  Zarten  4,  92. 
Tarquitius  s.  Inschr. 
Tarra  s.  Inschr. 

Tarracinensis  (Terracin.),  Schreibweise  12,15. 
Tarragona,  r.  Inschr.  l'J,  1  ff. 
Tarsus,  Bronze-Medaillon  daher  19,  162. 
Tarulira  s.  Inschr. 
Taschenapotheke,  elfenb.  52,  127  f. 

—  s.  Apotheke. 

Taschenuhr,  nürnb.,  v.  1500  (Nümb.  Eier) 
35,  159  f. 

Tascinus  s.  Inschr. 

Tasgilla  s.  Inschr. 

Tatarachus  s.  Inschr. 

Taticenus  s.  Inschr. 

Tatius  s.  Inschr. 

Tätowiruug  im  Alterth.  59,  85. 

Tattas  8.  Inschr. 

Tattius  8.  Inschr. 

Tatuca  s.  Inschr. 

Tau  (T),  Thau,  das  heilige  b.  d.  Assyr.  u. 
Babyl.  39,  117,  126. 

— ,  d.  phönizische,  s.  Gestalt  u.  s.  Vorkom- 
men 39,  117  f. 

Taube,  Attribut  d.  Venus  8,  104. 

—  als  Symbol  8,  104;  W,  50,  14. 

—  vorbedeutend  50,  13. 

—  s.  Figur.  Gemme.  Mosaik.  Statuette. 
Tauben  b.  d.  Aach.  Kaiserpfalz  5,  101. 

—  auf  Cöluer  Mosaikboden  41,  131. 


Tauben  mit  Kranz  auf  heidn.  Denkm.  8, 104. 

—  auf  Zweigen,  Mosaik,  Trier  41,  134. 
Taufendell,  Kr.  Prüm,  r.  Alterth.,  Banrette 

u.  Gräber  14,  75. 

—  8.  Districtsn. 

Taufkirchen,  Bezieh,  z.  hL  Grab  41,  87. 

—  meist  rund  od.  octogon.  41,  38. 
Taufschüssel  aus  d.  16.  Jhd.,  Ck)bl.  22, 146. 
Taufstein  zu  Ochtrup  58,  80. 
Taunenses  cives,  N.  u.  Wohnsitz  28,  16. 
TaunuB-Castell,  das,  des  Drusos  8,  60. 

— ,  Münzf.  38,  135. 

— ,  d.,  u.  d.  Ausgrabungen  auf  d.  Saalburg 

53,  303  f. 
Taurina  regna  86,  117. 

8.  auch  Inschr. 

Taurini  s.  Auffusta  Taur. 

Taurus  s.  Insdir. 

Tavianus  s.  Jup. 

Tawem,  Römerstr.  81,  19. 

Taxgaetium  entdeckt  58,  221. 

Teanensium  civitas  s.  civitas.  Inschr. 

Teanum  s.  Inschr. 

Teddiatius  s.  Inschr. 

Tegelen  in  Westf.,  d.  Wappen  d.  Herrschaft 

41,  168. 

—  vrf.  Tikkelenborch. 

Tegrulae  hamatae.  Form  u.  Gebrauch  4, 181. 

a  tegulis  s.  Inschr. 

Tele  s.  Inschr. 

Telephos  u.  Orestes,  v.  Urlichs  8,  92  f. 

—  —  —  8.  Gemme. 

Telesinus,  Befehlshaber  im  Bunde8gen.-Kr. 

55,  16. 
Telesphoris  s.  Inschr. 
Teller,  r.,  Neuss  2,  47. 

—  s.  auch  Schale.  Schüssel.  Gemme. 
Telnef  s.  Inschr. 

Tempel,  heidn.,  Umwandl.  in  ehr.  Kirchen 
W,  49,  25. 

—  r..  bei  Rheims  42,  205. 

—  des  Apollo  in  Cimiez  32,  34. 

,  Neidenbach  57,  65;  59,  87  f. 

Dea  Calva  b.  Gerolstein  57,  58. 

Deus  Caprio  b.  Mürlenbach  57,  57. 

—  d.  Diana  in  Baiae  16,  40. 
—  bei  Fliessem  57,  58. 

—  d.  Juno,  Nattenheim  57,  56  f. 

—  des  Jup.  Serapis,  Puteoli  16,  29. 
Mars  Ultor.  Rom  14,  66;  29,  225. 

—  —  Mercur,  Baiae  16,  40. 
Idenheim  1,  43;  57,  56. 

—  —  —  Arvernus  W,  63,  19. 

—  der  Minerva,  bei  Fliessem  57,  58. 

Sandraudiga,  Stuivezand  7,  87  f. 

Venus  Genitrix,  Bacoli  16,  39. 

—  r.,  Reste  davon  selten  (ZusammensteUg.) 
57,  56  f. 

—  Relief  auf  dem   sogen.    Tiberiusschwert 
W,  48,  21. 

Tempelherren -Kloster,   r.  Wallbefestigung, 

Rheinbach  14,  170. 
Tenchterer,  die,  N.  33,  101. 

8.  Usip. 

Tenctrenses  =  Tencteri  39,  21. 

Tenedo    (=    Zurzach),    Lage,    Inschr.    der 

Legio  XL  19,  12. 
Terentia,  -us  s.  Inschr. 


Tennunes  —  Thalexweiler. 
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Termunes,  dii  26,  81. 

Ternar  (Dreieck),  symb.  Bdtg.  W,  49,  6. 

TemioB  s.  Inschr. 

Tero  fugia  amo  (sero  fugiat  amor),  auf  Bing 

20,  177. 
Terpen,  bei  Leiden  (alta  tribunalia  d.  Plin.) 

43,  58. 

—  =  Torp,  Dorp,  Dorf  =  Anhöbe  43,  58. 
Terra-sigillata-Soherben  mit  eingedrückten 

Kieselsteinchen  58,  206. 

8.  samische,  Gef.,  Topf  erw.  etc. 

Terracotten  zu  Karlsruhe  2,  61  f. 

—  8.  auch  Thonbilder,  Relief,  Statuette. 

Inschr.  s.  Fröhner. 

Terracotten:  in  Cannstatt  4,  90. 

—  Rheinzabem  (vgl.  Rheinzabem)  29,273. 

—  vejentiBche,  Bonn  8,  123  f. 

—  verschiedene,  Karlsruhe  2,  64. 
Bonn  3,  96. 

,  ausd.Strombetted.Rheins25,108. 

Schloss  Friedenstein  41,  55  f. 

Nymwegen  7,  61  f. 

Vechten  46,  115. 

Wieuwerd  43.  85. 

—  (Abundantia),  Wiesbaden  18,  105. 

—  (Attis),  Panticapaeon  46,  18. 

—  (Bock),  Utrecht  9,  23. 

—  (Christuskind),  —  9,  23. 

—  rCybele),  —  9,  23. 

—  (weibl.  Figur),  Ladenburg  44,  24. 

—  (Gorgo  (Votivbild)),  Karlsruhe  2,  63. 

—  (Götterfiguren),  —  2,  64. 

—  (verschied.  Götterfiguren)  18,  97  ff. 

—  (Hercules),  Bingerbrück  52,  156. 

—  (Jo),  Karlsruhe  2,  64. 

—  (Isis),  Bonn  3,  96. 

—  (— ),  Castel  b.  Mainz  18,  104. 

—  (?)  (Isis  mit  Horus),  PfulHngen  10,  79. 

—  (Isis ),  Castel  b,  Mainz  18,  104. 

—  (Juno),  Zülpich  4,  212. 

—  (Kopf,  weibl.),  Utrecht  9,  24. 

—  (Kora-Kopf),  Stimziegel  2,  63. 

—  (Krieger);  Cöhi  47,  118. 

—  (Löwe),  Utrecht  9,  24. 

—  (Masken),  —  9,  24. 

—  (Mater),  Niederbieber  20,  180. 

—  (Matrone),  Bonn  50,  307. 

—  (— ),  Dahlheim  18,  103. 

—  (—),  Leyden  18,  101. 

—  (— ),  Trier  18,  102. 

—  (— ),  Wallendorf  18,  102. 

—  r— ),  Worms  18,  105. 

—  ( — ,  reitende),  Marienfels  26,  96. 

—  (— ,  — ),  Rheinzabem  26,  99. 

—  (Matronen),  Alttrier  18,  102. 

—  f— ),  Cöhi  18,  105. 

—  (— ),  Göromont  18,  102. 

—  (— ),  Uelmen  18,  97  f. 

—  r— ),  Wiesbaden  18,  105. 

—  (—köpf),  Utrecht  9,  23. 

—  (Minerva  (?)),  Veji  8,  128. 

—  (Minervaköpfchen),  Niederbieber  20, 180. 

—  (Nehalennia),  Dahlheim  18,  103. 

—  (—  (?)),  Nymwegen  18,  102. 

—  (— ),  WaUendorf  18,  103. 

—  (Nymphe),  Niederbieber  20,  180. 

—  (Oenomaus,  die  Biga  lenkend),   (mit  gr. 
Inschr.),  Karlsruhe  2,  65. 


Terracotten,  (Pallas),  Utrecht  9,  23. 

—  (Paris  u.  Helena),  Karlsruhe  2,  64. 

—  (Pferd),  Nymwegen  7,  61. 

—  (Satyrkopf),  Utrecht  9,  23. 

—  (Scylla),  Karlsruhe  2,  65. 

—  (Täubchen),  Bonn  41,  180. 

—  (Venus),  Cöln  60,  97  f. 

—  (— ),  Niederbieber  20,  180. 

—  (— ),  Utrecht  9,  23. 

—  ( —  auf  Delphin  gestützt),  Cöln  42, 181. 

—  (—  mit  Amor),  —  42,  181. 

—  ( ,  Priap,  Delph.)  —  42,  180  f. 

—  (Vorderarm),  Utrecht  9,  23. 

—  (Vulcan  mit  cucullus),  Neuss  27,  225. 

—  (Zeus),  Karlsruhe  2,  65. 
Tertia  s.  Inschr. 
Tertinius  s.  Inschr. 
Tertius  s.  Inschr. 
Tertullus  s.  Inschr. 

Tesscnberg,  der,  im  Canton  Bern,  r.  Münz- 
fund 23,  112. 
Tessia  s.  Inschr. 
Teteus  s.  Silvanus,  Inchr. 
Tetius  s.  Inschr. 
Tetolum  s.  Inschr. 

TiTQaxvg,  die,  der  Pythagoräer  W,  49,  6. 
Tetricus,  Postum.,  Yictorin.  in  Gallien  4, 45  f. 
— ,  Münzen  dess,  4,  57. 

—  jun.,  Münzen  dess.,  uned.  11,  58. 

—  8.  Inschr.  Gemme.  Statuette. 
Tetulum  s.  Inschr. 

Tettus  8.  Silvanus.  Inschr. 
Teudericum  s.  Theudurum,  Tüdderen. 
Teudurum,  Römers tr.  31,  135  f. 

—  8.  Theudurum. 

Teufel,  Nimbus  bei  dems.  W,  76,  13. 
Teufelsader  ^  r.  Wasserleitung  31,  48. 
Teufelsberg,  der,  bei  Nymw.  27,  1  f. 
Teufelsgraben  =  Saugraben  =  limes  trans- 
rhen.  W,  71,  9. 

—  vgl.  Kuckuksmauer. 

Teufelskalle  =  r.  Wasserleitung  31,  48. 
Teufelsklaue,  die  sog.,  v.  d.  R.  zum  Heben 

schwerer  Steinblöcke  benutzt  60,  153. 
Teufelspavey  =  Römerstr.  10,  16. 
Teurigo  s.  Inschr. 
Teutates  =  Mercurius  W,  63,  18. 
Teutoburger  Wald,   der   23,  4  f.;  35,  127; 

36,  160  f. 

—  8.  Osning. 

Teutoburgium  =  Unkov&r  58,  221. 

Teutomus  s.  Inschr. 

Teutonen,  die  15,  202. 

Teutorix  s.  Apollo. 

Teveren,  Glockeninschr.  37,  246. 

Textor  s.  Inschr. 

Textumeae  (Matronae  ?)  20,  91  f. 

—  8.  Inschr. 
Textumehae,  Matronae  23,  73. 

—  8.  Matronae. 
Thal  s.  Districtsn. 

Thalasseros,   Augenmittel,    von   der  Farbe 
benannt  55,  104. 

—  s.  auch  Talasseros. 

Thalburg,  die,  bei  Iben  W,  1869,  6  f. 
'—  8.  auch  Bui^. 

Thalexweiler  (Tholey),  r.  Alterth.  u.  Baur. 
10,  85. 
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Thallius  —  Thoren. 


Thallius  8.  Inschr. 

Thamona  s.  Damona  dea. 

Tharton  s.  Inachr. 

Thau  8.  T.  Tau. 

Thauto  (=  Theodorich  ?),  auf  Münze  12,  192. 

Theater,  antike,  Schallgef.  darin  86,  85  f. 

—  das,  des  Mittelalters  60,  121  f. 
^~  8    schal l(76ias8ß 

Thebaische  Legion^  die  26,  166;  W,  55, 1  ff. 

8.  auch  Legion. 

Thocla,    Märtyrin,    Deckengemälde,    Brau- 
weiler 11,  118. 

—  Wanne,  Sage  12,  29. 

Theilung  d.  Rheins    b.  Schenkenschanz   8. 

Schenkenschanz. 
Theodectes,  seine  Tragödie  „Lynkeus^  9, 124. 
Theodorich  =  Thautho  (auf  Münze)  12,  192. 

—  mit  Tetricus  verwechselt  6,  12. 

—  u.  Chlodowich  f.  15,  85  f. 

—  Pallast  in  Pavia  5,  14. 

—  Pallast  in  Ravenna  5,  46  f. 

—  Reiterstatuen  5,  1  ff  ;  5,  114  f.;  50, 1,51. 

—  8.  auch  Bock,  Düntzer. 
Theodorich  v.  Rheineck,  Wappen  41, 169. 
Theodorici,  codex,  Deutz,  Nachr.  dar.  41,  43, 
Theodosius-Säule  zu  Constantinopel  1,  78. 

—  II.,  gold.  Münze  dess.,  Dhaun  16,  131. 
^soig  xaraxO^ov^otg  8.  Inschr. 
Theonestus,  St.,  =  Dionysius  (Caub)  12, 95. 
Theophanu,  Einfluss  auf  die  d.  Kunst  W,  66, 18. 
Thermen,  r.,  in  Cöln  4,  203. 

zu  Aosta  11,  27. 

—  8.  auch  Bad,  Bäder. 

Therm(inum)  od.  T  herm  (antic),  Augenmittel 

55,  126. 
Therminum  Her(meti8?),  Augenm.  55,  126. 

—  8.  Inschr. 

Thermopylae,  N.  u.  Apollodienst  33,  60. 
Thervinger,  die,  durch  Valens  in  d.  r.  Reich 

aufgenommen  4,  30. 
Theseus  s.  Relief. 

—  u.  David  s.  Mosaik. 

Thetis  u.  Achilles,  Relief  d.  Iffler  Säule  11, 64. 

—  mit  d.  Waffen  Achilles*,  Vasenbild,  Karls- 
ruhe 2,  60. 

Theudurum,    Teudericum  =  Tüdderen,  r. 
Alterth.,  Römerstr.  3,  83. 

—  8.  Teudurum.    Tüdderen. 
Thiaminus  s.  Inschr. 

Thier  auf  d.  Vorderfüssen  laufend,  am  Kron- 
kasten zu  Namur  41,  172. 

—  8.  Gemme. 

Thierachern,  r.  Münzf.  23,  118. 
Thierbilder  s.  Mosaik. 

Thiere  als  Feldzeichen  bei  d.  Rom.  46,  34; 

W,  57,  15. 
— ,  prähist ,  im  Mainthale  59,  6  ff. 
— ,  wilde,  als  Schildembleme  46,  82. 

—  s.  Figur.  Gemme.  Statuette. 
Thierfabel  (Dichte,  poenitentiarius)  33, 265  f. 
Thierfiguren  an  christl.  Kirchen,  Welckerpr. 

59,  9  f. 

—  am  Portal  zu  Remagen,  Welckerpr.  59, 1  f. 
— ,  Symbol.,  auf  Sarkophag  W,  50,  1. 
Thiergestalten,  verschied.,  aus  Bronze,  Nym- 

wegen  7,  68. 
Thierjagen  am  Rhein  (Tyr?).  Sage  21,  107. 
Thier knochen  in  german.  Gräbern  44,  95. 


Thierknochen  von  der  Saalbarg  60,  290. 

—  vgl,  Pferdegerippe. 

Thierkopf  u.  menschl.  Kopfe  als  phalerae 
55,  180. 

—  aus  Eisen,  Bieler  See  5,  176. 

—  8.  Statuette. 

Thierkreis,  der,  u.  d.  Planetengötter  8,  149. 

—  Darstellg.  im  Alterth.  U.Mittelalter  häufig 
W   73   4. 

—  Mosaik,  Cöhi  W,  78,  4. 

Florenz  W,  78,  4. 

Siena  W,  78.  21. 

—  8.  Planeten  u.  d.  flg.  Art. 
Thiersage,  zur  deutschen,  v.  Hartrich,  anges. 

V.  Simrook  28,  165  f. 

—  vgl.  Thierfabel. 

Thiersymbole  auf  Sarkophag  W,  50,  1. 

Thierverzierungen  an  etrosk.  Gef.  W,  70, 17. 

Thilo  V.  Trotha,  Sage  12,  102. 

Thisbe  8.  Pyramus. 

Thme6,  ägypt.  Gottheit  89,  126. 

Tholey,  r.  Ansiedelungen  1,  101;  81,  218. 

Alterth.  u.  Baur.  10,  85. 

—  Bronzetäfelchen  mit  Inschr.  55,  245. 

—  der  Fuchshügel,  Tumulus  1, 101 ;  W,  70, 1. 

—  r.  Inschr.  49,  187;  50,  166. 

—  Lagerbujph  der  Abtei  49,  187. 

—  8.  Thalexweiler. 

Thomas,  Bob,  Kupferstecher,  Constanz  60, 49. 

—  Enderle,  Maler,  CJonstanz  60,  49. 
Thommen,  Tumulus,  d.  „Hochthumskopp" 

85,  70. 
Thon,  die  Grabkisten  füllend  44,  106. 
Thonbecher  mit  Inschr.  (amo  te),  Bingerbr. 

52,  155. 
Thonbilder  von  Matronen,  üelmen  u.  a.  0. 

18,  97  f. 
Thonfiguren,  mittela.,  57,  143. 
Thonformen,  gebrannte,  a.  Siegb.  57, 122  f. 
Thongefäss  mit  Relief,  Gelsdorf  83,  229  f. 
Thougefässe  aus  Gräbern,  Beckum  35,  82. 

—  der  Höhlenbewohner  59,  10  f. 
celto-germ.,  Bieler  See  5,  177. 

(?)  GaUscheid  18,  62. 

gcrm.,  schwarz  u.  weiss  44,  115. 

—  Niederingelheim  44,  115. 
aus  Düffelward  49,  74. 

—  Mühlheim  am  Rhein  53,  301. 
prähist.,  aus  dem  Mainthal  59,  10  f. 

—  s.  Gefäss. 

Thongefäss- Verzierungen,  knöchern.  Model- 
lirmesser dazu  44,  139. 

Thongegenstände  aus  d.  Rhein  b.  Bonn  25, 108. 

ThoDgeschirr,  Kennzeichen  des  nicht  ge- 
brannten 44,  97. 

Thonkrug  mit  Inschr.  (amo  to),  Bingerbrück 
52,  156. 

—  mit  Medaillons,  mittela.,  Poppelsd.  57, 212. 
Thonkrüglein,  versch ,  Nymwegen  7,  62. 
Thonröhrcn  (mamillae),  Bonn  55,  240. 

—  8.  Tubuli. 

Thonscheibe  als  Agraffe  (?),  Wieuwerd  48, 84. 
Thonscherben  aus  germ.  Grabhügeln,  Oeh- 
ringen  W,  71,  54  f. 

der  „Hünenschanze"  4,  62,  65. 

Thor,  r.,  Aosta  s.  Aosta. 

—  8.  auch  Porta. 

Thoren  a.  d.  Mosel,  Aresbronze  68,  S. 


Thorflügd  —  Tongern. 
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Thorflügel,  r.,  aus  Erz,  Mainz  (in  Wiesbaden) 
8,  179;  12,  196. 

—  bei  Kapaneus  36.  141  f. 
Thor-Hammer  (Miölnir)  u.d.bnrgund.  Streit- 
hämmer 57,  188  f. 

Thomamen  s.  Strassen-Namen. 
Thorr  od.  Quadrath  =s  Tiberiacum,  Alterth., 
Römerstr.  31,  126. 

—  r.  Baureste  u.  Alterth.  15,  224. 
^Thracsia  s    Inschr 

Thracien,  Militärdipl.  Elagabal's  55,  219. 
Thracische  Alen  u.  Coh.  im  r.  Heere  18,  42; 

20,  59. 
Thracum  s.  Inschr.  (Coh.). 
Thränenfläschchen,  Ansichten  darüb.  23, 187. 

—  ihr  Inhalt  44,  105. 

—  von  violettem  Glase,  Bonn  49,  190. 
Thränenweiher  s.  Districtsn. 

Thrax  s.  Inschr. 

Threptus  s.  Inschr. 

Thrilus  s.  Inschr. 

Thronsiegel  e.  der  alt.  kapet.  Ludwige  s.Rein. 

Thruxton,  r.  Inschr.,  Mosaik  29,  181. 

Thuiscon  u.  Duisburg  21,  32. 

Thule,  N.  12,  15  f. 

—  u.  Brittia,  Lage  9,  71. 
Thun,  Münzf.  23,  118. 
Thür,  r.  Alterth.  52,  161. 

Thurm  mit  Fenstern,  Anticaglie  aus  Gastra 

vetera  3,  171. 
— ,  Mittel-,  EU  Iben,  Unicum  W,  69,  9. 
Thurmbau,  zur  Gesch.  dess.  29,  52  f. 
Thürme  bei  den  Rom.  26,  8. 

—  B.  auch  Eirchthürme,  Rundth.  etc. 
Thurmförmige  Kopfbedeckung  der  Magna 

mater  25,  44. 
Thyraeus  s.  Apollo. 
TL  Claudius  Candidus,  v.  L.  Lersch  12, 1  f. 

—  Samb...,  r.  Augenarzt  55,  127. 
Tiberiacum  =s  Quadrath  9,  183. 

—  =  Thorr  od.  Quadrath  31,  126. 

—  s=  Zieverioh  31,  137. 
TiberiusClaud.Caes.Aug.,  Münze  dess.,  Stade 

52,  169. 

—  u.  Drusus,  Feldzüge  in  Germ.  49,  135  f. 

—  Gemmenbild  dess.  mit  Umschrift  14,  24. 

—  Lebensalter,  versch.  Annahmen  38,  148. 

—  Statue  in  Mainz  u.  das  Tiberiusschwert 
17,  46. 

—  -Schwert,  das  sog.  14,  75  f.;  14, 185;  17, 
89,  45;  W,  48,  1  f. 

Bestimmung  W,  48,  26. 

ReHefs  darauf  W,  48,  9  f. 

—  8.  Inschr.  Gemme. 
Tiburtes  s.  Inschr. 
Ticinum  s.  Inschr. 

Tiefenau,  Notices  sur  les  dScouvertes  des 
ohariots  de  guerre,  par  Bonstetten,  angez. 
von  A.  Jahn  21,  135  f. 

—  Münzf.  23,  114. 
Tiefengraben  s.  Districtsn. 

Tielmann  van  d.  Burch,  Steinmetz  in  Cöln 
41,  77. 

Tietrich,  Sebastian,  Maler  in  Constanz  60,  50. 

Tiger,  d.  Rom.  spät  bekannt  gew.  W,  64,  5. 

Tiffranius  s.  Inschr. 

Tikkelenborch  =  Tegelen,  Wappen  d.  Herr- 
schaft 41,  169. 


Tilgung  von  Namen  in  Inschr.  18,  137;  21, 
134;  26,  199. 

—  des  Namens  Nero  18,  187. 
Till,  r.  Alterth.  36,  81. 

—  m,  Grabsöhrift  17,  222. 
Timocrates  s.  Dinochares. 
Tindarus  s.  Inschr. 
Tingitana  s.  Inschr. 
Tinnen,  op  der,  s.  Districtsn. 
Tiperary,  r.  Augenarztst.  20,  171. 
Tipinum,  Augensalbe  7,  75. 

— '  s.  auch  Inschr. 

Tirintina  s.  Inschr. 

Tiro  feci  s.  Inschr. 

Tischfuss  mit  Relief  (Eros  u.  Faun),  Laden- 
burg 46,  111. 

Titani  s.  Inschr. 

Titianus  s.  Inschr. 

Titinius  s.  Inschr. 

Titius  s.  Inschr. 

Titmanning,  Kohlen  in  Gräbern  16,  58. 

Tittlus  s.  Inschr. 

Titus  8.  Inschr.    Gemme. 

Tivoli,  Pasquino-Gruppe,  Copie  W,  67,  6. 

Tmalico  s.  Inschr. 

Tmolios  Ampelos  auf  Glasgef.,  Hohensülzen 
59,  82  f. 

Tocca  8.  Inschr. 

Toccius  8.  Inschr. 

Tod  der  Cleopatra  s.  Relief. 

Lucretia,  v.  Lersch  3,  102  f. 

Braun  23,  126  f. 

8.  Relief. 

Todesgenius  auf  christl.  Sarkophag  60,  106. 

Todtenbäume,  selten  44,  133. 

—  Neuenahr  44,  133. 

—  Rhynern  52,  169. 

Todtenbestattung  bei  d.  Griechen  3,  169. 
Rom.  17,  106,  120. 

—  8.  Leichenbestattung,  Leichenverbrenn. 
Todtenfeld  bei  Duisburg  52,  14. 

Grossenbaum  52,  14. 

—  in  der  Kinzig-Niederung  55,  195. 

—  bei  Rückingen  55,  197. 

—  altd.,  im  Roisdorf  er  Wald  58,  163  f. 

—  8.  Begräbnissstätte,  Grabfeld,  GrabsHtte, 
Leichenfeld. 

Todtenkammem  der  Rom.   17,  119. 

„Todter  Mann",  ein  Grabhügel  26,  15. 

Tog^rix  8.  Inschr. 

Togo,  deus  17,  182. 

Tokat,  griech.  Inschr.  25,  68. 

Tolbiacum,  Erinnerungen  1,  106  f. 

—  Umgebung  12,  44. 

—  zur  Zeit  der  Rom.  1,  107. 

—  vicus  1,  120. 

—  =  Zülpich  31,  44. 

—  8.  Tulbiacum.    Zülpich. 
Tolosa  7,  52;  25,  80;  37,  226. 

—  8.  Inschr. 

Tombes  celtiques,  les,  prds  d'Heidolsheim 

27,  180  f. 
To/Liecjg  s.  Inschr. 
Tomolo  8.  Inschr. 
Tongern,  BurgAutuaxhe  (Aduatuca?)  48,16. 

—  Cassettc  Ludw.  des  Heil.  50,  252. 

—  r.  Et&ppenort  43,  16. 
Meüensäule  81,  162. 

25 
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Tongern  —  Träumende. 


Tongern,  Römerstr.  u.  Alterth.  81, 131, 162. 

—  8.  Tongrea. 

Tongrer,  (Se,  Unterwerf,  dnrch  Gklodw.  8,31. 

—  8.  Tungri. 

Tongres  (Selg.),  r.  Alterth.  11,  35. 

—  In8chr.  11,  35;  50,  251. 
Topas  8.  Gemme. 

Töpferei,  die,  Entwickl.  y.  d.  Bronzezeit  an 
59,  26. 

—  r.,  in  Bonn  52,  183  f. 

—  mittela.,  Frechen  57,  134. 

—  r.,  Mayen  52,  158. 

—  mittela.,  Raeren  57,  134. 

—  r.,  in  Rottenburg  4,  141. 
in  Westemdorf  33,  272. 

—  8.  Kannenbäcker,  Krugbäcker,  Töpfer- 
ofen, Ziegelei. 

Töpfereien,  alte,  in  Paffrath  21,  172. 
Töpfergeschirr,  germ.,  aus  Terpen  b.  Leyden 

43,  58. 

Töpferinnung  zu  Siegburg,  Statuten  57, 132. 
Töpferinschriften  41,  181;  53,  311  f. 

—  8.  TöpferstempeL 

Töpferkunst,  die,  b.  d.  Germanen  25,  165. 
Töpfermeister,  r.,  durch  beigesetzten  Namen 

im  Genitiv  bezeichnet  42,  88. 
Töpfermesser  v.  Knochen,  Wieuwerd  43,  85; 

44,  189. 

Töpfemamen  aus  Nymwegen  43,  223. 
Töpferofen,  mittela.,  mit  glaairten  Kacheln, 

Poppeisdorf  57,  211. 
Töpferstempel : 

—  I.  42,  105. 

—  U.  41.  46,  85,  90,  147,  158. 

—  ni.  77,  126,  161,  197. 

—  IV.  90,  142. 

—  V.  423. 

—  VII.  61  f.,  167  f. 

—  VIII.  95,  161  f.,  173. 

—  IX.  27,  28  f. 

—  X.  37,  48,  66,  70. 

—  XI.  33,  36,  37,  79,  172. 

—  XI  r.  193. 

—  XIII.  200,  203. 

—  XIV.  141,  143. 

—  XV.  53  f.,  83  f. 

—  XVI.  69  f. 

—  XVn.  195  f.,  221. 

—  XVUI.  125  b,  225. 

—  XIX.  163  f. 

—  XXI.  174  f. 

—  XXU.  87,  145,  155. 

—  XXIU.  95,  176. 

—  XXV.  82,  108  f.,  202. 

—  XXVI.  179,  193. 

—  XXIX.  216. 

—  XXXI.  86. 

—  XXXIII.  277,  282. 

—  XXXV.  45  f. 

—  XXXVI.  159. 

—  XXXVn.  250. 

—  XXXVIII.  167  f. 

—  XXXIX.  381. 

—  XLI.  138,  181. 

—  XLII.  30,  87,  105,  182. 

—  XLIU.  222  f. 

—  XLIV.  23,  65. 

—  XLVI.  110,  116, 


Töpferstempel: 

—  XLVU.  101,  111. 

—  XLIX.  74,  112,  114,  157. 

—  L.  805,  809. 

—  LH.  108  f.,  108,  154,  155,  166. 

—  LUI.  156,  158,  297,  811  f. 

—  LV.  231  f.,  240,  244. 

—  LVII.  54  f.,  211,  219. 

—  LVm.  87, 116, 201  (lies :  CIR6I  st  GIRGI 
u.  GAF  st.  CAF,  Anm.  d.  H.  Rector  Pohl). 

—  UX.  42  f.,  191. 

—  LX.  75  f.,  167,  178. 

—  W.  P.  68,  18. 
68,  81. 

—  b.  Fröhner,  Inscr.  terrae  ooci.,  za  Ter- 
schiedenen  27,  118  f. 

Töpferwaare,  rothe,  r.  60,  146  f. 
Torgetus  u.  Troias,  Städtegründer  W,  56,  7. 
Torso,  Marmor  (Amazone),  Trier  9,92;  11, 178. 

—  (Bacchus),  Rottenburg  4,  143. 

—  (Genius),  Kreuznach  44,  77. 

—  (Genius),  Oehringen  W,  71,  26. 

—  (thronender  Juppiter),  Kreuznach  44,  77. 

—  (männl.),  Kreuznach  47,  77. 

—  Sandst.  (männl.),  Ladenburg  44,  29. 

—  Marmor  (Venus),  Trier  18,  128. 

—  (weibl.),  Kreuznach  47,  98. 

—  (— ),  Schiffweüer  10,  41. 

—  8.  Statue. 

Tortores  bei  Kreuzbildem,  selten  44,  206. 

Tossenberg,  r.  Alterth.  19,  126. 

Totia  8.  Inschr. 

Toul,  nicht  Zülpich  Ort  d.  AlamannemchL 

des  Chlodw.  8,  89  f. 
Toulouse,  Capitolium  daselbst  W,  49,  17. 

—  Elfenbeinbüchse  mit  arab.  Inschr.  ^,  127. 

—  V.  Ausonius  besungen  W,  49,  12. 
Tourenus,  Mercurius,  Doppelinschr.  (Rhein- 

zabern  u.  Speier)  2,  121. 

—  8.  Mercurius.    Inschr. 
Tourniere  in  Cöln  41,  97. 

Toutates,  kelt.  Gott,  =  Merc.  42,  98,  118. 

Toutiorix  s.  Apollo. 

Toutius  8.  Inschr. 

Trachgau,  der,  N.  18,  41. 

Tragsteine  mit  Inschr.,  Kreuznach  47,  107. 

Trachum  ala  s.  Inschr. 

Traia  =  castra  Traiana  s.  Inschr. 

Traiana  c.  s.  Castra,  colonia,  Inschr. 

Trajane,  la  colonnc  s.  Musee. 

Traianensis  s.  Inschr. 

Tfaianus,  Donaubrücke  29,  256  f. 

—  am  Rhein  15,  8;  44,  284. 

—  u.  der  Weinbau  in  Grallien  2,  16. 

—  8.  Inschr. 
Traibithus  s.  Inschr. 
Tramarinae  s.  matres. 
Transportkasten  im  Aachener  Münster,  die 

Wappen  daran  41,  166. 
Transrhenana  s.  Inschr. 
Trarbach,  Münzstätte  89,  321. 

—  mittela.  Münzf.  48,  205. 

—  der  Wettstein  11,  164. 
Trass  u.  Tuffstein,  N.  88,  9. 

—  =  Duckstein  88,  9. 

Trauernde,  eine,  auf  ant.  Elfenb.-ReL,  Trier 

60,  105. 
Träumende  Najade  aus  Kenn  8,  99  L 


Tnut  —  Trier. 
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Trax  8.  Inschr. 

Treballia  8.  Inschr. 

Trebellius  PoUio,  Unzuverlässigk.  dess.  4, 45. 

Trebonia  8.  Insdir. 

Trechtingshausen,  Münzf.  u.  alte  Grab.  20, 181. 

Tremio  s.  Inschr. 

Trensen,  bronzene,  Beckum  32,  133. 

—  8.  Pferdegeschirr. 

Trepanation  schon  im  Alterth.  geübt  57, 187. 
Trepitia  =  Dreven  36,  30. 

—  =  Drüpt  21,  38  f.;  36,  29. 

—  u.  Serima  36,  28  f. 

—  8.  Drüpt,  Ohligschläger.    Serima. 
Tres  tabemae  =  Kheinzabeni  23,  90. 
Treten  anf  Waffen  od.  menschl.  Gestalten 

als  Siegesandeutung  38,  77. 
Trever  etc.  s.  Inschr. 
Treverae  s.  matres. 
Treverer,  die,  Ausdehnung  ihres  Gebietes  15, 2. 

u.  Verkehr  47,  4  f. 

Grenzen  26,  22  f. 

Münzen  ders.  11,  43  f.;  15,  147  f. 

N.  9,  157. 

ürspr.  kelt.  9,  158. 

—  vgL  Genius,  G^ta,  Trevirer. 
Treveris,  Inschr.,  handschriftl.  50,  216. 
Treverus,  civis  s.  Inschr. 

Trevirer,  die  7,  1  ff.,  136;  7,  Mos.  69. 

—  s.  auch  Schneemann,  Steininger,  Genius. 
Trias  (Ternar),  Symbol  des  Seins  W,  49,  6. 
Tribis  s.  Inschr. 

Tribocus  s.  Inschr. 

Triboker,  die  4, 17;  7, 136f  16, 191;  26, 24 f.; 

58,  134. 
Tribunal  s.  Inschr. 
Tribunen  u.  Praef.,  Unterschied  13,  60  f. 

—  der  Gehörten  v.  d.  praef.  versch.  32,  61. 
Tribuni-,  us  s.  Inschr. 

Tribus  aniensis  s.  Inschr. 

—  amiensis  s.  Inschr. 

—  camilia  s.  Inschr. 

—  Claudia  s.  Inschr. 

—  clustumina  s.  Inschr. 

—  oollatina  s.  Inschr. 

—  fabia  s.  Inschr. 

—  galer ia  s.  Inschr. 

—  lemonia  s.  Inschr. 

—  menenia  s.  Inschr. 

—  ofentina  s.  Inschr. 

—  oufentina  s.  Inschr. 

—  palatina  s.  Inschr. 

—  papinia  s.  Inschr. 

—  papiria  s.  Inschr. 

—  pollentina  s.  Inschr. 

—  pollia  8.  Inschr. 

—  pomptina  s.  Inschr. 

—  pupinea,  -ia  s.  Inschr. 

—  quirina  s.  Inschr. 

—  sabatina  s.  Inschr. 

—  sergia  s.  Inschr. 

—  stenatina  s.  Inschr. 

—  tromentina  s.  Inschr. 

—  velina  s.  Inschr. 

—  Yoltinia  s.  Inschr. 

—  voturia  s.  Inschr. 

—  aniensis,  zugehörige  Städte  38,  98. 

—  galeria,  dsgl.  26,  120. 

—  pomptina,  dsgl.  26,  121. 


Tribus  quirina,  zugehörige  Städte  26,  121. 

—  sabatina,  dsgl.  26,  121. 

—  sergia,  dsgl.  26,  121. 

—  voltinia,  dsgl.  26,  119. 
Tricesima  (Trepitia,  Drüpt)  21,  39. 
Tricesimae=Colonia  Traiana  3, 167;  29, 243. 
Trichorius  pagus  18,  40  f. 

Triclinium   des  Trimalchio,   Planetendarst. 
4,  162. 

Triectum  =  Traiectum  =  Utrecht,  auf  Mün- 
zen 2,  43;  15,  171. 
Trier,  kirchl.  Alterth.  58,  188. 

—  r.  Alterth.  4,  206;  38,  174;  39,  1  f.;  52, 
174;  53,  313;  55,  244. 

—  8.  auch  im  Folgenden. 

—  Amazonen-Torso  9,  92  f.;  11,  173. 

—  r.  Amphitheater  8,  171 ;  9,  11. 

—  Anecdota  z.  Geech.  d.  Abtei  St.  Martin 
44,  168  f. 

—  der  Apollo-  (Mars-)  Berg  27,  21  f. 

—  r.  Augenarztst.  57,  200. 

Bäder,  die  sog.,  d.  Kaiserpallast  8, 168. 

u.  r.  Basilika  16,  69. 

Basilika  8,  170  f.;  12,  197;  16,  69; 

18,  234. 

—  im  Bataverkriege  16,  9;  33,  122  f. 

—  Baudenkm.  8,  167  f. 

—  r.  Baureste*  4,  210;  89,  367;  55,  244. 
— in  St.  Barbara  9,  97. 

Bauwerke  9,  1  f. 

—  die  alt.  Bischofskataloge  38, 27;  44, 163  f. 

—  Capitolium  das.  20,  67 ;  W,  49,  19. 

—  Cardiniacus  villa  44,  170. 

—  Chorbischöfe  38,  38. 

—  r.  Circus,  Zeugnisse  der  Alten  9,  18. 

—  der  r.  Circus  max.  8,  171;  9,  13. 

—  Circusspicle  9,  15. 

—  Constitutiones  des  Valent.,  Valens,  Grat. 
1,  17. 

—  Diana,  d.  Jägerin  unt.  d.  Buchen  9,  98. 

—  d.  Dom  in  seinen  3  Hauptperioden  58, 187  f. 

—  der  Domschatz,  zersplittert  W,  66,  6. 
Donnersbery  18,  206. 

—  Eigelstein  s.  Eigelstein. 

—  Elfenbeinrel.,  antikes  60,  99  f. 

—  byzant.  Emaillekunst  das.  W,  66,  19. 

—  antiq.  Entdeckungen  im  Regierungsbez. 
3,  60  f. 

—  Fälschungen  aus  älterer  Zeit  58,  180. 

—  der  Folcardusbrunnen  49,  94  f.;  50,226. 

—  d.  Franzenknüppchen  5,  193  f. 

—  Geschichtschreu).,  e.  Fragm.  trierisoher 
(11.  Jhdt.)  42,  122  f. 

—  r.  Gräber  b.  Trier  33,  270;  36,  155  f. 

—  r.  Grabfund  43,  219. 

—  Grabfund  44,  157. 

—  altchristl.  Grabschriften  5, 329  f. ;  12, 69; 
12.  71  f.;  50,  220  f. 

—  r.  Grabstätten  63,  313  f. 
Grabstein  8,  161. 

—  Handschr.  aus  St.  Maximin  (in  Gent  u. 
Brüssel)  50,  204  f. 

—  Hauptstadt  v.  Belgioa  I.  26,  30. 

—  Haus  des  Viotorinus  39,  4  f. 

—  Heiligkreuz,  r.  Alterth.  37,  247 f.;  38, 174. 

—  altchristl.  Inschr.  7, 80  f . ;  12, 69  f. ;  50, 249  f. 

—  —  '—  vgl.  oben:  altdurisÜ.  Grabsohr. 

—  griech.  Inschr.  50,  146  f. 
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Trier  —  Tropaea. 


Trier,  r.  Inschr.  2, 147;  8, 198;  8, 109, 120  f.; 
10,  106;  16,  63  f.;  29,  161  f.;  37,  157  f.; 
BO,  251 ;  55, 153, 243  f.;  67,  200;  58,  175  f. 

—  Kaiserpallast  8,  168  (9,  97);  9,  10,  16; 
12,  197. 

—  Kunstwerkstätte  das.  46,  147. 

—  Küsterlehn  zu  St.  Maxim.  21,  150. 

—  r.  Lampen  83,  270. 

—  Landbischöfe  38,  38. 

—  die  Liebfrauenkirche  41,  31. 

—  das  Marktkreuz  53,  253. 

—  der  Marsberg,  Martisb.,  Mertisb.  27,  22. 

—  St.  Martin,  Gesch.  44,  168  f. 

—  der  Marxberg,  Apolloberg,  Pulsberg, 
Polsberg  27,  23. 

u.d.Metzger-u.Weberfe8tl8,206f. 

—  Material  an  Römerbauten  33,  154. 

—  Matronenstein  18,  102. 

—  Merkurbild,  schwebend  7,  Mos,  86. 

—  Messer  mit  Goldgriff  u.  Edelst.  37,  247. 

—  Metzger-  u.  Weberfest,  das,  auf  d.  Marx- 
berg 18,  206. 

—  Miniaturbild  (Kreuzigung)  44,  199. 

—  Monogr.  auf  d.  Porta  nigra  36,  155. 

—  Mosaikböden  20,  180;  23,  56  f.;  89,367; 
41,  134  f.;  57,  228. 

—  Münzen  der  alten  Trev.  11. 43  f.;  15, 147  f. 

—  fränk.  M.  15,  163. 

—  r.  M.  u.  Mod.  4,  107  f. 

—  Münzsamml.  s.  Florencourt. 

—  Münzstätte  39,  322. 

—  daa  Musthor  (porta  Mosilis,  Musilis)  27, 
21;  29,  130. 

—  Necrologium  v.  St.  Maximin  57,  108  f. 

—  in  der  Orendelsage  W,  71,  34  f. 

—  Parallelinschr.  r.  Beamten  8,  109  f. 

—  St.  Paulin,  r.  Alterth.  12,  69;  36,  155; 
38,  174;  50,  220. 

—  Porta  nigra  8,  172;  9,  9;  20,  167;  27, 
21  f.;  53,  16L 

,  die  Monogramme  daran  36,  155. 

—  d.Pul8berg,Pol8b.,Apollob.,Marxb.  27,23. 

—  ReHef,  ant.,  aus  Elfenbein  60,  99  f. 
(Hercul.  u.  Cerb.)  8,  21. 

Sandstein  (Venus)  35,  39. 

—  Reliquient.  mit  Kreazpart.  (S.  Matth.),  v. 
Heinr.  v.  üebnen  dem  heil.  Eucharius  ge- 
schenkt W,  66,  5. 

—  Residenz  d.  r.  Kais.  7,  Mos.  73;  9,  10. 

—  der  Richtberg  18,  213. 

—  Römerstrassen  d.  ümg.  9,  183;  13,  23  f.; 
31,  33. 

—  Römerstr.  s.  Römerstrassen. 

—  r.  Strasse  50,  308. 

—  Ruhm  im  Alterth.  7,  Mos.  92  f.;  12,195. 

—  ant.  Sarkophag  m.  Reliefs  W.  P.  1850. 

—  altchr.  Sarkophage  übereinanderstehend 
12,  85. 

—  Schädel  mit  'Nägeln  W,  55,  8. 

—  Silberf.  (1628)  W,  68,  4. 

—  Skulpturstücke  aus  d.  Mos.  2,  144. 

—  Stadt  u.  ümgeb.  23,  153  f. 

—  Statue  (träumende  Naiade)  a.  Kenn  8, 99. 

—  Statuette  (Jupiter)  mit  Fussgestell  und 
Inschrift  5,  327. 

—  Steinsärge  7,  80;  43,  219. 

—  Stickerei  (Incamation  u.  Trinit.)  49, 128  f , 

—  Tragaltar  d.  h.  Andreas  W,  66,  5, 


Trier,  Venus-Torso,  gesteinigter  18,  128. 

—  r.  Wasserleitung  15,  219;  31,  174. 

—  Weber-  u.  Metzgerfest  18,  206  f. 

—  s.   auch  Braun,   Florenoourt,   Schmidt, 
Schneemann,  Schneider,  Urlichs.  —  Gemme. 

Trierweiler,  r.  Meilensäule  (?)  3,  58. 
Trimazos,  die,  bei  Metz,  u.  der  Matronen- 

cultus  22,  138. 
Trimuntium,  Orte  des  Namens  9,  70. 
Trinität  u.  Incamation,  symb.  Dar8t.49,128f. 
Trinkbecher,  r.  5,  408. 
Trinkgef.  mit  Inschr.  35,  52;  58, 820;  57,207. 
weisser  Inschr.  41,  138. 

—  r.,  mit  aufgemalten  Inschr.  18,  105  ff. 

—  aus  Merlo's  Samml.  m.  Inschr.,  Cöln  35, 46  f. 

—  mit  Medusenh.  als  BodenschmuckW,  74, 1 1 . 
Trinkkanne,   alte,  mit  Aufschr.,  DenteooBi 

19,  147  f. 
Trinkkannen,  ältc,  mit  Spruchen  22,  127. 

—  mittela.  (XVI.  Jhdt.),  mit  Aufschr.  19, 147. 
Trinkkrüge  mit  Inschr.  42,  182. 
Trinklöffel,  mittela.,  riesig.,  in  Seligenstadt 

53,  303. 
Trinkschale  mit  griech.  Aufschr.  16,  71. 

—  aus  e.  Schädel,  München-Gladb.  57,  185. 
Trinksprüche,  griech.,  auf  Gefässen  18, 105 f. 

16,  75  f.;  17,  223. 
Tripontium  (Rugby)  9,  69. 
Tripotienses  (Triputienses)   exploratores  s. 

Genius. 

—  s.  auch  Britones,  Inschr.,  Numerus. 
Triquettra  (Dreibein)  auf  Münzen  58,  269. 
Trismeg^stos  (Trimegistos),  Bein.  d.  Hermes 

50,  150. 
Trisulcum  s.  Fulmen. 
Triticum,  Augenmittel  55,  102. 
Trittenheim  a.  d.  Mosel,  r.  Gräber  17,  221. 
Trittia  dea  17,  184. 
Tritus  s.  Inschr. 
Triumph  d.  Bacchus,  Mars  u.  Venus  s.  Rel. 

—  d.  h.  Remaclus  5,  76  Anm. 
Triumphbogen,  r.,  Aosta  11,  26. 

St.  Remy  43,  135. 

Triumphzug  s.  Lersch. 
Triumvir  s.  Inschr. 

Triviae  =  Matronae  W,  63,  12. 

—  s.  Inschr. 

Troandus  als  Gründer  von  Fulda  12,  102. 

—  u.  das  Einhorn  12,  102. 

Trog  V.  Buchenholz  mit  M.  u.  Spangen  52, 169. 
Troia,  sagenh.  St.  in  Latium  W,  56,  47. 

—  =  Xanten  W,  56,  1  f. 

—  8ancta,Troia  Francorum = Xanten  31, 113. 
Troiana  s.  colonia. 

Troianer.  die,  am  Rhein  W,  56,  1  ff. 

—  8.  Dispargum,  Römer,  Sigambrer. 
Troianische  Franken,  die,  s.  Müller. 
Troianus  ludus  zu  Rom  W,  56,  45, 
Troias  u.  Torgetus,  Städtegründer  W,  66,  7. 
Troisdorf,  der  Hollstein  (Druidenstein),  Hü- 
gelgräber 52,  181  f. 

—  8.  Hollstein. 
Tromeutina  s.  tribus. 

Tronto,  r.  Schleudergeschosse  daher  55,  7. 
Tropaea  .-=  Turbia  32,  26. 

—  Augusti,  Denkm.  b.  Turbia  32,  28. 

—  8.  Inschr. 

—  Drusi  =  Höxter  od.  Corvei  23,  9. 


Trotha  —  üechten. 
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Trotha,  Thilo  v.,  Sage  12,  102. 

Troubadour  in  Cöln  41,  107. 

Trongillos  s.  Inschr. 

Tmpo  8.  Insohr. 

Trappenverlegung  aus  Pannonien  53,  104. 

Trypho  s.  Inschr. 

Tschugg,  r.  Münzf.  28,  109. 

Tsiemanus  s.  Jup.  Csiem. 

Tubantes,  die  15,  197;  39,  19. 

Tubicines  s.  Inschr. 

Tübin^n,  Münz-  u.  Ant.-Cabinet  10,  69  f. 

Tubub  (kl.  Röhren)  an  r.  Gebäuden  zur  Ab- 
leitung V.  Feuchtigkeit  u.  Einlassen  von 
frischer  Luft  4,  132. 

—  8.  Thonröhren. 

Tuohtelfingen,Elapperkugeln  10,  78. 
Tucinchove  pagus  s.  pagus. 
Tüdderen,  verschied.  Alterth.  8,  179. 

-^  Alterth.  u.  Wasserleit.,  Gräber  3,  83  f., 
210;  8,  180. 

—  Cäsar  das.  im  J.  55:  43,  7. 

—  8.  auch  Teudericum,  Theudurum. 
Tufae  (Zopf?),  Feldzeichen  W,  57,  17. 
Tuffstein  als  Baumaterial  d.  Köm.  (Ansichten 

darüber)  33,  166;  36,  169;  38,  1  ff.;  49, 
180;  60,  158  f.;  W,  61,  4;  W,  63,  6. 

—  gelber  u.  blauer  W,  62,  2  f. 

—  8.  Trass,  Duckstein. 
Tuffsteinbauten  am  Rhein   (11—18.  Jhdt.) 

47,  187. 

—  in  Cöln  36,  170;  58,  200. 
TuffiBteinbrüche  im  Brohlthal  W,  62,  2  f. 
Tuffsteingrube  zu  Kretz,  Alterth.  darin  47, 

199  f. 
Tuffsteinkugeln  im  Mithraeum  zu  Dormagen 

46.  5,  20. 
Tuitiense  castellum  15,  13. 

—  8.  auch  Deutz,  Divitense  cast.  u.d.flg.  Art. 
Tuitium  15,  13. 

Tulbiaoum,  Tulpiacum,  Tulpetum  1,  110; 
15,  170. 

—  8.  auch  Tolbiacum.  Zülpich. 
Tullius  8.  Inschr. 

Tulpetum  8.  Tulbiacum. 
Tulpiacum  s.  Tulbiacum. 
Tulus  8.  Inschr. 


Tumb,  die,  s.  Districtsn. 

Tummelberff,  der,  bei  Coblenz  26, 15;  42,205. 

Tümmler,  N.  v.  Glasgefässen  41,  148. 

Tungrccani,  die  41,  153. 

Tungri,  die,  die  Stelle  der  Eburonen  ein- 
nehmend 5,  285. 

Wohnsitze  57,  24. 

u.  ihre  Gaue  57,  7  f. 

8.  Tongrer.    Inschr. 

Tungricani,  die,  erheben  mit  den  Divitenses 
den  Procopius  zum  Kaiser  15,  30. 

—  8.  Tungrecani. 

Tunis  u.  Murziik,  Steindenkmäler  43,  96. 

Turant,  Burg,  s.  Burg. 

Turaria,  ara  s.  Inschr. 

Turbinilla  s.  Inschr. 

Turbo  8.  Inschr. 

Turillo  8.  Inschr. 

Türkische  Chronik,  die,  Cleve  53,  229  f. 

Turmasgil  s.  Inschr. 

Turonos  s.  Inschr. 

Turranius  s.  Inschr. 

Turricium  5,  302. 

Turrigera,  Bein.  d.  Magna  Mater  wegen  ihres 

thurmförmigen  Kopfputzes  25,  44. 
Turronen,  die  21,  83. 
Tutela  loci  s.  Inschr. 
Tuta  8.  Inschr. 
Tutia  8.  Inschr. 
Tutianus  s.  Inschr. 
Tutilina  dea  8,  134. 
Tutius  8.  Inschr. 
Tutor,  Zug  dess.  16,  9. 

—  Julius  8.  Julius  Tutor. 

—  8.  Inschr. 
Tuttius  8.  Inschr. 

Twele,  Twehel,  Twehele= Handtuch  41, 106. 

Tyche  als  Roma  14,  88  f. 

— .  Wesen  ders.  14,  84. 

Tydeus,  Darst.  8.  Gemme. 

Tylosis,  Augenkrankheit  (irrth.)  55,  96. 

TvfißtoQvxot,  Grabräuber  17,  113. 

Tynipanon  bei  der  Cybele,  Bdtg.  58,  15. 

Typhoeus  am  Fusse  c.  Pallas-Statuette  18,77. 

Tyr  8.  Thierjagen. 

Tzielbrüder  in  Aachen  42,  148. 


u. 


-uba  (-apa)  als  Endung  in  Ortsn.  20,  13  f. 
Ubbergen  bei  Nymwegen,  Alterth.-Sammlg. 

7,  36. 

r.  Alterth.  10,  65. 

Ubbra  s.  Inschr. 

übheim  (Oppum),  Erinnerung  an  d.  Ubier 

W,  63,  4. 
XJbia  8.  Inschr. 
Ubier,  die,   Ara,  civitas,  oppidum  derselb. 

26,  48. 

zu  Caesar's  Zeit  7,  2  f.;  37,  21  f. 

Gelduba  d.   nördlichste  Punkt  ihres 

Landes  20,  16. 

Geschichtliches  darüber  31,  78  f. 

Münzen  ders.  15,  150. 

Name  13,  8;  16,  2,  194. 


Ubier,  die,  oppidum  ders.  17,  47;  47,3,  43. 

Rechtsverhältnisse  ders.  unter  d.  R. 

4,  35. 

—  —  =s  Gugerner  4,  17. 

u.  Oppum  20,  16. 

u.  Ubheim  W,  63,  4. 

Ubierland,  antiq.  Karte  28,  105  f. 
Ubiorum  Ara  (vgl.  Ara)  13,  8;  17,  47. 
,  ein  Brief  d.  J.  Campius  üb.  dieselbe 

29,  95  f. 

—  oppidum  17,  47. 
Uchtelfangen,  r.  Alterth.  10,  36. 
Ueckesdorf,  r.  Ziegelgrab  36,  72  ff. 
Udalrich,  abbas,  Aachen  27,  103. 
Uebach,  Glockeninschr.  37,  246. 
Üechten  s.  Yechten« 
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üedeler  —  Urnen. 


Uedeler  Meer,  Geldern,  Hünenschanze  4, 69  f. 

germ.  Gräber  4,  64. 

üfflingen,  Gesindemarkt  19,  169. 
ühland,  der  Genlok,  Localsage  58,  388. 
Uhr,  die  astronomische,  in  Münster  58, 68, 91. 
Uelfe,  d.  kölnische  s.  Districtsn. 
Ulysippo  s.  Lissabon. 
Uelmen,  Matronendarst.  18,  97  ff. 
— ,  Heinrich  von,  bringt  Schatze  ans  Con- 
stantinopel  in  d.  Eheialande  W,  68,  4  f. 
Ulm,  das  Münster  12,  198. 
Ulpia,  -US  8.  Inschr.  Legio. 

—  Traiana  s.  colonia. 

Ulrich  Zell  v.  Hanau,  Ueberbringer  d.  Buoh- 
druckerkunst  nach  Cöln  57,  97. 

Ultor  s.  Mars. 

Ultraiecti,  Inschrift,  handschriftlich  50, 201. 

Ulysses  s.  Aulixer. 

Umbones,  vermeintliche,  grossenth.  Ehren- 
auszeichnungen 58,  42. 

Umlauf,  Titel  eines  städt.  Beamten  in  Cöln 
41,  79,  80  f. 

Umrisse,  Neigung  der  Germ,  zu  scharfen 
Umrissen  in  Verzierungen  etc.  44,  132. 

Unda  dea  (Suncia)  17,  184. 

Unger,  zur  Gesch.  d.  Kirchthürme  29,  21  f. 

—  über  die  Schallgefässe  im  Alterthum  u. 
Mittelalter  36,  35  f. 

—  über  Schallgefässe  38,  158  f. 

—  über  Gemmen  im  Mittelalter  39,  374. 

—  über  die  ehr.  Kund-  u.  Octogonbauteu 
41,  25  f. 

„Ungrischer  Graben"  im  Hunsrück  26,  1. 
Unguentaria,  ars,  in  Capua  26,  71. 
Universalmittel  b.  d.  Alten  55,  129,  138. 
Unkel,  Eisengeräthe  44,  282. 

—  das  „Heiligenhäuschen"  58,  332. 

—  d.  Pfahlgraben  38,  171;  44,  280. 
ünkelbach,  d.,  altd.  Inschr.  53,  333. 
ünkovär  (Teutoburgium),  Inschr.  58,  221. 
Unna,  Schützenmedaillen  39,  303. 
Unnuasar  s.  Inschr. 

„unter"  bei  köln.  Strassenn.  27,  30. 
Unter  Fettenhennen,  (Cöln)  (hiessniePaphen- 
gass)  27,  39. 

—  Kaldenhausen  (Cöln)  27,  31. 

—  Kaesten  (— ),  nicht  von  castra  herzulei- 
ten 27,  80. 

—  Sachscnhausen  ( — )  =  unter  16  Häusern 
20,  21;  27,  31. 

Unucsalla,  dea  12,  45. 

—  (Sunuxsalla)  dea,  Inschr.  25,  18. 

—  s.  Inschr. 

Unverwundbarkeit  v.  gr.  Helden,  wenig  be- 
glaub. Sage  W,  67,  13. 
Urbach,  r.  Inschr.  25,  81. 
Urbanus  s.  Inschr. 
ürbicus  s.  Inschr. 
Uerdingen,  N.  20,  9;  36,  33. 

—  Römerstr.  39,  155. 

—  Ueberfall  gegen  Hordeonius  20,  9. 
Urexweiler,  r.  Alterth.  u.  Baur.  10,  81  f. 
Urgeschichte  d    bad.  Landes,   v.  Mone   14, 

114  f.;  58,   196. 
-urix  in  kelt.  Eigennamen  9,  58. 
Urkunde  von  760  (Beyer,   M.   Urk.  I,  15), 

verdächtigt  42,  30. 

—  üb.  d.  Kloster  Gummersheim  46,  66. 


Urkunden,  wie  Bolche  zu  edirea  89,  284. 

—  zwei,  z.  Baogesch.  d.  Aachener  Mfintter 
42,  206. 

—  des  Amtes  u.  der  Grafschaft  Hülchrath 
89,  24ß. 

—  den  Eamphof  z.  Cöln  betr.  67,  104  L 

—  den  Pfalzgrafenstein  betr.  46,  66  £. 
Urlich's,  L.,   Iphigenien's  Flucht  y.  Tanri 

1,  31  f. 

d.  Ursprünge  Rom'«  1,  46  f. 

Amor  d.  Göttersieger  1,  66  f. 

d.  fi^ossherzogL  bsMl.  AntikwinammL, 

Karlsruhe  2,  55  f. 
zu:   Schreiber,  die  ehernen  StreitL 

2,  118  f. 

zu:  Malten,  neueste  Ansgr.  in  u.  bei 

Mainz  2,  141  f. 

^  Telephos  u.  Orestes  8,  92  f. 

*  Bereicherungen  des  k.  rh.  Mns.  vat 

Alterth.  8,  96  f. 

Bacchus  als  Sieger  d.  Inder  8,  128  f. 

d.  r.  Grabmal  z.  Weyden  3,  184  f. 

d.  Bildhauer  b.  d.  Arbeit  4,  184  £. 

e.  r.  Bildnissfig.  aus  Amethyst  4,  185. 

e.  bronzener  Henkel  4,  198  f. 

zu: Schmidt, Baudenkmäler  etc. 4,196f. 

der  Raub  der  Proserpina  6,  369  f., 

878  f. 

Vasa  diatreta  in  Cöbi  5,  377  f. 

zu:  Knebel,  de  signo  ebumeo  6,  408  f. 

Vejentische  Terracotten  8,  123  f. 

die  Zeugn.  d.  Alten  üb.  d.  Circus  in 

Trier  9,  13  f. 

r.  Grabdenkm.  in  Bonn  9,  129  f. 

neuester  Zuwachs  d.  k.  Mos.  in  Bonn. 

Hesione-Glasgef.  9,  151. 

—  —  Amor  aus  Cöln  9,  155. 

—  —  r.  Inschr.  v.  Cuper  10,  104  f. 

—  —  r.  Arzneikästchen  14,  33  f. 

Archäol.  Aehrenlese  23,  49  f. 

z.  Kritik  u.  Erklärung  25,  25  f. 

—  —  r.  Grabsteine  in  Cöln  36,  94. 

r.  Inschr.  in  Miltenberg  60,  50. 

13  Gemmen  aus  d.  Samml.   d.  Frau 

Mertens-Sch.  W,  1846,  1  f. 
Urmitz,  fränk.  Gräber  u.  r.  Baur.  47,  25  t 

—  Rheiuübergangspunkt  47,  25. 

Urnen,  bleierne,  in  Tuffstein  eingelassen  8,177. 

—  V.  Bronzeblech  mit  aufgenietetem  Bild- 
werk 18,  82. 

—  V.  Glas,  Xanten  25,  199. 

—  mit  planet.  Omam.  (?)  5,  172. 

—  mit  Verzierungen,  Duisburg  6^  20. 

—  Zahl  u.  Stellung   in  Gräbern,  Duisburg 
52,  19. 

—  germ.,  v.  Broggerheide  41,  177. 
V.  Dahlen  53,  317. 

Emmerich  20,  188;  36,  81. 

Nierenberg  22,   140. 

—  r.,  2,  46;  3,  126,   197;    18,  66;    36,  74, 
79  f.,  87  f. 

Bonn  41,  180. 

Düsseldorf  5,  406. 

Neuss,  Xanten  5,  406  f. 

—  aus  Hannover  35,  160. 

—  r.,  Ladenburg  10,  7. 

—  kolossale,  vom  Leichenfeld  zu  Müblhofen 
26,  196  f. 


Urnen  —  YaniB. 


199 


Urnen,  ans  Nymwegen  7,  67  f. 

—  verschied.,  zu  Utrecht  9,  86  f. 

—  mit  St.,  St.  Wendel  (beim  ürtheilstein) 
1.  104. 

—  vgL  Aschenknige,   Aschenumen,    Grab- 
omen.  Thongefässo. 

Umendeckel,  urspr.  Gefässe,  Duisburg  52,  23. 

Umengräber,  r.,  Trier  63,  813. 

Umenkastcn,  Hangard  10,  27. 

Umia  dea  17,  184. 

Urea  s.  Inschr. 

Ursicinus,  Feldherr  8,  82. 

UrsiciuB  8.  Inschr. 

Ursio  8.  Inschr. 

Ursprünge  Rom's,  die,  Darst.  1,  45  f. 

Ursula,  St.,  u.  Genossinnen  aus  Brit.  oder 

d.  Morgenland  65,  186. 
^  —  u.  Genoss.,  Inschr.   darüber  in  Coln 

65,  136  f. 
Ursulus  8.  Inschr. 
Ursus  8.  Inschr. 
Urtheil  d.  Paris  s.  Vasenbild. 
Ürtheilstein,  d.,  b.  St.  Wendel  1,  104. 
Uru8  8.  Inschr. 
Urweiler,  St.  Wendel,  r.  Alterth.  u.  Baur. 

1,  104. 


Usipeter  u.  Tenchterer,  die  2, 110;  5, 252  f.; 
7, 2  f.;  9,  191;  15,  1,  5,  195;  25, 21  f.,  76. 

8.  Caesar. 

Usipi  (üsipetes)  39,  18  f. 

Usipier,  die  26,  32. 

Ustrinum,  b.  r.  Gr&bem  17,  120. 

—  in  Flamersheim  33,  236. 
Utikensis  s.  colonia.  Inschr. 
Utilis  8.  Inschr. 

Utraquo  Germania  s.  Inschr. 

Utrecht,  r.  Blei täf eichen  mit  Inschr.  26,  21  f. 

—  r.  Fingerringe  9,  25,  39. 

—  drei  antike  Gewichtsteine  v.  Thon  (Be- 
schwergew.) 41,  19. 

—  het  oude  Handelsverkeer  der  Stadt,  von 
Asch  van  Wyck,  angez.  von  von  Sybel 
3,   189  f. 

—  Sammlung  r.  u.  germ.  Alterth.  (Auf- 
zählung u.  theilweise  Beschreibung  der 
zahlreichen  u.  verschiedenartigen  Gegen- 
stände) 9,  17  £P. 

üetterath,  Glockeninschr.  37,  246. 
Uxellodunum,  Stadt  43,  1. 
Uxor  in  Insclir.  ausgelassen  2,  95,  102. 
Uxovinus  deus  (vgl.  Inschr.)  17,  182. 
Uxsori  s.  Inschr. 


V. 


V  für  W,  gleichzeitig  als  Vocal  u.  Cons. 
geltend  1,  40,  2,  101;  15,  96;  21,  91. 

y.  F.  u.  and.  Formeln  s.  Insclu*. 

Yaarus  s.  Inschr. 

Yabilis  s.  Inschr. 

Yacalinehae,  Yacallinehae  s.  Inschriften,  Ma- 
tronae. 

Yaco  8.  Inschr. 

Yade  inpace,  N.  v.  Gefängnissen  auf  Lebens- 
zeit W,  63,  10. 

Yagdaver  (deus)  -a  (dea)  2,  189  f. 

Yagdavera  dea  (vgl.  Yagdavercustis)  2, 189. 

—,  (Yage  Yercu)  17,  184. 

—  8.  Inschr. 

Yagdavercustis  dea  67,  28. 
Yagdaverus  deus  (?)  2,  140. 
Yage  8.  Inschr. 

Yagiennorum,  Augusta  s.  Aagnsti. 
Yaison,  gr.  u.  r.  Inschr.  18,  114b  f. 
Yaison  va  Yasio  18,  115b. 

Yale  8.  Inschr. 

Yalens  s.  Inschr. 

Yalentia,  Städte  d.  N.  26,  122;  28,  76. 

—  8.  Inschr. 

Yalentinian,  Yalens  u.  Oratian,  ein  Erlass 

aus  Bonn  1,  16. 
YalentinianuB  I.  am  Rhein  44,  285. 

,  Gründer  v.  Boppard  50,  88. 

8.  Inschr. 

Yalentinum,  Forum  Fulvii,  Lage  26, 122. 
Yalentinus,  C.  Yal.,  r.  Augenarzt  56,  182. 

—  8.  Yalerius. 

—  8.  Inschr. 
Yaleria  gens  s.  g^ens. 

—  8.  Inschr. 

—  8.  Inschr.  (Legio  XX.) 


Yalerianus  s.  Inschr. 

Yalerius,    C,   Amandus,    r.   Augenarzt   56, 

97,  132. 
,  Yalentinus,  r.  Augenarzt  56,  132. 

—  s.  Inschr. 
Yaletudinarii  8.  Inschr. 
Yaleyres,  r.  Alterth.,  N.   (Yalerius)  39,  65. 

—  3  Dörfer  des  N.  b.  Yverdun  89,  65. 
Yaliamus  s.  Inschr. 

Yalkenburg  als  Aduatuca  bezeichn.  43,  20. 
— ,  Coriovallum  in  seiner  Nähe  43,  43. 
Yalkhof  b.  Nymwegen,  Fundort  v.  r.  Alterth., 

Inschr.  7,  36  f. 

— ■-  =  Batavodurum  35,  20  f. 

—,  Octogon  41,  27. 

Yallendar,  der  Münzf.  52,  111  f. 

Yallenses,  die  s.  Forum.  Inschr.  (Ala). 

—  8.  Inschr. 

Yalthcrdiep,  r.  (?)  Schuhe  17,  223. 
Yanan  s.  Inschr. 
Yandalen,  die  4,  29. . 

(Wandalen),  N.  15,  190. 

Yangionen,  die,  im  Heere  Ariovist's  4,  17; 

7,  136. 

N.  u.  Wohnsitze  15,  191. 

u.  ihr  Gebiet  26,  25  f.,  87. 

Wohnsitze  zu  Cäsar's  Zeit  68,  134. 

Yangiones  s.  Inschr.  (Coh.  I.). 

Yarduli  s.  Inschr.  (Coh.  I.  II.). 

Yaria,  Yarianum  s.  Inschr. 

Yarius,  L.,  Heliodorus,  r.  Augenarzt  66,  99. 

—  —  s.  Inschr. 

Yamen,  die,  b.  Procop  Nachbarn  d.  Fran- 
ken 9,  71. 

Yarus,  Eigenthümer  d.  Hildesheimer  Silber- 
I      Sachen  W,  68,  62  f. 
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Yaroi  —  Vent 


Yanu,  Niederlftffe  8.  aach  Essellen. 

Varusios  s.  Inscnr. 

Yarosschlacht,  die,  Ort  ders.  20, 168;  86, 160. 

—  8.  Legionen. 

Yas  diatretum  (Hohensülzen)  69,  66. 

in  Diech's  Sammig.  zu  Cöln,  unächt 

59,  69. 

in  Pest  59,  74;  60,  161. 

in  Strassburg  16,  123. 

Yasa  diatreta  in  Cöln  5,  877  f. 

,  ihre  Herstellungsweise  69,  70. 

,  Zusammenstellung  5,  377;  59,  66  f. 

(zu  59,  64)  60,  iS)  f. 

Yasa  murrhina,  Material  60,  138. 
Yase,  bronzene,  Gisteron  29,  184. 
in  e.  Grabe  (Otzweiler)  23,  195. 

—  chinesische,  aus  Harzheim  15,  187. 

—  fassförmige,  mit   Arche  Noah's   (Rom) 
W,  50,  22. 

—  mit  Rebenblättem,  Willmandingen  10,79. 
Yasen,  gr.,  in  Karlsruhe  2,  56  f. 
Yasenbilder: 

—  (Achilles  Abschied  v.  Peleus),  Karlsruhe 
2,  60. 

—  fThetis  mit  Achilles'  Waffen),  —  2,  60. 

—  (Aphrodite  u.  Eros),  —  2,  56,  59. 

—  (Ariadne  u.  Dionysos),  —  2,  6i3. 

—  TAthene's  Geburt),  —  2,  58. 

—  (Bellerophon  u.  Orpheus),  —  2,  57. 

—  (Dionysos  u.  Ariadne)  —  2,  58. 

—  (Dionysus,  Frauen,  Dioscuren),  —  2,  59, 

—  rDioscuren,  Dionysus,  Frauen),  —  2,  59. 

—  (Dreifussraub  d.  Hercules),  Zusammenst. 
7,  100  f. 

—  (Eros  u.  Aphrodite),  Karlsruhe  9,  56,  59. 

—  (Frauen,  Dionysos,  Dioscuren),  —  2, 59. 

—  (Geburt  der  Athene),  —  2,  58. 

—  (Hercules,  Dreifussraub),  Zusammenstell. 
7,  100  f. 

—  (Hermes  citherspiel.),  Friedenstein  41, 58. 

—  (Kämpfende  Krieger  durch  Zeus  getrennt), 
Karlsruhe  2,  60. 

—  (Mercurius),  München  14,  30  f. 

—  (Odysseus  unter  dem  Widder),  Karlsruhe 
2,  61. 

—  (Orpheus  u.  Bellerophon),  —  2,  57. 

—  (Palladium,  Raub  dess.)  2,  Ol. 

—  (Paris,  Urtheil  des),  Karlsruhe  2,  56,  57. 

—  (Peleus  u.  Achilles,  Abschied),  —  2,  60. 

—  (Thetis  mit  AchilPs  Waffen),  —  2,  60. 

—  (Urtheil  d.  Paris),  2.  56,  57. 
Yasenrelief  s.  Relief. 

Yasio  t=  Vaison  18,  115b. 
Yasio  deus  17,  173. 

—  s.  Inschr. 

Yasio,  Mars  et  18,  116b. 
Yassilo  s.  Inschr. 
Yasso  s.  Inschr. 
Yassus  s.  Mercurius. 
Yaticanus  s.  mons. 
Yatphiae  s.  Inschr. 
Yatria  s.  Inschr. 
Yatuae  (matr.)  9,  75. 

—  s.  Inschr. 
Yaturiae  s.  Inschr. 
Yatviae  s.  Inschr.  Matronae. 
Yautsberg  s.  Rheinstein,  Burg. 
Yaxius  s.  Inschr. 


Yechel,  Johann  de,  GlockengieMer  53,  66. 
Yechten,  r.  Alterth ,  zu  Yechten  aufffegrab. 

u.  im  Museum  zu  Leiden  aufbewiärt  46, 

115  f. 

—  Alterth.  47,  160  f. 

—  r.  Bleitäfelchen  mit  Insohr.  25,  21  f. 

—  Graffiti  auf  Scherben  46,  116. 

—  Matronenstein  47,  161. 
Yectissus  s.  Inschr. 
Yectonius  s.  Inschr. 
Yediantiae  s.  Matronae. 
Yeert,  Romerstr.  25,  3. 
Yegetabilienfunde  (Küchenabfalle)  aus  der 

Vorzeit  59,  15. 

Yegetus  b.  Insohr. 

Ye|^oniu8  s.  Inschr. 

Yejentische  Terraootten  8,  128  f. 

Yeji  (Isola  Famese),  Scherben  ▼.  vasa  dia- 
treta 5,  379. 

Yeit,  St.,  seine  Geschichte,  Yerehmng  u. 
bildl.  Darst.,  v.  Kessel  48,  152  f. 

Hahn  sein  Attribut  43,  174. 

ihm  geweihte  Kirche  43,  160. 

seine  Yerehmng  auf  Rügen  43,  161. 

nimmt   heidnischen  Character 

an  43.  162  ff. 

(Ort),  r.  Alterth.  26,  176. 

Yeith,  V.,  zu:  Bone,  das  Plateau  ▼.  Fersch- 
weiler  58,  181  f. 

Baur.  in  Bonn  59,  29  f. 

Yeldenz,  Münzort  39,  324. 

Yeldaf  s.  Inschr. 

Yeleda,  N.  33,  69. 

—  ihr  Wohnsitz  36,  61. 

—  über  den  Wohnsitz  der  37,  31  ff. 

—  ihr  Wohnsitz  in  Spellen  87,  41. 
Welm  37,  42. 

Yeleja,  allmähliche  Yerschüttung  der  Stadt 

17,  137. 
Yelina  tribus  s.  Inschr.  Tribus. 
Yelinia  =  velina. 
Vellavus  pagus,  der  57,  7  f. 
Yelleius  s.  Inschr. 

Vellerhof,  der,  r.  Alterth.  19,  73  f. 
Yelmada  s.  Inschr. 

Yelmede,  Höhlen  u.  Sagen  üb.  dies.  47, 17. 
Velorius  s.  Inschr. 
Velp,  Goldf.  43,  87. 
Yenalis  s.  Inschr. 
Yenantia  s.  Inschr. 
Yenantius  Honorius  Clementianus  Fortuna- 

tus,  Moselreise  (de  navig^o  suo)  HeftYII. 

Anhang. 
— ,  die  Nicetiusburg  ebendas. 

—  Fortunatus  über  den  Weinbau  b.  Trier 
2,  30. 

Yenationes  d.  Römer  W,  64,  4. 
Yenedig,  d.  vier  Bronzepferde  W,  66,  4. 
Veneti,   die  (vgl.  Inschr.)   33,  21;    86,  117; 

37,  154. 
Venetus  lacus,  N.  19,  9. 
Yenicarus  s.  Inschr. 
Yenidius  s.  Inschr. 
Yenlo,  Lager  bei,  Yolkstradition  48,  43. 

—  Romerstr.  25,  4;  27,  13. 

Yenn,  Romerstr.  über  dias  hohe  43,  38. 
Venonen,  die  19,  5. 
Yent  s.  Inschr. 


Venus  —  Vetweis. 
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Venus  als  Tagesgottheit  4,  146  f.;  5, 299  f.; 
8,  147. 

—  auf  Delphin  gestützt,  Terracotte   (Cöln) 
42,  181. 

—  fischend  (7,  66)  8,  140  f. 

als  „eine  Badende"  bezeichn.  9,  215. 

als  „sitzende  Nymphe"  bezeichn.  7,66. 

—  geschlossene  Augen  b.  ders.  60,  99. 

—  Bäder  der,  zu  Baiae  16,  89 

—  Triumphzug  s.  Lersch, 

—  Paphia  u.  d.  Pfaffenpforte,  Cöln  27, 82. 
Tempel,  der  sog.,  zu  Cleve  31,  120. 

—  -Torso,  der  gesteinigte,  in  St.  Matthias 
bei  Trier  13,  128  f. 

—  mit  Amor,  Terracotte  (Cöln)  42,  181. 
Priapus  und  Delphin,  Terracotte 

(Cöln)  42,  180  f. 

—  Mercurius  et  20,  119, 

—  8.  Aphrodite,  Denkmal,  Figur,  Gemme, 
Holda,  Relief,  Statue,  Statuette,  Torso. 

Venusberg,  der,  in  d.  Sage  (Frau  Wenes)  13, 16. 

Vera  s.  In  sehr. 

Verania  Superina  s.  Superina. 

—  8.  Inschr. 
Veranius  s.  Inschr. 
Veransatus  s.  Inschr. 
Veranus  s.  Inschr. 
Veratius  s.  Inschr. 

Verbeia  dea  (vgl.  Inschr.)  17,  184,  186. 
Verbote  d.  Theunahme  an  gall.  Cultus  durch 

Augustus  u.  Claudius  W,  63,  7. 
Verbrennen,  das,  d.  Todtcn,  jünger  als  das 

Begraben  W,  50,  3. 
Vercana dea 28, 109;  29, 170;  46, 114;  50, 172. 

8.  Inschr. 

vgl.  Inschr.  (Vage  Vercu). 

Vercanos  dea  50,  172. 

Vercellae  s.  Inschr. 

VercelU,  Mosaik  (David)  W,  73,  6. 

(Fol  u.  Fei  im  Kampfe)  W,  73,  16. 

Vercu  s.  Inschr. 

Verdun,  Königsgrab  25,  135. 

—  fränk.  Gr.,  d.  vermein tl.  Krone  ein  Kü- 
belbeschlag 28,  64. 

Verecundinia  s.  Inschr. 

Verecundus  s.  Inschr. 

Veres  s.  Inschr. 

Verginius  s.  Inschr. 

Vergoldung  bei  den  Aegyptiem  W,  47,  6. 

Hebräern  W,  47,  4. 

Persem  W,  47,  5. 

—  Beispiele  davon  in  d.  heil.  Schrift  W,  47, 4. 

—  zahlr.  Beisp.  dav.  b.  d.  Griechen  W,  47, 6  f. 
Römern  W,  47,  6  f. 

—  Spuren  dav.  an  d.  Neuwieder  Cohorten- 
zeichen  38,  68. 

—  u.  Versilberung  bei  d.  Alten  W,  47,  4  f. 
Verhandeling  over  het  Westland  etc.,  angez. 

von  Simrock  10,  226  f. 
Verinius  s.  Inschr. 
Verinus  s.  Inschr. 
Veriogdumnus  deus  IT,  182. 

—  s.  Inschr. 

Veriugodumnus  deus  IK,  25. 
Verius  s.  Inschr. 

Verkohlung  nicht  immer  durch  Feuer  ent- 
standen 44,  104  f. 
Verlassi  s.  Berlioh. 


Verona  (Bonna)  9,  79. 

—  Bonna  13,  1  ff. 
— ,  N.  13,  2  f. 
— ,  Gesonia  3,  1  f. 

—  s.  Beme,  Bonn,  Bonna.    Inschr. 
— ,  das  Grab  König  Pipin*s  v.  Italien  zu  V. 

als  Analogie  zum  Grabe  KarFs  d.  Gr.  zu 

Aachen  52,  129  f. 
— ,  Capitolium  das.  W,  49,  15. 
Veronius  s.  Inschr. 
Verora  dea  17,  184. 

—  s.  Inschr. 
Verrerie,  Histoire  de  Part  de  la,  par  Deville, 

angez.  v.  Dütschke  60,  136  f. 
Versammlung  der  deutschen  Geschichts-  u. 

Alterthumsfreunde  in  Dresden  19,  139. 
Verschanzung,  alte,  d.  Bigarrenköpfel  s.  Bi- 

garrenköpfel 

bei  Hünxe  59,  105  f. 

Verschanzungen,  alte,  auf  d.  Hunsrück26, 1  ff. 

—  vgl.  Hunsrück. 

—  alt«,  an  der  Lippe  59,  104  f. 

[  Verschlackte  Wälle  (Mauern)  41,  160. 
I  —  vgl.  Glasburgen,  Glaswälle. 
Versilberung,  Beisp.  dav.  b.  d.  Rom.  W.  47, 8. 

—  u.  Vergold.  b.  d.  Alten  W,  47,  4  f. 
Versinschr.  auf  mittela.  Thonformen  67,  125. 
Versteinerter  Wald  b.  Chemnitz  35,  158  f. 
Versteinertes  Holzbild,  Nymwegen  67,  185. 
Yerullus  s.  Inschr. 

Verus,  Cornelius,  Tacitus  19,  94;  25,  184  f. 
-—  s.  Inschr. 

Verviers  als  Aduatuca  bezeichnet  43,  22. 
Verwahrung  gegen  Frankf.  Zeitung  u.  Han- 
delsblatt (1867, 82  Nenniger  Inschr.)  44,278. 

Vescius  s.  Inschr. 

Vespasianus,  Militärdipl.  d.  Kais.   20,  33  f. 

—  s.  Inschr. 
Vesta,  Ära  ders.,  Holedeurnt  22,  142. 

—  Tagesgottheit  6,  310. 

—  s.  Inschr. 
Vestalin  s.  Statue. 
Vesucius  s.  Mercurius. 
Vesuna  dea  (vgl.  Inschr.)  17,  176. 
Vesuniahenae  s.  Inschr.    Matronae. 
Vetera  32.  12. 
— ,  Kampf  vor  39,  75. 

—  =  Werrich  36,  34. 

—  =  Xanten  8,  55,  59. 

—  castra,  Lage  31,  103;  44,  51. 

—  s.  Betera,  Birten. 
Veteranehae  s.  Inschr.  Matronae. 
Veteranihae  s.  Inschr.  Matronae. 
Veteranus  s.  Inschr. 
Veteres  s.  Matronae. 

—  dii  s.  Inschr. 

Vetilius  8.  Inschr. 

Vctiris  s.  Inschr. 

Vetonianae  (Nassenf eis),  Meilenstein  28,  95. 

Vetta  s.  Inschr. 

Vetter,  zu,  üb.  das  r.  Ansiedelungs-  u.  Be- 
festigungswesen etc.  im  südwestl.  Deutsch- 
land 58,  195. 

Vettia  8.  Inschr. 

Vettius  s.  Inschr. 

Vettones  s.  Inschr.  (Ala.) 

Veturius  8.  Inschr. 

Vetweis,  germ.  Gräber  20,  81. 

26 
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Vetweis  — •  Yindobona. 


Yetweis,  neue  Matronensteine  zu  19,  164. 

—  Matronensteine  20,  81. 

—  8.  auch  Freudenberg. 
Vetzberg  s.  Burg. 

Vevey,  scandinavische  Münzen  43,  210. 

—  =  Vibiscus  19,  2. 
Vex.  etc.  8.  Inschr. 
Vexillarii  s.  Genius,  Inschr. 
Vexillationes  im  Brohlthal  W,  62,  15. 
Yia  Cassia  13,  68. 

—  Ciminia  13,  68. 

—  Clodia  13,  68.  —  nova  Trai.  13,  68- 
Viana  s.  Inschr. 
Yianden,dasBapti8teriumauf  SchloRs  14, 101  f. 

—  Zerstörung  der  Burg  14,  101  f. 

—  Zehneckige  Schlosskapelie  41,  25. 
Yibennius  s.  Inschr. 

Yibianus  s.  Inschr. 

Vibiscus  (Vevey),  Römerstr.  19,  2. 

Yibius  s.  Insclur. 

Yica  s.  Inschr. 

Vicani  s.  Inschr. 

—  Eburodenses  39,  62  Anm. 
Yicarello,  Brunnenopfer  das.  52,  82. 
Yicarius  s.  Inschr. 

Viccius  8.  Inschr. 

Vicentz,  Meister,  „bolirer"  in  Constanz  60, 39. 

Yicinalstrassen,  r.  31,  3. 

Yicinianum  castellum  s.  castellum.    Inschr. 

Yicteatus  s.  Inschr. 

Victor  von  Garben,  Theologe  41,  70. 

—  r.  Augenarzt  55,  107  f. 

—  8.  Inschr.,  Mars. 

Victor,  St.,  8.  unter  Weyden,  E. 
Victoria  dea  9,  21;  18,  112;  39,  28. 

—  auf  dem  sog.  Tiberiusschwert  W,  48,  8. 

—  Gemme,  Inschr.,  Relief,  Statuette. 
Victoria  od.  Vigdiccius  auf  einer  Statuetten- 
Basis,  Marren  57,  67,  vgl.  28. 

Victoria  castellum  39,  28;  60,  63. 

—  =  civitas  Victoriensium  39,  24,  28. 

—  nova  39,  31. 

—  s.  Niederbieber. 
Victorienses,  die  39,  24  f.;  60,  63  f. 

—  CoUegium  Victoriensium  60,  63. 

—  novi,  die  89,  23;  60,  63. 

—  s.  auch  Victoria,  civitas,  Niederbieber. 
Victorina,  mater  castrorum  4,  55  f. 

—  Statue  ders.  4,  222. 

—  s.  Inschr. 

Victorinus,  Natalinius,  Augenarzt  55,  97. 

—  Postumus  u.  Tetricus  in  Gall.  4, 45  f. 

—  M.   Piavonius   (Piaonius)   in  Trier  (Mo- 
saikinschr.)  39,  4  f. 

—  8.  Inschr. 
Victorius  s.  Inschr. 
Victricensis  s.  Novia. 
Victrix,  Diana,  s.  Jahn,  A. 

—  s.  Inschr.  (Legio  VI.  VIU.  XIV.  XX.  XXX.) 
Victus  8.  Inschr. 

Vicus  u.  pagus,  Unterschied  42,  61. 

—  Ambiatinus  35,  5. 

—  Ambitarinus  35,  5. 

—  Ambitarvius  35,  4;  57,  42  f. 

—  —  s.  Contionacum,  Conz,  Ems,  Münster- 
mayfeld,  Renso,  Zerf. 

—  Ambitivus  2,  3  f.;  35,  5  Anm. 
vgl.  Ambitivus. 


Vicus  Aurelianensis  59,  58. 

—  Aurelii  in  Gätulien  W,  71,  3. 

=  0ehringen,zurZeitd.Röm.W,71,ltt 

—  Belginum,  der,  am  Stumpfen  Thurm  3,43  f. 

—  —  8.  Belginum. 

—  Melonior.  s.  Inschr. 

—  Murrensis  in  Benningen  59,  58. 
Viducius  8.  Inschr. 

Vidy  bei  Lausanne,  r.  Ära  9,  56. 
Vienna,  Weinbau  2,  12. 

—  griech.  Inschr.  20,  121. 

—  Mosaik  (Achilles  auf  Scyros)  8,  185. 
Viereck,  symbol.  Bdtg.  W,  49,  7. 
Viermalige  Wiederholung  des  «Dein  eyn"  auf 

d.  Earlshorn  38,  124. 
Vierzahl,  Bdtg.  in  der  Mythologie  der  alt 

Culturvölker  39,  125. 
Vigdiccius  s.  Victoria  u.  Inschr. 

—  8.  Diccius. 

Vigiles  8.  Inschr.  (coh.  III.) 
Vigilien,  die,  vom  bucinator  angez.  46,  21. 
Vilgefortis,   St.  =  Virgofortis,    Fresco   in 
Düsseldorf  49,  187. 

—  vgl.  St.  Revilius,  Sintervilien. 
Villa  des  Cäsar  zu  Bajae  16,  89. 

zu  Bacoli  (Bauli)  16,  43. 

Cicero  zu  Puteoli  16,  29. 

Dioclctian  zu  Spalatro  5,  18,  39. 

— ,  r.  zu  AUenz  im  Maiengau  29,  280;  36, 
55  f.;  38,  7;  39,  348;  W,  61,  1  f. 

bei  CöUig  a.  d.  Mosel  52,  184. 

in  Conz  57,  53  f. 

,  Friesdorf  59,  184. 

,  zw.  Kochendorf  u.  Gedingen,   Reste 

39,  213  f. 

—  Macena  s.  Inschr. 

—  r.,  bei  Manderscheid  in  d.  Eifel  36,  156 ; 
39,  250  f. 

—  — ,  zu  Nenn  ig.  Ihre  Inschr.  erläutert  v. 
Domcapitular  v.  W^ilmowsky  etc.,  angez. 
V.  Nissen  46,  166  f. 

W,  64,  1  f. 

,  Gründung  u.  Zerstör.  W,  64, 13  f. 

—  —  —  —  vgl.  Nennig. 

—  — ,  bei  Weingarten  W,  51,  1  fiF. 

—  Fagua  8.  Mater. 

—  vizoca,  Inschr.  50,  201. 
Villen,  r.,  an  d.  Mosel  W,  61,  5. 
Villeneuve  =  Penneluci  11,  5,  10. 
Villers -saint-Simeon,  Alterth.,   alte  Gräber, 

Münzen  11,  40. 
Villers-flur-Semois,  r.  Ära  mit  Rel.    11,  42. 
Villonius  s.  Inschr. 
Vinaria  s.  Inscür. 
Vincelator  s,  Inschr. 
Vind-  in  Ortsn.  =  schön  19,  24. 
Vinda  s.  Inschr. 

Vindacius,  T.,  Ariovistus,  r.  Augenarzt  55,98. 
Vindelici  s.  Inschr.  (Coh.  u.  Coh.  IV.). 
Vindelicorum,  Augusta  s.  Augusta. 
Vindeliker,  die  17,  44;  19,  9  f.;  20,  104. 
VindcUicus  s.  Inschr. 
Vindex  s.  Inschr. 
Vindobala  u.  and.  Städte   mit  Vind-  im  N. 

19,  23. 
Vindobona  (Wien)  u.  and.  Städte  auf  -bona 

33,  12. 
— ,  Standlager  d.  leg.  X.  gem.  36,  129. 


Yindobona  —  Vogesen. 


208 


Yindobona  8.  auclp  Aschbach. 

Vindomina  =  Wien   (Vindobona)   u.    and. 

Städte  auf  -mina  33,  12  Anm. 
Vindonissa,  von,  nach  Brigantium   19,  1  ff. 

—  d.  r.  Castrum  s.  Castrum. 

—  Mainz  u.  68,  120  f. 

—  Hauptstadt  v.  Obergerm.  68,  127. 

—  =  Hausen  19,  22. 

—  =  Königsfelden  19,  21;  29,  146. 
Vindus  8.  Inschr. 

Vinovia  dea  (vgl.  Inschr.)  17,  176. 

Yintius  s.  Mars. 

Yinum  s.  Inschr. 

Yinxtbach,  der  (Pfingstbach,  Fin8bach),Grenze 

zwischen    Ober-    u.  Niedergermanien   29, 

86  f.;  31,  68;  (vgl.  29,  233). 

—  Grenze  zwischen  übii  u.  Treveri  67,31. 

—  Grenzstein  daran  57,  7  f. 

—  r.  Inschr.  29,  86;  31,  68. 

—  =  Obringa  29,  93;  58,  121. 
Yiolinen,  frühestes  Yorkommen  (XII.  See.) 

W,  73,  6 
Yiollet-le-Duc,  Dictionnaire  raisonn6  du  mo- 

bilier  fran^is  etc.,  angez.  v.  Otte  56,  191. 
Yiperinus  s.  Inschr. 
Yipsania  Fahena,  Inschr.  W,  63,  16. 
Yipsanius  s.  Agrippa. 
Yiradecdis  s.  Inschr. 
Yirathedis  dea  47,  162. 
Yircirus  s.  Inschr. 
Virdomarus  s.  Inschr. 
Yirgilius  als  Zauberer  11,  132;  12,  106. 
Yirilis  s.  Inschr. 
Yirillianus  s.  Inschr. 
Yiritus  s.  Inschr. 
Yirius,  L.,  Carpus,  r.  Augenarzt  65,  100. 

—  8.  Inschr. 

Yimeberg,  r.  Bergbau  27,  141. 
Yirodethi  dea  (?)  47,  162. 
Yiroint,  r.  Baur.  11,  39. 
Yirona  s.  Inschr. 
Yirora  dea  s.  Inschr. 
YirtuB,  dea,  Darst.  18,  137. 

—  8.  Inschr. 

Yirunum  33,  274;  36,  68;  36,  98;  88,  100; 
39,  354. 

—  8.  Inschr. 

Yischer,  ant.  Mittheilungen  aus  Basel,   an- 
gez. V.  Düntzer  5,  393  f. 

—  Bericht  über  d.  Schmid'sche  Sammig.  v. 
Alterth.  in  Äugst,  angez.  v.  Becker  41, 60. 

Yisidiarius  deus  17,  167. 
Yisontio,  d.  Deus  Visucius  10,  3. 
Yissant  =  Pontus  Itius  33,  24,  26. 
Yisucia  dea  17,  186. 

—  8.  Inschr. 

—  sancta  10,  48. 
Yisucius  deus  17,  186. 
,  Ära  dess.  46,  179. 

—  8.  Inschr.,  Mercurius. 
Yita  8.  Inschr. 
Yitalinius  s.  Inschr. 
Yitalis  8.  Inschr. 
Yitealis  s.  Inschr. 

Yitellius  u.  d.  Marstempel  zu  Cöln  26, 47  f. 

—  8.  Inschr. 

Yitellius,  M.,  Cres.,  Augenarzt  s.  Inschr. 
Yitelus  8.  Inschr. 


Yith,  St,  Grabhügel  zw.  Oudeler  u.  Alster 
35,  65  f.;  44,  169. 

r.  Baur.  bei  63,  330  f. 

Yitires  dii  18,  243. 
Yitiris  deus  26,  82  f. 

—  8.  Inschr. 

Yitishorn,  das,  in  der  Edda  43,  174. 
Vitla  s.  Inschr. 
Yitrasius  s.  Inschr. 
Vitrineus  deus  17,  182. 

—  8    Inschr. 

Yitruv.,  zu,  Y.,  6  (Schallgefässe)  36,  35. 
Yitruvius  s.  Inschr. 
Vittus  s.  Inschr. 

Vitudurum(0berwinterthur),Römer8tr.  19,  5. 
Yitullinus  s.  Inschr. 
Yitullus  s.  Inschr. 
Yituskirche  s.  Mühlhausen. 
Viulvus  8.  Inschr. 
Vivamus  s.  Inschr. 

Yive  feliciter  auf  Taufschüssel  d.  16.  Jhdt. 
22,  146. 

—  8.  Inschr. 

Yivianus,  Joh.,  Werke  39,  190. 

Viviscus  =  St.  Saphorin  11,  10. 

Yivus  8.  Inschr. 

Ylatten,  r.  Baur.  u.  Sage  v.  c.  untergegang. 

Stadt  23,  62. 
Ylazstorp,  (=  Floisdorf)  Ylasa-Dorf  25, 34. 
Ylavhinehae  s.  Matronae. 
Ylcuten,  v.,  Münzf.  in  Bertrich  58,  169. 
Kleine  Beiträge  zur  alten  Numismatik 

58,  161  f. 

—  —  eine  Abraxas-Plombe  53,  317  f. 
Amulet  mit  gr.  Inschr.  53,  318. 

—  —  zwei  unedirte  Kaisermünzen  63, 268  f. 

kl.  Beiträge  z.  Numismatik  57,  86. 

's  Sammlung  in  Bonn,  Münzen  daraus 

57,  85  f. 

Münzf.  in  Bonn  58,  155  f. 

r.  Münzen  in  Bonn  59,  46  f. 

d.  Münzsammlung  Hugo  Garthe's  in 

Cöln,  hervorragende  Münzen  daraus  60, 1 1 1  f. 
zu:  Mehlis,  Studien  zur  Erforschung 

d    alt.  Gesch.  d.  Rheinlande  60,  144  f. 
Keller,  d.  rothe  r.  Töpfererde  etc. 

60,  146  f. 
Ylietberge  =  Anhöhe  48,  67. 
Ylotho,  Schlacht  16,  98. 
Yobergensis  s.  Inschr. 
Yocara  s.  Inschr. 

Yocetius,  der  (der  Bötzberg)  19,  10. 
Yoclanni,  vicus  1,  95. 

—  8   Inschr. 

Yocontii,  die,  Weinbau  ders.  2,  12. 

—  8.  Inschr.  (Ala). 

Yocula,  leg.  leg.  XXII.  1,  107. 
Yodara  s.  Inschr. 
Yodelee,  r    Grab  11,  39. 
Yodgoriacum  =  Youdray  6,  219  f. 
Yogel  mit  Heraldischem  Adlerschwanz   am 
Kronkasten  in  Namur  41,  172. 

—  8.  Gemme.  Statuette. 

Yögel  auf  Matronensteinen  26,  164. 
Yogelbauer  s.  Gemme. 
Yogelköpfe  an  fränk.  Schmucksachen  60. 288. 
Yogesen,  Nachrichten  über  einige  Befesti- 
gungen in  den  4,  1  f. 
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Yogesen  s.  Schmidt  zu :  Schneider,  Beitr.  eta 
Vogtei   d.  Domkirche   u.  d.  Domstiftes  in 

Cöln  39,  217. 
Yoigtel  u.  Düntzer,   die  an  der  Ostscite  d. 

Domes  in  Cöln  entdeckten  Reste  r.  und 

mittela.  Bauten  53,  199  f. 
Volcani  s.  Inschr. 
Yolerius  s.  Inschr. 

Yolianus  deus  (vgl.  Inschr.)  17,  182. 
Yölker,  der  Freiheitskrieg  der  Bataver  unt. 

Claud.  Civilis,  v.  Tacitus,  v.  Völker,  angez. 

V.  Fiedler  37,  210  f. 
Völkern.,  deutsche,  s.  unt.  Simrock,  zu :  Grimm. 
Völkersgewann,  die,  Grabm.  7,  155. 

—  8   Districtsn. 

Yolkershofen,  r.  Baur.  u.  Alterth.  15,  224; 

16,  82. 
Yolkesberg,  der,  b.  Kaldenhausen,  r.  Baur. 

31,  100. 

—  verschied.  Alterth.  u.  Bautrümmer  39, 157. 

—  N.  36,  33. 

—  s.  Districtsn. 
Volksfeste  in  Cöhi  41,  68. 
Yolksgebräuche  in  Abyssinien  32,  39. 

—  in  Cöln  am  Johannisabend  22,  84. 
Volkslied,  gelderisches  21,  112. 
Volkstrachten  im  Hunsrück  18,  44. 
Yolsella  mit  St.,  Beckum  32,  134. 
Volsinienses  s.  Inschr. 

Voltinia  s.  Tribus.    Inschr. 

Volusius  8.  Inschr. 

Volutina  dea  8,  134. 

Voorburg  s.  Districtsn. 

Voorwerpen,  Beschrjving  van  de  voorw.  van 
Grermaanschen,  Germaansch-Celtischon,  en 
Romeinschen  oorsprung  ete.,  v.  v.  Stomp- 
wykenScheers,  angez.  v.Brambach37,222f. 

Vordenses  s.  Inschr.  (Ala). 


I 


Vordeutsche  Periode,  Donkmäler  daraus  in 

den  Neckarffogenden  1,  66  f. 
Voreto  s.  Inscmr. 
Vortragekreuz  aus  Mainz  44,  195. 

Planig  44,  197. 

Vorzeit,  ihre  Eintheil.  in  Stein-,  Bronze-  n. 

Eisenzeit  bezweifelt  57,  152. 
Vosagnia  s.  Vosavia. 
Vosagus  deus  s.  Inschr. 
Vosavia  =r  Oberwesel,  Römer8tr.9,187;  31,160. 

—  vgl.  Bosagnia,  Oberwesel. 

—  (Vosagnia),  Römerstr.  21,  38. 
Vosegus  deus  s.  Inschr. 

Votivara,  Berichtigung  zum  Bonner  Katalog 
(y.  Oyerbeck)  Nr.  144:  43,  189. 

Votivbeilohen,   bronz.,  mit  loschr.  41,  153. 

Votivfüsse,  holz.,  Oberflacht,  Bdtg.  ders.  32,95. 

Votivhände,  bronzene,  Commagene  32,  93  f. 

Votivpflugschar,  kleine,  Gohr  58,  208. 

Votivplatte,  Heidelberg  50,  167. 

Votivtafel,  bronzene,  mit  Inschr.  (Hocken- 
heim) 10,  4. 

(Utrecht)  9,  39. 

VotiviÄf eichen.  Osterburcken  50,  168. 

Votum  s.  Inschr. 

Voturia  s.  Inschr.    Tribus. 

Voudray  —  Vodgoriacum  5,  219. 

—  verschied.  Alterth.,  Juno-Biiste  6,  2191 
Vrasselt,  Alterth.  9,  37. 

Vulcanische  Ausbrüche,  Niederbieber  (?)  47, 

55;  49,  181. 
Vulcanus,  ein  r.  Eriegsgott  W,  48,  28. 

—  die  Bewaffnung  dess.  W,  48,  28. 

—  Tagesgottheit  5,  310. 

—  Darst.  57,  225. 

—  Rel.  auf  d.  sog.  Tiberiusschwert  W,  48, 2a 

—  s.  Gemme.    Statuette. 

Vyolenn,  Xik.,  Maler  in  Constanz  60,  50. 


w. 


Waage,  die  Palfer'sche  18,  249  f. 

—  r.,  Osterburcken  33,  271. 

—  8.  Schnellwage. 

Waagen  u.  Gewichte  in  normänn.  Grab.  18, 249. 

—  vgl.  Gewichte. 
Wachendorf,  r.  Alterth.  18,  113  b. 

—  Inschr.  der  Matronae  Vacallinehae  19,  88. 

—  die  Matr.  Vacal.  57,  84. 

—  Töpferst.  36,  159. 
Wachenheim,  Burg  28,  17. 
Wachholder  s.  Districtsn. 
Wachholder-IIolz,  bei  der  Lcichenverbrenu. 

gebraucht  44,  87. 
Wachholderkohlen  in  Gräbern  52,  179. 
Wachsbücher  nach  r.  Art,  b.  d  Haller  Saline 

im  Gebrauch  W,  71,  61. 
Wachssiegel,  d.  h.  Alb.  Magn.,  Cöln  38,  119. 
Wachsweilcr,  r.  Alterth.  3,  61. 

—  8.  Waxweiler. 

Wachtelhau  (Sigmaringen),  r.  Lager  33,  270. 

—  8.  Districtsn. 

Wachtendonk,  r.  Miinzf.  55,  252  f. 
Wachthaus,  r.,  d.  Riesenkammer  b.  Neuwied 

47,  60, 


Wacker,  Römerstr.  17,  56. 
Waffen  d.  griech.  Mythol.  v.  Hcphaistos  od. 
v.  Daidalos  geschmiedet  W,  48,  4. 

—  in  Gräbern  21,  21. 

r.  Gräbern,  Neuss  5,  412. 

— ,  verschiedene,  Nymwegen  7,  70. 

— ,  —  in  fränk.  Gräbern,  Niederberg  58, 217. 

—  u.  Geräthe  der  Höhlenbewohner  59, 10  f. 
Wagen,  Reste  eines  4-räd.,  mit  Kupferbe- 
schlag 60,  170. 

Wagenembleme  als  Zauber-Schutzm.  46,  38. 
Wagener,  Joh.  von,  Baumeister  53,  281. 
Wagenlenker  vor  d.  Meta,  Marmorrel.  41, 52. 
Wagentheil e  in  Hügelgrab,  Ludwigsb.  60, 170. 

— Oehringen  W,  71,  59. 

Waiblingen,  r.  Baur.  4,  92. 
de  Wal,  de  Moedcrgodinnen  (matronae),  angez. 
V.  Lersch  u.  Grotefend  11, 142  f.;  18,  238  f. 

—  Mj-thül.  septentr.  monumenta,  angez.  ▼. 
Becker  17.  161  f. 

Walafried  Strabo,  Dichter  50,  2. 

sein  Loben  u.  Werke  5,  41,  60. 

Walberberg,  d.  Hexenthurm  27,  161  f. ;  47, 
136;  49,  187. 


Walberberg  —  Wassenach. 
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Walberberg,  Kloster  47,  130;  50,  808. 
Walbert,  Altorth.  25,  204. 
"Walburgis,  St.,  Stab  ders.  60,  309. 

—  vgl.  Walpurgis. 

Walcnenhausen  =  Wallhausen  s.  dass. 
Walcheren,  Insel,  Mercurbild  v.  h  Willibrord 

zerstört  W,  63,  20. 

—  16  Nehalenniensteine  W,  63,  12. 
Walcot  (Engl.),  r.  Alterth,,  r.  MilitärdipL  13,63. 
Wald,  versteinerter,  Chemnitz  35,  168  f. 

—  Münzstätte  39,  325. 
Waldalgesheim,  Grabf.  50,  281 ;  W.  P.  1870. 

—  s.  Alagastesheim 
Waldbehrungen  s.  Oberwaldbehrungen. 
Waldböckelheim  55,  92. 

Waldesch,  Kömerschanzen  (speoula)  26,  4  f. 
Waldfeucht,  Münzstätte  39,  325. 
Waldfischbach,  r.  Inschr.  65,  171. 
Waldkönigen,  r.  Gräber  3,  65. 
Waldorf,  r.  Baur.  16,  182. 

—  zwei  r.  silberne  Löffel  55,  234  f. 

—  Tuffstein  an  r.  Bauw.  38,  8. 
Waldrach,  r.  Wasserl.  31,  174  Anm. 
Waldschnecken,  massenhaft  in  Gräbern  bei 

Andernach  44,  125. 
Waldüren,  r.  Alterth.  52,  71. 
Wall  bei  Altenkirchen  47,  38. 

—  —  Jünckerath  8,  62. 

—  auf  d.  Scheidberg,  Bemagen  49,  185. 

—  s.  auch  Befestigung,  Ringwall,  Steinring, 
Steinwall,  Yerschanzung. 

Wallbefestigung,  Haltern  4,  78. 

—  Niederburg  bei  Echtemach  65,  244. 

—  Steeger  Burgwart  4,  78. 

—  Tempelherren-Kloster,  Rheinbach  14, 170. 
Wallbefestigungen  bei  St.  Goar  18,  30  f. 

—  auf  d.  recht,  u.  link.  Rheinseite  36, 81  f. 
Wallburg  (de  Grave)  bei  Mastricht  43,  23. 
Wälle  bei  Xanten  u.  Nymwegen  10,  66  f. 
Walleinschlüsse  im  Kr.  Rees  36,  81  f. 
Wallen  s.  Districtsn. 

Wallenbom  s.  Districtsn. 
Wallendorf,  r.  Alterth.  1,  39. 

—  r.  Gasten  u.  Alterth.  2,  38  f.;  7,  126. 

—  Thonfiffur  (Matrone)  18,  102. 

(Nehalennia)  18,  103. 

Wallerfangcn,  2  Basreliefs  68,  222. 

—  die  Bergwcrk-Inschr.  58,  84,  222. 

—  Grabfund  W,  70,  7. 

—  Kupferbergwerk  57,  228. 

—  Ringgehänge  57,  228. 
Wallers,  r.  Münzf.  42,  211  f. 
Wallfahrtsmedaille,  Eberhardsclause  b.Bem- 

castel  39,  311. 

—  Kevelaer  89,  316. 

—  Nievenheim  39,  319. 

Wallhausen,  verschwundenes  Dorf  62,  90. 
Wallis,  N.  U,  6. 

Wall-Linien  im  Westerwald  47,  37. 
Wallraf  -  Richartz  -  Museum ,  Bereicherungen 
47,  114  f. 

vgl.  Cöln. 

Wallstadt,  r.  Alterth.  u.  Münzen  10,  2. 
Walpurgis,  St.,  u.  d.  Ostara  22,  92. 

—  vgl.  Walburgis. 

Walpurgisnacht,  die,  u.  Ilexensagen  22,  92  f. 
Walter,  Friedr.,  Maler  in  Constanz  60,  60. 
Walverberg,  der  Wartethurm  27,  161. 


Walverberg  vgl.  Walberberg. 
Walz,  die  Göttin  Epona  8,  129  f. 

—  d.  Münz-  u.  Antiken-Cabinet  z.  Tübingen 
10,  69  f. 

Wammelster  s.  Districtsn. 
Wandalen,  die,  N.  16,  190. 

—  vgl   Vandalen. 

Wanderung  v.  d.  Schweiz  bis  z.  Meere  9, 63  f. 
Wandfarben,  r.,  ehem.  Untersuchung  4, 136; 

49,  17  Anm. 
Wandgem.,  alte,  in  Aachen,  Cöln,  Brauweiler, 

Ramersdorf,  Schwarz-Rheindorf  10,  148  f. 

in  Boppard  15,  223. 

Brauwciler  11,  85  f.;  35,  109  f. 

—  d.  Lambcrtikirche  in  Düsseid.  59,  181. 

—  in  d.  Kilianskirche  zu  Leigde  W,  75,  16. 
Ramersdorf  10,  150;  12,  109. 

— '  enkaust.,  aus  Rom  41,  58. 

—  mittela.,  Soest  W,  75,  7  f. 

— ,  alte,  (mat.  miseric),  Wetzlar  44,  278. 

—  s.  Fresko. 

Wandmalerei,  Verhältn.  z.  Baukunst  10, 169. 

—  ihre  Technik  in  Brauweiler  36,  109  f. 

—  im  Rathhaus  zu  Aachen  10,  149. 

—  in  Soest  53,  83. 

Wetzlar  44,  278. 

Wandmalereien  i.  d.  Kiliansk.,  LügdeW,  76, 1 6. 
— ,  goth ,  im  Elsass  60,  156  f. 

— ,  mittela.,  Beyenburg  60,  161. 
— ,  r ,  Aachen  CO,  150. 

Bonn  59,  34  f. 

Nennig  49,  8. 

Wandre  als  Aduatuca  bezeichnet  43,  22. 
Wanheim,  untergegangenes  Dorf,  s.  Dörfer. 
Wanne  Thecla,  Sage  12,  29. 
Waorden  s.  Wierden,  Worden. 
Wappen,  Alter  derselben  W,  56,*  28. 

—  des  Dietrich  v.  Bern  1,  32. 

Kaisers  Wilh.  v.  Holland  37,  176. 

—  der  Herren  v.  BourtBcheid  20,  159. 

Braunfels  20,  154. 

Brohl  20,  148. 

Theodorich  v.  Rheineck  41,  169. 

Stadt  Augsburg  26,  174. 

Bonn  1,  27;  8,  24,  96. 

—  —  vgl.  Bonn. 

—  V.  Ebernburg  a.  d.  Nahe  12,  101. 

—  der  Herrschaft  Tegelen  41,  169. 

—  amKronkastenzuNamur37,175f.;38, 163. 
Transportkasten   in  Aachen  41,  166. 

—  mit  3  scnkr.  Fischen,  Soest  W,  76,  36. 
Warbeth  (Matronencult)  44,  78. 

—  vgl.  Einbeth,  Wilbeth. 
Warburg,  Münzstätte  39,  803. 
Warcndorf,  Münzstätte  39,  303. 
Warffum,  (Groningen),  Wirtel  aus  8,  137. 
Wärmeröhren,  viereckige,  Nymw.  7,  61. 
Warmsroth,  r.  Station  58,  90. 

Warre,  Münzf.  11,  42. 

Warres,  sagenhafte  Stadt  1,  102. 

Wartethurm,  r.,  Walverberg  27,  161. 

—  8.  Waldesch,  Walberberg. 
Waschbecken  mit  Adler  etc.  auf  Bronzering 

35,  38. 
Waschungen  am  St.  Johannisfeste  u.  s.  w., 

Volkssittc  in  Cöln  22,  83  f.;  82,  37  f. 
— ,  festl.,  Yolkssitte  in  Habessinien  82,  89  f. 
Wassenaoh,  r.  Alterth.  87,  250. 
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Wassenberg  —  Weinig. 


Wassenberg,  Münzstätte  39,  326. 
Wasser,  Geschichte  seines  Gebrauches  36, 134  f. 
Wassergef.  auf  Mithrasdenkm.  46,  9, 10, 19. 
Wasserkrüge,  r.,  Neuss  2,  46. 
Wasserleitung,  r.,  Aachen  33,  216;  60,  12. 

Bergmannshof  31,  99. 

Birten  42,  209. 

Bonn  4,  133,  202;  6,  847. 

Burtscheid  33,  275;  00,  13  f. 

Coblenz  62,  173. 

Cöhi  14,  181;  32,  140;  33,  270;  36, 

170*  38   3 

Effem'  (Pfeiler)  14,  183 ;  36,  170. 

aus  d.  Eifel  n.  Cöln  18,  214;  31,  48. 

,  Düfelsgr.  43,  184. 

— s.  Eifelc,  Kalksinter. 

Endenich  36,  163. 

Hausen,  b.  Frankfurt  37,  232. 

Herborn,  Luxemburg  8,  94. 

Hirzweiler  10,  39. 

Königsfeldcn  19,  23. 

Ladenburg  46,  110. 

Laubach  62,  173. 

Leudersdorf  23,  182. 

Mainz  31,  141  f. 

—  Mayen  52,  158. 
-; Metz  3,  201. 

Niedermendig  62,  160. 

Oehringen  W,  71,  16. 

Rheinbach  14,  172. 

Rödelheim,  Frankfurt  37,  232. 

Strassburg  3,  200. 

Trier  15,  219;  31,  174. 

Tüdderen  (vgl.  Tüdderen)  3,  84. 

Waldrach  31,  174  Anm. 

—  —  Weingarten  W,  51,  6. 
Weieskirchen  42,  214. 

u.  Badeanstalt,  Aachen  60,  12  f. 

8.  Teufclsader,  Teufelskalle. 

Wasserleitungen,  r.,  v.  Imhoff  14,  181  f. 

Bonn  4,  133,  202. 

Wasserleitungspfeiler  aus  Tuffstein  38,  3. 
Was8erlÜ8  =  Wasserjunpfrau,  Nymphe  33,89. 
Wasserorgel,  ihr  Bau  W,  64.  11. 

—  Mosaik,  Nerinig  W,  64,  10. 
Wasserschied  s.  Districtsn. 
Wasserzölle,  Coblenz  37,  213. 
Waxborn,  Römerstr.  31,  37. 
Waxbrunnb-Ncidunbach,  Grenzstein  d  pagus 

Carucum  57,  9  Anm. 
Waxweiler,  r    Altorth    u.  Baur.  25,  204. 

—  vgl:  Wachsweiler. 
WDI  8.  Inschr. 
WEACOI  8.  Inschr. 

Weber-   u.   Met/.gerfest    in  Trier    auf   dem 

Marxberg  Is,  206  f. 
Webergewioht,  r.,  Düffclward  40,  74. 
Webergcwichte,  antike,  in  I^yon   43,  209  f. 

—  in  Fürstengräbern  60,  173. 

—  vgl.  Beschwergewichto. 
Webstuhl,  isländischer  41,  16. 
Wechenau  s.  Weisenau. 
Wecker,  Römerstr.  31,  20. 
Wedau,  die  (Weddau)  s.  Districtsn. 

—  bei  Duisburg.  N.  52,  14. 
Wedich  s.  Sigillum. 

Wegeier,  die  ehemal.  Herrschaft  Burgbrohl 
20,  146  f. 


Wegemasse  d.  Römer  31,  10  f. 

—  vgl.  Lenga. 

Wegweiser  auf  d.  Gebiete  d.  deutsch.  Moni« 

künde  s.  Leitzmann,  Münzstätten- 
Wehmuth,  den  Wassergott,  gemeins.  37,  98. 

—  b.  Medusenhaupt  W,  74,  10. 
Wehr,  a.  d.  Mos.,  Aresbronze  63,  3. 
Wehrgänge  an  Kirchen  d.   11.  u.  12.  Jhdt 

20,  144  f. 
Wehrgrenze  v.  Wiebeisheim  nach  d.  Rhem 

18,  42. 
Weib,  altes,  mit  e.  Vogel,  Nola  41,  58. 

—  mit  Crocodil  auf  e.  Lampe  41,  56. 

—  mit  Schlange  a.  d.  Brust,  Welckerprogr. 
69,  27. 

—  U.Gerippe  auf m.  Thonform  (mitLuchr.) 
67,  125. 

Weiber  in  d.  Schlachten  d.  Grerm.  44,  140. 

Weiden  bei  Cöln,   Chalcedon-  (nicht  Opal-) 

Figur  aus  d.  r.  Grabm.  8,  145;  6,  4Q6. 

—  Gedicht  auf  d.  r.  Grabm.  das.  7,  168. 

—  Glasschale  mit  Inschr.  3,  148. 

—  r.  Grabm.  3,  134  f.;  19,  67. 

—  Tuffstein  an  r.  Grabm.  verwend.  88,  18. 
Weidenborn,  am,  s.  Districtsn. 

Weiher,  der  alte,  s.  Districtsn. 
Weihinschr.  zu  St.  Ursula  in  Cöln  55, 136  f. 

—  d.  Kirche  zu  Schwarzrheindorf  29, 186  f. 
Weihkessel  v.  Bronze,  antike  28,  71. 

—  vgl.  Weihwasserkessel. 

Weilmacht,  die,  u.  d.  Matronencultns  11, 150. 

Weihwasser,  d.,  im  heidn.  u.  christl.  Cultus 
50,  268. 

Weihwasserkessel,  bronz.,  roman.  in  Speier, 
Mainz,  München,  Berchtesgaden  u.  Sigma- 
ringen 58,  170. 

—  kleiner  roman.,  v.  Elfenbein,  Cranenborg 
58,  170  f. 

—  — ,  Mailand,   Aachen,  Hil- 

deslieim.  Lyon  58,  171. 

Elfenb.,  London  29,  203. 

Weilbach  s.  Districtsn. 

Wcilerbach,  r.  Alterth.  u.  Baur.  1,  39;  55, 

245;  68,  182. 
Weilerbusch  s.  Districtsn. 
Weilerswist,  die  Geschwisterburg  67,  203. 

—  die  h.  drei  Schwestern  18,  128a. 
Weinbau  in  Baeterrae  2,  11. 

—  der  Bituriger  2,  12. 

—  in  Gallien  durch  Probus  eingeführt  2, 
19;  8,  1  ff. 

—  —  — ,  Sidon.  Apollin.  darüber  2,  29. 

—  —  —  u.  German.  2,  9  f. 

—  a.  d.  Mosel  7,  Mos.,  74. 

—  in  Sirmium  (mons  almus)  8,  30. 

—  der  Vocontior  2,  12. 

—  in  Würtemberg  nicht  unter  d.  Römern 
W,  71,  13. 

— ,  Gesetze  d.  Domitian  darüb.  2,  16. 
Weingarton,  r.  Alterth.  u.  Münzf.    32,   138. 

—  Mercur-Statuette  27,  141. 

—  r.  Villa,  beschrieb.  W.  P.  1851. 

—  —  —  u.  Römercanal  18,  214. 
Weingärtner,  Kupfermünzen  d.  ehemal.  Bis- 

thums  Paderborn  u.  d.  Abtei  Corvei  etc., 

angez.  v.  Wurst  38,  147. 
Weingartsfeld  s.  Districtsn. 
Weinig  s.  Districtsn, 


Weinlaub  —  Wiebeisheim. 
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Weinlanb  beim  Medusenbaupt  W,  74,  6. 
Weinscbläucbe,  r.,  mit  Ausgussröhren  57, 193. 
Weinstrasse,  die,  in  d.  Eifel  81,  64. 
Weintrauben  bei  Matronen  W,  63,  11. 
Weisenau,  r.  Grabschr.  29,  158. 

—  (nicht  Wechenau),  r.  Inschr.  53,  149. 
Weisse  Frau,  bei  Frasselt  43,  60. 
Weissenberg  s.  Districtsn. 
Weissenthurm,  Ausgrabungen  37,  230  f.,  252. 

—  Brückenstelle  47,  30. 

—  r.  Lagerreste  39,  51. 

—  r.  Niederlassung  36,  70;  39,  50. 

—  Tuffstein  b.  r.  Baur.  38,  8. 

—  s.  Districtsn. 

Weisskirchen   a.   d.  Saar,   Grabf.   42,   213; 

43,  123  f.;  W,  70,  6. 
Weisthum  v.  Frechen  44,  189   f. 

—  V.  Zülpich  44,  172  f. 

Weiten  b.  Trier,  r.  Alterth.  3,  200. 

r.  Baur.  7,  157. 

Welcker,  Kapaneus  29,  112  f. 

—  Prometheus  etc.  28,  54  f. 

~  Sarkoph.  im  Mus.  zu  Cöln  7,  94  f. 

—  Schiffsverzierungen  14,  38  f. 

—  kl.  Standbild  d.  Pallas  18,  73  f. 
Welckerjubiläum,  Festschrift(  Welckerprogr.) 

im  J.  1859. 

Welckerprogramm,  das  Portal  zu  Bemagen 
(1859J. 

Wellen  a.  d.  Mos.,  Marmorstatuette  59, 88  f. 

Wellenstein,  Alterth.  d.  ümgebg.  v.  Schö- 
necken 14,  172  f.;  25,  202  f. 

Wellesweiler,  Alterth.  10,  42. 

Wellingen,  Gefass  mit  Darst.  (Planetengötter) 
4,  176. 

Wellstein,  der,  b.  Trarbach,  Naturbildung 
11,  164. 

Wehn,  Wohnsitz  d.  Veleda  37,  42. 

Wels,  Schloss,  r.  Gräber  26,  178  f. 

—  Minervastatuette  37,  149. 
Wels  =  Silurus,  Moselfisch  5,  214. 
Welschbach,  verschied.  Alterthümer  u.  Baur. 

10,  39. 
Welschbillig,  r.  Alterth.  3,  71. 
,  d.  Hermen  5,  287  f.;  8,  106  f. 

—  r.  Grabmal  8,  106  f. 
Welschenthal,  r.  Alterth.,  Insohr.  5,  229. 

—  B.  Districtsn. 

Welschingen,  alam.  Grabf.  60,  171. 

—  Sculpt.  am  Kirchthurm  60,  172. 
Weltkarte  des  Vips.  Agrippa  9,   170. 
Weltuntergang  im  Jahre  1000,  Volksglaube 

W,  73,  7. 
Welzheim,  r.  Inschr.  55,  156. 
Wemmetsweiler,  a.  Gräber  10,  37. 
Wendel,  St.,  der  ürtheilstein  1,  104. 

—  —  Vereinsbericht  1,  100  f. 
Wehaswalda  silva  13,  16. 

Wenes,  Frau,  u.  d.  Venusberg  13,  17. 
Wengner,  Conrad,  Maler  in  Const.  60,  49. 
Werden,  die  Abteikirche  28,  99  f.;  29,254. 

—  Mosaik  (Mäander)  in  der  Abteikirche 
W   73    11. 

—  Münzstätte  39,  325. 

Werkstatt  für  Todtensärge,  Kretz  47,  200. 

Werkzeuge  v.  Handwerkern  auf  Grabmälem 
dargest.  (Relief)  (vgl.  Ascia,  Handwerks- 
zeug) 18,  152;  37,  158  f. 


Werl,  Münzst.  39,  303. 
Werlerfoord  s.  Westerfoord. 
Werliu  zum  Bume,  Maler  53,  282. 
Werne,  Pfahlbrückenreste  u.  versch.  Alterth. 

39,  376. 
Wcmerseck,  Burg  28,  31. 
Werrich  bei  Birten,  ob  =  Vetera?  36,  34. 
Werschweiler  (auch  Wersweiler),  Alterth.  u. 

Baur.  10,  30. 
— ,  r.  Grab,  r.  Bad  58,  3. 
— ,  Sage  V.  c.  alten  Stadt  58,  3. 

—  Kloster,  das  31,  219;  58,  3. 
Werse,  die  s.  Districtsn. 
Werth,  Glocken  53,  97. 

Wesel,  frühere  Lage  3,  15;  4,  77;  37,  41. 

—  Grabf.  36,  83. 

—  Münzstätte  39,  325. 

—  ürspr.  d.  Stadt  37,  38  f. 
Weser,  Feldz.  d.  Germauicus  16,  92. 
Wesprim,  Militärdipl.  d.  Vespasian  20, 34  f. 
Wesseling,    Alterth.    (Streitaxt    aus    Jade) 

50,  290. 

—  r.  Baur.  u.  Sculpt.  58,  223. 
Westerfoord  (nicht  Werlerfoord),  r.  Alterth. 

9,  36. 
Westerhaide,  die,  Ausgr.  8,  179. 

—  u.  Lage  31,  135  Anm. 

Westerhofen,  Mosaikboden  25,  186. 
Westerndorf,  r.  Töpferei  33,  272. 
Westerwald,  Walllinien  darin  47,  37. 
Westfalen,  seine  Bewohner  53,  58. 

—  getheilt  53,  49. 

—  Höhlenfunde  58,  223. 

—  Blüte  der  Malerei  im   14.  u.   15.  Jhdt. 
W,  75.  5. 

—  Sandsteinbrüche  53,  48. 

—  u.  Rheinland,  kunstgesch.  Bezieh.  63,  44. 
Westfälisches  h.   Abendmahl,  Glasgemälde, 

Soest  W,  75,  24. 
Westland,  Verhandeling  ovor  het,  angez.  v. 

Simrock  10,  225. 
Wetteindorf,  Gesindemarkt  19,  159. 
Wettstein,  der,  b.  Trarbach  11,  164  f. 
Wetzlar,  Wandmalerei  44,  278. 
Weverslaicht,  die,  Cölner  Chronik  57,  162. 
Weyden  s.  Weiden. 
— ,  E.,  Restaur.  d.  Kirche  z.  heil.  Victor, 

Xanten  14,  177  f. 
Weze,  Umenf.  9,  37. 
Wibald,  Abt  in  Stablo  46,  145. 
Wibertus,  Goldschmied  in  Aachen  46,  151. 
Wicheishof,  der,  bei  Bonn  8,  72;  25,  192. 

—  vgl.  Bonn. 

Wichhaus,  ä.  Thurm  in  Cöln.  (Juden-Wichh.) 
31,  80. 

—  vgl.  Wighäuser. 

Wichtrach,  r.  Baur.  u.  Münzf.  23,  120. 
Wickinger  (nicht  Wickicher)  Burg,  die  55, 

244;  58,  181  f. 
Widder  auf  etrusk.  Amulet,  Cöln  14,  24. 
— -  als  Cohortenzeichen  W,  52,  2. 
Feldzeichen  W,  57,  25. 

—  s.  Statuetten. 

Widderhom  beim  Jupp.  Ammon  9,  118. 
Widerhaken  an  e.  Speer-Eisen,  Welschingen 

60,  171. 
Wiebeisheim,  Wehrgrenze  (Steeggraben)  18, 

42  f.;  26,  88. 
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Wiebeiskirchen  —  Winokelmannfl-Programme. 


Wiebelskirchen,  r.  Alterth.  10,  26. 
Wiederholung  einer  Inschr.  2,  122. 
Wiedersehen  nach  d.  Tode,  Vorst.  d.  Alten 

CO,  107. 
Wielder,  r.  Alterth.  10,  65. 

—  r.  Alterth ,  Inschr.  22,  141. 
Wien,  Aresbüste  53,  14,  18. 

—  Deutungs versuch  e.  Inschr.  20,  177. 

—  z.Hömorz.  (Vindomina,Vindobona)83, 12. 
Wierden,  Wortbdte.  8,  138. 

—  Worden,  Waorden  =  Anhöhe  43,  57. 
Wiesbach,  r.  Alterth.  10,  37. 
Wiesbaden,  Apollo-Gult  das.  38,  68. 

—  r.  Bad  23,  18. 

—  Bronzen  3,  199. 

—  r.  Castell  (Heidenmauer)  23, 13, 16f.;  47, 15. 

—  Gesichtsurnen  55,  250. 

—  altchristl.  Grab  41,  182. 

—  r.  Inschr.  1,  80;  8,  163;  53,  156. 

—  Kübelbeschlag  aus  Bronze  28,  68. 

—  Matronendarst.  18,  105. 

—  reitende  Matrone  (Rel.)  26,  96. 

—  Mercurius  u.  Rosmerta  (Rel.)  2,  119. 

—  r.  Meilenstein,  Münzf.  44,  62. 

—  d.  Museum  23,  17. 

—  Processionstabernakel  aus  Trier  W,  6(1, 5. 

—  r.  Schwertklinge  25,  114. 

—  Terracotte  (Abundantia)  18,  105. 

—  r.  Thorflügel  aus  Erz  12, 196  (vgl.  8, 179). 

—  s.  Castellum,  Mattium  u.  Verw. 
Wiesdorf  s.  Dörfer. 

Wieseler,  Mars  Victor  3,  124  f. 

—  Marmore  zu  Arolsen  5,  348. 

—  Dionysos  od.  Achelous?  11,  67  f. 

—  zu:  Cavedoni,  ....mon.  d'Igel  13,  189  f. 

—  2  merkw.  Mcrcurbild.  14, 29  f.  (vgl.  12, 17  f.). 

—  Schallgefässe  37,  57  f. 

—  Silber-Relief  v.  Neuwied  37,  103  f. 

—  Antikensamml.  auf  Schloss  Friedenstein 
bei  Gotha  41,  50. 

—  Glasgef.  mit  mythol.  Darst.,  Hohensülzen 
59,  74  f. 

Wiesenkirche,  die,  zu  Soest  W,  75,  22  f. 
Wiesenthal,  r.  Goldmünze  10,  1. 
Wiesloch,  Münzf.  44,  104. 
Wieteraheim,  v.,  Feldzüge  d.  Germanicus  an 
d.  Weser,  angez.  v.  Freudenberg  16,  92  f. 
Wieuwerd,  Burg  Theting  a  State  43,  59. 

—  Goldfund  43,  57  f. 

—  Goldschmuck  47,  154. 
Wifflisburg,  r.  Alterth.  43,  211. 

—  Brutus  das.  ermordet  43,  211. 

—  s.  Avenches,  Aventicum. 
Wiggifiwjl,  r.  Alterth.,  Münzen  23,  118. 
Wighäuser  rhein.  Burgen  28,  38. 

—  s.  Wichhaus. 
Wihlder  s.  Districtsn. 

-wil,  -wiler  in  Ortsn.  14,  131. 
Wilbert,  Erzbischof  v.  Cöln  53,  214. 
Wilbeth  (Matronencult)  44,  78. 

—  vgl.  Ainbett,  Einbctt. 

Wilbetta,  Wilbet  (Wilbeth),  Einbetta  u.  Wor- 

betta  52.   122  f. 
Wildenberg,  Münzstätte  39,  325. 
Wildfraukirch,  Höhe  b.  Schweinschied  4,  96; 

46.  172. 
Wildfrauloch,  Höhle  b.Schwcinsch.  1,105;  4,96. 

—  s.  Districtsn. 


Wilferdingen  (Baden),  r.  Alterth.  6,  229. 
Wilgefortis,  St.,  s.  Cracifix. 
Wilhelm  v.  Grevenbroich  53,  65. 

Marburg,  Banmstr.  53,  277. 

— ,  Meister,  Maler  53,  64. 

—  v.  Holland,    urspr.  Besitzer  des  Tram- 
portkast«ns  zu  Aachen  41,  168. 

—  sein  Wappen  37,  176. 

Willibrord,  St.,  Zerstörer  d.  Merkurbildes  «if 

d.  Insel  Walcheren  W,  63,  20. 
Willmandingen,  Gefässe  10,  79.        [47,185. 
Wilmowsky.  v..  Nenniger  Inschr.  betr.  46,166f4 

—  d.  Dom  zu  Trier,  angez.  v.  v.  Quast  68, 187  f. 

—  d.  r.  Villa  zu  Nennig  etc ,  W.P.  1864. 
Wilms,  Alterth.  d.  Umg.  v.  Duisburg  62, 1  f. 
Wiltau,  r.  Alterth.  23,  30. 

Wiltz,  Gesindemarkt  19,  169. 
Wilwerdingen-,  Tumulus  36,  70. 
Winchringen,  r.  Alterth.  7, 167. 
Winckelmann,  zu  dessen  Geburtstage  69, 1. 

—  Statue  29,  286. 
Winckelmanns-  Programme : 

1846.  Das  Kölner  Mosaik ,  v.  Lersch. 

1846.  Dreizehn  Gemmen  aus  d.$amml 

d.FrauS.Mertens-Schaaffhausen,  y.ürlichs. 
1847.  ApoUon  der  Heilspender,  v.  L. 

Lersch. 
1848.  Das  Schwert  des  Tiberiua,  von 

L    Lersch. 

1849.  Die  Kapitole,  v.  Braun. 

1850.  Erklärung  eines  antiken  Sarko- 

phages  in  Trier,  v.  Braun. 

—  —  1851.  Die  r.  Villa  bei  Weingarten,  v. 
Overbeck. 

—  —  1852.  Juppiter  Dolichenus,  v.  Braun. 
1853.  Das  Judenbad  zu  Andernach,  v. 

Braun. 

—  —  1855.  Zur  Geschichte  der  Thebaischen 
Legion,  v.  Braun. 

—  —  185G.  Die  Trojaner  am  Rhein,  V.Braun. 

—  —  1857.  Der  Wüstenroder  Leopard,  ein 
r.  Cohortenzeichen,  v.  Braun. 

—  —  1858.  Die  Extemsteine,  v.  Braun. 
1859.Kunstarchäol.  Betrachtungen  üb. 

das  Portal  zu  Remagen,  v.  Braun. 

Vgl.   Wclckerpr.    1859. 

18r,0.  Die  Lauersf.  phalerae,  v.  Jahn. 

1861.  Das  Bad  der  r.  Villa  zu  AUenz, 

V.  aus'm  Weerth. 
1862.  Das  Dcnkm.  d.  Hercules  Saxänus 

im  Brohltbal,  v.  Freudenberg. 

—  —  1863.  Die  Gripswalder  Matronen-  u. 
Mercurius-Steine,  v.  Fiedler. 

1664-65.   Die  r.  Villa  zu  Nennig  u. 

ihr  Mosaik,  v.  von  Wilmowsky. 

—  —  1865 — 66.  Das  Siegeskreuz  d.  byzant. 
Kaiser  . . .  u.  der  Hirtenstab  desAp.  Petrus, 
v.  E.  aus'm  Weerth. 

—  —  1867.  üeb.  die  Gruppe  des  Pasquino. 
Nebst  einem  Anhange  über  den  Achilles 
Borghese,  v.  Urlichs. 

1868.  Der Hilde8h.Silberf.,v. Wieseler. 

—  —  1869.  Die  Burgkap.  zu  Iben,  v.  Peters. 
1870.  Der  Grabf.  v.  Wald- Algesheim, 

V.  aus^m  Weerth. 

—  —  1871.  Vicus  Aurelii  od.  Oehringen  zur 
Zeit  der  Römer,  v.  Keller. 

1872—73.  Der  Mosaikboden  in  St  Ge- 


Winckelmanns-Programme  —  Wyler. 
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WinokelmannB-Programme : 
reon  zu  CÖln,  v.  aus'm  Weerth. 

1874.  DasMedasenhaaptv.Blariacun], 

V.  Gaedechens. 

—  —  1875.  Die  mittela.  Kunst  in  Soest,  v. 
Aldenkirchen. 

Windesheim,  r.  Station  55,  90. 
Windgöttcr  in  Darst.  d.   Ganymedesraubes 

58,  55. 
Windisch,  Amulet  9,  64. 

—  =  Vindonissa  19,  22. 
Windspielkopf  als  Griff,  Düffelward  49,  79. 
Winkelmarkt,  der,  in  Cöln  43,  121  Anm. 
Winkelmass  -  Kreuz     als    Steinmetzzeichen 

14,  139. 
Winricus  V.  Metz,  Gedicht  auf  dcns.  50,  231. 
Winseling,  die,  b.  Nymw.,  r.  Alterth.  7, 36, 62. 

—  8.  Districtsn. 

Wintberge  rheinischer  Burgen  28,  33. 
Winter,  Eber  Bild  dess.  46,  30. 
Winterbach,  die  Rennstr.,  Gräber  10,  19. 
Winterberg,  Münzort  39,  303. 
Winterhauch,  die,  Kömerstr.  4,  94. 
Winterich,  Bronzehenkel  4,  194. 

—  r.  Inschr.,  Gräber  2,  83,  145. 
Winterlager,  r.,  s.  I^ager. 
Wintersdorf,  r.  Baur.  13,  23. 

Niederlassung  3,  59,  72. 

Winterthur,  r.  Mauer  60,  31  f .  • 

—  Münzsamml.  43,  210. 

—  vgl.  Vitodurum, 
Winzenheim,  Grabf.  47,  71. 

—  Münzf.  47,  71. 
Wipperfürth,  Münzstätte  39,  326. 
Wiroeburgi,  Inschr.,  handschriftl.  50,  223. 
Wirtel  aus  Warffum  8,  137. 
Wirtemberg   Gesch.,  zu,  v.  Stalin  58,  196. 
Wirthschaftsgebäude,  r.,  ihre  grosse  Anzahl 

in  der  Eifel  3,  78. 
Wisinobates  s.  Inschr. 
Wissol,  Taufstein  53,  49. 
Wissen,  r.  Alterth.  53,  237. 

—  Germanenlager  43,  8. 
Wisskirchen  s.  Billig. 

Witten  als  Aduatuca  bezeichnet  43,  20. 
Wittlar,  Kirche  55,  213. 
Wittlich,  Gesindeniarkt  19,  159. 

—  Goldring  mit  Darsti  auf  pyram.  Ringschild 
(Panther  u.  Pinienapfel)  14,  23. 

Wittum,  d.  runde,  b.  Nennig,  Alterth«  60, 173. 

Wlalin...  8.  Inschr. 

Woche,  die,  Darst.  durch  d.  7  Planeten  4, 153. 

—  Monumente  4,  162. 

—  Urspr.  u.  planetar.  Entwickel.  b.  d.  Alten 
Wodanswagen  33,  78.  [4,  155  f. 

—  vgl.  Wuotan,  Gudensberg. 
Wodina,  r.  Inschr.  55,  224. 
Woerden,  Bdtg.  des  Wortes  10,  231. 

—  vgl.  Wierden. 

Wohnhäuser,  r.,  Beleuchtung  im  Innern  u. 
Dachdeckung  9,  8. 

—  —  in  den  Provinzen  9,  2,  8. 

Wölbet  (Worbetta),   Einbetta   u.  Wilbetta 
52,  122  f. 


Wölbet  vgl.  Warbeth,  Einbeth.  Wilbeth. 
Wolf,  der  Kunibertsbrunnen  inCfeln  12, 189  f. 

—  die  Dea  Nehalennia  12,  21  f. 
Sandraudigfa  7,  86  f. 

—  d.  hungrige,  Kreuzn.  38, 164;  47, 71  Anm. 
Wolfenbüttel,  Trierer  Bischofskatal.  44,  164. 
Wolfenhausen,  Armringe  in  Gräbern  18, 226. 
Wölfin  u.  Pinienapfel  zu  Aachen  12,  108  f. 
Wolfstein,  r.  Inschr.  55,  166. 

Wolgast,  Ilirowit- Verehrung  43,  173. 
Wolkertshofen,  Meilenstein  28,  94  f. 
Wollenstoff  in  e.  Grabe,  Weisskirchen  42,214. 
Grabhügel,  Weisskirchen  43,  125. 

—  8.  Gewebe. 

WoUersheim,  Matronensteine  25,  151  f. 
Wolpertsschwendi,  Kapelle  41,  25. 
Womrath  55,  92. 
Wonoswagen  s.  Himmelswagen. 
Worcester,  Mercur-Statuette  29,  265. 
Worms,  die  ala  Indiana  19,  62. 

—  Gefäss  mit  Darst.  (Penelope  u.  Hippo- 
damia)  5,  342. 

—  Grabhügel  60,  168. 

—  mittela.  Inschr.  50,  200. 

—  r.  Inschr.  19,  92;  29,  177. 

—  Matronendarst.  18,  105. 
Worringen,  die  ala  indiana  19,  58. 

—  r.  Alterth.  60,  4. 

Baur.,  Gräber,  Römerstr.  31,  86  f. 

—  =  Buruncum  21,  34. 

—  =  Burungum  (Rungon)  36,  28. 

—  r.  Inschr.  3,  100. 

—  s.  Burungum,  Rungon. 
Wörschweiler,  alte  Befestig^ung  31,  219. 

—  Kloster,  Römerstr.  31,  219. 

—  8.  Werschweiler, 

Wou,  Gerard  de,  Glockengiesser  53,  66,  97. 

Wundzangen,  r.  9,  83. 

Wuotan,  fleiligth  dess.  (Gudensberg)  23,  10. 

—  u.  Mars  18,  207. 

Würfel  aus  Bernstein  83,  242. 

—  (tali),  r.  3,  172;  9,  38  f.;  19,  163. 

—  r.,  versch.,  u.  würfelähnl.  Spiele  57,  191  f. 
Wurfmaschine,  Rest«,  Rottenburg  26,  189. 
Wurfspicss  s.  gaesum. 

Wurm,  Glockeninschr.  37,  246. 
Wurmser  der  Alte,  Maler  53,  282. 
Wurst,  zu :  Robert,  Xumismatique  de  Cambrai 
36,  138  f. 

—  zu:  Weingärtner,  Kupfermünzen  d.  Bisth. 
Paderborn  etc.  38,  147  f. 

—  zu:  Leitzmann,  Wegweiser  d.  deutschen 
Münzkunde  89,  296  f. 

—  zu:  Reistorfi',d.Isenbergor Münzf. 43, 208. 

—  üb.  d.  Hexenthurm  zu  Walberberg  49, 187  f. 

—  d.  Münzf.  V.  Vallendar  52,  111. 
Würtembcrg,  r.  Niederlassungen  59,  48. 

—  8.  Limes.  Litteratur. 
Würzburg,  Pfahlbau  59,  23. 

—  8.  Wirceburgi. 

Wüstenroder  Leopard,  der  W.  P.  1857. 
Wüthendes  Heer,  Bezieh,  zu  Karl  d.  Gr.  33,81. 
Wyck,  V.,  s.  Asch. 
Wyler  bei  Cleve,  Römerstr.  27,  1. 
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Xanten  -«  Zeitalier. 


X. 


Xanten,  r.  Alterth.,  r.  Pfeile  52,  175. 

—  Brücke  d.  GermanicuB  44,  51. 

—  Büchschen  mit  gr.  Inschr.  50,  158. 

—  d.  „alte  Burg",  e.  m.  Bauwerk  33,  164. 

—  Cäsars  erster  Rheinübergang  48,  8. 

—  die  Denkmäler  daher  in  Houbens  Anti- 
quarium  3,  167  f. 

—  Drusus  daselbst  8,  55,  59. 

—  Elfenbeinrelief  6,  369. 

—  die  vermeintl.  Fürstenkrone  ein  Kübel- 
beschlag 28,  78. 

—  Gemme  (Minerva)  37,  246. 

(Bacchus  als  Sieger  d.  Inder)  3, 128  f. 

—  Gemmen  daher  29,  226  f. 

—  Gemmenfund  36,  85. 

—  Geschichtliches  23,  42;  27,  189. 

—  fränkisches  Grab  (vermeintl.  Fürstengrab) 
28    64  f 

—  r.  Gräber  5,  422;  26,  199;  89,  162  f. 

—  r.  Grabstein  28,  84. 

—  gr.  Inschr.  50,  146  f. 

—  r.  Inschr.  23,  84;  25,  84,  87,  92,  95;  36, 
41;  55,  151;  60,  82. 

—  Jurakalksteinblücke  (v  d.  Köm.  benutzt) 
89,  849. 

—  Lage  u.  Umgeb.  48,  54. 

—  r.  Lager  44,  46  f. 


Xanten,  Lampe,  r.,  (Nenjahrslampc)  22,36. 
r.,  V.  Bronze  15,  140. 

—  die  le^.  V.  n.  XXI.  das.  9,  186. 

—  leoninische  Hexameter  46,  119,  176. 

—  Münzf.  46,  175. 

—  der  Rhein  bei  8,  67  f. 

—  Römerstr.   (vgl.  Römerstr.)    81,  118  f.; 
86,  80. 

—  Schola  23,  59  f. 

—  r.  Schwerter  25,  116. 

—  Töpferst.  10,  66 

—  Urnen  9,  41. 

—  d.  St  Victorkirche  U,  177. 

—  Votivstein  der  Alateivia  86,  41  f. 

—  mit  dem  Flusse  Xanthus   in   d.  Sage  in 
Verbindung  gebracht  W,  56,  4. 

—  =  Castra  vetera  =  Castra  Traiana  W, 
56,  2. 

—  =  Troia  W,  56,  1. 

—  =  Vetera  49,  136. 

—  u.  Bonn's  Gründung  in  Verbindung  ge- 
bracht W,  56,  7. 

XCBII  u.  ähnl.  s.  Inschr. 
Xomnius  s.  Inschr. 
Xnoubic  s.  Inschr. 
Xsanti  s.  Inschr. 
Xystius  B.  Inschr. 


York,  Anticaglien  58,  148. 

—  8.  Eburaoum. 

Ypocras,  der  Doctor,  im  deutschen  Schauspiel 
in  Wort  u.  Bild  60,  121  f. 

—  —  —  in  e.  Cap.  z.Const.  dargest.  60, 131. 


Yrsolus  B.  Inschr. 

Yssel,  d.,   v.  Drusus  nicht  benutzt  49,  187. 
Yverdun,  Altarstein    (Mercur,    Apollo,  Mi- 
nerva) 9,  56. 
—  Ebrodurum  dabei  gelegen  39,  66. 


z. 


Zabem,  Museum  das.  58,  188  f.    • 
Zagger,  Wortbdtg.  12,  117;  13,  204. 
Zahlbach   b.  Mainz,  Grabsteine  r.  Lcgions- 

soldaten  (Inschr.)  2,    53,  91  f.;   3,  90  f.; 

26,  119  f.;  28,  74  f.;'  44,  69;  53,  150. 
— ,  metr.  Grabinschr.  29,  150,  155. 
Zahlen,  die  gleichen,  die  irdischen  W,  49,  6. 

—  die  ungleichen,  die  himmlischen  W,  49,  6. 
Zahlenphilosophie  W,  49,  6. 
Zahlumschrcibung    in  Versen,    Grund   ders. 

46,  127. 
Zahlzeichen  bei  L  in  Stempcl-Inschr.  nicht 

immer  Legionsbezeichnung  s.  L. 
— ,  r.,  in  m.  Versen  als  Buchstaben  u.  Silben 

ausgesprochen  46,  128. 
Zahnpflege  b.  d.  Alten  35,  138  f. 
Zamolxis  dea  13,  14. 
Zand,  Cäsar  das.  43,  55. 

—  Römerstr.  (Hohcstr.)  31,  129. 

Zange,  bronz.,  mit  Planetengöttern  8,  146. 


Zange,  bronz.,  r.,  Neuss  8,  126. 

—  eiserne,  Schieiden  16,  89. 
Zangen,  Wund-,  r.,  Utrecht  9,  38. 

—  s.  Tangen. 
Zara,  Kirche  41,  26. 
Zarten  =  Tarodunum  4,  92. 
Zatzenhausen,  r.  Baur.  89,  209  f. 
Zauberbecher,    der,  d.  h.  Albertus  Mftgnus 

38,  119. 
Zebdas  (Zabdas)  (vgl.  Sdebdas,  Inschr.)  26, 27. 
Zebu,  ind    Ochse,  auf  pers.  Siegel  W,  46, 6. 
Zeeflek  (=  Zyfflich),  N.  27,  11. 
Zeeland,  N.  27,  11. 

Zcevlek  (=  Covelum),  r.  NiederL  27,  11. 
Zehnockige  Schlosskirchc,  Vianden  41,  26. 
Zehresgräbchen,  d.,  zu  Andernach  59,  140. 
Zehntland,  d.  bad.,  seine  milit.  Bdtg.  58,  196. 

—  Mischbevölkerung  53,  153. 

Zeitalter,  nach  d.  Metallen  benannt,  d.  Wirk- 
lichkeit entsprechend  44,  97. 


Zeit^tt  —  ZyffliGh. 
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Zeit^tt,  Verehrung  dess.  u.  Zasammenhang 

mit  dem  Mithrasoultus  58,  155. 
Zell,  Ulrich  s.  unt.  Ulrich. 

—  Anleitung  zur  Kenntniss  der  r.  Inschr., 
sngez.  V.  Aschbach  21,  126  f. 

Zellingen,  prähist.  Grabf.  59,  25  f. 
Zeltingen,  r.  Aiterth.  u.  Baur.  14,  185. 
Zelum,  Haus,  N.  27,  11. 
Zenodorus,  Krzgiesser  W,  68,  19. 
Zerf,  Geburtstätte  d.  Drusilla  u.  Livilla  eto. 
86,  1  ff. 

—  nicht  Geburtsort  Calig^las  42,  61. 

—  als  vic.  Ambitarvius  angesehen  57»  50. 
Zeses  s.  Inschr. 

Zettelstrecker  s.  Gewichte. 

Zeus,  Terracotte,  Karlsruhe  2,  65. 

—  Rettung,  Elfenbeinrelief  5,  865  f. 

—  Lycaios,  Bronzestatuette  17,  125. 

—  s.  Gemme. 

Zewen,  r.  Aiterth.  4,  209. 

Ziegel,  r.,  in  Coblenz  nur  einer  gef.  42,  51. 

—  —  mit  Furchen  u.  Schlangenlinien  4, 115. 

,  Zweck  derselben  12,  176. 

mit  Zahlzeichen  16,  85. 

fast  überall  b.  r.  Baur.  gef. 

Ziegelbrennen  a.  Rhein  nach  d.  Kömerz.  erst 

am  Ende  d.  15.  Jhdt.  wieder  auigekommcu 

15,  215. 
Ziegelei,  r.,  bei  Mühlfort  59,  190. 
Ziegelgrab,  r.,  Ueckesdorf  36,  72. 
Ziegelofen,  r.,  AmMie-les-Bains  11,  168» 

bei  Iversheim  (?)  5,  821. 

Ziegelöfen,  r.,  bei  Rottenburg  18,  225. 

—  vgl.  Töpferei. 

Ziersoheiben,  merow.  Filigranarbeit  u.  Glas 
48,  64. 

—  in  fränk.  Gräbern,  häufig  44,  152. 
Niederberg  58,  217. 

Zievel,  Haus,  b.  Weing ,  r.  Baur.  W,  51,  4. 
Zieverich  =  Tiber iaoum  81,  187. 
Zigefried,  Goldschmied  in  Soest  W,  75,  84. 
2Ufioaxia  nivi  s.  Inschr. 
Zingsheim  „inder  Ahe''  (vgl.  Eick),  r.  Aiterth. 

25,  84. 
Zink,  erst  zur  RÖmerz.  in  d.  Bronze  44,  99. 
Zinn,  sein  Gebrauch  in  der  Vorzeit  44,  99. 
Zio,  Schwertgott  d.  Germanen  21,  105  f. 
Zipser,  r.  Aiterth.  in  Siebenbürgen  11,  172 
Ziraeus  s.  Inschr 
Zirbclnuss,  Symbolik  ders.  vgl.  Pinienapfel 

25,  178. 

—  dem  Aesculap  heilig  25,  179. 


Zisa  8.  Ziza. 

Zisberc,  N.  1,  80. 

Zissen,  Nieder-,  s.  Nicderzisseu. 

Zi8sendoi*f  (Gissonius  ?),  N.  1,  80. 

Zisünberc,  N.  1,  60. 

Ziza,  Göttin,  Augsburg  1,  80. 

Zmintheus,  Zmitheus,  Sminthcuss.  Apollo. 

Zoilus  8.  Inschr. 

Zollstrasse,  die,  im  Wcsterw.,  Römers  tr.  47, 37. 

Zons,  r.  Aiterth.  60,  7. 

Zöpfe  b.Anchises,  den  Merwingi,  Poseidon  eta 

33,  111. 
Zu^mantel,  ein  Castell  47,  50. 
Zuider  Mieder,  Münzf.  48,  86. 
Züllich,  Züllichau,  N.  1,  110  Anm. 
Zülpich,  die  Alemannenschlacht  8,  8 1  f. ;  15, 

50,  218;  81,  45. 

—  Aiterth.  u.  Baur.  d.  Umgebung  12,  44  f.; 
28,  106;  W,  51,  1  f. 

V.  d.  Römerstr.  (Cöbi-Z.)  20,  126. 

—  r.  Aiterth.  8,  196. 

—  Baumeistersage  (Godescalcus)  12,  112. 

—  Bleimedaillons  mit  Inschr.  47,  157  f. 

—  Chlodcwig  das.  getauft  W,  56,  15. 

—  Erinnerungen  an  Z.  u.  Umgeb.  1,  106  f. 

—  germ.  Gräber  23,  61  f. 

—  r.  Inschr.  3,  196  (vgl.  4,  212);  5.  341; 
19,  82  f.;  22,  138;  28,  61  f.;  88,  192  f.; 
43,  189;  47,  169. 

—  Münzort  39,  327. 

—  Rechtsalterth.  44,  172. 

—  Römerstr.  20,  126;  28,  80;  81,  48  f. 

—  Terracotte  (Juno)  4,  212. 

—  vgl.Matronensteine,Römer8tr.,Tolbiaoum. 
Zündel,  D.  Brutus  u.  d.  Camilli  v.  Aventicum 

89,  60  f. 

—  Münzsamml.  des  H.  Fischer  in  Palermo 
48,  209  f. 

Zünfte  in  d.  r.  Provinzen  53,  162. 
Zurzach  =  Tenedo  19,  12. 
Zütphen,  Franko  von,  Maler  53,  88. 
Züitlingen,  Steinmeissel  aus  Kieselschief^r 

\V,  71,  2  Anm. 
Zweigstrasse,  r.,  Aachen  48,  19. 
Zweihörniger  Hauptschmuck  b.  Flussgöttem 

auf  Vereinigung  v.  mehreren  Quellen  hin- 

'deutend  8,  24. 
Zwingeberg,  Burg,  s.  Burg. 
Zwölfzahl,  Bdtg.  u.  Heiligkeit  W,  50,  10  f. 
Zwolle,  Arndt  von,  Baumeister  58,  63. 
Zyfflich  (Cevelum),  N.  27,  10  f. 

—  8.  Zeeileck  u.  d.  flg.  Art. 
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